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I«  Anseleseulieiien  des  \ereUMM. 


ßericbl  Uber  die  zehnte  Generalversammluiig  ani  29*  Juni 

1855  zu  StuUgart« 

Von  Prof.  Dr.  0.  Köstlia 

Die  8aliM<^  besuehte  yersammlmig  begann  naeh  9  Uhr 

in  den  kleineren  Sälen  des  oberen  Museums.  Im  Eintrittszimmcr 
waren  verschiedene  naturhistorische  GegtiLstände  von  allgemeine- 
rem luteresse  aufgestellt;  in  der  Mitte  ein  Blatt  der  Victoria 
regia  von  7  Fuss  Durchmesser,  durch  die  Güte  des  Herrn 
Direktor  ron  Seyffer  ans  den  Itöniglichen  Gärtm  xu  Cannstatt 
entnommen  I  an  den  Seiten  Pelaigonien  wid  Fuchsien  von  den 
hiesigen  Handelsgärtnem  Nestel,  Gr.  Pfitaer  und  Wagen- 
blast,  eine  McoUana  glauca  mit  4  Sorten  blühender  Petunien 
veredelt,  von  Handelsgärtner  Gumppcr;  ferner,  durch  Herrn 
Qi  V.  Martens,  die  blüthen-  und  hüisentragendeu  Pflanzen 
VO0  Ervum  Erviliaj  aus  den  Samen  gezogen,  welche  den  Lin- 
sen immer  beigemischt  and  der  (xcsundheit  gefährlich  sind,  ebenso» 
durch  Heim  Amtsarat  Dr.  Stüatle  in  Buchau  gesendet,  die 
Samen  von  O^üeoptis  tekrähü  mit  dem  daraus  gewonnenen  Gele; 
endlich  viele  Versteinerungen,  darunter  eine  Sandsteinplatte  mit 
vielen  Asterias,  welche  Herr  Inspektor  Schul  er  in  Wasseral- 
fingen*) dem  Vereine  geschenkt  hat 


*  Die  Briinteroiig,  mtt  wdidier  Htit  Sohnitf  dies«  Soidung  begleitete, 
lanM  folgendemiMMD: 

B«t  Hfittüiigeo  (1  Stund«  oordwesülch  von  WaasafalflngeD)  liegt  uiimiilelbu 
ftl»«r  dem  booten  TOthen  Keopennergel  eine  6^-10"  dicke,  feste  Steiobank  vod 
dvDkler  Färber  lai*  elngebackeaeo  linaen-  ble  haeeliiiisigioMeii  Stttckelien  yon 
WSttlenb«  mtorw.  Jahiesbem.  IBM.  1«  Bell.  1 
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Professor  Dr.  v.  Kurr  als  GescbSftifubrer  eröffhefce  die 
Versammlung  und  übertrug  das  Amt  eines  Vorsiteenden  dem 
ersten  A'orstandc,  Prof.  Dr.  v.  Kapp,  wclcbcr  die  Versammel- 
ten in  (olgeudeu  Worten  begrüsste: 

Hoehansehnliehe  Versammlongl 

Es  sind  jetzt  zehn  Jahre  verflossen,  seit  unser  \  erein  für 
vaterländische  Naturkunde  durch  die  erste  General  versammlang 
eröfibet  «rurde.  Wir  Icönnea  mit  ZaMedenheit  die  LeistongeD 
.der  Gesellschaft  .überbUeken.  Zehn  BSnde  der  natnrwissenschaft- 
liehen  Jahresbefte  sind  ersditen^.  Sie  enthalten  schätzbare 
Abbandlungen  über  Verschiedene  Zweige  der  Natnrwissenschaften, 
meist  zunächst  über  vaterländische  Naturgeschichte.  Es  sind 
Arbeiten  über  Physik,  McLeorologie,  Chemie,  Mineralogie,  Geog- 
nosie,  Petrefaktenkunde ,  Botanik,  Zoologie  und  vergleichende 
Anatomie.  Die  Wissenschaft  hat  manche  Bereicberang  durch  die 
Forschungen  unserer  Mitglieder  erhalten.  Der,  welcher  solchen 
BesdUtftigungen  sich  widmet,  gelangt,  wenn  auch  nicht  geschwind, 
doch  sicher  m  Resnltaten. 

Die  scbon  vor  längerer  Zeit  von  Seiner  Majestät  dem 
Könige ,  dem  gnädigsten  Protektor  unseres  Vereins  gegründete 
Sammlung  vaterländischer  Naturprodukte  wurde  der  Pflege  des 
Vereins  anvertraat  und  befindet  sich  in  erfreulichem  Zunehmen. 
Die  Petreiskteii  und  die  TOn  Herrn  Plouquet  ausgestopften 


gelber,  brauner  oder  schwarzer  Farbe,  welche  das  Bonebed  zu  repräsentireD 
scheint.  Darikbef  weohsellagern  mehrere  2,  4  bis  6'  machtige  Legea  von 
bläulich-grauem,  brauo  und  loth  geflecktem  Thooe  mit  feinkörnfgen ,  gelben 
Sandstcinplatten  nnd  Bänken  mehrfach.  Nach  Oben  stellen  sich  in  grrosse- 
ren  Massen  die  Sandsteiubäuke  mit  den  gewohulichon  Fucoidcnbilduugeu, 
Wülsten.  ThalassiUs  concinn  i  rtc.  ein,  die  höher  kalkig  werden  und  iu  den 
Qryphiten-  (Arieteu*)  Kalk  übergehen;  darüber  liegt  eine  8  bis  13'  mäch- 
tige Thonlago. 

Die  ganze  Mächtigkeit  dieser  Schichte ,  von  den  bunten  Mergeln  an 
bis  7u  dieser  Thonlage  beträgt  bei  Ilüttlingeu  ca.  50'  {Liaa  a.j.  Nahe  In  der 
mitileiu  Uühe  (26'/?'  "von  oben)  liegen  einige  Sandstein-Bänke  von  1  —  2  V^'  Dicke 
mit  dünnen  Sandsteinplatteu.  Auf  diesen  Platten  finden  sich  die  vorliegen- 
dea  Astetieoj  grössere  Exemplare  erreichen  über  2"  Durchmesser. 


■ 


Säugethiere  und  Vögel  sind  besonders  .selirtiswerth;  übrigens  aiiid 
alle  drei  Naturreiche  vertreten.  Es  wurde  fenier  vom  Verein 
eine  naturwissenscbaftlicbc  Bibliothek  angelegt,  deren  Benützung 
den  Miti^edeni  des  Verekis  freisteht  Es  wurde  jährlich  eine 
GenendTersaniBiliiiig  gehalten  und  der  Aiusehtiss  des  Yerebif  Ter« 
anstaltet  von  Zeit  in  Zeit  hier  an  seinem  Sitae  5ffimtliche  Vor* 
trSge  üher  Vefsdiledene  Gegenstände  aus  dem  Gebiete  der  N»* 
turwissenschaften. 

Der  Ökonomische  Zustand  der  Gesellschaft  ist  wohl  geordnet. 

Wir  können  nach  solchen  Erfolgen  mit  Freudigkeit  das 
■weite  Decemiium  nnaeiea  Vereins  betreten;  aber  einige  schmen^ 
lidie  Verluste  haben  wir  durch  den  Tod  einiger  würdiger  Mit- 
l^ieder  erlitten,  es  wurden  ihrem  Andenken  in  der  Zeitschrift 
4e8  Vereins  ehrende  DenkmtÜer  errichtet  Durch  neoe  Mitglie« 
der  ergäüzteu  sich  die  Kräfte  unserer  Gesellschaft. 

Hierauf  trug  der  Sekretär  des  VereinSi  Prof.  Dr.  Krauss,  den 

IteehmochaftofeeHelit  ffttv  daa  ^mhm 

Tor.    £r  lautet: 

Meine  Herren! 
Im  Auftrage  Ihres  Ausschusses  habe  ich  die  Ehre,  Ihnen 
über  die  Thätigkeit  des  Vereins  im  verflossenen  Jahre  Bericht 
an  erstatten. 

.  Wenn  aneh  die  BeitcSge  snr  Veimefamng  der  vaterländiachea 
NatnralienpSanunlnng  nicht  In  dem  gewünschten  Massstabe  eni* 
gegangen  rind,  so  ist  doch  an  dem  Aufteilen  und  Ordnen  des* 

vorhandenen  Materials  eifrig  fortgearbeitet  worden.  Insbesondere 
hat  unser  Conservator  Lehrer  Kolb,  die  in  den  letzten  Jahren 
gesammelten  Insekten,  welche  er  noch  durch  ein  namhaftes  Ge- 
schenk der  Sammlung  noch  fehlender  Arten  rermehri  hat,  auf* 
gestellt  i  femer  sind  die  Vi^eier,  deren  Bestimmungen  Baron 
Richard  t.  König«' Warthana en  an  berichtigen  die  Gite 
hatte,  geordnet  und  die  neuerhaltenen  wihrtt  Mfaieralien  und 
Petrefakten  eingereiht  worden.  Unter  den  Geschenken  sind  die 
för  die  Kultur  for^twii  tbschaftlicher  Bäume  sehr  instructiven  IIöl- 

zer,  weiche  die  XIL  Versanuulung  der  süddeutschen  Forstwirthe 

1  * 
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dem  Vereine  gestiftet  hat,  benromiheben  und  unter  den  ange- 
kauften Naturalien  ein  ausgezeichnet  schönes  Exemplar  von 
Jchthyos.  tenvirostris  aus  der  Umgcpfcnd  von  Boll  zu  erwäluicJi. 

Von  uuäeren  Jahresbcftcn  sind  die  beiden  ersten  Uefte  des 
XI.  Jahrgangs  anagegeben.  Die  noch  rückständigen  meteorolo- 
gischen Beridite  von  1851  und  1852  werden  nach  den  Anord- 
nnngea  Ton  Prof.  Dr.  Pliening  er  in  dem  noeh  fehlenden 
dritten  Hefte  des  VII.  und  die  von  1853  und  1854  in  dem 
des  X.  Jahrgangs  erscheinen,  während  der  von  Prof.  Plienin- 
ger bearbeitete  Keuper-Saurier  in  dem  ebenfalls  noch  rückstän- 
digen dritten  Hefte  des  VIII.  Jahrganges  demnächst  seine  Stelle 
finden  soll. 

Die  Vorträge  für  die  VereinsmitgUeder  wurden  auch  diesen 
Whiter  fortgesetst 

Prof.  Rossmässler  ans  Leipzig  sprach  ilher  die  natur- 
wissenschaftlidien  Veihältnlsse  Spaniens. 

riol.  Dr.  Köstlin  über  die  Witterungs-  und  Gesundheits- 
verhältnisse StuttgaiLs  wälircnd  der  letzten  5  Jahre. 

Prof.  Dr.  V.  Kurr  über  den  Minerahrcichtbum  und  die 
Metallgewinnung  im  säciisiscben  Erzgebirge  und 

Prof.  Dr.  Müller  fiber  die  Kometen. 

Der  Schriftenaustausch  hat  sich  durch  die  Verbindungen 
mit  der  Wetterauer  Gesellschaft  für  die  gesammte  Naturlcunde 
ui  Hanau,  der  SodiU  des  Sciences  naturellen  de  Newhatel,  der 
Acadimie  des  Sciences,  arU  et  helles-leUres  de  Dijon,  der  SociiU 
des  Sciences  naturelles  de  Luxembmirg  und  mit  dorn  Lyceum  of 
natural  history  at  JSew-York  vermehrt.  Ausserdem  hat  die 
Bibliothek  durch  die  älteren  Tauschverbindungen  und  durch  Ge- 
schenke sehr  werthvolle  Beiträge  erhalten. 

Zucorrespondirenden  Mitgliedern  wurden  Dr.  A.  Kenngott| 
KiMtosadJnnkt  am  k.  k.  Hoftnhieralien''KÄinet  In  Wien  und  Prof. 
Dr.  B  u  r  m  e  i  s  t  e  r  in  Halle  ernannt. 

Durch  den  Tod  haben  wir  folgende  Mitp^licder  verloren: 

Med.  Dr.  Mauz  in  Esslingen,  welcher  durch  seine  uatur- 
historischen  Untersuchungen  sich  auch  in  weiteren  Kreisen  beluumt 
gemacht  hat 
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Finanzrath  Kars,  welcher  dem  Verein  ateta  mit  Interease 
sogeiluui  w. 

Redactenr  Dr.  Karl  Elben,  welcher  dem  Verein  Ton  des- 
sen EntsLelieu  an  seine  lebhafte  TheilDahme  zui;ewcndct  hat  und 
dessen  Zwecke  nach  besten  Kräften  zu  fördern  bemüht  war  und 

Bergrath  Faber  du  Four,  über  welchen  eines  unserer 
Mitglieder  heute  noch  einige  Worte  der  Erinnerung  sprechen 
wird.  • 

Endlich  wird  Ihr  Anssdraw  hente  eine  weitere  Verwillignng 
ehiee  Kredits  beantragen,  weil  die  schon  im  Jahr  1852  verwillig- 

ten  600  fl.  zu  Bestreitung  der  Kosten,  welche  die  Aufstellung 
und  Förderung  der  Sammlung  yenirsaeht,  für  das  angetretene 
Verwaltungsjahr  nicht  ganz  ausreichen  wird. 

Die  Vereinssammlung  iiat  folgenden  Znwactis  an 
Naturalien  eihalten: 

I,  Säugethiere: 

k\>  n r H chenke: 
Mw  minutus  Fall.,  Junge,  von  Warthansen, 

üypudaeui  ruUtm  FatL,  alt,  von  Stuttgart,  diese  beiden  für  WOrttemberf 

neue  Nagpthiere, 

durch  Herrn  Baron  lUcherd  v.  König- W art bans en; 
Mwida  vüLgarU,  L.,  altes  Weibchen, 

durch  Herrn  Prof.  Dr.  Fleischer  in  Uohenhelm. 
VespcrtiUo  aurihu  L.,  altes  Männchen, 

durch  Herrn  Prof.  Dr.  Krauas. 

n.  Vögel: 

a)  ala  Oeachanlca: 
tanu  Hübundiu  L.,  Junge  und  Minnehoi  und  Weibclieii, 

darch  Hemi  BeviaffSiatar    Zeppelin  In  BUxenrauten; 
Aiauda  eritt&ta,  altes  lüiuichaa  und  Weibchen  bei  der  Belterkaaeme  In 

Stnttgarti 

durch  Herrn  Qmieialatabaant  Dr.  t.  Klein; 
ArfttP  pahmbaHm  BeduL,  altes  Weibchen, 

durch  Henn  Foiatrafh  Hahn; 
Ana»  etuea  iL.,  MäanchMl  In  Winterkleid, 

durch  Herni  Banlnspector  Binder  in  Bavenaburg; 
Bodieq^  eriftatus  Laih.,  alt, 

dnich  Henn  Paul  SehneU  in  Besigheim ; 
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K«ua  Arteo  Vogeleier,  .üi^  !/ti<lwigsburg 

dorrli  Herrn  Thierarit  Baaer;  i 
Vier  Arten  Vogeleier  in  21  Stücken, 

durch  Herrn  B&ron  Bichard  v.  Kün  ig-Warthausen; 
Hwt  TOD  Corvus  Pica  L., 

durch  Herru  Prof.  Dr.  v.  K  u  r  r. 
.  >  b)gegenErsatz: 
Perdix  cinerea  L.,  aitcs  Weibchen,  schüue  weissgeüeckte  Varietät, 

durch  Herrn  PotthaUer  Gundlach  in  Blaufelden. 

m.  Reptilien:  ^ 

.  Als  Gesohenk: 
Conmdlß  outMoea  Jaeq,,  alt,  von  dtr  Alp  bei  Ballngflo, 
dnnib  Hann  Hr.  0*  Fraai, 

IV.  Fisch  e: 
Alt  Geschenk«: 

Cotiui  Gohio  r>.,  Qrnppe, 

Cohifh  harhadcl.n  L.,  Grundel, 

Lcuciscm  phc'.i  i nii"!  Cuv.,  Pfeile, 

Leucücus  dobuLa  Val.,  Schuppfisch, 

Snlmo  fario  L.,  die  schwarze  und  Goldforeiie, 

iJiyinalius  ffymnoihüi ax  Val.,  Asche, 

Ämmocoele»  branchialis  Dum. ,  kleines  Neunauge  sammtiich  aus  der  Enz  bei 

Neuenbürg, 

durch  Herrn  ReaUehrer  Friz  daselbst.; 
LeucUeus  photiMU  Ou»^  eus  einem  Bache  beim  Schatten , 

dai»h  Herrn  Dr.  J.  Hoffmann: 
LeutUaa  fuUlm  €tu»^  Botbangei  jung, 
Zeueifeiit  phoxinw  Ou»„  Pf^rile, 

GffMfft  barbeaida  L*,  Grandel,  aSmniflicli  ans  dem  Neckar  bei  B«tg, 
durch  Herrn  Medieinalrath' Di;  Hering;  . 

P«rea  ßnoiaHlU  X.,  Baneb,  ans  einem  See  bei  Degerloch, 
durch  Herrn  Viot  Dr.  Kranss. 

V.  Grnstaceen. 

AlsGeschenk: 

BaiamUUi  Hwitonia  Nordm,,  Weibchen  auf  Rotbfischen  aus  der  Donau, 
durch  Heim  Hedicinalnth  Dr.  Hering. 

VL  Insekten: 

Ali  Geschenke: 
60  Exemplare  Coteopteren,  welche  der  YereinflsaBunlnng  noidi  fehlen, 
durch  Herrn  Lehrer  Kolb; 
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MiMtei  (Haematofinm  Leach)  suis  L.,  vom  WUdMhwela, 

durch  Tlerm  Prüf.  Dr.  Kran^^s; 
Nwt  von  Vespa  r^nlfjaris  J...  17''  Hnir,  11  '  broif  und  0''  dick, 
durch  ^orm  Buchdiuckeceibesitzer  Hering. 

VH  Helminthen: 

Als  Geschenke: 

darch  H0nii.M6d.«Bitlk  Dr.  Heriiif ; 
Sloe  Alt  JiÜDgeweidmim, 

dweh  Hain  Pr»f.  Dr.  Kraut. 

VUL  Mollas.ken: 

Als  Geschenk: 
JAnua  maximut  L,  wtr,  nigra,  bei  Naaoibürg, 
durch  Herrn  Reallehrer  Frlz. 

IX.  PetreUkten: 

a)  Geschenke: 

1)  Eine  Sammlung  von  Fisch-  und  Saurierzühnen  sammt  Handstücken  aas 
dem  Buuebed  des  Lias  von  Kledern  bei  Obertürkheim,  Belegstücke  zu 
dem  Vortrag  des  Herrn  C.  Deffner  In  Esslingen,  von  demselben. 

9)  SQsftiViiMiInllHelineekflii  »ts  ZwlelUten  and  3  Haleehlke  ana  dem  Mwws- 
wald  von  Hann  Forstntli  Hahn. 

b)  durch  Kauf: 

31  Stücke  Petrefaktc  von  MuUuskeu  und  CrubUceen  aus  dem  weissen  PUt- 

tenkalk  von  Nusplingen. 
9  8tllk(sk»  Plamenreate  ebendaher;  von  J.  M.  Oempper  In  Lanfen. 
S  Flaehe  von  Ohmden  »na  den  Ltaas^blelir,  -von  Kohb  erger  in  Hetlingen. 
.1  lehAfotmtn»»  UmikMtH»,  voUfOndigea  Exsn^lar  ^  lang  aas  den  Idaa 
'  von  Holmaden« 

1  KopMeh  desselben  ebendaher,  von  Hildenbrand  in  Dflinaa. 

X.  Pflanxen: 

(ZusammeugesteUt  von  G.  v.  Marteus.) 

Herr  1^.  v.  Entress-Fürateneck,  K.  Revierförster  in  Balingen,  er* 
ÜMnte  nna  mit  einem  Geschenk  von  10  selteneren  Pflanzenarten  nnserer  Jura- 
formation, darunter  Tarua  baccata  L.  von  den  bei  nnaem  Palionftologen,  wie 

bei  unsprn  BotaTiikem,  'horühmton  Loclipn. 

Herr  Oberamtsarzt  Dt.  iiubt  rt  Finrkh  in  Urach  fibersandte  die 
lockere  Form  einer,  bei  uns  den  Kalkfelsen  der  Alp  eigeuthÜnilicUeu  Stein- 
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breche  (Sarifraga  rars])ilosa  laxa  Koch)  und  ein  auf  dem  Schwarzwald 
ungemein  häufiges,  auf  d«r  Alp  aber  seltenes  Farukiaut  (Pol,}fitichum  apinu- 
lc9um  Dec.) 

Herr  Apotheker  Fr.  Yalet  üi  Schosseoiied  berdchote  unser  Herbtr 
mit  79'  Arten,  wovon  violo  ans  nodi  foUten ;  darunter  dto  yod  Holland  den 
Bhein  honnf  uUrelcli  ▼erbreitete,  bei  m»  liQchat  seltene  scharfe  DijpHokaXM 
lenu^oUa  Dee.  von  IfasseiaUlngen,  wohin  der  Same  mit  Steinkohlen  fekom« 
men  sein  Monte,  zwei  Maohkommen  ehemaliger  Oaitentfichdlnge:  EfamlOtU 
k^ematU  SaXMwtg  Tom  Mlchelsherg  bei  Ulm  nnd  Oroem  vefmu  L»  vom 
Zaveliteitt,  Tier  von  der  Iller  nns  zogefWitte  Bewohner  der  Alpen  fOerffiffte 
alplna  Kit,  lAmaHa  fAgima  Mill.,  Reu/totpemmm  atulriaetim  Hoffm. 
und  8aUx  ineana  Seh  rank.)  und  mehrere  sobalplne'GewIchse  nnseros 
Oberlandes. 

Ganz  neu  für  unsere  Fl  ra  ist  Bunias  o  rieniali«  L.,  welche  Herr 
Yalet  ziemlich  häufig  bei  Riedlingen  fand.  Diese  „morgenländische  Zacken- 
schote" wie  ältere  Schriftsteller  sie  nennen,  ist,  wie  die  ganze  Gattung,  ent- 
schieden Continental,  besonders  liäntl^f  iti  Kussland,  wo  die  jnngen  Triebe 
gegessen  werden,  dann  nach  Wahlenberg  im  östlichen  Schweden,  nach 
Baumgartner  in  Siobenbürgen.  Von  Russland  oder  Schweden  brachten 
wohl  Schüfe  sie  naih  Rostock  und  Lübeck,  wo  Dethardin«.  Reicheii- 
bach  und  Koch  sie  augeben;  dasi  sie  auch  bei  Limburg  .orkuiume,  beruht 
auf  den  wenig  Glauben  verdienenden  Angaben  Lejeuue's  iu  der  Flora  von 
S^a  nnd  bei  Paris  erw&hnt  sie  Deoandolle  (lief/ni  vtget.  Syst.  naturale 
II.  67S;  ausdrücklich  als  GarCenflacbtling.  Bei  Bisdlingen  ist  sie  also  Jeden- 
falls einer  der  inssenten  sfldwostUchen  Torposten  nnd  wohl  s^wsr  zu  er^ 
kUren,  wie  diese  Pflanse,  die  nnr  in  einzelnen  botanlsdien  Qirten  gesogen 
wird,  dahin  gekommen  sein  mag. 

Herr  Obecamtsriehter  Fnchs  In  Hergenthefm  ttieilte  nns  86  sehttn  ein* 
gelegte  OofiMptanien  nnd  96  Laubmoose  der  dorUgen  Oegeod  mit,  nnter 
den  ersteren  SaMn  «erMdUala  L*  nnd  Coronüla  montana  SeopcH  TOn  den- 
selben Stellen,  an  welchen  sie  vor  Tierztg  Jahren  von  Dr.  Bauer  entdeckt 
wurden,  ebenso  Tunica  aarifraffa  ScopoU  von  der  Mauer  des  Hofgartens, 
auf  welcher  sie  Herr  Apothelcer  liathgcb  schon  vor  dem  Jahre  1887  mit 
mehreren  Felsenpflanzen  auaslete,  von  denen  nur  diese  sieh  bleibend  er- 
halten hat. 

Der  Conservator  selbst  hat  neben  einigen  Sämereien  und  Früchten  23 
Arten  geliefert,  darunter  ein  halbes  Duzand  achte  Unterländer  (FotinliUa 
9upina  L.,  Atter  farviflorm  IS'tes,  CaLamintha  officinalis  Moench,  Paridaria 
diffusa  M.  et  K.,  Setaria  vcrUciUata  Beauv.  und  Fanicum  ianffuinale  L.) 
aus  dMi  warmen  Umgebungen  von  Laufen  am  Neckar. 

Im  Gaoxan  hat  das  Yereinshevbar  seit  der  loteten  Oinefalversammlung 
MX  Arten  erhaltsn;  die  Zahl  der  In  demselben  nooh  fthleoden  wttrttember- 
glsehea  Phlaogamen  betrügt  nooh  166  Arten. 
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Einen  iiiteressanten  Beitrag  andprer  Art  f  rhielt  ufiscr  Ycreln  durch 
zyf&miß  ?Tr)?;sere  Hölzer,  welclie  bei  der  im  Mai  d.  J.  in  Stuttgart  f:p>iriltenen 
Versammlung  der  Forstmänner  aufgestellt  worden  waren  und  in  dem  Ikricht 
über  diese  ausgezelclinete  VersAmmlunf  näher  werden  crwiiliut  werden.  Wir 
beschränken  uns  daher  darauf,  in  bemerkea  ,  dass  »ich  darunter  ein  Quer- 
durcbschnitt  eiuer  Weisstanne  von  Li«beiuell  befindet,  ans  welchem  sich  er- 
gibt, dass  solche  99  3 An  ator  bMngtBta  NteUiini,  dann  nodi  69  JaltM 
▼HU  tolcikiD  bdk«it  gewadwen  bt,  aodann  «In  Stuimtbeil  einef  87  Jahn 
iMIMi  Tuftwuln  fom  wOtaSae,'  wdoh«  ia  di«ier  Zelt  8'/,  Ftuslioeli  von  d«m 
HimilOiHiin  Toiteoort  «iosvliailt  wurd«,  efa  Wachstbnm  ^Spiagnum 
ttf»  fM»M<lbar  tfaZ«]!  dM  Jahns  gibt;  tndlieh  durch  BorkmUHBr,  BüimI- 
kiftr  (GtmuMc  pkd  L,),  Holzhdcke  (Ceramhjfx  hera$  L.)^  HaselniSuM  mid 
SIfitttench«!  bawhidigte  Baomlheile.  An  d«ii  von  Eichhömchtn  beschidig- 
tM  |nit«  StlouMii  ist  die  lUnds  in  sinav  ngelmisBigen  SpinlUnie  abge- 
nagt, iFStt  den .Haselmivsen  ebenso,  nur  ist  hier  das  apinle  Band  scbmiler. 

Die  Vereins-Bibliothek  hat  folgeoden  Zuwachs  er- 
halten: 

s)  dnreh  Oeschenhe: 
Sjnoj^rfs  Plantarum  Glumaceanun,  Anctore  E.  G.  Steudel.  Stottgutlie 
1^54^8^.   Pars  I.  Onmlneae.    Pars  IL  CTperaeeae.  —  Fase.  IX. 
^    Ton  dem  Yerlhsser  zur  Erinnening  an  die  OenetslvenainmlQttg 

in  Esslingen. 

Uebersicht  der  H^«!ilt»te  mineralogischer  Forschaogea  im  Jahn  1853,  von 
Dr.  G.  A.  Kenugott   gr.  8<>. 

Vom  Verfasser. 

Von  ebendemselben: 

1)  Miaeralogische  Notizen  1  —  14te  Folge,  ö*^. 

2)  60  Krystaliformnetze   zam  Anfertigen  von  Krystall-Modelleu.  Wien 
1854.  8«. 

3)  Beitrige  zur  BesUmnumg  einiger  Mineralien.    1850.  8*. 

4)  Ueber  eine  eigentiitlinli^e  Xnehfliniiogsweise  der  elUptlsehen  Bingsysteme 
am  sweiasigen  Glimmer.   1851.  8^. 

8)  Üeber  EinsehlOsse  von  tfineialien  in  krjrstallisirtem  Qnin.  1859,  8*. 
8)  MinecalogSsehe  Unteisnehongen.  9  Hefte,  1859.  8^. 

(Nr.  1—6  sind  Separatabdrttcke  der  matii.  natnrwiss.  Olasse  der  1t  k» 
Aksdemle  der  Wissensch.  In  Wien.) 
Wfirttembeigs  Hois-.nnd  Straucbevten  mit -besondenr  Beiiehimg  svf  ihn 
Standorter  Ton  Dr.  Oalwer.   Stuttgart  1858. 
Ton  der  Yerlagsbuchhandlang. 
Qün^^el,  Momente  snr  Eigrfladung  des  Wesens  der  Trsaben-  mkd  Kar- 
tolblkranUi^  o.  s.  w.  Laudan  1854.   4^.   8  Seiten. 

Von  dem  Yeifasser. 
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Die  CoDchylleu  des  nurd deutschen  Tertiärgebirges  von  Dr.  KBeyrlch.  2ts 
und  dritte  Lief.   Berlin  1854.  B^. 

Von  dem  Verfasser. 

Die  Verhandlungen  der  „deutschen  üesellschaft  für  PsycLutrie  und  gericht- 
liche Psychologie"  und  der  Section  für  Psychiatrie  und  Anthropologie 
wnuMid  dtr  Tenftaudint  ta  GSttIngtii  vom  18.— S4.  ApiU  1864. 
Bad.  von  Dr.     Srltnmaftr.  Nrnvlid.  18M.  8«. 

,   Toa  dam  Badaktoor. 

üabar  dia  Vagatottonrrarttiltnlaia  an  dar  nlttlaai  Wolga.  UU  ainan  Tai* 
salcbniia  dar  In  dan  OovfaniaiMiitB  Safa|»iiak  und  Saana»  in  dan 
Jabran  1847—1851  gaiaininaltan  phaoacoianMii  Pflaman  ra  Pf.  mad. 
0.  y  aaaanintyar.  St  Pataralmfig  1864.  8^. 

Von  dem  TfrUwar. 

Der  f  ^sille  Gsvial  Ton  Boll  in  Wftrttembarg  mit  Bezugnahme  auf  die  leban- 
den  Krokodilinen  nach  seiner  gesammteo  Oiganlaation  zoologisch  ge- 
acMldert  von  E.  D' Alton  und  Dr.  H.  Bnrmalatar.  MU  12  Tafeln. 
Halla  1864.  F«^. 

Von  Prof.  Dr.  Burmeister. 
Kechervhes  sur  les  Crinoides  da  Terrain  Carbouifere  de  la  Belgique,  par  L. 
de  Köninck  et  H.  Le  Hon.    Bnuelles  1854.   4<^.   avec  8  pl. 

Von  Prof.  Dr.  de  Köninck. 
Die  Fische  des  Bodensees,  untersucht  utuI  beschrieben   von  W.  v.  Kapp. 
Mit  6  lafeiu  colorirt.  Abbildungen.  .Stuttgart.  1Ö54. 

Von  dem  Verfasser. 
Lehrbuch  dar  Elamantaf-Oaonwtrla  für  Scbnlan  nnd  Knm  SalbatnntarrLelit 
▼«iliMit  Tön  J.  G.  Fite  bar.  MU  zahlreichen  eingedmoktan  Figuren. 
Hamburg  1856.  8«. 

Von  dan  Yarikiaar. 

Von  abandainaalban: 
FQbrar  dorab.  daa  natorbtalorliehe  Museum.  Uamagaf  aban  yan  dar  Mnaanma* 
Ooauntaaion.  I.  Abthetlmig:  Wirbalthi^a;  baarbaitat  von  3,  Q.  Fiaeber. 
Hamborg.  1854.  8<>. 

b)  Durch  Austausch  unserer  Jahreshefte, 

als  Fortsetzung: 

Zaitschrift  der  deutschen  gaologfschan  Oa^allschaft. 

Bd.  V.  4.  Heft 

Bd.  VI.  1-4.  lieft.    Berlin  1854.  8«. 
Abhandlungen  der  naturforsohondan  Gesellschaft  zu  Halle. 

Bd.  I.  2 -~4.  Quartal. 

Bd.  IL  1—8.     „       Halle  IS^Vu- 
Uebersicht  der  Arbeiten  und  Veranderuugen  der  schicsfschen  Gesellschaft  fllr 

vaterländische  Kultur  im  Jahre  1848.     Breslau  1849.  4^. 
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Neunundzwanzigster  bis  eiMuu(ldrfMs-i>stpr  Jahresbericht  r  «rhleslsclicn  Ge- 
sellschaft für  vaterläudische  Kultur.  Enthält:  Arbeiten  im'!  Verände- 
rungen der  Gesellschaft  im  Jahro  1851,  1852  und  1853     Breslau  4^. 

Sitzuugsberichte  der  kaiserlichen  Akademie  der  Wisseoscharten.  Mathem. 
iiaturwiss.  Classe.    Wien.  . 
Bd,  X.  1-3. 

Bd.  XU.  Jahrg.  1864  3-4.  Heft   Febr.  Min. 

Bd.  Xm.   j,       „  %  1-.».  Heft. 

Bd.  ZIY.  1—8.  H«ft.  Oet  —  Dm!  1«64. 

Bd.  XY.  .1.  und  2.  Heft  Jan.  und  Febr.  18ft5.  8<». 
Regltter  m  den  enlen  X.  Bindeii  der  Sitnmgtbertdite  der  natliem.  mtor- 

winensch.  Qhm  der  kala.  Akademie  der  WitsemdMlIen.  8*. 
Almenfteb  der  kafe.  Akademie  der  "WiHeasehallen.  Y.  Jahig.  1885.  8*. 
Jahrbneli  der  k.  k.  Geolog.  Rrtdisanttalt 

1853  IV.  Jahrg.  Nr.  4.    Oct.  —  Des. 

1854  V.  Jahrg.  Nr.  1.    Jan.  —  März.    Wien.    gr.  8*. 
Mämoirea  de  la  soc.  do  Moseum  d'hist.  naturelle  de  Straebeofg. 

Tom.  IV.  2.  und  3.  Livr.  1853.  4«. 
Zwanzigster  Jahresbericht  des  Mannheimer  Vereins  für  Naturkunde  1854.  8**. 
Vierter  Bericht  der  überheMiscbea  üeseUeoh^ft  für  Natur-  und  Heilkunde. 

Glessen    1854.  8». 
Bulletin  de  la  .Socie'te  geolog.  de  France.    2.  Serie. 

Tom«  X.  Feuill.  34-40.    Paris  1852 --53. 
Tome  XL  leuill.  4—45.    Paris  1853  —  54.  8". 
U4mioixM  de  la  Soct^t^  royale  des  sclences  de  Ll^ge.    Tome  IX.  Li^e 
1854. 

Jahreebeileht  Aber  die  Fortechiitte  der  reinen,  pbaimao.  nnd  laebn.  Gliemiet 
P]i7»ik,  Mineralogie  «od  Geologie  fon  J.  Liebig  nnd  H»  Kopp. 
Fttr  1868.  1.  und  9.  Helt  aiesaen  1864. 
teCeieldiiscKea  botaHiaebee  Woehenblatt.  Bedigiit  tob  Alex.  Skofltx. 
I.  Jalng.  Wien  1881. 
HL  Jahrg.  Wien  1858. 
Yediandlnngen  dee  naturldsteriB^en  Yerdns  der  preuBaiadiMi  Bheinlaade 
und  Westphalens.   Herausgegehen  von  Prof.  Dr.  Badge. 
XL  Jahrg.  3.  und  4.  Heft.    Bonn  1854.  8^, 
M^moires  d^Academie  imperiale  des  8cieneeS|  beUel-l^ttna.  et  arte  de  Ljon* 
CSaese  des  sciences.    (Nouv.  Serie.) 

Tome  deuxieme.     Lyon  1852.  8*. 
—  Classe  des  lettres  (Nouv.  Serie.) 

Tome  second.    Lyon  1853.  8°. 
Annales  des  sciences  physi  ines  et  naturelles  ,  d'Agriculture  et  d'Industrie, 
publiiee  per  la  Soc.  imp«r.  d'Agriculture  etc.  de  Lyon. 
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Denxl^e  Serie.    Tome  IV.  1862. 

Tome  V.  1853.  8«. 
Bulkliaa  derAcademie  Boyale  des  Bcieiues  etc.  de  Belgiqae. 
Tome  XX.  8.  parüe  18M. 
Tome  XXI.  1.     »    1864.  BnxtttM  IMS -64  0^ 
Aniifx«  m  BnUttlnt  l$68'-64.   Bm.  1864.  8^. 
Aornuin  de  VAetAmü»  RojtU  dm  tetencM  «te.  dt  Bdfi^iv  1864.  Ylng- 

tUoM  Aund«.  Broxellee  1864.  8^. 
Colleetton  dt  duronlqmt  Btliat  inMitas  j^oblU  pu  ordre  du  GouyemoBent, 

BmxeUts  1864.  4«. 
YenlageD  ea  madedefiltiif en  der  konipkUJke  Akadenfe  WetunschappeiL 

I.  Deel  1—8.  Stock. 

II.  Deel  1  en  3.    „       Amsterdam  1868—64.  H^. 
YerhandelingcQ  der  keit  Akademie  veii  WetMiecheppeB.   LDeeL  Ametetdam 

1864.  4*>. 

BalletlB  de  la  Society  imperiale  des  nataralistes  de  Moacoo. 
Ann^  1853.    Nr.  3  und  4.    Mose.  1863. 
Ann.-'»'  1«54.    Nr.  1.    Mose.  1854.  H". 
Verhandlungen  der  naturforschenden  Gesellschaft  in  Hasel.    1.  Hft.  1854  8**. 
Ueber  das  Bestehen  und  Wirken  des  uaturforscheudeu  Vereins  zu  Bamberg. 

Zweiter  Bericht.  18,'>4.  4». 
Smithsonian  Coutnbutions  to  knowledge.    Vol.  VI.  Washinfrton  1854.  4*. 
Seventh  Auaual  Report  of    the  Board  uf  Kegents  of  tbe  fjiuithsoui&n  lusti- 

tution,  for  the  Year  1852.    Washington  1854.  8*>. 
Directions  for  Collectiug,  Preserving  und  Transportiog  Spedmeoa  of  nat 

history.    2.  Edition.    1854.  8*». 
Bcfistery  of  Peilodieal  PheDOneika.   Bin  Bogeo. 

Catalogoe  of  fke  deaoribed  Coleopteca  of  the  United  States,  ky  V.  B.  Hele- 
k.eimer.M.  D.  levised  kjr  S.  8*  Haldeman  und  J.  L.  Leeonte. 
Waskington  1868.  8<>. 

List  of  Fonigii  ImtltBtloiia  In  oomiponding  witk  «he  eniltikfoiüan  Aistita- 
tion  1864.  8« 

The  annnlar  Bd^se  of  May  26.  1864,  by  J.  CL  Dobkln.  Vashiagton 

1854.  8«. 

POTtralts  of  N.  American  lodiaas  etc.  1852.  8®. 

Beport  of  a  Geological  Survey  of  Wisconsin,  Java  and  Minnesota;  andinci- 
dentally  of  a  portion  of  Nebraska  Territory,  by  D.  D.  OwoQ.  Phllad. 
1852.    1.  Vol.  und  1  Map.  4^. 
Proceedlngs  of  the  Academy  of  natural  scieuces  of  Philadelphia. 
Vol.  VI.    Nr.  Vra.— XII.  1852—53. 
Vol.  VII.  Nr.  I.  und  IL  1854. 
Archiv  des  Vereins  der  Freunde  der  Naturgeschichte  in  Heoklenborg. 
8.  Hei't.    IStiubraudeuburg  1854.  8°. 
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CorrespoDdAuzbUtt  des  uaturforscheuden  Vereins  za  Riga.    YII.  Jahrgaug. 
1853-54.  80. 

Verhandlnngen  der  physikallsch-mediciDtschen  Gesellschaft  in  Würzburg. 

V.  Bd.    1.  uüd  2.  lieft.    Würzburg  L854.  8". 
Geognostische  Karte  der  UmgeboDgen  von  Krems  und  vom  Manhardsberge 

von  Job.  Czjzek.  1849. 
Die  geologische  Uebersicbtskarte  des  mittleren  Theiles  von  Südaroerika  von 

Franz  Foetterlemit  einem  Vorwort  von  W.  Haidinger.  Wien 

1854.  80. 

Neueste  Schriften  der  naturforschenden  Gesellschaft  in  Danzig. 

Bd.  V.    2.  Heft.    Dan/ig  1855.  8°. 
Korrespomleuzblatt  des  zoolug.  niLueralogiscUea  Vereines  in  Regcusburg. 

8.  Jahrg.  1854.  8°. 

Abhandlungen  des  zoologisch-miperalogiscbeii  Vereins  in  Regensburg.    5.  Ilft. 
18.^r>.  8». 

Verhandlungen  des  zoologisch-botan.  Vereins  In  Wien.    Bd.  IV.   1854.  8^. 
VerhandluTigen  der  physikalisch-medicinischen  Gesellschaft  in  Wurzburg. 
T^d.  V     .q.  Hpft  t855.  80. 

Zeitschrift  für  die  gesammten  Naturwissenschaften.    Herausgegeben  von  dem 
paturwissenschaftlichen  Vereine  für  Sachsen  and  Thüringen  in  Halle. 
Jahrg.  1854.    III,  und  IV.  'Ranj.    1854.  8». 

Dritter  Jahresbericht  über  die  Wirksamkeit  des  Wernervereins  zur  geologi- 
schen Durchforschung  von  Mähren  und  Schlesien  im  Vereinsjahre  I6h'd. 
Wien  1854.  80. 

c)  Durch  erst  in  diesem  Jahre  eingeleiteten  Tausch verke hr: 

Jahresbericht  der  Wetterauer  Gesellschaft  für  die  gesammte  Naturkunde  zu 
Hanau,  pro  1850  —  51.  1851. 

pro  1851-53.    1854.  8^. 
Hemoires  de  I'Academie  des  sciences,  arts  et  belles-Iettres  de  Dijou. 

Denxit^me  Serie.    Tome  I.  und  II.  1851,  52,  53.  80. 
Bulletin  de  la  Societe  des  siences  naturelles-  de  Neuchatel. 

11.  Nov.  1853  —  19.  Mai  1854.    pag.  95-182.  8«. 

Hieran  schloss  sich  folgender  Bericht  des  Vereinfikassiers, 
Apotheker  WeiBmann,  über  den  Stand  der  Vereinskasse: 

RechnungrsAble^unilf 

bei  der  Generalversammlung;  zu  Stuttgart 

am  29.  .Tiini  185.^. 

Ich  habe  die  Ehre ,  der  hochverehrten  Versammlung  Bericht 
über  den  Stand  unserer  Vereinskasse  zu  erstatten,  und  zwar  über 
die  Rechnung  des  eilften  Jahrgangs  1844. 


u  — 


Am  1.  Juli  1854  betrag  das  Veniii>geo: 

a)  Capitalien  IL  37 IL  15. 

b)  AiuBtfinde   65.  42. 

c)  CasseDvoirath  .   .   .       ,  149.  2*2. 

fl.  3Ü  2  0.^1); 

Von  den  24  Ausständen  des  vorigeii  Jahres  sind  im,  Laufe 
dieser  Periode  bezahlt  worden: 

20  Actien  mit  6.  54. 

4  Actien  worden  in  Abgang  geredmet  mit       10.  48. 
die  Hefte  aber  sarOekeriialten, 

In  Ausstand  blieb  ein  Rest  mit     ...  54. 
Von  dem  Grundstock  wurden  an  Activr 

Capitalien  heimbezahlt   0 

An  Capitalzinsen  wurden  eingenommen  .    fi.  153. 
Im  vorigen  Jahr  war  die  Zahl  der  Mitglieder 

805  mit  824  Aetien. 
Zuwachs  in  dieser  Periode  15  nnd  swar  dnreh  die  Herren; 
Revieramtsverweser  Bührlen  in  Rottenburg, 
Revierförster  v.  Zell  in  Zwiefalten, 
Kühler,  Secretär  bei  der  Fostcommission , 
Oberförster  Fromm  in  Esslingen, 
Ingenieur  Mb.  Klemm  in  Romandiorii, 
Dr.  Juris  Otto  Elben, 
Med.  ]>r.  Kettenbacb, 

jf     „  Andler, 
Professor  Rau  in  Hohenheim, 

„       Dr.  Wolff  iu  Hohenheim. 
Partie.  Fcrd.  Glocker, 
Kaufmann  Seiialler  ia  Gross-Aspaehi 
Jalcob  Hildenbrand,  Geognost  in  Dttmau, 
Professor  Dr.  Haenel  an  der  pdyt  Sdiule, 
Oberfinanzratli  Kenner.  * 
Die  Actienzahl  339  hat  sich  durch  den  Austritt  von  17  Mit- 
giiedem  um  17  vermindert;  die  Ausgetreieueu  sind  die  Herren: 
Med.  Dr.  Schmitt  in  Mezingen, 
Apotlieker  Bleainger  in  Gaildorf, 
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Apotheker  Barth  in  Leonberg, 
9       Pitsch  in  Solibach, 
Ffairer  Gaupp  in  Biesingen » 

9     HeuBB  in  Oppclsbolun , 
Med.  Dr.  Mebold  in  Heidenheim, 
Apotheker  B  i  1  Ii  u  b  e  r  iu  Vaihingeu, 
Kcchtsconsulent  Jordan, 
Professor  Oft  erdinger  in  Ulm, 
Med.  Ur.  Schmidt  in  Tabins«»- 

Gestorben  sind  die  Herren: 

8tadt8chaItfaei«B  Oloss  in  Murrhardt, 
Oberamtaant  Di;  Bnaorini  in  Ehingen, 
Ot>ermed.*Rath  Dr.  t.  Schelling, 
Med.  Dr.  Mana  in  Esslingen, 

Pinanzrath  Kurz, 
Hedacteur  Carl  Elben. 

Die*  Zahl  der  Actien  Ist  nun  322 ,  welche 
fl.  2.  42   B.  869.  2i 

betragen;  davon  wurden  320  bezahlt  mit  .    .    .  864.  — 

im  Ausstand  blieben  2   5.  24. 

Als  Reitrag  pro  18^J  von  der  Köni^;!.  Centralstelle  75.  — 
Die  ausserordentliche  Einnahme  beträgt     ...  4.  48. 
Auf  den  Gmndstocic  wurden  ui  diesem  Jahr  hin- 
geliehen  '   400.  — 

Die  laufenden  Ausgaben  betragen: 


1)  fOr  Porto  et«  

fl.  29. 

9. 

51. 

18. 

3)  „  Vermehrung  der  Sammlung 

179. 

4. 

4)  „  Buchdrucker-  etc.  Kosten 

261. 

44. 

5)       Reinigung  des  Locahi 

5. 

30. 

6)  „  Aufwärtcr  

116. 

7)  „  ausserordentL  Ausgaben  . 

3. 

12. 

'8)  „  Capitalsteuer  «... 

9. 

24. 

fl.  655. 

21. 
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Verinögens-Naoh weisii n des  Vereiua  aui  ücu 

h  JuU  1855.  ' 

Am  1.  Juli  1854  war  der 

AcHvcapHalstand     .    .   .   fl.  3711.  15. 

Hiezu  auögeliehen    .    .    .         400«  ^ 

fl.  4111.  15. 
Davon  Ablösungen         —  — 
Re8t"fl.  4111.  15. 
Uiero  die  ActiTanMltfade  6,  18. 

den  Caeaenbestand        244.  49* 
Rest  somit  Vermögensstand  am  1.  Juli  1855  fl.  4d62.  23« 
Am  1.  Juli  1854  betrug  das  Vermögen: 

a)  Capitalien      .    .    .    fl.  3711.  15. 

b)  Ausstände     .    .    .  65.  42. 

c)  Cftssavorrath  ...         14'J.  22. 

fl.  3926"  19. 
öomit  Zunahme   fl.  436.  3. 

Die  Versammlung  schritt  sofort  zur  Neuwahl  der  Vor- 
stände und  zur  Ergänzung  des  Ausschusses.  Auf  den 
.  Antrag  desHemi  Oberbaurath  Y.Bühl  er  wurden  die  bisherigen 
YofstSnde,  Prof.  Dr.  v.  Rapp  als  enter,'  Prof.  Dr.  y.  Korr 
als  zweiter  Vorstand  einstimmig  wieder  gewählt.  Ebenso  wählte 
die  Versammlung,  auf  Antrag  des  Herrn  Oberbaurath  v.  Fi  sehe  r, 
einstimmig  wieder  die  acht|  diesmal  austretenden  Ausschuss- 
mitglieder. 

Der  Anssohuss  besieht  somit  aus  folgenden  Mi^Iiedem: 

Crebliebene: 

Professor  Dr.  Fleischer  in  Hohenheim, 
Apotheker  Dr.  Haidien  in  Stuttgart, 
Professor  Höchste tter  in  Esslingen, 
Obennediehialrath  Dn  v.  Jäger, 
Professor  Dr.  EVstlin, 
Professor  Dr.  v.  Kurr, 
Handlungsvorsteher  Reinij^er, 
Director  v.  Seyffer,  sämmtUch  in  Stuttgart. 
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Nengewfthl  te: 

Professor  Dr.  v.  Fehling, 

Medicifialrath  Dr.  Hering, 

Generalstabsarzt  Dr»  v.  Klein, 

Professor  Dr.  Kr  ans 8, 

Kanzleirath  v.  Martena,  -  . 

Flrdfesaoi  Dr.  PlienlDgerr, 

Graf  V.  Seckendorff, 

Apotheker  Weismann,  ^iüuiuUiicli  in  Stuttgart. 

Zu  Erglnsangsmitgliedern  des  Attssebasses 
worden  in  de^  Sitzung. Tom  16.  Augoat  gewählt: 

Oberreallehrer  Blum, 
Finanzrath  £8  er, 
Dr.  0.  Fraaa, 
Professor  Holtzmann, 

Oberpostrath  y«  Scholl, 

Bergrath  v.  Schübler,  sämmtlich  in  Stuttgart. 

Für  den  Ort  der  näöfaaten  GeneralveiBammlung  wurde 
Tübingen  und  zum  Geschüftsführer  Professor  Dr.  v.  Rapp 
erwählt 

Sodann  fasstc  die  Versammlung  definitiven  Beschluss  über 
die  Acnderung  der  §§.  11  und  13  der  Statuten,  wie  dieselbe 
schon  auf  der  letzten  Versammlung  zu  Esslingen  beantragt  woi^ 
den  war  (Jahi:g.  XL  p.  19).  Diese  Paragraphen  lauten  toq  nun 
an  folgendennassen: 

%.  11.  Die  Mitglieder  wählen  zur  Besorgung  der  Vereins  -  Angelegen- 
heiten einen  Ausschnss  aus  ihrer  Mitte,  welcher  iu  Stuttgart  seinen  Sitz 
hat.  Er  besteht  aos  einem  ersten  und  zweiten  Vorstand  und  aus  16  Mit- 
gliedern. Zu  Fassung  eines  gültigen  Beschlusses  wird  ausbt^r  dem  \  or- 
sitzenden  die  Anwesenheit  von  mindestens  6  weiteren  Ausschussmitgliederu 
arfbrdert         '  '  *  . 

§.  13.  Di«  GeiiinlTtiMiiimlinig  vllilt  ausser  dsa  AnssdrassiidtgUedttni 
dsn  flnCen  nnd  zweiten  Yonttad  'das  Yerrios.  Der  Auaehost  wihlt  sns 
sdner  Mitte  die  StaUvettieter  für  den  erstm  imd  zweiten  Torata&d  oder 
einen  Yonitzenden  lür  die  jeweilige  Sltning,  sowie  die  Seciellre  und  den 

WSHMi.  naterw*  Jahreihefte.  l8Sfi»  Is  Heft.  S 
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Hierauf  begannen  die  Vorträge,  und  zwar  L  mit  einem 
Nekrolog  auf  Bergrath  Faber  du  Faufi  welchen  Bergrath 
V.  Seb übler  vortrug. 

Zum  Andenken  an  Bergrath  t.  Faber  du  Faur,  geboren 
den  2.  December  1786 »  gestorben  den  22.  Mfirz  1S55, 

Es  ist  mir  der  Auftrag  geworden,  zum  Andenken  des  allge- 
mein verehrten  und  um  die  Anweudung  der  Wissenscliaft  lioch- 
verdienten  Mannes,  dea  Beigrath  v.  Faber  du  Faur  einigo 
Worte  so  spreehen,  was  ich  um  so  bereitwilliger  übernommen 
habe,  als  der  Verstorbene  mir  nicht  nur  Freund  and  College^ 
sondern  auch  beim  Beginnen  meiner'  Lanfbahn  im  Bergfacbe 
Lehrer  war  und  icli  Gelegenheit  hatte,  seine  Strebungen  und 
Leistungen  während  eines  Menschenalters  zu  beobachten  und  zu 
deren  Anwendung  mitzuwirken. 

Ein  Nekrolog  F  ab  er 's  wird  demnächst  veröffentlicht  wer- 
den, ich  beschränko  mich  daher  darauf,  seine  Stellung  nt  der 
Wissenschaft  zu  beseichnen. 

Faber  vereinigte  mit  der  wissenschaftlichen  Untersuchung 
die  praktische  Anwendung  mit  einer  so  glückliehen  nnd  scharte 
Conibinationsgabe ,  dass  er  durch  seine  Einrichtungen  und  Ent^ 
dcckimcren  im  Fache  der  MctaHurc^ie  einen  weit  verbreiteten 
Nunien  sich  erworben  hat.  Aber  auch  die  Wissenscliaft  ver- 
dankt seinem  unermüdlichen  Streben  viele  neue  Wabrnehmungcti, 
weh^he  er  als  gründlich  gebildeter  Techniker  hanptsScblich  durch 
Arbeiten  in  der  Grube  und  in  der  Hfitte  wa  erheben  wusstei 
wobei  er  unbedenklich  auch  den  ersten  Autoritäten  entgegen  trat, 
wenn  seine  Beobachtungen  mit  diesen  nicht  übereinstimmten. 
Dabei  uiuss  ich  erwähnen,  dass  Faber  in  der  Chemie  ein 
Schüler  Kiclmeyer's,  in  der  Mineralogie  und  Gcognosie  eia 
Schüler  We rner 's  war.  Diese  grossen  Denker  hatten  die  Wis- 
senschaft auf  den  Grund  von  Beobachtungen  aufzubauen ,  welche 
gegen  dem  gegenwibrtigen  Reichthum  an  Material  als  anbedentend 
erscheinen  könnten^,  wenn  nicht  das  geistige  Band  diese  lockern 
Findlinge  zusammengehalten  hStte.  Die  Methode  der  Beobach- 
tung war.  das  Verdienst  dieser  Lehrer  und  durch  diese  waren 
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die  Schüler  im  Stande,^  aiif  der  gegebeneii  Grundlage  weiter 
EU  bauen. 

Als  eine  Slreitfirage,  welche  läoget  geUtet  iai  ond  an  welche 
^ die  Geognoflten  der  Jetsigen  Zeit  mir  mit  einem  nldeidigen  LKchehi 
^  ,      zu  .denken  venucht  eein  könnten ,  war  yor  40  Jahren  das  Alter 
des  Jnrakalka  yielfaeh  behandelt   Werner  und  Freiesleben 
b**      hatten  Alpenkalk  und  Jurakalk  mit  dem  Zechstein  im  Alter  gleich 
j^esetzt.    Als  ich  im  Jahr  1818  und  1819  unlei  der  Leitung 
hl''      F.aber's  mich  dem  Grubenbetrieb  in  Wasseralfingen  widmete, 
^     waren  £e  ßchiUer  Wem  er*  s  der  Ansicht,  unsere  Thoneieen- 
ateinflötse  seien  hlos  an  den  Jorakall^  angelagert,  was  ipr  miseni 
lA^     Giohenbetrleb  von  sehr  praktisctier  Bedentong  werden  konnte, 
[ü^      Dnrdi  Leopold  t.  Bnch  nnd  meinen  Bmder  in  die  neoe  Cla»- 
f!iJ2      sificatioli  des  .luia's  eingeweiht,  fand  ich  bei  den  Schülern  Wör- 
nerns wenig  Anklang.   Um  die  schwebende  Streitfrage  zur  Ent- 
Ici;'      Scheidung  zu  bringen,  Hess  Faber,  als  der  Mann  der  That, 
einen  Stollen  unter  den  Jurakalk  des  Braunenbergs  mit  Geneh- 
migung des  königl.  Bergraths  treiben  nnd  ich.  erinnere  mich  noch 
,  lebliaft,  wie  nngUubig  diese  von  .Faber  mir  mitgetlieilte Kunde 
^      in  Freiberg  yon  den  Schülern  Werner*s.  aufgenommen  wurde. 
ib       Das  Alter  des  Jura's  war  aber  durch  Fjaber's  Arbeit  fUr  alle 
{i^i:       Zeiten  constatirt. 

p  Als  um  das  Jahr  1830  die  ersten  Nachrichten  über  die 

Anwendung  der  erwärmten  Gebläseluft  aus  Schottland  nach  dem 
Imit       Gontinent  kamen,  wurden  diese  Machrichten  vielfach  als  Täuschun- 
#       gen  au^enommen  und  Karsten     die  erste  Antoiiüt  im  Elsen-  * 
I«       hitttenfadie  —  sprach  sich  dagogen  aus,  weU  nach  ehier  bekannten 
Erfahrung  die  Hoh6ren  im  Winter  bei  Imlter  Luft  einen  bessern 
{.         Gang  zeigen,  als  im  Gümmer  bei  warmer  Luft.    Faber  richtete 
j         dennoch  einen  Apparat  zu  p]rwärmung  des  Windes  ein  und  eine 
Ersparniss  von  ^  bis  ^  des  Kolilenbedarfs  war  das  Ergcbniss. 
£r  erlebte  die  Genugthuung,  dass  seine  Apparate,  nachher  in  der 
gaaien  hGttenmiinnischen  Welt  sich  Eingang  yeischaffien  und  die 
preussisehe  Regierung  selbst  deren  Nachbildung  anordnete^  ^ 
Theorie  wurde  auch  bald  auf  die  richtige  Erklärung  geleitet» 
dasä  die  durch  die  warme  Luft  dem  Ofen  zugeiülirie  Feuchtigr 

2  * 
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.  keit  der  Grund  des  schlechten  Ofcngaiigs  im  Sommer  ist ,  nicht 
die  Wäruie  der  [.uft 

Die  Apparate  zn  Erwärmoog  der  Gebläseluft  mittelst  der 
Gichtflamme  führten  Faber  zu  weitem  ErXahmngeD  über  d|e 
Natur  der  Hohofeogase. 

£He  Gicbtflaiiiine  wurde  sehon  iSnget  an  tec^nUefaen  Zweckeb 
benfitst,  aber  die  Menge  der  in  derselben  enthalienen  gebundenen 
Wärme  war  nicht  richtig  erkannt  worden.  Faber  fand,  dass 
die  Apparate  für  Erwärmung  des  Windes  sich  starker  erhitzten, 
wenn  Luft  mit  den  Gichtgasen  in  den  Apparat  einströmte,  und 
ermittelte  durch  Versuche  das  richtige  Verhältniss  der  Luftzu- 
fiibnuig.  Er  errelcble  aber  mir  dadurch  den  grössten  Effect, 
dass  er  durch  Zuleitung  erwärmter  Luft  die  YerbrenQiiBg  « 
der  Gichtgase  vollstllndiger  und  rascher  bewerlatelligte. 

Dfese  Entdedrang  madite  in  den  Jahren  1837  und  1839 
in  der  ganzen  iiüLtenmännischen  Welt  die  gespanntesten  Erwar- 
tungen rege  und  Faber  wurde  in  allen  Weitgehenden  als  der 
Schöpfer  einer  neuen  Aera  in  der  Hüttenindustrie  gepriesen. 
Faber  war  nnermädlich  in  Versuchen,  die  Beschaffenheit  der 
Hobofengase  in  den  verschiedenen  Schichten  der  OfenfUllung  sa 
ermitteln  und  durch  iweckni|issige  WmdCEihning  den  Gasen  den 
hi^chsten  Effect  absogewinnen. 

Zu  analytischen  Untersuchungen  über  die  Zusammensetzung 
der  Hohofengase  wurde  durch  diese  Arbeiten  Anstoss  gegeben 
und  der  Iloholenprocess ,  welcher  der  ganzen  Eisenindustrie  als 
Grundlage  dient  und  bisher  in  geheimnissvolles  Dunkel  gcbülU 
war,  ?mrde  durch  die  Untersuchungen  TOn  Bunsen,  Ebel- 
man  und  andern  Chemikern  auf  eine  wissenscluiiltliGhe  Grand* 
läge  gebracht,  woia  Faber,  dessen  Lal>oratoriam  der  Schmölau 
Ofen  war,  häuptsÜcMich  Veranlassung  gab. 

Es  konnte  nicht  fehlen,  dass  auf  die  überspannten  Erwar- 
tuiif^en,  welche  von  der  Anwendung  der  Hohofengase  gehegt 
wurden  und  wozu  mehr  die  Schüler  Faber 's,  die  sogenannten 
Gas*Apostel,  beitrugen,  als  er  selbst,  ein  Kticlcschlag  erfolgte. 

Es  mnssten  die  Umstfinde  ermittelt  werden,  unter  welchen 
die  Benfitcung  der  Hohofengase  ohne  Naebtheil  flir  den  Hohofen- 


Digitized  by  Google 


—  21  — 

process  stattfinden  konnte,  tmd  diese  Untersuchongen  waren  noch 
Dicht  EQ  Ende  gebracht,  ak  die  Gesundheit  Faber* 8  durch 
KMge  und  körperliche  Anstrengungen  so  angegriffen  wurde, 
dasB  er  dem  praktiscben  Hfittendienst  au  entsagen  und  eine  Be- 
schäftigung im  B^rgraths-Gollegium  an  sudien  yeranlasst  war,  . 
welche  jedoch  nur  kurze  Zeit  währte,  indem  wiedeihoUe  Schlag- 
anHiiie  den  Zurücktritt  von  allen  Geschäften  dem  rastlosen  Manne 
almöthigten. 

AIb  das  Verdienst  Faber's  muss  angesprochen  werden, 
dass.  er  die  in  den  Hohofengasen  enthaltene  gebundene  WKrme 
durch  aweckmüsslge  Verbrennung  des  KoUenoxydgases  an  be- 
nfitaen  lehrte,  wShtend  frfiher  hauptsächlich  die  in  der  absieben- 
den Gichtflamme  enthaltene  freie  Wärme  benützt  wurde  und  die 
Verbrennung  mehr  dem  Zufall  überlassen  war.  Die  Benützung 
kann  auf  die  verschiedenste  Weise  geschehen  und  nach  Erfor- 
dernifis  iLÖnnen  die  Gase  auf  beliebige  Entfernungen  geleitet  wer- 
den, uin  erat  an  dem  Ort  des  Bedarfs  cur  Benätsung  an  kommen; 
immer  ist  die  aweckmlBBigate  Art  der  Ywbrennung  mittelst  An- 
wendung en^innter  Luft  für  den  Erfolg  entscheidend,  wenn  die 
höchsten  Hitzgrade  verlangt  werden.  - 

Aus  den  Arbeiten  über  diu  Anwendung  der  I luhofeiigase 
gingen  die  Vcisuclie  mit  den  Gasgeneratoren  hervor,  mittelst 
welcher  Brenustotfe  aller  Art  in  Kohleuoxydgas  verwandelt  wer- 
den nnd  zu  i>arstellung  der  höchsten  Hitzgrade  dienen ,  wie  sie 
das  ^hmelaen  und  ächweissen  des  Eisens  erfordern. 

Audi  über  die  aweckmiissigste  Gonstrufction  dieser  Oefen 
▼erbreiteten  sich  die  Arbeiten  Tab  er 's  und  die  Anwendung  der 
Gaserze liguugs-Oefen  hat  sich  in  denjenigen  Gegenden  weiter 
ausgebildet,  wo  als  Brennmaterial  nicht  Steinkohle,  sondern  Holz 
und  Torf  für  Flammfeuerung  verwendet  werden. 

Anf^^iese  Weise  haben  Faber's  Arbeiten  Uber  die  An- 
wendung der  Hohofengase  ein  neues  Feld  gewonnen,  auf  welehen 
ihnen  eine  prahtische  Anwendung  Itir  alle  Zeit  geeichert  ist 

Wir  sehen  in  F ab  er  das  ausgeprägte  Beispiel  eines  Mannes, 
welcher  die  wissenschaftliche  Forschung  mit  ihrer  Anwendung  auf  .  / 
^c  materiellen  Aufgaben  der  Technik  zu  vereinigen  im  hohen 
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Grade  verstaud.  Sein  häusliches  und  sein  Berufsleben  waren 
Hiebt  ohne  bittere  Erfahrungea  nnd  mühevolle  Kämiife;  ibm  war 
aber  seltene  Glück ,  daae  «r  in  einem  Zeltranm  toh  mebr 
als  80  Jaluen  seine  Thätlg^elt  der  YerYoUkonunnnng  des  aeiner 
Leitung  anTertrauten  Hfittenwerlu  widmen  und  aneh  dem  redi- 
iicnde]!  licobachtcr  einen  in  Zahlen  darstellbaren  Maasstab  för 
den  Erfolg  seiner  Stiebungen  an  die  Hand  geben  konnte.  VV^as- 
seralfingen  hob  sich  von  einer  einfachen  Masselnhüttc  auf  den 
Rang  einer  der  ersten  Giessereien  des  Continents  und  die  Kr- 
hdbnng  des  Ertrags  während  dieser  Zeit  lüsst  sieh  nach  lüUlo- 
nea  rechnen. 

Die  miTenneidlichen  Beehnnngsdefeete  erledigten  sieh  leiehter, 
wo  solche  Ergebnisse  Torlagen  nnd  htü  so  reicher  Ernte  warde 

auch  von  den  vorgesetzten  Behörden  die  Aussaat  für  Versuche 
weniger  ängstlich  bemessen.  Die  Werke  Faber's  rechtfertigten 
auf  gläu'zende  Weise  das  geschenkte  Vertrauen  und  sein  Andenken 
segnet  eine  Menge  fleissiger  Bürger,  denen  sein  wissenschaitliehes 
..Streben  Arbeit  für  Mensehenalter  gesidiert  hat 

Unser  Yerem  erfüllt  eUie  Pflicht  der  Dankbarkell^  wenn  er 
den  Verdiensten  des  Verstorbenen  um  die  Anwendung  derWia* 
senschaft  auf  das  Leben  seine  Anerkennung  zollt. 

In  Betreff  des  durch  erwärmte  Luft  gewonnenen  Eisens 
atellte  Apotheker  Dr.  L  e  u  b  e  ^  von  Ulm  die  Anfrage ,  ob 
nicht  auch  anderswo  die  Beobachtung  gemacht  worden  sei,  die 
man  Tor  bereits  16  Jaiiren  in  der  Gasfabrik  sn  Garlsmha  ge- 
macht nnd  worüber  L.  seiner  Zeit  in  Gmünd,  berichtete,  indem 
die  eiisdrnen  Betörten  fUr  die  Genlnnung  von  Steinkohlengas, 
welche  aus  Eisen  durch  warmes  Gebläse  gewonnen ,  schon  nach 
drei  Monaten  zerstört  waren,  während  solche  aus  demselben 
Eisenerze  durch  kaltes  Gebläse  gewonnen,  drei  Jahre  lang 
gebraucht  werden  konnten.  Bergrath  v.  Schübler  erwiederte 
hierauf,  dass  man  allerdbigs  da  nnd  dort  ähnliche  Eriahrungen 
gemacht  habe,  dies  aber  von  der  Beschaffenheit  gewisser  Eisen- 
erae  henurühren  seheine,  indem  durch  den  hübein  ^Hitsgrad  des 
Schmelaprocesees  Erdbasen  redncirt  und  dem  Eisen  beigemischt 
werden,  weiclie  bei  niedrigerm  Hitzgrade  in  die  Schlacke  übergehen. 
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IL  Professor  Dr.  v.  Kapp  trug  folgende  Beol>aclitUDgeu 
über  den  Winterschlaf  roxi 

Za  den  merkwürdigen  Ersehelmiiigmi  im*  (MeriBdieii  Haut* 

halt  gehört  der  Winterschlaf,  jener  Zustand  von  Scheintod,  in 
welchen  manche  Thiere  verfallen ,  wenn  sie  einer  niedern  Tem- 
peratur ausgesetzt  sind.  Dem  Wintersclilaf  sind  mehrere  Säug- 
thiere  und  viele  Reptilien  unterworfen ;  auch  unter  den  wirbel- 
4oBeD  Thieren  zeigt  sich  bei  dem  Einfliua  ein^r  niedem  Tempefatiir 
dieser  letliargische  Zoetand,  imd  analoge  Ericbeinuiigeii  bietet 
anefa  das  Pilansenreicli  dar,  dodi  ist  auch  hier  der  gewöhnliche 
Schlaf  und  der  dem  lethargischen  Zustande  der  Thiere  mgleich- 
barc  Zustand  zn  unterscheidun. 

Bei  den  Säiigthieron  kommen  lUispii  lc  von  AViiitersclilafern 
vor  unter  den  fleischfressenden  Thieren  im  weitem  Sinn  und  bei 
den  Nagthieren.  So  aeigen  die  Fledermäuse  in  unsem  Gegenden 
den  WlAtersciiUif ,  femer  der  IgeL   Der  Dachs  T^schlfift  wohl 
einen  grossen  Theil  der  kalten  Jahreszeit,  dodi  ist  es  keine  tiefe 
.  und  «ibaltende  Lethaig ie  und  der  Dachs  kommt  auch  im  Whiter, 
wenn  die  Kälte  nicht  heftig  ist,  zum  Vorschein.   Einen  Winter- 
sclilaf halten  die  Haselmäuse  {JIyou:u6j,  das  Muimelthicr  und 
einige  ilim  verwandte  Arten,  ferner  der  Hamster,  Spfrniophihi^i 
ciUHtts,  Dipits.   Die  Winterscbläfer  sind  von  den  übrigen  bäug- 
tbieren  dadurch  yerischiedcn ,  dass  die  Temperatur  ihres  Blutes 
flieh  niebt  unabhiuigig  behauptet  von  d^r  Temperatur  der  Lufl, 
sondern  abniiiimt,  wenn  die  umgebende  Atmosphäre  kXlter  wird. 

Man  sehfcibt  aber  einigen  Säugtfaieren  utft  Unrecht  ebieni 
Winterschlaf  zu.  So  wird  ^  oo^  Waschbären  (Procyon  lotorj  an- 
gegeben, er  verfallo  in  einen  Wintciächlaf.  Seit  einigen  Jahreii 
bin  ich  im  Besitz  eines  Waschbären  aus  Nordamerika,  der  nie 
jfiia  Zeichen  von  Winterschlaf  gezeigt  bat,  ungeachtet  dieses  Thier 
nie  in  ehi  warmes  Lokal  gebracht  wird.  Von  der  Sandmaus 
(PBomnwm^  obenu)  in  Aegypten  wird  im  Atlas  zu  RfippelFs 
Reise  *)  angegeben ,  es  sei  niebt  zu  bezweifeln ,  dass  dieses  Thier 
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einen  Winterschlaf  halte)  da  es  im  Winter  nie  gesellen  werde, 
aber  ich  hielt  den  ganien  Winter  ttber  swel  dieser  afiril^aiiisi^en 
Thiene,  die  ndr  Herr  Dr,  Qttnther  geadiidEt  hatte;  sie  warai 
stets  nmiiter,  aoeh  wenn  andere  Thiere,  die  neben  ihnen  tUh, 
befanden,  in  den  Winterschlaf  verfiillen  waren.  Sie  waren  in 
einer  Nacht  einer  Kälte  von  -|-  1°  K.  auegesetzt  und  blieben 
dabei  munter.    Ks  sind  nächtliclie  Thiere. 

Man  hat  von  einem  Sommerschlaf  gesprochen,  welchen  der 
Tenrel^  (Cmtetesjf  ein  dem  Igel  verwandtes  Tlüer,  das  hi  Mada^- 
gaskar  nnd  Mauritios  sich  findet,  unterworfen  sei,  aber  spSteie 
Nachrichten,  welche  Telfair»)  nnd  Desj ardin s^)  mltgedieUt 
haben,  widers^Mredien  dieser  Behanptnng,  Indem  der  Tenrek  in 
der  kältern  Jahreszeit  in  einen  IcLhargischeu  Zustand  zu  ver- 
fallen scheint. 

Nachdem  ich  seit  einigen  Jahren  Beobachtungen  über  den 
Winterschlaf  angestellt  habe,  iLomme  ich  jetst,  am  Ihnen  einige 
Resnltate  Torznlegen, 

Ich  hielt  hl  der  Gefongensehaft  die  drei  Arten  von  Myoxt»$ 
(Haselmaus),  weldie  in  Württemberg  yorhommen,  Mtfoaew  glU, 
nitela,  avelhinarim.  Die  beiden  ersten  werden  nicht  leicht  zahm 
und  wenn  sie  in  wachendem  Zustande  sind,  kann  man  sie  nicht 
anfassen ,  ohne  gebissen  zu  werden ;  dagegen  ist  die  l^leine  Hasel- 
mans  (Myoxw  aveUanariw)  sogleich  zahm,  nachdem  man  sie 
gefangen  hat  und  macht  nie  ehien  Versuch,  an  heissen.  Die 
Hasehnftose  sfaid  nXchtliefae  Thiere,  den  Tag  über  verbergen  sie 
sieh,  darin  stimmen  mit  ilmen  die  meisten  winterscldafenden  SSng^ 
tiiiere  tiberein,  doch  nicht  alle,  z.  B.  das  Murmelthier.  Myoocus 
nitela  kommt  in  Wüittemberg  sehcner  vor,  als  die  beiden  andern 
Arten,  findet  sich  jedoch  in  der  Gegend  von  Tübingen,  wie  auch 
die  beiden  andern  Arten  von  Myoxus,  Ich  hatte  femer  swei 
Hamster,  weiche  al>er,  da  sie  nicht  jung  efaigefangen  waren, 
nidit  nahm  worden,  anch  yertmgen  de  sich  nidit  mit  einander, 
dagegen  die  HasehnBose  alle  mit  Thieren  ihrer  Art  im  Fkieden 


*)  Proceedings  of  the  zoological  Society  of  London.  1830—1831.  p.  89. 
'*)  AnnalM  des  scieaces  naturelles  p«  179.  X830. 
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imiammwi  lebten«  leb  hatte  lemer  ein  Hnimeitliier  und  iwei 
iSjpcnnopfttlitt  eUBltu  aus  ScUeBieiu  Diese  waren  gaas  lalim. 
An  dem  Igel  nmciite  ich  wenig  Beobachtungen ,  er  ist  fibel  ra 
handhaben. 

Im  Zustand e  des  Winterschlafs  sind  die  SSugthiere  kugel- 
förmig EUfianimciii^LrülIt ,  torpid,  die  Füsse  sind  an  den  Leib 
aDgezogen.  Bei  den  langgeschwauztcn ,  wie  bei  Myoxus  ist  der 
Schwanz  gegen  die  untere  Seite  des  lieibes  angelegt  bia  zu  dem 
Kop£  Oifr  Augen  sind  geeehloBsen ,  ja  ich  fand,  dasa  auch  die 
Ohren  geMfaloesen  sind.  Bei  der  kleinen  HasefanauB  ist  in  diesem 
Zustande  die  Ohnnnsehel  an  den  Kopf  angedrtlefct  und  bildet  rar 
•Yersdittessang  des  Gehörgangs  eine  doppelte  Khippe,  indem  der 
vordere  Rand  des  äussern  Ohrs  rückwärts  gebogen  wird ,  der  hin- 
tere Rand  aber  ist  vorwärts  eingeschlagen,  dadurch  wird  die  ülir- 
ölfnung  vüllir,'  geschlossen.  Bei  der  grossen  Haselmaus  (Myoxue 
ifUiJ  ist  im  Winterschlaf  das  üussere  Ohr  abwärts  geschlagen  nnd 
bedeckt  klappenförmig  den  Ivssem  Geh^rgang,  nnd  ehi  Haar» 
bOscfael  unter  demselben  TenroUstXndigt  die  VentdiUessmig«  Beim 
Hamster  difiekt  sieh  der  obere  Theil  der  Obrmusehd  wie  ehie 
Klappe  auf  die  Mündung  dcö  äuobciii  Gehörgahgs.  Bei  Sper- 
niO]}hilu$  dtiUus  ist  das  äussere  Ohr  sehr  klein,  aber  die  Ver- 
schlicssung  des  Gehörgangs  geschieht  während  des  Winterschiais 

•  dadurch,  dass  die  Ohröffnung  sich  vollständig  zusammenzieht 
Von  den  dhmwerkaeagen  ist  also  das  Auge  und  das  Ohr 
▼ersdüossen,  aber  auch  die  Werkseuge  des  Tastsmns- Bmd  ich 

.  In  einem  TerSnderten,  gleichsam  in  einem  geschlossenen  Zustande. 
Die  Tastwerkaeuge  smd  bei  den  Säugthieren  j  mit  Ausnahme  des 
^[«  nschen,  wenig  ausgebildet,  doch  dienen  manchen  ihre  langen, 
beweglichen  Bartborsten  als  empfindliches  Tastorgan.  Im  Zu- 
stande des  Winterschlafs  nun  sind,  wie  ich  es  bei  den  Hasel- 
mihisen  nnd  beim  Hamster  beobachtete,  die  langen  Bartbersteni 
weiche  tob  der  Oberlippe  ausgehen,  in  emen  Bfischei  TerdnigC 
und  rückwärts  gerichtet  an  den  Kopf  angelegt,  da  sie,  Wenn  die 
Thiere  im  waehenden  Zustande  tfch  befindw,  strahlenfQimig  ans 

einander  laufen. 

Bildet  man  bei  einem  im  Winterschlaf  beüuUlichen  Thier 
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cSm  Hratfake,  z.  B.  an  den  Seiten ^  an  dem  Rücken,  so  bleibt 
ai6  stebflD»  wie  bei  einem  todten  Thier,  da  sie  doch  aonefe  admell 
«Idi  Wiedel  «ugleielit 

Wae  die  Lofttempenitiir  betrüR,  dnieh  welche  der  lelhar- 

gische  Zustand  bcrbcigeführl  wird,  so  läset  sich  darüber  ireine 
all^^emeine  Regel  feststellen,  ja,  wenn  man  Thiere  derselben  Art 
beobachtet,  so  trifft  man  oft  neben  denen,  die  im  Winterschlaf 
liegen,  audi  wachende  an ;  so  fand  ich  es  bei  den  üaseimäasen, 
beim  Hamster,  bei  Spermophäu»  ätiüWf  die  gleiche  Beobadn- 
tang  ward^  anch  toh  BarlEO  w*)  mid  yon  Andern  gemaeht.  Die 
Ueiiie  Haaehnans  (My^aut  atwl2cinortua^  fand  ich  gewübnlidi  bei 
einer  Temperator  von  +  B<  in^  WinierscUaf ,  dodi  bei  -|- 10^  B, 
Morgens  fand  ich  einige  im  Winterschlai ,  andere  waren  munter, 
zuweilen  war  diese  Haselmaus  bei  einer  Temperatur  von  +12**  R, 
noch  im  Winterschlaf.  Myoxus  glis  war  bei  -f  5^  R.  oft  noch 
mimter,  bei  einer  Temperatur  der  Luft  von  ^-^^H*  waren  sie 
«nw^en  im  Winterschlaf.  In  einer  H^hle,  welche  eine  Tempe- 
xmtor  Ton  +  9'  ,  waren  die  FledermSiise  im  Whiter» 

flciilaf.  Der  Hamster  widerstand  der  Külte  am  tiingsten ,  ehe  er 
in  Winterschlaf  verfiel.  Es  ist  längst  bekannt,  dass  man  die 
Winterschläfer  schnell  in  den  lethargischen  Zustand  versetzen 
kann,  wenn  man  sie  künstlich  erkältet,  z,  B.  in  einen  Eiskeller 
bringt  Uebrigens  gibt  es  zwischen  dem  Winterschlaf  und  dem 
wachenden  Zustande  viele  Mittelstufen.  Die  grosse  ^elmans 
nnd  der  Hamster  fühlen  sich  dann  awar  kalt  an,  knurren  aber,, 
wenn  man  sie  beunruhigt,  haben  die  Augen  und  Ohren  halb  ge- 
schlossen ,  machen  unsichere  Bewegungen ,  taumeln.  Der  Hamster 
gibt  einen  schnarchenden,  grunzenden  Ton  von  sich,  wenn  er  im 
Winterschlaf,  der  nicht  tief  ist,  beunruhigt  wird,  ebenso  der  Igel. 
•Dieser  Ton  wird  nach  Barkow  dadurch  hervorgebracht,  dass- 
der  Kehldeckel  ha  Zustande  des  Winlerschlafs  an  den  weichen 
.Ckuimen  fest  angeklebt  Ist  und  nur  mit  einiger  Anstrengung  ge- 
löst werden  kann. 

Die  Thiere  lassen  sich  ausserordentlich  leicht  im  Winter^ 


')  Der  Wiater»chlaf.  Von  Barkow.  1846. 
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schlaf  stören.  Micht  nur  wenn  man  ein  solches  Thier  in  eine 
.würmere  Luft  bringt,  in  ein  warmes  Zimmert  erwacht  ei  etw« 
naeb  «iner  halben  Stande  oder  einer  Stande;  eondem  im  ttefen 
W^teraehlaf  ist  die  SendbUltät  nieht  erlosefaen,  es  stellen  sidi 
Bewegungen,  Ihspiratlonsyersnche  eto,  wenn  man  tan  solebes 
wkiUfy^deB  Thier  yen  der  Stelle  bewegt,  wenn  an  den  Tisch 
angestossen  wird,  auf  dem  es  sich  befindet,  wenn  man  es  an- 
,hi{t.st  n.  dergl. ;  so  fanden  es  auch  Barkow,  Hall  ii.  A. 

Einzelne  Widersprüche  in  den  Beobachtungen  an  den  Thieren 
im  Winterschlaf  lassen  sich  dadurch  eridären.  Ueberhaupt  dauert 
Whitersehlaf  bei  Tielen  nicht  ummterbrochen  fort.  Besondem 
hei  der  kleinen  Haselmaus  habe  ich  oft  wahrgenommen,  dass  sie 
ToIUcemraen  erwacht,  Nahrang  an  sieb  ninunt  nnd  nach  einigen 
Stunden  wieder  in  den  lethargischen  Zustand  gcräth.  Bei  solchen 
Winterschläfern,  welche  in  einer  ganz  gleichförmigen  Temperatur 
sich  befinden,  z.  B.  in  Höhlen,  wo  sie  überhaupt  jeder  Störung 
entzogen  smd,  verhält  sich  dieses  anders;  so  schlafen  die  Mur- 
m^Ml^cr«  ^  lluron  Brillen  unter  der  Erde  iinnnterbrochen  ein 
1|alh«8  Jahr  nnd  daiQber* 

.  Die  WinteraehlKfer  können  stärkere  KSlte  nicht  ertragen, 
sie  sterben.  Die  grosse  und  die  kleine  Haselmans,  der  Hamster, 
iS})crmopkilus  citillus^  erfroren,  ais  ich  sie  einer  Kälte  von  —  8® 
bis  —  10*^  R.  die  Nacht  über  aussetzte,  ungeachtet  diese  Thiere 
in  ihren  Behältern  reichlich  mit  Moos  und  mit  Schafwolle  ver- 
sehen waren;  ich  fand  diese  Thiere  Morgens  kugelföimig  sosam- 
«pi^ilgerolU;  wie  hn  Winterschlaf ,  aber  hart  gefiroren.  Andere 
Sängthiere,  welche  keUien  Winterschlaf  halten  /  B.  Mw 
v^utM^  ^ugen  diese  Kälte  ohne  allen  Schaden. 

Die  Thiere,  welche  im  Winterschlaf  liegen,  smd  kalt,  ihre 
Temperatur  ist  um  wenige  Grade  höher,  als  die  der  Luft.  Der 
Hamster,  welcher  bei  einer  Temperatur  der  Luft  von  +  2'^  B. 
im  Winterschlaf  hig,  zeigte  in  der  Gegend  des  Henens  eine 
WSnne  Ton  +  5^B.  Bei  der  grossen  Haselmans,  .welche  bei 
efaier  Temperatur  der  Lnft  Ton  2^  B.  im  Wintersehlaf  war, 
zeigte  der  Thermometer,  dessen  Kugel  in  die^  Gegend  des  Her- 
zens gebracht  wurde  |  +  6**  R.    Bei  Si)€rmophUm ^  eUälua  im 
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Winterschlaf  bei  einer  Temperatur  der  Luft  von  R.  zeigte 

der  Thermometer  an  der  Brust  in  der  Gegend  des  Herzens  + 

Im  tiefeo,  ToUstiMigeQ  Wmteredüaf  steht  die  Respiiatioii 
seitweise  still;  mair  iMmertt  keine  Respintloiisbewegaiveii.  *) 
Diese  Beobaelitung  muss  ai>er  mit  Vonldit  angestellt  werden, 
weil,  wie  schon  erwähnt  wurde ,  der  Winterschlaf  durch  Anfassen 
des  Thiers,  durch  Versetzung  in  eine  andere  Lage  gestört  wird, 
es  steUen  sich  leichte  Bewegungen ,  liespirationsversuche  eis. 
Wenn  man  eio  Thier  im  Winterschlaf  mehrere  Minuten  \a,ng 
beobachtet,  so  bemerkt  man  iQweUen,  nach  einigen  Minoten 
Robe,  emige  schwache  Bespirattonsbewegongen,  die  aber  dann 
wieder  aufhdren.  Dass  die  Bespbration  doch  nicht  gana  stille 
steht,  geht  aus  einem  Versuch  von  Prunelle  hervor,  der  ein 
im  Winterschlaf  befindliches  Murmelthier  tödtete,  indem  er  es  in 
eine  Atmosphäre  von  Kohlensäure  versetzte. 

Nach  Sacc  in  Neuchatel  wird  ein  Murmeltliier  im  Winter- 
schlaf schwerer.  ***}  Diese  Zunahme  des  Gewichts  beträgt  in  swei 
Tagen  1 — 2  Gramme,  aaweilen  etwas  -darüber.  Das  Gewicht 
dieser  Thiere  betrug  1182 — 3027  Gramme.  Doch  wurde  nicht 
beständig  dieses  Schwererwerden  beobachtet ;  es  scheint,  dass  der 
höhere  oder  niedere  Grad  des  lethargischen  Zublandos  von  Ein- 
fluss  war,  beim  höhern  Grad  des  Wintersdüals  Wjir  die  Zunaluae 
des  Gewichts  am  merklichsten. 

£s  stehen  übrigens  diese  Versuche  im  Widerspradi  mit  früheren 
Beobachtungen« 

Nach  Prunelle  wurde  ein  Murmeithier  im  Whitersddaf  in 
48  Tagen  um  1440  Gran  Idchter.  FledermKuse  im  Winterschlaf 
wurden  in  21  Tagen  um  V32  ihres  Gewichts  leichter.  Ich  fand 
bc!  zwei  Icleinen  Haselmäusen  (Myoxus  avellanariiisj  im  Winter- 
schlaf in  7  Tagen  (vom  22.  bis  29.  Januar)  eine  Gewichtsabnahme 
TOn  Vm  ^^'^  Gewichts. 

')  Qu  H/bMiifttioiL   BjF  Marfthftli  H«1L   Ptulosoph.  TiaoMet  1839. 

S.  338. 

")  Prunelle,  nur  le  sommeil  Mvemal  d«  quelques  nummif&res.  in 
Aaoales  ilu  Museum  d'hist.  Dat.  1811. 
*")  Aonales  de  chimie.  1849.  p.  435. 
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Nach  Regnault  und  Reiset  *)  erklärt  sich  die  Gewichts- 
zunahme dadurch,  dass  ein  Murmeltbier  im  Wiiilcrsi lilaf  8ti<  k- 
ßtoü  absurbirt,  in  117  Stunden  wurden  0,228  Gram^ie  Stickgas 
absorbirt,  und  besonders  wird  mehr  Sauerstoifgas  absorbirt,  als 
in  der  ausgaatfameten  KoUeiuBäiire  enthalten  ist;  die  Menge  des 
yeibianefaten  SaneiBtofl^eee  betrag  bei  diesem  Veisudi  13,088 
ßiamine  nnd  es  worden  im  7,174  Gramme  koblensatires  Giui 
gebildet.   Es  wnrde  also  Im  Winterseblaf  Stickgas  und  Sauer- 
fitoflgas  aus  der  umgebenden  Luit  im  Körper  lixirt.   Im  wachen- 
den Zustande  hauchen  diese  Tbiere ,  wie  auch  mandie  andere, 
die  dem  Winterschlaf  nicht  Unterworten  sind ,  eine  kleine  Menge 
von  Stickgas  aus  naeh  Begnault.  Ucbrigens  ist  der  Verbraach 
des  Saneisto^gases  w8biend  des  Winterschlafes  sehr  gering ,  mir 
ler  dreissigste  Thell  tod  dem,  was  im  waefaendeii  Zustande  Ter- 
biintdit  Wird,  üebrigens  fand  Regnaalt,  dass  auch  bei  andern 
Thieren ,  welche  keinen  Winterschlaf  halten ,  z.  B.  bei  Kaninchen, 
dass  nicht  die  ganze  Menge  des  Sauerstoffgases ,  welches  bei  der 
Respiration  verbraucht  wird,  als  Kohlensäure  wieder  zam  Vor- 
schein kommt. 

Der  Kreislauf  des  Bluts  ist  im  Winterschlaf  sehr  schwach 
und  langsam.  Man  fühlt  auch  bei  den  grossem  Thieren,  wie 
bei  Spermophütts  ctttSt^,  im  tiefen  Winterschlaf  keinen  Hers- 
scfalag.  Schneidet  man  die  Haut  ehi,  so  fliesst  sehr  wenig  Blnt 

aus.  Auch  aus  grossem  Arterien  entleert  sich  das  liluL  iangbam. 
Doch  bei  einer  im  torpiden  Zustande  ohne  Kespiratiousbewegung 
behndlichen  lledermaus  beobachtete  Hall  unter  dem  Mikroskop 
in  den  kleinsten  Gelassen  der  Flughaut  noch  Rliitbewegung. 

Die  Irritabilität  ist  im  Winterschlaf  nicht  au%ehoben*  An 
tiner  Ueinen  Haselmaus,  welche  tan  Whiterscfalaf  lag  bei  einer 
Temperatur^ von  +.5^  B.,  machte  ich  die  VlVisection.  Das 
Zwerchfell  sog  sieh  wiedeiliolt  zusammen,  man  mochte  es  un- 
mittelbar reizen  durch  die  Messerspitze ,  oder  auf  Zusammeu- 
.  dhickeu  ^des  ZwerchfcUsnerven.  Die  wUlkührlicben  Muskeln  über- 


*)  ReeborcihM  ddmi^Qes  mir  la  n»pii«tion  des  aainutUL.  In  Amiales.  ds 
cUmi«.  1849.  ^ 
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haupt  waren  reüsbar.  Die  Contractionen  des  Herzens  dauerten» 
jedoch  immer  ecbwlCdier  werdend »  regelmSseig  gegen  eine  Vier- 
telstunde fort.  Im  tiefen  Winterschlaf  fühlt  man  an  der  lirust 
Iceincn  Herzschlag,  wenn  bei  diesem  Versuch  das  Herz  regel- 
mässig und  anhaltend  pulairt,  so  war  dieses  eine  Folge  der  Vivi- 
section.  Eine  wurmförmige  Bewegung  der  Gedärme  war  jedoch 
Dicht  vorhanden.  Die  Longen  waren  sehr  blassroth»  Idein,  wie 
überhaupt  bei  den  WintersehlKfem ,  aber  hifthaltend.  Die  Farbe 
des  Venenblots  war  nicht  sehr  dunkel;  das  Blut  Tolllcoinniei» 
flüssig,  in  der  Brnsth^ihle  und  Bauchhöhle  enüdelten  sowohl  dio 
Arterien  als  Venen  viel  Blut.  Das  in  einem  kleinen  Glase  auf- 
gefangene Blut  wurde  an  der  Luft  heller  roth  und  gerann  frei- 
willig nach  etwa  zwei  Minuten  uud  trennte  sieb  nachher  in  den 
Blutkuchen  und  das  Blutwasser.  Die  Lungen  der  Wintersdiläfer 
sind  iilein  im  Verbttltniss  wa  der  Grösse  des  Thiers;  dieser  Um- 
stand ist  wohl  die  Hauptursache  des  Wfaitersdilafs. 

Blan  hat  bei  den  Wlnteischlüfem  auf  eigcinliiümnehe,  drüseh- 
ähnliche  Organe  auftnerksam  gemacht;  ich  fand  sie  bei  Fleder- 
mäusen, beim  Igel,  Murmclthier,  Ilamsiüi,  MyiKrus,  Spermophilus. 
Bei  letzterem  Tiiier  liegen  sie  in  der  Achselhöhle  und  erstrecken 
sich  bis  aum  hintern  Winkel  des  Schulterblatts.  Eine  ähnliche 
Drüsenmasse  liegt  hinter  den  untern  Halswirbein  und  den  obem 
Rttoicanwirbehi  I  bedeclU  von  den  Hals-  und  Rückenmuslieln«  Iii 
diesen 'abgerundeten ,  rotben  Massen,  sogenannte  Winteischlaf- 
drüsea,  sammelt  sieh  sehr  viel  Fett  an,  leh  fand  hi  ihnen  bei 
der  milcroskopischen  Untersuchung  eine  ausserordentliche  Menge 
von  Fetttröpfchen.  Die  Grösse  dieser  Organe  ist  veränderlich 
und  richtet  sich  danach ,  ob  überhaupt  mehr  oder  weniger  Fett 
im  Zellgewebe  abgelagert  ist.  Zur  Uerbstzeit  sind  die  Winter- 
schhifer  sehr  fett,  dann  findet  man  auch  diese  ^drüsenlUmliehen 
Organe  vergrüssert.  Diese  Oiigane  haben  keinen  Ausfllfarungs- 
gang.  Dass  die  Thymus  im  Wbitencfalafe  von  besonderer  GrSssa 
sei,  wird  von  Hangsted*)  bestritten,  aber  M  Spermopkilw  , 
citillm  im  Winterschlaf  fand  ich  die  Thymus  grösser  ab  das 


')  Eaufsted,  Ihj^mi  deecriflio  llafulae  1832. 
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Hers,  ungeachtet  di6  Beobaehtang  an  einem  alten  ausgewadiM« 

nen  Thier  angestellt  wurde.  Bei  einem  alten  Hamster,  welcher 
während  des  Winterschlafes  bei  einer  Kälte  von  —  II.  im 
Dezember  gestorben  war,  bededtte  die  Tbymua  die  iiüUte  des 
Herzbeutels. 

Tiedemann  fand  die  Thymus  bei  einem  im  Winteracblaf 
getlMteten  Ifmmelthier  viel  grSaser  als  bd  einem  im  Sommer 
nnterauchten  TUer,  und  hn  eisten  Fall  enthielt  die  Thymi»  ehie 

chybisähnliche  Flüssigkeit 

Bei  einigen  Säugthiercn  ist  übrigens  die  Thymus  das  ganze 
Leben  über  ausscroid entlieh  gros«  und  ragt  weit  am  üalse  her- 
auf; so  bei  den  Kobben  und  Delphinen. 

Kechstconsulent  S.  Scheit  firagte  hierauf ,  ob  es  wahr  sei, 
daea  die  Sehwalben  anch  einen  Wintersehlaf  lialten.  Diesem 
widersprachen  yi  Bapp,  Martens,  Hochstetter  und 
Kransfl.  Die  beiden  letzteren  führten  an,  dass  während  der 
vorangegangenen  nassen  und  kalten  Tage,  vom  10.  bis  24.  Juni 
bei  einer  Temparatur  von  8 — 10*^  R.  die  Mauerschwalben  (Cyj)~ 
melius  musarim  Temm.)  hier  und  in  Esslingen  so  stariiea  Mangel 
an  Nahrang  litten,  dasa  viele  £xemplafe  derselben  todi  oder 
.  ludbtodt  angefunden  wurden. 

III.  Oberrealiehrer  Blum  sprach  über  die  IJedeutiuig  und 
Theorie  des  Fo ucault 'scheu  Versuches  Folgendes: 

Die  Behauptung,  dass  sich  die  Erde  um  ihre  Axc  drehe, 
taucht  schon  im  frühen  Alterthum  in  Indien  und  in  Griechen- 
land auf;  namentlich  kennen  wir  einen  Ausspruch  des  griechi- 
schen Weltweiaen  Aristarch  (280  v.  Chr.),  welcher  dieselbe 
tu  der  unumwundensten  Form-  hmstellt  Allein  wie  Jconnte  eine 
Lehre,  die  weder  düroh  genaue  BeobachtoDgen,  noch  durch  ma* 
thematische  Beweisführung  gestfitst  war,  in  den  Kampf  geführt 
werden  gegen  die  in  jener  Zeit  allgemein  herrschende,  geradezu 
entgegengesetzte  Vorstellung  von  Welt  und  Erde!  Später  waren 
es  besonders  die  alexandrinischen  Astronomen,  welche  sich  be- 
mühten, in  die  ]>scheinungen  am  Himmel  und  in  den  Lauf  der 
Sterne  Licht  au  bringen  und  eine  Frucht  jener  Bestrebungen  ist 
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V 

das  von  PtolemäUB  aufgebaute  WeltoyBiem,  daa  eine  ruhencb 
Erde  annlnunt  und  das  trots  aller  Ungereimtheiten,  UnvoUstSn«- 
di^keUen  and  der  Oberans  künstlichen  Ausknnftsmtttel  viele  Jahr- 

hinidertc  hindurch  das  hcnsehende  war,  bis  endlich  der  grosse 
Köpern  ik US  an  die  Stelle  der  alten  Weltm  lüung  eine  neue 
zu  setzen  wagte,  welche  der  Erde  die  bescheidene  Rolle  eines 
Planeten  anweist,  welche  die  anscheinend  schwierigsten  Probleme 
auf  ganz  einfiache  Weise  löst  und  die  venriekelton  fiahneu  der 
Himoielskörper  als  natfirliche  Folgerongen  eines  und  desselben 
Grundprincips  ersebeinen  Uisst  '  » 

Wem  es  heutzutage  vergönnt  ist,  einen  Blick  in  jene  Zah- 
len zu  werfen,  durch  welche  der  ganze  Stemenhinimcl  in  die 
schönste  Harnioiiic  gebracht  ist;  wer  übcrdicss  die  Jiesultate  der 
Keppl  er 'sehen  Beobachtungen  und  die  JNew  tonischen  Cre«- 
setse  kennt;  wer  endlieh  den  Forschungen  der  neueren  Astrono* 
men  gefolgt  und  Zeuge  gewesen  ist,  wie  das  kopemikanisclie 
System  ndt  jedem  neuen  Fund  am  Himmel  einen  neuen  Triumph 
gefeiert  bat:  der  bedarf  eines  weitem  Beweises  (Ur  die  Unum- 
stösslichkcit  desselben  nicht.  Wer  dagrgen,  wie  der  neue  Erd- 
banner, Doktor  Schöpfer  aus  Quedlinburg,  in  Yer/wcillLing 
gerathen  will  darüber,  dass  er  sich  auf  einem  so  verschwindend 
kleinen,  dem  Augenmerk  des  Allerhalters  £ut  entrückten  Stäub- 
ehen, wie  die  Erde  der  heutigen  Astronomen,  wissen  soll,  und 
hur  dann  festen  Glauben  an  den  gütigen  Vater  Aller,  an  die 
Yerheissungen  der  Bibel,  ja  selbst  an  die  Unsterblichkeit  halten 
au  können  meint,  wenn  die  Myriaden  Weltkörper  um  der  Erde 
willen  geschaffen  und  der  Mensch  das  einzige  geliebte  Kind  des 
Ewigen  sei,  der  ist  freilich  blind  und  taub  gegen  alle  Beweise, 
welche  Beobachtungen  und  Zahlen  uns  liefern. 

Seit  der  Aufistellung  des  kopemikanisehen  Weltsystems  wa- 
ren Astronomen  und  Physiker  an  allen  Zeiten  bemüht,  den  rein 
wissenschafUieben  Beweisen  für  die  Axendrehung  der  Erde  noch 
andere  aar  Seite  zu  stellen,  welche  auch  dem  Laien  zugänglich 
sind.  Diese  Beweise  beruhen  theils  auf  allgemeinen  Gründen 
der  Wahrscheiiiiichkeit,  tlieils  auf  Erscheinungen,  welche  auf  der 
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Erde  selbst  beobachtet  werden  und   ihre  Erl^äruDg  nothwendlg 
in  der  Achsendrehung  derselben  Inidcii.  ' 

In  die  Kategorie  der  letztem  gehören  vomämlich  drei 
0er  er»te  änselbeii  gründet  eich  auf  die  an  den  Polen  abge^ 
plattete  KugelgeBtalt  der  Erde,  welche  durch  unmittelbare 
Messungen  nachgewiesen  worden  ist  Der  iweite  warde  aus  der 
Verschiedenheit  der  Umdrehungsgesehwindigkeit  abgeleitet,  welche 
bei  ungleich  weit  von  der  Erdaxc  entfernten  Punkten  auf  der 
Erde  stattfinden  muss,  und  welche  in  den  Bcnze nbcrg' sehen 
Fallversuchen  ihre  Bestätigung  gefunden  hat.  Der  dritte  eudlich, 
den  wir  dem  genialen  französischen  Physiker  Foucault,  der 
ihn  ini  Jahr  1851  aufgefunden,  hat,  rerdanlLen,  beruht  auf  «hier 
Eigenschaft  des 'Pendels,  ehies  bekannten  physikalisdien  Instni- 
menfs.  Dieser  dritte  Beweis,  der  uns  jetkt  nodi  weiter  heschüfti- 
gen  soU,  zeichnet  sich  vor  den  beiden  ersten  dadurch  wesentlich 
aus,  dass  er  uns  die  Drehung  der  Erde  dtu'ch  uumittelbaie  An- 
schauung erkennen  lässt. 

Vermöge  einer  allem  Körperlichen  zukommenden  Eigenschaft^ 
die  man  mit  dem  Wort  Trfigheit  oder  Betuiirnngsvermögen  lu  I»- 
«dehnen  pflegt,  TerSndert  kein  Körper  den  Zustand,  in  welchem  er. 
sich  befindet,'  wenn  nicht  KrSIlte  auf  ihn  einwirken,  die  eine 
solche  Veränderung  veranlassen.  Ein  In  Ruhe  befindlidier  Kör- 
per fängt  eben  desswegen  nicht  von  seihst  sich  zu  bewegen  an ; 
es  ist  hiezu  ein  äusserer  Anstoss  nöthig,  der  ihn  zwingt,  den  Zu- 
stand der  Rulle  zu  verlassen.  Anderseits  würde  z.  ß.  eine  Ka- 
nonenkugel mit  der  Geschwindigkeit  mid^  fai  der  Richtung,  mit 
der  aie  den  lAuf  verläset,  in*8  Unendliche  sich  fortbewegen,  wenn 
nicht  der  Luftwiderstand  oder  andere  Hhidemisse  ihre  GMhwin- 
digkdt  allmälig  oder  plötslich  yemichteten  und  wenn  nidit  die 
Schwerkraft  ihrer  Bewegung  in  jedem  Augenblick  eine  andere  , 
Richtung  ertheilte. 

So  wenig  nun  eine  Kugel  ohne  die  Einwirkung  einer  ab- 
lenkenden Kraft  die  Richtung  ihrer  Bewegung  wechselt,  so  we«* 
Big  ändert  m  freischwingendes  Pendel  sebie  JSchwingongsrich- 
tnng,  so  lange  es  nicht  dorch  neu  liincntretende  Kräfte  daso 
gezwungen  whrd.    Bei  uhsern  gewöhnlichen  Uhrpendeln ,  die  aus- 
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eindr  festen  Stange  mit  daran  httqgender  Scheibe  oder  lAnfie  be» 
stehen,  icann  eich  die  Erscheinung  des  Beharrens  in  einer  und 
derselben Schwingutigsebene  nicht  zeigen,  weil  sie  nicht  frei,  d.h. 

in  einem  i'uultt,  mit  ungeliindertcr  Bewegung;  nach  allen  Seiten, 
aufgehängt  sind,  sondern  irewöhTilicIi  mit  ihrem  obcrn  Ende  anf  der 
scharfen  Kante  einer  Axe  aufliegen,  so  dass  sie  gezwungen  sind, 
immer  wieder  in  eine  wenigstens  annähernd  senicrecht  zu  dieser 
Axe  gestellte  Schwingungsebene  surückEukehren.  Hängen  wir 
daher  ein  solches  Pendel  ziun  Beispiel  an  der  senkrechten  Wand 
idnes  Schiffssimmers  so  auf,  dass  die  Schwingungsaxe  perpen« 
dikniär  zm  Wand  gerichtet  ist,  so  muss  dasselbe  parallel  mit 
dieser  Wand  schwinjjcn,  welche  Drelmngen  und  Wendungen  das 
Schiff  auch  machen  mag,  vorausgesetzt,  dass  die  Bewegung  des 
Schiffes  ohne  äeitenschwankungen  vor  sich  geht.  Die  Schwin- 
gungsebene des  Pendels  findert  also 'hier  mit  dem  Schiff  ihre 
Richtung.  Anders  gestaltet  sich  die  Sache,  wenn  wir  ehi  Pen- 
del, das  aus  einem  dfinnen  Draht  oder  Faden  mit  daran  hfingen- 
der  Bletallkagel  besteht,  an  der  Decke  des  Schiffisrannies  so 
aufhängen ,  dass  es  nach  allen  Richtungen  frei  scliwingcn  kann. 
Versetzen  wir  ein  solches  Pendel  nach  irgend  einer  bcstimintcii 
Bicbtung  in  Schwingung,  wahrend  sich  das  Schiff  langsam  und 
ohne  Eischttttenuig  dreht,  so  machen  wir  die  Beobachtung ,  dass 
die  Schwingungsebene  der-  drehenden  Bewegung  des  Schiffes 
nicht  folgt,  sondern  nnvenUckt  der  gleichen  Himmelsgegend  oder 
dem  gleichen  Punkt  des  entfernten  Ufers  sugewendet  bleibt  Einem 
Beobachter  im  Schiff  aber ,  der  nicht  auf  die  Gegenstände  am 
Ufer  blickt,  und  eben  desswegen,  wie  es  bei  sanfter  Bewegung 
fast  immer  der  Fall  ist,  sich  selber  sammt  dem  Schiff  in  Hube 
wähnt,  wird  es  TOrkommen ,  als  drehe  sich  die  Peodcicbene  in 
ehiem  der  Bewegung  des  Schiffes  totgegengesetxten  Sinne  im 
Kreise  herum. 

In  einem  Shnlichen  FaUe  sind  wir  Erdbewohner,  die  wir 

uns  mit  Allem,  was  uns  umgibt,  alltäglich  einmal  von  West 
nach  Ost  um  die  Erdaxc  drehen ,  ohne  dass  uns  die  leiseste 
Erschütterung  an  unsere  überdiess  sehr  rasche  Bewegung  malmt« 
Ein  freischwingendes  Pendel,  das  in  Beziehung  auf  den  Welt- 
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räum  eine  unveränderte  Richlun^'^  beibehält,  imiss  daher  scheiii- 
bar  eine  unserer  eigenen  Bewegung  entgegengesetzte  Drehung 
haben. 

Die  Sache  verhält  Bich  jedoch  nicht  an  allen  Punkten  der 
Erdoberfläche  gleich,  wie  nua  nSher  anseiDander  gesetzt  werden  soll. 

Die  Sdiwinguni^Bebene  des  Pendels  isi  durch  zwei  Stücke  be» 
,  stimmt:  nämlich  erstens  durch  die  Gleichgewichtslage  des  Pendels, 
d.h.  don^  die  Stellung,  welche  es  einnimmt,  ehe  es  in  Schwingung 
versetzt  wird  und  nachdem  es  zur  ivuhe  gel^ommcn  ist;  zweitens 
durch  eine  IforizontalHnie .  welche  die  Richtung  angibt,  nach 
welcher  das  Pendel  schwingt.  Die  erste  Linie,  die  der  Gieichge» 
Wichtslage  des  Pendels,,  ist  stets  gegen  den  Mittelpunkt  der  Erde 
gerichtet,  die  letstere  kann  eine  beliebige  Richtung  nach  irgend 
ehiem  entfernten  Punkt  im  Weltraum,  a.  B.  nach  ebem  Stern, 
iiaben. 

Denken  wir  uns  nun  unser  Pendel  für's  Erste  an  einem 
der  Pole,  etwa  am  Nordpol,  genau  in  der  Verlängerung  der  Erd- 
axe  aufgehängt,  so  fallt  das  eine  der  genannten  Bcstimnnings- 
sttteke,  nämlich  die  Gleichgewichtsstellung,  mit  der  Erdaxe  zu- 
sammen und  ideibt  wfihrend  der  Umdrehung  der  Erde  in  un* 
verlnderter  Richtung,  da  auch  die  Erdaxe  parallel  mit  sich 
selbst  im  Weltraum  fortschreitet.  Das  andere  Bestimmungs- 
stfick,  die  hortsontale  Richtnngslinie,  ist  ohnehin  gKnslich  unab- 
hängig von  der  Bewegung  der  Erde.  Es  ist  somit  kein  Grund 
vorhanden,  warum  die  Schwinpim^^sriehtiing  irgend  eine  Ablen- 
kung erfahren  sollte,  und  es  ist  also  klar ,  .dass  die  um  ihre  Axe 
sich  drehende  Erde  und  mit  ihr  der  Polhorizont  sich  unter  dem 
Pendel  herumdrehen  mnss.  Ehie  durch  den  Mittelpunkt  des  Pol- 
borisonta  gesogene,  aniSnglich  mit  der  Schwfaignngsebene  gleich 
gerichtete  Linie  wird  daher  schon  im  nSchsten  Augenblick  einen 
kleinen  Winkel  mit  derselben  bilden,  da  sie  sich  mit  dem  Ho- 
rizont von  rechts  nach  links  dreht,  und  in  24  Stunden  wird 
dieser  Winkel  360^  betragen. 

Wenn  es  möglich  wäre,  den  Versuch  am  Pol  selbst  anzu- 
stellen, so  miisste  es  dem  Beobachter,  der  sich  selbst,  ebenso 
wie  wir,  in  Rahe  glaubt,  vorkommen,  als  wenn  sich  dieScbwin- 
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gungsebcne  in  21  Stunden  einmal  von  links  nach  rechts  im 
Kraise  herumdrehte,  ganz  nach  derselben  HiLiitui  i;  und  mit  der- 
sdbea  Drehnngsgeschwindigkeit,  mit  der  sicli  dort  ein  ^tem  am 
Horizont  im  Kreise  herum  £a  bewegen  ecfaeint. 

Ich  will  gleich  hier  auf  zwei  EinwOrie  antworten,  die  man 
häufig  machen  hört:  enteos,  ob  die  Drehung  des  Aufhüngeponkte, 
welche  so  lauge  nicht  zu  vermelden  !«t,  als  wir  das  Pendel  nicht 
an  einem  ausserhalb  der  Erde  br  lind  liehen  Tunkt  aufhängen 
können,  und  zweitens,  ob  die  tomducitendc  Bewegung  des  Auf- 
hängepunkta,  welche  er  mit  der  Erde  bei  ihrem  Fortschreiten  ^ 
auf  ihrer  jjihrUehen  Bahn  theüt,  keinen  £influ88  auf  die  Schwin- 
gongeriditung  des  Pendele  ansdben  könne.  —  Daes  die  Drehung  des 
AnihängepunktB ,  die  ttberdies  in  nnserem  Fall  dne  atuser- 
ordentlich  langsame  ist,  keinen  Einfiuss  auf  die  Schwingungs- 
ebene eines  Pendels  bat,  lässt  sich  durch  einen  Versuch  im 
Kleinen  leicht  nachweisen;  immer  wird  man  finden,  dass 
diese  Drehung  nur  das  zur  Feige  hat,  dass  auch  der  Pendel- 
faden  wid  mit  ihm  die  Fendelkugel  sich  in  sieh  selbst  drehen. 
In  Beriehnng  auf  den  zweiten  Einwurf  ist  zu  bemerkeui 
dass  vor  und  während  der  Schwingung  das  ganze  Pendel  die 
gleiche  fortschreitende  Bewegung  hat,  ¥rie  der  AnfhSngepnnlEti 
und  dass  also,  wenn  ein  ruhendes  Tend  I  plötzlieh  in  Schwin- 
gung versetzt  wird,  in  dieser  Beziehung  keine  Aenderung  ein- 
tritt, und  daher  auch  keine  Kraft  hinzukommt,  die  eine  Ablenkung 
der  Schwtogungsrichtung  bedingen  könnte.  Dasselbe  gilt  für  die 
fortschreitende  Bewegung  von  West  nach  Ost,  welche  der  Auf«- 
hängepunkt  an  and^  Orten ,  neben  der  so  eben  berührten,  lu 
Folge  der  Axendrebung  der  Erde  erhält. 

Versetzen  wir  uns  imii  mit  unserem  Pendel  an  den  Aequator, 
so  fnideu  wir  die  Sache  bedeutend  verändert.  Eine  auf  der 
HorizoDtcbene  eines  .unter  dem  Aequator  befindlichen  Ortes  vou 
Süd  nach  Nord  gezogene  LiniCi  eine  sogenannte  Nordiinie,  bleibt 
während  der  Umdrehung  der  Erde  stets  parallel  mit  der  Erd- 
axe  und  hat  folglich »  wie  diese,  immer  die*  gleiche  Bichtung  in 
Beziehung  auf  irgend  einen  Punkt  im  Weltraum.  Auch  jede 
andere  in  der  Horisontebeue  gezogene  Lmie  ändert  ilire  liichtuug 
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nicht)  da  sie  mit  der  Nordlinie,  die  mit  ilir  in  def  gleleheii  Ebene 
liegt,  einen  nnverfinderliehen  Whücel  bildet  Da  nun  die  Hori- 
sontaMehbmg  der  Scbwingnngsebene  eines  Pendels  ebenfalls  mi- 
▼erSnderlidi  ist»  so  ergibt  sich  von  selbst,  dass  hier  eine  schein- 
bare Drehung  dieser  Schwin^ungscbeiie  In  Beziehung  auf  eine  Linie 
des  Horizonts  nicht  stattiiiiden  kann. 

Betrachten  wir  endlich  den  Fall,  dass  der  Versuch  an  einem 
Ort  «wischen  dem  Pol  und  dem  Acquator  angestellt  wird«  Fas- 
sen wir  jauch  hier  aunädiat  die  Nordlinie  des  Horizonts  ins  Auge, 
so  örkennen  wir  leicht,  dass  sie  die  YOilfingerte  Erdaie  in  einem 
Punkt -schneidet,  der  um  so  weiter  Tom  Nordpol  entfernt  Ist,  je 
näher  der  betreffende  Ort  dem  Aequator  ist.  Hieraus  geht  Lt^i  v  or, 
dass  die  Nordlinie  während  einer  Umdrehung  der  Erde  die  Oberfläche 
eines  Kegels  beschreibt,  dessen  Spitze  in  der  verlängerten  Erdaxe 
Hegt.  Jede  neue  Lage  der  Nordlinie,  und  darum  auch  jeder  anderen 
in  der  Horisontebene  gesogenen  Linie  bildet  folglich  mit  der 
Torhergehenden  einen  Winkel,  nnd  es  muss  daher  auch  hier,  wie 
am  Fol,,  eine  scbeinbare  Drehung  der-  Pmdelebene  stattfinden. 
Der  Drehungswinke!  in  84  Stunden  wird  aber  weniger  aTs  360^ 
betragen  und  um  so  kleiner  sein,  je  spitzer  der  von  der  Nord- 
linie beschriebene  Kep^elmantel  ist,  da  die  Summe  aller  Winkel, 
welche  die  aufeinander  ioigenden  Lagen  der  Kordünie  unter  sich 
bilden,  gegeben  ist  durch  den  Winkel,  den  wir  erhalten,  wenn 
wir  uns  den  Kegelmantel  an  eüier  Seite-  you  der  Spitae  aus  auf- 
geschnitten und  ausbreitet  denlEcn.  Vom  Aequator  an,  wo  die 
Ablenkung  gleidi  Null  ist,  wädist  demnadi  der  tägliche  Drehnngs- 
winkel  mit  der  geographischen  Breite  und  zwar,  wie  auf  trigo- 
nometrischem Wc^e  leicht  nachzuweisen  ist,  im  \'erhältnifis  des 
Sinus  derselben  und  erreicht  sein  Maximum  am  Pol. 

Für  Stuttgart  z.  B.,  dessen  geographische  Breite  48^  46' 
53''  ist,  beträgt  die  Grösse  des  Drehungswhikels  in  24  Stunden 
270  ,  8*  =  270*  48',  in  1  Stunde  also  11*»,  28  =  H«  16' 
48"  und  in  einer  Minute  0,  188«^  =11'  16,8". 

Wir  haben  seither  die  Thatsaehe  der  Axendrehung  der  Erde 
vorangestellt  und  daiaus  die  Erscheinung  abgeleitet,  welche  ein 
schwingendes  Pendel  zeigen  muss.   Da  nun  der  Versuch  ^iese 
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Sobluisfbigerung'  naefa  allen  ihren  Thellen  roHkomineii  bestStigt, 
irad  für  die  drehende  Bewegung  des  Pendels  kein  anderer  Ter- 

nünftiger  Grund  gefunden  werden  kann,  so  sind  wir  anch  bereeh« 
tigt  y  ihn  als  eine^  weitere  Bestätigung  unserer  Annaiime  zu  be- 
trachten. 

Der  Foucault'sche  Versuch  ist  bis  jetzt  awar  weder  unter 
dem  Aeqnator,  noch,  aas  bekannten  Gründen,  an  einem  der 
Pole  angestellt  worden^  dagegen  liegt  ebie  grosse  Reihe  Toa 
Resultaten  ande^  Beobaehtungen  vor,  die  unter  den  veischie- 

densten  Breitegraden .  von  einem  Ort  auf  der  Insel  Ceylon ,  der 
unter  dem  6,9.  bis  Abtideeiij  das  unter  dem  57,9.  Grad 

nördlicher  Breite  liegt,  angestellt  wurden  und  welche  nicht  allein 
das  Factum  an  sich  vollständig  bestätigt  haben ,  sondern  auch 
der  durch  die  Rechnung  gefundenen  Grösse  des  Drehungswiukels 
bis  auf  kaum  bemerkbare  Untenchlede  nahe  gekommen  sind. 

'  Zum  Schlüsse  beehre  idi  miefa,  die  verehrten  MjtgReder 
unseres  Vereins  auf  heute  Nachmittag  3  Uhr  in  das  Chor  der 
Stiftskirche  einzuladen,  wo  ich  den  Versuch  anstellen  werde.  *) 

ly.  Professor  Dr.  v.Kurr  theilte  über  einige  Land^  und 
Sttsswasserconchylien  der  Tertiärformation  Ober« 
Schwabens  Folgendes  mit: 

Herr  Revierförster  v.  Zell  in  Zwiefalten,  dessen  unmittde- 
tem  Fleiss  und  £ifer  wir  schon  so  manche  Entdeckung  interes«* 
santer  Fossilien  im  Gebiete  unserer  TwtiSrfauna- verdanken,  hat 
mir  eine  Sendung  von  neuaufjgefbndenen  Land«-  und  SOsswasser- 

conchyüen  aus  der  Umgebung  von  Zwiefalten  mitgetheilt,  welche 
ich  Ilmen  mit  vorzulegen  die  Ehre  habe,  und  ich  erlaube  mir 
einige  Jkiiierkungen  darüber,  sowie  über  die  Bedeutung  unserer 
Tei'tiärfauna  überhaupt  daran  anzuknüpfen. 

Unter  lien  eingesandten  Gegenständen  befindet  sich  eine 
zam  erstenmal  aufgefundene  mit  Hdix  venmcuUOa  Hieb,  und 

*)  Das  Kam  Yenncli  gebrauelkte  Pflndel  h&tte  «iae  lifiDfe  tod  58,977 
württ  FoM  und  bräQcbj«  xu  einem  Hin-  und  Emgßäg  8,9"  Zeit.  Dm  Ge- 
wicht der  «n  eioem  dicken  Kupferdraht  aofgeliSogten  BieilcQgel  lietmg  gegen 
60  Pfand. 
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lämmti»  F&r.  verwandten,  an  A  MatMem  Stein.. to  Hain- 
aer fiecköDs  flidi  anaiAHeBaenda  Speaiea,  weldie  idi  dem  Ent^ 
deeker  m  Elten  HeUx  ZMi*)  nennen  wHl. ,  Es  ist  demnach 

eine  dem  südlichen  FAiiopa  angehörige  Form,  der  ersten  Ab- 
.theilung  von  Ardieiix  Albers  völlig  entsprechend,  während  die 
im  Süsswasserkalk  Oberschwabens  am  häufigsten  vorkemmcudc 
H,  sylvesirina  Ziet.  und  die  etwas  seltenere  H,  aylvana  Klein 
/Offenbar  in  die  aweüe  Abtheflong  jener  Untergatttmg  aidi  reUien, 
4Mh  80,  daaa  sie  awiadMn  iylvaUea  und  eißendida  Drap,  neii 
Jirtleiii  ^  1^  W  Zwiefalten  nnd  Eliingen  nicht  seltene  Hdix  in- 
flexa  V.  Martens  gehört  sicher  in  die  Untergattung  Camp^/aea 
Alb  ei  s,   deren  euro])äi8che  Arten  hauptsächlich  den  südlichen 
Hochalpen  eigenthiimlicli  sind,  wahrend  die  aussereuropäischen 
/Hen  CordUlereu  von  Peru  und  Bolivia  und  tbeUweisc  der  Insel 
Martinique  angeli^ren ;  kun»  sie  dentet  auf  warmes  Qebiigsland. 
-llM^^¥4Hrwand|8€iiaftr  mit  H,  Lefebwriana  F^r.,  Zonata  St^d. 
iyi(ib4w  mal  Porto  saneto  einbeimisclien  H*  portotoMiana  Sow. 
UM  irieli  anf  den  ersten  Bliek  erkennen. 

Die  bei  Ehingen  und  Mainz,  sowie  in  der  Auvergne  vor- 
kommende 77.  Itam&ndi  Brongn.  ist  am  meisten  der  bei  Cari- 
(al  auf  Madeira  und  in  dem  dortigen  2>iZuümm  fossil  gefundenen 
H,  BowcUchiana  F^r.  verwandt  und  sehliesst  sich  theils  an  H. 
mdaafU)9loma  l)T,^  die  im  siidUeben  Frankreich  nnd  Algerien 
irorkommt,  theils  an  die  Gruppe  der  amerikanischen  H.  miHcoma 
f  Ar«  jtfL 

i^t«f-jBL  tftt^is  Schub  1er,  eine  der  ausgeaeidmetsten  Eigen- 


Helix  Zellii  Kurr:  testa  subobifcie-perforata,  glohoso-deprrsm,  mih- 
itriolata,  anfr.  5  convexi,  intimi  subgranulati  subplanati,  uUimus  anticf.  de." 
•flexus;  apertura  laic  lunaris  'producta,  pcristomium  valde  re/lexum, 
ampliatttvi.  marninf  colujnellari  dilaiato,  umbilicum  infundlbulifonnem 
»ubtegenU.  JJiam.  tnaj.  32,  min.  26;  alt.  17  mill.  Im  tert.  Siisswasserkalk 
zu  Andclflogen  hvi  Zwiefalten.  Von  //.  Mathiaca  durch  gedrücktere  Form, 
treitern  Mund  und  tnchfcerformigem  Nabel,  geringere  Verdickung  des  Muud- 
saum^s,  auch  geringere  Wülbuug  der  Uuteubeite  des  letzten  Umgangs  ^m- 
tebieden,  daher  auch  eher  mit  H,  aUmam»  Fer.,  Vor.  Laretna  Boeetii. 
MS  Spanien,  als  mit  De$ertorum  Vorak.  ans  Syrien  vezgleidihar. 
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thlimiichfciiiteii  Ton  8t«liiheiiD)  erinnert  doreh  ttim  triebteiföinii* 
gon  Nabel  fut  mir  an  die  grofleen  Foimen  toh  H.  raaeea 
Müll.,  wieele  im  sadwesdidien  Afrika  Torlconinien ,  und  unter  ' 

allen  europäischen  Arten  ist  keine  einzige,  womit  sie  verglichen 
werden  konnte. 

H.  Ehingmm  KL,  bei  Ulm  und  Ehingen  gleich  häufig, 
gehdrt  xa  der  Gruppe  yon  Pachy Stoma  Albere,  welche  haupfr- 
tldüfeii  in  Westindien  einbeimieeb  ist  Dia  groaee  Verdidnang 
dea  8|iindelflannies,>  der  starke  Calina  am  Innenrand  der  Bffindmig, 
die  dicke  Schale  ond  die  Verdeekong  des  Nabels  ^  durah  den 
Callus  stellen  sie  neben  H,  erateiMrii  V  fr,  und  dkeohr  F5r.^ 
während  die  Gesanuntform  mehr  an  J^fanma  öieolor  und  buüa  • 
Pfr.  erinnert. 

Auch  H*  ruffulosa  v.  Martens  stellt  sich  nach  JPorm  und 
der  so  sehr  ansgepifigten  Stj^eifong  in  die  Reihe  der  westindi- 
sdien  und  nordamerlkanisefaen  Arten,  und  reibt  sieb  namenilieb 
aa  JEF.  devata  Say.  w^i  pemyfyMmtea  Green  >  aus  der  Gruppe 
Patera  Albers  an.  So  gehört  auch  die  von  Thomae  bei 
Hochheim  gefundene  //.  Rahtii  Th.  zu  Jamaicaformen. 

An  diese  Bemerkungen  über  die  Heliceen  un^Lioi  Tcrtiär- 
fanna,  weiche  Iciclit  erweitert  werden  könnten,  reihe  ich  zunächst 
einen  mehr  negativen,  aber  nicht  minder  wichtigen  Character 
derselben,  nümllch  da»  gänsliche  Fehlen  von  gr^fisseien  BvUmuB^ 
und  IHipa-Aiten,  wie  diess  auch  auf  dem  nordamerikanischen 
Festlande  der  Fall  ist  £s>  leben  diese  Thiere  bauptsädilidi  bi 
LKndem  mit  trockener  AtmosphKre,  während  unsere  Landschne- 
cken, wie  wir  sie  kennen  gelernt  haben,  hauptsachlich  feuchten 
Wäldern  und  Bergthälern  angehört  habcii,  ein  Umstand,  welcher 
.durch  das  häutige  Mitvorkommen  von  ^üsswasserconchylien,  wo-> 
TOn  später  die  Rede  sem  wird,  wesentlich  unterstützt  whrd.  * 

Die  bei  Hochheim  yorkommende  iStropftostoma  ist  zwar  bot 
uns  noch  nicht  aufgeftmden  ^worden,  erinnert  aber  gleidifalls  an 
die  auf  Brasilien  (SMa)  besehrftnkten  ^noitoma^Arften  oder 
an  llypostoma  aus  Bengalen. 

GlausiUa  yrandis  Klein  und  cmitqwi  Sch übler,  sowie 
die  bei  Wiesbaden  vorkommende  CL  buUmoides  A.  Braun, 
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können  meines  ßraehtens  nur  mU  den  grossen  dafanatiscben  nnd 

chinesischen  Ai  Leu  verglichen  werden.  Eine  kleinere ,  von  Herrn 
V.  Zell  eingesandte  Chusilia,  welche  noch  nicht  näher  bestimmt 
werden  kann,  erinnert  dagegen  an  Cl.  plicatula  Drap.,  welche 
in  Deutschland  und  der  Schweiz  nicht  selten  Torkommt..  Immer- 
hin i3t  das  ▼erhttltoisfniiSwig  seltene  Yorkommen  der  CXautiHm 
und  Pvpm  anffallendf  wemi  wir  soklies  mit  den  gegenwürtigen 
YMSltDiflsen  vergleichen. 

Cydogtoma  bisulcatvm  v.  Zielen  und  contciwi  Klein 
schlieesen  sich  an  die  BÜdeuropälschen  und  egyptisclien  For- 
men mehr  als  an  die  westindischen  an;  dagegen  sind  die 
stattlicben  Glandinen  {(H,  antiqua  Klein),  wie  sie  bei 
Ehingen  mid  Ulm  nicht  selten  TOikommim,  wiedef  aaffaUende 
l^f^pen^Westtndlens  und  der  Kttstengegenden  Ton  Mexiko. 

-  '  €Mfen  wir  cn  den  SOsswasBer-Mollnsken  Uber,  so  flUlt  so- 
gleich der  nnermessliche  Reiehthum  von  Individuen  gewisser 
Gattungen,  z.  B.  von  Valvata  und  Puludina  auf,  welche  an 
einigen  Orten  zu  Milliarden  zusammen  liegen.  Diess  gilt  na- 
mentlich von  Valvata  mult^ormis  und  Paludina  globulus  Desb^ 
wM«r  in  der  sogenannten  Sandgnibe  yon  Steinheim  Torherr- 
scheiL  Die  flache  Fonn  der  Ersteren.  kann  nur  mit  der  nord- 
aiiiSiHiMiludien  5.  trieaHnata  Saf  verglichen  werden  und 
steht  ihr  offenbar  sehr  nahe.  Pt  glofnUus  und  acuta  Desb., 
welch  letztere  auch  bei  Nöi  düngen  und  Mainz  sehr  iiüulig  ist, 
gehören  zu  den  überall  in  Küsiengegenden  wiederkehrenden  For- 
men, welche  zum  Theil  in  brackischem  Wasser  leben  und  sich 
auaserordenUich  Termehren,  Dagegen  erinnern  die  dickschaligen 
iniisgfcigipMn  Formen  von  ^.  vaHeota  Bronn,  welche  bei  Kfareh« 
beigim  ierBler  so  hSufig  Ist,  und  der  bei  Nördllngenanfgeftindenen 
P.  ndbüii  Klein  augenscheinlich  an  P.  dedta  tmd  ponderosa 
Say  der  vereinigten  Staaten, 

Die  grossen  und  zum  Tiieil  stark  gefalteten  Melanien  wie 
M.  grosse^castata  v.  Klein,  iurrita  v.  Klein,  M*  WetMeri 
Dkr.  erinnern,  offenbar  theils  an  if.  iiftmeata  L  am.  aus  Guyana 
und  Hohenadeeti  PhlL  aus  Surinam,  thells  an  ostindisehe  For-» 
men,  wie  M»  varicosa  Trosehel,  wfthrend  die  kleinere  Jf. 
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bvHmokkt  w.  Klein  der  M.  afra  Zi^gl.  nahe  itehtf  die  bli 
Jetst  M  ZwieiUten  und  Andelfin^fen  geftindene  MdanwpM»  bat 

nach  der  Ansicht  von  Duncker  und  v.  Klein  so  viele  Aehn- 
liclikeit  mit  der  in  Griechenland,  Kleinasien,  Syrien  und  Algrerien 
verbreiteten  M.  praevosa  Lin. ,  dass  sie  dieselbe  mit  demselben 
Namen  belegten,  iiotera<dieidet  sieb  übrigens  durch  die  schlankere, 
•ÜIrker  In  die  LSnge  geiogene  Vom  und  die  mebr  eUipÜsehe 
aia  dförmige  MOndang,  und  dttffte  so  gut,  wie  die  frtUier  flir 
J#.  DufourU  Fir.  gehaltene  von  Gttniburg  and  Oberkirefaberg 
M,  imprma  Klein  eine  eigene  Spesies  darstellen,  wofür  leb  den 
Namen  M.  Kleinii  vorechlage.  Dass  wir  es  hier  aber  mit  For- 
men doR  rniaeiiündisdien  LUoraU»  au  thun  b^ben,  ist  ausser 
allem  Zweifel. 

Was  die  sehr  häufig  verbreiteten  Idumeen  anbelangt,  so 
efinoem  sie  thella  an  indiaebe,  tbeils  an  nordamerikaDlaohe  und 
europiliaGbe  Fonnen;  in  erateie  Beibe  gebSien  JL  dHpHom  Kurr, 
au  den  letatem  L,bulkiiui  Klein,  $oek(U»  Schfibl.  tmd  tii&e- 

mttts  Hartm.  Beinaho  dasselbe  kann  von  den  Planorbm 
gesagt  werden ,  welche  eigentlich  zwischen  den  deutschen  und 
nordamcrikanipchen  Fonnen  in  der  Mitte  stehen.  Auch  die  iV'«- 
)  rtünm  stehen  den  deutschen  Arten  so  nahe,  das  sie  nur  acbwer 
von  den  lebenden  an  nntenebelden  aind« 

Unter  den  Biwiävm  gehören  die  MargarUanm  und  Uni» 
JprMargenti»  Klein  gleiehfaUa  au  nordanwrlkaniacben  Typen, 
^vMrend  die  Üebrigen,  eammt  den  AnodmUn  xtaA  Dreiügnm 
offenbar  unter  die  deutsclieii  bich  reihen. 

Werfen  wir  nach  diesem  einen  flüchligen  Blick  auf  die 
höheren  Tliiere,  welche  bis  jetzt  in  den  tertiären  Süsswaaserkalk« 
steinen  Oberschwabens  gefunden  worden  sind,  wovon  wir  den 
Biesenaalamander  von  Oeningen  (Andtya»  Mmehiuri  Ts  chu  d i) 
die  Gattung  PüHae(nneryx,  ChaHoom^  und  Bhmoeerc9  (Aeero- 
äi^rium  tneiiirum  KaupJ  hervorheben  wollen,  eo  weichen  'die- 
selben so  sehr  von  europäischen  Typen  ab,  dass  wir  nur  auf 
Java  und  in  Mexiko  die  analogen  Thicre  wiederfinden.  Dasselbe 
Jiat.O.  Heer  von  den  Insekten  nachgewiesen. 

Gleidiwie  aber  Uberall  in  der  jetzigen  Seböpfung  dieacbünate 
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Harmonie  herrsdit,  lo  Ist  es  äueli  m  atten  Zeiten  und  selbst 
in  den  filAiesten  Perioden  auf  der  Erde  gewesen.  Die  fossile 
Flora  des  dentsdien  und  sehweiseriseben  Tertiärbodens  hat  ganz 

dieselben  Resultate,  wie  die  Fauna,  geliefert;  die  Palmen,  Fei- 
gonbäunie,  I-Irodfruehtbäume,  KicluMi  und  Pappeln,  weiciie  iicrr 
Prof.  Ucer  bis  jetzt  zusammengebracht  und  thcUwcise  verüffcnt- 
licht  bat)  deuten  theils  auf  Gewächse  der  südlichen  Tereinigten 
Stsaten,  tlieiis  auf  brasiliaaloebe  nnd  ostlndisehe  Foimen,  wfib^ 
fend  ninr  ein  Uemer  TbeÜ  aof  die  Horn,  des  ndtttdlXodisehen 
Uioräleg  hinweist 

Fragen  wir  zuletzt  nach  den  geologischen  Resultaten  dieser 
Untersuchungen,  so  ergibt  sich  unschwer  die  grosse  Ueberein- 
stimmung  unserer  tertiären  «SUsswassergebilde  mit  denen  von 
Günzburg,  Mainz,  Oeningen  nnd  der  änssem  Schweis ,  wo  mir 
noch  Idinlieb  veigOoDt  war,  ans  den  Umgebongea  von^  St  Oal* 
.len  ond  vom  Aargan  tbeHweise  dieselben  SüsswaseereonchyUen 
wiedersufindea,  wdehe  bei  Ufan,  Ehingen  «nd  Stoinbeiffi  so  hüti* 
Üg  wiederkebren.  Es  ergibt  sieh  ferner,  dass' unser  Sflsswas- 
serkalk,  obwohl  unter  imserer  Meeresraollasse  gelagert,  mit  der- 
selben in  eine  Periode  in  die  der  Myocene  gehöre ,  dass  aber 
wabncheiolich  die  Bänke  Ton  Oeningen,  weiche  der  Mecrcsmol- 
lasie  ein-  oder  aufgelagert  ^d,  etwas  jünger  sind,  als  die  von 
Uhn  und  Ehingen. 

Er  legte  ausserdem  genaue,  iii  der  Ic.  polytecfanisdieii  Sebole 
angefertigte  Krystallmodelle  aus  Hok  yor. 

V.  Hierauf  sprach  Dr.  O.  Fr  aas  über  die  Ablagerung 
von  Petrefakten  im  Jura. 

So  verschieden  ;mch  diu  Ablagerung  von  Petrefakten  in 
den  verschiedenen  Schichten  des  Jura  und  an  den  verschiedenen 
Localitäten  Schwabens  ist,  so  lassen  sich  doch  die  verschiedenen 
Arten  von  Ablagerang  unter  dreierlei  Haupt*Gesichtspuuktenauf- 
üusen: 

*)  Vleltoieht  gekSrt  ancli  der  SOsswuseikalk  vonBhetms  iinld«r  Auvergne 
lilflher,  deaii  einig«  MHieetn  von  daher,  welche  ich  zn  sehen  Gelegenheit 
hatte,  echttessen  sich  ganz  an  unsere  elnhelmisrlien  an. 
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1)  Die  Petrefakten  lagern  io  Ränken.  Je  mächtiger  eine 
Schichte  entwickelt  ist,  um  so  lieber  lieheo  sich  die  Organischen 
Beste  anf  ein  nur  wenige  Zoll  mBchtiges  Lager  »urfiek,  in  wel- 
chem sie  millionenweise  BusarnmengebKoll  sbid,  so  dass  die  Baak 

oft  aus  nichts  Anderem  besteht,  als  eben  aus  jenen  Resten.  . 

Dieses  Voikominen  von  Petrefakten  in  Bänken  ist  für  den 
Geognosten  vom  Fache  ebenso  angenehm,  wie  für  den  Petrefakten- 
sammler ,  der  von  seiner  Hände  Arbeit  sich  nälirt.  Dieser  kehrt 
doch  jeden  Abend  reich  beladen  mit  seiner  Waare  hehn,  denn 
die  Bank  IXsst  ihn  nie  trfigerisch  im  Stich.  Jener  firent  sich 
in  den  BBnken  feste  geognostische  Horisonte  2U  haben,  nach 
denen  er  sieh  anfs  sicherste  orientiren  kann,  denn  nicht  leicht 
kommt  es  vor,  dass  eine  Spezies,  die  eine  liank  charakteristrt, 
in  einer  älteren  oder  jüngeren  wieder  aufgefunden  wird.  Wie 
carakteri^ch  sind  nicht  die  Fsüonotm,  Oxynoten,  Rancostatm, 
Maeroeephcden  u.  s.  w.?  Hat  man  je  einen  A.  Piüanoka  an- 
derswo geAmden  ab  in  dem  8  Zoll  dicken  Lager,  das  aus  der 
Mitte  der  2  Fuss  mächtigen  Psflonotenbank  sich  henmsscbäli  ? 
A.  bifir  immer  einige  Zoll  unter  dem  A,  oxynotus ,  dieser  selbst 
wieder  in  einer  Bank  von  5 — 6  Zoll,  it.  raricostatus  zwar  durch 
die  letzten  6  Fuss  des  schwarzen  Jura  beta  zerstreut  vorkoiiinieitd 
hat  doch  sf  ine  eigentliche  Bank  von  3 — ^4  Zoll  in  der  Uälfte 
seines  Lagers.  A.  polygyratus  und  sein  schöner  Begleiter  /Ze- 
tßuorus  finden  sich  am  Hnndsrücken  an  einer  mehrere  100  Fuss 
mächtigen  Steilwand  nnr  hi  einer  5  Zoll  dicken  Schichte,  des- 
gleichen A  hatMuB^  Ebenso  bildet  das  Seegras  hi  den  untern 
tosidonienschiefem»  in  den  Jnrensis-Mergeln  ,  in  der  Öberregion 
der  wohlgeschicliteten  Kalke  eine  sichere  Bank  der  Orientirung. 
Die  einzelnen  Petrefakten  der  Bänke,  die  in  allerlei  Lage  liegen, 
sind  im  Allgemeinen  auf  ihrer  Oberseite  besser  erhalten,  als  auf  der 
Unterseite.  Man  bekommt  gar  oft  Ammoniten,  die  nur  auf  einer 
Seite  schön  sind;  da  darf  man  mit  aiemlieher  Gewissheit  an- 
nehmen, dass  die  schöne  Seite  nach  oben  lag$  es  hat  demnach 
die  Zerstörung  der  Schale  von  nnten  begonnen.  An  einigen 
Loealitäten  nahm  ich  mir  dieMflhc,  über  die  Quantität  der  Vor- 
kommnisse Anhaltspunkte  zu  erhalten,  denn  beilüuiige  Schätzungen 
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trügen  oft  gewaltig.  Ks  hat  zwar  keinen  grossen  Werth  aber 
doch  mterawiren  vieUeiebt  den  Einen  oder  Andern  die  betreffen- 
dmi  ZahlenverlilQtniaee.  Am  EyacbrUs  bei  fialjngen  lieferteii 
100  Qu8drstfti60  Ozynotenecbtchte^  die  dort  5—6  Zoll  mächtig 
ist,  4500  Stack  A.  oxynotm,  1180  bifer,  600  Terebr.  oxy» 
noti,  550  Gryphaea  cymbLWii  jtiv.,  1000  Belcnin.,  Flagiosioma 
und  andere  BivcUuen.  Summa  8000  Stücke,  was  auf  1  n^uss 
80  macht.  Dieselbe  Bank  liefert  bei  Uechingeu  in  einer  Mäch- 
tigkeit voft  kaum  4  Zoll  auf  10  □Fase  150  A,  oxynotua,  50 
Ä,  Ufer,  8  brevis,  die  Bivalvm  Bind  meist  serdriickt  und 
ihre  Zahl  schwer  za  ermitteto.  —  In  der  Badeostatenbank  l>ei 
Frommem  liese  ich  auf  20  GPom  abheben  und  erhielt  1400 
iL  raricostaius^  200  A.  planicoüa^  150  .4.  armatus  densinoduSf 
10  A,  oxynotus  pinquiSy  700  B,  brevis,  100  liwalven^  thut 
auf  1  QFuss  128  btück. 

Am  Starzelriss  bei  Hechhigen  erhielt  Herr  Achenbach 
auf  10  □Fuss  FIfiehenhium 

600  A«  rortoMtaft», 

140  A*  airmahu, 

300  A,  pktnieo8f<i, 

8  A,  oxynotm  j^inquis, 
22  B,  brevis. 

Die  Bivalven  sind  dort  zerdrückt  und  junsähibari  thut  auf 
1  OFuea  103  Individuen« 

2)  Das  Vorkonunen  der  andern  Art  ist  das  m  einer  Zone 
oder  Begion. 

Die  Petrefakten  liegen  nicht  in  Bänken,  aufeinander  und 
nebeneinander  gehäuft,  sondern  in  einer  Schichte  von  vielen  Fuss 
Mächtigkeit  zerptreut.  In  der  Regel  ist  die  Schichte  selbst  nicht 
sehr  mächtig  entwickelt  und  von  oben  bis  unten  mit  unregel- 
mäseig  serstreuten  Fossilen  erfttUu  Die  Mannigfaltigkeit  der 
Arten  ist  grösser  als'  bei  der  Bankablagenmg ,  wo  viehnehr  die 
massenhafte  EntwicUung  ein  Und  derselben  Speeles  beobaehtet 
wird.  Der  Jura  hat  seine  schönsten  und  Seltensten  Yorkoram- 
uisse  auf  diese  Weise  bewahrt  und  tagelang  arbeitet  oft  der 
Manu  umsonst,  bis  er  endlich  nach  mühevollem  Graben  ein  kost- 
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hwrew  Stttck  findet,  das  tfim  die  Arbeit  lohnt.  Zu  dieser  Art 
des  Vorkommens  siiul  z.  ß.  die  Numisinaleatljone,  Amaltlicen- 
8chi<  Ilten  und  Urnatenthone  zu  rechnen.  In  den  Oniatcnthonen 
kommen  auf  einen  Cubikfuss  (nach  Quadratfuss  kann  man  hier 
ulmmcr  züblen)  2 — 5  Stücke.  Das  VerhiütuifiB  der  Artea  bl 
nach  ProeenteM  Folgendes* 

In  der  Lettengrube  bei  LautUng^ii 
,A.  hef^kM         50  % 

„   convolulus  20 

jj,   ornatiis  10 

„   Lamberti  1 

^  heUrophyllw  Vi 

„  flexwmu  7 

„  biparütui  8 

f,  bidentatm  8 

,^  fl.  globus  Vj 

ISucula  ornati  '/j 
^   Rostellaria  7« 

Glyphaea  '  V« 
3)  Endiicti  findet  sich  ein  groseer  Tbeil  von  Petrefakten  in 
Nestern«  Wenn  bei* der  ersten  und  aweiten  Art  nur  von  sol* 
eben  Resten  die  Bede  sein  kann ,  wddie  nadi  ihrem  Tode  im 
Meer  niedersanken,  nadidem  sie  längere  oder  kflraere  Zeit  flot- 
tirt  hatten,  oder  welche  von  der  1  hiili  an  die  Ufer  gespült 
wurden,  führt  uns  die  dritte  Art  des  Vorkoininens  zu  Fossilen, 
die  vom  ürt  ihres  Lebens  nicht  ferne,  zum  Theii  an  Ort  und 
Stelle  begraben  sind.  Die  Petrefakten  sind  darum  auch  lieste 
von  festsitienden  Thieten,  PenfoormKen,  Austern,  BrathUipoden, 
Zwar  sind  sie  cur  Bankblldnng  eben  so  geneigt,  wenn  sie  von 
ihrem  Standort  losgerissen  und  vom  Wasser  umhergetriebeti 
wurden,  aber  öfter  noch  liegen  sie  in  Nestern.  Von  Peiit.  sca^ 
Iuris  ianden  sich  bei  Ilechingen  3  Stielglieder  auf  10  ni^'uss 
Karicostatenbank,  bei  Balingen  auf  20  GFuss  30,  bei  Fromniern 
auf  20  □Fuss  2000.  Hier  trafen  die  Arbeiter  ein  Nest.  Daa 
Gleiche  beobachtete  ich  bei  ba$aUifonm$  in  den  Amaltheen'« 
tbooen,  bei  T«fsfrr«  siMruKa,  laämotaß  Pentaer.  dnguialut. 


0 


Digitized  by  Google 


—   47  — 


Ostrea  cristagolli  U.  und  vielen  Andent  aus  diesen  Thicrclassen. 
An  der  einen  Localität  leiden  dioge  Reste  fast  ganz,  an  andern 
oft  our  wenige  Schritte  entfernten  triilt  man  sie  uuusfleuweiM 
aofgestapelt. 

Der  Werth  dieser  Beobachtuugeo  IbX  freilich  ein  sehr  localer, 
aher  je  mehr  solche  locale  fieobaefatoiigen  angestellt  und  sa<« 
sammei^estellt  werden,  wird  man  doch  auch  daraus  nicht  un- 

intcrcseante  Sciilüsse  ziehen  können. 

VI.  Oberbaarath  v.  Bühler  hielt  folgenden  Vortrag  über 
die  Beziehungen  der  Ströbing  e biete  und  Wasserschei- 
den zu  den  Gebirgen: 

Ueber  die  Besiehungen  der  Stromgebiete  su  den  Gebirgen 
haben  von  jeher  und  bis  auf  die  neueste  Zeit  herauf  noch  sehr 
irrige  Ansichten  vorgeherrscht. 

Es  ist  bekannt,  dass  man  die  Flächenräume,  die  ihre  Tag- 
wasser den  Bächen,  den  Flüssen  und  dem  Strome  zuführen,  in 
weichen  sich  alle  diese  ergiessen ,  ein  Flnss-  oder  Strom- 
gebiet nennt,  femer,  dass  Hochebenen,  Hügel,  Berge  und 
Hocfagebirgszüge  aUermeist  die  Ursprungs  orte  und  au*- 
gleich  auch  dite  Grenzscheiden  der  verschiedenen  Flüsse 

die  Wasserscheiden 

Büid,  unQ  wollen  dieses  nun  nSher  erläutern. 

Da  die  Bewegung  des  Wassers  iii  den  FUissen  durch  den 
Kiiifluss  der  Schwere  nach  den  Gesetzen  des  Falles  bewirlit  wird, 
so  muss  nothwendig  der  Urspjrungsort  derselben  hüher  liegen, 
als  ihre  Ausmündung  und.  es  müssen  in  einem  Flusa»  oder 
Stromgebiet  -die  Flächen,  auf  und  in  welchen  sich  die  BSdie 
und  Flüsse  gegen  den  Hauptstrom  bewegen  mehr  oder  weniger 
geneigte  £benen  gegen  denselben  sein,  während 
dieser  aber  selbst  wieder  in  einer  geneigten  Ebene  von  dem 
Innern  des  Landes  g^en  seine  Ausmüodung  in  das  Meer  ab- 
flieest. 

Die  Oberfläche  eines  Stromgebiets  bildet  so- 
nach ein  Hecken,  welches  In  allen  Richtungen  gegan 
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den  iiauputrom  geneigt  ist,  der  eodann  selbst  wie- 
der eine  Neigung  gegen  seine  Aujrmündung  hat. 

Die  tiefste  Linie  eines  Stromgebiets  muss  also  nothweiulig 
diejenige  seio,  in  welcher  sich  der  Uaoptstrom  bewegt ,  die  höch- 
sten LiniOD  aber,  welche  das  Grebiet  unaieben  und  gleicbeam 
seinen  Rand  bilden,  sind  die  Watrserseheiden,  die  sidi 
wieder  nnuiittelbar  an  die  Bänder  der  -jiliefaslen  Flnwbeeken 
aiischliessen.  Punkte  auf  diesen  Linien,  die  zwischen  zwei  In 
entgegengesetzter  Richtung  abflicssciiden  Uewässern  sich  befinden, 
werden  Theilungspunkte  oder  bei  grösserer  Ausdehnang  auf 
Hochflächen 

Theilungsfl&chen  oder 
.  Theilungsebenen 

genannt  ' 

Hieraus  darf  nun  aber  keineswegs  wie  früher  ganz  irrthüm- 
lich  gefolgert  werden,  dass  die  grossen  Flüsse  nothwendig  ein  hohes 
Gebirgei  oder  die  höchsten  Punkte  in  demselben  zum  Ursprungs-' 
ort  liaben  müsden  und  dass  die  Wasserscheiden  derselben  sich 
,  Immer  auf  den  höchsten  Geburgsrücken.  hinziehen.  Ein  solcher 
Jrrthum  würde  uns  in  den  meisten  Fällen  ein  gans  unriditiges 
Bild  Ton  den  Stromgebieten  nnd  ihren  Wasserscheiden ,  sowie 
überhaupt  v  on  der  Erdoberfläche  und  der  Was s e r  v  c  r  t  h  e  i  1  u  n  g 
auf  derselben  geben  und  uns  zu  mancherlei  Täuschungen  hin- 
fuhren, worunter  zunächst  diejenige  gehören  würde, 

dass  Gebirge  einen  im  Yerhältnise  lu  ihrer 
Höbe  und  Ausdehnung,  bedeutenden  Einfluss 
auf  die  Wasrerscheiden  ausfiben. 
Diess  ist  aber  meist  gar  nicht  der  Fall,  wie  durch  viele 
Beispiele  erwiesen  werden  kann.    Wäre  diese  Annahme  richtig, 
so  müsste  man  den  ür?])i  un£?  der  ^rössten  Flüsse  des  nördlichen 
Deutschlands  in  den  höchsten  Gebirgen  daselbst  suchen  und  so 
würde  wohl  der  Harz  eine  Wasserscheide  der  ersten  Ordnung 
sein,  nnd  Elbe  wie  Weser  ihre  Quellen  dort  haben,  während 
4ie8e  beiden  Ströme  von  viel  femer  liegenden,  weniger  hohen 
Ctobirgen  herabkommen.   So  sollte  man  wohl  auch  annehmen 
dürfen,  danä  die  W  ctäserschoide  auf  dem  liarz  diesem  von  Süd- 
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nach  Nordwest  erhobenen  breiten  Gebirgsrückea  m  der  Rieh- 
taug  seiaerHaaptlänfeentrekmig  auf  seinem  Eamm' liegen  imde, 
wihreiid  sie  gerade  reehMakeiig  darauf  Ton  Südwest  iiaeb  Nord- 
ost <|iier  ttber  den  Kamm  telat.   Aebnlidie  Eksefaeinungen  bietet 
^er  Thüringer  Wald  mft  seinem  toh  Südost  iHU*h  Nordwest 
gezogenen   langen  scharfen  Kamm.     Er  scheidet  T  Ii  ü ringen 
voa  Fran  ken,  das  Ma  in  -  von  den  norddeutschen  Stro ra- 
ge bieten,  dennoch  aber  Hegt  die  Wasserscheide  des  Mains 
mid  der  Weser  aof  der  Südseite  des  Kammes  und  nur  ein 
Tlieii  des  G«liiig8  sendet  seine  Wasser  tu  den  Main,  wühiand 
die  Wassersclieide  beider  Strome  gSn^cb  aosserhalb  des  Ge- 
biigs  and  swar  swiscfaen  Hildbarghansen  nnd  Uelrieh- 
stadt,  da  wo  die  FrSnkisehe  Saale  entspringt,  Hegt.  So 
liegt  auch  die  Wasserscheide  zwischen  Elbe-  und  Wcscrge- 
biet  (zwischen  Saale  und  Werra)  auf  der  Nordseite  dieses 
Gebirgs  quer  gegen  die  Richtung  des  Gebirgskammes 
oIhm  Verbioduig  mit  demselben  und  so  wenig  durcli  einen  Höhen* 
tag  geschiadeni  dass  man  bei  Gotha  einen  seinem  freien  Ge- 
fitt  überlaasenen  Canal  gegraben  hat,  wekher  b^de  Flossgebiete 
vnblndet. 

Das  Erzgebirge,  von  der  Elbe  berührt,  ist  ganz  ohne 
Einfluss  für  das  Wassersystem  derseibcn  und  hat  lediglich  keinen 
Änthell  an  der  Bildung  ihrer  Hauptquellen. 

.  Hoch  ungleich  bedeutungsvoller  treten  jedoch  diese  Abwel- 
cfam^^en  im  Laufe  der  Gebirge  nnd  der  Wassersefaaiden  an  der 
aSrditchen  Sdte  der  Alpen  aaf. 

Das  grossartigste  Thal  in  gani  Europa  ist  nniweifelhaft 
Ub  swisehen  den  Alpen  md  dem  Jara  swrieir- müohtigeh 
parallelen  Gebirgszügen  einerseits  von  5 — 8000,  andrerseits  von 
3— 500O  Fuss  Höhe  hinziehende  Thal  dessen  hügeliger  Boden 
unzweifelhaft  einst  Seebecken  war  und  es  theilweise  in  den  Schwei* 
zer  Seen,  dem  Genfer-,  Neufchate.ier-,  Zürteher-See, 
iamBodensee,  denjbajrisehen  Ammer-,  Würm-,  Tegernri 
Oftlüm-  und  andern  Seen  noch  ist. 

Han  s<^  nun  wohl  mit  Beeht  annehmen  dürfen,  dass  die 
Gewässer  beider  Grebirge  der  Mitte  dieses  TlialcH  zufliessen  wer- 

WarU«Jub.  uatiuw.  Jabr«sbefto.  185«.  U  Ueft.  4 
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den  und  da^s  sich  daselbßl  die  Stioiiuiiioe  der  Donau  tief  aus- 
gefiircht  befinden  müsse ;  so  ist  es  auch  östlich  in  diesem  gros- 
Ben  Becken  der  Fall,  wo , die  Dooau  zwar  nicht  in  der  Mitte, 
jedodi  der  Thalriclitiiiig  panOlel  IXnft.  Demiocb  tet  ihr  üraprang 
ttoidwesdicb  Yom  Bodenxae,  wXlraid  d«r  Rheia  qner  dnich 
dieses  Thal  vom  Bodens ee  ans  wcstfieh  berSefaftflbanseii 
gewaltsam  durchbricht,  bei  Basel  sfch  pUHsDcb  wendet  und 
«wischen  zwei  ganz  anderen  Gebirgssystemen  uurdlich  abfliesst. 

AVoUte  dieses  rhalbecken  naeh  den  Gesetzen  der  Spülung 
gebildet  (wie  diea  früher  der  Fall  war)  angenommen  und  betrach- 
tet werden,  so  müsste  notbwendig  auf  der  Nordseite  des  Bo« 
densees  ein  boherOebfargsiüeken gegen  den  Sefawarawald  sich 
hinzieben  und  das  Rlieip*»  von  dem  Donan gebiet  trennen^ 
allein  aneh  das  ist  nieht  der  FaU,  dem  das  awlsehen  beiden 
Strömen  liegende  aufgeschwemmte  Land  ist  theils  sanfthügelig, 
allermeist  aber  eben  und  eihebt  sich  über  das  Donaugebiet  kaum 
300  Fuss,  die  Linie  der  Wasserscheide  selbst  ist  aber  so  wenig 
ausgeprägt,  dass  sie  in  der  Gegend  des  Federsees,  oder  zwi« 
s^enRlss-  nnd  Sebossenflnss  in  dem  s<^|0nanntenJLre be- 
graben nur  vermittelst  der  Schärfe  des  Nivelltrinstnnnenti  nadi 
Uingmr  Unlenochnng  gefunden  werden  kann. 

Eine  weitere  anffiülende  Ersehelnung  bietet  die  untere 
Arge,  ein  in  dem  Rhein  gebiet  des  V  o  ra  r  1 1)  c  rg  eiUsprin- 
gender  wilder  GebirgstUißs  dar,  der  die  Richtung  anfänglich  in 
das  Donaugebiet  nimmt,  der  Donau-,  Rhein- Wasser- 
scheide sich  bis  auf  einige  tausend  Fuss  swisehen  Isny  imd 
iLeutUidi  (oder  sckfirfsr  beaeiclmet,  swisehen  Isny  und  Frie^ 
senbofeu)  unter  Umatinden' nähert,  die  es  wiiidiGfa  unbegreif» 
Ueb  maeben)  dass  er  an  dieser  Stelle ,  -an  weleher-  nur  wenigis 
Fuss  Höhe'  auf  einige  tausend  Fuss  Länge  zu  überwinden  waren, 
nicht  der  Iiier  zugeeilt  ist  und  sich  aul  diesem  natürlichen  Weg 
mit  der  Donau  vereinigt  hat,  wälu'eiui  er  sich  plötzlich  von  dieser 
günstigen  Wasserscheide  abwendet,  das  äi^hottland  und  tertiäre 
Sandsteingebilde  gewaltsam^  und  tief  durebfnvebt,  eine  seiner  ux- 
qpdbif^iclijBn  Rkfatnaggänalicli  entgegenegssetate  annimmttmdjriieh  in 
deii.Bodeuea  sMiriL  £6mo  meirinHbrdig  ist  es^  daas  der 
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itkf  in  wekher  das  Doftaathal,  ohm  ^weifitf  von  dir  Mbp- 
leiduBchen  Gietue  an,  ein  Seeiiecken  und  noch  init  Waas« 
erfüllt  war,  dieses  Vaster  selbst  nleht  natfiriiebete  Abflüsse  ge- 
Bonmien,  dass  mm  Bei»{)icl  die  Oewäss»  dieses  Sees»  die  docli 

als  hochaafgestaiit  angenoiimien  werden  müssen ,  nicht  in  der 
verlängerten  Richt«ri<r  der  Miiidel  (Bayern)  durch  das  Brenz- 
thal, das  sehr  wenig  (jefäll  hat,  in  den  Jura  eingedrungen  und 
über  die  wenige  Fuss  erhobene  Donau-Rhein- Wasser* 
af||^ii#>SKiitehen'Bren8  und  Kocher  bei  KMgebroun  ab- 
gjjin wifeli jiUä imä  sich  durch  den  Kocher  mit  dem  Neekar 
tind  Bhein  Terefaiigt  haben. 

Dass  dieser  Fal) ,  sowie  eine  grosse  Zahl  iUinlicher  nicht 
eingetreten  sind,  hat  seinen  Grund  ohne  allen  Zweifel  in  der 
2ieiifo^e  des  Ablaufs  der  grossen  Binnenseen*- 

Deiiken  wir  uns  den  Hiiein  bei  Bingen  geschlossen,  das 
fihilttiRiflseS:  bis  gegen  die  Alpen  aufgestaut,  den  Abfluss  des 
Necidils  iwischen  H^  und  Heidelheig  gehhidert,  deiillaii^ 
abflus»  4ureh  den  Odenwald  und  8pmart  abgesehloesen  und  so- 
mit das  schwäbisch-fränkisclre  Muschelkalkbecken  tief  mit  Wasser 
bedeckt,  das  Douauthal  als  einen  grossen  Binnensee,  so  stunden 
wohl  die  Gewässer  aller  dieser  Seen  durch  die  jetzigen  so  merkwür- 
digen WasaerBcheiden  unter  sich  in  Verbindung  und  die  Alpen, 
d^r  Jura,  ifichwarswald,.  Odenwald,  Spessart,  die  Keupeigebiige 
Schwabens  n* '8.  w.  ragten  als  Inseb,  die  durch  sdimale  Dniebv 
fahrten  (die  jetzigen  am  tiefeten  liegenden  Wasserscheiden)  ge- 
trennt waren,  aus  diesen  Binnenseen  hervor. 

Nothwciidii?  musste  der  T)ui  (  libnich  bei  Bincren  zuerst  er- 
lolgen,  den  Durchbruch  zwischen  öchatlhausen  und  Basel  aber 
unmittelbar  nach  sich  sieben,  wodurch  die  Richtung  des  Khein- 
abflusses  bestimmt  wurde,  denn  würe  das  Donanbecken.  xuerst 
abgelaufen,  so  hätte  der  Khein  offenbar  schien  Abfluss  durch  das 
grosse  Donauäial  genommen. 

Dem  Reindiirchbruch  bei  Bingen  und  Schaffhausen  folgte  der 
Ablauf  des  schwäbisch-frankischen  Muschelkalkbcckens  durch  den 
Durchbruch  des  Neckars  zwischen  HeUbronn  und  Heidelberg  und^ 


.  y  1.  ^  .  y  Google 


^  52  — 

wohl  lange  nachher  ist  der  gäoxliche  Abfluss  des  hocbgelegeneu 
Donaubedcens  erfolgt 

Hätte  man  lUMiiiiiiieDlilüigende  NireUemeiite  aUer  Hanptwae- 
senehelden,  und  eine  wteprecbende  ZaU  Ton  Qnerprofilen  dieser 
grossen  Seebeelten,  sowie  gcnane  Angaben  der  Höbe  Ihrer  ebe- 
lualigen  Dämme,  die  den  Abfluss  hinderten,  so  liesse  sich  diese 
unsere  Behauptung  ohne  allen  Zweifel  mit  mathematischer  Evidenz 
erweisen. 

Die  Erscheinung  in  dem  grossen  Th«r  zwischen  den  Alpen 
.  und  der  Jurakette  rnid  Uur  Wasserabfloss  wiederholt  elcb  in  dem 
sfidwesüidien  TfaeOe  der  Sdiweis  nodt  einmal. 

Die  Rhone,  in  denHoehalpen  entsprungen,  geht  eiienfislls 

wie  der  Rhein  quer  durch  ein  grosses  Thal  vom  Oenfersee 
aus  in  das  südliche  Frankreich,  während  die  Wasserscheide  zwi- 
schen dem  Genfer  und  Xeufchatelcr  See  von  keiner  sehr 
bedeutenden  Höhe ,  vielmehr  nur  ein  verhältnissmässig  niedriger 
Sattel  zwischen  Jura  und  Alpen  ist,  und  demnaeh  die  Bbone, 
wenn  die  Gebirge  auf  den  Lauf  der  FUisse  einen  so  Meutenden 
Einflm  hfltten,  wie  man  früheir  glaubte,  ihren  natOrlichaten  Abfluss 
längs  der  Jurakette  durdi  den  Henfehateler  •  See  und  in  den 
Rhein  nehmen  müsste,  oder  wenn  auch  dieser  der  Richtung  der 
Hauptprcbirf^e  folgen  und  in  dem  p:rosf<en  Thal  (l)onaiithal) 
abfliessen  würde,  so  müsste  die  Rhone  wohl  auch  diese  Rieh* 
tung  einhalten. 

Diese,  sowie  noeh  eine  grosse  Anzahl  von  gleichen  That- 
Sachen,  die  wir  wegen  Zeitlrilrae  hier  mit  Stilisehweigett  tfber-> 
gehen,  fOhren  uns  su  dem  Satee; 

dass  es  grosse  Strecken  auf  der  Krd  ober  fläche 
gebe,  wo  die  bedeutendsten  Wasserscheiden 
ohne  alle  Gebirge  stattfinden. 

m 

Vn.  Professor  Dr.  Reuschle  seigte  den  ^chieferglobus 

von  Brandegger  in  Ellwangen,  welcher  sich  durch  Brauchbar- 
ktii  iür  den  Untemcht  und  durch  müssigen  Preis  auszeichnet. 

Tin.  Professor  Dr.  Kranss  sprach  über  einige,  für  die 

Landwirtbschaft  schüdiichc  Insekten. 
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Der  Raupeiifrass  hat  in  diesem  Frühjahr  auf  den  Obstbäu- 
men d(  i  Umgebung  Stuttgarts  wieder  grossen  Schaden  abgerich- 
tet Hier,  sowie  aai  den  Fildern,  im  Necli:arthal  und  an  anderen 
Orten  war^  strichweise  die  Apfel-  und  Birnbäume  häufig  toU- 
Mändig  eptblättert.  Untenuehte  umuh  solebe  Bäume  näher,  so 
wmn  es  bauptsäeblich  die  Ranpen  des  Frostnaelitsclimet- 
terliiigs  {Geometra  fAtidM»)  brwnaia  JL),  von  welchem  im 
vorigen  Herbst  gleich  nach  dem  ersten  Froste  ungewöhnlich 
Tiele  zu  sehen  waren.  Hätten  die  Obstbaiimbesitzer  damals  so- 
gleich beim  Erscheinen  der  Schmetterlinge  ihre  Bäume  durch  die 
schon  öfter»  anempfohlenen  Pecligürtel  Tor  dem  Hüianfkiieohen 
der  ttttgefifigdAen:  weiblichen  Schmettedinge  geaicliert ,  so  iriEre 
gewiss  mancher  Baum  Tetscbont  goblieben,  denn  map  mnss,  um 
ein  günstiges  Resultat  m  mfelen,  die  Schmetterlinge  yertilgen, 
ehe  sie  an  die  Knospen  ilire  l^lier  legen,  aus  welchen  im  Früh- 
jahr bei  günsticrcr  AViUeruiifr  die  Raupen  auskriechen.  Viele 
Obsthanmbesitzer  legen  zwar  rechgürtel  an,  aber  sie  sorgen  nicht 
dafär,  dass  die  Papiergürtei  auf  eine  Unterlage  von  Abwerg, 
Moos  etc.  fest  und  genau  um.  den  Baum  gebunden  und  das 
darauf  gestrichene  Pech  bei  jeder  Witterung ,  und  Temperatur 
stets  säh  erhaUoi  wird»  damit  die  SefametterUnge  weder  darflber 
noch  darunter  wegkriechen  können.  Ausser  diesem  —  wenn 
ricliti;?  angewendet  —  zuverlässigen  Mittel,  ist  auch  da?  Um- 
graben der  Erde  um  die  Bäume  su  empfehlen,  wenn  die  Kaupen 
sich  nn  Juni  unter  der  Erde  eingepuppt  haben. 

^  Neben  den  Froslnachtschmetterlhigen  brmgen  auf  unseren 
Apfelbäumen  auch  die  Laubholamotteia,  kiabesondeie  Tinea 
(Hypcncmeüta)  padella  L.  grossen  Sehaden  herTor.  -  Früher  wurden 
dieselben  hauptsächlich  nur  auf  den  Traubenkirschen  fPrtmM«Pa- 
fhfs  L.)  angetrolfen,  wo  sie  in  manchen  Jahren  grosse  Verheerungen 
anrichteten,  wie  Jedermann  sich  z.  B.  in  den  k.  Anlagen  überzeugen 
konnte.  Seit  einigen  Jaiiren  ycrbieiteten  sie  sich  aber  mehr  und 
mehr  in  den  Baumgärten  des  Stuttgarter  Thals.  Die  Baiq»eir' 
sdüfipfen  ebenfalls  im  Frälijahr  aus,  zeichnen  sich  aber  yon  deb 
des  Frostnachtsehmetterlings  ausser  der  Färbimg  dadurch  aus, 
dass  sie  gesellschaftlich  in  grösseren  Gespinnsten  beisammenleben 
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und  Bi^  -aiicli  Ib  denMlben  kn  Juni  od«r  Jali  ekipiippen.  Diese 
Lebensweise  gibt  ein  eidiere«  Mittel  in  ftrer  Vertil^n^,  wenn 

man  um  diese  Zeit  die  Nester  von  den  liauiücii  abliest,  aber 
man  darf  den  Zeitpunkt  nicht  versUumcn,  weil  die  Schmettcüinge 
schon  nacii  2 — 3  Wochen  aussdüüiifeu  uud  ihre  Eier  sogleich 
an  die  Zweige  legen. 

Für  fUe  Landwirthechaft  nicht  minder  eehädUch  sind-  die 
Manlwnrfsgfillen,  Werren,  (QtyUUikä^  wdffoHBjf  von 
weldien  Oberamtsant  Dr.  Hanff  in  Kiichheim  einige  Exemplare 
zum  Vorzeigen  eingeschickt  hatte.  Sie  richten,  wie  bekannt,  in 
Wiesen,  Aeckern,  Gärten  und  Waldungen  grossen  Schaden  an, 
indem  sie  die  jungen  Pflanzungen  durch  ihre  Gänge  umwühien  und 
die  Wurzeln  zernagen,  äie  wurden  heuer  im  Juni,  zu  weichet 
Zeit  eie  eich  begatten,  in  den  Oberümtern  Khrchhsim,  Gäpping^ 
imd  an  andern  Orten  in  nngewöhnlich  groseer  Zahl  dea  Abends 
heromflattemd  gesehen.  Diese  Zelt  ist  die  günstigste  am  sie  an 
▼ertl]g«n,  und  es  lohnt  sich  schon  der  Mtthe ,  sie  wShrend  de« 
riuges  oder  in  den  leicht  kenntlichen  Nestern  unter  der  Ober- 
fläche der  Erde  oder  durch  Eingraben  von  liälVn  fangen  zu 
lassen,  wenn  man  bedenkt,  dass  ein  einziges  Weibchen  zuweilen 
mehr  als  200  £ier  legt,  weldie  schon  nach  Wochen  ans- 
schlttpfen. 

Professor  Dr.  Kranes' leigte  ein^  «ericrankte  Kartof« 
felpfiansen  Tor  und  bemericte  hiesn,  dass  er  sehon  in  den 
ersten  Tagen  der  kalten  und  nassen  Witterung,  welche  vom  16. 

bis  24.  Juni  eingetreten  ist,  in  seineni  Gaifen  beobachtet  habe, 
wie  die  Blätter  der  Kartoffelpflanze  sich  gekräuselt  haben  und 
wie  sie  bald  darauf,  zuerst  die  tieferstehenden  I^lätter,  von  den 
Rändern  gegen  die  Blattiippen  um  sich  greifend,  schimmelig  und 
schiran  geworden  ond  luletst  gana  Tertrooknet  sind.  Von  da 
ans  hat  sich  die  Erkrankung  auch  avf  die  Stengel  eiftreckty  doch 
hat  die  Krankheit  wenigstens  XnsserliclNiicht  weiter  nm  sich  gegriffen, 
weil  bal  l  darauf  heisse  und  trockene  Witterung  emtrat,  wodurch 
das  Kraut  sich  auch  wieder  vollständig  erholte. 

Hiezu  kann  derselbe  noch  hinzufügen,  dass  in  der  ersten 
Hiüfte   Augnsto  bei   sehr  naaser,   aber  nicht  kalter  Witte^ 
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rang  die  Krankheit  wieder  In  ttlriiertiii  Grade  an  dem  Kraut 
«nfgetretcn  ist,  dass  aber  an  den  Knollen  solcher  erkrankten 
Pflanzen  bis  zur  Mitte  Augusts  wenigstens  in  seinem  Garten 
nichts  zu  bemerlren  war.  Wenige  Tage  später  aber  hat  die 
Krankheil^  als  die  Witterung  fortwäbrend  nam  und  schwül  blieb 
^»^ifrff^  ¥^^^1^^  nebelig  war,  so  schnell  um  sieb  ge- 
gäSira,  'd|uw  d^^  in  8  Tagen  abgestorben  war  und  selbst 
^^e  E^ollen  von  der  Krankheit  ergriffen  wnrden.  JadieErank- 
krit  TSroreltete  sich  sogar  auf  Frühkartoffeln,  welche  den  9.  und 
11.  August  an  3  verschiedenen  Orten  gekauft  und  äusserlich 
vollkommen  gesund  auf  dem  Dachboden  aufbewahrt  wurden,  am 
23.  August  fast  bis  aur  HäUte  als  ungeniessbar  weggeworfen 
Wäm  mussten«  .  ' 
'■'(^^ 

IX.  Professor  Dr.  Veesenmeyer  von  Uhn  zeigte  das 
Herbarium  Hieronymus  Härders  aus  dem  Ende  des  16« 
}0l^^m^^ßKt»,  mkd  fügte  daran  folgende  Bemerkungen: 

Auf  der  Ulmer  Stadtbibliothek  findet  sich  unter  andern 
„Kränterbüch^m'^  auch  ein  wohl  erhaltener  starker  Folioband  mit 
Holzdecken  und  Klausnren,  welcher  das  wahrscheinlieli  Sl teste 
Herbarium  Yivum  in  unserem  Yateilaade  enäuat,  und  wohl 
ehies  M'W^SISki^  wddies  tberhan|it  ezistirt  Es  süid  in  dem- 
MH(te'litoi'ittdiäia  getrocknete  Pflancen  sorgfältig  auf-« 

geklebt,  und  wunderbarerweise  mit  sehr  wenigen  Ausnahmen  so 
erhalten,  dass  man  sie  erkennen  und  bestimmen  kann.  Solche 
Pflanzentheile,  welche  sich  nicht  wohl  platt  pressen  lassen,  sind 
entfernt  und  mit  der  Feder  und  mit  Farben  ergänzt,  so  nameut- 
liehholsige  Stengel,  Wurzeln,  Zwiebeln  und  Knollen;  auch  der 
Standort  ist  lüe  und  da  kt  giei^er  Weise  iHustrfrt,  so  Bautt- 
süimme  tA»  Sita  yon  Moosen,  Sumj^  oder  fliessendes  Wtaer 
wSt  einer  Staffiige  Ton  Fischen  und  Fröschen.  UeberaO  shid 
lateinische  und  deutsche  Benennungen  beigeschrieben,  von  der- 
selben Hand,  welche  den  Titel,  die  Vorrede  und  das  Register 
geschrieben  bat,  was  zugleich  eine  Bürgschaft  dafür  abgibt,  dass 
die  game  Sammlung  zu  der  Zeit,  wo  das  alphabetische  Begister 
gefertigt  wurde,  von  dem  Verfässer  und  Sammler  abgeschlossen  war. 
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Der  littbicb  gefl<Meb«ie  Tild  lautet: 

MttnUxbxfsü), 

9«rtiiiir  746  jfiWii^tirr  bt$nf(tu  ftttgefift  fe^al.  Wtt 
fit  »rt  üttmf 4ttf  #«tt  fette  nfi^efF»  en^  aaf  n^n  |ett  «e^r«" 
Ufm.   9ei  ttaiiii0lt4     i  i^raeei  «elet  (and^  me  kiie(lrrti|  C( 

ffi),  ^0  ithiid^  an  tag  jU0  gfhee.    Ylebeii  ^c«  $tttn&Atn  ikttniit" 

hxeä)etn  "bic  krruter  rrkrHrn  ^an^  no^l^.  ^ufonttrii  gttragrn 
9nl>  in  it)frd\  <!^i'orlinrt  I)ttr4l  Ü^irrivtifBia  j^ar^etQ  ^tiit|iUrtß2 
3«  yim.    Jlnn«  1594. 

Ein  Hieronymus  Härder  war  Enerst  Sdudmeleter  In  * 
üeberkingen  bei  Geisslingen,  sodann  Präceptor  an  der  lateinischen 
Schale  in  Ulm,  von  1600  an  aber  Pfarrer  in  Reuti  ob  dec  Do- 
nau —  im  ehemaligen  Uknergebiet,  jetzt  im  bairischen  Landge- 
richt Neuulm  — ,  wo  er  1614  starb;  ond  das  ist  ohne  Zweifel 
ein  ond  derselbe  Mann  mit  nnierem  Botanikos.  Weiteres  Über 
ihn  ist  nidit  sn  erknnden  gewesen.  Wenn  er  sich  einen  Stm- 
piieisten  nennt,  so  bedeutet  das  einen,  der  ^eb  vM  9impUcilm$f 
d.  h.  mit  einfachen  Arzneimitteln ,  namentlich  Kräutern ,  abgibt 
und  damit  handelt. 

In  der  vier  enggeschriebene  Folioseiten  starken  Vorrede 
bemeri^t  der  Verfasser,  dass  er  einige  solcher  Sammlungen  zu- 
sanunengestellt  und  bei  grossen  Henn,  &  B.  bei  Herzog  AI- 
brecht  von  Baiem,  bei  dem  Bischof  von  Angsbuig,  «dem  von 
Knöringen,^  angebracht  habe,  welche  besondms  Gefiülen 
daran  fanden.  Dieselben  seien  aber  nidit  aHein  cur  Lust,  son^ 
dem  auch  zum  Erkennen  der  Pflanzen  sehr  nützlich,  und  durch 
Abbildungen  nicht  zu  ersetzen.  Er  habe  die  meisten  mühsam 
aus  Feld  und  Waid  ausammengesuchti  einige  auch  in  seinem  Crar- 
ten  ersogen. 

Dass  er  flelssig  botanisirte,  daron  gibt  seine  Banunlong 
gutes  ZengniBs,  Die  Ulmer  Gegend  enthBlt  belumntlicfa  meloere 
RaritKten  der  wiirttembergischen  Flora,  einige  davon  finden 

sich  schon  in  diesem  alten  Herbar:  so  z.  B.  Ornithogalum  unv- 
helUztum  L.  (^llyacinthus  (mentalis"  nennt  er  es);  Limim  ßa^ 
i;um  L.  („Linum  mofUamm  SPcrg  idn**  bei  unserem  Autor)  $ 
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Caraio  eqpkak»  faUcatm  MSntk,  *)  („Coronopus  agrettSB  JUicr 
Urirf«»");  Pd^r^tiaHa  cffMnäUth.  („Parieiaria  Uti^t 
§ln  ^'ditt  yetmliriiat  ^  il^laskraut")  —  findet  öich  jetzt  nicht 
mehr  bei  Ulm  — ;  HellSorus  inridis  L.  Veratrmn  nigrum, 
^^^mtt^  Hü^oitc^  B^ft  €(|ctßiour^"j  —  Euphorbia  Peplm  Im 
war  damals  schon  eingewanclert  —  Dagegen  Tenaiait  man 
himaUa  Sal.,  Sälla  amoma  L.  il  a. 

Garten-  und  exotisdie  Pflamsen  hat  unser  Baad  im  Ver- 
bUtnin  Mr  In  sehr  geringer  Amahl ;  einige  offenbar  inr  Ter- 
gleichung,  so  die  Nigella  damascena  und  sativa  L.  neben  der 
arvensis  ;  die  Lychnis  chalcedonica  („Ocymoides  de.  Candia'^),  wel- 
che also  damals  auch  schon  aus  dem  Osten  eingeführt  war,  unter 
«adem  Sileneen;  Cheiranihus  Cheiri  (Cheyri.  lutei,  0^  Utaiim, 
Leueoion  hUeum^J  neben  den  Yeilelien,  n.  a.  " 

Inteiettant  Ist  unter  andeiem  jedenfidla  aaeh,  daw  im  Jahr 
1594  in  Ulm  eefaon  nrei  Tabaekarten,  Nieoikma  Tabaeum  h, 
mid  rustica  L.  geaegen  worden.  Beide  finden  tidi  sanbereinge- 
legt  und  wohl  erhalten.  Bei  dem  letzteren  steht  bcigcschrieben 
ijNicoiiana.  sine  Hyosciamm  nobilis.  ^hti  Btifrtt.  ^nhianif 
ü^aaMuMat/'   bei  dem  ersteren:  „TcUxmim  «tu«  Sana  sancta. 


*)  Dieses  merkwürdige  kleine  P0änzchen,  welches  der  württembergischeu 
Flora  kaum  mehr  aogehort,  da  es  sieb  gegenwärtig  nor  noch  auf  bairischem 
Sodfn  jeiiMtti  dtr  Dona«  imd  lUer  zu  finden  scheint,  VSmnA  im  irostlicheii 
Europa  abttbai^  aur  nlir  tipondisdi  fot.  Mta  namt  •!•  SI«adofl9  dto 
Oflgoid  von  HumOI«^  Ulm,  Vohl^iug.in  Bai«ni,  (Wioa),  Uüimii.  NmIi  Ostin 
viid  «s  hSollgar;  ^ gam  fßmta  ftad  leb  dtsseltw  tu  der  imt«ni  Wolga»  dw 
«ImiBclwn  Fflanse  Tollkoiiuiien  thnlicta. '  Es  Ist  hier  m  bsmsrkaiv  dass  auf- 
ftfieiidar  'Walsa  in  der  nenestan  Ausgabe  Ton  Kocbs  Synopsis  florae  6er- 
nantao  miter  den  Bsrlditiginigeii  Isa'Haebtfag«  gesagt  Ist,  der  Standott  bei 
Ufin  liobn  dem*  (^rotoc^p^kolui  orOoeerat  MMl  Dem  Ist  nidit  so ,  nnd 
diese  Borichtigong  also  -wieder  zu  beriohtigea.  Noch  eins  Oonfusiou  bat 
sich  «ingeschUeliBn;  in  der  Beschreibung  des  C.  faUatm  sagt  Koch  wie 
Doeandolle,  er  habe  carpeUa  dorso  inter  gibberta  non  carinafo,  sed  ca- 
naUeulato.  Das  ist  bei  den  Exemplaren  von  Ulm  sö  wenig,  wie  bei  denen 
ans  Russland  der  Fall ,  wie  eine  Anzahl  reifer  Fnichtexemplare  beweisen, 
die  ich  für  die  Sammlang  unseres  Vereins  mitgebracht  babe«  SoUte  De- 
CandoUe  eine  ander«  Art  vor  sich  gehabt  haben^? 
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WnMuKk.  —  Au  Gonr.  OeBacri  epiMolta  ine^klB»- 
let,  Torini  1577  4*.  S.  96  sebeti  WIt,  im  IMB  Adolphiis 

Ü  c  c  0 ,  Arzt  in  Augsburg ,  aus  Frankreich  trockene  Blfitter  von 
dem  berühmten  neuen  Wundkraut  bekoranun  liatte.  Er  schickte 
davon  an  einen  gelehrten  Memminger  Arst,  Joh.  Funk,  und 
dieser  sendete  sie  an  den  berühmten  Gesner  In  Zürich,  welolier 
das  Kraut  nicht  kannte.  Durch  Benedict  Ar  et  lue  in  Bern 
erfiihr  er  dann,  daes  diese  Krant  der  Tahak  sc!  Bald  nachher 
beachrieb  Tabernaemontanas  die  Tabakqiflanse  genan  tmd 
bildete  sie  ab,  Mathias  de  Lobel  dessgleichen  (in  nova  Stii- 
pium  Adversaria,  Aiuvcrp.  1573),  welcher  auch  schon  bemerkt, 
dass  das  Tabakrauchen  bei  den  aus  Amerika  Zurückkommenden 
selir  gemein  werde.  In  Deutschland  scheint  das  Rauchen  erst 
epKter,  seit  dem  Beginn  dee  dreiasigjShrigen  Krieges ,  Eingang 
geteden  ra  haben:  rgl.  Tiedemann,  Gesdikfate  de»  Tabaks, 
FrankAnrt  1854.  8.  165  ff. 

Aus  seinem  Vorrath  von  Simplictbus  klebte  unser  Härder 
auch  Senil  es blätter  (,,^ra*tl)UÜ,"  p.  137.  „Sena  folia''  p.  187) 
und  -Schoten  in  sein  Kräuterbuch,  und  ergänzte  dazu  mit  rieh* 
tigern  Takt  eine  ^elbe  geiifin£to  Schmctterlingsblüthe. 

Ausser  dem  LIcentiaten  Johann  Dietrich  Leopold,  Medi- 
cinae  Praktikus  hi  Ulm,  dessen  Detidae  Sjlvestres  Florae  Uhnen- 
Bis  etc.  Ulm  1728.  wohl  bekannt  und  noch  jetst  in  Ulm  ziem- 
Ueh  verbreitet  ist,  und  dem  Cantor  Schöpffius^,  welcher  über 
hundert  Jahre  früher  ein  Pflanzenverzeichniss  herausgab,  welches 
ich'bis  jetzt  nicht  habe  zu  Gesicht  bekommen  können,*)  hätten 
wir  also  in  Hieronymus  Härder,  dem  Simplicisten ,  einen 
dritten  um  die  Pflanzenkunde  Ulms  verdienten  Botaniker  aus 
einem  noch  frfilieren  Jalurlunidert  kennen  gelenit,  weldiem  hie- 
mit  ehi  ehrendes  Andenken  in  dw  Veisflimmlnng  yaterlttn^ soher  . 
V.  Naturforscher  gesetzt  sein  soll.  Die  alte  Reichsstadt  Ulm  aber 
hat  den  Kulan,   den  sie  mit  keiner  andern  Stadt  in  unserem 

•)  Es  führt  (Ipn  Titpl  r  Hortus  Paradisiactis  Ulmensls,  d.  i.  Verzeichinsä 
der  Simplicium,  dereu  über  600  ,  ^velche  in  Gärten  und  nächstem  Bezirk  um 
des  heil.  Born.  Reichs  Stadt  Ulm  zu  finden.  Tihn  1622.  Ö».  Id»  wäre  für 
eine  o&here  Nachricht  voo  diesem  Buche  äehr  daukbar. 
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Vaterlandc  theilt,  dass  sie  aus  jedem  der  letzten  vier  Jahrhun- 
derte einen  einheimischen  Floristen  aufweisen  kann ,  da  das  trefT-  -  ' 
liehe  Werkchen  unseres  emsigen  Vereinsmitglieds  Fr.  Valet 
(Uebersicht  der  in  der  Umgegend  von  Ulm  wildwachsenden  Pha- 
nerogamen.    Ulm  1847)  die  Reihe  derselben  würdig  beschliesst. 

X.  Prof.  Dr.  Reusch  von  Tübingen  zeigte  neuconstruirte 
Maximal-  und  Minim alther mo m etcr  von  MoUcnkopf 
in  Stuttgart.  -*  ' 

XL  Professor  H  o  1 1  z  m  a  n  n  demonstrirte  einen  neuen  Ap- 
parat von  Prof.  Nörrenberg  für  Hervorbringung  der  s u b j c k- 
ti V en  Farben.  •  -       *  • 

t;      XII.  Professor  Dr.  Fleischer  von  Hohenheim  hielt  fol- 
genden Vortrag:  ,  .  ,  _  ^ 

*  Hochverehrte  Herren  1       :        -.♦.a  .i         i:    -li  V 

'  Ueber  einige,  wie  ich  glaube,  nicht  uninteressante  Gegen- 
stände wollte  ich  mir  erlauben,  Ihnen  ausführliche  Mittheilungen 
zn  machen,  wegen  der  schon  sehr  vorgerückten  Zeit  darf  ich  jedoch 
Ihre  Aufmerksamkeit  nur  auf  wenige  Augenblicke  mir  erbitten. 
Die  betreffenden  Gegenstände,  welche  zu  näherer  Besichtigung 
vorliegen,  gehören  allen  drei  Reichen  der  Natur  an. 

Als  ich  heute  Morgen  von  Hohenheim  herab  durch  den 
Wald  ging,  vernahm  ich  in  der  Nähe  einer  Pflanzung  hoher 
Fichten  ein  sehr  lautes  Insektengesurre,  ähnlich  dem  schwärmen- 
der Bienen.  In  der  That  bemerkte  ich  auch  die  mir  zunächst- 
stehenden Fichten  von  den  untern  Zweigen  bis  hoch  lünauf  gegen 
die  Gipfel ,  so  weit  das  Auge  es  zu  erkennen  vermochte ,  von 
unzähligen  Bienen  und  anderen  honigsuchenden  Insekten  um- 
schwärmt. Man  muss  wohl  fragen,  was  veranlasst  diese  (leissigen 
Thierchen  in  jetziger  Jahreszeit,  in  welcher  die  Fichten  nicht 
blühen,  zu  einem  so  zahlreichen  Besuche  derselben  mitten  im 
Walde  ?  Der  Gmnd  davon  ist  folgender : 

Auf  der  Fichte  lebt  eine  Schildlaus,  Coccus  abieiis  L.  Sie 
bemerken  dieselbe  auf  den  mitgebrachten  Zweigen  in  Gestalt 
kleiner,  brauner ,  beerenartiger  Körperchen ,  die  hauptsächlich  in 
den  Winkeln  der  kleinsten  Verzweigungen  der  Fichtenreiser  sitzen. 
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DiMe  Sdiüdlaiis  Bchwiitt,  was  Tiellaicht  Maiiclm  der  Ywaami 
Anwwenden  mit»ekaiiiit  «ein  dürfte ,  sn  gewtosen  Zelten  ekien 

klaren  j  äusserst  süss  schmeckenden  iSaft,  einen  wahren  Houig 
aus,  der  nicht  selten  zu  kleinen  Tropfen  sich  ansammelt,  in  die- 
ser Weise  herabfallt  und  die  darunter  sich  befindenden  Zweige 
klebrig  macht.  In  dieser  süssen  Auasehwitsong  liegt  also  die 
Antwert  «nf  obige  Frage.. 

Abgesehen  davon,  dass  diese  wucfaeinbaren  Tiilercben  un- 
sere Beadhtong  yerdienen,  insofern  sie  nnsi*  wenn  sehon  auf  Um- 
wegen, aus  den  harzigen  Sfiften  der  Nadelwaldangen  Honig  Hefein, 
haben  sie  noch  ein  anderes,  mehr  bloss  wissenschaftliches  Inte- 
resse, das  zu  berülireii  mir  goptattet  sein  mag.  Es  sind  dieselben 
uünüich  die  Ueimath  verschiedener  Parasiten.  Nicht  weniger 
als  17  Speeles  verschiedenen  Abtheilnngen,  wie  den  Eäfeni| 
Neti*  nnd  Hantflüglerni  angehörende  Insekten  entwickelten  sieh 
in  vielen  Exenq^laren  ans  einer  vefhültnissmlisrig  kleinen  Ansafal 
solcher  SchildlSttse,  welche  ich  hn  vorigen  Jahre  von  Fichten 
eines  Gartens  zu  iloiienheim  unsern  verehrten  Mitgliedern,  den 
Herren  Direktor  v.  Koser  und  Professor  üochstetter  mit- 
getheilt  hatte.  *} 


*)  H«nr  DlNetör  v.  Bo8«r  hatte  die  Gfite,  dt«  sm  dtn  ihin  im  vori* 
S«L  lahi»  mitKethdUen  BxMaplareD  ym  Ooecm  0Heli»  «riialte&fn  Pan» 
siten,  von  ihm  schSn  xuwnmitngaftellt  d«e  VtEMmiiiliiiig  mm  Toneigai  sa 
gesUtten.  Kaeli  d«M«a  gtflOUgor  HtttiMllniig  ^ittbea  diM«lb«a  «os  folf  en- 
den Speeles : 

Anthribui  vatiut, 

Ptimii  erenatua. 

„  irroratm. 

Eneyrtus  lunatus  9  et  ^  (die  Geschlecliter  sehr  uaäUollchO 
„     filicornu.    ^  et  ^ 

„     aestivus.  '  - 

„  ambiguus. 

„  brevieorfUt» 

Bodenn  7  ireltere  noch  nnbeethnmte  Speeles' Ton  Eno^tuM, 

Euüptm  ( 

I  noeh  anbestimDit 
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Femer  habe  ich  .der  yeiehrten  VersammhiBg  eine  htfchii 
aaftHende  D^generatioft  der  BMHien  dee  KolürepseB  TomilQge« 
die  Ebie.  Jdi  hebe  diese  intmaflante  Miaabildpiig,  bei  irelÄar 
Üdi  flümmdidie  Blfidienorgane  in  gans  ungewöhnlicher  Weise 

verwandelt  haben  und  die  Samenbildung  beeinträchtigen,  im  vo- 
rigen Jahre  sdion  auf  den  Feldern  Hohenheims  liäuiig  gefunden 
and  ist  sie  auch  in  diesem  Jahre  daselbst  nicht  selten.  Da 
jedoch  ein  näheres  Eingehen  auf  diesen  Gegenstand  besonders 
BOT  9tt  die  anwesenden  Herren  BeUniker  Ton  Interesse  sehi 
dl4i^  eo  besehrlinke  idi  midi  hier  aal  Ifitftheilnng  von  Exem- 
plM^w.die  ftir  den  Gegenstand  hiteressirenden  verehrten 
lAtgfieder,  mir  vorbehaltend,  eine  nähere  Beschreibung  desselben 
uk  unsere  Jahreshefte  niederzulegen. 

Emllicli  erlaube  icli  mir,  der  hoclianschnlK  hon  Versammlung 
eine  Keihe  erbsensteinartiger  Kalksinterbildungeu  vorzulegen.  Be- 
innntlich  bildete  sich  der  Erbsenstein  Karlsbads  durch  aUmXhii- 
gen  Kalkniedersehhig  ans  den  heissen,  im  fortwährenden  Anftpro- 
ddn  begriffenen  dortigen  Quellen  auf  kleine  SandlEonichen,  bis 
die  losen  Erbsen  dnreb  den  gleidien  Niedersdilag  an  einem  festen 
Gestein  verkittet  wurden.  Die  von  mir  hier  vorgelegten  erbsea- 
artipren  Sinter  wurden  nicht  in  dieser  Weise,  sondern  durch 
Herabträufeln  einer  kalkreiehen  Mineralquelle,  ähnlich  den  auf- 
wärts waehsenden  Stalagmiten  in  den  Kalksteinhöhlen ,  erzeig 
bie  elnaehien  Erbsen  besltaen  dieselbe  (DoneentrisehschaligeSt^iie- 
tnr  wie  Jene  Karisbads,  sind  aber  nnr  selten  so  TOllkommen 
kugelig  wie  «diese,  sondern  häufig  ungleich  polyedrisch,  fibeihanpt 
von  mehr  unregelmässigen  Formen.  Femer  yariiren  sie  in  der 
Grösse  von  feinen  Sandk  iriK  ht  n  bis  zu  der  einer  Walliiuss  und 
darüber,  verkitten  sich  nicht  zu  einem  festen  Gestein,  sondern 
bleiben  lose,  so  dass  sie  gelblichweissem  Kalksand  und  Kalkge- 
schieben sehr  ähnlieh  werden,  iür  welche  Ich  sie  ancfa,  -  ehe  ich 
Uffen  Ursprung  kannte,  ohne  W^eres  hielt  Anflhllend  ist  die 
spiegelglatte  Oberfläche  vieler ^eser  Sinterkugeln,  andi  enthält 
iiäufig  eine  Kugel  mit  rauher  Oberfläche  eine  kleinere  mit  solcher 
wie  polirt  erscheinender  Oberfläche. 

Herr  Professor.  Q  u  e  n  s  t  e  4 1  beschreibt  iu  seinem  Haudbucbe 
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der  Mineralogie  ähnliche  ilussent  gkttet  glänzende,  GaUeosteinen 
gleiclieiide  KaUoiteine,  weich«  v^n  ifam  in  der  ErpAoger  HOhle 
geftmdflfi  wnideiii  wosellMt  sie  nuttea  im  Imocbenliiltlgen  liieiim 
LolitDe  SD  50  bis  60  StOok  nul  KalioriBtar  übenogene  DioeeiH 

räume  ganz  erfüllten.  Er  erklärt  sie  für  eine  der  räthselhafteeten 
l'ilduagen  und  fragt:  wie  kann  man  solche  Kalkbildungen  in 
eniem  rings  geschlossenon  Räume  mitten  im  Lehm  erklären.  Die 
Contenta  eines  Bärenmagens  können  es  doch  nicht  wohl  sein? 

Sollten  nicht  diese  Erpfinger  giatften  Kalksteiaebea  eieb,  wie 
die  vorliegenden,  dorcb  berebfidlendes  ballcreiches  Wasaer  gebil* 
det  haben?  Du  berabetrömende  Waeser  bShite  eieh  eine  Vertie- 
ftmg  im  Lehm  aW)  deren  Wfinde  allmShlig  inerastirten,  wübrend 
in  dem  ausgehöhlten  liaume  die  Steine  durch  das  beständig  von 
oben  herabfallende  Wasser  sich  bildeten,  bis  endlich  über  den- 
selben die  Druse  durch  Incrustation  sich  «chloss  und  später  mt 
Sehlamm  liedeckt  wurde.  Diese  Erfcläniiig  aebeint  mir  die  na« 
tttrlicbste  m  eein. 

Die  Ton  mbr  veigelegten  loaea  Kalkeinteiateiae  itammen 
«Hfl  keiner' HOhle,  aueh  nielit  ans  Württemberg.  leb'  sammelte 
sie  im  vorigen  Herbste  in  der  in  naturhistorischer  Hinsicht  so 
äusserst  interessanten  Umgegend  von  Tarasp  im  Unterengadin. 
Jn  einem  Umfange  von  nur  einer  Quadratmeile  entspringen  hier 
mehr  als  zwanzig  Mineralquellen  von  sehr  veraeiiiisdener  chemi* 
eeber  Besobafienbeit,  daranter  namentlich  mehrere  kiftfUge  Säuer- 
Nage.  Ebiieine  von  diesen  smd  besonders  reich  ankobleosanrem 
Kalky  welchen  sie  mm  TlieU  in  freistellenden  HttgeUi  von  20 
bis  SO  Fuss  Hobe  abgesetst  haben.  Einer  solchen  kalk- 
reichen Quelle  verdankt  au  (  Ii  der  vorliegende  crbsenartigo 
Sinter  sein  Dasein.  Die  Oiielle  crt^iest^t  sjch  (im  Val  Champatscli) 
über  eine  steile  Felswand»  welche  sie  mit  Tutl'  von  Bienen-waben- 
artigem  Aossebeii,  wovon  em  Stück  vorliegt,  ttberUeidet)  sie 
bildet  dann  einen  kleinen  Wasserfall,  welcher  auf  eUier  Torsprbii- 
fenden  horisontalen  and  etwaa  ansgehi^lteti  Fels^tte  die  Kalk- 
erbsen eneuft  Zugleidi  werden  rersMedene  andere  Gegenstände 
die  zufällig  an  diese  Stelle  gelangten,  wie  Blätter,  kleine  Zweige  etc. 
mit  Kalksmter  inerustirti  ^>eo£aUs  lose  unter  doo  Erbsen  gefunden. 
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Prof.  Fleischer  sprach  femer  noch  über  das  Vorkommen 
von  edlem  Beryll  im  Granit  bei  Schramberg  und  zeigte  davon 
Exemplare  vor. 

XIII.  Dr.  We Inland  von  Berlin  sprach  über  einen  pro- 
visorischen Zahn,  welcher  der  jungen  Ringelnatter  und 
anderen  beschuppten  Reptilien  zum  Aufschlitzen 
der  Eihäute  dient.  (Die  Abhandlung  mit  Abbildung  soll 
später  folgen.) 

XIV.  Finanzrath  E  s  e  r  zeigte  folgende  P  e  t  r  c  fa k  t  e  n  vor: 
^  1)  aus  Molasse  am  Gaisbcrg  bei  Ulm :  ' 

^        a)  Schneidezahn  von  Uhinoceros  incisiviis  Cuv.,  6"  lang, 
sonach  von  ungewöhnlicher  Grösse, 
b)  ein  Backenzahn,  stark  abgekaut,  von  dem  gleichen  Tliiere. 

*  Beide  Zähne  dürften  auf  ein  hohes  Alter  des  betr. 
^           Thieres  schlicssen  lassen. 

2)  aus  Krebsscherenkalk  von  Söflingen  bei  Uhn: 

a)  Odontoptcris  jurensis  Kurr,  in  der  Gegend  vqp  Ulm 
^'  erstmals  gefunden.  -  ' 

^"       b)  Zähne  von  Geosaurus  maximus  Plien.  (Megnlosaurm 

*  Quenstedt)  im  Krcbsscheerenkalke  sehr  selten. 

'  c)  LeptoJepis  (ftprattifonnis  Ags'?)]  das  erste  Exemplar 
^'  eines  vollständigen  Fisches,  welches  im  obersten  weissen 

Jura  der  Gegend  von  Ulm  gefunden  worden  ist.' 
d)  mehrere  Gasteropoden  von  vorzüglicher  Erhaltung ,  dem 

Genus  UostcUaria  angehürig. 

XV.  Obcrmedicinalrath  Dr.  v.  Jäger  sprach  über  das  Ver- 
hältniss  der  parasitischen  Gewächse  zu  der  Nähr- 
pflanze und  erläuterte  durch  einige  Präparate  seinen  der  vor- 
gerückten Zeit  wegen  abgekürzten  Vortrag,  den  wir  iiier  nach 
dem  uns  übergebencn  Manuscripte  raittheilen. 

Die  Verhältnisse  der  in  oder  auf  dem  thierischen  Körper- 
Organismus  lebenden  Parasyten  haben  wegen  ihrer  unmittelbaren 
meist  nachtheiligen  Einwirkung  auf  das  Individuum,  das  ihnen 
zur  Wohnstätte  dient,*)   von  jeher  die   Aufmerksamkeit  der 

*)  Nach  der  in  den  Smithsonian  Coutributious  to  kiiowledge  1851, 
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Aerzte  imcl  Naturforscher  erregt;  dennoch  hat  erst  iu  neuerer 
Zeit  die  Anatomie  und  Physiologie  der  parasytiscben  Thiere  ecibst 
bedeutende  Fortschritte  gemacht,  wosn  auch  unsefe  YereiniMta 
tuefarere  BeitiiSge  geliefert  haben.  Die  VeriOtttpiwe  der  an!  Pflan* 
sen  lebenden  thierlechen  Parasyten  haben  gleicfafidla  ttirer 
ökonomiflch'en  Bedentong  wegen  Tielfaehe  Untennehmigen  Ter- 
uiilasst,  indess  ihr  physiologisches  Verhälinisg  noch  der  Fort- 
setzung derselben  zu  bedürfen  scheint.  Dasselbe  gilt  von  den 
vegetabilischen  Parasyten^  ich  erlaube  mir  dalier,  eiiuge 
Beobachtungen  über  einen  Löcherschwamm  (Polyparw 
anfftdahisj,  imd  die  Mistel  (Vüeum  dUmm)  mitaatheilen«  Dbb 
vorliegende  Stammstacfc  emes  Kiischenbanmes  von  beilMufig 
.Durchmesser,  dessen  unterer  Theil  sunXchst  des  firiscfaen  Säge- 
durchschnitts noch  nicht  ganz  abgestorben  war,  zeigt  den  Polij" 
porus  in  2  kleinereu  und  2  grösseren  Exemplaren,  von  welchen 
die  erstere  eine  Länge  von  6 — 7'"  und  eine  Breite  von  Z'"  haben. 
Der  darauf  folgende  Schwamm  nimmt  von  unten  nach  Oben  an 
Umfadjg  a%  er  hat  «n  seinem  obier^Eode  eine.  Breite  von  nahezu 
2"  und  bildet  oben  eine  halbrunde  Scheibe.  Der  oberi^te  von 
fast  gleicher  Form  steht  jenem  nur  wenig  an  Länge  und  Breite 
nach.  Andere  dieser  Schwämme,  welche  ich  überhaupt  vorzüg- 
lich auf  Stäuimen  und  Zweigen  von  Kirschen-,  Zwetscligcu-, 
Keine-claude-Bäumen  beobachtete,  und  die  daher  der  Gattung 
Prunui  besonders  zugetheilt  zu  sein  scheinen,  hatten  die.  Form 
einer  rundlichen  oder  länglichtrunden  Scheibe  und  sassen  ent*  ' 
weder  flach  mit  der  ganzen  unteren  Oberfliidie  auf  ihrer  Unter- 
lage auf,  oder  auch  nur  auf  emem  Theil  derselben,  z.  B.  an 
dem  vorliegenden  abgestorbenen  Refne-claudezweige ,  der  mir  in 
der  Mitte  der  Unterfläche  des  fast  kreisrunden ,  ungefähr  1 V2" 
im  Durehmesser  haltenden  Schwamms  mit  diesem  verwachsen 
ist.  Mit  der  festen  Oberhaut  des  Kirschenstammes  wurden  nicht 
nur  die. auf  ilir  befindlichen  Flechten,  sondern  auch  die  kleinen 


enthaltenen  Abhandluug  vou  J.  Leidy  Flora  und  Fauna  withln  living  ani- 
mals  begreifeu  die  ParasytAii  der  Menschen^. 26  Entoioa,  13  Exotoa  und  10 
Entophyta.  ^ 
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Aiftqge  Mifponn  abgeMgüi,  doch  gln^  la  dtrStA  dtoeer 
mA  ein  Ueäaer  Thell  der  festeren  iKdnrtigen'Rliide  siit  ab.  Dte 
adUi|||MilMMllMnriU^  aber  mir  mit  dem  miteiflege»- 

itlMIliitk'  jte^1Wli<iir8f|ji!t'e  cn^lefidi  abgelöst  wevdeD.  Ee  scliieii 

itHloch  der  Scliwanim  nocii  iiidii  iii  den  Holzkörper  selbst  uiiige- 
dning^en  zu  sein,  *Ki<  r  die  Siihgtunz  des  nnlie^rPTiden  Ifolzkörpers 
verändert  zu  haben,  iiies  ist  jt  iocU  deutlich  an  dem  vorer- 
irähnten  nur  beiläui^  im  Durehmesser  haltenden  Heim^ 

ämimmßl/ff'  fuU^-  m  der  BertthmngMtelle  deeseSIwa  mit  dem 
MliSaiaB^i^fe  i'ttide  mmmt  der  aidiegendeii  >  Holseebichte  ia 
iiig'lilfaiB  ^dcfciu%te  Biibeteiu  mageSbidert  ist  Es  sdieiitt  dem» 
nach,  dass  der  Scbwaram  von  aussen  nach  innen  diingi  und 
zwar  olmc  ZvveilVl  frUich!?eiticr  mit  Zunalniii>  ocUiCS  äusseren  Ura- 
fangs.  Diese  Art  der  Verbindung  suciite  ich  nun  noch  auf 
«Hiüai Weise  zu  prüfen  r  irh  stellte  nümlich  das  beiläulr^  10" 
ki^tßf^fkamuiMK^  deseeo  obere  jSigfiäob^ 

itfiHfr  ttir<'tiB  Mr  der  LaSt  ausgesetct  uid  etwas  verwittert 
wti^ -mM  ill*er-  onteren  friscbeii  SitgflSehe  in  Wasser.  Naeh 
Vcifföss^  wn  Iratnn  '  dner  Stunde  war  das  Wasser  aufgesogen 
und  die  öchwäniini'    liatten   an  Umfang   mi>rklich  zuguiiominon 
und  ein  frischeres  Ansehen  gewoniipTi ,    Tind    die    ohorf»  ,  ctwaö 
nacsdie  ]  lache  des  HobkÖrpexs  war  sogar  etwas  ieudil  gewor« 
daa  -^»hdem  der  Stamm  ein  paar  Wochen  "wieder  an  der 
ImttiHiett  iibdb  fel^gen  batte,  iiebnitt  icb  den  Rindenkdrper  in 
dMMEM0r>dteeflf  CoIIb  weg,  >o  dass  das  Wasser  nnr  dnrcb  den 
Üzkörpepin4te  Sehwimmen  binanfsteigen  konnte.  DieSehwämme 
Eeigten    keine    merkliche  Veraiiderunsr.   "nrl   naehdem  derselbe 
\'ersiieh  nacli  etwa  6  -7  Mnnrttcn  wiedeiholr  wurdr ,  lic-^s  sich 
gieiciifalk  keine  Veränderung  an  den  Schwämmen  ei keimen, 
f     ^ittfol^n  der  Austrooknnog  iiatfce  sieb  anefa  der  Kinden» 
,fei||9Mlopi>dte  HoisIcSiper  etwas  getramt,  so  dass  von  diesem 
MMiliM  toleht  Fttncbtlgkeit  an  den  Scbwfimmen  gelangen  konnte, 
^IMriKuiMk  hiöese  Haarröfaronwirkung  hatte  anfeteigen  ItHnnen, 
nachdem  das  Stammsstück  völlig  abgestorben  war.    Diese  liaar- 
röhrcnwifknnp:  vermag  aber  das  Waf^ser  nur   auf  oine  sr^rinjre 
Hohe  zu  heben,  wie  diess  sehr  deutlich  aus  dem  folgenden 
WarUMib.  aalanr.  Jahnahefto.  IMS.  U  Haft.  '5 
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yaraBclM  erhellt.  Ad  drni  obfiD  angeföhrten  abgestorbenen  Äste 
«tes  BWBt  loch  krüftigflnBacuna  tob  grüner  Eeine-elaude  wurde 
te.te  SchwaiDU  ibanagnide  Theil  abgabroehen  «nd/deK 
inter  Hun  IreOadidM  beittufig  4"Z«11  lange  üieil  In  tedflletda 

Wasser  gestellt,  das  seine  Basis  9"'  hoch  bedeckte.    Nach  24 
Stunden  war  nur  sehr  wenig  Wasser  absorbii  t  und  nur  der  vom 
Wasser  berührte  Theil  des  Astes  etwas  aufgequollen.    Ich  brach 
4aB8halb  ein  2"  langes  Stück  des  outem  Theils  des  Aates  ab, 
mä  Btelite  den  obem^r  des  Sehvrraim  tragenden  2^'.  ^aogoi^  mH 
äBeaem  S4A  Canti^r«  wiegenden  Theil  mit  adlier  HhtereD  mcks 
In  dasselbe  Uaine  GefiisB  n^  destilL  Waaser.  ^  Ea  wämA» .  in ' 
Folge  der  schnellen  Resorption  wiederholt  aufgefüllt  werden  und 
nach  beiläufig  14  Stunden  waren  555  Ccntigr.  Wasser  anfge«* 
sogen  und  der  Schwamm  hatte  bedeutend  an  Umfang  zugenom- 
men.  Er  wog  jetzt  zusammt  dem  mit  ihm  Terbondenen  Aatstitek 
*1400  GeiotigVi   Ana  dem  Waaser  genommen  nnd  .  im  wansan 
Zinunef  stehsn  gelassen»  Tenntndette  sidi  dsa  Gewieiit  beidst 
«itf  888  und  naeh  weiterer  Anstrodmong  In  der  Nähe  des  0§m» 
anf  815  Gentigr.   Es  wurde  nun  die  l^de  am  mitern  Theil 
des  Astes  weggeschnitten  und  derselbe  nur  mit  dem  Holzkörper 
wieder  in  dcstilL  Wassci  gesteilt,   so  dass  lesteres  blos  durch, 
dieaen  aufsteigen  konnte.    Nach  ei^  paar  Tagen  hatte  sidi  das 
Oewieht  das  Asts  mit^^den  Schwämme  auf  1358  Centigr.  veiH 
mehrt,  es  waren  also,  62Q  Ceotlgr.  ohngel^  yesoiblrt  wofte« 
Da  kein  Waaaec  meiir  abaoibirt  an  .werden  und.  also  ataHeb 
das  hMste  Gewleht  ecrelobt  an  sein  sehien,  welches  das  AststfiA 
init  dem  Schwämme  auf  diese  Weise  erreichen  konnte,  so  wurde 
der  Versuch  beendigt.    Nachdem  der  Ast  mit  dem  Schwämme 
einige  Wochen  im  warmen  Zimmer  gelegen  hatte,  wurde  der 
Mtwamm  abgebrochen  und  nun  fand  sich  zwischen  ihm  und 
-   dem  Aste  eine  aeburfigt^^düitrige,  aiemlleh  weiche  brämilichgelbe 
Substans,  wolclieiilbeik  a»rdem^.S^  an  dem  Aste 

anrttidcliltah'  Die  Binde  des  letateren  war  an  der  Verbindnng»*» 
stelle  mit  dem  Sehwnaune*  aennt^rt,  und  sdbst  die  anliegende 
Holzsubstanz  aufgelockert.  Es  scheint  somit  das  in  dem  Hoiz- 
l^öxper  aufge9tiegejie  Wasser  mittelst  dieser  ZwischenaitbslaBa 
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tat  Mnnunmfl  ailgtlMil  ^fwdmi  m  -0^  0ie  imT  4ir  Ober- 
mk»  de».  RMe  iMfindlldMn  Fleofattn  htkmm  ^aM  htte 
frMiera»  Anseken.  Die  Festigkeit  war  denmaeh  nicht  seit- 
lich von  dem  Iloizkörper  nach  der  Kinde  gedrungen.  Die  obere 
iJnicliflaclie  dm  Astes  oberhalb  des  Schwamms  war  feuclu  gc- 
wecdj^Or  der  »Schwamm  hatte  also  das  weitere  Aufsteigea  de» 
Wmm»  iticiit  gehindert,  was  sieb  auch  darane  erkiürt,  das«  nur 
tMrnmT^  4»  Holakiiiperfl  mit  dem  Sehwamme  in  YeibiiMimig 
iKHii)  ,  iiiiH1iiiind  der  flbrige  Uolakörper  mnreraebrt  gehUeben  war« 
Aia#' dem'  Terher^ehtodea  Veisnche  ergibt  sich,  &h9»  das  Wasser 
chiich  lIaaiTi»hroii\virkiiLig  oder  durdi  (»loase  Aitliä-ion  in  dem 
völlig  al>g(.'st()rbriieu  Aste  nicht  aiii  ('ine  iiuiiü  wn  4",  dagegen 
zieoüieii  rasch  auf  die  UÖlke  Yon  ^"  gehoben  wurde.  2)  dass 
4itia«Mi^anöbFenwirlcuDg  durch  den  Holzitörper  vermittelt  wordei 
S^fldaas  atovTM  diesenli  ana  seitlich  dem  Zwischenküiper  nutge- 
lllaijft.^mrde.  4)  Dem  mit  dem  Eirsehenstamme  angesteüten  awei- 
tMh^ensnehe  zufolge  stieg  das  Wasser,  so  lange  der  Stamm 
nicht  iibgestorben  war,  liolier,  aU  iianhdem  er  völlig  abgestorben 
war.  5)  Neben  der  Hnarröhrenwiikung  lüliri  ul.-o  die  organische 
Thätigi£cit  dem  Schwämme  Wasser  aus  einer  Entiornung  zu,  aus 
Hiinhcir.ilim  fhr  üaarröhrenwirkung  allein  dasselbe  nicht  zu£üb- 
NH^leflMinte^  6).  Der  Schwamm  eebeint  aUo  dem  lebenden  Stamm 
öder  Aste  einen  Theil  seiner  Nahrungsflüssigkelt  au  entstehen,  indem 
e^%li  Auf  den  Heizkörper  eindrmgt,  uidess  die  auf  der  Oberfläche  der 
Iviiule  haftendi  II  Flechten  eher  vielleicht  einen  Theil  der  in  der 
Rinde  bciindlic'bou  iS'alii'uugt3ilitssi,s;kpit  entziehen  kiiniiirn.  7)  Die 
Ulcchtcii  der  Kinde  sowohl  als  die  tieler  dringenden  ödiwäimac 
a^M^B  sehr  geeignet,  die  Feuchtigkeit  aus  der  Atmosphäre 
ajidtaMbrnen«  93ikia  man-  hat  8)  keinen  Grund  anaonebmen,  daas 
dinaf  ttbsßik  TOn  Ihnen  aus  der  Nährpflanae  mittheile  und  dieser 
dadurch  irgend  einto  Vortheil  gewähre,  es  schehit  vielmehr  9) 
durch  diese  hygroscopische  Eigenschaft  der  Parasyten  auch  ihre 
.  selbstständigi!  Entwickluni:  gcsielieri  zu  sein,  wodurch  zugleich 
der  Nachtheil  vennehrt  wird,  weichen  sie  als  Parasyten,  auf  das 
^rt^n  der  Nährpflanse  haben ,  indem  durch  diese  selbstständige 
KutfEWipag' der  Farasytea  ainch  ihre  Vermehrnng  erleichtert  ist. 
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'  fiSnfgen  Vcmmdieii  m  FoJge»  wMm  tch  m  Ergi— mg  laei- 
ner  1808  mdHenenen  IHssertatloii  4e  elfeettbiis  mmiei  te  natiM- 
iMTganismos  8<dioii  wShfend  des  Winten  1815^1^  mit  Bim»  wpA 

Apfclzweigen  anstellte,  auf  welchen  sich  Mistelpfl  anzen  (Vis-* 
cutH  alöuiuj  bt'liiiiiloii,  triu,  vtMiii  dir  /wct^p  in  Aiiflö?tu)fr  von 
weissem  Arsenik  gesteilt  werden,  die  nachttieilige   Wirkung  des 
Arseniks  auf  die  Mistelpflanzen  früher  ein,  «le^  die  K^onuigs^ 
föhigkeit  der  Knospeii  der  Zweige  serttOtf  ist   Wunl»  «ftiilM 
i^eli  5  Tagen,       die  BfiBfelpftansen  sefaOB  «iemlldk '^gelfttea 
Iwieea,  ein  sogar  nnterMb  derselben  beflndlidus-AcstclM»  elMH 
Apfelzweigs  aberesclinitten  und   in   destill.  Wasser  gestellt,  so 
fiengen  die  Kn  »sjn  ii  tn  iiith   tist  nacli   lö  Tajon   an,    f^ioh  zu 
entwickeln.    Die  Zweigchen  des  übrigen  noch  in  Araeriiks^olutiOfi 
stehenden  Astes  entwiekeiten  sich  aber  nicht,  bis  -  die  «insetoen 
Aest^e»  abgeschnitie«  imd  in  tIestUl.  Wasser  gestellt  wvcdens. 
Die,  obgleich  sehr  Terdflonte  (blos  8  Tiropfen  einer  8olQtlOD  %«a 
1:  89'  SU  4  Unsen  destilL  Wassers  entbultende)  AtstnilnoliiliOB 
hätte  alßo  die  Kciraungsfahigkeit  des  Zwi  i^^chens  eiin  s  Astes 
'^er  -wälireiid    2  bip  3  WocIu.mi    (U-stiü.  W.i-^:^or   und  vordiiimte 
ArBeiiikBuluiiun  aiügenunimen  hatte,  nicht  erregt,  aber  auch  nicht 
zeretürt  und  ihre  Wirkung  scheint  TOfsagsweise  auf  die  in  Mseber 
Vegefotlon  befindlichen  Mistelpflansen  gerichtet  geiiresen  aa  -seiii 
welche  hl  dieser  Zeit  abstarben. 

Hennann  Gmelin,  Sohn^  des  Prof.  der  Chemie,  OMst 
Geniel  in 'in  Töbihgen,  fand  bei  Versuchen,  (welche  er  zu  ilc- 
aiiuvuiluiig  der  für  1842  von  der  iiK-die.  Facultät  zu  Tübingen 
geptpllten  Preisfrage,  „ia  weichem  organischen  Systeme  die  von 
de»  innerlichen  Wurzeln  der  Pflanzen  aufgesogenen  Flfiesigkettsn 
#irch  das  Hols  des  Stammes  in  die  Höhe  geführt  werden'",  e»^ 
Mite),-  dnss  aiH^i  wenn  der  fiemde  Ast  nodi  niisfat  mit  Iß»* 
leirn  TeMien  istj  die  'FHtsfiAgkeiten  (KaHumeismcyatiür)  und 
EfitenHtHoi^iMlfl^ngen ,  von  dem  Viscum  aufgesogen  werden. 
Es  scheint  also,  dass  die  bereit«  stati^^  lundene  Entwieklung  der 
Parasyfcii  ein  T^cba^iewicht  über  die  Thätigkeit  der* innerlichen 
Wurzeln  miHH  fremden  Astes  hat  und  dass  ebenso  die  nachtheilige 
Wliinng'def  Aneoiles  sich  mmsehst  nicht  den  noch  untotwickelte4 
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Knospen  des  Astes,  sondern  seinen  bereits  entwickelten  Parasyten 
zuwende.  Es  erfordert  jedoch  dieses  Resultat  noch  weitere 
Begründung  durch  Versuche.  Die  betreffende  Untersuchung  dürfte 
indess  auch  insofeme  von  Interesse  sein,  als  das  biologische 
Verhältniss  der  Parasyten  zu  den  Nährpflanzeu  überhaupt  weniger 
aufgeklärt  zu  sein  scheint,  als  das  morphologische,  das  schon  von 
Malpighi  *)  in  der  Abhandlung  de  Plantis  quae  iualiis  vege- 
tant.  durch  Abbildungen  erläutert  wird.     •  '  . 

Auch  in  der  interessanten  Darstellung  darüber,  von 
Schacht  **)  vermisst  man  doch  directe  Versuche  über  den 
üebergang  der  Säfte  der  Nährpflanze  in  den  Parasiten.  Es  wäre 
diess  um  so  mehr  zu  wünschen,  als  die  von  W  i  1 1  und  F  r  e  t  e- 
p  i  u  8  ausgeführten    vergleichenden  Aschenuntersuchungen 

der  Blätter  und  Aeste  der  Mistel  mit  der  des  Apfelzweigs,  auf 
dem  er  gestanden,  das  merkwürdige  Resultat  geliefert  haben, 
dass  die  Mistel  doppelt  so  viel  Procente  an  Kali  und  das  Fünf- 
fache an  Phosphorsäure  enthält,  als  der  Apfelzweig  1  Es  wird 
daselbst  bemerkt,  die  Mistel  scheine  in  Beziehung  auf  die  unor- 
ganischen Bestandtheilc  die  Funktion  der  Frucht  zu  verrichten 
sofern  sie,  wie  letztere  dem  Safte  des  Baumes  hauptsächlich  die 
phosphorsauren  Salze  entziehe  und  dass  hierin  gewiss  die  Schäd- 
lichkeit dieses  Schmarozers,  seine  den  Ertrag  des  Baums  (oder 
wenigstens  des  Astes,  auf  dem  er  sich  befindet)  vernichtende 
Kraft  zu  suchen  sei.  »  a:  «       r    » ♦  '   .  *; 

Aus  den  oben  über  die  Verbindung  des  Schwamms  gemach- 
ten Bemerkungen,  so  viel  aus  der  durch  Vorweisung  von  Präpa- 
raten erläuterten  Einwirkung  der  Mistel,  indem  sie  bis  in  den 
Holzkörper  eindringt,  und  denselben  verändert,  ergibt  sich  das 
praktische  Resultat,  dass  da,  wo  es  darauf  ankommt,  diese  nach- 
theilige Wirkung  aufzuheben ,  diess  nicht  durch  blosse  Entfernung 
des  Schwamms  oder  der  Mistel  geschehen  kann,   sondern  dass 

  f'r        '  .  -        •  .  ... 

')  Opera  oninia  Lugdovici  ßatavorum  1687.  Nr.  140. 

")  Beiträge  zur  Anatoniie  und  Physiologie  der  Gewächse  vou  Dr.  H. 
Schacht.    Berlin  1854.  p.  165.  ' 

•")  Die  chemischen  Forschungen  aus  dem  Oeblete  der  Agrlcultur  nnd 
Pflanzeuphysiologie  von  Th.  Wolf  f.    Leipzig  1847.    p.  325.         •    '      :  • 
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dam  (9ai  AmofaMiden  oder  Aubmiimi  dir  kraute  fiMte 
nlMdg  Isty.  um  dto  Amtown^  oder  Uebenndliliig  dmdben  wte 
b«l  andern  aitgeetditaieii  TMflen  durah  die  gesunde  Vegetation 
deä  übrigen  Astes  oder  Stamms  möglich  zu  machen. 

XVI.  Apotheker  Dr.  Leube  yon  üfan  machte  eine  An« 
frage  hl  Bezug  auf  üss  Fehlen  wahrer  DolomitkrjatsUe 

in  manchen,  J  u  r  a  d  o  1  o  m  i  t  e  n  der  Üimer  Gegend. 

^  XVH.   findlleh  lelgte  PtoCmmmv  Voll  ehi  Blatt  rom 

ältesten  Lumpenpapier,  jms- der  FiMk  nnd  atft -deitt 

Wasserzeichen  (ein  Ochsenkopf  Fig.  1 )  der  G  e  b  r  ü  d  e  r  H  o  1  b  e  itt 
in  Ravensburg  vom  Jahr  1301  und  gab  dam  folgende  Erläute-^ 
nmgen:  -        i  ' 

^ Dan  daa  ante  Papier  ana  leinai^  Lpmjpaii 
inDantoeUandTerfMgt  worden  aei»  wird  aUflm^ 
angenommen»  dam  aber  dieae  Effindmig  |mi  An- 
fang des  14.  Jahrhunderts  in  Schwaben  nnd 

zwar  in  Kavensburg  gemacht  wurde,  ist 
urkuudi  ichbewiesen,  aber  weniger  bekannt. 
Die  biidanBrite  Frloli  und  Hana  Holbein 
ana  Bat mbinrg  oiriehtaln  in'  dtoiar  fltadt  die 
entea  Papiennflhlen,  nnd  ihre  Famtter  bttri»  tod 
1801—1390  allein  hi  dem  Beelta  dee  Geliflim- 
nisses  der  Papierfabrikation  und  sammelte  sich 
dadurch  Reichthümci.  Es  ist  noch  eine  Urkunde 
auf  Leinenpapitf  vom  Jahr  1301  vorhanden; 
'biiber  hielt  man  eine  ürinmda  rem  Jahr  l&ld, 
welche  man  In  Kanfbemmi'  aaffamd,  für  die  Kiteste,  ao  wie; 
man  Ton  derMüte^dee  14.  Jafarfaonderta  in  dendten  ttiSitlichen 
und  djrnastischen  Archiven  viele  Urkunden  findet,  deren  Stoff  offen- 
bar leinen  Papier  ist  Erst  um  das  Jahr  1360  scheint  das  Leinen- 
papier auch  in  Spanien  und  in  Italien  bekannt  geworden  zu  sein. 

In  liünchen  wird  von  1327,  in  Nürnberg  erst  1390  die 
efate'Papiermiihte  erWsbnt  Der  wärttembergieche  Archivcom* 
miBBir  Fdedr« 'Gntermanni  ein  gebomer  Bavenabniger,  hat 
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tdboii  wox  10  Jahren  diese  Notizen  ans  dem  Ardüv  seiner  Va- 
teratedt  geseiiQ]ift  and  die  Entdecknng  im  Seimpenm  Tom  Jalir 
1845  Nr.  17  nad  18  dem  PaMilnnn  miigeflieilt 

Unter  den  im  Serapemn  mitgeOeilten  Wassenridien  der 

Hu  1  b  o  i  i> 'sehen  Papicrfabiilv  limh-t  muii  auch  die  wüviu  labergi- 
sclu'ii  I  lirstlilninuT  iiehon  dvu\  II  n  1  }>  r  i  ii'.^cln.n  ( i(]|.-.cnkii|if,  Fier,  2, 
4a  die  Oebsttder  H  o  1  b  e  i  n  für  die  Kauzlei  des  Gralco  ^^riiard 
4iiB  Crfcinars  und  seiner  Nachfolger  das  Papier  lieferten,  wodarch 
ii0t)tUä  tbvr^jimirMm-'        Jilflue^dtise^;  ;l4fidslente  m- 


^|if  die  VerbandluDgen  lioigte ein  gemeinsames  MaM 
IUßitft^ßtä.  Salile  oberto  Maim^ 'Am^  Nachmittage  wurde 
0lM^^f^duJtpLkW>  Vei^^tteh  iron  fiercfl  OhenreaMm 
MMlim^jCfaDt  dAr'Sti(ltoIdrehft.rausgefahrt,.nadi  dlinli  iolgten 

die  Versammelten  Herrn  Direktor  von  Seyffer  In  die  lienM 

li«hen  (iiirtcH  und  (IcwaihBhäuser  der  kiiniglichüii  AViliicluiu  zu 
4^'ann8tatt^  wozu  Seiuti  Majestät  der  Jv^ini;:',  ^er  ;^^Mädi8-.fttr»  Pio-« 

dea; Vereins  hnldvoUst  die  IklaubAifi«  erttieili  hab«n* 

■  I 


I.  fieMng  «r  fmm  Wflritanboiss. 

Yen  Bwon  Bichard  KValg^Wftrthftuaeii« 

Unaera  Fauna  bin  Idi  im  Stande,  durch  sjrai  nene  Nage- 
thiere  sn  Tennehren,  deren  mnetSndlichere  Atuehiandereetmiif 

die  IluupUufgabe  dieses  Aufsatzes  ist 

1)  Die  Zwergmaus,  Mus  minutus  Fall. 

Bencnnangen*  Mm  9oricinu»,  parvuHm  H  penduUmti 
Hefm.  Mv»  memriuB  Shaw.  Mut  pumiha  Cur.  M.  atw- 
noriut  Wolf.   Miotomyi  ogQU  Dehne^ 

Harvest  rat  Penn.  Soricine  mouse  Shaw.  Mulot  nait^  F. 
Cuv.    Rat  ferrugintrux  Desmar. 

RUssclmaus,  Aerndtemaus,  Stickmaus.  ' 

Literatur.  Pallas,  Glires,  433  Tab.  24.  Zoographia 
roMO-asiatica,  I,  169.  Deicviptionei  fi^ltiTaa  (Anhang  mr  Beita 
durch  veneh.  Fron  dei  nua.  fiddis,  154),. Nr.  4.  Linnd 
ed.  XOL  cor.  Gmelin,  I,  180,  Nr.  8  und  10.  Penaanti 
Qnadntp.  K,  884.  Shaw.  Gen.  ZooL  Qoadrup.  II,  62.  Erz* 
leben  Syst.  regui  anim.  I,  401,  11.  Sch reber,  Säugethiere 
IV,  661.  Tab.  183  b.  Bechstein,  Säugethiere  (2te  Ausg.) 
878.  Cuvier,  Thierreich  (übers,  v.  Voigt)  I,  224.  Fischer 
Synopsis  Manimaliom  (Stuttgart  1830),  322-— 23,  Nr.  25,  26,  27. 
Oken,  allgem.  Natnrgesch.  VII,  3,  718.  Hermann,  Obaerv. 
aoolog.  I,  67,  62.  Boje,  lato  1828,  969.  Gloger,  VeiliaiidL 
d.  k.  k.  Akad.  d.  Naturf.  Xm,  2  Tab.  24  nnd  Isis,  1828,  906. 
Dehne,  „ein  neues  ;SüugctIüer  der  Fauna  von  Dresden^  (Mo- 
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nographie  1841)  nnd  in  der  aUgem.  deutschen  natnrhist.  Zeiig. 
(Hamburg  1855),  Heft  IV.  237. 

Aufenthalt.  Dieses  hübsche  Mäuschen  lebt  bei  Wart- 
hausen nicht  so  gar  selten.  Ob  es  gleich  gerne  nah  an  feuchten 
Lokalitäten  wohnt,  so  fand  ich  es  doch  nie  im  Thalc  und  in 
den  Riedern,  sondern  bloss  oben  auf  dem  Plateau.  Hier  trifft  man 
es  vor  allem  in  einem  versumpften  Weiher,  an  dessen  Rändern 
ich  die  künstlichen  Nester  schon  iui  Jahr  1846  zahlreich  im 
Schilf  zu  Ausgang  Aprils  entdeckte.  Mehrere  Jahre  vermisste 
ich  die  Zwergmaus  gänzlich  und  fand  erst  wieder  am  26.  August 
1853  ein  Nest  mit  sechs  ganz  kleinen,  blinden,  noch  nackten 
Jungen  auf  einem  Inselchen  des  besagten  Weihers. 

Im  vorigen  Jahr  standen  an  der  nämlichen  Stelle  mehrere, 
allein  ich  kam  zu  spät,  um  sie  noch  besetzt  zu  finden.  Am  14. 
September  1853  erhielt  ich  ein  zweites  Nest  mit  fünf  blinden 
Jungen  aus  einem  etwa  eine  Viertelstunde  von  jenem  Nistplatz 
entfernten,  im  Bezirk  unseres  Gartens  gelegenen  Hanfacker  und 
zugleich  die  Nachricht,  das  beim  Schneiden  des  Getreides  wenige 
Tage  zuvor  ein  weiteres  zerstört  worden  war.  Ein  anderes  Paar 
hatte  sich  in  einem  an  den  Hanfacker  angränzenden  Mohnfelde 
fortgeflanzt.  Am  27.  Juni  1855  endlich  wurde  ein  Nest  mit 
sieben  Jungen  aufgefunden,  die  ich  nach  andern  Arten  auf  sie 
zu  ßchliessen,  für  nahezu  vierzehn  Tage  alt  halte. 

Die  Alten  werden  nur  schwer  und  selten  sichtbar ;  am  besten 
gelang  mir  noch  immer,  sie  zu  belauschen,  wenn  ich  im  Herbste 
auf  Enten  anstand.  Sobald  dann  die  letzten  Glockentöne  des 
Ave  Maria  verklungen  sind,  erhebt  sich  em  feines  Pfeifen  und 
dunkle  zwerghafte  Gestalten,  im  düstem  Dämmerlichte  kaum  noch 
zu  erkennen,  huschen  durch  den  Schilf.  Sie  scheinen  sehr  kurz- 
sichtig zu  sein,  denn  sie  kamen  mir  oft  bis  vor  die  Füsse,  viel- 
leicht wussten  sie,  dass  sie  es  mit  einem  noch  Kurzsichtigeren 
£U  thun  hatten,  der  sie  jahrelang  für  Wasserspitzmäuse  ansah. 

Beschreibung.  Am  18.  November  1853  wurde  ein 
ausgewachsenes  Exemplar  getödtet,  welches  ganz  zutraulich 
auf  einem  Mohnkopf  gesessen  hatte.  Ich  habe  es  vor  mir  liegen, 
beschreibe  es  aber  nur  oberflächlich ,   da  es  stark  verletzt  und 


Im  Weii«#lifc  MlbeiraM  ist,  w^ionii  lieh  dU  MiuM  MM 

Dtf  K0^  nlntt  7^  ^Detettaum)»  te  Leib  l^« 

Schwans  1''  5'^';  die  ganze  Länge  vm  dir  Scbnane  Mf  Mm 
Schwänzende  beträgt  somit  etwa  3**  B***,  Die  Oberseite  ist 
■  hell  rostbraun,  die  untere  scliarf  begrenzt  weiss.  Von  einer  jün- 
gem  Waldmaus  (Mtts  sylvaiicus  L,J  nntergcheidet  sie  sicli  schon 
auf  den  eiaien  BHek  durch  die  lange  fpitage  SehnMBe,  da  bei 
•teer  floktei  Im  jqgni^iclieB  Ate  dtr  Kopf  km  «id  ikk 
Auch  ^d«  fidnvMU  iit  TerUataunmitoi^  Mmu  Utager  ^  mit  «iMr 
aWikeni,  nelnr  .rtaiidMD  BUnanMg  md  du  Weim  d«ft  Bsnclui 

minder  breit. 

Es  liegen  einige  sachsische  alte  Exemplare  vor  mir, 
deren  Maasse  ich»  da  sie  ausgestopft  sind,  nicht  mehr  pünktlich  « 
neimiiii  kann.  Ihne  ganze  Linge  ist  dmdiscfanitftUeh  etwas  ütf» 
i*»  jnä  A  Bdiwibve  dMMm  mn  l*^.  Mdc  hatia  IM 
gaaB  die  Fditeng.irmi  ifyomm  avdkmm^i  BomnMffckMl  8w«l 
■iad^ber  den  BUdma  dankler,  mdirkraon;  bei  jenen  and  elaem 
von  diesen  geht  die  Färbung  der  Ober-  und  Untersefte  in  ein-^ 
ander  über,  bei  dem  dritten  ist  sie  s^iemlich  scharf  begränzt. 
Bei  letzterem  ist  der  Bauch ,  sowie  die  Kehle  weisslich,  die 
Gränslmie  am  Bauch  ockergdb,  bei  den  aadem  fewar  dia  Kehle 
mid  Oberbtnst  ebealalls  waiss,  aUaia  die  gaan  4ikriga  üniavtfelli 
•ebiki  fidigelb  übtiflageaf  diese  Fmlie  kensekt^  an  der  Sehwans- 
wunel  imd  aa  daa  HtarterfoelBen  aaek  naek  ebea  «i  rm. 

Die  ganz  kleinen,  erst  wenige  Tage  alten  Jungen 
sind  gegen  einen  Zoll  lantr,  wovon  der  unfömiig  grosse  Kopf 
47^'''  wegnimmt  Der  noch  hinzuzuzählende  Schwanss  misst 
Ist  also  noek  sehr  unentwickelt  Sie  sehen  wie  dia  Rat* 
teBFOrnkiyotten  aas.,  kabea  eläe  naidrte,  faüige  Haot  iin4  erat 
.  etae  AadMaag  der  Okreiu  Alu  iok  sie  eaanat  dem  ringamn 
▼eaNUasseaan  Neet  holte,  glauMe  iek  bestimmt,,  die  Ahea  mit 
gefangen  zu  haben,  so  laut  pfiffen  die  kleinen  Thiere. 

Die  mindestens  achttägigen  Jungen  haben  ziemlich  die 
nämlichen  Proportionen,  nur  sind  sie  etwas  grösser,  die  ^aafta 
LIUiga  beteigt  1 V«'',  wovon  4'"  aaf  denEop^  6^  auf  dea  Sakwse« 
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ünttMi.  DI»  deittidMi  Olim  ited  ind  «i  da»  Koiif 
iigtMMUkt,'  dit  Hübt  «Mb  Mid[t,  jeloA  liifat  «Mte  W  fi» 

nauLT  Unt«rßfic1uing  einen  dünn  .-teluiidrn  Flaum  dunkler  I  I;ire)n'ii. 
^  Bei  iJeii  bcinalie  v  ierz  eli  n  ta;li  g  en  Thiüren  liiitten  sirh 
die  Augenlider  gerade  geotiiiet,  denn  das  Auge  schiuiiiien  bchon 
lAwan  darch,  ittdi'iieigt  d«r  Schädel  bereits  einife  Consisteo« 
^/MMttlmMtK^'^nitm  iMnratw   6ewidi|  .^^Lodb 

lHM<iM«f  9^  m^m^m^-  ider  Sdiwani  ebewotie^  J«r 
■i|iül  nii>  V»  dv  Kopf  ^udinnit  I>i«wtf  .|st  diiete  äb  ,{der 
•  nach  hinten  .'sclir  schmächtig  werdende  Leib,  über  der  Schläfen- 
?cgeud  gemessen  S^f^'"^  während  der  Kürper  an  diju  iiiytprn 
Extiemitüteu  nur  2^/.^'*'  breit  ist.  Die  Schnauze  ist  zwar  Doch 
recht  dick,  wie  bei  allen  jsngen  Mäusen,  aber  im  Vergleich  mü 
sttdem  Artett^HÜdk  ieMi  ^  geBtreoist»  ibis-  sieb  di« -spitor* 
0miili9t^Mmgi^v^  «deptet.  Die  Oiran  Bind  nodi  km, 
lÜdUM  platt  angedrOid^t;.  Die  ginte  Obeneiie  Ist  mtiSIIMiF* 
gelb,  wie  bei  den  alten  Haselschläfern,  an  den  Seiten  am  helU 
sten,  (liireh  sehwarze  Härchen  dunkler  über  dmi  Iviirki  ii,  die 
Unterseite  rüthlivh  weiss,  d.  h.  tast  nackt,  sctiuppig^  mii  teincn 
weiseen  Flaumhaaren ;  Füsse  Ton  auasen  lier  gelb  behAart ; 
flMioMelMHMb^  MiiWinblBttt  unten  gran-flekcbfarben,  mü 
W^üili  !idiu|^t^iiH^<ii^  iwUcfaen  denen  belle  WMum  iteiMMd 
'tiilii^  IMllMln  y  liidoQh  nur  unter  der  Loope  odir  Im  Wefan 
gcist  auüailenden  „Borstenhaare«  des  Rfickens  «dnd  offenbar  die 
wteTi ,  f?<»hoTi  bei  den  nackten  .liiiii,M"'n  siehlhariii  Anlange  fincr 
Behaarung  j  erst  liienach  wachöeii  die  liülieieu,  zarLen  uüd  lmü~ 
figeren  übrigen  Maare  der  Obenicite  und  ganz  zuletzt  die  heli« 
iftr^^iÜBüen '  tod  ^fcttnrttten  am  Unterleib  |  eine  WefliietbQniB«». 
VllM^^  >sieik  enf  «aä  Hearthieie  wird  anwenden  laleen» 
äl&äpimm^'  aiülr  Abetafengen  der  fieatandtheile  dea  Falle  Tor^ 
liaiideu  sind.  -    .      •  : 

Währtüid  die  früheren  .  kleineren  Jungen  sehr  laut  gepfiffen 
iiatten,  liesseu  diese  nur  selten  leise,  zischende  Lunte  ,,iäch^) 
hören.  Einen  Tag  erhielt  ich  sie  in  nauniwoUe  über  einer 
BaimaaiiliBi  Indeni  kdi  ihnen  inlt  nw«gKrher  Mühe  «niaiie  MUch 
eaanfnene» 
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Die  f  ürbuiif  der  Zwergmäuse  erinnert,  wie  g«Mgt,  sehr  an 
M  ikia^  HiimlfltiiHtfnr  (Mt»-  JUt»,  M$$xu$y  ati#<HMriMi 
Dvittk^^^iMlilRNiiiimtt  Se^ht«b^^         von  dem 'Jw^IVll  MMN 

deB''W(it"*lBiMereD  Sehwfinz  und  geringere  Ch'össe;  jene  sind 

überdiess  noch"  heller,  Sonst  iKiben  sie  nur  noch  Aehtilichkcit 
mit  denen  der  Waldmaus,  die  aber  in  Uietiei'  Alieräbtufe  ebeü- 
lalls  grösser  sind,  mehr  giaa  —  röthliehgraiL ai|94fibieiL>3«ljB4 
whfttoliflHnMiMiff  graMer»  Obrai  Mbeo»  c  ^    ;  h 

imiiiliiiinlog)  hat,  wi«  oben  fldMü  ang«dei|(ei;  iBt»  iai».  I>ewii4iw 

rea  ^teimm  MicromySf  Kleinmaus  geschaffen  nnd  wiil  hierin  Mm 
nunufus  mit  betidinus  und  cagm  PalL  zwischen  Myonms  und 
Dipua  gestellt  wissen.    Mögen  ^ese  kleinen  iSager  alierdiiigi» 
eiiygei^^epithtiiailoifi  hKben,  was  die  AiiJilM)g«f  .4er  ^  ZqfC9|^ 
ivM^Rfiielliodt^  TeraalMMii' 
hik;  fiiU'  D;  diMür-  tlcbniidi  Jtiif      «ndeni  Seile  sehe  ■  IU99^ 
M  M^IMdeH.  ▼oHMnmende  Matu  illr  ^ine  etge^Üi^etie  Spe<^ 
(offilis)  ZU  halten.    Die  angeblichen  Unterschiede  sind:  ein  iMn»- 
geror,  weniger  behaarter  Schwanz  mit  beweglicher  SpitF.e  und  ein 
ganz  gelber  Unterltörper.    Dass  letzterer  nicht  allen  DresUenei 
Bstmpla^  eigen  ist,  habe  ich.Mhongesdgtf  d^  Bezeichnungen 

(iK«tt«»)  'idna-sbef««H»  1  biepam  ««d  j|90m  ^C!b:>#i^ 

j^lMHer^,  ^m^lsiriWeiiilieh''  ganz  gut  allgemein  «awendenv 

Äi^^4Bchwänze  an  einzelnen  Individuen  anderer  Arten  manchmal 
in  der  Länge  ein  wenig  abändern  j  iöt  bekannt  und  Dehne  gelbst 
führt  (naturhiöt.  Zeitg.  1855,  p.  182)  von  der  Waldmaus  eine 
SifM&Tt  mit  beträchtUeh  längerem  Schwanz  auf.  Greriug^e,  J^H^' 
iMm^  desMibeii  'Jubke  ieh  wedtt  nadLdei^SeeoiireibiitigeB jiieflii' 
dnndi  piaktiedies  Verglet^en  finden«  Was  scfalieMlii^  sein» 
unlilto  flytse-  tyeMft,  eo  ttt,  wie'  Dr.  D>  selbst  angiebtr  -  diese 
Kennzeichen  von  einem  äterbeudcü,  im  Todeokampi  befindlichen 
Thiere  hergenonnnen.  -        ■    .  • 

iin^a^ehne  di^osirt  folgendermassen :  „Mti8  cauda  prehensili^- 


.  ijui.  u  i.y  Google 


—  n  — 

4 

pore  oT)itnHO  fufm,  subtus  pallidiorc/* 

Zu  v<)llsiän(lip:(M-  lC«M  litt>rti?T!!i«r  m(*inpr  Ansicht  uml  iiin  din 
Lücken  in  mciuer  DarBteiiurig  zu  ergänzen,  seUu  icli  auch  seiu€ 
genauere  BeschtiilMHig  kteher:  <3^icht  l  V2  I^i^&chmcn>.6diwaBs 
«i^tti W  Ittger  4üt  der  guiie  Käiper  (9V,'')y  Olum  Mb 
UNib^MMr^vefbor^ ,  famoi  ood  amMn  didit  iMtearty  .•!><• 
^Mnf^^Hi^eta^me  gelb,  tiaiHuim  Itean  tbtf  '^m  -Eapt  Wa- 
'ui^«p;elicnd ,  ninterfUsse  ziemlich  lanj: .  mii  j  Zuhcn,  vordere 
kürzer,  vier/chi,^^  ncbn  Üauiin'iisiimmicl  mit  kaum  betiictkbarem 
Nagel,  alle  unler  den  Sohlen  autfallend  schwielig  wie  bei  klet- 
mmmiW9^i'  ofa^  aett»  des.  me»  beU  OGkafitrbi^  mit 
iMjjliiiMGk««^^  unten  dwchaiit  bleiehgelb,  Augen  Ueiii 

MIÜHM  Mip%tia0O$  ^xrvälU.  Der  sehr  eebwadie  Sdunuui  Uber* 
flNbiMleiA  aardttini  und  kurs,  das  Ende  bloM  nnfen  etlite 
behaart;  ^dieses  letztere  scheiüi  ein  \  (.Ukoinnirues 'J  :ist<)r<:;m (??) 
zu  wolchei)  dem  Ttuercbeu  beim  Bcsteigeo  V04  i:^Man;sen 

fum  Festhalten  dient.* 

«wr  ytt.-i|f«t^  Idetiern-  ra  kötmen,  bedarf  eine  liane  nicht  einmal 
Hüi'iwuüadmi  Taetweikieogs;  Retten  und  Hawwnünee  liefein 
IIIMNM^^iKtäglieh  leidig  BeweCse.   Wollte  bmh  mrigefteiw 
MM^^Iluweii,'  eo  wire  es  gewiss  nur  aki  üntanbdieibng  der 

eigentlichen  Mäuse  (Mure,^  im  jetzieen  Sinne)  zu  nehmen,  keinos- 
IhIIs  «her  dürfte  es  zwiecUeii  die  obengeiiamueii  Geöthlec  liter 
L>iitg<jBchaltet  werden;  mit  dem  gleichen  Recht  oder 'Unceebt 
liiWlii'TaMii-  -damn  «Hob  die  Katken  {Mu$  d0eumanu»,  rama, 
i0kMä  mm,  penhäi;  pU^ridea,  k^diak»  ete.)  ak  Mefatom^^ 
WÜtMfdbMm  f  Wae  der  litien  Arten  wegen  noch  inebr  W^ildi 
itffe,  gewtie  abelr  nldü  iMHefa  ist  Dem  Reeht  der  Priont«t 
nach  raüs&tc  unsere  Art  je{kiiralls  Micromm  minutit^  hei?«*em 
Die   Ncpter*)    piinl    kiii^^Jliinni^',    sauber  gearbeilel  uud 

ÜiieMi'-bald  niedrig  in  BuMäen  verschiedener  Sumpfgriser  oder 

')  Vflisl.  Reiehanbach,  die  Künstler  unter  den  Thieran  (Leipzig, 
18U)  p.  14  vnd  le. 
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tiiiMrtliichftftlleli^  PftMMn,  biM  ndwM  Fms  tedi  tmMm 
fitengligen  OewIdMen.   Mm  feBnale  0te  ini6fm  mit  dMWD 

Rohrsängerarten  vergleichen,  als  auch  sie  nie  gane  an  der  Erde 
sitzen  und  die  sie  umgebenden  Pflansen  in  die  Wände  einge- 
lloclUeu  Bind,  bie  säuienartig  tragen.  Fonn  und  übriges  Verhal- 
ten erinnert  jcrloch  mehr  an  die  T.anb-äno^emeat».  IHb  Material 
M  %i«  M  aii^MaiiiDestein  «ehr  einfönnigi  jmm  der  «QmjWH 
ste  GnigMng  fcnommen;  «uaaen  «dmialev  dlter9:,iiiitb^4hff0i|e 
tM  dnrdi^  1^        Tbtihnir  verdfiiDto  BIIUlw  W* 

schiedener,  bei  jedem  Neste  womöglich  ^h  ichartigfer  Pflanz^ 
die  giüi\  abc;('l)iä:3en  sind.  Nacli  innen  werden  die  Stoffe  zartcri 
fein  zerliiäsen  und  mit  Giasiispi  n  gemischt,  lini  dem  im  ]iaa[- 
mker  angebrachten  ümi  bestand  die  Ausfütterung  grossentbeils 
mm^WM^etn* .  19»  ▼«  liegendes  Ecunplwr^  lmM|ifip»<g 
itl^^'ällli^vMt  iMb  alleii  Seliea.  einen  Dordunewer  von« 
eeiiM'4imm' Höhhing  ist  kaum  grtftter  als  elhe  weleehe  NiVM» 
Das  Nest  vom  37.  Jnai:  war  ganz  aus  feinen ,  zerschUtfilen  grü- 
nen (iraslialinutt  gebaut  äusscriiili  mit  ::rüncn  Klce^tangeln  und 
Kleebiktteni  umwickelt  und  stand  mitten  in  eiuem  Kleeacker, 
ebiife^  hunderi  -^khiitte  i^on  jenem  veraonpften  Weiher,  dem 
«mW  AoffiBdon^wiiL  Dlemi  hatte  ieb  am  i6*  Jnni  eoigmUigi 
iliBr  '^«ftg»blieh  dmchmcht;  die  SnmpfgrBser  waren  jmdi  eelir 
iiiMiig'<M>  deK{'Wai0«rBtaad  an  boeb,  -aiKb  boten  ^le-^  vm* 
g«|(enien  FeMer  ^vi^  einladendere  Nislplfttse.  Dn  dieses  Nest 
beim  Mälieu  zei^»ti>ii  wiade,  konnte  ich  der  Alten  nicht  Uablni^i 
weiden. 

/  <v  Die  Nester  der  Zwergmaus  sind  mit  denen  anderer  MüMe 
nicht  leicht  m  Terweehsefai.  £8  iat  keine  ewoiNüeche  Azt: 
fliUeUncbtn  ütM  belnwBt^  die  ebealiab  em  freietebtinte  li^^ 
.mmim  Mifom»  4nitamuB^  tbav^qe  aueb  i  «Ikin  te  >Bait 

ißt  grosser  nnd  grSber^  in  dtdiiem  Bnschwerk  angelegt;  ich  ent* 
deckte,  da  er  hier  seltfn  ist,  niu  ein  einziges  Mal  vor  Jaliren 
eine?,  welches  in  einem  Masöiiolderbusche  bland  und  auswendff^ 
mit  grossen,  ganzen  und  zerbi^Benen,  vorxugBweide.  vom  Standort 
lljU^mmenen  Blätteii;|  .giyk]je>idet  -mur» 

Mm  t^Mieutt  «o  sehr  aie  auch  in  einigen  Beaiebnqgen 
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an  vmn  Motu  erinnert,  heckt  unter  der  Eide  oder  doch 
iljilWI» JlliH  ft»irr  r kl»  fand  die  Nest  an  eonnigen  AbUtegm 

ausgerodeter  Laubwälder  unter  faulenden  ßauinstrünken. 

Nachdeal  iiim  die  Zwei -iiiaua  auch  in  unsere  8pli:ire  ein- 
geiiieki  ist,  dürfte  es  nicht  umntereseant  »eui,  ibre  soostige  Y  e  r- 
Ipviitung  zu  berühren. 

'^Wijiifii#«iid  ele^Mlir  saiiireioii  unter  Oetrdldelniifett»  aneh 
lil^fciiiJiWltffay  Jto  BaeslAftd  und  im  dfeaaeitgen  Sibirien, 
^iMM-Wolga  |jW  *mm  Ob  vnd  Jeidseji   Nacb  Penn  ant  md 

#iiaw  bewohnt  sie  England  in  Menge.  Pcreer  ist  «fe  hi 
Belgien  und  Frankreich  zu  Hause,  7..  15.  nacli  I'r.  Cuvicr 
iii  der  ümg^gend  von  Paris,  llemiann  rniilcikti^  «io  «p^^rsam 
bei  Strassburg,  Roje  ia- Schleswig  und  Holstein  als  «iae 
W  Üiiniiiiiii  MiiilMi  anf  deh  Aeekeni,  nnter  Komfeimen  nnd 
|p#p#irtfcfliiaeti  in  ÖeeelBichaft  anderer  Arten.  Gleger  tnf 
IMiitWPii^iftnw  Reuglin  iir  Üngm.  In  der  L  an  alt 
ii  Sachsen,  Pommern,  bei  Pra|^  nnd  Kralca«  ist  aie 
gleichfalls  vorhanden  ini  l  \on  Wacler  bei  München,  jedoch 
auch  nur  verL-iii/^elt  beobachtet  worden.  Zahlreicher  üiid  feie 
Thieueraann  im  Weldeugebüech  bei  Grcifswalde,  Dehne 
iBMiössiil^^pinfid'  bet  Dreaden  unter  mit  Oacyeoeeui  päkutrii 
llWalaiiM^'&Mibiigeto 

'MtSiratgaani  M  demnach  einen  aehr  greaaen  Visrbrei- 
lttigibeaMif''flMbt' aber  mehr  dein  gemfissigten  Norden  mid  dem 
Osten.  al8  iioseren  Gegenden  aiizuL^  fiören.  denn  das  Centrum 
liticr  Thierzone  mn«F  da  lienni,  wo  die  uir»>>ff  Anhäufung  der 
iudividuen  Btattüridet.  im  mittleren  und  südiithcn  Deutschland 
kommtv^uevi^war  in  TieJen  Uir  zusagenden  Gegenden,  aber  immer 
H^mnKdtnai^  oder  ^  nur  apmdlaoh  vor.  Ob  aie  wie  die  Wan- 
dM%llk'  M^^iib'  erat  alhnSüg  eing^clct  oder  Ihrer  geringen 
MilMM^egeti('4taHBr  abertehen  worden  sei,  liest  sich  schwer 
biübumen,  doch  hat  nach  ähnlichen  anderen  Vorgängen  die  erste 
Annahme  mehr  für  sich.  TJriitct  doch  jetzt  die  Wachholderdros- 
Rel  (TSirdus  pilarü  L.)  zahlreich  in  Sachsen,  Anhalt  und  der 
Lausitz  y  die  im  Anfang  unseres  Jaturhimderle  nur  als  hochuoc- 
iaiaiMleliprage^  bekannt  wwr. 


Di 


2.  Die  rolhe  sibirische  Feldmaus,  Ht^pudaem 

ruiUus  lilig.  und  PalL 

Benennungen.  Mus  L,  Artico/o  La-Cdp6de.  Lm^ 
mui  Desmar.  (Linck).  Myodes  Pali.  Der  letztere  vom 
Kiitflccker  dieser  Art  dem  ganzen  Geschlecht  gegebene  Namen 
wiir4je  den  Kegeln  der  Priorität  nach  wolil  im  Ymnig  verdie- 
nen, allein  ich  Iwse  den  gebvKacUielwten,  weil  dev  tob  P  «Um 
geschaffene  erst  in  dessen  ZoograpUa  roseo-aefaUleA  Mftndrt,  dJt 
lange  musli  dem  Tod  des  VeilMSfln  eitohleB.  Ib  eeiMo  Mbem 
Schriften  nemit  er  sie  Mu$  ftOilut,  Ab  III  ig  er  den  seinigen 
gab|  war  jener  noch  gar  nicht  bekannt. 

Microtus,  Kleinohr  hieas  iSclirank  (Fauna  boica  I,  72) 
die  kurzschwänzigen  Feldmäuse  iohoa  auno  170d|  allein  seine 
IBenennung  fand  keinen  Anklang  und  wurde  qpüer  trotz  ihrer 
Bereebtiguag  Oberaeheo.  Andere  lieeaen  die  FeMmaqee(Zeiiiel 
Ok«n)  Docb  mit  den  gew5iialielieii  Iftaen  wefaMgl  md  üb- 
men  Ärvieola  mehr  als  nnter84^i4ende  Beselehnnag  ittr  die  II»- 
terabtheilung,  etwa  sowie  sie  Linn^  Mures  cunieulariij  Andere 
brachyuri  nannten,  oder  wie  wir  tlio  Nager  überhaupt  GUres 
heisseu.  Für  letztere  ist,  beiläufig  gesagt,  Guviers  Benennung, 
Bo9ore9  desshaib  unstatthaft,  weil  andere cB.  Bechstein,  die 
iasektenfresiMideii  f'ieisefalreeeer  (SebrettUeret  Baabminee,  a.  B» 
Maolvnf»  8pitaauuie)  ebenso  nennon.  Selbel  SodmUn  (Oken) 
verwint  -ida  gleiehbedentend. 

Literatur.  Pallas,  Zoograph,  rosso-asiat.  I,  177.  Glires 
246  Tab.  14.  b.  Linnd  ed.  XIII.  cur.  Gmeliu  I,  133.  Nr. 
24.  Schreber,  Säugethiere  IV,  672,  Tab.  88.  Zimraer- 
piann,  geograph.  Gesch.  der  Menschen  und  der  Tbiere,  II,  368, 
285.  Penoant,  Tbieigesebiebte  der  nördUcbea  Polaiiünder 
(fibfiaetot  von  Zimqii ermann),  I,  184»  Nn79«.  Desmnrastf 
IfanunalQgle,  284,  445.  Fiseher,  ^ym^  llivwBaL 
Nr.  17.   Steller,  Beschreibung  tob  Kamtsebatln  199. 

Aufenthalt.    Von  dieser  Maus  Uugen  sich  am  28.  Febr. 
1853  drei  Stück  in  den  von  mir. auf  den  Landbaus  ^ßb9iIh&g 
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bei  mattem  getteUtan  FaHea;  ^  Paar  ton  in  aihiin  Baiila, 
iüe  dritte  wurde  «iner  idibt  in'Gaei  geMeniD  bfae  aarBaale. 

Ifenige  Tage  tevar  hatten  sie  eioh  dadurch  beawriktich  gemacfati 

dass  sie  in  einer  einzigen  Nacht  an  sämmtlichcn  sehr  zahlreichen 
Rosenstöcken  des  dortig^en  Treibhauses  die  mcisteu  Knospen  aus- 
gefressen  und  an  den  jungen  Iiieben  die  Kinde  benagt  hatten. 
Weitexa  waren  nicht  da,  denn  das  nächtliche  Botanisiren  hörte 
«ü  Meaii^tta^^aof  and  li«te  aUer  Beari&iiiig  konnte  kh  keine 
iailt  ^MMii^  Jch  Jttitta  aneser^  ODd  Innerhalb  der  Gehäwie 
awiiBi>aijg.Mien  antpeetellt  und  eah  täglich  aweinal  nad^ 

'  ftHett^ntnealr  4m  femeinen  Jftia  mutcuh».  und  siflvakcui  wurde 
niciiLä  weiter  erlangt. 

Um  so  an«»f]U'liiiirr  ^vll^(lc  ich  ^ibcrrascht ,  uucU  iia  kuitn 
Winter  ebendaher  ein  btücii  ÄUgesendet  m  erhalten,  das  einzige 
naMMa'aioh  mit  Mus  iylvaücus  und  Hypudaeus  aroalis  gefan- 
9Mk>md-.ahan£iHa  durch  Zerfireesen  der  Koaenatöcke  angemeldet 
hatte  9  was  die  gemefaien  Feldmäuee  nicht  thun.  Letateies 
iMaillßmi'frimMii^  übrigens  nicht  flo  lebhaft  geförbt  wie  die 
früheren  und  wohl  ein  junges  Individuum  ist,  liabc  ich  der 
Sammlung:  drs  vat(M]all(li^^)l('ll  Vcicitis  zur  Verfüguncr  pestellt. 
Die  sonstige  Verbreitung  der  iiothmaus  werde  ich  gclegciit« 

Jilh  berühren. 

^•^=i/Aaalahraibnng,  entworfen  im  Iriflcben  Zustand  nach  den 
hlÜcpi-aarten  Exemplaren,  einem  fast  gleich  geilirbten  Paar: 
Magfridaa  fiSrpeia  8''  B"*,  wovon  der  Kopf  1''  einnimmt;  Kdr- 

penimfang  2".  Ohren  breit,  cifömiig-rund ,  beim  einen  3  7/*'» 
beim  andern  8'"  lan^r,  flputlich  aus  dem  Pel?'.  hoi\  »i tretend.  I)(  r 
zieoQiiich  lang  behaarte »  oben  braune,  umeu  wrl.^-c  Schwanz  misst 
1"  5'",  mit  den  längern  Haaren  sogar  1"  6*".  Die  obem 
MMidaailaie  «hid  gelber  als  die  untein*  J>ie  UinterfUnBe  Im- 
JbtMftt^'i  Mo  vorderen  vier  SSehen  und  ein  Rudiment  der  fönf- 
Im;  aia  lind  fleischfarben.  Die  Barthaare  messen  bis  zu  9''' 
und  sind  schwarz  und  w^ss.  Die  ganze  Oberseite  ist  sehr  seliön 
dunkel  rosLlai  bcii ,  der  Bauch  rüthlich  \v(  i>s;^qan;  hier  sind  die 
liaare  blaugiau  niii  hellen,  dort  biauschwars  mit  rothtin  bpitzea 

»^Otll^aiiia'Vi^WltllMlHi  ^»fcrwMbt  196».  IB  Heft.  6 
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Das  Mkimeben  tot  etwat  lebMter  geftrbt  tb  das  WelMien, 
jOWB  wog  dB  Lotiii  dSeM  Vs2  weniger. 

Nadi  trockenen  Exemplaren  ans  Sachsen  ist  der 

Sommcrpelz  noch  lebhafter,  mehr  fuchsroüi,  obenhcr  kiistanicn- 
braun  tiberflogen.  Nach  diesen  wechselt  die  Länge  des  Körpers 
von  3"  8'^'  bis  ^"  und  die  des  Schwanzes  Ton  V*  b"*  bis 

B«l  dieser  wie  M  der  TorbMKehiBden  Art  miiat  idi  dl» 
osteblogiseben  TeiMatttiise  nnberfiekslehtigt  lassen,  da  kk  keliie 
mTerietoten  Etemplare  besitie.   Die  Rotlimäuse  gingen  nur  in 

Dachziegelfallen,  in  denen  die  Kopfe  ganz  zerquetscht  werden. 

Die  beste  Fangmethode  ist ,  wie  mir  in  allenieuester  Zeit 
berichtet  wurde,  mit  ganz  Ideinen,  besonders  angefertigten  Maus- 
Tellereisen,  die  Iceinen  sn  starken  Bügel  haben  dürfen,  damit 
die  Knochen  nicht  aeKBofamettert  werden*  ijs  Lockap^se  wM 
efaie  Mandel  oder  Hasehrass  «^banden«  Diese  Fallen  seien 
fiir  alle  Arten  Yon  Minsen  sehr  sn  empfehlen. 

Von  der  gemeinen  llypudaeus  arralis  III  ig.  unterscheidet 
sicli- diese  Art  hinlänglich;  vorerst  durch  den  weit  länprern 
Schwanz  bei  geringerer  Grösse.  Bei  den  grössten  jener  Art, 
welche  mehr  als  ein  Drittel  Uinger  sind,  fand  ich  ihn  im  höch- 
sten Fall  1"  2*"  lang,  also  abgesehen  Ton  den  Yerhlllt&isBen 
der  verschiedenen  Etfipe^grQsse  abeelnt  kOrser  nm  i*^iwdftfftf«*« 
Z%  was  bei  so  kleben  Thieven  viel  sagen  wUl.  Ansserdem 
Ist  «r  bei  der  gemeinen  Pekhniins  sparsamer  und  kürzer  behaart. 
Die  Färbung  ist  aucl\  panz  verschieden;  hierüber  zu  urtheiien 
bin  ich  jedenfalls  befähigt,  denn  ich  habe  mehrere  Tausende  von 
jcneti  in  Händen  gehabt  und  sie  in  allen  Altersstnfoi  nnd  zn 
jeder  Jahreszeit  untersucht.  Auch  unter  ihnen  glebt  es  , freilich 
manehmal  recht  roth  geförbte  Individnea,  alMi  das  Ist  dodi 
etwas  ganz  anderes.  Präditig  kastanienbmim  mit  ftist  Imbellter-^ 
benem  Bandie  sfaid  sie  niemals. 

Med.Dr.Thie  nemann  In  Dresden,  der  Herausgeber  zweier 
Werke  über  die  PortpflMizwig  der  Vögel,  berühmt  als  Bes^ründer 
einer  %vissen8chaftlichen  Auflassung  der  Oologie,  hat  sich  früher 
viel  mit  der  Untersuchung  von  Nagethieren  beschäftigt,  aneh  be- 
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bybtüdi  BHMien  JAi»  fiMMCiilifff  mid  tykxaieui  in  derlfHte 
stelieiMto  Ifetf  'tildiMlteiiff  enCdeekt  md  in  seiner  „Reise  nach 

lislaiid"  zuerst  heschrioben.  Mit  ihm  koriiimajizirtc  ich  alßbald 
weg**n  Aer  fiaglidKn  Maua  und  erhielt  loigende  Notiz:  Meine 
Exemplare  seien  ssweifellos  die  ächten  Ilyp.  rutilwi  des  Pallas 
aMh  «r  lu^  in  gleichen  Winter  vier  Stück  bei  Dresden  ge* 
taMi^vSeliioz  habe  sie  einst  auf  Thienemann 's  AnictorititI 
«■(^«■(iai^dessenP  Namen  al»  Bypudaem  mutans  an^eltUurt, 
däMr  4l0Mlhen  früher  fttr  etwas  veim^ieden  ron  der  Pallas'« 
£•(■11011  nc.^chreibiiTiir  gehalten  habe.  Ilijptidaeus  rufescente  — 
fnscus  N  a  p:  c  1  <v\  (Jasscllit'  Thier.  Lctzteiea  luxim  ich  jedoch 
woiiifrstens  Iwjzüglich  der  Exemplare  bestreiten,  die  mir 
Hair.  ü.aig  er  seihst  Yom  Gotthard  überachiGlrtie  and  welche  gans 
ütoi^iWNeheii,  d:h^  sieh  vom  Bffp,  arvaU»  nicht  nntetscheiden 
laMt^  ...nidit:  einmal  besondefs  n^thiiehey  sondern  mehr  in*s 
Qaane  gebende  Bgcemplare,  also  identisch.  Weit  eher  föUt  Ihjp. 
rufe$e€nte-fmcm  zus  iDiincn  mit  ^Xrricola  mhterraneus  de  Selys- 
L  o  n  <:  e  Ii  aiups  (Essai  moaügiapiii«|UC  sus  les  Campagnolcs  des 
eik¥iron8  de  Lidge,  1836  und  Dehne,  natorhist.  Zeitung  1855 
ini^         fiir  dessen  Selbstständiglceit  ich  auch  nicht  einstehen 

:^^&itfiaebsen  Ist  die  Bothmans  in  nenerer  Zeit  häufiger  ge- 
lÜBsdiiikj  Auch  im  Winter  1854  anf  55  fing  Thienemann 

sechs  Stück,  oine  Familie,  die  siqh  in  seinem  f.atidliause  bei 
Drefden  fppt  riin|iianirt  hatte.  Thienemann  laml  ii])er- 
haupt  natli  v\\  c  Un  („varietas  minor  lorsan  quoque  in  Germania" 
iyaiircdi  XIIl.  p.  133)  xnerst  wieder  in  Dentschland  anf,  in 
f^puäicbilMhen  Schw^  nnd  im  Rosenthal  bei  Leipaig,  wo  efai 
^atÜHdiidiiiiih  veiTathen  werde,  dass  ehi  Ten  ihm  angegriffener 
Frae<^  jSramerlieh  schrie.  In  der  sSchaiseben  Sdiweiz  Bind  sie 
jet^t  ^ai  nicht  mehr  selten,  Winters  jedoch  hauliizcr  als  im  Som- 
mof  in  ihrer  Cioscllschait  llndct  man  (iorl  die  auch  bei  IJerliii  ziem- 
lich häufige  Brandmans,  Mm  agranm  PalL  die  meines  Wis- 
*mm  bei  obs  noch  nie  TO^nm  nnd  Ton  der  ich  ttbeihanpt  mnr 
efai  einilges  Exemplar  sdbst  ünd,  nSmUoh  an  PfingsMn  1$53 

6* 


.  y  1.  ^  .  y  Google 


4 


—  84  - 

am  lftedr<MKtsBd  tmterftalb  der  Snid^elieii  von  dtabbenliMwAir 
auf  Bügen.  NatoraHtaliMIer  Kaiiel  aammlla  unaeiia  Mana 
heuer  in  Laf^abd  ein. 

C  II  vi  er  (Tliierreicb,  übersetzt  von  T<%t,  I,  230)  hat  ent- 
schieden Unrecht ,  wenn  er  Hyptid.  ndilus  zu  arraiis  ziehen 
will.  Wenn  er  dagepfen  mit  der  mehr  als  zweüelhaftea  Mm 
(Hii^^ud.)  gregarius  Fall.  80  Teifthrt,  ist  diess  ganz  etwas  aiw 
deree.  Ob  die  WftMmane,  Jftu  (fi&noim  fiehreb.^.  H^pmdatm 
hmrcipma  Mehlis,  yiellelGht  mit  imeemr  Art  an  Terehrig^n  wKn, 
vennag  ich  nieht  enteoheidend  an  beaHheilen,  jedoeh-  aelietet 
es  mir  wabrscheinUch.  Lenz  (gemein.  Naturgesch.  3.  Ausg.  I. 
404)  neimt  sie  in  Gestalt  der  Fel(l)iiaus  ähnlich,  oben  rothbraun, 
unten  grauweiss.  Sie  kämen  hie  und  da  in  Oeutschlaud,  Frank- 
reich, England ,  Dänemark  and  an  der  Wolga  yer ,  er  haba  bei 
Mmeptetfaal  bimien  drei  Jahren  etwa  se(du%  Stück  gtte- 
gon  IL  ä.  f« 

Fortpflansung.   Allee,  was  idi  Uber  dieee  in  Erfahrang 

bringen  konnte ,  beschränkt  sich  auf  einen  einzigen  Fall ,  den 
mit  Dr.  Thicnemann  neulich  mündlich  mitzutheiien  die  Güte 
hatte.  Auf  einer  X^arthie  m  der  sächsischen  Schweiz  hörte  der- 
selbe in  einem  kleinen  Tannenbusch  eMi  klägliches  AngetgaBcfarai 
lind  fand  eine  Öeteireidiiache  Soiilingnatter  (GoMer  wMnaea, 
CbrofMßa  lamJiB)  aa  einem  etmi  2'  über  dem  Boden  eibaiMi 
groB0en,-balÜ5rmigen,  mit  doppeltem  fifaigang  Tersehenen  Neet, 
von  dem  sksh  trete  der  Gefahr  die  beiden  alten  Rothmäuse  nldit 
entfernt  hatten.  l>s  enthielt  Junge,  welche  Tliienemann 
mitnahm;  sie  sahen  mehr  grau  aus,  gingen  aber  zu  Gruwi^ 
indem  der  Ofen,  in  welchem  sie  über  Nacht  einlogiit  waren^ 
am  Morgen  friUier  als  gewöhnlich,  vor  ihrer  £at£winng  gehoiet 
warde. 

Dasi  aie  demnach  nicht,  wie  ihre  nftcheten  AnverwandM, 

der  Bnle- nieten,  ist  jedenlRlhh  8<flir  interessant. 

Der  Vollständigkeit  wegen  sei  mu:  vergönnt,  diess  Kapitel 
mit  einigen  Notiüca  zu  Ijuschliessen,  weiche  ich  aus  den  verschie- 
denen Schriftstellern  ausgezogen  habe. 

PaUaa  (und  ihm  folgend  Crmelin,  Penaant  u.  A.)  giebt 
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folgende  Diagnose:  f,Mu8  (Myodei)  rtttüm,  cauda  unciali  auri- 
culis  vettere  longioribus,  pcUmis  subtetradactylia ,  corpore  supra 
fulvoj  »ubtuB  cano." 

P  e  n  n  a  n  t  nennt  die  Farbe  von  der  Stirn  bis  zum  Rumpf 
glänzend  roth.  Die  Länge  des  Körpers  wird  von  Gmelin  auf 
3"  7'/.^'",  die  des  Schwanzes  auf  etwas  mehr  als  1"  gesetzt. 
Er  bezeichnet  Sibirien  als  gewöhnliches  Vaterland  und  als  Auf- 
enthaltsorte die  Löcher  der  anderen  Arten,  Winters  Getreidefei- 
men, Speicher  und  Häuser,  Pennant  sagt,  sie  werden  häufig 
jenseits  vom  Ob  gefunden ,  leben  durch  ganz  Sibirien  in  den 
Wäldern,  Gebirgen  und  um  die  Dörfer  zerstreut.  Steller  nennt 
sie  Tschetanaustschu,  die  rothe  Maus  der  Kamtschadalen  und  sagt, 
sie  sammle  keine  Vorräthe,  lebe  parasy tisch  wie  die  Dronen 
und  bestehle  die  Magazine  der  Maus  ToeguUschitsch  [Hypudaem 
oeconomits  Pall.).  üeber  ihre  und  der  andern  nordasiatischen 
Mäuse  Haushaltung  gibt  Steller  überhaupt  ausführliche  und 
interessante  Nachrichten.  Pallas  endlich  bezeichnet  als  ihr 
Vaterland  Sibirien  jenseits  des  Ural  bis  in  die  subarktischen 
IjAnde ,  Kamtschatka  und  die  gegen  Amerika  gelegenen  Inseln  ; 
dort  lebten  sie  um  die  Ostroge  und  vereinzelten  Jurten  ohne 
feste  Wohnplätzc,  diebisch,  keiner  Kost,  nicht  einmal  Fischen, 
abgeneigt. 

Diese  Art  bei  uns  zu  finden,  kann  weniger  in  Erstaunen 
setzen,  da  die  Wanderlust,  die  im  Lemming  (Lemmus  norve- 
gicus  D  e  s  m  a  r.)  und  in  der  Wurzelmaus  [Hypudueus  oecono- 
mus  Pall.)  ihren  Gipfel  erreicht,  so  viele  Zeiste  charakterisirt. 

Ein  weiterer  Bewerber  um  das  Bürgerrecht  in  Württemberg 
war  jener 

Alpenhase,  Lepus  variaMis  L.  ,  - 

dessen  in  diesen  Blättern  bei  Aufzählung  der  Vereinsgeschenke 
ßchon  kurze  Erwähnung  geschah.  Er  wurde  im  Winter  1^^53 
auf  54  unweit  Ochsenhausen  geschossen  und  Herr  Forstverwalter 
Trits Ohler  in  Biberach  hat  damals  hierüber  im  Biberacber 
Amts-  und  Intelligenzblatt  Nachricht  gegeben.  Meines  Wissens 
war  diess  der  erste  sichere  Fall,  dass  sich  solch  ein  Flüchtling 


2U  uns  verirrte.  Sonst  flüchten  gerade  umgekehrt  die  Württem- 
berger  in  die  freie  Schweiz.  Ebensogut ,  vielleictU  noch  eher, 
mag  er  jedoch  tm  Tyrol  oder  Vorarlbeig  gtkmmm  b^;  dann 
brauchte  er  nicht  den  Bodensee  la  imigeheiL  Ln  baliiachen 
Gebirge  traf  ich  ttm  nicht  oeiteii,  wo  er  Bcfghaee  heisst»  ebeoi» 
Im  sttdlidien  Tyrol  bei  Moran;  in  Granbfindten  dagegen  wbd 
er  Weisßhasc  genannt.  Nach  brieflicher  Mittheilung  und  ein« 
gesandten  Schädeln  ist  er  häufig  im  iionldstlichcn  Kussland,  von 
Archangel  bis  zur  Petflchora-Müudung  und  noch  weiter  nach 
Sibirien  liinein.  £r  thcilt  jene  Gegenden  mit  Lnchaen»  Yielfrassen, 
Büren,  gemehien  imdPoiaifttchaen  mid  einer  Mengtoselle&erVögeli 
M.  B.  Faieo  auäUm,  £Mr  n^ctea,  funtma^  Qarrviku  kifamka, 
Pyrrhuia  enudeator,  erythrina,  Loxia  Imeopiera,  EmberiKa 
cmreola,  pimll&y  rastica,  Parus  Sibiriens,  Limosa  cinerea,  tßr 
rus  rmnutu$  Colytnbwt  a/rcUcm  eto,  die  alle  dort  brüten, 

AI»-- 

,  Anhang  " 

gebe  Ich  einige  Motiaen  fiber  längst  ab  wtfrttembergigch  behantt 

Säugetliiö^.  *         •  ■  .  ■ 

Lutra  vtUgorü  Erxleben  (MusUla  ludra  L,) 

Ein  am  31.  Januar  1S55  bei  Besigheim  erlegtea  alte«  Fisch- 
otter ifeilichen  wog  22  PiUnd.   Ein  anderes  am  1.  Februar  dea 

gleichen  Jahrs  bei  NeclcMrems  geschossenes  Exemplar  war  noch 

Ulli  2  I  Tin  Iii  bcliwcitr.  Grossen  Schaden  suIKmi  Hii^se  Thiere  im 
ver{raii;^t  iion  Winter  an  den  Fischen  dea  Sceburgcr  und Fis^chbacb- 
tUala  angeriebtot  liaben. 

Lepw'Umiäuf  L.  ' 

Ein  hübsches  Exemplar  von  der  nicht  gar  selten  vorkom- 
menden weissgrauen  Spielart  des  gemeinen  Hasen  sah  ich 
bei  Uerm  Präparator  Pioucquet,  weiches  am  Forsthause 
▼OD  Bodelahaosen  (angeblich  am  27.  Oktober  1864),  geachoa- 
aen  war. 

Am  20.  November  1864  lieferte  mir  dte  hietfge  Jagd  elai» 
Hasen,  deaaen  Kopf  meilnrttrdig  miaabOdet  war.  Die  Maaaae 
stand  nämlich  von  rechts  nach  ünjcs  schief ,  die  linlie  Seite  dei 
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miteBi^  weit'aii%«MUitit  D«m  enttprechieBd,  zeigte  sich  dteMdang 

der  Ziiiigr.  Ilne  rechte  Hälfte  war  übermässig  breit,  die  linke 
^mz  schmal  >  nur  angedt^uiet.  Dieser  TTase  hatte  also  von  der 
»Seite  iieööeii  müssen !  Der  prüparirte  öchädei  zeigt  die  auffal- 
iandgten  VerhälttÜBBe.  Der  linke  ZwiBcbenkieferknochen  ist  Idir- 
M^'lfe'ikr.iMlite^.  deuUb  4ie  fanM  Sdmame  nacb  links  ge- 
fil9||fi^  jvdem  am^  die  NasenbeiDe  dieser  Blehtuiig  nacbgabeo  • 
liiluirated  älNvcBeta  boell  gestellt,  fast  horixeiital  aalt  dem 
Stinibi iiH  11,  nicht  so  sehr  abwärts  geneiprt  wie  sonst,  wodurch 
der  Schälk'!  eine  kürzere  und  stuiniiKrc  (i(\^tiilt  crliHlt.  Die 
oberen  Schneidezähne  sind  sehr  lang  ausgewach^eu  und  vou 
Mßks  aach'^MOhts  (also  der  übrigen  schiefen  Ricbtoiig  örtgegen) 
^jflktfbfßß^.y  eioer  der  inbetn  Nebeasehneidesttbne  ragt  swiseheii  ^ 
•deaf  .gBoaseii- hervor.  Der  Unterkiefer,  dessen  Zahne  abgebrocheii 
4ibd^  fei  ebeäfille  toq  te^&ts  nach  Ifeks  ediief  und  die  Verbiai^^ 
''dung  der  beiden  Kiefertheile  oben  dick  verknöchert,  unten  dage- 
gen die  TrenniniL;s]ini('  noch  siclubar. 

Mm  Ein  trichieriörmiges  l..och,  auBsen  drei  Linie«,  innerlich  über 
anderthalb  im  Durchmesser  haltend,  geht  seitlich  abwirts  so 
Msh  dsn  ieiifateo  Unterkieferast,  dass  die  , Wurzel^  des  Vorder- 
iMtaBi^BlKfceaMihns  bloSsgeslelH  ist«  Aof  der  Innern  Flitdie 
Iri^ uneben' diesem  noch  eine  kleinere,  dreieckige,  iiacit  aussen 
Überknöcherte  Höhle.  Rings  um  die  defekte  Stelle  ist  die  Kno- 
cbensubslanz  knorriij:  aufgerieben  nnd  strahh*;  ])oruö. 

Anfangs  glauhie  ich  die  Octlnung  einem  Schuss  zuschreiben 
m  müssen,  allein  dagegen  spricht  der  unverletste  und  dennoch 
ebenfaUs  veriorüppelte  Oberiuefer,  die  offenbar  natürlich  •  ver» 
ilfthisaen  <i^d  anfgeschmaten  Uppen  (denn  an  den  Mundwinkeln 
war  keine  Vemarbung  zn  entdecken),  die  einseitige  Zunge  und 
tiamentlich  der  Umstand,  dass  der  entgegengesetzte  Kiefer  un- 
verletzt ist,  der  von  einem  Schrot  nothwendi«:  auch  hiiUu  durch- 
bohrt werden  müssen.  Demnach  ist  diess  wohl  eher  Folge  von 
KaMhcninss.  Jedenfalls  mag  das  arme  Thier  arge  Schmecaen 
aliaMstandsn  habei  1 
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.frjyitcfariiii  iiHiflHi' Iiiig. 
Da  ick  im  Aandm  der  gast  kleina»,  ^  k.  Mck 

bMnden,  aber  schon  behaarten  FeldnS 

finde,  möge  eine  kurze  Beschreibung  derselben  hier  ihre  Stelle 
erhalten ;  vier  etwa  sehalagige  Exemplare  dieirteit  aar  Yerr 
glaichuug. 

Qanit  Unga  1^',  wms  Mf  dea  mionNgai,  4'"  dielm  ' 
Kopf  7'^  dea  KSiper         and  din  (iiiopciiftlDaiiliQ)  £UbriM 
8Va'''  iE^nmifln.    IMe  aa  dea  Kopf  aagaMeklott  dm»  alMi 

mad  imd  nicht  grOtstr  als  bei  Zwergmätu«!  ini  i^dMO  Aktr. 

Die  Färbung  ist  überall  ein  bräunUches  laabellgelb,  oben  mehr 
braun  angeflogen,  am  Bauch,  der  Schnauze  und  den  Extremitä- 
ten heller  wegen  der  durchscheinenden  Fleiflchüarbe.  Bocii* 
steia  sagt  falMiaiek}  die  Jaagen  hKiften  gleieb  Aatafi  die 
Faibe  der  tAtmn, 

Ich  habe  der  Spielariea  wcgea  ideüildfat  aahean^iii 
■ehalaiisead  Feidmiase  selbst  antersacht  vad  fhüaO  aaf  die* 
selben  gute  Preise  gesetzt.  Die  letzten  Jahre  waren  leider  zu 
solchen  Nachforschungen^  sehr  geeignet  und  lieferten  mir  foilgende 
Resultate: 

1)  Bjfp*  «rv,  aSifi.  Beiawd«  adt  Aadeutong  einer 
gnmen  StknUlisBe;  Aagen  sehwaa.  1  Stttck  ^ea  Hohenheha» 
Xeldcr  worde  fiesce  Thier  trotx  FattarttbeKflaci  tob  eelaeiii  stSr« 
lurea  GesellschaAer  aa^efressea  änd  ich  faad^  naehdeai  ich  dea 

Behälter  mehrere  Tage  nicht  untersucht  hatte,  nur  noch  die 
Zähne  und  ein  Stück  Hirnschale  vor.  Mit  rothen  Augen  {Hyp» 
arvalis  leixopathiciis)  habe  ich  noch  nie  eine  feidmana  aus* 
findig  machea  kiauunL 

d)  Hyp.  arv.  mamUitm,  Mit  grosseren  and  UeineeCaFle* 
cken;  meiuwe  Exenplare» 

8)  Hyp,  atrv.  perspiöSRähMS ,  BrifleafMnaas.  Die  Augen 
mit  weissen  Ringen  umgeben,  die  über  der  Stirn  zusammenflies^ 
sen.  2  Stücic  von  Hohenheim.  Bei  der  ersten  ist  auch  die 
Kehle  weiss  (sie  gehört  also  zugleieh  auch  aur  fünften  Nummer) 
und  die  Verbindungsliiue  bildet  ein  SL   Am  sweiten  Fiiewfilif 
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Iwt  Bich  dl«  ZMamng  in  der  Gefangenschaft  etwas  verwischt. 
DISM  Spielmrt  tot  sehr  hübseh,  selten  und  noch  unbeschrieben. 

4)  IL/p.  (trr.  torquafu^.    Kings  am  den  üais  dn  breitei 
weisses  Baöd,  das  dich  auf  die  Brust  herabsieht,'  sonst  stvlc 
röOüiel].    1  Btück  von  Wartfaansen. 

MifP'  <*rv.  aibogularii.   Die  ganie  Kehle  lehiweiM.  l 

8tiktt<Tim  Hohenhehu. 

4%y«»vani;  sMofiff.  BM  einem  einzigen  kleinen, 
11(0«  iü'^r  Mitte  der  Stime,  bald  mehrere  am  g^t^t^p 

Körper  verthcilr.    Ueber  ein  Duzend. 

7)  iii/p.  arv.  paUescens.   IsabeUli«beai>  Zwei  finnifhmm 

Jüngere  Thiere  sehen  nicht  selten  so  ms,  ui  kh  teil  dmm 

^>*tn  iipipin  hewitft  icb  ttiefat  ein  ihi^  fliiek  adft  rein 

wfimmß  Itedb  HildMben. 

>  *^rM^dff/ü^  daas  mir  das  üuterlaad  die 

aaMi%.  OheMiwaben  fast  gar  keine  Varietiten  lieferte. 
WaMmiimb,  im  Htrbtt  186^ 


« 
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2*  lieber  den  £izahii  der  Riugeliiatter. 

Von  Dr.  D,  F.  WeinUnd« 

(mezu  Tai.  1  Fig.  1—6.) 

Am  AugiMt  TOrigMl  Jafam  «Mt  tdi  «in  jj^Mir  Dnmd 
Ei€r  der  gemeiiMii  Singehutter.   Df omUmii  Bfiluikten  aot  «iam 

Haufen  von  Sägemehl  und  SägespUhnen  unweit  dem  wassetre^ 
chen  Te^el,  einig:e  Meilen  von  Berlin,  wo  sie  alljährHch  um  diese 
Zeit  sicher  anzutreffen  sind  und  wo  sie  durch  die  feuchte  Gäh- 
nmgswärme  jener  Haufen,  80?rie  durch  die  märl^ische  SoonenJutse 
ausgebrütet  werden  Sie  Uigen  da  in  wsiSSmMikmSlamfimivatk 
10*20  Stück  manmengeballt,  mit  Am  ledenurtigeD  EXatm 
fest  aneinander  geU^t*  Iliie  CMeee  war  lientteli  TerMUadis 
▼on  his  1  Zoll  LSnge  und  etwa  halb  dieser  Breite.  Eincehie 
waren  auiralleud  viel  länger  und  schmäler  als  die  gewöhnliche 
Form,  die  ziemlich  einem  Taubenei  glich. 

Die  Entwicklung  dieser  Eier  war  schon  sehr  vorgeeohritteD. 
Ih:aUen)  die  ich  öffiiete,  fand  sieh  bereits  das  hüboefae,  gelb- 
haieige  TfaiercheD,  In  einer  Spirale  aufgerollt ,  den  Kopf  in  der 
Mitte,  aber  noch  (oacbdeni  die  finssere  Lederiiant  abgelM 
war)  von  einer  durcliBiehtigen  Eiemlfeh  dicken  Membran  nmlifillt 
Versuchsweise  setzte  ich  eines  ins  Wasser,  da  durchbrach  es 
schnell  die  letzte  Haut,    löste  seine  Windungen  und  schwamm 
lustig  im  Wasser  herum,  obgleich  noch  von  einem  schweren  Dot- 
tereack  belästigt,  der  erst  aihnülig  nach  etwa  einem  halben  Tag 
sidi  ToUende  in  den  Leib  anriteksog.  AUe  diese  offenbar  einige 
Tage  an  firtth  ans  dem  Ei  genommenen,  etwa  6^7''  langen 
Schlangen  lebten  dennocb  munter  fort,  nur  rnnssten  sie,  da  ilnre 
Ki)idei  tnis  noch  ausserordentlich  weich  und  daher  sehr  dem  xVus- 
trocitnen  ausgesetzt  war  (man  sah  noch  keine  Spur  von  Kielen 
auf  den  Schuppen,  und  erst  nach  einigen  Wochen  wurden  solche 
deutUdi),  sehr  feucht  gehalten  werden« 

Die  meisten  Eier  hatte  ich  aber  sidi  sdlMit  überlassen.  Als 


~  M 


ich  nun  am  26.  AnguBt  wieder  nach  denselben  sah,  streelUea  . 
Tiele  junge  ScUangen  sohott  ihre  Köpfehea  tu»  im  Uk^km 
der  EihiHit  herrof  mA  vatmuehteii  mii  te  Zunge  tastend  die 
Awie&welt  Kanai  berQfart  nogen  sie  rieh  seluieU  in  das  £i 

wrttck. 

Das  I^ch  in  der  ledernen  Eihaut,  durch  das  sie  her- 
Torsahen,  war  ein  %  ZoU  langer  Schlitz,  aber  nicht  etwa  wie 
durch  Druck  eingerissen,  sondern  mit  sehr  scharfen  Rändern  wie 
tttt  einer  ;9fs|ieeFe  gfa4slinitten.  Die  Haut  ist  noch  wiritlicb  leder- 
lih  imd  tadi  einfsdm  Dmdc  der  Sehlange  von  Innen, ^wie 
mm  sich  leidht  überzeugt,  nicht  za  sprengen.  Womit  schnitt 
nun  jene  diese  Oeflfnung?  Ich  suchte  oben  auf  der  Schnauze 
Dach  einem  harten  Höckerchen,  wie  es  das  Hühnchen  zu  lihn- 
lichem  Zwecke  hat,  allein  yergeblicb.  Während  ich  so  die  JeoBge 
SeUange  IMft  nnd  diese  leUufte  Bemtgni^  maohte,  sich  au  " 
befreien,  strdft  sie  mit  ihrer  Sdmanienq^itie  an  meinem  Finger 
mid  zeigt  mir  durch  einen  Riss  In  meine  Haut,  wie  sie  das 
macht.  Jetzt  faud  ich  leicht  am  Zwischenkiefer  fast  horizontal 
ans  der  Mcmdspaite  herTorstehend  einen  sehr  scharfen  und  — > 
im  Veriiältnisa  an  den  anderen  feinen,  pfriemenfbrmigen  Zfilwchen 
T7t.il«9i|l|el|f grossen  nnd.selir  breiten  Zahn*  {Flg»,  1*) 
V,  li.Dlesen  Zahn  kannte  man  am  liesten  Ei  sahn  neunen,  weil 
er  schon  einige  Tage  nach  dem  Ausschlüpfen  sich  nicht  mehr 
vorfindet  und  daher  entschieden  nur  jene  Eine  Funktion  des 
Geburtshelfers  hat.  Er  ist  1  Millimeter  lang  und  halb  so  breU 
Und  sitit  in  einer  mittleren  VerHefiing  des  ^wisebenkiefemi  der 
Uien  anderen  Zahn  als  diesen»  bei  der  reifen  Sefalaqge  bekannt- 
Oberhaupt  keinw  trägt.  Etwa  MlUhneter  steht  dieses 
iweischneidigc,  schaufülähnliche  Messer  über  die  Mundspalte  vor 
wie  der  Diamant  des  Glasers  über  den  Handgriff.  Mit  einer 
Sehaofel  bekommt  er  dadurch  noch  mehr  AelmUchkeit,  dass  aaeh 
er  geb<»gen|  oben  konluir  «nd  nnten  konra  Ist  IMese  untere 
Konrezitit,  weiche  hi  der  Mitte  knglig.  ansehwült,  gibt  depn 
I^fll  des  Zahns  das  eigenth&nliche  Anseilen  von  Fig.  8.  Die 
Ecken  der  Schaufel  sind  gewöhnlich  abgeschliffen  (Fig.  1,  4,  5^}, 
doch  nicht  ^immer  (Fig.  2.).  — r  Unten  und  an  den  leiten  hat  er 
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0charfe  schneidige  Rfiader,  welche  glasliell  durcIiflcheiDeti ,  wäh« 
^  rml  die  dickere  Mitte  gelUich  nndwclMrichtig  Irt.  ^  Ifit  vieler 
llilw  M  «B  ttfer  gehmgeii}  efaen  SeMiff  ?im  diesem  Zäho  MnunC 
dem  Zwlmliericiefer  wa  maehen ,  den  iek  in  flg.  5  vergrössert 

abgebildet  habe.  Man  sieht  deutlich  die  Zahnkanälcheii ;  ferner 
die  hohle  bei  dem  Präparat  mit  Luft  gefüllte  und  dalier  für  das 
Mikrosicop  dunkle  Mitte. 

Am  der  kureen  Daner  des  ZeliBs  ist  es  «Heia  m  «küreo, 
dasB  er  Mdier  den  BHekeo  der  Ketmfondier  en^angen  ist 
Selbst  Ratlike  in  seiner  trefflieken  »KntwieklungsgeBdiiebte  der 
Natter"  erwähnt  ihn  nicht,  obgleich  er  den  Zwischenkiefer  des 
fast  reifen  Embryo  selbst  sehr  genau  beschreibt.    Daraus  schlies-  . 
sen  wir,  dass  sich  dieser  Zahn  auch  nur  kurz  vor  dem  Aus« 
MiMgkiB  bildet.   Deimocli  ist  die  Sache,  wie  sieh  hernach  seigte, 
^  nldit  aeiL  Sehen  hos  Jahr  1841  hat  Johannes  Müller  in  set- 
hen  „ArdiiT  ftfr  Anatomie  nnd  Physiologie^  p.  829  einen  — 
meines  Wissens  seitdem  in  keinem  Lehrbnch  benützten  —  Aufsatz 
^Ueber  eine  eigenthümliche  Bewaffnung  des  Zwischenkiefers  der 
reifen  Embiyonen  der  SoMangen  und  Eideduen"  veröffentlicht, 
wo  er  TOtt  einer  ROfiie  Ten  Schlangen •  nnd  Eidechsen- 
Embryonen,  die  er  hl  Sphrltas-Exemi^aren  untevsiulit  hat,  ^ 
Vorhandensein  des  Eleahns  konstatirte  mtd  es  als  allgemeines 
Bilduugsgesetz  bei  allen  beschuppten  Reptilien  wahrscbeinliGh 
machte.    Da  Johannes  Müller  reife  Embryonen  unserer  ein- 
heimischen Bidechsen  nnd  Sddangen  damals  nicht  an  Btitiot» 
standSB  md  so  diese  nedi  nielft  nntcvsoeht  waren,  tnsbesondere 
aber  ab  ekie  Beobachtong  am  lebenden  Thier,  sdden  nrfr  Aeser 
Nachtrag  zu  seiner  Entdeckung  der  Veröffentlichung  werth.  Ich 
habe  den  Eizahu  ausser  bei  der  Rincrelnatter  auch  bei  der  Viper 
(Vipera  berus),  der  glatten  Natter  (Coronella  austriaca),  der 
'  Blhidsehleiche  (Änguii  fragüis)^  der  gemetoen  Eidechse  (Laccrta 
Q(fllii)f  der  grihien  Eideehse  (Zoe,  viridUJf  nnd  der  leb^diggo- 
birenden  Eideehse  (Zoe.  viv^ara),  überall  von  sientlieh  ttber» 
einstimmender  Form  gefunden.    Ausserdem  untersuchte  ich  von 
Ausländem  Ameira   vulgaris,    Crotalus    Catesbaeij  Epicrates 
Oeneftri«.   Bei  dem  aussdilüpfendeii  Krokodil  aber  fand  ich,  wie 
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«dion  Johaimes  Ii ü  11  er ,  Mam  S^aho,  ein  wdterer  BeweiSy 
f^iiif^JfSäßfk^^      §«|^fuqgen  nliber  ateheB»  «to  de«  Krakodi- 

ko  mil  dass  letztere  woM  als  eigene  Ordnung  abzusondern  sind. 

Bei  den  Krfikodilon  ist  aneh  die  I'-ischaalc  liarier,  kallvi;r(M-,  da- 
lMfl,i)rj^ctiiger  und  lei^U^r  liuicii  Druck  mit  der  harten  t:ic4wUA 

fm^^gfoißtk.  lipirchramtetifm,  .ilmlich.  wiA  l)ei  dem  J^ülmcMiK  wd 
ii^i4ii|i^;^lMl,-d«i;  Pagegen  beetebt  dta  Mauere 

I%8Qt  der  Eideeheen  und  'ScUaagen  aus  mehrerat  Lagen  eebr 

feiner  aber  fcütcr  in  einander  verfilzter  Fasern.  Die  Zeit  und 
der  Herjirang  der  Liildung  dieser  ist  noch  ein  ßäthsel.  Doch 
scheinen  Beobachtungen^  die  kk  m  dieeem  Sommer  machte,  darauf 
iMlun|i|PQi8ei^.  d|^  leh  sah  näiBlich 

iai^  hjBkFtiiB&$0wiil»9  eipsiiliie  gdßiliebe  ovale  Etfip«!  In 
der  Regpel  mit  einem  Kern.  Es  gelang,  einzelne  m  isoliren  und  es 
zeigte  sich,  dass  sie  immer  nach  einer  Seite  hin  in  eine  sehr  lange 
Faser  ^^iph  fortsetzten.  Jen©  ovale  Köiper  scheinen  Zellen  zu 
i6iBLj!,jijm  denen  sich  die  Faseni  entwickeln;  ich  sah  sie  yoii 
Mlt|(-,T^cliliflde|ier,  ^ritose.  nnd  aar  yietfaehen  Dicke  ^ 
•1)»^,  n^  abjnr  auiib  aebr  klein,  so  dass  sie  nur  als  verdicktes 
FsMreiide  a»chienen.  Wahrscheinlich  ist  dieses  letztere  Stadium 
der  Zelle  das  Ki^dv  der  EntwickUnver  und  nkliin  ob,  dass  die 
gössen  Zeilen  m  j^isgebUdeteD  Eihäuten  so  silten  sind«.  Iii 
Fig.  6^^^^^m0ts^  dieser  Faserawiebela  oder  Fasemetten  ab>T 

-  .^       Erklärung  der  Abbildungen. 

Fig.  1.  Knpf  der  aiWMhlüpfenden  Ringelvtn^i  iTropidonohts  naMxj 
■ail;!iufgesperrtera  KaebeB,  um  dm  Euakn  zu  /eigen.  —  VergrÖssert. 

Fig.  2.    Eizahu  voa  «bAQ       vorae^  X^^ieier  hat  Mign»hniftwgj»e  ntktxfü 

^^n.)  —  VergrÖssert.  '  ' 

Fig.  3.    Hi/ilin  vou  der  Seit*»  frPHcheii.  —  VergrÖssert. 
"  ^  Fig.  4.   Zwiscbeakiafec  sammt  dem  Eizahn  heiaus^iäparirt.  —  Yer- 

Fig.  5.  Zwissclienkiefär  mit  tlftm  Kizahn  geachlififeo.  Die  Kuocheu- 
zellen  zeigen  ao,  wo  der  Zwisciieulpefe/  bfigiAfit   Deiche  ZahnkaiuUclieQ. 

—  Etwa  hundertinal  vergrössert. 

Fig.  6.  Zwiebeln  (Bilduugszeüeu?)  der  Fasern,  die  die  Eihaut  zusam- 
mensetzen. Verschiedene  Formen,  vielleicht  verscUiedeue  Entwickluugs- 
Stadien  «.  —  f.  —  ' 
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Vontebende  Beobaditongeii  worden  znfiKlltg  gemadit  bei 

Anlasse  einer  anderen  Untersuchung  über  „Ra^eschwankungen** 
Insbesondere  bei  Schlangen.  Die  Wichtigkeit  einer  solchen  Un- 
tersuchung leuchtet  ein,  wenn  man  z.  B.  sieht,  dass  aup  nnseren 
26  europäisehen  Scblangenarten  schon  mehr  als  die  doppelte 
AoiiU  von  Arten  gemacht  worden  ist;  Irrthtfmer,  die  sidi  nur 
ant  das  Yeilceimetf  der  Rafenoehwanlnnigen  grOnde».  Um  mm 
hiebet  sidiereReealtate  au  enielen,  ging  ich  statistisch  sa  Wetk; 
ich  sammelte  yon  der  Rlngehatter  ^  bekannlücb  einer  fast 
über  die  halbe  alte  Welt  verbreiteten  Schlange  —  möglichst  viele 
Exemplare  iininer  mit  genauer  Angabe  des  Vaterlands  und  des 
speziellen  Fundorts  (dessen  Klima,  MeereshÖbe,  mittlere  Jah- 
reswiraie,  höchste  Jahreswfirme,  Dauer  der  eimetaien  Jahressei- 
ten,  geologische.  YerfaSltnisse)  nnd  diese  Schlangen  nmssten  nmi 
auf  die  Yersdnedenen  aoolof^dien  und  anatomischen  Meikmale 
nntersndit  und  mit  dnander  yerglichen  werden.  Ich  nenne  in8l)eson- 
dere:  Färbung  im  Allgemeinen  und  speziell  Vcrtheilung  derselben 
auf  die  einzelnen  Schuppen,  Form  der  Schuppen,  insbesondere  derer 
auf  dem  Kopf  (Schilder),  2«ahl  der  Scbuppenreihen  von  einer  Seite 
zur  andern  nnd  von  vorne  nach  hinten,  Zahl  der  Bauch-  und 
Schwännchienen,  Zalil  der  Ztthne,  der  Bippen  mid  Wirbel,  Lfinge 
des  Daraakamds  ete.  Dass  eine  solche  Uhtersncfamig  eine  lang- 
wierige ist,  ist  sieher,  al>er  die  Frage,  „in  wie  weit  kann  efaie  Art 
variiren?*  ist  ehie  an  sich  wichtige  und  namentlich  durch  die 
ümwaiidiungstheorie  der  neueren  Geologie  eine  so  eingreifende 
geworden,  dass  sich  diese  Mühe  wohl  belohnt.  Ich  habe  diese 
Arbeit  aus  Mangel  an  Material  vom  Ausland  noch  nicht  voll- 
enden können  und  habe  leider,  da  ich  midi  auf  einige  Zeit  auf 
Beisen  l)egel>e,  nicht  die  Aussicht,  sie  bald  an  vollenden.  Für 
den  aber,  der  etwa  eine  Shnliohe  Untersndiung  beginnen  wollte, 
mag  es  vielleicht  von  Werth  sehi,  etwas  über  die  Methode,  die 
ich  dabei  befolgte,  zu  erfahren.  Zur  ii borsichtlichen  und  schnel- 
len Vergleichung  mussten  die  Maasszahlen  jedes  Individuuiiis 
(so  weit  dicss  uicht  durch  die  Natur  der  Sache  z.  B.  bei  der 
Zahl  der  Wirbel  o.  dgl*  aosgesehlossen  war)  Verhältnisse 
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zahlen  werden.  Es  fragte  sich  nun,  was  als  Einheit  zu  Grundo 
EU  legen  sei.  Nach  einigen  anderweitigen  Versuchen  bewährte 
es  sich  mir  bald,  die  Kieferweitei  d.  h.  die  Difitaoz  dea  ausser- 
staa  Punktes  der  Eiaen  caviku  eondylaidea,  von  dem  Xnaeenten 
Ppiitt  der  inidem  ^  |.  zu  setzen.  Es  hat  dieses  Yerfahreii 
Am  groMt  VUMmO,  -iass  ee'b^  frisehen,  wie  bei  üiEflIeiMrten 

iidlI  fo.^silcn,  ja  selbst  bei  den  yieibtcii  ausgestopften  Wirbel- 
thieren  anwendbar  ist.  Diese  Weite  als  1  gesetzt,  so  ist  die 
eiste  wichtige ;  darauf  zu  beziehende  Verhältnisszahl  die  EuÜer- 
mi$  liiist  ^ JBiidpaBfctes.  detiselben  (d.  h«  also  eines  äussersten 
lütUidia  jMNtai  mudifMdea)  Ton  dem  yjordenton  Pnokl  des 
2Mi0kmM%tmkMo^em.  Zieht  man  diese  b^den  Linien  Ton  jedem 
der  Endpunkte  tl(  r  Linie  der  Kieferwcitf  h\n  zu  jenem  vorder- 
sten Punkte,  so  erhält  man  ein  gleiciiädieiiklichi'^  Dreieck,  das 
den  pfieii  ^  Ve^dertheU  des  Sehideis  diarakterisirt  und  mil 
M|ti«iMr.€hriiiftidteleelE  dea  Sinnentheils  des  Schüdela  ge^ 
BSMMVdiilcpi  (iiim. 

"  Die  dritte  VerhältnisszaUl  wäre  etwa  die  Höhe  des  Schä- 
deln m  der  Ohrjrejrend.  die  vierte  die  in  der  Augengegend,  die 
fünfte  die  in  der  ^iasengegcnd,  die  sechste  die  obere  Breite  des 
füstiictaAi  te  -^lifgegeDdi  die  siebente  dieselbe  in  .  der  Augen- 
mM\  i>n ■iliiui  ititeadih»  In  der  Naeengegend;  die  nennte  yedüttt» 
itesalfttirtirdl»  TOB  "dem  Tordersten  Ponltt  des  ZwischenkUto- 
tjms  bis  zum  vordersten  Punkt  des  Itückcnmaikslochs.  Mit 
diesen  ^  V  eiiiükiiiäsigäiileii  isi^  der  i\opi  ia  seiueii  (irundiormeu 
iHtpsimschrieben,  und  sofort  die  übrigen  i£Örpertiieiie. 
^  4Me  gWief.  vidteichl  niebt  mehr  so  feine »  wo  die  aooio- 
giiildvnmiinplmll  aeiiweit  spedalisirt  wird,  dasa  sie  schon  aar 
MleUmig  der  Artdiagnose  soldie  genaue  VcrhältnaMsahlen  for- 
IcTt,  Statt  der  bisherigen  vagen,  nichtssagenden  Ausdrücke  wie 
ft^JL^dar.  Üopl  ist  seiur  laogi  seiir  koch,  tueit  u.  dgL 
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3.  ijp^at  zur  BewegUBg  der  Zuuge  bei  Man  Is  nmcroura 

Ton  Dr.  Klein. 

Der  sehwortföniige  Fortaftts  4m  BnvtbeiQS,  der  knorpHg 
Hif  idiiekt  m  den  befdea  WMnia  a^Mr  Unttni  mdM  amk 
böge,  Minnale,  Imorplige  toeiCni  ab,  Üe  iMi  nvlMlmi  tai 

Banchfell  und  den  Bauchmuskeln  abwärts  und  dann  nach  rechte 
bis  zum  Darniliciiikamra  krümmen ,  einen  Bogen  rückwärts  und 
wieder  aufwärts  bi£i  unter  die  kurzen  Kippen  der  rechten  SeUe 
bilden  «d  dort  in  einer  biellen  i'latle  ileb  mü  einander  vei« 
binden,  Ton  welcher  noch  wwü  andere  lange»  hnoipi%e  Sttetftn 
entspringen,  die  wieder  anfwlilf  bla  mt  l6tte  der  ernten  8trel- 
fen  reichen  und  äicU  iu  eiuer  spätei  zu  erwahueudeu  Sciieidenbaat 
verlieren. 

Die  lange  Zunge  ist  vorne  platt,  am  vorderen  Ende  zuge- 
.    apltit  und  bat  ehie  noklliehe  Waiit  anf  Uamr  apüie»  die  obait 
Fttehe  kt  ndr  taumt  leinen  Paylfien  beeetnt;  naoh  UnM  iat 
•te  glatt  nnd  wM  mndHeb,  wnmifl^milg;  ek  hing  bei  dleeaai 

Thiere  (dessen  Länge  von  der  Nasenspitze  bis  zum  hintern  Ende 
des  Beckens  392  Millimet.  betrug ,   vvälirend  der  Schaans  alleui 
doppelt  so  lang,  als  der  Körper  war;  dessen  Schädel  von  der 
MaaenapttBe  bla  «mg  bintM  finde  dea  fiiaaeiiMiqitlniiia  anf  dar 
ebem  Mehe  genMaaen  08  MOiniat.'  aM)>  IS  CSeoteet  an 
dem  Mwde  lierana.   Yen  der  MnndhöUe  ana  gehl  dieaelbe  in 
einer  bosondem  Scheide  vor  der  Luftröhre,  von  ihr  durch  die 
Scheide  völlig  getrennt,  abwärts  und  in  einen  langen  sehmalen 
Moflkel  Uber,  der  am  Hala  abwärts,  hinter  dem  Brustbein  bar- 
nntertfitt  nnd  aieb  Unter  nnd  swiadien  den  awel  langen  Knor- 
pelatrelfen  bla  snr  bfelteren  Platte  eiatreekft  nnd  auf  deren  ▼or- 
deren und  hhiteren  Fläche  festaetat   Die  Länge  der  Znnge  und 
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to  Mwkflb  biB  w  Platte  betNfgt,  die  KittaMDg  ab  gmUmki 

lietraditet,  460  MiUinL 

Die  Zm^  Qnd  Ilm  mnakitloM  ForttetMg  siiid  Ten  eloer 

muskulösen  Scheide  umgeben,  die.  eich  an  den  hintern  Enden 
iiif   brultii   Aosti    des  Unterkiefers  u»d  am  hintern   Knde  des 
Nasenkanais  [Vhoannae)  fcöisuizt.    Die  Schlciudmui  der  Mund- 
bdhle  eetst  elohf  die  innore  Fläche  der  Muskelschichtc  übcrziehcndi 
bifr  iYor-den  natem  XbeÜ  des  Keblkopfee  fort,  ecblägt  sich  daan 
laü:  ifffifi^m  Bande  am  and  iibenieht  als  äussere  Schichte  die 
iammf  nüt  der  sie  unten  durch  lockeres  Zellgewebe,  höber  oben 
fester  verwächst.    Innerhalb  des  so  |]^ebildeten  Kanals  liegt  die 
Zunge  frei,  völlig  bcwccUch.    \        l\ehlkopf  an  bestrhi  der 
li^al,  der  vor  der  Luftröhre  heiuntenritt  nur  auä  einer  Zeü- 
gaiiabapehiohte  mit  muskulösen  Bündeln  und  wird  verstärkt  durch 
aaEÜ  starke  MeBkelbfindel,  die  yen  der  iintera  Seite  des  Kör- 
pal»;  das  Zungenbeins  und  von  der  verderen  Seite  des  Schild« 
baarpab  dei  Kehlkopfs  kommen  und  sich  an  die  Scheide  anlegen, 
dem  mtisc,  hifo-  uud  stcmothi/rioidetts  entsprechend.    (Unter  dem 
sitrHothi/rvn'l. .  von  ihm  dnüh  tiue  »cliicfe  erhabene  Linie  ge- 
trennt, hegt  der  m.  rrirothyrioitl.).    Die  Sche  u  Ii    «p^zt  sicli  so 
aü^'^viittiger  Canal  an  der  Lintern  Fläche  des  ürustbeins ,  mit 
*  ihr  'dtfck  ^igewebe  verbunden ,  durch  die  Brusthöhle,  herunter 
^i'i^  biater  den  schwertförmigen  Fortsats,  wo  die  Scheide 
w&tMrir  Canal  su  sein^  indeni  sich  diese  Mnskeibündel  an  die 
iuiKie  l  lache  des  genannten  Fortsatses  festsetBeni    Der  lange  ' 
Zungenmu-lvcK  der  Im  i   aus  seinem  Kanal  herausgetreten  ist, 
satia  sich  dann  zwischen  den  l\noipeiäUeilen  lort,  umgeben  von 
gimf  gfiig^fthaachiehte ,  an  welche  sich  die  von  uateUi  .der 
lÜMl  «Fiatie  aufsteigenden  Knorpelstreifen  anlegen. 
^^i^'JUe  knödieme  Scheidewand  zwischen  der  Mund-  und  Nasen- 
höhle #ird  hinter  den  Oaamepbeineii  noch  durch  eine  mit  Schleim- 
haut überzogene  Zellgewebsschichte  fortgesetzt^  die  sich  an  einen 
kiiöthonKMi  l lalbkan.il   aiilrut  .    welcher   zuerst    von  erhabenen 
Linien  am  Keilbein,  dann  der  ijrundiiächo  dcs  I  litiicrhaiiiii Ikmhs 
gliifcdett  wird.  .  Der  so  völlig  geschlossene  ^asenkanal  setzi  sich 
tlttiSlrMÜlini.  Tom  hintern  Ende  der  Gaumenbeine  bis  tast 
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tMin  grotseu  HliitariHMipUloeh  (ort,  wie  diess  bei  all«&  Ameisea* 

Mteem  der  Fall  irt. 

Die  SchleindiMit  der  MandliÖble  eteigt,  einen  völlig  ge* 
RchlosBenen  Canal  bildend,  hiuter  deai  Kanal  für  die  Zunge,  sack- 
förmig verlängert  bis  zum  Kehlkopf  abwärts. 

Der  Kehlkopf  ist  vome  platt  und  von  seiner  vordem  Wand 
entepriagen  die  iwei  langen  Mnskehiy  4i%  wm  Zongeneehelde 
gehen,  welobe  annächst  «Her  dem  Kehlkopf  iwieehen  den  Mus- 
keln liegt,  die  erst  einen  Querfinger  tiefer  mit  der  Scheide  eieli 
verbinden. 

Ucber  dem  Kehlkopf  liegt  das  Zungenbein,  das  aus  einem 
kleinen  Bogen  mit  nach  hinten  gerichteten  Enden,  die  zu  beiden 
Seiten  des  Kanals  liegen,  besteht  und  ketne  oberen  Hömer  hat; 
mü  der  Zange  selbst  steht  dasselbe  hi  keiner  Yeibindmig,  aber 

mit  der  Zungeiischoide  durch  die  oben  erwiflniten  Husk^  Von 
dem  mittleren  Tb  e  il  seines  Bogens  geht  auf  jeder  Seite  ein  brei- 
ter, starker  Muskel  aufwärts,  der  sicti  an  das  Schläfenbein  an- 
setat  (m*  s^MyoMfeiü)  oad  am  hinteren  Ende  des  Nasenkanals 
vor  dem  HinteiiHKiptslocb  sidi  mit  dem  der  andeien.  Seite  fai  der 
Mitt^inie  verbindel. 

Vom  hinteren  Ende  des  Nasenkanals  setzt  sich  die  Schleim- 
haut, einen  dritten  ,  för  sich  geschlossenen,  engen  Kanal  bildend, 
mit  muskulösen  Bündeln  nach  unten  fort,  die  hintere  Wand  in 
nnmittelbarer  Fofftietanag  ha  die  Speiserttluei  die  vordere  Wand 
Mkrt  mit  einem  halbmondförmigen  Rand  auf,  dessen  Coakavitüt 
bis  an  die  Basis  des  langen  Kehldeckels  ^ht ,  der  somit  Udter 
diese  Falte  zu  liegen  kommt.  Die  seitlichen  Känder  dieses  sehr 
verlängerten  Gaumensegels  (wie  diess  bei  allen  Ameisenfressern 
der  Fall  ist)  besteben  ans  moskolpsen  Bündeln,  die  sich  in  die 
Speiseröhre  ibrtsetaen,  der  vor  dem  Kehldeckel  liegende  mittle 
Band  beeteht  bbs  aas  SoUeimbant.  Das  Zischen  (wimkt)  AUt 
völlig. 

Der  Kanal  von  der  Mundhöhle  aus  geht  nach  unten  vor 
den  Kelüdecl^el  und  was  von  Nahrungsmitteln  heruutertritt ,  muss 
dnrch  die  enge  halbmondfbrmige  Spalte,  indem  der  Kehldeckel 
niedeigodrttokt  and  so  ae  Kehlkopfihtfhle  gescUosoen  wird,  rück* 
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wiffto  Unter  den  Kehlkopf  in  die  Speisw^lure,  oder  xn  beideii 
Seiten  dei  KeUdedrele  IHwr  die  seMliehe  Badi  oben  gefchlossene 

Fläche  des  Kehlkopfs.  Von  den  Choannen  aus  jGjeht  der  enge 
Kanal,  der  blos  für  die  Luft  bestimmt  ist,  gerade  abwärts  auf 
die  Stimmritze. 

Durch  diese  Vorrichtung  eines  so  langen  Gaumeneegeie 
iverden  die  In  die  MnndhtfUe  geiangeiideii  lebenden  IneelMen  w- 
Undert,  in  die  Naeenhdhle  sn  kriechen  ond  müiaen  jetst,  daroli 
die  ZiUMiHnenilehung  der  SdiÜBfnmiskeln  gcAii  iiB§en|  dweh  we 
enge  Spalte  über  den  Kehlkopf  weg  hinunter  in  die  Spcisciöhrü. 

In  der  Mundhöhle  am  meisten  nach  vorne  öffnet  sich  somit 
die  Scheide  für  die  Zunge,  der  hintere  Theil  vertieft  sich  sack- 
Idmüg  gegen  den  Kehlkopf  und  ist  gegen  die  Nasenhöhle  völlig 
ahgOBohloBBen,  erat  onndtftelbar  ttber  dem  Kehlkopf  ist  die  Thei« 
limg  IBr  Ln^  und  filjiieieewege.  Am  Hidee  herunter  liegen  drei 
KanSle  hintenhumder,  die  gans  abgeBehloeeeoe  Seheide  Ittr  dl« 
Zunge,  der  Kehlkopf  mit  Luftröhre  und  die  Speiseröhre. 
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4,  £iue  achtfach  blühcude  Agave  americam* 

Von  Baron  Richard  Köoig-Warthausen. 

,  Die  amerikanische  Agare  (häufig  kurzweg,  aber  irrig  „Alo€^ 
genannt)  ut  hekanntUdi  inshon  seit  demsechacehnten  Jahiiinndeit 
am  Mexiko  in  viele  ilur  snsagende  Kltmate,  s.  B.  nadi  Portn* 

gal,  Spanien,  Italien  und  anf  das  Kap  Ober  gesiedfdt  worden 
und  6ndct  sich  auch  in  den  meisten  unserer  grösseren  Gcwäclis- 
häuser.  Da  sie,  freilich  erst  nacli  langer  Zeit ,  aber  doch  nicht 
80  gar  eelten  in  Flor  kommt,  ist  über  ihre  längst  bekannte  BÜitfae 
eigentlich  nichts  mehr  za  sagen  flbrig.  Wenn  ich  also  Ober 
einen  solchen  Fall  hier  rede,  so  geschieht  .es  nicht  der  Beschrel> 
bnng,  sondern  einer  andern,  nicht  uninteressanten  Erscheinung 
wegen. 

Im  laUr  1838  hatte  mein  Vater  zwei  prachtvolle  Exemplare 
dieser  Pflanze  ans  den  freiherrlich  He rm anfachen  Treibhäu- 
sern in  Wain  erstanden,  deren  Alter  damals  mit  Bestimmtheit 
anf  mehr  als  fttnfsig  Jahre  angegeben  worde.  Wegen  Mangel 
an  Raum  standen  sie  bei  uns  Winters  in  einem  kalten,  an  das 
Gewächshaus  anstossendcn  Gartenzimmer,  bis  etwa  Mitte  der 
vieraiger  Jahre  ein  heftiger  Frost  die  eine  Pflanze  ganz  tödtete, 
die  andere  aber  so  zurichtete,  dass  sie  sich  nie  wieder  völlig 
erholte.  Früher  hatte  sie  schdne  und  grosse,  regelmässig  gestellte 
Blätter  gehaht,  allefai  nnn,  nachdem  Aese  abgestorben  waren, 
wuchsen  nur  noch  kürzere,  öfters  einseitige  und  gekrüiuuuc  nach, 
ohne  regelmässige  Anordnung  um  einen  Mittelpunkt,  sondern 
ganz  bunt  durcheinander.  Die  Pflanze  bekam  ein  so  hässliches 
Aussehen,  dass  man  sie  behiahe  lortgeworfen  hätte«  Da  kamen 
tm  Sommer  1853  ganz  unerwartet  zwei  BUithensehäfte  zum 
Vorschein.    Entwickelten  sich  schon  diese  nur  sehr  alfanälig,  so 

:  :gieng  es  mit  dem  zur  Blüthe  Kommen  noch  langsamer,  denn 

»  * 
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cAgieidi  num  Im  Herlnt  tftgUoii  ein  AuAtfecbeti  der  Kii4f|Mn 

erwartet  hatte,  ßo  gcschiih  diess  erst  im  tiefsten  Winter,  als  der 
Stock  schon  lange  in's  Treibhaus  gebracht  war,  wo  er  der  Sten- 
gd  wegen  in  die  Erde  gegraben  werden  moastc.  Die  Blüthen 
kirnen  itt  yollBtiiidiger  EntwickliiBg  »d  m  bliftbw .  anftagüdi 
Tiäe  dee  groMW  Samenkapseln  atohoi;  lalder  Men  dltte  spä- 
UitSti.        .  ■  V.  - 

Da  auf  das  Blühen  der  Mutterstütk  der  Hegel  nach  abstirbt, 
wäre  diess  bei  doppelter  Biüthe  nur  um  so  gewisser  m  erwarten 
gewesen,  allein  die  Erwartung  traf  nicbt  ein  und  sechs  neue 
fiHüiM»9eliitt&  BiBd  beweisende  Zeagea  dUser  AisoalMM»  Im^ 
MuMT  1854  waren  sie  ersdiiewMi,  Un  Datenber  hatte  4acaiistai 
iih'vHfAlaiur  1B55  der  sweite  geblfilit,  weui  jnan  anden 
halb  aufgehen,  verwelken  und  abfallen  überhaupt  blühen  nennen 
kann.  Die  Blüthenknoapen  der  vier  anderen  Stengel  sind  noch 
JetEt  ^sehleesea,  nur  wenige  Öffiien  alch  katuii  wid  laaaeo  die 
SMbgäOlMe  ioiii  Voisehein  kotnoMn; 

*  Die  ganze  Erseheinong  ist  woUl  nidtt  andcni  la  eildSren^ 
als:  der  Frost  zerstörte  die  Herzknoape,  ohne  die  Vegetations- 
fähigkeit gänzlich  zu  vernichten,  kr^uikhaft  gesteigerte  Thätig- 
keit  des  8ait3  bildete  an  verschiedenen  Stellen  zwischen  den 
nipiftaglieb  äusseren  ^Nebenblättern^  aabhreiche  neue  Blütlie»# 
fcte^  ^le  «loh  Jedoch  nicht  auf  einmal  entsriekeita^  ihre  Steft» 
^  alaö  In  versohiedenen  Jahren,  die  kiütlgslMi  natfirlieh  menti 
trieben.  Dass  letztere  nicht  die  enorme  Grösse  erlangten,  welche 
ßie  Bonst  manchmal  erreichen,  kann  au  einer  krankhaften  Pflanze 
übei^uuipt,  besondei^s  bei  solcher  Fruchtbarkeit  nicht  auffallen« 
pÜriBü  «ind  auoh  4ie  Sech»  neuen  Blfithen  noch  weit  geringer 
aMjstofhlletty  als  die  beiden  froheren,  waa  Üe  Ansrnmang  liiU 
gen  wird.  • 

Der  grössere  der  altern  Schäfte  ist  iVj.^'  (Dezimaliuaass) 
lang,  sein  dickster  unterer  Umfang  beträgt  1',  sein  mittlerer  6  Va'^ 
In  einer  Höhe  Yon  mehr  als  8'  beginnen  die  wechselweia  spiräl- 
förmig  gestellten  Blttthensweigey  tob  denen  die  geöesten  1',  die 
Uehiaten  3"  lang  afaid.  Sie  kommen  Aber  einer  SdutftsdNipv« 
hervor  und  endigen  mit  fast  handlölmig  ansgebreiieteni  melat 


Digitized  by  Google 


—   102  — 

MdidVgeii  BÜBobeiB,  aof  denen  die  grOMOi  Blumen  ftüfreofat 
ummL,  Die  Kflüieniweige  «ind  «uifiU  Mieh  oben  geeohweilt, 
•Rnieaditflrartit,  iMiwie  ein  veikeiucteB  S  und  ihr  grMerZwlp 

schenraum  (wenn  man  Ton  der  Beite  ber  wma  nSelMteB  mint) 

beträgt  6".  Nach  oben  nimmt  diess  VcThältniös  uiit  der  Grösse 
der  Aeste  ab.  Die  grossem  der  17  Seitenäste  tragen  je  15  bis 
40  Blumen.  Die  Form  des  ganzen  BiuthenstaDdes  ist  anfangs 
•efawach  baucbig,  dann  pyxsauiida]»  oben  endJgt  er  bei  nUen  3chäf- 
ten  nie  BdecheL 

Der  kineie  9tengil  bat  eine  Lifaige  ven  ISV«' »  «inen  gtta» 
len  ünCuig  ven  1%";  in  der  lütte  gemeseen  ist  dieeer.*  öVi"- 
lilüLhcDzweige  trägt  er  13.  Die  übrigen  Verhältnisse  sind  hier 
wie  auch  bei  den  andern  Schäften  dem  ersten  Beispiel  entspre- 
chend. Die  Schäfte  haben  sämmtlich  bis  zu  den  BlÜthenzwei- 
gen  heiaaf  ähnlich  wie  diese  gestellte,  dreieckige,  augespitzte 
fichu|ipen,  «eiche  naeb  Art  der  BlXtter  oben  in  ^en  Stoobel 
endigen;  die  nntenten  derselben  Bind  noch gana biattarüg,  schmal 
und  mduete  KoBe  lang. 

^  Die  diessjährigen  Blüthenstände  zeigen  folgende  Maasse : 
Oer  gr5s8te  Stengel  ist  6V2'  l^ng,  sein  Umfang  an  der  dicksten 
Stelle  beträgt  b".  Der  kleinste  liat  eine  Höhe  von  nur  4%' 
nnd  einen  grössten  Umfang  von  4 '4"«  Die  übrigen  stehen  mit- 
ten inne»  ftimmtiichft  tilgen  nicht  mehr  als  8  BUItbeniir^lge» 
wekhe  8—4'^  lang  afnd  nnd  nun  Theil  nor  8,  meist  7,  nicht 
ttber  18  Bhumn  tragen. 

Zorn  Besehlnee  folgt  die  Beschreibung  einer  diessjährigen, 
(nicht  zu  völliger  Eutwicklimg  gekommenen)  einzelnen  Blume: 

Länge  des  vStiels  3"',  seine  Dicke  fast  2'".    Ganze  Blume  . 
2**  3'"  lang.    Kelch  und  Kapsei  verwachsen,  9'^^  lang»  dunkel- 
grün, darauf  6  grünlichgelbe  Kelcblätter;  drei  äussere  sfaid  1'' 
hMgf  87«''  hreit,  drei  bmete       lang.  Jene  liegen  im  ge-  • 
scjM^ssifeft .gnetand  so  über  den  schmalcoy  dibinen  und  weiss«  ' 
Wien  BMem  TOD  diesen,  dass  tüe  wie  in  etoen  Fals  eingrei- 
fen.   Das  frei  bleibende  griiiilidic  Mitttlötück  der  inneren  Blät- 
ter ist  IV2"'  breit.    Alle  endigen  oben  in  einer  gebogenen, 
kursen  Spitse  von  der  ^orm  einer  üiihoerkraUe«   Zwischen  d^ 
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Yerwachsungslinle  der  Kdchbtttter  mid  dem  Pniditboden  be-- 

ßndet  sich  eine  2*/;,"'  tiefe  trichterförmige  Röhre;  äüsserlieb 
laufen  an  ihr  bis  über  einen  Tbeil  der  Kapsel  herab  Furchen 
tM-  Aadmiung  der  Terwacbsenen  Kelehblätter.  Die  Samenkapsel 
iai  lAigMmtoMiPeieflIdg,  Z*^  diek  imd  endil&lt  In  dea  bnieni 
WMt#|  JlW  ^  FMer  Je  9  Reihen  kleiner,  pUiltor  Samen- 
anlagen. Der  Griffel  ist  ziemlich  dünn,  V  lang,  seine  Narbe 
(Ireilhei!?^;  die  <!  Staubfaden  iiifsscii  sind  fast  nidennirmis', 
in  der  Mittellinie  der  Blätter  angewachsen,  da  wo  sich  diese  zu 
elMfr-'itiitave  ▼ereinigen;  die  echwebendiSta  Staubbeutel  sind  gelb 


-Vi»,  «-  «^ 
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WOrtteiuto 

Von  Dr.  Albert  Oppel. 

i)A€anthidmaAis  antiqum  aus  den  Oraateolhoaeii  Tea 

~  Gammelshausen  bei  Boll. 

Auf  einer  Ezkunion  naeh  Christian  Malford  (Watshire)  kam 
leb  in  den  Besits  mehrerer  Exemplare  von  AumÜui^mOm  ontt- 
qam,  Morris,  *)   (Bdenmoteulhis,  Pearee.      von  welchen  eines 

vollständig  erhalten  ist.  Dasselbe  zeigt  den  Phragmokon,  dar- 
über einen  aus  weisser  bri^cklieher  Ma«so  bestehenden  Körper, 
in  dessen  Unterende  der  Diutenbeutel  steckt,  und  an  dessen  Ober- 
ende sich  die  mit  schwanen  hornigen  Krallen  regelmässig  be- 
setzten Anne  erheben.  . 

Die  Phragmokone,  welche  ich  in  siemlicher  Ansahl  bekam, 
sind  meist  ganz  zerdrückt,  hüchstens  ist  die  iiusser.ste  Spitze 
wohlerhaUei».  Sie  haben  vieles  Uebereiustinimende  mit  eiuer 
Beiemnitenalveole  und  wurden  auch  dessbalb  von  mehreren  Au- 
toren  mit  dem  in  der  gleiciMn  Schichte  liegenden  BdenmUes 
Pussosiamu,  ^Orb.***)  Sei  OwerU,  PraUf)  vereinigt  Leti- 
t«re  Annahme  wnrde  zwar  schon  mehrmals  widerlegt,  docb  s^e 
ich,  dass  in  einigen  neueren  Arbeiten  die  Sache  noch  nicht 
als  entschieden  betrachtet  wird.  Einige  Beobachtungen  nun,  die 
ich  in  der  letzten  Zeit  an  württembergischen.  Erfunden  machte} 


*)  Morris  a  Catalogue  uf  brittttk  liOMilt,  1854,  pag.  28» ,  siehe  auch 

Queustedt,  Ceph.    pag.  529. 

Proceediügs  of  the  geol.  Soc.  1842.    3.  Bd.  2.  Theil,  pag.  593. 
^)  d'Orbigny  Pal.  franc.  Terr.  jur.  Tab.  16.  Flg.  1—6.    pag.  117, 
t)  Qwen,  Phil.  Transact  1844.  Tab.  2  Flg.  1—3. 
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mir  iMfir  sti  beweisen,  da»  Sdenmiin  PmotUmiui 
▼on  ilMfUMMflMt  felreiiiif  frerden  mtae,  obeelMMi  der  innen 

Tlieil  des  Phragmokons  eine  von  der  iieieimiiteiialveole  wenig 
Abweichende  Organisation  besitzt 

V  ln  deft-^JM^kefi  Jahfen  eiiiielt  ich  am  den  Thonen  des 
<teeft  Amtt  tmk'  nßmmtim  von  GaauneleheiiBeii  bei  fiofl  einige 
bjgfimmiii»'  Kfliper  Ton  der  Gestalt  einer  BelemnitenaiTet^ 
IMieelbeii  mü  ebier  dttnnen  Sehale  bedeckt^  deren  Ver- 

scbiedenhf  ii  mit  der  Scheidp  eines  Bckuiniten  ich  BOErleich  er- 
kannte.   Meine  Vermuthung,  dass  die  gchwiibischen  Eriuiide  m 

flMiym»  gehiiren,  'wurde  mir  damals  nicht  snr 
t,.  ^  ^  bloft  ^e  T<m  Quenstedt  (Ceph.  Tab.  86 
I)  gegebene  AFigur,  niclit'  a1>er  Natorexemplare  aiir  Ver* 
gleichunisr  hatte.  Nachdem  ich  aber  in  den  BosHb  de«  englischen 
AmaUtot^  iitiiis  jj^i-komitien  war,  sah  i<  trotz  der  verä<;iikcden- 
^im^^j^s^iniii^,  dass  meine  in  den  Urnatenthonen  von  Gani- 
b)b«&v  BoU  gefandenen  Pbragmol^oiie  gana  identisch 
npiU  ^ieiUlfnigen,  wdcbe  Ton  Wiltsbire  ans  derselben  Schichte*) 
sdieli  Bings  t  beionnt,^  nnd  als  Phragmoi^ene  von  AeesniOwte^MM 
anttqm/s  Lescliricbeu  waren, 

liie  i'hiügmoitone  von  Ganiiuelshauscii  biibLelieu  ans  tiiiein 
Äürkiesten,  inneren  Conus,  der  sich  imter  25*^  zuspitzt**;,  rfipho 
mMÜiftft  i4«  «An  d  e  besitzt  und  von  einer  dünnen  kaUdgen  Scliale 
lidMlt  6111 :  Letatere  seheint  eine  lihnlicheStructar,  wie  die  der  Be- 
lemnitcnslMdeanliaben,  ihr  Qnerbnich  zeigt  eine  dnnltle  crystalli- 
nische  ^Masse.  Diess  wäre  eine  Ahweiehuncr  von  der  r.ihiung, 
»cilcbe-  wir  hei  den  englischen  i^hragmokoneu  linden,  denn  die^e 

smtji^  |9ii  MteMe^-lii  dar  ActmOufieutkU  andiquus  In  Eoglaad  vorkommt, 
3eiA>ieii'-  dertigeu  Qoolofen  Oxfoidclay  bouichnet  Bs  lit  ein 
fnmiR,  .Irriger  TLon,  iroleliir  die  Basis  dos  oigiBOilkboii  OxfordcUr^t  tin- 
,,^016' Bildung  besttit  dis  gloiche  Alter,  wie  ansere  eogeneaiiteo  Ovf 
oatei^^^BO  AQd  bat  mit  diesen  eine  ziemlich  grosso  Anxahl  von  Speeles 
psnofa*' 

''*'^.*^'i)^^tJ»1ffake!  der  Alveole  von  Bd,  FaroHaws  hettig^  16%« 

mljis^t«Ai^ifr^•¥elT.  ju.  p«8k  117. 
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bMldbea  ans  einer  wekno,  biOdcUgen  Btüaim,  Bügegm  isl 
«Be  Wmen  Form,  belte  Yorkonmiiilsee  gans  tbereliiBtiMiiiMid, 

and  dabei  völlig  abireichend  vw  der  Bildung,  welche  die 
lemnitenscheiden  besitzen.  Bei  den  Exemplaren  von  Gammels- 
hausen sieht  man  auf  der  dem  Sipho  entgegrenrreBetzten  Seite 
in  der  äussern  Schale  eine  nach  der  Spitze  hinlaufende  Rinne, 
weiche  durah  Terdlckte  Bänder  symme  tri  seh  begrenzt  und  liem^ 
lieh  tief  gelegt  ivlrd.   Gegen  eben  verediwinden  dieselbtt^  -noA 


die  äehale  wird  dann  glatt  Hierhi  gleichen  aich  «He  wmmWt^ 
«dien  und  ei^UaehenVcffcommnisee,  wüluend  diese  rifinenf9mii|^ 

Bildung  nie  bei  der  Belcmnitenscheide  gefunden  wird  und  von 
den  Falten  derselben  p;änzlicb  verschieden  ist.  Die  Form  der 
Schale  auf  der  Seite  des  Sipho's  iat  bei  meinen  achwälHScfaen 
Stücken  nidbt  deutlieh  erhalten, 

<  IfeiicwOrdig  afaid  die  Pfaragnokone  Ton  Gammdaliaiieeii 
dnraii  die  gute  Eriudtnng  der  pandlelen  Scheidewände  und  dee 
Siphons.  Ee  widerspricht  dies  den  in  melnreren  Arbeiten  g^nsser* 
ten  Annahmen,  dass  die  Phragmolcone  des  AcanthoteutJiis  keine 
Scheidewände  und  keinen  8i})ho  besessen  hätten.  *  * 

In  der  That  siebt  man  auch  bei  den  englischen  Exemplaren 
die  i^allelen  Wände  nicht  leicht,  was  jedech  durch  ^e  Art 
ihrer  iädialtiing  erUärlieh  whd.   Die  YoriceounniBse  Ton  Ghtiatiaii 
Ifatford  smd  sümmtfich  fladigcdrttekt  und  die  Amen  KaHnduH 
Icn  hl  ehie  weisse  brdd:lige  Sobstaax  verwandelt   Die  Ammo* 
niten  dieser  Lokalität,  welche  zwar  immer  die  Wohnkammer 
fammt  den  Ohren  vollständig  erhallen  zeigen,  bestehen  aus  einer 
weichen  oit  mehligen  Masse,  dafis  sie  an  Ort  und  Stelle  mit 
Letmwasser  fibeiaogen  werden  müssen ,  um  sie  vollständig  nach 
Hanse,  au  bringen*   Unter  Hunderten  dieser  Ammoniten  ist  kaum 
ein  ehiBigerf  bei  dem  sich  die  Loben  erlialten  haben.  Ans  tat 
glekhen  Grand,  ans  desä  die  Loben  der  Ammdniten  nicht  eieht- 
bar  sind,  dürfen  wur  es  erklärlich  finden,  dass  die  parallelen 
Scheidewände  der  Phragmokone  sich  nicht  konservirt  haben. 

Da  die  Form  der  äusseren  Schale  der  schwäbischen  und 
englischen  Phragmokone  in  allen  ihren  E^genthUmlichkeitea  so 
sehr  ttbereinstimmt,  so  mfiasen  whr  annehmen,  daSs  beide  aar 
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gleichen  Species  gehören  und  dass  demnach  der  eaflimik»  Äctm» 

filitiiljMqiiA  iMMMpn  Atabe,  deaaen  Scheide  ab«  Uom  tm 
iiW>iK|iMM'£tdkM|ialfl  bestand« 

.iN-id^sBMg^atid  findet -man,  wie  eebon  erwlEhnt  wnrde,  deji  jB*^ 

lemnitcs  I^uzosianus  (B.  (hreni  Pratt.)  häufig  in  tlerselben 
liM^'c  mit  Acnnihoituihts  njiiiii'in^.  Ks  wurde  durch  die  Zusani- 
meuitelluiig  .^der  der  i^hragmokou  des  AcemthoteuÜiis  nocb 
ia|l;4fMr  langee  Belemnitenscheide  begabt  mid  hiemit  eta  Tbier- 
SMHiefitftIgt,  deaeen  Untaiende  durcb  die  lange  Kalkacbelde  des 
AM^iKxaNiitiMs  gebildet  gewesen  wäre  nnd  desabalb  die  Eigen- 
IhMMfcttten  des  Aean&wteußiU  mUiqum  mit  denen  des  Bd. 
Ut^osianm  vereinigt  besessen  hätte. 

AVenn  selbst  die  üben  aiigeiiihittiii  L/iiier&chiede  zwi^jcIru 
dem  Phragmoiton  des  Acanthoteuthis  antiquus  und  dem  Bei. 

.  £u20i»ianii«,  nicht  genügend  wären  und  die  Trennung  beider  im 
s^jliliMülrton,  80  iüBst  sieb  in  äcbwaben  ein  indiracier  Beweis 
glg^.?4le :  Jdentiiftt  des  AeanOwUyiäM  anUqum  und  Bü.  Puso-  > 
tißmm  sehr  einiMib  dadurch  (Uhren,  dass  wur  swar  den  AecrnJU^ 
f(m0ii8  antiquus  besitzen,  BH,  Ptatosianus  aber  nie  in  Würt- 
temberg gefunden  ^vurde,  was  bei  der  Grösse  des  Behmniten 
und  den  (leissigea  Kaclilorscliuiijc^en ,  welche  in  .meiner  Selüehte 
ange^tieU^  wurden,  hiuläagiich  zeigt,  dass      günzlich  leJUlt;  der 

'  ""hlwwt  tth't*^'^"  hieraus  gezogen  werden  musS)  ist^  daas  B4L 
i6ujli:^ßipHUS  eine  dem  AeunihoUuthii  antiquus  gana 
fliir-j^ehjnide  getrennte  jBpeciea  bildet. 


2)  AmmmniteB  plmMrlri9  Sow;(piibfioli(i«QaeDSl.) 

mit  erhalteaem  Aptychus, 

Auf  der  oben  erwähnten  Excumion  sah  leb  an  Bath  in 
Sammlung  des  H.  Moore  prachtToUe  Suiten  von  Ammonilen  ' 
mit  ebigeseUossenem  Aply^ilwis,   Die  Faleiferen  des  oberen  Lias 

von  llminster  scheinen  besonders  geeignet,  um  solche  Präparate 
abzugeben.   In  der  genannten  Sammlung  finden  aich  dieselben 
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▼mi  dem'  mugtmMAMmtm  Zfalande  Imib  JUs  nt  drei  UiriM 
Dtirchmegecr ,  simnillicli  mit  inliegendem  Aptydmk   Was  midi 

aber  noch  weit  mehr  interessirte,  war  ein  i^latter,  flachgedrücktef 
Ammonit,  der  Angabe  nach  aus  dem  unteren  Lias  stammend,  welcher 
merkwürdiger  Weise  einen  ongespaUenen  Aptyehus  zeigte. 
Trots  der  Zerdrttcknog  bemericte  ieb,  daae  der  Amaio^t  keio 
anderw  eetn  konnlei  ale  Am»  pkmof^  Saw»,  ptiUmoim  Qteoat 
Ich  rasnchte  naeh  meiner  ROeidrefar  den  Aptychiif  «Mi« 
wÜrttembergiachenPsilonoten  blosszulegen ,  und  es  gelang  mir  bei 
dem  ersten  Stüde,  welches  ich  iu  Angriff  nahm.  leb  fand  die  Lage 
des  AptycboB  In  der  Wofankammer  amiiherad  dieselbe)  wie  die 
der  bekamHen  Artbn.  Tob  der  Hitte  der  Bttekengegeod  Wegi 
er  sidi  symmetriaeh  auf  beidenf  Seiten  einwirta.  Der  Wmm 
Umfang,  welcher  jedoch  nicht  völlig  blossgelegt  werden  konnte, 
gleicht  dem  eines  Fa]eilcronai>tychus,  doch  ist  der  herzförmige 
Einschnitt  wenig  sichtbar.  Die  Substans,  aus  weicher  er  gebil- 
det iat,  besteht  aus  einer  aehwanen,  porttaeft  md  bröckligen 
tfasse,  die  gegen  aussen  schwache,  der  Peripherie  pmDele  Fal* 
ten  trKgt  Sie  hängt  in  der^Rflchengegend  glelcInodMg  «nsam^ 
men,  und  man  sieht  deutlich,  diinu  vuii  einer  Spaltung  in  aw«l 
Theiie  keine  Rede  sein  kann. 

Es  ist  diess  die  einzige  Ammoniten-Species  mit  erhaltenem 
Aptyelias»  die  in  Schichten  gelnnden  woide»  welche  tiefer  liegen, 
als  der  ebere  Lias.  Dabei  ist  Am*  pkmarhiä  der  erste  AmmenH»' 
Veleher  tlher  dem  Bonebed  anitritt,  d.  Ih  dle  ilteste  Jnrassisebe 
Art.  Sein  11  II  e  s  p  a  1 1  e  II  e r  Aptychns  ist  entschieden  von  grosser 
Wichtigkeit  für  die  Organisation  des  Thieres  und  stellt  dasselbe 
vielleicht  getrennter  von  den  übrigen  Arten  des  gleichen  Genas, 

^  es  jede  seither  beobaclilet^  A!bweWh^  der  f^t^,  ^f^M^ 
bedingen  konnte. 

Stottg&rt  im  Diuck  er^cUieada  im  November  1856.  '        .    .     •  ' 
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6»  lieber  Penlacrimtes  collyatm. 
Von  ProL  Qaenstedt 

(NU  Tftf.  n.) 

Die  Pentacriniten  «ireicbMi  im  liai  Ihre  höchste  Eatwicke- 
IvBg,  allein  et  iit  «MMierordeBlildi  sdiwierig,  alle  Speoiee  sicher 
SU  bestioiineii.  Da  ei  bis  jetit  an  gatea  AbbUdnqgeii  feUt»  «o 
"habe       beistehende  Krone,  die  entwicMtste  aHer  PeDtacriniten, 

gewählt,  um  daran  einige  Schwierigkeiten  darzulegen.    Sie  ge- 
hört zti  der  Gruppe  der  Subanguiaren ,  wurde  daher  auch  ge- 
wöhnlich schlechthin  subangularüs  geheißseni  aber  weder  Mil- 
ler's  AhlnldaBg  (Nalor.  bist  of  Crinoid.  pag.59),  noch  die  tob 
GoldfnsB  (Petret  Germ.  Tab.  53  Fig.  1}  sifmmt  damit,  ittteier 
CSlate  nkhi  an  gedenken  (siehe  mein  Progüamm  flber  .PImMld»- 
iylm  9uevi9u$  pag.  17).    loh  habe  daher  den  neuen  Namen 
coUigatus  (Handbuch  der  Petrefaktenk.  pag.  608)  vorgeschlagen, 
welclier  auf  die  grosse  Menge  von  Zwischentäielcheu  an.^pielen 
soll,  wodurch  die  10  Arme  an  ihrer  Basis  untereioandcr  verr 
banden  werden.    Die  Vei|mlassiing  daaa  gab  ein  verkaUctes 
Bmdislüdt  von  aosserordenllldier  SMnbett,  das»  Hr.  Prdiesaor 
A«tenrleth  auf  seinem  Gute  SebestfansweUer  fand,  imd  der 
akad.  Samndung  scheni^te.   Es  ist  das  untere  Bmebsttfclc  einer 
Krone,  genau  mit  derselben  Lage,  wie  unseres.    Solche  Neben- 
wmstände  sind  ,f!;ar  nicht   uinvichtisr :  es  vcrräth   das  TJmstiiljjen 
des  einen  Theils  der  Arme  eine  Festigkeit  der  uQtcrn  Hcl^eihet 
wie  ich  sie  bei  andern  nicht  kerne.   Eni  yor  einem  Jaiir  ge* 
langten  wir  in  den  Besita  des  gressen  abgebildeten  Exemplares 
Fig.  1»  es  isl  mit  einem  praebtvoUen  ScbiüMIdeshaiBiach  über- 
aegeii  und  stammt  aus  dem  Posidonlenschiefor  von  HolsaMdai 
hei  Boll.  .  .. 
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Von  Mden  Seiten  herausgearbeitet,  zeigte  sieh,  wtegewöbn- 

lieh ,  dass  nur  eine  Seite ,  (in  unserer  Figur  die  obere)  erhalte« 
ist,  die  andere  lässt  nichts  Zusammenhängendes  mehr  erkennen, 
alle  Glieder  sind  von  einander  getrennt  und  durcheinander  ge- 
worfen Fig.  2.  Nach  ErkundigangeB  liegt  die  erhaltene  Seite 
im  Gebiiige  mush  ttntent  der  Sebiamm  aditttite  rie  vor  dem 
ZerfaU. 

Der  Stiel  war  uufFallend  l[räftig  und  dick,  wie  bei  keiner 
andern  Spectes.  Nach  dem  A iitenriet h' sehen  Exemplare  zu 
urtbeileu,  gehörte  ohne  Zweifei  das  Stielende  Fig.  6,  welches 
am  dem  mittlem  Lias  Ton  Hinterw eiler,  sttdKeh  Töbingeni  etammtt 
der  glelehen  Sl^eeiee.  Ich  yerdanfce  es  eteem  meiner  Zabüfer» 
Hm.  Med.  Dr/G^melin.  Eine  eiemlidi  mittelraSssige  Abblldnii| 
davon  gab  ich  im  Handb.  Vclr,  Tab.  51,  Fig.  29.  Auf  %M 
Länge  dieser  Säule  zälilt  man  18  Glieder.  Am  Unterende  stel- 
len sich  zwischen  den  Gliedern,  wie  bei  allen  Subangulare») 
noch  die  Anflinge  von  Zwisebengliedem  ein.  Oben  bohrt  eich 
die  Sänie  swiscfaen  die  CHIeder  des  Eelebee  ein,  sie  veijlh^ 
sieh  schnell ,  wie  die  Fig.  7  nnd  8  beweisen.  '  Das  &  Pariser 
Linien  lange  Stück  Fig.  8  zählt  23  Platten,  dennoch  fehlen 
oben  einige,  und  Fig.  7  hat  eine  onmletzte  Spitze,  das  äusseiste 
Ende  der  Säule. 

Hilfsarme  ebid  klein,  knnsgliedrig,  stehen  abnr  sehr  ge- 
dMhigt  Jedes  Siulenglied  hatte  deren.  Da  es  aber  wegen  dc^ 
Kürze  der  Säulenglieder  am  Platz  gebrach,  so  alterairen  die 
Ansatzgruben.»  Die  Pjiuron  der  llilfsanno  kann  man  selbst  noch 
weit  hinauf  an  dem  verjungten  Ende  verfolgen;  anfangs  gewahrt 
man  noch  OMedentficke  nnt  Nabmngskanalf  gans  oben  shid 
aber  bloss  die  Paidcte  der  Nahrnngskaolle  bemerkbar«  Hsn 
glaubt  mehr  EBlfsarme  slhlen  m  kl^nnen ,  als  Hatten  Torhaaden 
sind.  Hier  war  oirenbar  die  Stelle,  wo  neue  Glieder  der  Säule 
und  neue  Hilfsarme  erzeugt  wurden. 

Die  Kelchradiale  lassen  sieh  beiP^ntacriniten  am  aller- 
sdiwierigsten  yerColgMi,  daher  madit  man  ancfa  liier  m  leieh- 
testen  Fehler.  JBiaen  wesentöchen  Theil  der  Schuld  tragen  die 
gedritngten  HUfsarme  der  Krone,  die  aües  verdeckmi  «nd  die 
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Uti  w«giaMhttffen  nwa  kein  reehtM  Mittil  bat.  Dm  Zwi-* 
fefa'enrAdUl  (PM)  stOtil  «ich  auf  die  Kante  te  £M«I«» 
am  GmeliB*8elna  FToaiplar  Fig.  6  tot  es  aimar  Zw<elfol,  alMii 

an  den  beiden  andern  kann  ich  es  nicht  wieder  finden,  auch  ist 
der  Kaum  zwischen  den  ersten  Uadialglicdem  viel  breiter.  .  Wahr- 
BCheinlidi  sind  das  durch  verschiedenes  Lager  bedingte  kleine 
specifischfl  Uoteracliiede,  da  ich  das  genaue  Vorkommen  nicht 
.iiclMi  keBoei  Da«  Aotenrieth'flcfae  Exemplar  Fig.  5  aoUta 
lir  aieaer  Barietmng  Vermdge  Belnea  Erhaltangsnutandee  deiit« 
lkiK^iai%.dooli  IKut  sich  nur  soviel  erkennen,  dam  irieh  eeltig 
Zwischenplatten  einstellen,  welche  die  5  Kokhannc  zu  je  zwei 
unter  einander  verbindi  ii.  Die  Kelcharmc  beginnen  jeder  mit 
drei  Kelchradialen,  die  im  Verhältniss  zur  Krone  auilallend  klein 
aiudy  ich  finde  das  bei  allen  subangularen  Fonnfln,  daher  mnw 
m^lmk  in  die  Miller 'sehe  Figur  Zweifol  selaeik  Das  erste 
IMdildglied  endigt  unten  in  Fig.  1  liyperboliscb,  ki  Hg.  5  seheiDt 
da.'vnleB  gerietst,  und  in  Fig.  6  habe  ich  es  naeh  seiner  wahr^ 
scheinlichen  Gestalt  ergänzt.  Das  zweite  lladiiilglied  ist  sehr 
niedrig,  und  das  dritte  (ScapvJa,  Arilltire)  hat  oben  ein  Doppel- 
gelenk)  nach  welchem  sich  die  5  Kelcharme  zu  den  2.5  =  10 
^mierfrarms  tücken  spalten.  Sämmtliche  kaben  6  Qlieder 
fMia^ieiai  folgenden  Doppelgelenk^weiterOrdnui^,  daa  ivir»  ein, 
,  mUbü  Gesetiy  weiäi  es  sidi  bei  den  andern  SSiemplafen'  be« 
'  aittlgfe^  aUein  ieh  habe  nur  Fig.  1  sShIen  kennen.  Die  4.5  =  90 
Arme  dritter  Ordnung  werden  bereit?  sehr  ungleich,  auch 
öcheinen  die  Zahlen  der  Glieder  niclit  mehr  durchzugreifen,  doch 
finde  ich  zwischen  je  zwei  Doppclgeleuken  der  inneren  Arme 
tttiat  10^  der  äusseren  stets  14.  Bei  den  inneren  meint  man 
attHginer- Steile  11  an  xähkn,  allein  der  Am  istmehremal  t«^ 
biMiiitt^'SO  dan  man  in  die  Anne  vierter  Ordmmg  hkietaige« 
latten  künnte.  Dagegen  liat  an  der  andern  Stelle  ein  linker 
innerer  Arm  unzweifelhaft  nur  8  Glieder.  Diese  emzige  be- 
.  stimmte  Ausnalnuu  kihinte  man  auch  durch  Missbilduiig  cr- 
iiiären  wollen,  indess  linden  wir  beim  Autenrieth' sehen  Exem- 
plare (Handb.  Petref.  Tab.  63  Fig.  1),  so  weit  sie  sieb  aählen. 
lassen»  moen  10,  10^  6,  8;  aussen  13|  1#,  IS,  so  ikm  also 
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4ie  Qliedtt  vmm  iwiaeben  12  md  16»  ianeii  sidsclwii-3  und 
10  Tarilren.   Geracte  ist  die  Ansahl  inuner.    Die  fanMiii  tob 

den  je  vier  Armen  sind  stets  dicker  und  kürzer,  was  die  ge- 
ringere Zahl  Glieder  bedinj^t,  die  äussern  dagegen  dünner  und 
längec  ^ocli  unsiclicrcr  wird  das  Zäiilen  bei  den  8 . 5  =  40 
Amieii  yieiter  OrdmiDg.  Zwar  beinclit  bei  den  didun  Amuni 
die  ZaU  16,  soweit  ieli  sie  «|0ilen  Icoimte,  miriMi  einem  komml 
18,  aber  dagegen  aaf  der  andern  Seile  nur  14.  Bei  den'  ddo- 
neren  Armen  kann  ich  nur  ein  cinzigesmal  54  mit  Gcvvissheit 
zählen.  Man  sieht  wohl,  dass  an  diesen  überall  erst  hoch  oben 
jenaeito  des  60teu  ja  70ten  der  erste  Nebenarm  abgehe. 

Es  zerspaltet  sich  also  die  ganae  Krone  durch  drehnaUge 
Gabelung  in  40  Anne,  die  alle  wieder  ihre  Nebeoai»  haben, 
deren  Zahl  man  jedoch  nicht  sicher  besthnmen  kann.   Alle  Ne* 
benarme  liegen  in  den  (Jabeln  dritter  Ordnung,  in  den  Gabehi 
zweiter  und  erster  Ordnung  dagegen  keine.    Nennen  wir  das 
Radial  mit  dem  voUstttndigen  ersten  Güede  (BippengUede)  Nr.  1 
und  aühlen  so  nach  rechts  bis  Kr.  5,  so  läset  sich  in  Nr«  a 
der -Arm  links  bei  der.  Gabel  erster  Ordnung  von  allen  am 
deutlichsten  zählen.    Oben  wurden  schon  die  Glieder  6,  10,  16 
nachgewiesen.    Es  folgen  denn  zwischen  je  zwei  Doppelgelenk- 
gliedern: 14,  12,  14,  10,  10,  12,  12  ?,  10,  10,  12,  10,  12, 
10,  10,  10,  und  im  Ganien  gehen  sechszehn  HUterme  ah,  bis 
das  £nde  oben  abbricht   Obgleich  der  mte  Arm  des  Badids 
Nr.  1  iSnger  entwickelt  ist,  so  eüble  ich  doch  bloss  15  N^ben^ 
arme,  da  er  sich  oben  übei wollen  liat  ,  und  nicht  weiter  ver- 
folgt Verden  kann.    Der  links  daneben  liegende  versteckt  sich 
awar  zuweilen,  doch  gehören  ihm  ohne  Zweüel  28  Nebenarme 
an.  Diese  Nebenarme  Tsrkirsen  sieh  von  unten  nach  oben. 
Der  giOsste  unten  ist  etwa  57^  Pariser  Zoll  lang  und  aüldlliber 
200  Glieder.    Am  schwierigsten  lassen  sich  die 

Tentakeln  ermitteln.  Diejenigen  längs  der  Hauptarme, 
den  Nebenarmen  gegenüber,  sind  am  kräftigsten,  je  zwei  Arm- 
gelenke dienen  efaier  Tentakel  sum  Ansats,  daher  mosa  die  Zahl 
der  Glieder  zwischen  iwei  Doppelgelenken  stets  gleich  «ein. 
Der  Analbgie  naeh  sollten  auch  auf  der  andern  Seite  nwieehen 
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te  IMeniBMtt  TwtMm  goliiita  iein,  njicfac  mit  Jtmm  al- 
tofiArten.   Sie  wmn  d%  wie  die  «ratanGilate  iMWeieen,  aUein 

ihren  Verlauf  konnte  ich  nicht  beobachten.  Auch  die  Neben- 
anne sind  nait  swei  Tentakelreihen  versehen,  deren  einzelne  aul 
iM^en  Seiten  mitijiHWyider  altemiren.  Doch  ist  es  mir  nie 
pfWtBfctjillli^flB  Tmi  beiden  Seiten  gl^di  deaüicii  dwndegen,  - 
dMielMMM  )fidlen  immer  ao,  dase  die  BettM  aneieditib  de» 
Gabel  offen  liegt  Auch  pressten  sich  beide  Reihen  beim  Tode 
des  Thiers  imme^  scharf  aneinander  ^  was  die  Beobachtung  er- 
8fihwert.i  U3i>»  -'rvi! 

-IjiijW— iiilM  ethon  diese  Anhängsel  einer  slcheien  Beobach- 
lippt  iiiipinfpgfaglich  sind,  so  iässt  sich  Aber  die  Bedeokong 
d«t  Ümldliil^i^  der  Aime  meist  gar  niehts  sagen.    Nnr  dae 

Antenrieth'sche  Exemplar  zeigt  sich  in  dieser  Beziehung 
wieder  als  ein  seltener  Fund:  man  sieht  daran  über  den  Armen 
eine  Platte  von  raolien,  Täfelchen  (Fig.  4),  welche  in  jeder  Be- 
tklkm^äeai  Perisoäia  von  lebenden  Pentaeiintai  gleielA,  wie 
«iC*iiHet  <(AMiandl.  BeiL  Acad.  1841,  Tab.  m,  Fig.  1)  ab^ 
gebüdet-  bat  Das  Pflaster  reicht  bis  mm  SOten  Qliede  ^des 
Armes  vierter  Ordnung  hinaus,  woraus  folgt,  dass  die  Täfelchen 
in  den  Gabeln  der  40  Arme  eine  gewaltige  Scheibe  zusammen 
hefteten.  Daher  hatten  sie  auch  eine  unvermuthete  Dicke,  denn 
aiex  ütii^iakdien  anf  Fig.  5  ewischen  den  HütamgUeienii 
sbitoaUHr^Vetbinduag^gUederi  die  man  ven  anssen  wegen  Ibier 
CttHift  J— ier  uls.  Platten  so  nehmen  yenmeht  ist 

:..  IMe  Zahl  der  Glieder  ist  ungemein  gross.  Rechnen  wir 
•ef  jeden  der  40  Arme  25  Nebenarme,  was  die  eine  Hälfte  da* 
von  mehr  hat,  dürfte  die  andere  weniger  haben,  so  endigte 
dblfrKbstfsessnt.  40.25  =^  iOOO  Spitsen.  Bechnen  wir  für  jeden 
'm^iW^mi^  ^m  Glieder  mit  200  Tentakehi  an  20  Gfiedem, 
da  je^-'OTÜt'Araiglieder  einer-  und  andereneitB  eine  Tentakel 
tragen,  so  gibt  da?«  4  Millionen.  Die  übrigen  Tafeln  betragen 
nünil^teDS  auch  eine  Million,  so  dass  wir  5  Millionen  hätten. 

filSi^te  ich  etwas  Gründliches  über  die  Speeles  der  sabangnla^ 
HB  IHiaiiiertniten  sagen,  so  müsste  ich,  nns  Uar  m  werden,  nodi, 
weitere  AbbOdnngen  geben.    Vielleicht  ist  mir  das  q^üter  in 

Wfettmb.  Mtarv.  JakmbflBe.  1656.  If  H«ft.  8 
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mum.  JMtsn  Wffiakt  leb  seitot  bte  jmr  2Seit  nonk  nUM  Im 
teade,  aDe  NataraxemplMi«  umerer  akftd.  8amBihBig  aidier  m 
besdimnen)  geschweige  denn,  daM  man  auf  iltore  Namen ,  wie 

von  S  c  h  1 0  t  Ii  c  i  m  ,  Miller  etc.  zurückgehen  könnte ,  die  alles 
noch  zAisammenwarfen.  Mit  unserem  coUigatus  siimnit  nur  ein 
Bmeli-tiuk  vitllticht  übeieiii,  was  Knorr  (Tab.  XI.  c.)  aus 
der  G m c Ii n ' sehen  Sammlung  abgebildet  hat.  Das  Vorkommen 
abd  derHanüacb  von  Sebwefelkiea  passt  ganz  gut/am^  die Att 
der  Irolinnigt  abbr  kider  ist  gerade  der  heseiehnende  Thetf  tinlea 
weggebrochen,  daher  Ist  keine  völlkommeDe  Sicherheit  su  wtMütmi 
M  -  Man  hat  sich  allp:emein  gewöhnt,  die  ausgezeidmetori^tiel- 
gliedcr  im  obcrfii  Nuniisiii;ilismergel ,  die  in  so  erosser  Menge 
in  allen  Sammluiigen  luTiunfahrcn,  unter  ^vhajKjyhn-is  /n  he- 
greifen. Auch  Miller  und  Goldfuss  haben  das  gethan,  ob^ 
gleich  die  von  <  ihnen  abgebildeten  iCronen  fücht  dazu  gehorem 
3ä  BesüBbtiiig  anf^tonelienlwielEeliii^  Bteben  Jene  Stielgtteder  dem 
eoSigaHm  am  nädtsteiL  :  Daele  aber  in  ranheti  KalkbäfikeauJie^ 
gen,  so  beboniibt  iMn  ilitr  ilelten  Bmehstüdce  toii  einigem' Z»» 
sanHuealiaiigCj  die  keine  Entscheiduni:  znlassen.  H  ' 

Goheu  wir  zn  (lf»n  gefiarniscltlcn  Kronen  der  roöidoiiien- 
fichieler  über,  welciie  ich  im  Uandbuchc  der  Pctrefaktcnkunde 
pagl  607  als  mbangularis  besefarieb,  so  habe  ich  lange  ge- 
meint} das  Exekliplar  bestehe  aus  zwei  Kronen >  weil  auch  z#el 
Stiele  da  sfaid  (Plöegeb.  Wflrtt;  pag.  d65),  dann  entstMiideii  diiiefa 
ehie  zweimalige  Oabekmg  nur  30  Arme  dritter  Ordamg.  ün 
dess  durch  obigen  utfUigah»»  mid  durch  mühsame  andere  Ausar- 
beitimizen  l)in  i(  Ii  zu  der  Ueberzeugung  gekommen,  dass  es  nicht 
zwei  Individuen  sind,  und  dasf  rnu:li  Iiior  einf»  dififache  (l:d)r- 
famg  der  5  Kadiale  zu  40  Armen  stattündet.  Ks  stützt  sich 
diese  Uebei^eagnng  aiocb  auf  das  wahrscheinlich  aUgeiociue  Ge-« 
Ms^  diBS  'iüe  10  Aand  «weiter  Ordnung  bei  den  Snbangnlaren 
mil  i  Gliedfiint' zwischen  dsil  DoppelgelenkeB  beginnen^  Qwh 
nadi  iNIrds'Tals^fdiräes'Sxenplar  dem  eoüigatm  s^  nalm  etehen. 
Aiuh  diu  I'racht  der  Arme  ist  ausserordentlich,  ich  zähle  an 
mehreren  35  Nelnitainic,  das  würde  über  1400  Endspilzen  an 
der  tgan^fiu  KjToue  igebeu.. -     '  *  - : 
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IMeKmeii  Pmt,mmmi  Km  btoibeii.  btlmitni  klei- 
ner^ all  dte  gtnainteiiy  oftmeBtlidi  iprleht  sitli  4m  anch  an  den 

20  innern  Armen  vierter  Ordiuiiig  aus,  die  kaum  mehr  als  Nebenanue 
«öd.  Am  schwächsten  ist  die  Krone  von  Pentacriniies  Bria- 
roideSy  den  Goldfass  (Pctref.  Germ.  Tab.  52  Fig.  1)  sogar 
$k  TjßBU^-^  mtafl0Aßirm,  gtoomtnen  bat  Hiei  finden  aicb 
entedüaden  nur  Arme  dritter  Ordnang,  die  Keiehradtale  liegen 
;M<frelei^;a]0'bet  den  ttditeii  SubaDguIaren,  und  die  HiMMime 
haben  namentlich  nach  oben  sehr  deutliche  rhombenfÜrmige  Glieder. 

Zum  Schhiss  will  ich  Einif^es  über  die  Zahl  der  Kronen- 
amgiieder  iesttelleQ,.  wocin  ich  die  Glieder  mit  doppelten  Gelen- 
»^^  *-ff' "■■■■)!  ab  TOtt  «elbst  veretändUoh»  nicht  aähle.  Wie 
IMagst  bekannt,  haben  alle  5  Hanptradiale  2  Glieder;  die  sehn 
Anne  erster  Ordnung  schefaiett  nicht  weniger  bestimmt  ans  sechs 
zu  bestehen,  doch  kann  man  bei  den  Subangularen  über  diese 
Thcile  sich  mir  in  seltenen  Fällen  und  nach  vielen  mühsamen 
Arbeite  unterrichten,  beim  Briaroidcs  und  Briareus  liegen  diese 
Wligiie I.  ge»j»miicb  daher  ist  auch  Miller's  Zeichnung 
tott^tf^miMfiMifis  80  yerdiditlg.  Ein  leichtes  imd  sicheres  28h«- 
len  b^s^*  ^  90  Armen  dritter  Ordnung.  Wir 

liaben  hier  beim 

coüigatus  14,  10,  10,  14;  14,  10,  10,  Ii;  14,  8,  lU,  14  j 
14,  11?,  10,  14;  14,  10,  10,  14. 

Autenrieth'sches  Ezemfilar:  12,  10,  10,  16;  12,  a, 
10,  ?5  ?,  ?,  ?,  ?5  ?,  8,.  10,  ?;  ?,  ?,  ?,  ?. 

tubanguiaris  f  beschrieben  Handbneh  Petref.  pag.  607,  die 
Kronenarme  über  IV4  Par.  Fuss  lang. 

14,  10,  8,  14  ;  12,  8,  8,  12 ;  ?  etc. 

Eine  ditto  schwächer 

?,  ?,  8,  14;  14,  8,  8,  14;  14,  8,  ?,  ?. 

Eiemeri,  Kronenann,  7—8  Zoll,  also  gerade  halb  so  lang, 
als  heMiuhangidairis y  gMtt  schon  an  den  grossen  Individuen: 
?,  ?,  8,  14;  12,  6,  8,  12;  12,  8,  8,  14.- 

Ein  lüeiuereB  Individuum 

V,  8,  8,  12;  12,  8,  8,  10  ?. 
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Ein  Mhr  groiMt  Iiidividnni 

?,  ?,  8,  14;  14,  H,  8,  14;  14,  10,  8,  14;  16,  8,  ?,  ?. 

Von  den  40  Armen  vierter  Ordnung  lassen  sich  die  inneren 
«elten  sicher  zählen.  Ein  ikncfastiiek,  w»hiidwinlieh  dem  coUi- 
§attts  angehörig,  hat: 

18,  88+^  18+,  16;  18,  60^  68,  16;  SO,  6S+,  ?,  ?. 

16,  44  +,  ?,  16;  14,  64,  62 -f,  12;  14,  64,  64,  14;  14,  ?,  ?,  16. 

Die  foigeudeii  Glieder  der  Arme  betragen  12,  12,  12,  10, 
12,  10,  10,  10,  10  ohne  Ausnahme.  Doch  kommen  wieder 
andere  Stücke  vor,  wo  sich  statt  10  regelmässig  nnr  8  finden. 
Zehn  ist  «nch  b«  den  kletawi  nach  ob«B  die  Jumdunde  ZahL  . 

Erklärung  der  TafeL 

Flg.  1.   PmtaeHnUei  eoüigaiuM  mit  itnein  g«lben  H«raiflck  too  Schwe- 
felklM^übenogaa,  m  dem  PoBldonienschlefAr  von  HolmiMlaii.  ÜQtmdto 

In  Gebirge, 

Fig.  2  dessglelchen,  «iii8t&ck  von  der  senriissneii  0l)e»«H8  imOeVirg« 
I  Fig.  3—5.  TheUe  vom  Avt«fi«th*icb«i  SxflHiplar  Ton  8«kMti«iiiwtlkr 
verkalkt  und  ohne  Htfaisoli:  8  Htttemt,  4  «M^StUck  von  Pivlsonit,  6  tob 
*  dat  Kelcligegend. 

Fig.  6—8.  Obtr»  Stielendoi  von  Hlnterwailer,  m  mittletm  Umm, 
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7«  Die  llau:^'alie  in  Stuttgart. 

Ton  Piof.  Dr.  Kr  «üb  8. 

Bekamillidi  iat  die  Hamnatte  (Jftit  SaUut  L.)  an  vieleB 
Orten  durch  die  Wandenatte  (Jtfiit  deeumamu  PaO.},  welche 
walmeheiBKeh  aoe  Ifitteiasleii  etanunend,  sieb  jetst  ifber  alle 

Welttheile  verbreitet  hat  und  nach  dem  Grafen  Vondunn  üli  le 
durch  die  russischen  Truppen  mit  der  lästigen  Schabe  (Sch\yal)e, 
Blatta)  zu  uns  gekommen  ist,  verdrängt  worden.  So  berich- 
tet H.  Fiseher  in  den  Yerhandlmigen  der  Gesellschaft  für  Be- 
föffdenuig  derNatnrwiMenechaAen  an  Freibnig  i.  Br.  181^6,  daaa 
die  Haneratte  daaelbet  und  In  Heldelberg  kaum  m  finden  sei, 
daaa  de  aber  In  Wehlhehn  und  Hellbronn  noch  Toihomme.  Von 
Batem  sagt  Graf  Vondermühle  in  dem  Eorrespondenzblatt 
des  zoologisch-miii eralogischen  Vereines  in  Regensburg,  1853, 
dass  sie  auszusterben  drohe  |  er  setzt  desshalb  Preise  auf  gut 
erhaltene  Exemplare  aus. 

Ih  Württemberg  kommt  jetst  die  Haosratte  eben&Ue  selten 
Tor  tmd  Ut  an  mehreren  Orten,  wo  man  ile  früher  bSofig  traf, 
Ittngat  nicht  mehr  beobachtel  worden.  Zu  diesen  Orten  gehört 
an<A  Stuttgart.  Sie  soll  auletzt  hi  der  unterirdisAen  Waeaei^ 
leitung,  welche  an  der  Ecke  des  K.  Stadtdirektionsgebäudes  ein- 
mündet und  in  den  untern  Nesenbach  führt,  gesehen  worden  sein 
und  wahrscheinlich  stammt  auch  das  Exemplar  des  K.  Natura- 
lieniubinets  welches  ün  Jahr  1824  ausgestopft  wurde,  aus  die- 
sem Ultten  Sddupfwininl.  Es  mag  woU  sehi,  dass  hunriscfaen 
die  Hausratte  mit  den  immer  häufiger  werdenden  Wanderntten 
getödtet  worden  Ist,  ohne  dass  sie  erkannt  wurde,  allein  mhr 
ist  es  in  den  letzten  15  Jahren  nicht  gelungen,  nur  ein  einziges 
Exemplar  zu  erhalten.  Ich  war  daher  sehr  überrascht,  als  in 
der  Nacht  vom  20.  Juli  ein  sehr  grosses  Männchen,  weklies 
nun  in  .  der  Yereinssanmilung  aufgestellt  ist,  durch  die  zufällig 
gefillbeten  Thtfren  in  mein  ficblafaimmer  kam  ond  daselbst  ge^ 
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t5dtet  wurde*  Gin  sweitea  Exemplar  wurde  den  anderen  Tag 
in  meinem  Keller,  aas  wiehern  dne  Ueine  Dohle  in  die  grosse 

Wasserleitang  der  Stadt  nnd  des  Nesenbaches  ftthrt,  gesehen. 
Es  ist  daher  anzunehmen,  dass  sich  die  Hausratten  seither  in 
dieser  Wasserleitung  aufgehalten  lialten  und  dass  sie  am  den- 
selben durch  die  grossen  Wasserbauten,  welche  in  diesem  Jahre 
von  dem  IL  Besidenzsehkme  |)la  aur  HinckigafliM  giilHhrt  wor- 
den, Teijaft  worden  sind. 

Heber  das  Vorkommen  darHaomtlnn  InaiidireaQiIsi»  Wttrlr 
tembeigB  sind  mir  nnr  folgende  suverlltisige  Angaben  bekannL  Im 
Februar  1854  hat  Baron  Richard  K ön ig- Warthausen 
eine  Hausratte  aus  dem  Schafstall  in  Hohenheim  und  im  März 
abeudaher  ein  juoges  Männchen  eiiier  Hatte  erhalten,  die  in  der 
fürbuag  ToUkommen  mit  dar  Wanderratte  übereinkommt,  den 
Ohren  und  dem  Schwanxe  nach  aber  dar  Hanaratte  näher  atebt 
Ahrdann  ward«  im  Jnli  18$4  \n  Waiblingen  ein  imigm  Thier 
im  Hanse  TOn  Apotheker  Diele  rieh  in  einer  Falle  gefwsgen 
nnd  mfar  übergeben.  SoOten  die  YereinsgUeder  auch  an  andern 
Orten  Hausratteu  beobadUet  haben,  bu  bitte  ich  um  geföllige 
MittheUuug, 


III.  Hieinere  Jflittliellungeu* 

i.  Uoteisuchuug  fossiler  Pfschzähae  von  unbekanoter 

Abstammung. 

Mitgatheilt  toh  d«n  Prof.  Vt.  v.  VehUna  and  t.  Karr. 

Et  fmden  üali  im  K.  Nfttanlienkaliliiet  ia  Stott^art  swiseban  tw* 
•e1itediii«n,  tat  alter  Zdt  BtsmoMiidan  aM^^U^nt^  EddsteineD,  AcbatMi, 
OttyM  o.  dgL  «bn«  aUMn  Bonkhaangy  fonlle  Flalsihna,  ta  Omtilt  ab> 
§mmä0lm  KHan  ata  rtmMtianat  Tom  «ad  Mn«. 

Dar  Bfack  f»i  llkonyoMA  di«lt»  ifUftEig,  saw^Ucn  J^SavA  i^eb  «eMtg« 
Stückeben  ab;  mit  der  Lop«  lieft  sieb  lieln  ot^uili^Oellla^  —  etva  fl9 
bei  Knochen  wahrnehmen. 

Die  HSrte  steht  zwischen  derjeulgen  des  Kalkspaths  und  des  Fluae- 
Seeths  In  der  Mitter  die  äusseren  Schichten  sind  etwas  härter  als  dleinnern. 

Vor  dem  Löthrohr  bräunten  sich  dieselben  erst  schwarz  uad  dann  toU* 
iMinmeo  veiM  obae  ztt.ecbiaelzeo,  w&bread  »ie  4e<  Fianune  die  JuwaeiAiar 
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tlw  Vvbe  dM  Kalks  vIMitaL  und  dtmUaih  kbhAft  {«MkteA.  Im  Borub*  ' 
gltt  «lad  sie  löslioh  untw  AnfbnoHii  und  wot  niosphonaSuiuati  gibt  tifili 
ein  g«ilDf«r  ^Miioxyd-  und  Kiasalefde»,  übrigens  tbei  kdo  Thonardtgabalt 
kund.  Ttnncihe  auf  WuMigalMll  and  Fhosphoninve  worden  der  diemlschen 
Andyit  itadMMtt,  nm  die  SnbstMiz  sn  epsreo.  v.  K* 

.'i'ijiM9  4faniiA#/ Analyse,  zu  wolcher  nnr  0|8  Oraann  Snkstans  Yer^endet 
«erden  könat^n,  wurde  durch  Hemi  Masx  in  dem  chemitrhen  Laboratorium 
der  K.  polytechnischen  Schule  TorgeDommm  lind  lieferte  folgende  Resultate: 
Die  Suh#aaft  Ifet  eivb  ia  Sakainre  nater  schwachem ,  kaum  bemerkbare 
Aufbrausen  ond  £utwickluiig  von  wenig  K.  lilt  ri-:xi;r.'  t  isf  v.  ll^tändig  aufj 
OS  bleibt  hiebet  nur  ein  geringer  RürksUnd,  bauptsicklii^  Kieselsäure.  Die 
Lösung  enthält  Kaik,  Magnesia  und  Phosphorsäure,  ausserdem  etwas  Eisen- 
oxyd und  Spuren  von  Alkalien.  Beim  Glühen  schwärzt .  die  Masse  sicfa  in 
SiHl  MteMI  ^geringen  Gehalts  an  organischer  Substanz. 

T><iTii  -  Verln«;!  heim  schwachen  Glühen,  Wasser  und 
'  ,     ori^auische  Substaiu   4,0 

^   .        RiaMlarde  1,0 

n-j      in      t^ni  (Crioiomoxyd)  46^ 

n-*rt.;  ^  wi^iijvTagnesia  5,0 
.iuy^  Phogphorp'iTirf   Sft,t 

Nfniint  Tiiari  nn,  d.i<>  «Ii.-  IMi<i-ji>)ors:!i!rj»  mit  Kalk       drei  ba^^i«' li-iili"-- 

pUuiaüiiii'ii i  Kajk   \  f'rt'niiil<'a  ^  uüfj  iX^f  L ebcischuss  df-    \\  \]k^.         wir  'Ii-' 

Magnesia  als  kuiiloiiäuiaca  Salz  in  der  Subi^taiiz  eiithaiteu  j  t.     >  erhalt  mau 

•njtr  -'f'.i    4>xgatu»che  Substaüi  und  Waäsdr    .    .    .  4,U 


ipeeoleide   1,0 

^  dreibasiBch-phosphorsaarer  Kslk     .   .   .  82^5 

kohlensaurer  Kall.  l^ß 

'.'i    T*;,,         kohlensaure  Magnesia   10,5 


>,»    ■'-(/     ••■MU^Oiid  Spuren. 

Danach  hat  die  ?^nb<itanz  die  Besiandtheile  der  Knochenmasse,  od  sie 
aadi  fJtiur  enthielt,  kusuite  wegen  der  geringen  Menge  nicht  untersacht  werden. 

'  F. 

Ans  dem  Angeführten  geht  hervor ,  dass  die  Kömer  aas  Knochenerde 
und  einer  harten,  thierischen,  dem  Elfenbein  und  dem  Schmelz  der  Zähne 
verwandten  Substanz  bestehen;  der  Form  nach  zu  sohliessen ,  sind  es 
wahrscheinlich  fossile  Zähne  von  Sphaeradus  oder  einer  verwandten  Fisch- 
gattunjr,  wfi1ch(>  sielleicht  durch  künstliche  Abschleifung  thoilweise  pollrt 
worden  sind.  Wirklich  zeigte  die  Vergleiehung  mit  fossilen  Pfla<?ter7.ähnen 
aus  dem  weissen  Jura  vou  Schnaitheim  und  der  Molasse  Oberschwabens  in 
Beziehung  auf  Form,  concentrlsche  Bildung  und  Härte  auffallende  Analogie, 
während  nur  die  Farbe  abweicht,  welche  bei  den  meisteu  Zähnen  von  Sphae- 
radus,  Pycnodus  ii.  dgl.  eine  bräunlich-schwarze ,  ins  homgraoe  geneigte  ist. 
Der  Farbe  nach  durften  öie  aus  der  Kreide  stammen. 
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2.  Anmerkung  tn  einer  Stelle  in  dem  von  Professor 
Veesenmayer  vorgezeigteu  Herbarium  von  1595. 
(S.  55  des  vorliegenden  Heftes.) 

Unter  den  in  gedachtem  HerlMiiani  «ntiultoaen  und  in  dfm  begleiten- 
den Gommentar  votkmguDienden  Pflanzen  werdtn  Moh  2  Tabaksarten :  n&mlich 
NUoUana  Tabaeum  und  Nicoäana  rustiea  ftnuaiL    Die  Frage  liegt  sehr 
nahe:  Woher  bekam  der  Sammler  diese  Pflanzen  m  einer  Zeit ,  wo  der  Ge- 
brauch  des  Tabaks  selbst  noch  nicht  in  Deutschland  eingeliUirt  war  ?  Die 
Beantwortung  dieser  Frs)?«  fladet  sich  in  meinen  Beiträgen  zur  Kultur- 
geschichte, Leipzig  1852  S.  277  und  in  einem  Aufsätze  über  Aic  <^ 
schichte  der  H  an  del  s  p  f  1  a  uzen  in  früherer  Zelt  in  Württem- 
berg im  zweiten  lleftf  drr  Württembergischen  Jahrbücher  von  ISfil  S  174. 
Die  betreffende  Stelle  lautet  also:    „A.ls  botanische  Spltenhpit  kommt  übri- 
gens der  Tabak  und  zwar  in  zwei  Sorten  schon  im  Jahre  1598  unter  den 
ausländischen  iit  ^rär]l?fn  ,    welche  Johann  Bauhin  im  Uarten   7n  Bull 
anpflanzte,  ?<>  ^^  ie  in  dcii  Gärtt  ii  von  Göppingen  und  Kirchheim  antrat,  uü- 
ter  seinem  anu  !  ikanlscheu  Namen  I'ptnm  vor.    (Johannis  Bauhini  historia 
fontis  baln«i<inp   bollensis   Muntisbelligardi  1508.    4tes  Buch.    Seite  205.) 
„Petum,  multis  Nicotiaua  major  in  horto  admirabilis  halnei,  Sequenti  auno; 
e«na  sanctA  Indoruni  sive  Nicotiaua  gallorum.    {Nicoäana  2'a6ac?/w*)  Pri&p«» 
multig  Kicotiana  altera  Üoreus  a  semine  maturo  in  horto  III.  E.  C.  Goep- 
pingae  et  in  Kirchen  (Kirchhelm)  in  horto  Jo.  I>utz  pharmac.  llyoscyamus 
luteusi  {NicoUana  riistica).*^     Der  Uehorsetzer  Forte  r  (New  iu»ibuch  und 
Historische  Besch n/ibuiig  von   der  wnnderbaren   Kraft   und    Wirkung  d» 
Wunderbrunnen    unl   heilgamen    Bads  zu  Boll.    Stuttgart  1002)  hat  diesS 
also  gegeben:  „Petum,  welches  etliche  Gross-Nicotiana  heisseu."    Also  WW 
dem  üebersetzer  Forte r  1602  der  Name  Tabak  noch  nicht  bekannt,  iODSt 
wQrde  er  ihn  beigesetzt  haben.  —  Wenn  wir  auch  annehmen  dürfen,  dttt 
dur  Sammler  des  gedachten  Ilerbariums  durch  Korrespondenz  mit  *d<li  be- 
dentendsten  Botanlkem  seiner  Zeit  bekannt  mr  und  von  ihnen  die  swel 
Sorten  Tabakepflanzen  bezogen  habe,  so  kSnnen  wir  dleie  Botaniker  aneh  ie 
Ulmi  Nihe,  Boll,  Kirebbeim,  Göppingen  suchen  nnd  finden,  da  deiselbe 
Verfasser  (Banhin)  in  dieser  Gegend  (Wiesensteig)  aneh  schon  die  KniMü 
unter  ihrem  amerikanfsehen  Namen  anführt,  und  swar  7  Jahre  nach 

ihrem  ersten  Erscheinen  in  Dentschland  (1688)  und  11  Jahre  nach  Eiofllh* 
rang  denelbeii  in  Europa  dnieh  Baleigh.  Pro/1  Vbls. 


Zur  Anzeige  wurde  überschickt  von  der  Verlagsbuchhandlung: 
Lehrbneh  der  Naturgeschiohte.   Ton  Jaeob  Wartmann,  Lehrer 
der  Naturgeschichte.   Dritte  gänzlich  umgearbeitete  Auflage.    St.  QaUen. 
Pmck  nnd  Verlag  von  Scheltlen  und  Zollilu>fer  1855. 

Ausgegeben  im  Decemher  1B55. 
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1«   Die  Juialbrmation  Eugliiiids,  iiuiikreichs  und  des 

südwestlickD  Deutechlaiids, 

^^^ach  ,Uiren  einzelnen  Gliedern  eingetheilt  und  vergliciien 

Vorwort 

In  den  Jahren  1815  uuil  16 IG  legte  William  Smith 
den  Grund  zu  der  noch  heute  bestehenden  Eintheilung  der  Jura* 
iMtmUMv^ 'ittdöna  er  ihre  Glieder  nach  den  versteinerten  Besten 
JMillf  itreBoen  raehte.  So  einfach  die  Paläontologie  damals 
belMen  linirde^  so  wenig  man  auch  in  dieser  Wissenschaft  Tor^ 
gcscliritten  war,  so  wusste  doch  Smith  für  die  Bezeichnung  seiner 
f'^fa^en  L^cradt-  fliejeni^on  losRilon  Anrii  lu'r\ orznl^eljL'ii  micl  (oft 
ohne  Namen)  abzubilden,  welche  den  paiäODtoiogisehen  Ciiaracter 
der  Sehiefatmi  «m  deotlichsten  wiedergaben.  Schon  der  Titel 
eter>««lBit  Afheiteni  «Strata  Identified  by  organised 
fiftillii^  Mitg^  dasB  er  sehie  Einiheilung  auf  diejenigen  Gmnd- 
irim^^bfiBlrte)  wddie  allein  angewendet  werden  können,  um  das 
I^tive  Alter  der  Fünuatiunen  sicher  zn  bcstiiiiiiicn. 

Conybeare  und  Philipps  vervollständigten  das  was  Smith 
begonnen.  Hiedurch  entstand  die  erste  £intheilung  der  Juraformation 
nsch  soologisdieii  GhamctereD,  ra  ehier  Zeit,  hi  welcher  Deutsch» 
lind  und  Frankidch  noch  nichts  Entsprechendes  auf  eigenem  Boden 
SQ&nwelsen  hatten.  IMe  Folge  war  dieUebertragung  der  in  England 
festgestellten  Namen  auf  die  Schichtenbildungen  des  Continents.  Die 
Resultate  waren  nicht  günstig  und  die  Fehler  gross,  welche  sich  hie^ 
bei  einscblicheu,  denn  nicht  immer  wurden  die  Bezeichnungen  in 
WSrIteMfe.  nalww.  iakrtgli«aB.  AprU,  185S.  U  llc&  9 


dm  Sinne  angewandt,  In  wdcben  sie  Smltb  anfgeetellt  hatte,  eon- 
deni  hXafig  nraeste  die  Aehnliclikeit  der  Gesteinsbeecliaffenheit  als 
Beweis  für  das  gleiche  Alter  der  Schichten  dienen,  wShrend  diepa- 

läontologischen  Charactere  bei  Seite  gesetzt  wurden.  So  triflfl  man 
noch  heut  zu  Tage  viele  üeberbieibsel  jener  nach  Deutschland 
übertragenen Nnmon ;  Portlandstonei  Fullerseath,  Kello- 
wayrock  sind  beliebte  Ausdriicke  geworden,  selbst  an  Orten, 
wo  Ton  diesen  Schichten  kehie  Spar  vorhanden  ist 

Dankenswerther  als  ieliiare  Vecsuohe  wir  die  Beaibdtfing 
des  jurassischen  Systems  anf  den  Grund  eigener  neuer  Einthei- 
lung.  Dufrcnoy  und  Elle  de  Beaumont  schufen  bald  eine 
solche  für  Frankreich  und  in  üebcreinstimmung  damit  zugleich 
auch  die  geognostische  Karte  dieses  Landes,  wlihrend  für  Deutsch- 
land die  Bnch'schen  Arbeiten  fiber  den  dentschen  Jura  einsig 
bestimmend  wurden. 

Nachdem  in  den  letzten  20  Jahren  die  Petrefactenkunde  SO 
weit  vorgeschritten,  mussteii  nothweudig  Versuche  gemacht  wer- 
den, durch  welche  eine  genauere  Eintheilung  der  Schichten  be* 
■weckt  wurde,  denn  in  diesen  ersten  Systemen  wurd  die  Jura- 
formation meist  bloss  in  grössere  Gruppen,  nicht  aber  in  ihre 
eimtelnen  Elemente  serlegt.  Dordi  locale  Bearbeitung  des  Jun^ 
gebirgs  ist -für  diesen  Zweck  Vieles  geschehen,  PhilHpB,  de 
la  B^che,  Strickland,  Marcou  u.  And.  haben  einzelne 
BildungcQ  genau  analysirt,  besonders  aber  hat  Quenstedt  in 
seinem  „Flösgebirge^  eine  Gliederung  des  wfirttembergiscben 
Jura's  gegeben,  die  insofern  an  den  gelungensten  gefai>rt,  als 
durch  die  18  Gruppen,  in  welefaen  er  die  jurassisclien  Sobichten 
cusammenstellt,  viele  Horiionte  fixirt  werden,  die  vorher  nirgends 
beachtt  t  waren.  Gleichzeitig  schuf  d  Oibigny  eine  mehr  all- 
gemeine Eintheilung  der  französischen  Juraformation ,  nach 
10  Etagen,  auf  welche  er  sämmtliche  Gebilde  in  den  verschie- 
denen Frovinaen  xurttcklttbrte.  Die  Grundatige  seiner  fiintheiluBg 
stimmen  «war  mit  den  Smitfa*schen  Besultiten,  dagegen  ist  das 
System  bedeutend  vervollständigt,  indem  die  Etagen  vielseitiger 
begründet,  und  die  seither  so  zahlreich  aufgefundenen  jurassisdien 
Arten  mit  grosser  Consequens  in  dieselben  eingereiht  sind. 


Digitized  by  Googl 


123  — 

Wag  daroh  obige  Localsysteme  für  «Iniilne  Bildangwi  ver* 
muk^  winde»  ist  jedoch  noeli  nie  aMgemclB  dnreh  Residtate^ 
welche  auf  dem  Wege  attgemeiDer  Yergletchimg  gewonneD  wer- 
te wSrea,  ainammengeetellt  und  gereehtfertigt  worden.  Wir  be- 
sitsen  keine  fiintbeilung  der  Jnnfomiatlon  naoh  ihren  UeinHen 
Gliedern,  frcstützt  aut  die  ^suuhweise  derselben  iu  den  verschie- 
denen Ländeni.  Ks  wurden  immer  bloss  ganze  Schichten- 
griippen  mit  einander  parallelisirt,  nicht  aber  gezeigt,  dass 
ein  jeglicher  Horizont,  der  au  dem  einen  Orte  durch  eine 
Amahl  für  ihn  conitanter  Speeies  mariurt  wird,  auch  in  der 
entfemteeten  Gegend  mit  denelben  Sicherheit  wieder  m  finden 
sei.  Diese  Anfgalie  ist  swar  eme  schwierige,  aber  nnr  dnich 
Üee^'  Brflfflmg  liann  eine  genaue  Vergleiebung  ganier  Sjrsteme 
gesichert  weiden.  Eä  wird  dabei  nöthig  gemacht ,  mit  Hintan- 
settung  der  mineralogischen  Beschaffenheit  der  Schichten,  die 
verticaie  Verbreitung  jeder  einzelnen  Speeles  an  den  verschie- 
densten Orten  zu  erforschen,  iiemach  diejenigen  Zonen  herves* 
mheben,  welche  durch  stetes  und  alleiniges  Anftreten  gewisser 
Arten  sieh  von  den  angrenienden  als  1»estiaunte  Horiionte  ab- 
sondern. .Man  erhält  dadnrdi  ein  idealee  Profil,  dessen  Glieder 
gleielien  AUers  ' in  den  verschiedenen  Gegenden  immer  wieder 
durch  dicsclücii  Arten  cbaräkterisirt  werden.  Eine  solche  Tiiei- 
luug  habe  ich  veisucht  und  sie  bei  den  meisten  Etagen  aus- 
führbar gefunden ;  bei  andern  halte  ich  sie  uoch  für  unvollendet 
Die  Schwierigkeit  dabei  hängt  hauptsächlich  an  der  ungenügenden 
Zahl  gut  iMsehriebener  Arten..  Je  schärfer  die  Spedes  getrennt 
ist,  desto  genaner  können  auch  die  Sehicfaten  eingetheSt  werden. 
Man  isi'norfi  nicht  so  weit  yoigeraefct,  dass  ^bei  etaier  solchen' 
Arbelt  das  Hei^rorsiehen  der  Arten  entbehiüch  gemacht,  wiroj 
welche  Leopold  von  Buch  in  dem  Jura  Deutschlands 
pag.  64.  —  „Leitmuscheln-*  —  nennt.  Wie  oft  muss  man 
sich  bei  Maikirung  eines  Horizonts  mit  wenigen  beatiiimilen  Al  ten 
begnügen,  weil  die  übrigen  Vorkommnisse  noch  uidit  genügend 
eilorscht  oder  gar  nicht  besehrieben  sind.  Erschwerend  wirkt 
fimier  der  Wechsel  der  Fannen*  iäue  Koralifonnation  mH  einer 
Thedbildung  laichen  Alters  mit  Sicherheit  in  Ueber^timmung 
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2ü  bringoiy  wäre  oft  beinahe  unmöglich,  wenn  man  nicht  durch 
ein«  grdMore  Ausahl  von^  Veigkfktai  eioieloe  Anabglen  anf- 
flndon  kOnDts* 

Nadicieiii  leb  die  R«ili«iifo1ge  der  einflehMD  Horiioite  si>- 

sammengestellt  und  sumit  das  ideale  Profil  gelertigt  hatte,  fand 
ich,  dass  die  Vergleichung  der  localen  Systeme  untereinander  mit 
grösserer  Sicherheit  auageführt  werden  konnte.  Ein  Beispiel  er- 
läntere  die  Sache.  Der  untere  Lias  Itfsst  sieh,  abxttglich  dea 
Bonebed«  in  7,  der  mittlere  in  6  äbereinander  folgende  Zonen 
tlieUen*  Ver^leidit  man  die  Eintheihmgen  ron  Phillips»  Mar- 
cou,  d'Orbign  y  und  Quenste  dt  miteinander,  so  findet  man» 
dass  die  letzteren  zwei  Autoren  ,  als  unteren  Lia^  die  7  eben 
erwähnten  Zonen  zusammeufaasten.  Phillips  dagegen  zählt  noch 
die  8  darttberüegenden  dasa,  irlüirend  Mareen  blois  die  4  un- 
tersten Zonen  in  seinen  unteren  Lias  stellt.  Wollte  man  scblecfat- 
weg  den  nntem  Lies  d'Orbigny's  mit  dem  von  Phillip Sy 
Mareen  oder  Quenstedt  zusammenstellen,  ohne  die  detaiVr- 
tercn  Glieder  zu  beachten,  so  könnte  entschieden  keine  genaue 
Vergleichung  zu  Stande  kommen,  da  die  Werthe,  welche  die 
▼erschledenen  Autoren  einer  und  derselben  Etage  beilegen,  oft 
gUnriidi  Yon  einander  nbweiehen«  Ich  stelle  desdialb  in  meiner 
Arbeit  die  Beihenfolge  der  einseinen  ^riionte  Toran,  rechtfertige 
dieselben  genafoer,  mid  bringe  auf  diesen  Grand  bin  erst  nach* 
her  die  allgemeinere  Betrachtung  nnd  Vergleichung  der  localen 
Systeme. 

Wenn  schon  die  einzelnen  Horizonte  sich  oft  genauer  unter 
einander  b^prenien  als  eine  ganae  £tage  gegen  die  andere^  so 
babe«  ich  dach  die  Gnippirang  der  Juraformation  in  Etagen  aacb 
nocb  beibehalten,  da  biednrch  besonder«  die  Zusammenstellung 

der  weniger  bekannten  l'ossile  erleichtert  wird.  Am  Schluss  der 
Betrachtung  jeder  Eta^e  führe  ich  diejenigen  Speeles  an,  auf 
welche  sich  die  Eintheilung  und  Vergleichung  der  Schichten  vor- 
zugsweise stutzt.  Ich  gebe  in  jedem  Anhange  sngleich  die 
Synonymik  der  einseinen  Arten  so  weit  ea  die  beabsichtigte  EBrse 
der  Arbeit  aulieas.  Dorch  daa  Studium  der  Sammlongen  ron 
M.  Sowerby  und  d'Orbigny,  wozu  mir  die  Gefälligkeit  dieser 
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Hm  bei  mdBem  Aufenthalte  in  Paris  und  London  Gelegenheil 
vencbaiRe,  sowie  durch  Yergleichnng  der  P  h  i  1 1  i  p  s  'sdien,  Z  i  e- 

t  eh  *schen  and  Q  Henstedt 'sehen  Originalexemplare  gelang  es 
mir  liäufigf  uniiclitige  localc  Bezeichnungen  zu  beseitisren  imd 
dem  ersten  Autor  sein  Kecht  zu  wahren.  Die  v  on  mir  angeiührtep 
QfeäM  boitso  ich  mit  wenigen  AosnahmeD  in  meiner  eigenen 
SasMahng;  da  ich  bei  Besuch  der  wichtigsten  Localitfiten  immer 
fleigflQtl^'Siif  das  Bammeb  der  vorkommenden  Fossile  bedacht  war. 

Die  Arbeit  stfltst  sich  anf  mehijährige  Untersuchungen  tm* 
s^rm  schwälii^rlicii  ,)uij.',->  u.i Inend  meiner  Studienzeit  in  Tü- 
bingen und  btuLigait.  Im  vorigen  Jahre  machie  mich  ein 
siebenmonatlicher  Aufenthalt  in  Franl^retch,  theils  in  Paris,  theils 
in  den  Provinsen  mü  den  Systemen  und  Localitäten  der  fran- 
iMnIw  Jorsdomation  bekannt.  Vier  Monate  des  letzten  Som* 
mers  genügten  für  das  Studium  der  classischen  LocalitSteU)  an 
wel'lioii  dlv  Jurabildungerl  Englands  auftreten.  Sehr  gefordert 
K.ini  icii  sowohl  in  Wii'is  und  London,  als  auch  in  'tf  ti  Provinzen 
durch  die  wisseußcha  tili  che  Unterstützung,  welche  die  Ueielirteu 
itßf^S^uaie»  auf  die  liberalste  Weise  zu  Theii  werden  liessen. 
Utk  verdanke  sie  in  Franlcretch : 

M.  H.  Bayle,  Bouctiard,  Boucoult,  Braun,  Buvignier,  Cottean, 
Cristol,  E.  Deslongchamps  und  E.  E.  Deslongchamps ,  Dewalque, 
En^effiardt.  Flie  de  Beaumuut,  Gaudry,  Gu«  i  mger.  Hubert,  K^m  lilin- 
Schiumberger^  Laugel,  Martin,  Michelin,  Aloreau,  Ale.  d^Orbiguy, 
Perier,  Rathier»  ReneTior,  Saemann,  Simon,  Terqüem,  Tesson, 

In  England; 

Messrs.  Bowerbank,  Bentley,  Davidson,  Charlsworth,  Rev. 
M.  Gripgbarli,  ^.rovos,  Hamilton,  Jones,  Lcckenby,  Lowe,  Lycett, 
i%  Cliaiies  Lyeil,  Sir  Kodcrich  Murchison ,  Marder,  C.  Moore, 
Morris,  Rieh.  Owen,  Norris,  Heed,  Sharpe,  Simpson,  James 
B.  G^Bm^act^t  Waterhouse,  Woodward,  Wright 

Stuttgart,  im  December  lö55. 
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Beim  Citiren  folgender  Werke  werden  Abkürzungen  gebrAueht. 

Agaseiz,  Etudes  critiques  sur  les  mollUsques  fossiles. 

1841—46.  Monographie  des  Trigoiiies.  Agass.,  Trig. 

„  „  Blyes.  Agass.,  Myes. 

Buvigoier  u.  Sauvage,  StAtistiqa«  mioeralogi^ue 
et  geologiqne  dü  depart.  des  AidauBM.  BCttttriS.  1842.  Bmt.,  hH, 

Bu  V  i  g  u  i  e  r ,  Statistique  geol.  mioen].  mlDBralnrg.  et 
pal.  du  departemant  de  Ift  M«ofle.  Pari«  1852.  1  Bd. 
mit  Atlas.  inr.!  MaiM. 

B  r  o  n  n  ^  1886  —  37.  Lefhat  Geognoattea.  2  Bde.  mit 

Atlas.  Bfeno,  Letb. 

Bronn  u.  Leonhard,  neues  Jahrbach  flirlfinera-  ^ 
logi«,  Geognosie  und  PdMftetaiüraiid«.  BraMi  Jakvb. 

Bnigi%Ye,  Etaeydop^dle  metliodiqae  1789-^1882. 
Hiatoire  naturalla  das  vera.  ete.  mit  Text  and  Atlaa.  Bng.,  Eac.  neth.  Vera. 

Cbapuls  u.  Dewalque,  1853.  Memoire.  (LTizam- 
bnrger  Jura).   Exir.  Akad.  de  Bruxelles.  Oair.t  ■«  Ghap.  litl. 

Davirl^on,  a  Monograph  of  britigh  oolitic  and  lia- 

Bic  Brachiopüda  mit  Appendix.  1851  — ö4.  London 

Patoontographical  Society.  Dav.,  Henogr. 

W. Dimke r  11.H.V. Meyer,  Palaontographica, Bei- 

trige  xor  Geadiiehte  der  Torwelt.  1  Bd.  1846.       BnLi  PaL 
Dnfreuoy  u.  Elie  de  Beaumont,  Explicatton  da 

la  carte  g4ologiqae  de  la  Franca.  B«fr.  t.  IHe  da  Btem. 

iipL 

Goldfuss»  Abbildung  und  Beschreibung  der  Petre- 

facten  DentM^Uanda  und  der  angrenzenden  Linder. 

1826-44.  eaMA 
Jahreshefte  des  Vereins  fiir  vaterlind'adia  Nfttur^ . 

kande  in  Waittemberg,  1845—66.  Warttomb.  ailirw. 

Jabresk 

Ero ch  u.  Duuker,  Beiträge  zur  Kenntniss  des  nord- 
deutschen Oolithgebirges.  1837.  Koch  u.  üuuk.,.  Beltr. 

Lang  Ina,  hiitoria  lapidom  ilgnratonim  Helvetife 
XU  a.  w.  1708.  Lang.,  ^  up. 

L  ta  t e  r ,  Martin.,  Hfatoria  tninialiom  aagli».  1677—78.  Uatcr,  Uat  tn» 

Gr.  Fr.  V.  Mandelsloh,  Gaognoftlscjie .Proflla  der 
achv&biachen  Alp.  1884.  v.  Mandelalab,  gctgn. 

Prof. 

Mareen,  recherches  geologlqueä  sur  le  Jura  salinois. 

extr.  Soc.  geol.  de  France,  Mai  1Ö4C.  Mareen,  Jara.  sah 

Harn.  ▼.  Hayar  n.  Pliening  er,  Beiträge  zur  Pa- 

liontologia  Wflrttembergs.  Sttitig.  1844.  PMcn.,  lallr« 

Morris,  a  Catalogne  of  britlah  fbaaile.  Lond.  1864. 

3  «d.  Mifrffl,  tat, 

MorrlB  flTid  Lyceft,  n  Monograph  of  the  mullusca 

fromthegratOoUt.PaleBonthograpbicaijSocl8ö2-64.  MoRii  1.  loraett. 
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MnreliiiOii,  Backmann,  Strlcklaud,  outline 
of  the  geolofy  ot  tb«  noii^bonrhood  of  CMtwiMiD. 

2  ed.  1845. 

d'  Or biguy,  Aloi  de,  Faleuatologie  fraucaUe,  terraias 
oolftfqQM  ou  jumsiqii' s.  1842—5$. 

d^Orbigny,  Fxodrom«  de  yftleontologte  ttntigr.  ani- 
▼en.  1860—53. 

d  '  O  r  b  1  g  Q  j,   Cenm  denMUtiilre  de  pUeoiMolecie. 

1849-5t.  ' 

Parkinson,  organlc  remaiiis  of  a  former  world. 

3  Bde.  London  1811. 

PlllUij)^,  iUastittlonB  of  the  Qeology  of  Torkshlie. 
f«S9. 

PWte]i,'F»leB8  Palmmtologle.  Stnttg«  1837. 
Q  vollste  dt,  das  FlözgeMrge  Würtembergs.  1843. 

Petrefactenkunde  Deutschlands.  1846  — 49. 
„  Handbuch  der  Petrefacteukuude.  1863. 

Reiuecke,  Marls  prr^to!?,iei  Nautilos  et  Axgnonautas 

descripsit  n.  s.  w.    buburg  IH18. 

Böin«r,  db  Versteinerungen  des  norddeutschen  Oo- 
H^en-Ctebifgi^.  1696.  sammt  Nachtrag.  1839. 

Sehenchzer,  OryctographUu  BaschTeib.  Scbvelzerl. 

^  Theile.  1718. 

Schlot  Ii  e  I  in  , 

Selilotheim,  Nachträge  zur  Petrefactenkunde.  1822. 

„  Beiträge  zur  Naturgesch.  der  Versteiu. 

ii  Leenhaida  Taaohenb.  Ar  dl«  gea.  Minenlogle.  1813.  Schlott.,  Taadwah. 

9oi««Yb7,*Ao  Mineral  Oonebology  of  Oroat.Britain. 

6  Bde.  1812-1846.  Sow, 

3tahl,  FclMT-u-Lt  uhrr  rü-- Versteiiienrr.crn  Würtcm- 

bergB  aus  dem  Correspondeiublatt  des  wi^  landw.  ' 
yamüf  1824.  SialU,wirtM»l^f;ign9. 

Ttj^Daaetiena,  of  the  geological  Sodety  in  London.  QeeL  Traati 

vblts,  obaerrattonB  anr  loa  belemnttea.  Paria  1880.  Volts;  Belciin. 

wileH)  dde  Natoi^eBohlcbte  dar  YaiatHnerattgen  zta 

Erläuterung  der  Kn orrischen  Bauunlnng,  dar 

Merkwürdigkeiten  der  Natur.  1775. 

Young  n.  Bird,  a  geological  Surrey  of  the  York- 
shire  Coast.  Whitby  1822. 

Zf  eten«  die  Verstelnenmgen  Wfirtembergs.  1880. 


iVie  Petrefacteiikonde  auf  ihrem  jeCslgen 

Gotha  1820. 


Mareta. ,  Qeel  of  Chelt 
Ctih. 

dm,  fnir, 

4*011.,  Gaars.  ele«. 

Park.,  org.  real. 

PhliUia. 
Posch.  Polei. 
foeiX.,  FIdxfch. 
Oaout  £epb. 
Qnaast,  Banih. 

Heinccke. 

Rta.,  Ool. 

8«heoahB.t  orjrot. 

Schloth.  1820. 
:$ehlotb.,  Jtochtr. 


haon  B.  Waich. 

Young  u.  B. 
Zietm. 


Bei  andern  von  mir  benutzten  Werken  wird  im  Tex^  imm^r  der  ganze  Titel 

angegeben. 


Zur  ietehleren  Urientiruug  habe  ich  bei  Anjfftb«  der  fiiuizösiscbou  und  engliscbM 
liOOalitStea ,  wlederholtemiusen  dU  Prorins  od«r  das  J^epartetuent  beigescbriebea« 
dtoM^^bar  bei  d«a  süddeutaoben  Ortanamen  blos  insofern  ausgeflib^t,  ala  lob  dl«  X>oca- 
Bay^a  anA  Badens  TOn  denen  WUrttembcrc;«  absutreonoB  für  atftiiif  fiind, 
aMaia^  «hoe  baedndera  Baaeictuuiaf  aa««lWurt  «erdea. 
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Die  Juraformation. 


halte  6B  nicht  fOr  nötfaigi  alle  die  BeneDnungen  aosu- 
fUhren,  welche  das  Sehic^tensystem  erhalten  hat,  das  in  d« 
Reibe  der  sekundKren  Formationen  eeinen  Plate  tiber  der  Trias^ 

gruppe  und  unter  der  Kreide  eionimmt.  IJie  alleinigen  Bezeich- 
nungen, welche  heutzutage  in  übereinstimmender  Weise  ange- 
wendet werden,  sind: 

Juraformation,  (aa^h  Jura  allein), -in  Deutschland. 

Terrain  jurassique,  in  Frankreich. 

Lias  and  Oolite,  in  England. 

Die  Juraformation  läset  sich  in  grössere  Abtheilungen  zer- 
legen, welche  wiederum  in  einzelne  Unterabtheilungen  und  Glie- 
der zerfallen.  Von  Leopold  von  Buch*)  wurde  der  Jura 
Deutschlands  in  3  Formationsgmppen  getheilt.  Obgleich  hier 
bloss  yon  grosseren  Schichtencomplexen  die  Rede  ist,  so  hat  doch 
T.  Buch  die  Grenaen  derseltfen  gegen  einander  mit  Schärfe  be- 
stimmt, zugleich  aber  cBesen  Gruppen  eine  Harmonie  und  Ab- 
runduiig  nntcieiiiander ,  sowie  eine  logische  Zusammenstellung 
ihrer  einzelnen  Glieder  gegeben,  dass  ich  diese,  gleich  wohl  für 
Deutschland  als  für  Frankreich  und  England  anwendbare  Ein- 
tiieilung  voranstelle,  und  sie  als  erstmalige  Trennung  der  ganzen 
Juraformation  in  8  TheÜe,  der  weiteren  Gliederang  zu  Grunde  lege. 

'  Die  3  Gruppen,  in  weidien  Leopold  von  Buch  s8mmt^ 
liehe  Bildungen  der  Juralormatiou  zusammengeätellt  hat,  sind 
folgende: 

1)  Der  Iiis  oier  intm  Jiri., 

2)  Der  ■itaere  Jura. 

3)  Der  obere  Jura. 

Andere  Systeme,  welche  in  Deutschland,  Frankreich  und 
England  in  Anwendung  gebracht  wurden,  sind  schon  detailirter 

*)  Leop.  Yon  Buch  1887.    Der  Jura  Deutschlands.  BeiL  Ak.  jpag. 


Digitized  by  Googl( 


—   129  — 

nid'latfeD  iieh  chirob  Vergleiehung  ihrer  GlMer  In  Uebierelii- 

Btimmung  mit  obigen  3  Gruppen  bringen,  doch  kann  dieps  erst 
ausgeführt  werden ,  nachdem  die  Finzelbetraclitiing  der  Zonen, 
welche  die  Juraformation  zusammensetzen,  vorhergegangen  ist 
Ich  T«f8iiebe  äima  mmt  bei  der  nnteiBteii  Grnppe  und  begtnoe 
dettludb  mit  dorn  Uu  oder  imtereD  Jm. 


,    ,  l    DE  K  L 1 A  & 

§.  1.  Die  in  Deutschland,  i^' raukreich  und  England  bedüe- 
hti^.  S^i^t^pjig  09$  J^laB  begreift  folgende  3  £tagen:  *} 

'  ..iNilrtMldADd.  Frtnkreidi.  England. 

1)  Unterer  Lias.      Sin^murien.     Lower  Liag. 

2}  Miit^a£«r  Lias.    Liasien.  Marlstone. 

(M  i  d  d  1  e  Ij  ia  s.) 

3)  O beider. Xiias.       Toarcieu.         Upper  Lias, 

DMb  ft  AkdMilangen  des  Lias  (untern  oder  Bchwafsen  Jart) 

bilden  Schichtencomplcxe,  welche  sich  wiederum  in  enger  be- 
grenzte Zonen  zerlesren  lassen.  Ich  bf  ^innc  mit  (Icr  licir.u  hliing 
der  einzehien  Giieder  und  werde  erst  am  öeliluböe  die  aiigemeir 

der  gAosen  Formationsgruppe  behandeiu.  • 


£rster  Abschnitt. 
D£fi  ÜHTERE  LIAS  (lüineinurieu,  iaiwer  Lias.) 

%.  3.  Synonynlk  fflir  England:  White  Liftt,  bliie  LUb, 
■«mint  dem  unterste  Tbetl  d«s  kliie  Uftrl.  WüL  Smltli,  1815, 
ft  UoDoiE  to  tbf  Map  of  tha  itxat»  of  Englaad.  — '  Desgl.  de  la  Becke  1898 
on  tbe  Llaa  of  LTme  Regie.  OeoL  Trans.  8  Ser.  8  Bd.  Call.  8.  Lewer  lii^^i 
Skale,  (pm  in^e^)  PkllL  1888,  Geol.  of  Toikshire  peg,  88.  -r  DflSfl. 
Mozchls.  1845,  Oeol.  of  Ckelteak.  pag.  84. 


*)  Die  EintkeUuiig  des  Ltas  der  8  Linder  ist  Utr  gäns  allginieln  sa- 
gestellt, da 'in  den  TeisokledeneB  Sritemen  den  einselaeD  Btagen 
oft  vnler  dMMelben  Hamen  yUUg  abireliAende  W«tU  betgelegt  worden. 
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>   Vitt  Fr*iikr«ieh:  CUoftif«  k  Qtjfhi^  Mfti^»,  Dmfnu&r 

et  EU«  d«  BatBUMllt  Sin^maxiea;  (7t«  Kt*g«,  Lias  IftNriear). 
d  Orbigay«  Coors  ^emeaUire.  pag.  433.  Typus  für  die  Etage  ikid  di« 
fiildimgen  von  Semur,  Sinemurium,  (Cote  d'or)  dAhtt:  SlnenrnrleB. 

Für  Deutschland:  Unterer  Llassandetein  und  Lias- 
kalk.  Rüm.  1836.  Ool.  pag.  i.  -  —  Desgl.  v.  Mandelsloh,  1834.  Qeog.  Pxof. 
der  schvfib.  Alp.  pag.  28.  Unterste  Abtheilnug  des  Lias,  aof  dem 
Profil  des  deutschen  Jura  ,  von  L,  v.  Buch  1837.  Berl.  Ak.  Schwarzer  Jura 
tt")  Sand-  und  Thoukalke,  und  ^)  Xuraeiitbone.  Qnenst.  1848, 
Flüzf  eb.  pag.  540  und  541. 


$.  3.  F&laontologie;  die  bezeichnendsten  Alten  der  ii^tage 
öm  untaffa  LiM  sind: 


Icbthyosaarofl  platyodon. 


9 

intermedius. 

9 

KfliiTpnniia 

9 

tenuirostris. 

9 

JAOri^tus* 

9 

communlf« 

a 

Flesiosannu  dolichodeinu. 

9 

BwiiariB« 

Pterodact7lii8  auMsonyz« 

9 

BcookL 

(Fliebe  und  .  Sepien  jm  Lyme 

n 

•  "Regt«.) 

» 

Turnen. 

Belemnites  acutus. 

9 

Birchi. 

Nautilus  striatus. 

9 

lacunatus. 

Ammonites 

planorbis. 

9 

Boucauitianofl» 

9 

Johnstoni. 

9 

raricostatus. 

9 

tortiiis. 

n- 

o^fnotiu» 

» 

angolaias. 

9 

GnlbaHaniifl. 

9 

Bndda&dL 

T> 

Bnyignieri. 

» 

bisulcatils. 

9 

planicosta. 

rotiformis. 

9 

Ziphus. 

SiiiemuiieQsis* 

9 

Dudressieri.  . 

9 

Conybeari. 

ft 

.  bifer. 

9 

spiratissimus. 

"  ». 

Caraiensis. 

9 

liasicus. 

9 

nnificDi« 

.9. 

Bodleyi. 

9 

denginodus. 

'  9 

geometrieiu. 

Ghemnitiia  Zeiikeni. 

»  9 

NodotiaiHii. 

'  9 

solidHla. 

Ammonites  Scipionianus. 
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Aetoonlii*  iMgilli. 

Littorina  clathrata. 
Natica  subanguiata. 
Nerita  liasina. 
Trnho  Philemon. 
Plearotomaria  poUt«. 

,  iitniUs. 
CerHhinm  subttnritella. 

ff  ßtmtonw» 
Helicion  Schmidti. 
Dentalinm  Andlöri. 
Faoopaea  liasina. 

9  Galatbea. 

9  crassa. 

9  ttriatnla. 
Pholadomya  glabnu 

„  WdodwardL 
„  Fraasl. 
(Goniomya)  Sinemuriensis. 
Leda  KenevierL 

^  Romani* 
Tancredia  Mcmlfonnil. 
Astarte  Onenii. 
Hippopodium  ponderoflotn. 
CardliÜB  Listeri.  ' 

9  crasaiuscala. 

jf  concinna. 

9      elongata.  . 

9  copides. 

9  hybrid». 
Gacdimii  Pbllipivlaiiiiiii. 
ünieairdituii  efardioldea. 
Pinna  Hartmanni. 
Myti}us  nitidulus. 

9  laevie. 


Mytihis  mininiu. 
^  Ifflhnivui. 

„  Morrisi. 

„  decoratus. 
Lima  gigantea. 

^  punctata. 

^   Bttceikicta.  r 

«  imieqnlatrlata. 

^  pectinoldes. 
IflocetamiiB  Weissmaiuii. 

„  FaberL 
Avicula  Kurri, 

„'  Siiienuirioufiis. 
„  papyracea. 
GerviUia  lanceolata. 
Pema  Gaemi. 

«  H^fenowL 
Pecten  textnrataa. 
.    »  Trigeri. 

9  textorius. 

„  Hehli. 
Plicatula  Oeeani. 

Gfy^ea  arenaflu. 
9  obliqua. 

Ostrea  semipUcata. 

„  sublaraellosa. 
Anomya  pellucida. 
Terebratula  Rebmanni. 

„  Causouiana. 
RhyncboDella  plicatisaima. 

9  ozynoti. 

„  (rariabaiB). 
Spirifer  Waleotti. 
(Spirifer  verrucosus). 
Lingula  DaYictsoni. 


« 
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AcTOMleDta  mliwüL.  ^  Brlanos. 

AsteriM  Inmlnicalifl.  «  qpalirls. 

$.  4.  Abgrenzung  und  Eintheilung  des  unteru  Lias.  In 

Deutschland,  England  und  Frankreich  trennen  sich  die  Mergel, 
desKciipers  (NewRed's,  oder  derMarnes  irisecs)  leicht 
von  den  unteren  Scbichtln  des  Lias.  Die  Keupermergel  haben 
eine  andere  Farbe  und  physikalische  Bescbaffenheit,  als  die  For» 
matiOD,  welfshe  aie  überla|;ert.  Die  äoMer e  AbgrensuDg  des  Lias 
gegen  den  Eenper  ist  desshidb  eine  leiefate,  wabrend  die  Frage 
Über  die  Stellmig  der  Grenibreccie  nach  Ihren  organischen  Eln^ 
flchUissen  nqeh  nicht  geldst  ist  Die  theoretische  Eintheilung  ist 
desshalb  in  diesem  l'unkie  hinter  der  mechanifichen  Abtrennung 
und  Unterscheidung  zurückgeblieben  (siehe  §.  5.). 

Die  erstmalige  Begrenzung  des  unteru  gegen  den  mittlern 
Lias  wurde  in  Deutschland  und  Frankreich  auf  die  Unterschiede 
nicht  allein  der  mineralogischen  Besehaffenheiti  sondern  auch  der 
palfiontologlschen  Gharactere  der  Etagen  gegründet  Die  Auf- 
fallende GesteinsTeründernng,  welche  in  diesen  IjSndem  an  vie- 
len Punkten  über  den  dunkeln  Schichten  des  untern  Lias 
eintritt,  sowie  in  üebereinstimmuiig  damit  einiger  Weciisei  in 
den  ]»a]äontologigchen  Erscheinungen  waren  der  Grund,  dass  die 
französischen  und  deutschen  Geologen  ihren  mittleren  Lias  häufig 
auf  gleiche  Weise  abgrenzten.  Mit  dein  Beginne  der  Paxilloaenr 
Belemniten  haben  |Ue  dunklen  Thone  aufgehört  und  es  ' treten 
helle  Heigel  darüber  anf^  die  ab  Belemnitenschlcbten, 
Numlsmalismergel,  Liasmergel  n.  s.  w.,  in  den  meisten 
raien  dem  mittleren  Lias  zugetheilt  worden,  d'Orbigny^s 
Sinemurieu,  Quenstedt's  Tumerithone,  L.  v.  Buch 's  unterste 
Abtheilung  des  Lias  schliessen  hier  ab,*  und  so  glaube  ich, 
in  UebereinstiuuottDg  mit  der  grossem  Any^ht  der  seitherigen 


•)  Die  EintheihiDß-pn  des  Lias  von  Sallns  von  Naftou,  sowie  des  Lias 
von  Lnxemburg  von  Dewal^ue  und  Cbapnlf  weichtn  htevon  ab.  Slaha  ain 
Schlosse  des  |.  13.  . 
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Annahmen  zu  handeln,  wenn  ich  die  Zone  des  Am.  rariccstatuB 
($.  13.)  als  das  oberate  CUied  des  nnteren  Um  anfotelle.  Dmt~ 
tUier  1i«gfiwt  der  ente  BaxiUofeie  (Bd.  elongatm),  sowie  noch 
andiiEe  Afles,  ^welcbe  die  unterste  Zone  des  mittlem  Uas  {%f  1^4 
tkmmkk&MniD.  'Ob'schon  die  palfiontolofisehen  Untersehlede  swl-> 
^ciieti  den  Grenzschichten  zweier  Eiu^^en  selten  an<^esprochc- 
»er  sind,  als  die  vuu  zwe  i  ]>  e  n  a  c h b a r t «t»  Zoiiui»  derselbeu 
Etage ,  80  lässt  sich  doch  hier  die  irennung  .  in  den  meisten 
Fällen  mit  Leich^gkeit  ausführen.  In  England  ist  noch  keine 
■chaii^  Jß^^pensong  des  unteieuLias  gegen  den  mittleren  conse- 
ipmi  dmbgefBliit  worden.  Die  eUueinen  Autoren  Mm  meistens ' 
die  Äsüidielmung  dieser  Etagen  nach  der  mUieraloglschen  Be-^ 
schafTenheit  besthntnt,  weldie  die  Schiditen  in  der  Gegend 
hatten,  die  sie  gerade  uutüisuuliten.  Ich  bin  desshalb  genöthigt, 
in  (diesem  Punkte  die  englischen  Systeme  den  französische 
deutschen  unterzuordnen. 

.Sänschliesslich  des  Bonebeds  habe  ich  acht  verschiedene 
Zinien  unterscheiden  iLdnnen,  deren  Vereinigung  die  Gesammtheit 
40ii,,V'efii  Idas  bildet.  Ich  «teile  sie  hier  mammen  ifnd  werde 
M^  'Oilt  nachher  fan  Einzelnen  definken. 


r    -  ... 
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Nro.  1. 


Raricosta- 
tusbett 

7nnn  ^^pt^       "  Amm.  dflnCliiodac 
Amm.  rancostaiu8.           Pantacrinn»  swlttlft. 

Oiyialis- 
bctt 

Amm.  <XCyflOlU«.    MytUos  mtnimus.  Le<U  HomanL 
AnUL  bifer«         PUcatul»  veatrlcosa. 

'  Amm.  Uenofttas.   ^^^"^  «lynoti.  LinguU  i>avid»oiiL 

Obtususbett 

  ,  . 

.  •               Päuopaea  crassa.  Pholadomya  Fraasi. 
Zone  M         Cwdinia  hybrida.  T«t«br»tala  CantontäM. 
Amm»  obtmtUL    Amm.  BrooUi,  stellarls, 

•  Ai&iiL.  pianico&ca}  .zipauS)  iniajosaier». 

♦   _-  ■ 

Tiibercula- 
tusbeU, 

^  (Ichthjoa.  pIatjro4on.  AmuL-BiMhl,  loimwAl,  Tomari. 

\     „     intermedius.  GervilHa  lanceolata,  InocprFimus  Fftberi. 

<       „      comniuais.     Gryphsca  cbliqua  beginut  liier. 
^  i            teauuo&tris.   Acrusaleuia  luiuuta. 
^  'Plettosannu. 

Bank  des  Podarrlnv:^  fuberculatus. 

'  •  •  1 
*        ■  1 

Bucklaadi- 
beU. 

Zone  dee       Bei.  acutus  er-  Amm.  Sauzeanus 
Amm.  g^ome^  icheini  hier  tmn      p  Scipiooianiis 
friettf.          cnieBMal«.       »  Iptvigatut. 

Zone  des                  Amm.  Bucklandi,     Amm.  ConybearL 
A*nm  Butler                   »    ^is^lca^ws,        ,  rotifonnlB. 

«mo».                           ^    Kridion,            „  spiratissimM. 

Angulatus- 
bctt 

Ohebmitcla  ZenkenL   Panopaea  Galathea. 

„       solidula.     Tancredia  securlformis. 
_              ■         Acteonina  fragilis.       Cardinia  elongata. 
20ne  des           Uttorina  clatlirata.          »  concinna. 
Amm.  ariQUlatuS,  Sehl«  Katica  aubancalata.     MTtüns  nitidulos. 
(Moreamifl  d*Orb.)     NeriU  liaslna.             .  „  Hillanus. 
^                           Ceritbinm  sabtiiritaUa.  Ferna  Guenxi. 

Astorias  lumbricalis. 
Cädarli  aiietls. 

T\rii  dos 

Amm.  plan- 
trbis. 

Zone  d68 
Amm.  planorbi.  ^l!^^ 
u.  Amm,  JohnatODi. 

Knodienbett 

Microlestes,  Spbaerodua^ 

Nothosaurus,             Ceratodus,               Ein«    Anzahl  unbestimmter 
Termatosaarns,         Acrodus,      '             Muscheln :  Avicula,  Gervil- 
Gytoleplt»             TheetodiWf               lia,  Pecten  u.  s.  w. 
Sftiuridithys ,  Hybodus. 

Keuper  =:  New  Ked  =  Mames  iriedee. 
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Jeder  te  elnsebeii  Zoneo  efaid  Ininer  diejenigen  Arten 
beigeeelirleben,  welehe  sie  beeonden  diaralteifeiien  und  noch  in 
Icelner  anderen  Selddite  geftinden  wurden.  Daee  nieiit  sSnuntHdie 

Specio.^  dc!,<  unteren  Lias  hier  s^enau  eingcthcilt  werdcji  koniitrn, 
verstellt  sicli  \on  selbst,  es  iiabüa  ja  .•-oL^ar  ;:an7.i'  Kiaj;<'ii  oinz^äine 
Art^ti  mit  einander  gemein,  wie  viel  mehr  sollten  nicht  in  zwei 
'«affcnzenden  Zonen  solche  Uebergänge  vorkommen.  leh  ^be 
gw^  die  Verbreitang  der  einzelnen  Species  in  $•  Ii-  eo  gencn 
eip  jpj^i^ieh  angegeben,  doch  tOHm  ich  hier  einige  besondefe  i% 
iwhhaje  fiir  mehrere  Zonen  yon  Wichtigkeit  aind: 
.'^HKaatihut  etriatos,  Spirffer  Waleotti,  Terebralnia  Rdunaanl 
sind  im  ganzen  untcicii  r.i:i-  mit  Ausnalnne  des  Ronebeds  zu 
Hanse.  Gryphaea  arcuata  i^t  zwar  am  liäiiti*:st('ii  in  den  Sclüch- 
ten  des  Am.  liuclclandi  kommt  aber  gleichialiä  b^^zeichtietid  mit 
Am.  angulatus  vor.  Bei.  acutus  findet  sich  in  und  an  der  Basij 
der  Tier  obensten  Zonen  dee  antem  liiae,  Grrypbaea  obliqoa  beginnt 
elMB  h&uir  nnd  geht  noch  in  die  nntercQ  Schiditen  dee  mitde- 
ren  liae  hinant 

Die  Scliicbten  des  UDtcrcii  Lias.  Es  sollen  in  diesem  Ab- 
.idjnitt(!  die  eiiizelticn  Glieder  de»  unteren  Lias  nach  ihren  pa- 
läontolngi-clieu  T'harakteren  festgestellt,,  imd  zugleidi  ihr  Auftreten 
in  den  verschicdeneu  Ländern  nachgewiesen  und  beseluiebea 
werden.  Es  sind  von  unten  gegen  oben  der  BeUie  nach  fol« 
gende  adit: 

1)  Das  Bonehed,  beginnt  ttber  den  Merfeln  des  Keiqien* 

2)  Die  Schichten  des  Ammonites  planorbis. 

3)  »        »        »  )»  angulatus. 

4)  „         ,       •„  -  Biicklandi. 

5)  0        »  '     9    Pentacrinas  tuberculatus. 

6)  9       9       9   Ammottltee  obtttsni. 

7)  »       9       n  9  oxynottta. 

9)   n       9       9t  «arieoatntne. 
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.   i)  ^  Dag  Bonebed,  , 

Synonymikt  Knochenbrecclc  von  Täbingen,  von  Albprti, 
1894,  Monographie  des  honten  Sandsteins,  Muschelkalks  und  Keupers. 
paf.  152.  Sandstelnconglommerat  mit  Ooproiithen,  Schuppen 
und  Zahnen  u.  s.  w.,  Graf  v.  Mandelsloh.  1834,  geogn.  Profile  der  scliv^ab. 
Alp.pag.30.  Knochenbreccie  an  der  F  ormat  io  n  s  g  r  e  n  z  e  des  Keu- 
pers gegen  den  Lias.  Plieninger,  1844,  Beiträge  znr  Paläontülogie 
Württembergs,  pag.  105.  Bonebed,  der  englischen  Autoren.  Bristol- 
Bonebed,  Strickland,  1842,  Geol.  Proc.  III.  Bd.  pag.  585.  —  DeagL  Mar- 
chison,  1545.  Qnoh  of  Chelt.  pag.  53.  Lias-B  ouebed,  lux  Unterscheidung 
ton  dem  ähnlichen  Vorkommen  im  Muscbelkalke. 

Pilteltoltgle:  Die  Wirbehldeirato  des  Benebeds  0iod  umIi 
PHealiigfr  folgende: 

Microlestes  antiquus,  Plien.  *) 

(Das  erste  »SäugeUkier.   Bonebed  bei 
Degerloch.) 

MothO0Mlf118.  **) 

TermAtesaiinis. 
Gyrolepl»  AlbertI). 

^  tcimistriatus. 
Saariditbys  acimiinatus. 

0  apicalifl. 

9  teeyiconas. 

„.    '  longiconns« 

9     «  longldeni. 
Spaerodas  minfamnk  -(SoigodoD 

tomicus.)  ***) 
PsammoduSj   vielleicht  ein  abge- 
riebener OeratodusMhn. 

Ib  BegleitHDg  der  Zlhne 
sebalige  Museiiebi  Tor,  nnter 


Ceratodiis  trapezoides. 
Acrodus  mininnis. 

y,  acutus. 
Tbectodos  glaber. 
„  erenetne. 

tricmpldatne. 
9  inflatas. 
Nemacantbus  filifer. 

^  moQilifer. 
HybodoB  nünor. 

^  coqiidatiie. 
flüblMvie. 
attennatQs. 

orthocoiius. 
aduncus. 
bimarginatui.. 
kommen  an  Tielen  Orten  swel« 
denen  eieh  ^Igenüifimliclie  von 


9 

n 

9 
9 


*)  PHen.  1847,  Württemberg,  naturw.  Jahresh.   tab.  1.  Üg.  3.  4. 

Plien.  ib44,  Beitr.  zui  Pal.  Würt,  pag. 
**)  PUen.  18i7,  wOrttemb.  nat.  Jahresb.  tab.  1.  flg.  6—10.  * 
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ÜMisoben  Arlw  gaau  al^weicheDde  FotvjMO  llddeiu  Da  die  Un- 
tmiuiimilf,  der  sdialenloBeii  Muscbeiii  au  den  SwdateiDen  dw 
Bi^feMt  adbr  schwierig  ist,  so  liabe  ich  noch  nichts  mit  Sichcr- 
h«li.'Kinlliiiliieii  ^hönnen ,  dagegen  war  mir  die  g:rosse  lleherein- 
stimmung  ihrer  Formen  mit  denen  der  Arien,  weiche  Esther 
von  der  F^inth  in  .-^eiuer  interessanten  Abhai)dliiiig,      aug  dem 

obm  ät  Gas siao  abbildet,  sehr  aaCfalleod.  -„ 

•1' 

j^islciusbeschafircuheil,  \  i  rbrdUiHg,  jjaläontüloglsHie  Rrsiil- 
imt.  Profil  des  Bonebeds  imd  der  damit  io  VerbiBduQ|f 
fttehißxid^  «Siphichten  tou  Nellingen  bei  EssiingenJ 

!\\ir      !  -•■'  .  Nr.  8* 


'l'il^^ ^kae  Kalkey-^Am.  pfiiiorUs  n.  Johnttant 


X".  büuUidie  Tiioae. 


Bonelied  ^^^^'^"^^"^"^  Sandstein,  in  welchem  die  Z&hne  des 
.  Bonebeds  mit  sahireichen  Moschelo  zu8animienlieg«ti. 


hetlgrantir  glhhm  erreicher  Thon  mit  Kohl^nresten. 


^'  gelbe  harte  Saodsteine. 


Aoüie  Keupermergel. 

Das  hiiralicb  von  mir  aufgenommene  locale  twüi  aus  den 
Üiagebungen  Yon  Nellingen  zeigt  die  mit  dem  .LiiiBboDebed  cu- 
nSchfli  in  Verhinduog-  stehenden  Schichten.  £b  sind  im  Weeent- 
üdien  yoii  unten  gegen  oben  folgende:  .. 


*}  Geol.  Bemerkuugen  über  das  Dördl.  Vorarlberg  etc.  18öS. 
Wilrtt«mb.  uaturw.  J&hresbefte.  April,  1856.  is  Hell.  ■  10 
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1}  Rotiie  Kenpflniimg«!,  2)8aiidBtotee,  S)Bo]i0bed»  4)1:1mm 
Brit  SalkUiitei. 

Ich  will  dieBelben  fan  Ehntlneii  belHMirteB,  «m  gtMmra 

Anlialtspunkte  zur  Vergleichung  der  miBerdogifichen  BeäcliaiTeu- 
beil  der  3chicbteu  zu  bekonuneD. 

1)  .Die  i«th»ifr  Keupermergel ,  —  das  oberste  Ulicd 
der  Kenpeifonnation  —  eridditeni  ift  SdiwabtB  doreh  ihr  009» 
Staates  Auftreten  die  Trennong  des  LUs  von  dem  Keuper. 
Selbst  da,  wo  das  Gebirge  nicht  entblösst  ist,  sieht  man  an*  dem 
Wechsel  der  rothen  gegen  die  graue  oder  braune  Farbe  der 
Erdoberfläche  die  Grenze  der  zwei  Formationen  mit  Leichtigkeit. 

Die  roiben  Kenpeimergel,  welche  oft  «ine  bedeutende  Mäch- 
tigkeit etrelehen,  sind  arm  an  Petref«cten.  Nnr  eine  Speciesi 
wekhe  j^deh  gresses-  Interesse  verdient  ^  worde  dArin  gefunden. 
Es  ist  diess  ein  Reptil  von  colossalen  t)imen8ionen,  von  welehem 
H.  Kaulmann  Reiniger  seit  einigen  Jahren  ein  wohlerhaltenes 
kopfloses  Scelett,  in  seiner  tiamml^og  aui1[>ewahrt.  Nachher  fand 
Prof.  Plieninger  an  derselben  Localität  (Degerloch  bei  Stutt- 
gart) noch  weitere  Reste  derselben  Species.  Prof.  Plie«iagf  r  hat 
es  y  wfirttemb.  naturw.  Jahreshefte  1847.  pag.  207.,  Zandoden 
totft^  genannt,  und  es  steht  eine  genauere  Beschreibung  derErr- 
funde  für  diese  Blätter  in  Aussicht. 

2)  Die  unteren  Sandsteine.  Wie  in  andern  Forma- 
tionsabtheilungen, so  ist  auch  hier  das  Auftreten  der  Sandsteine 
yielfachem  Wechsel  unterworfen,  indem  man  auf  g^inge  £ut- 
fernungen  die  grössten  YerSnderungen  bemerken  kann.  So  be-' 
zeichnend  die  6—8  Fuss  mächtigen,  hellgelben,  kieseligen  Sand- 
steine, welche  über  den  rothen  Keupermerkeln  liegen,  für  mauclie 
Localitäten  sind,  so  wenig  sicher  ist  ihr  Vorhandensein  an  an- 
denei  Orten.  Auf  der  Waldb&us«  Höbe  bei  Tfibingen  sind  sie 
gegeir  8  Fuss  oaKehfig,  eine  Stunde  ^fidUeh'  davon,  bei  Dum* 
Itngen  fehlen  sie.  Bei  Riedera  uAwdt  Etolfogen,  Hbei  NelUngen, 
Kemnath,  Stcmenbrunnen  findet  man  sie  deutlich  entwickelt,  bei 
Degerloch  unweit  Stuttgart  fehlen  sie  wieder.  An  letzterer  Lo- 
calität werden  sie  vielleicht  durch  die  grauen  Thone  ersetzt,  auf 
welchen  das  Donebed  liegt,   -  ' 
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3)  Das  ßoncbed  besteht'  häufig  aus  einem  ockerreichen 
kiesciigen  Conglommerat  mit  zahlreichen  Knochen ,  Schuppen, 
Zähnen  und  Coprolithen.  Nehmen  die  organischen  Reste  überhand, 
so  wird  das  Gestein  bröcklig  und  verliert,  besonders  beim  Verwit- 
tern, oft  das  Bindemittel,  so  dass  sich  die  ganze  Breccie  in  eine 
lose  Masse  verwandelt,  aus  der  man  die  Zähne  und  Schuppen 
in  grosser  Zahl  auslesen  kann.  ^-   •       •    "  "  ^  •* 

Bisweilen  ist  die  Knochenschichte  mit  dem  darunter  liegen- 
den Sandstein  Nr.  2.  eng  verbunden ,  bisweilen  trennt  sie  eine 
dünne  Thonlage  davon  ab,  oft  aber  fehlen  auch  wie  schon  erwähnt 
die  untersten  Sandsteinbänke.  In  letzterem  Falle  ist  dann  gewöhn- 
lich auch  das  Bonebed  verkümmert,  und  liegt  in  kiesciigen  Platten  in 
dem  Thone  eingebettet.  So  findet  man  z.  B.  bei  Degerloch  3  Fuss 
über  den  rothen  Keupermcrgeln  in  den  untersten  Liasthonen 
1 — 2  Zoll  dicke  Sandsteinplatten  ,  deren  Unterseite  mit  Zähnen 
reich  bedeckt  ist,  während  solche  auf  der  obern  Seite  nur  in 
geringer  Menge  vorhanden  sind.        *      '  *  "  * 

Bei  Nellingen  auf  den  Fildern  nimmt  das  Bonebed  eine 
dickere  Schichte  ein.  Es  füllt  eine  kieselige  Sandsteinbank  auf 
die  Weise,  dass  die  Knochen  und  Zähne  zwar  auch  gegen  unten 
zahlreicher  vorkommen,  jedoch  die  ganze  Bank  bis  an  die  Ober- 
fläche durchsetzen.  • 

Herr  Fabrikant  Deffner  hat  in  der  letzten  Zeit  in  den 
Umgebungen  von  Esslingen  viele  neue  Stellen  gefunden ,  an 
welchen  das  Bonebed  auftritt,  er  theilte  mir  die  merkwürdige 
Thatsache  mit,  dass  gegen  den  Schurwald  hin  die  Schichte  sich 
in  sofern  verändere,  als  Zähne  und  Knochen  ganz  verschwinden 
und  sich  an  ihrer  Stelle  eine  l  Vj— '-^  '^oW  mächtige  Kohlen- 
lage einstelle.  •  ^* 

4)  Die  Thone  und  Kalkbänke  über  dem  Bonebed. 
Gewöhnlich  ist  das  Bonebed  von  Thoncn  überlagert,  in  welchen 
sich  einige  Kalkbänke  ausscheiden.  Bei  Nellingen,  Riedern  u.s.w. 
liegen  schon  in  der  tiefsten  Kalkbank  Amm.  planorbis  und 
Johnstoni  die  ganze  Bildung  ist  also  zu  einer  höheren  Schichton- 
abthcilung  zu  zählen.  -         .  . 

Im  Jahr  1830  fand  Professor  Kurr  das  erste  Stück  Bone- 

10  * 
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bed,  welches  als  Mauereteto  «Aon  wH  Jahrinuiderteii  fft 
Kloster  Bebenhausen  eingekittet  war,  und  durch  «Inen  Al^di 
nifiiUig  zum  Vorachein  kam.  In  demselben  Jahre  entdeckte 
Prof.  PlieniBger  dieSchidite  anstehend  bei  Degerloch  unweit 
StattgarL  ta  der  werthTolleii  und  imeressanten  Arbeit  (Beiträge 
zur  PaL  Wttrttembwgs ,  1844.)  luU  derwlbe  die  geognoatiMhon 
ProBle,  sowie  die  paläontologisdieii  VerhSltiiiMe  der.Sdüchie.  mi 
Württemberg  gegeben ;  indem  ich  darauf  verweise  kiM  m 
BefracbtUDg  des  französischen  und  englischen  Bonebeds  übergehe». 

Das  Bonobed  in  Frankreich.  ImElsass  sah  ich  das 
Bonebed  an«ge«elduiel  anfteadiloaBen  an  dem  Wege  zwischen 
Nlcderbromi  imd  UbrweOer.  Es  wird  durch  locker^  Sand  ,g«bilr 
det,  in  welchem  unzählige  KBOchcn  und  besonden  Zühne  ton 
Saurichthys  und  Hybodus  augehäuft  sind. 

In  den  Umgebungen  von  Metz  gleicht  es  dem  braunen 
ockerigen  Vorkommen  von  KenuMUh  und  Steinenbronn,  doch  sind 
die  ZShne  minder  saUreich  vorhanden.  Es  liegt  daselbst  ganz 
regehnäsBig  ttber  den  Kenpeimergehk 

•  In  Luxemburg  ist  die  Knochenbreccie  noch  nicht  g«^ 
funden,  ohne  Zweifel  ist  der  Sable  et  Grtis  de  Martinsart  (Dcw. 
et  Chapuis,.  Luxemburg,  pag.  9^  ^  Analogen  fiir  Saodsteiiie 
und  Breccie* 

Zo  Sem«i  (hl  BnqiuM)  irt  ein  doppdtes  Auftroten  au  be- 
achten.  Liegt  der  Liaa  «her  dem  Keoper»  so  Ist  daa  Bonebed» 

wie  anderwärts  ein  odcerigee  CoBf^ommerat  TOn  Qiianfclimeni 
und  abgerollten  Zähnen  und  Knochen.  Bildet  dagegen  Granit 
die  unmittelbare  Unterlage,  so  tritt  eine  grobkihiHge  Arkose  gleich 
Uber  den  Qranitldsen  an  der  Stelle  des  Bonebeds  auf,  doch 
finden  sidi  fai.  dem  susammengebackenen  GerüUe  kein«  orga^ 
nfsdien  Reste. 

•  •.  Auch  im  Juradepartement  liegt  das  Bonebed  awlseben 
Lias  und  Keuper.  xMarcou  giebt  in  seiner  Beschreibung  des  Jni»* 
von  Salins  pag.  32  an,  dass  er  Spuren  davon  gefunden  habe. 

Das  Bonebed  in  England.  Eine  der  interessantesten 
Stellen,  an  welchen  das  Bonebed  in  England  anfgescfalosaea  ist,  fio* 
det  sidi  MUeh  von  Axmonth  (Donselhshiie).  Geht  man  yon  diesem 
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Orte  aus  an  der  Meeres-Ktiste  hin,  so  bat  man  zur  ImkeßMut^ 
die  liobar  Wiede  einer  -MergeUDniiatioD, ,  welebe  das  Aker  nnseni 
'Kftt^mMka^^  TOD  de  la  Becbe«)  al»  rotber  Heigal 
iiff*Omi|ul^Tliy>  d»B  N0W  Sed  biezeicbnet  wird.-  Eine  englisdie 

Meile  östlich  von  Axmoiitli  liiKlct  man  eine  Dislocation  in  der 
Weise,  dass  die  Schkhieü ,  weiche  an  dem  obern  Rande  der 
Wand  anstunden^  sich  abgetrennt  haben  und  an  der  Basis  liegen. 
iBif^tkiiäMM  lolgen-die  ontenten  liaaiBebßn  BÜdiingen,  welebe 
jtliMf^itf ''läi  eliieni  Ueiiten  Üeeke.  siebOar  etnd,  da  die  tod 
Mbem  j%(blrtan  berabgeratscbten  Kreidemasflen  Alles  überdecken. 
^'^^An  diesem  Punkte  liegen  ühor  den  Keupeiinergelii  diiiiklf» 
Thone,  in  welche  das  l^onebcd  eiugciagert  ist,  etwas  hoher  steht 
^  W^itö  Lia.9  an.   Der  Raum,  an  welchem  diese  Schiebten 
üiMni^  sü^ben,  belrng  mir  wenige  Qnadrat-Rutben,  denn  die 
SÜiMi^«^  woir  bei  meinem  Besucbe  gans  mit  Sand  imd  Oe-* 
rolle  bedeckt,  so  dass  icli  die  Formation  nur  an  der  kleinen 
sniM  eil  enden  Wand,  nicht  aber  an  dem  Meeresboden  blossgelegt 
fand.    Au  der  Basis  der  letztem   sah  man  noch ,  wie  schon 
«hjübiiit  Mfde,  &6  rotben  Mergel  der  Keuperformation,  darüber 
kgiarttii.  mebreie  Fun  blangraneir  Tbone.   Die  plötzlicbe  Ver* 
iüermig  der  Farbe  Hess  mi«h  auf  das  Anstehen  der  Liasforma- 
tion  schliessen,  ich  fand  dtMin  auch  bald  lvi(?selige  Platten  von 
1  Zoll  dicke  in  den  Thuiien  eingebettet,   weiche  mit  Gyiolepis- 
Schrippcn,  Hybodus-  and  Sauricbthys-Zübnen  angefüllt  waren. 
Mkmgd  Flu»  bt^ber  und  etwas  rückwärts  stebt  der  weisse  Lias 
tMt  des*  Anm,  planwhi8)  an.   Das  Bonebed  von  Axmoütb  bat 
iFisie  AdniKehlEeit  mit  dem  Degerloeher  Vorkommen,  die  Thone 
welche  über  df  n  Keupermero-oln  folsren,   die  diiniion  kieseligen 
Platten  mit  Knochen  und  Zaiirieii,  die  Tiione,  weiche  dieselben 
Meeken,<  das  Fehlen  der  Sandsteine,  Alles  das  stimmt  an  beiden 
lllMHftMift..  De  ia'  Beebe  stellt  die  .ganze  Bildung  in  die 
.Üaifbrinatiöii,  wozu  Ibn  wahrscbeinlicb  die  veränderte  Farb^ 
bMrbf,  doch  hebt  er  das  Bonebed  nicht  besonders  bervor. 
^  Die  reichste  Looalität  des  Bonebeds  in  England  ist  ohne 

O^^'^nai»  »  S«r,  t,  Bd,  t»b,  HI. 


Zweifel  Au!»t-Cliff  bei  Bristol.  Es  hat  daselbst  eine  blau- 
graue  Farbe,  uiid  gleicht  einigermassen  der  schwäbischen  MuAchel» 
kilkbreoeie.  Im  Bristol->Mu8euni  liegen  piicbtige  Zähne  und 
boelieiii  lange  FlonaiiBtaciiel  a.  s.  w.  ron  dieaer 
Ein  Prirataammler  in  Biistol  vereinigte  neben  ante»*  ISti^Bäm 
gegen  200  Exemplare  von  Ceratodüseähnen ,  w^ebjB  ilbuaiiilleh 
aug  dem  Bonebed  von  Aust-Cliff  stammen  sollen. 

Das  Liil^^llonebe^l  von  Watcliet  (8  o  mm  e  r  s  e  t  eh  i  r  e)  be- 
steht ans  einer  zoiiiliikt;n  harten  kies-elreielien  Kalkbank  von 
bläalieher  Farbe,  mil  A'r"^^<?»  Knoehen  und  Zahniragmentei). 
Mr.  Moore  «us  Bath  hatte  die  Güte,  mir  ein  groaaep  Stück 
davon  mitsttttieilen«  Knochen  tmdiSähne  finden  aicii  xablrödicr 
auf  disr  einen  (walirscbemlicb  untern)  Seite  der  Platte  V,  während 
die  obere  titit-  Muscheln  *)  bedeckt  ist,  von  welchen  einzelne 
mit  tit  iijciiigLii  zu  öLiiunien  scheinen,  welche  in  dem  ÜouebQd- 
sandöLcine  von  Nellingen  eingebettet  5>iiid. 

Von  dem  Bonebed  in  G I  o uces  t e r s  h  i  r  e  giebi.  ^ triciL^ 
land  (Mnrch.  1845.  Geol.  of  JÜheltenh.  pag.  47  und  48)  genaue 
Profile.  Dia  Erscheinung  stimmt  imi  AUgememen  mit  der  jou 
andern  Orten,  die  MeastEDgen  sind  folgende.: 

Nr.  'S.  Nr.  4. 

Von  Coomb  Hill.  Von  Wainlode  Cliff.  ' 

bimUer  blättriger  Thon  1'  6"  .......  9'*.^ 

Bonebed  O'  1"  .    .  ■.    ...    .  0' 

Dunirler' blättriger  Thon  3'  6"  2'  ' 

Grihtlidier   Mergel    in  ' 

>(  kige  Stücke  brechend  25'    '  .    .    .    ;       .    .  23'. 

Bother  Mergel  3'  .......     42'.  j| 

Noch  weitere  Localitäten  wurden  in  England,  besonders» 
durch  Hümtihungen  Strlckland's  angefunden,  doch  übergebe 
kb  dieselben  hier.  . 


,')  PnllMlM  «nle^tof  GUdaklMd^  OmI.  Pro«.  3.  B4.        985  o.  789. 
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Die  WirbeUhierreste  des  Liaebonebed«  harnioniren  aufimUciid 
mk  detien  dar  TriaddmiatiM.  Es  iMmobt  mAi  aMn  eiae 
MMiutiMMng  der  Genera,  «ondeni  >  selbst  einige  Speeles  des 
HmÜelfcalcg  gcheinen  sieb  in  dem  Bonebed  wieder  zu  finden. 

riieniiigor  Würt.  pag.  126)  ze'ist  durch  seine  iiiterPF>:ii]lc 

Zif^ammeustellung,  dmo  i\a>  liotiebed  lie.-  M u-clirlkalks  uiil  dem 
das.  Lias  die  folg.  4  Speoies  geoiein  hat.  Gyroicpis  Alberti 
«»iilteKtistriajliis^  Saariefalhjs  «entniDatas,  Sphaerodus  mmimiis. 
jdift.^n^ebi;  dijQse  ]^ocbenbreeei€r  'zom  Keuper  stellen,  lässt 
sMi jdisrfMiifa  T^eMuch  vertbeidi^cn,  andere  Gründe  sprechen  jedocb 
dafür,  Biv  als  ci.-rc  liasische  f^iMimp  zu  bczei;  hiieii. 

Kleinheit  der  Zähne  ist   es  schwer  zu  eiiLscheideii, 
oh  die  oljen  angeführten  anscheinend  mit  den  Vorkommnissen 
di»iAiiiteheikalkes  übereinstimmenden  Arten  nicht  dennoch  yon 
dmüibeii  veseebieden  Buid.   Ferner  treten  in  dem  LIasbonebed 
siehreve  Wirbeltier» Speeles  anf ,  welche  in  tieferen  Schichten 
nie  gefniKkMi  wurden,  die  theilweise  sn^ar  viele  Uehercinstiiniiiuncr 
mit  den  in  lioheren  iia.sischen  behichteo  vorkoiuiiienden  Kesten 
liäben.  Die.  l^y boiduszähne,  welche  idi  aus  der  Hittelregion  des 
onteni  Lias  von  Lyme  Regia  mitgebracht,  stimmen  nahe  überein 
mit  ^nselnen  der  Im  Bonebed  vorkommenden  Formen»  An  man- 
chen Localitäten  gehen  die  WfrbeUhierreste  des  Bonebeds  theiU 
weise  hiaauf  in  die  über  denihclbea  vurkdiiinn'itdcn  lilaiicii  Kalke 
des  Atnm.  pianorbis,  hnden  sich  also  in  einer  entschieden  hasi- 
'Stta^.  S«iiieble.   Im  Bebeitbäuser  Thale  sali  ich  im.  gleichen 
Mpke  .^mltr  Amm^  planorbis  Wirbel  und  Knoeheufragmente  von 
iMom,  «irf  der  Waldhäuser  Höhe  dagegen  fand  ich  neben 
Weineren  Arten,  einen  zwei  Zoll  grossen  Zahn  von  CeratodttS, 
in  iki\  kieseli^cn  Kalken  (h^s  üniiubeds.  wclrlir  jedoch  hier  bis- 
weilen schon  die  bläuikiic  l'arbe  di^r  darüber  liegeoden  Schich- 
^.  des^  i^  besitsen. 

<  Sieherer  läset  sich  wohl  über  die  Stellung  des  Bonebeds 
snMi^den  auf  Gntnd  genauer  Untersuehongen  der  Eahlreichen 

Mnscheln ,  weiche  wir  an  manchen  Orten  den  Knochen  und 

Bahnen  Roneb(  ^Is  beigeinensrt  timli  n.  Wie  sclinn  am  Anfang 
dieses  ii'acagrapheu  erwäimt  wurde]  stiuiMnt  dei:  ganze  iXabiti^ 
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dieser  Muschelfauoa  mit  dem  des  obem  St  Gass  tan  und  weicht 
dipiit  vdUig  TOB  dem  «Uer  VoikoiiMniiiMe  dM  Lifyi  ab»  Vcoi  den 
Arten  dee  BoMbeds  «oheint  beinahe  Speciea  iCQr  Speciee  anf .  die- 
Jcnigeo  flbeftragbar  su        welche  Bacher  foh  d  et  L»iatii  . 

ans  dem  obern  81  Oaseian  beschrieben  bat.  Bestimmtheit  lässt 
sich  nhf^r  (VieHcn  l'mikt  erst  dann  erwarten,  wvun  weitere  Unter- 
gucliuiigcii  aussgttiiliii  foin  werden,  welche  die  Vergleiche  ülDer  die 
Muacbeia  des  Bonebeds  mit  denen  der  obern  Triasschichten  geben. 

Wenn  die  Frage,  ob  die  Wirbelthieie,  deren  Beste  wir  Im 
Benebed  finden^  in  eine  Ke  np  e  r  bUdung  ei  ng e  b  e tte  t  wuiden, 
noch  nicht  sicher  entsdiieden  werden  Icann ,  so  ist  doch  in»ii- 
nehmen ,  dass  i^ie  wenigstens  während  dieser  Periode  jsrelebt 
haben.  Sollte  die  Knochenschichte  sich  erst  mit  dem  Begiiin  der 
Liasformaiioii  uiedeigesuhlaffen  haben  (wogegen  jedoch  für  manche 
Localitäten  die  Fonn  der  vorkommendeD  Muscheki  spricht)^  so 
gehören  die  Wirbelthiere  selbst ,  deren  abgerollte  Zähne  und 
KnOdien  wir  in  der  Breccie  finden,  doch  wshrschenüleh  der 
(letiten)  Keuperperiode  an. 

2)  Die  Schichtea  des  Amn.  plamrbis. 

$.6. 

.  SyiWiyiliks/^blte  L)»«\  Wm.  Smltli,  1616.  p«g.  4?  *)  white 
Llas,  De  la  Bejshe  1838*.  6eo1,  tnxa,  9  Ser.  9.  Bd.  pag.  36.  tab.  8.  Un- 
tentef  TlMil  des  b'^loe  Lias  der  ^vori jeo  AntoTen.  peile'ilotiiBbaiili, 
Qaeneti  (PflttemnaTer  16Ö8,  Zettsehr.  der  dentschen  gi»o1.  G.  tab.  16^ 

•Paliütoiogic.  So  klein  atich  die  Zahl  der  Arten  ist,  welehe 
bis  jetBt  ansschliesslieh  nur  in  der  Zone  des  Amm.  planorbis 
gefunden  wurden,  so  genüfiren  dieselben  docli  um  den  geognosti- 
sehcii  Hotiz(»nt  zu  bcsiimtneii .  wrlrlicr  iianiittelbar  über  dem 
Roncbfcd  beginnt,  und  sich  in  den  nieifiten  Gegenden  durch  häu- 
figes Vori^ommen  deijenigen  Species  answictanet,  nach  weldien 
er  l)enannt  wurde..  Die  wichtigsten  Arten  der  Schichte  sfaid 

IfUgende: 

'  *       •  ■ 

AmntoaiteB  planorbis.   Amm:  Jofanstdni. 
•     ATleida' Kmti.    Pectcn  Trigeri.  "  ..  . 

•)  W  Snnth  1815,  a  Memoir  to  tbe  Map  antt  delin^ition  of  tbe  Itrata 
Ol  Bagiaad  «id  Walee,  with  part  of  Sooüaad, 
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Andere  Arten  wie  Cardinia  Listeri,  Unicardium  cardioides, 
Mytilns  laevis,  Lima  pectinoides  und  punctata  u.  s.  w.,  haben 
die  BMake  dei  Amm.  planorbia  mit  liöherea  SehiehteD  gemeiiL 

^  Gestcinsbeschaffenlif Ii ,  Verbreitung  und  palauntologiselie 
ResilÜUl»  Profil  der  Schiebten  des  Amm.  planorbis^  für  Würt- 


•M*rvv4^'^  ^  .  .  Nr..  5. 


■  t  Mliing»  TboM  mit  Apuiii  aiglMlS. 


^  A^  mergelige,  harte  aber  verwitterbare  Kalkbank  von  dunkler 
dl^^^Mßl^  n^^Zweiidialem.    2— 3''  Nagelkalk. 

2-3  "  Nagdkftlk. 

,  f     ,.,     -    ,  :  


4'  clanKfe'  lliobe  mit  Brat  >on  Ammoniteo. 

Cidaris  arietis. 


II 


•^w^  .  •       -    .  Cardinia  Listeri. 

IVblane  Kalkbank.  Unicardium  cardioldM. 

■(  uf^l&^lf^-i  'i'        •  ■  Lima  pectinoides  u.  punctata. 


^  „  ^  ,  mit  Ann.  plauorbls.  ^y'""' 
12'' blaue Ealkbank    .       tu  «   .  Avicuia  Koni. 

n.Amm.JohnBtoni.  TrigliL 


7"  Mtottühe  Thon«. 


Banebed. 


26ll  fiber  dem  Bonebed  finidet  sieh  an  yielea  adnriU 
bisdieii  Locantiten  eine  10—19  Soll  mSditIge,  graublane  Kaflc- 

bank;  Die  Hauptlage  des  Amm.  planorbip.  Sie  wird  bedeckt 
von  einer  zweiten  ihr  ähnlichen  Schichte,  in  welcher  sich  aber 
nur  wenige  Versteinerungen  finden;  darauf  liegen  dunkle  Thone 
nit  Teiiueater  nnbeatimmbarer  Brat  eines  glatten  Ammontten,  der 
▼ieOddit  noch  ia  Amqi.  planerbis  so  stellen  ist,  doek  soll  {faadi 
den  MItllieilungen  des  H.  Fabrikanten  Deffiner)  hier  schon  Amm.  an- 
^atns  gefunden  werden,  so  dass  diese  Thone  den  Uebergang 
zu  der  folgenden  Zone  bilden.   Das  Bett  des  Amm.  planorbia 


Digitized  by  Google 


—  146  - 

frM»  dMDOMh  Ittr  fiehwaboi  avf  nr«l  sMi  htMmie  ja  l.Fam 
nUtchtige  Ra&blnkfl  tn  beeebritBken  «ein,  in  tewi  anterem  TMle 

die  leitenden  Fossile  der  Zone  zahlreich  beiBammen  liegen  wid 
einen  sicharfcn  Horizont  bilden,    lieber  dem  Bett    des  Amin, 
planorbis  folgen,  wie  schon  erwähnt  wurde,  die  thonigen  Lagen, 
welche  (siebe  Profil  5.)  von  einer  mergeligen  harten  Kalkbank 
bedeckt  werden.    Letstere  enthält  sahbreiche  Exemplare  von 
Zweiechalern  wie:  Lima  punctata,  pectinoidea;  Unicai'diiini  car» 
dioides;  Penia  Gnenxl;  Mytttnt  laevis  n.  i.  w.  hk  engpen  Za- 
sammeuhange  mit  ihr  stellt  eine  2 — 3  Zell  dieke  Nagelkalkbänk, 
welche  in  Württemberg  an  vielen  Punkten  vorkommt.    Sie  be- 
steht aus   einer  crystallinischcn  festen  Kalkmasse  ,   welclio  der 
Verwitterung  widersteht.    £inzelne  Fragmente  der  Bank  werden 
an  Oli  und  Stelle  immer  an  der  Oberflüdie  des  Bodens  getroffen. 
Die -untern  Sehkhten  dea  Lias  besttaen- aber  bloes  dieae  ein« 
Nagelkalkbank I  durch  deren  Auffinden  dann  die  locale  Grien*' 
tirung  häufig  sei»  erleichtert  wfa4.    Nehmen  wir  an,  dass  die 
verkieste  AmmonitcnbruL ,  welche  in  den  Thonen  vorkommt  noch 
7M  \mm.  plauorbis  gehört,  m  bildet  doch  die  Xa^relkalkbank 
für  Schwaben  eine  sichere  Qrenze}  über  welcher  Amm.  planorbia 
nicht  wieder  ^oikommt. 

Viele  Punkte  wiren  in  Württemberg  m  erwldmen,  'an'taien 
Amm*  planorbls.  eine  reidie  Lage  bildet^  dagegen  finden  wir 
auch  Stellen  I  ^n  welchen  er  sparsamer  auftritt.  Bei  Degerloch 
unweit  Stuttgart  fehlen  die  charakteristischen  dunkeln  Kaikbänke 
über  dem  Bonebed,  die  Zone  des  Amm.  planorbiF  ist  sehr  ver- 
wischt und  es  wurde  häufig  angenommen,  dass  er  daselbst  ganz 
fehle.  Doch  überzeugte  mich  kürzlich  der  Fund  «ines  ISKempkre, 
dasi  er  aiuli  an  dieaer  Localität  voikctaimt 

In  Frankfei  eh  finden  sieb  die  Schichten  des  Attn.  pla- 
sorbls  an  mehvecen  Findeten  Bmgunds;  sie  wurdeü  Jedoch  bis 
jetzt  noch  wenig  beachtet  d'Orbigny  hat  die  charakteristische 
Ammoniten  -  Specicä  in  ßeioer  Paläontologie  üranyaise  gar  nicht 
Kbgebi^t.  '  .  <  ^  '  ^  ■  ^ 

*)  Siek«  »dionrvoD  Albmrti  189S,  dl»  0«blrse  des  RSnlsi^iclis  Witr- 
«mbtfs»  p«f;lSS. 


4 
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In  England  ist  die  Zone  des  Amm.  planorbis  mächtig 
entwickelt.  Zu  Lyme  Regia,  Up -Lyme  und  Äxmouth  (Dorset- 
sliire),  fand  leb  eine  Ansahl  der  für  dM  fiett  des  Amm. 
IpÜRoerbis  beieidneDden  Arten,       Amm.  und  Jofan- 

fltMi,  Cvdioia  LisM,  LtaiA  pmiotete,  Mytflw  file 
kooHiMB  In  dem  dortigen  sogen,  warnen  lAtm  (White  Llat, 
WUl.  Smith,  de  !a  Beche  u.  s.  w.},  80wic  in  den  gleich  darüber 
liegenden  Thonen  und  Kalkbänken  vor ;  der  White  Lias  von 
Donetoiiire  ist  aleo  sichte  Anderes  als^das  Bett  deB  Ämm^pkir 
nki^*i04  Mmttoni;  eelne  30  Fuss  uScbtigeD  Lagen  werden 
it*jtiiieeiif  ■  OftÜülii  adien  unweit  Up-Lyme  Megebeotet,  d«^  die 
lidnandogteche  Beschaffenheit  seiner  Sebichten  ihn  snm  Brennen 
von  kaustischem  Kalk  brauchbar  macht.  Gleich  deutlich  ist  er 
«Q  den  Küsten  aufgeseblosseu.  Bei  Axmouth  stehen  die  untersten 
8chiebteBj  dee  White  Ltae  an,  ele  haben  ehiige  Aehnlichkeii  mit 
dnUt^heHgegihUn  Zwieehenscbichten  der  Kenpermeirgd ,  -  eer- 
IltOf^tMi '  weniger  nn  der  Lnft  nnd  enthalten  viele  harte \Oeoden. 
Äi  Pinhay  Bay,  in  der  Mitte  zwischen  Axmouth  und  Lyme 
Regia,  kommt  der  White  Lias  durch  eine  Dislocation  der  Küsten- 
wand  zum  Vorschein,  so  dass  die  Oberregion  desselben,  welche 
nnr  Zeit  der  Fluth  .in  der  Eclie  der  Bay  nicht  sichtbar  ist,'  plöts- 
liA  te  iMiph^Fnee  hohen  Wmd  dasteht 

'^BM  tÜiiien  fThone  mit  granen  Kalkb8nken,  welche  Aber  dem 
WdisSen  Lias  der  Küste  von  Lyme  Regis  liegen,  enthalten  zu 
Unterst  dieselben  Fossile  wie  dieser.  Amm.  planorbis  und 
Johnstoni  und  Cardinia  Listcri  traf  ich  hier  häufig  an.  Merk- 
.wfirdig  war  mir  der  Fond  ifüib'eicher  Cidaritenetachebi,  welche 
in  den  Tbonjin  angeföbr  26  Fase  Uber  dem  White  Lias  lagen 
nd  mit  denen  Ton  (MariB  €nrielis,  Quenst  ttberehisustimmen 
schienen.  Sie  liegen  hier  ganz  in  demselben  Niveau,  welches 
diese  Specics  in  Schwaben  einnimmt,  d.  h.  in  der  Oberregion 
der  Zone  des  Amm.  planorbis.  Wie  weit  sich  Amm.  planorbis 
ta  der  Küste  von  Lyme  Regie  gegen  oben  fortsetat,  konnte  ich 
mehft  entec^en,  .dagogen  betrug  die  gesammte  lläiöhtlfl^t  der 
8efaiGhten,  fai  welcher  Ich  Ihn  In  jener  Gegend  fand,  aum  Wenig- 
en 40  Fuss.    Ziemlich   viel   höber   stehen  die  Bucklandi- 
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BMm  «n,  die  Beglra  «HmImii  beMeö,  w<lihe  der  AMdogie  nsflh 

die  Angulatenschichten  enthalten  sollte,  bot  mir  den  gewünschten 
Aufschluss  oicht  dar. 

Zu  Watchet  (Semersetsbir^)  treten  die  Schichten  des 
Amin.  planorbU  in  gans  anderer  minecalogisoher  Besobaffeabeit 
aof.  Es  sind  dmlde  Seliiefer  geffitU  mit  flaeb^sdiliekten,  In 
Farben  spielenden  Exemplaren  von  Asm.  planeibis  nnd  John- 
Btoni,  welche  in  der  Unterregion  des  untern  Lias  jener  Küste 
liegen  und  bisweilen  ausgebeutet  wurden,  siehe  §,  14.  Nr.  3. 

Zu  Robin  Uo  Ods  Bay  (Yorkehire)  kommen  Amm.  pia- 
norbis  nnd'  Johnstoni  in  dem  Jintersten  Lies  lablreieb  ▼or. .  Die 
Exempkre,  welche  Idi  dortber  mitibtneble,  beben  dieselbe  Er- 
baltnng*wie  vnsere  scbwäbHicben,  ^e  Sebidite  sdbet  könnte  ich 
nicht  untersuchen,  da  bei  meiner  Anwesenheit  an  jener  Localität 
die  Ebbe  nicht  tief  genug  gieng,  um  die  vom  Ufer  entfernteren 
Bifnke  zu  entblössen.  Der  untere  Lias  war  bis  au  seiner  Mittel* 
region  siebtbnr,  die  iiefefen  Schiebten  büeben  unter  Wasser,  da-^ 
gegen  werden  unter  den  -  awgewoftaen  Gestdnen  •  die  dnßkleo 
Kalke,  welche  den  Amm.  planorbis  und  Johnstoni  in  Menge  ent^ 
halten,  nicht  selten  gefunden. 

'  3)  Die  Schiebten  des  Amm.  anguMmk 

leSA»  gsos^oitMi«  Froftls  dar  aabrlbiacban  Alp.  pag.  dS.  Untarar  LUa- 
aandatain  (para),  R5mw.  Quadaz-  Schilf-  odar  Iittxambuigar 
Sandataln  (para),  RSniar  18d6,  notddantadi.'  OoL  pag.  8.  Sandlga 
Kalka  nnd  Sandataina  mit  Amm.  anfnlatna/Qnanat.  1848,  FlSagaKi 
pa|;  541.  Or^a  iafraltaatqna  (para),  Diiflra&07  at  Blla  da  Baaamoiii 
axplio.  da  la  eaita  gaolog.  da  Franca.  iÖi^a  liaaiqna,  gt^a  d«  H«t- 
tanga,  Tarquam  1865.  Palaont,  da  Dap.  da  U  HoaaÜa,  p|g.  11  ^n.  18. 
Mama  da  Jamoigna;  Omaliu;.  Gr^a  .da  Laxambarg  ^ara  inf.), 
Omalina.  Angnlatanaeliiclit,  Qnanat '(Pflaanmayar,  18ö9t  ZattaiehrUt 
dar  dautschen  geol.  Ges.  tab.  16.) 

Mioitoiegte:  Die  wiebtigsten  fossilen  Arten  der  Angnlatue- 
sdüchten  sbid  folgendes 
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Ammonites  angulatus,  Schi.  (Mo« 

reanus,  d'Orb.) 
Chemnitzia  Zenkeni. 

^  solidula. 
Acteonina  fragilis. 
Littorina  clathrata. 
iNatica  subangulata. 
„  planulata. 
„  subobtusa. 
„     Terquemi.  ' 
Nerita  liasina. 
Turbo  Philemon. 
Cerithium  subturitclla. 

„  conforme. 
Dentalium  Andleri. 
Panopaea  Galathea. 


■ 


Leda  Renevieri. 
Tancredia  securiforiuis. 
Astarte  Gueuxii. 
Cardinia  concinna. 
^  crassiuscula. 

„  elongata. 
Cardium  Philippiauum. 
Mytilus  nitidulus.  ^itv^-^^ 

n  Uillanus. 

yf      Morrisi.  . 
Lima  inspquistriata. 
Ferna  Gueuxii. 

„  Hagcnowi. 
Ostrea  sublamellosa. 
Asterias  lumbricalis. 
Pentarinus  angulatus. 


n 


An  die  hier  aufgezählten  ßpecies  schliesst  sich  eine  Anzahl 
höher  oder  tiefer  gehender  Arten  an,  welche  aber  nichts  destoweniger 
auch  für  die  Angulatusbänke  von  Wichtigkeit  sind,  wie  z.  B. 
Pleurotomaria  similis ,  polita  ,  Gryphaea  arcuata  ,  Pecten 
Hehli  u.  8.  w. 

Ausserdem  ist  zu  bemerken,  dass  in  der  obersten  Region 
des  Amm.  angulatus  schon  einige  der  ächten  Aricten  sich  mit  letz- 
terem zusammen  finden.  Belemniten  fehlen  noch  gänzlich. 

Gesteinsbesi'hafrenheit,  Verbreitung  und  palauulologisehe 

Resultate.  Für  die  Angulatusschichten  in  Württemberg 
siehe  die  Profile  in  $.  6,  8  u.  13.  Amm.  angulatus  Schloth. 
Moreanus  d'Orb.  charaktcristirt  eine  Zone,  deren  Feststelluug  das 
beste  Beispiel  liefert,  wie  unsicher  eine  Vergleichung  von  For- 
mationsgliedem  wäre,  bei  der  man  bloss  die  mineralogische  Be- 
schaffenheit der  Schichten,  nicht  aber  die  eingeschlossenen  Fossile 
berücksichtigen  würde.  Die  Schichten  des  Amm.  angulatus  können 
auf  die  beliebigste  Weise  gebildet  sein,  durch  Sandsteine,  Sand- 
kalke, Kalke,  Thonkalke,  Thone,  Mergel,  Eisenerze  u.  s.  w. 
Geringe  Entfernungen  genügen ,  um  grosse  Verschiedenheit  in 
ihrer  mineralogischen  Beschaffenheit  hervorzubringen.  Besonders 
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eind  die  Sande  vielem  WecM  mifeenfioito ,  kanneo  oft  eeht 
mächtig  wevden,  oft  gaiis  ▼M^winden  mid  dweli  andere  Bil- 
dungen ersetzt  sein.    Aehnlich  habeir  wir  diess  bei  den  Sand- 
steinen des  Boaebeds  gefunden.     Besonders  häuüg  treten  die 
Anguiatusäciiicitieii    iit   i  orni    eines   von    Thoiieii    uiuei  lu^eilcu 
graublauen  SandkaJkes  auf,  welcher  in  mäditigcn  ßänl£cn>^lH(ftebtj 
die  jedocbi^ meist  so^Teründert  sind,  dass  ihre ;Feiq>)ittne  gegiU 
einwärts  ansgewasclien»  vem  Kalke  befreit,  bloss  noci^<  ans:  gelbem 
Sandsteine  besteht,  während  man  im  Innern  der  >  FelMapUtten 
noch  blaue  icjülchaltlge  Kerne  wahrnimmt   In  Wärttcdiberg  ist 
eine  solche  Bildung  sehr  verbreitet ,  in  gleicher  Weise  sah  ich 
sie  zu  Hettange  bei  TJiiom  ille  (Modelle).   Ist  der  Auswascium^;«- 
prozcss  sehr  weit  gegangen,  so   bleibt  nur  noch  ein  weichei 
gelber  Sandstein  zorttck  (Göppingen).   Die  zahlreiohea  Mi^chein 
sind  hl ' selcheP'  l><agen  nur.  ak  Steinkeme  ▼orbaadeii'»  deon 
der  Wegnahme;  d^  Kalkes  ghig  auch  die  Musebdsdiale^eplMMv, 
40r~Basis  der  Angnktasschichten  Jiegl  gewöhnlich  etadfagei«* 
kalkbank  (siehe  $.  6.)  so  auf  dem  Biikenkopf  bei  Stottmert,  m 
Ktuiiiatli  II  ml  I  )c;:oiI()(.'h  u.  s.  vv.,  übur  duräclbcii  kummen  uKU'liti^e 
Thone  mit  sandigen  Caräinicnbiiiiken ,   gegen   oben  stellen  .^icii 
die  harten  Sandkalke  ein,  welche  alluiahlig  in  die  Buckland^ 
ä«iiicbten<  tüMsgeheUk    Die  ganze  Abtheilung,  in  welcher  Anam. 
angtOatM  anftikt,  jMt  meistettB  liemlieh  mächtig  und  übeiaefaieitet 
blBwiiilei»  80^40  Fufs,  ^  bildet,  demnach  m  Süddentschlaiid  ein^ 
BiMiplgiie*>4Ba^.|inter& 

'  In  den  obern  Lagen  des  Anun.  angulatus  finalen  sich  eia^ 
zflne  J>äiike,  welche  aul  ihrer  nntern  Seite,  ni.lir  oder  w^juiger 
deutlich  Erhabenlieiten  ztigtn,  Uly  lui  i'iUiizeineöi.e  (Fucoiden) 
gehalten  werden.  Auch  die  aus  dem  Cobiirpfisehen  schon  liin^i. 
beiomnte  Bank  aut  Asieruu  iunMcaUi  QoldLj  welche  dort  an 
feMiiedeMjOrten  voTkomaseii  eoJl»  Hegt  in  Württemberg  la 
4ir4l4Kie»  Idee  wurde  h|  der  loteten  Zeit 

V^A^S. .  Üaiehinenioipektor  Schaler  in  dem  Liassandstetn  tou 
Hüitlingen  bei  Wasscralting^vn  aur-n  iiiiKh  n.  Als  weiteres  häufiges 
Vorkommen  bezeichne  icJi  iliü  Hiirlc  einco  i'^intacriniten ,  den  ich 
kl k jCogislarn  ■  ßia  rentaef inuA^  angtite^yi  .angeliilirt . 
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da  er  bis  jetzt  noch  nicht  benannt  wurde  Im  Allgemeinen 
steht  der  Speciesreicbthum  der  Angulatuschichten  von  Süddeutaeh- 
land  dem  mancher  andern  Länder  nach,  doch  genügen  die  Vor- 
kommnisse  immerhin  um  die  Zone  paläontologiscli  zu  bestimmen. 
Im  Anhange  (§.  14.)  habe  ich  die  Erfunde  der  einzelnen  Arten 
welche  bis  jetzt  in  Schwaben» gemacht  wurden,  für  jede  Speeles 
angegeben  und  mit  denen  von  Ilalberstadt,  Ilettange  u.  s.  w. 
zusaniniengestellt,  doch  lässt  sich  für  später  noch  manche  Er- 
gänzung hoffen,  da  einzelne  Localitäten,  wie  z.  B.  Göppingen, 
eine  Ausbeute  auch  für  die  selteneren  Arten  versprechen.  Das 
häufige  Auftreten  der  wichtigsten  und  constantesten  Speeles  dieser 
Zone  (Amm.  angulaitts)  erleichtert  besonders  in  Schwaben  ihr 
Auffinden  und  ihre  Begrenzung  bedeutend  lür  alle  die  vielen 
Punkte,  au  welchen  seine  Schichten  entblösst  sind. 

Frankreich:  Zu  Thoste  und  Bauregard  bei  Semur  (Cote 
d'Or.)  wird  die  Zone  des  Amm.  angulatus  durch  eine  6 — 8  Fuss 
mächtige  Schicht  von  Thoneisenstein  gebildet.  Letzterer 
besteht  aus  feinen  Körnern  (grains  milliaires)  von  Rotheisenstein 
mit  einem  eisenhaltenden  Thone  als  Bindemittel.  Die  Erze  haben 
einige  Aehnlichkeit  mit  dem  Thoneisensteine  von  Aalen  und 
Wasseralfingen ,  sind  aber  noch  thonreicher.  Die  organischen 
Reste,  welche  man  darin  findet,  beschränken  sich  meist  auf  die 
bekannten  Speeles  der  Angulatusschichten,  besonders  häufig  kom- 
men in  Eisenglanz  verwandelte  Astarien  und  Cardinim  (Card, 
Listeri,  crassiuscula)  vor.  Die  Erze  werden  ausgegraben  und 
mit  Erfolg  für  die  Schmclzereien  ausgebeutet.  Etwas  höher  fand 
ich  dort  ziemlich  unregelmässig  liegende  Arcuatenkalkc  mit  Tho- 
nen.  Bilden  Kalke  das  Dach  der  Erze,  so  werden  letztere  berg- 
männisch gewonnen,  liegen  aber  nur  Thone  darauf,  so  sind 
förmliche  Steinbrüche  eröffnet.  «-  i      ..  . 

In  Schwaben  verdient  die  in  neuerer  Zeit  von  H.  Fabrikant 


')  Pentacrinus  angulatus  lässt  sich  vou  Peutacr.  tuberculatus  durch 
seine  schärfere  eckigere  Form  uuterscheideu.  Man  findet  an  vielen  Punkten 
einzelne  Säulenglieder ,  vollständigere  Exemplare  dagegen  kenne  ich  nicht, 
doch  scheint  die  Speeles  durch  ihr  constantes  Vorkommen  in  der  bestimmten 
Zone  Interesse  zu  verdienen ,  wesshalb  ich  sie  nicht  unberührt  lassen  wollte. 


Digitized  by  Google 


—   152  — 

Deffner  in  der  tone  des  Amm.  angukUus  aufgeftundeDe  Thon- 
elieiiBteiiiBchichttt  giomei  IntaraMe  wagep  äirer  gwauen 
Ucib«reiii0tiHiiiiimg  mit'  den  Enen  m  Thopto  niid  Beaoreitürd.  Die. 
Lage  8oU  tüidi  den  mflndUohen  Angaben  H.,Def  fners  m  AU^ 

schiess  auf  dem  Schurwald  in  einer  MSehtigkelt  von  ungefäliif 
3  Fuss  eni wickelt  sein.  Ein  Handstück,  welches  ich  davon  sah, 
zeigt  ooUthische  Bildung,  wie  ich  sie  bei  manchen  Proben  der 
Erze  von  Thosfe  und  Beauregard  bemerkte;  ganz  ähnlich  wie 
die  leteteren  fUbrt  die  Tiioneisenetelpvehicbt  des  Schurwaldet. 
«Ibfreiehe  Cardinim,  AtkarUn>H,  t.'W.  Etara,  glei€bf«ile  eieen-^ 
f«iehe  Lage,  wdehe  {edoeii  nidit  dieeelbe  ÜebereiiietiiiiiiiiiBf  ^inH 
dem  französischen  VoAemmen  seigt,  kömurt  bi'  dea  UoHfebnageii 
von  Wasseralfingen  vor.  Petreiacten  sind  bis  jetzt  keine  darin 
gefunden  worden,  auch  ist  dieselbe  zu  wenig  mäditig,  als  dass 
man  sie  zur  Gewinnung  von  Eisen  mit  Nutzen  ausbeuten  konnte. 

In  den  nächsten  Umgebungen  von  Semur  (C6te  d*Or)  nimmt 
Amm.  anguUftm  ^^aeo  mftehtigen  Horizont  ein,  di»  Gestein^ 
tt»  wefokem  die  Mnschek)  mit  -Sehale  keraoewittenr,  wird  tob 
den  Arfoeltem  „Foie  de  vean«  (Kalbeleber)  genannt,  mn  An»- 
druck,  dessen  sich  auch  die  dortigen  Geologen  bedienen.  lek 
fand  darin  eine  grosse  Zahl  der  oben  aufgelühiien  Leitmuscheln, 
damit  kommen  zahlreiche  Korallen  vor,  welche  jedoch  auch  in 
den  schwäbischen  Bildungen  gleichen  Alters  nicht  fehlen.  Buck- 
Umdieehiehten  überlagern  die  Abtheilong. 

Gans  Xhnlicke  Verkiatniiie  ini  iek  im  Dvpaxi.  de  TYanne, 
Ml  Avallon.  In  der  SammkiDg  de«,  H.  Morean  dMelbat^ 
idi  den  ttditen  AfiM^  lan^t^ai^  (das  Originalexemplar  mJhnm 
Moreanus  cPOrb.)  in  einem  sandigen  Gesteine.  Amm,  pktnorbi* 
liegt  in  jener  Gegend  tiefer,  dagegen  die  Buckiandi-  und  Arcu^teur 
Kalke  darüber. 

.Die  reichste  Localität  fUr  die  Fossile  der  Angulatusschichten 
iatHettsnge  bei  Thionvme(Mes^le);  dae  Zafal  der  bis  jetzt  in 
diesem  Formatiensgllede  geftindenen  Speciee  reicht  nake  an  200, 
wir'  haben  ^  ibre  Beschreibung  ia  Bülde  in  einer  Monograpiiie 
M.  Terquem'fl  aus  Hetz  za  erwarten/  Es  kann  kein  Zweifei 
über  die  Schichtenstellung  dm  Uies  de  Ilettange  voi wallen,  denQ 
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Dsben  Amm.  cmgulatus  finden  sich  alle  di«  cliarakteiistiieheii 
MiwdielD  seiner  Lage  beiBammen.  Die  mineiAloglsdie  Be- 
BchaffenheU  dieser  Zone  im  Mosel  •Departement  hat  TleleUeber- 
^netiimmottg  mit  den  BUdongen  gleichen  Alters  der  Gmflnder  nnd 

Göppinger  Gegend.  Es  sind  dicke  Sandsteinbänke  von  gelblicher 
Farbe,  welche  im  Innern  noch  einen  blauen  kalkhaltigen  Kern 
beBitzcD. 

Schwieriger  sind  die  Verhältnisse  dieser  Zone  im  untem 
Lias  YOB  Laxem  borg  in  erkUiren.  Omalios  hat  den  Marne 
de  Jmmoigne  von  dem  hliher  liegenden  Qrhe  de  Luxem" 
hourg  unterschieden.  Dewalqne  und  Chapnls  haben  ffieselbe 
Eintfaeilnng  beibehalten  und  eine  Be^ehreibun^  der  Torlcommenden 
Fossile  gegeben.  Sie  stellen  den  Am//i.  anyulatm  in  den  Marne 
de  Jamoigne,  auch  soll  Gryphaea  arcuata  hier  beginnen.  Der  Marne 
de  Jamoigue  mus0  demnach  das  gleiche  Alter  mit  uusem  Angola- 
tttssehichten  haben,  sdieint  dieselben  aber  nicht  völlig  zn  ersetsen, 
denn  wahrscheinlich  nimmt  gegen  oben  der  Luxeml»urger  Sand* 
stein  auch  noch  an  der  Bildung  Theil.  lAUorina  dathrata 
(ChemnUxia  aKenoJ  CerWmtm  eonforme\  Caräiinia  ccneinna, 
eramuscula  u.  s.  w.,  welche  in  dem  Or^s  de  Luxemhonrg  auf- 
gezählt werden,  gehören  noch  in  die  Zone  des  Amm.  angulatus. 
Andererseits  zeigen  dagegen  die  Arten:  Amm.  bisidcafm,  (Jony^ 
beari,  Lima  giguntea  u.  s.  w.,  welche  Dew.  und  C'hapuis  *  für 
den  Gr^  de  Luxembourg  angeben,  dass  ein  Theil  des  letsterea 
durch  BucUandischlditen  gebildet  wird,  wodurch  sldi  die  nach- 
folgende Stellung  beider  Ablagerungen  rechtfertigen  ISsst:  / 

BiickLiMdlschichlen. 

Obenegiori  des  Amm.  angulatus. 

(Untere  und  mittlere  Angulatusschichten, 
Marüe  de  Jamoigüc  =  ^  phmorbisV) 

Der  Qr^e  de  Luzemhourg  UX  demnach  wesentlich  ein 

anderes  Formationsglied  als  der  Qr^9  de  Heiiange,  Der 

Luxemburger  Sandstein  wird  durch  Bucklamiiljäiike  gebildet,  und 
es  scheint  bloss  in  seinem  unteren  Theile  Amm.  angulatus  mit 


Grcs  4t  Laimletnrg  = 


•  Mem.  Luxemb.  pag.  272. 
Wiirtt«i&b.  natiinr.  JahraiUß«.  April,  1966.  U  Utü.  1 1 
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einigen  andern  LeitmuscUeln  dieser  Zone  vorzukommen,  während  der 
Gr^s  de  Hettange  einzig  und  allein  durch  An gu  1  atusschiditeii 
gebildet  wird.  Der  unter  dem  Luzembuiiger  Sandstein  TOfkom- 
mende  Maine  de  Jamoigpie  wt  eine  thonige  BUdmig,  weMe  das 
Hauptlager  des  Ammonites  angnlatüs  darstellt.  Änun.  ^Utmßm 
tet  Ewar  noch  nicht  aus  jener  Gegend  bekannt  gewarden,  sollte 
er  sich  jedoch  finden,  so  müsHtc  er  in  den  untern  Lagen  des 
Mame  de  Jamoigne  vorkommen. 

In  England  ist  die  Zone  des  Amm.  auguiatus  wenig 
entwickelt,  der  Ammonit  selbst  gehört  zu  den  Seltenheiten.  Die 
meisten  Exemplare,  welche  man  dort  in  den  Sanualaiigen  findet, 
stanmien  aus  Yorkshire  und  worden  von  Phillip a  ans  jener. 
Frotinx  als  Amm.  angulifems  beechrieben.  Ich  erhielt  ihn  an 
Robin  Hoods  Bay  südlich  Whitby  in  einem  Gestein,  das  den 
blauen  Sandkalken  von  Vaihingen  gleicht^  konnte  aber  die  an- 
stehende Schichte  nicht  au£6ndeu,  da  das  Meer  gewöimiich  seine 
Zone  bedeckt. 

Im  l^orden  7on  Irlan  d  scheint  die  Schiebte  gleiciifalls  vor- 
sukommen,  und  zwar  an-  der  Küste  von  Porthmsh  (Londonderry), 
von  welcher  Localität  ich  ehi  deotlicfaeB  Exemplar  des  Amm. 
angulatus  In  der  Sammlung  des  H.  Prot  Motrrls  sah. 

Die  Insecten,  welche  im  untern  Lias  Englands  und  der 
Schweiz  gefunden  worden,  scheinen  in  die  Zone  des  Amm.  angu- 
latus zu  gehören.  Das  Lager  der  englischen  und  schweizer  Vor- 
kommnisse stimmt  zwar  im  Allgemeinen  überein,  doch  sind  noch 
keine  genaueren  Angaben  über  das  .Alter  4er  Schichten  vorbanden. 
In  Murchlson's  GeoL^of  Oheltenh.  pag.  47  u.  48,  wird  eine 
27 — 80  Fuss  über  dem  Bonebed  von  Goomb  qill  und  Wahilode 
CM  (Gloncestershire)  auftretende  3 — 6  Zoll  dicke  Kalkbank  als 
„Insect  Limestonc''  hervorgehoben  und  auf  tab.  9.  ein  Theil  der 
gefundenen  Insectenflügel  abgebildet.  Annaiiernd  liieselbe  Posi- 
tion sollen  die  zu  Müllingen  im  Kanton  Aargau  v  orkommenden 
Insectenreste  einnehmen.  Osw.  Heer  (Geol.  Voitr.  März  IS 52) 
hat  die  interessanten  Verhältniese  mitgetheUt.  lieber  dem  Ken- 
per  und  nnter  den  Arietenschichten  liegen  welche  grauschwane 
Mergel,  wechsebid  mit  härteren  Bänken^  In  den  t^ixm  Meigehi 
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worden  70  ArtMi  von  Infleeto'  In  jUHm  Exemplaren  geAmden, 

In  Begleitnng  von  Pflanzen ,  Eebinodermen  n.  e.  w.    AHm  In 

bester  Erhaltung.  Das  veivvitLci bare  Gestein  wird  zur  Düngung; 
der  Wiesen  verwendet.  Die  härteren  Bänke  schliessen  Reste  von 
Mollusken  ein,  die  bis  jetzt  zwar  noch  nicht  bestimmt  worden, 
durch  deren  UntennebiiDg  sich  aber  eine  scbäifere  Featatellong 
der  Inaectensoofl.  hoffen  Uiast  - 

Die  Schichte»  des  AMtumUes  Bueklimdi 

'     •  '  $.8. 
Synonymik:   inue  Lia»  (pars  sup.),  wniiAm  smfth.  i8i6,* 

dessgl-  de  la  Beche,  1829.  Geol.  Trans.  2  Ser.  2.  Bd.  GryphiUnkalk, 
Stahl,  1824.  Correspondenzblatt  des  \rfirtemb.  landw.  Vereins,  pag.  12. 
Oryphltenkalksteiu,  v.  Alberti,  1826.  Dio  Gebirge  des  Köoigreidi» 
WürteuilxTa-,  pae.  121.  Uaskalk  v.  Maudelsldh.  18.H4.  Geognostische 
Profile  der  scll^vabisc•he^  Alp,  pag.  26.  Calcaire  k  Grypht'e  arquc'e 
(pars),  Dofr.  et  Ehe  de  Bcatiiaont.  Grös  de  Luxembourg  (par«i  sup.) 
Omalins.  Ar  cuateu  k  a  1  k  ,  Quen.stedt.  (PüzeüiDayer,  1853.  Zeitscbri/t  der 
deutschen  geologischen  Gesellschaft,  tab.  16.) 

Paläontologien  Die  leitenden  Arieu  der  Bucklandischichteu 
sind  folgende :  ' 

.  AmmoDitee.  Bucklandi,  bisulcatuä. 

9 '      rotiformis,  Sinemurienets. 
«       Conybeatlr- liariou«.  . 
«       EridloBi  apkatlBehnue. 
Belemnltos  aentus  felüt  hier  noefa,  dagegen  findet  man  Hui 
in  einer  besondm  Lage  über  den  vorigen  Arten.   Er  gehört  in 
die  oberen  Bucklandischichten ,  welche  sich  in  Württemberg  alg 
besondere  Zone  abtreiuieu  und  durch  folgende  Spezies  charakterir 
ort  werden: 

AiBBUMÜtflv  geomekrkas,  Sauzeanus. 
9       laoTlgatoe,  Gnflndenaie. 
«  .    fidploitUuNu.  BeleiDDltes  aeatos. 
Anseerdem  iai  ^ne  Ansahl       Sp^es  aniiifiihreD,  1releh# 
zwar  für  die  Region  des  Amm.  liuckiaiidi  von  Bedeutung  sind, 

*  Will.  Smith,  ISlft  «  Memoir  to  tih«  Map  and  deUnettfon  of  th» 
strtta  of  Englibd  u.  s.  w, 

II* 
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von  deudu  einzelne  aber  aueh  in  higheren  und  tieferen  Schichteu 
vorkommen: 


Lima  sneeincta« 
Arieoki  SinemiirienBii. 
Peeten  HeUi. 

„  textoriuä. 
Gryphaea  arcuata. 
Spirifer  verrucosuB. 

„  Walcotti. 
Tei:ebratala  Räimannl 
Rhynchonella  variabilii. 


MaaMlos  stilataB. 
Pleurotomaria  poUta. 

sfanOis. 

Panopaea  liasina. 
Pholadomya  glaln  a. 
(GK>niomya)  Sinemuriensis. 
Pinna  HartmaniiL  '  / 
Mytfltis  decoratus. 
Lima  gigantea. 
p  peetinoides. 

Gesteinsbcscbaffenheit,  Verbreitung,  palftentologische  Re- 
sultate. Im  südwestlichen  1)  e  utscli  1  a  n  d.    Die  Schicliten 
des  Amin.  Bucklandi  besitzen  liur  eine  geringe  Mächtigkeit,  zeich- 
nen sich  aber,  wie  aaderwärts,  so  auch  hier,  durch  zahlreiche 
organische  Ueate  aus,  mit  deren  H|il£e  sie  sich  immer  leicht  er- 
kennen lassen.   Gewöhnlich  werden  sie  durch  einige  Kalkbänke 
gebildet,  welche  mit  grauen  Letten  oder  Thoneu'  weefaseUagem, 
in  d^en  sieh  Gryphaea  arcuata  in  unsähBgen  Exenq»laren'  findet 
Gegen  unten  gehen  sie  in  die  Schichten  des  Amm.  angulatne 
über,  gegen  oben  werden  sie  durch  die  Bank  des  Pentacrinus 
tuberculatus  je  nach  den  versLhiedenen  Localitiiten  mehr  oder 
weniger  scliari'  begrenzt.    Ich  nenne  vorerst  diese  ganze  Zwi- 
^chenlagemng  BucUandischichten ,  obwohl  sp&terhin  eine  noch- 
malige Abtrennung  n^Hblg  sein  wird,  und  zwar  aus  fdgenden 
Gründen.   Bei  dem  paliontologischen  Th«ile  dieses  Paragraphen ' 
wurde  aiigegeben ,  dass  sich'  in  den  sogen.  Buddandisdilelitra 
zweierlei  Lagen  unterscheiden  lassen,  eine  untere  mit  Amm. 
Bucklandi,  Conybeari  u.  s.  wi ,  und  eine  obcie  mit  Amm.  geo- 
metricus  und  Sauzeanus,  in  welcher  Bei.  acutus  beginnt.  Diese 
Abtrennung  lässt  sich  an  .manchen  schwäbischen  Bildungen  aus- 
fSkt^   Selten  sbid  iwar  die  Punkte  in  treffen,  an  welchen 
beide  Lagen  mit  gleicher  Deutlichkeit  vorhanden  sind,  dagegen 
kjSnnen  durch  Teiehiselto  Untersuchung  der  einen  oder  der  an- 
dern, die  Unterschiede  beider  wohl  aufgefunden  werden«  Längst 
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bekannte^  Orte»  «n  w^Suhen  die  imtera  Lage  tntwickili  Ist,  iriad 
Mb  Briidie  waf  den  FUdem ,  bei  Yaihnigeo  y  MSliringen  ^  Ben- 

hausen.   Amin.  Bucklaiidi ,  Uonybcari,   rotiforrais,  spiratisslmu», 
Pinna  JHartmauDi  u.  8.  w.,  kommen  daselbst  zahlreich  und  sehr 
baieichBeDil  vdt,  wahrend  die  Fossile  der  obeni  Lagen,  besoD- 
den  aber  Bei.  acntos  in  den  meiBtea  dieser  Steinbiüohe  feblen. 
Das  •  Profil  Kr.  6.  •  gibt  den  kleinen  Dnrcbfldinitt  der  nntem 
(eder  eigentlicben)  BneUandlBebicbten ,  welche  hier  für  eich  eine 
Zone  bilden.    An  andern  Punkten ,  wie  zu  Krummenackcr  bei 
Es&Iin;rcn,      Baltman:-^^eilo^  hr\  i'lotliingen,  zu  Göppingen  u.  b.w., 
fiad  au6b  die  obem  Lagen  :iiifgeschlo88en.    In  denselben  tritt, 
Wie  aehon  enribnt  wurde,  Belemn.  aentne  zmn  ersten  Male  aof, 
Wae  jiidU  nwr  y<m  allgemeinem  Interesse  ist,  sondern  spedell 
aneh  für  die  Unterscheidung  der  Schichten  dadurch  wichtig  wird, 
dass  er  soßrleich  mit  dem  ersten  Erscheinen  durch  sein  sahlreicheii 
AuUietea  in  diu  Augen  fallt.    Die  mit  ihm  \ui kommenden  Cc- 
phalopoden  unterscheiden  sich  von  den  tiefer  liegenden  Arien ; 
iaige  deradben  habe  ich  oben  aofgeaählt,  andere  sind  noch  un- 
hsstinnnt^  'tiiMerdem  kommen  z.B^  zn  Krummenacker  noch  Spi- 
lifer  Waleottl,  Rhynchonella  variabilis,  Terebratnla  Behmanni, 
Gr^'phaea  arcuata,  Ostrea  arictis.  Anomya,  Lima,  Cardinla  n.  8.  w. 
Wt.    Ich  nannte  in  der  Zusaunnit  -iLlIuiig  Nr.  1.  §.4,  diese 
pshem  Schichten  vorläufig  Zone   des  Amm.  gcometricus, 
\Mk  der  beaeicbnendsten  ihrer  Speeles ,  lasse  diess  aber  vorerst 
bloss  fBr  Sehwaben  gelten »  da '  mir  bestimmte  Vergleichnngen 
diessr  Rilchingen  in  ande^i  Ländern  fehlen.    Ich  glaube  sicher 
an  die  Möglichkeit  einer  ahnlichen  Abtrennung  und  Spaltung 
der  Bucklandisehiehten  für  Frankreich    und  I  nuiand  ,     ii  un  ;m 
verschiedenen  Localiiäten  dieser  Länder  sah  ich  die  wichtigsten 
Fofftte  der  beiden  Lagen,  doch  hatte  ich  bei  memen  frühem 
Beo|liadi€ängen  eine  Unterscheidung  derselben  nicht  berücksich- 
•  tigt ,  *  wnd  die  Schichten  zwischen  Amm.  angulatus  und  Penta- 

'  Pas  Gleiche  gilt  für  «lie  Rucklandischicliteii  der  Umgebungen  von 
(»minhl  uvA  vf\n  Vi'i?BM  Sim  Randen  .  woselbst  /war  die  charakteristLscben 
Art*i:.  bc-t.iiilttis  sier  obeni  Lagen,  zahlreich  xorkomnien,  fiir  w^l^b«^  Gegenden 
aber  fetut;  I  l  «"'Ihhr  der  Zone  ''r-  \  ir.m.  Uackiaodi  iu  zwei  Haiü^u  aa  Ort 
nud  Stelle  uoch  nicht  ausgeführt  vrurde. 
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eriniu  tuberculatm  «b  sosamnieiigehörige  Zorn  betradital,  so 
dasB  ieh  diese  Abtnmiiiiig  hier  bloss  ft  die  Bildnngeii  eluelner 
LoeftlitXteii  Württembeigs  naditnigeii  kam^  im  AUgemeiBeo  aber 
unter  Bacfclaiidischiebteii  iioeli  die  vereinigten  beiden  Zonen  ver- 

stchen  muss,  in  deren  Oberregion  jedoch  Amm.  Bucklaudi  waUr- 
§cheiiilich  duruligelieiid  [dilt. 

Die  Schichten  des  Amm.  Bucklandi  stehen  mit  denen  des 
Amm.  angnlatus  in  einer  gewissen  Verbindung,  d.  b.  au  der 
Grenze  beider  liegen  B&nke,  in  denen  Anun»  angulalits  in  Ge- 
sellsefaaft  ächtet  Arieten  vorlcommt;  diese  hindert  jedoch  die 
Uniersdieidabg  beider  Horizonte  nicht,  4enn.  Amm.  angulafeue  geht 
nie  in  ^e  eigentUchen  BucklandibUnlce  über,  wie  «ndererseits  die 
ächten  Arieten  sich  in  den  tieferen  Schichten  des  Amm.  angu- 
latiiß  noch  nicht  ÜDdcu.  . 


Nr.  ^. 


Thone  mit  Gryphaea  areuata. 


2^B'  zerklüftete  Kaüuteine,  Scbiehto ,  des  Aim.  VBCUMdl» 
Cpnybeari,  rotifprmis  etc<  Gryphaea  areuata. 


1'  gelbe  Letten. 


1'  icrauc  Thone.    Gr.  arcuuta. 


a 


1'  Bkue  bitfte  Kaflce.  Amm.  angulatus  erstes  Auftreteii 
1'  der  Arieten. 


6^  hcll^raae  Thone.   fSeodeo  mit 


Gryphaea  areuata. 


8"  blaue  Kalkbank. 


6'  dunlL^graae  Thone. 


3'  hellblaue  liaite  Kalke.   Pilastersteine  für  Stuttgart  Amm. 
angulatus. 

\  Thonc.     ■  *      :  .  •  ^  '    '  , 
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An  dem  bei  VaihingeB  unwdt  Stuttgart  von  mit  aufgenom- 
menen l'roiiie  Nr.  6.  siebt  man  die  mittlem  und  obern  Angn- 
latusschicliten  in  einer  Mächtigkeit  von  18—20',  bedeckt  von  den 
fiäDl^en  des  Amm.  BucUandi.  Das  Profil  ist  von  den  grossen 
%|l«IMWwif  0Mam^>  jTfilobe  Iftr  Gewinnong  des  fitattgarter 
EMMMpjfw  «B4C«i>eotet  werden.  Zu  nnterst  liegt  «ine  8  Fnn 
jiPiiirtgw  fca»te  KiiWMaIr,  welehe  eben  diesen  Pflasterstein  liefert 
In  ilir  kuiiiiju  ii  grosse  Exemplare  von  Aniiü.  aisgul  itus  einige 
\',\]](>\)aen  und  i^holtidom} en  sousi  aber  wenig  Anderes  vor. 
Darüber  folgen  if^Faes  Thone  mit  einer  Kallibank  in  der  Mitte 
«|d,]l|dti.]fiel^ -Wegelii^  yertheilten  Geoden.  In  letttofen 
lafcgialPlr  <iiiie ,  groise  Zahl  der  für  die  Sdiicfaten  des  Amm. 
Hjwlatpa  eha(y>M»riflrtselien  Fossile.  Aitsserd«n  sind  die  Thone 
ganz  (lui  (  Jjdiüngcn  mit  schlecht  erhaltenen  Exemplaren  von  Gry- 
phafca  arcuatü.  lieber  den  Thuuca  folgen  2  blanp  K;ilkli:tiil^<> 
von  je  1  Fuss  MächtigJteit.    Sie  sei&eiueu  die  Uebergange  ^u 

AiieteiMicbiciitep  m .  bUden,  denn  neben  Amm.  angulatus, 
BKm^^Pytmitipi  ik  s.  w.  kommen  hier  ecfaDn  Jwige  Exemplare 
Tf»  Ami«'  ^<>|i9^lM«ry,  Amm.  Kridion  u.  s.  vor.  Nodr  ein- 
mal folgen  graue  Thone,  dann  ändert  sich  plötzlich  die  Farbe 
in  die  gelbe,  die  Thone  werden  fotter  und  in  denselln n  Innren 
ziemlic^,;^jtfegclraässig  gehcliichtet  und  yerscüieclen  dick  die  Bänke 
<^'^inei^>PQ<i^^^  üieselben  ahid  ganz  gefiilit  mit  grossen 

iMptniriP  J&LO^ipIacen  von  Arieten ,  daneben  kommen  jmbi- 
«Ä^Nkl^blia^äeln  vor,  so  dass  die  Steine  von  organischen  Borten 
vollständig  durchdrungen  sind. 

Gan5?  nhiiiiche  Vrihähnisse  zeigt  der  niiific  Luis  zwischen 
tfl^j^jjjjjge"  und  Spaichingeii.  interessant  wai  um  eiae  Miithei- 
Iwiig'fil^es  Freonde^.Ur.  Fruas  Uber  die  Bezeichnung^  welche 
4§>A|jt$iter  ii|,  jener  Gegend  den  einzelnen  Bänken  nach  ihrer 
[|pji^^ji;alf^l9f<^^B  Beachafienheit  geben,  siehe  auch  $.  -18.  Profil. 
Sie  nennen  die  untere  Lage  des  Amin,  angnlatna  ,,BlanklötE- 
len;**  «iml  harn',  lilaiic  \\(  tiig  verwitterbare  Steine,  wie  die 
in  Vailiinge^i  vorjionunejide  analoge  Schichte  der  Stuttgarter 
FmiHf||;ytrinr  ,  C|twas  höher  liegt  eine'  zweite  blaue  Bank, 
J(;n^r^f  l8f;,.g^aont,  da  die  Feripheiie  der  StilQke  beUn  Yer- 
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welche  oben  liegen,  werden  Yon  den  Leuten-  „Sebneek^nfeU^ 

genannt,  weil  auch  in  jener  Gegend  diese  Schichte  ganz  gefüllt 
ist  mit  Ammonilcn,  Nantilen  u.  s.  w. 

lieber  den  Bucklandibänken  liegen  an  vielen  Localitäten  nnr 
noch  Letten  mit  Gryphaea  arcuata ,  dann  .folgt  die  Ackerkrume. 
An  Orten,  wo  andi  nodi  die  höheren  Schichten  des  nntarn  Line 
anstehen  I  wo  also  die  BncUandlbXnke  nicht  gerade  unter  der 
lirdoberflSdie  liegen,  sind  die  Kalke  fester  nnd  weniger  ver- 
wittert,  es  folgen  dann  gewöhnlich  mehrere  Bänke  übereinander, 
von  welchen  die  höheren  neben  Belemnites  acutus,  die  für  die 
obere   Zone  charakteristischen  Arten    einschlicsscn.  Immerhin 
sind  aber  die  untern  Lagen  die  reichsten ;  so  entblösst  zwischen 
Dnsslingen  nnd  Olterdhigen  ein  Bach  die  Schichten  des  Anun. 
Buddnn^  man  findet  eine  abgewaschene  blaue  Bank,  die,  wie 
gepflastert  mit  riesigen  Bxemplaren  des  Amm.  BucUandi,  gsns 
von  denselben  oder  ihren  Abdrücken  bede<^t  ist   ^  ■  ■  r    rr  ■ 
-     Wie  an  obigen  Localitäten,  so  finden  sich  auch  anderwärts 
die  Bucklandigchichten  mit  denselben  Eigenthümlitlikeitcn.  Es 
sind  beinahe  tlberaH  blaue  Kalke  mit  untergeordneten  lettigen 
Lagern.    Gryphaea  arcuata  bildet  bisweilen  abgesonderte  Bänke, 
oder  füllt  die  Thone  an,  sie  findet  sich  in  unaähliger  Menge,  . 
nnd  bat  hier  ihre  höehste  Entwicihing  erreicht   Die  Scbicfate 
winde  desshalb  sowohl  nach  ihrem  Genus    als  Speeies- Namen 
getauft.  Gryphiton-  oder  Arcuatönkalke  sind  vielgebraudite 
Ausdrücke.  Doch  geht,  wie  ich  früher  schon  angeführt,  Gry]iliai  a 
arcuata  auch  in   audure  bchit  Ilten  liber  und   bildet  in  tieferen 
Regionen  oft  sehr  beträchtliche  Lagen.    ,Wlr  können  desshalb 
.   den  Namen  Arcnatenkalke  nicht  auf  den  engeren  Horizont,  wel- 
chen wir*  hier  im  Ajoge  haben,  anwenden,  sondern  müssen  einen 
andern  wiifalen.;  A rieten  kalke  ist  gleicfafalte  eine  Benennung, 
9mik  man  rdeh  häufig  tedient,  welche  aber  desshalb  nicht  be- 
"  zeichnend  ist,  weil  auch  die  Ammoniten  der  Obtususschiehten 
ßämmtlich  Arieten  sind.    Am  pisseiid-ten  wählt  man  wohl  den 
Namen  Bucklandis chichten  nach  dem  in  der  ganzen  Ab- 
theUung  häufigsten  Ammoniten,  da  sehie  Form  zu  den  he- 
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leiehneDditeii  in       FamiBe  der  ArieleD  g«Mrt,  md  «r  an 

Stetten,  wo  lein  FemaHonqgHed  enfgededrt  Ist, 

Vofeiei  ycrstebe  idi  «nler  dieser  BeselehiiunjB^  die  OesmmnAeit 

der  Niederschläge  zwischen  Angulatiie-  und  Tuberculatusschichten, 
woffp^en  die  Zone  des  Amm.  Bucklandi  auf  die  unteni  Lu;?oti 
reducirt  werden  müsste,  sobald  durch  weitere  Veigleicbe  eine 
bestiBUBtere  AbtremiiiBg  derselben  gegen  die  2oiie  des  Anm. 
Ueonetrieiis  darel^elUbit  werden  würde. 

'  *'Dfep^  MMtigkeft- der  Buddandisdiicbten  ist,  wie  sehen -er- 
wähnt, meist  geringer,  als  die  der  Angulatusbänke.  In  Schwaben 
bedecken  beide  Format ions^lieder  sowohl  grössere  Flächen,  als 
einzelne  Hügel  und  bildeo  am  nördlichen  Fusse  der  Alp  einen 
breiten  Strteh,  der  sich  Ton  Ellwangen  ans  in  sfidwestUober 
ffichtnng  Ms*  dB  den  Randen  hin  fortsetat,  hn  Allgemeinen  Ist 
jedoch  die  Ausbreitung  der  Angnlatnsschichten  gr^ssei',  als  die 
der  Biiiike  des  Amm.  Bucklandi,  d;i  letztere  besonders  an  den 
Rändern  und  an  den  Ausläufern  der  Hügel  häufig  feUIcii.  Auch 
in  Frankreich  haben  diese  Bildungen  eine  ziemliche  Verbreitung, 
n»  lalt  dett  Untersehiede,  dass  in  manchen  jOegenden  die  ttbri- 
|lli^iMI(iil0R  des  nntem  Lias  als  feste  blaoe  Kalke  noch 
ÜmH  Msgen,  wlüirend  dieselben,  doreb  Thone  Tertreten,  erst  am 
fnese  der  Hügel  und  Gebirge  anstehen.        ~  '  •  * 

^       

Die  Biicklan d i ? ch i chten  in  Frankreich.  In  der  N  o  r- 
mandie  ist  der  ganze  untere  Lias  schwach  vertreten,  die  Buck- 
Undischichten  fehlen  swar  nicht,  sind  aber  nur  untergeordnet 
roihanden,  so  dass  bis  jetst  bloss  Andeutungen  davon  nacfage- 
Wl€»en  werden  konnten. 

Mächtig  entwickelt  ßndet  man  dagegen  den  uutern  Lias 
von  Luxemburg  an  über  Metz  und  Nancy  bis  nach  Burgund. 
Das  Auftreten  der  Bucklandischichten  in  Luxemburg  (Gr^s  de 
Lnxembonrg,  oberer  Theii)  und  im  Dep.  der  Mosel  habe  ieli 
«hon  M  der  vbiigen  Abth'ellung  erwähnt  Bei  Nancy  sind  die 
Michten  des  Arinn.  Bucklandi  sdiwer  sn  trennen  von  den  da- 
rflber  liegenden  blauen  K.üken  mit  Grj^phaoa  obliriun,  welche 
letztere  Bildungen  schon  der  Oberregion  des  untern  Lias  angehören. 
Das  Gleiche  findet  bei  dem  Liasatriche  'statt,  welcher  sich  von 
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Bnrgvid  us  teefa  die  D^arts.  de  rYonae  and  Nltae  bis 
Ote  «ntreekt  Bei  Semar  (Cdte  d'Or.)  flodet  man  in  den  blauen 

Kalken  über  den  Aii^ulatussciiichtcn  alle  die  characteristischen 
Arietenarten  Amra.  Hucklandi,  Conybcari,  rotifonnis,  Kridion,  Sei- 
piooiauuB,  uiulticostatus  mit  Gryplmoa  arcuata  aiiaammen.  Gleich 
darüber  Jägern  sieh  Amni.  Blrebi»  Bei*  aeotue  und  Fentaerimis 
tHbercnlatüSy  doch  triffl  man  leider  In  den  dertigen  Laealsamm- 
Jungen  keine  Abtrennung  der  Vorkonunulase  dieser  hebern  Regioot 
so  da88  bei  einem  kurzen  13esuche  genauere  i  l  ütilc  mit  jeder 
einzelnen  Spccies  schwer  zu  erzielen  sind.  Zu  Thostc  und 
Beauregard  zwischen  Semur  und  Avallon (Yonne)  liegen  Arietcn 
und  Arenaten  gleich  über  den  £laenerMa  dea  untern  Lias*  Za 
A  V  a  1 1  on  selbst,  wo  jedoch  dicr Elacaene  fehlen,  haben  die  Book- 
landlsehlcfaten  dennoch  die  entsprechende  Position  über  dea 
Angulatuskalken.  Sie  sind  geiüllt  mit  unzähligen  Exemplaren 
von  Gr\phaea  arcuata,  und  lassen  «ich  scharf  abtrennen  von 
,  ücr  darüber  folgenden  Kegion  des  Pentacrinus  luberculatus»  Be- 

lepnitea  acntna  und  Giyphaea  obliqua. 

Oer  Lia(rfleek  am  rechten  Ufer  der  Sadne  (fibonedeparte- 
ment)  citlhllt  gegen  unten  müditigie  Ablagerungen,  des  ndtdero 
und  obem  Sio^murien ,  weklie  dort  durch  bliuio  Kalkbiiuke  ge- 
bildet werden.  Fährt  man  von  Lyon  aus  die  h^aone  aufwärts 
biä  Couzou  und  übersteigt  den  Mont  d'Or.,  so  findet  mau  in  dem 
Thüle  jenseits  Coitmm  die  Sebiehten  yon  dem  mittlen!  Jura  an 
hafab  bis  unter  dia  Begion  des  Amm.  BneUandt  Unten  shid 
Stekifaffttohe  eröffnet,  in  welchen  mächtig«  bkuie  Platten  ausgo» 
l>etttet  werden,  die  ganz  aus  einer  Aicuatenbreccie  bestehen. 
Ammoniten  sind  zwar  selten,  doch  deutet  die  Mu^t-e,  in  welcher 
obige  Muschel  in  den  ziemlich  mächtigen  Kalken  angehäuft  ist, 
auf  das  gleiche  Alter  mit  den  schwibisehen  Areuaten  und  Bnck- 
lancUaohichten  hin«  Ueber  der  Arcuatenbreceie  stellen  ei4sh  an 
Jener  Localltttt  blaue  Kjüke  mit  Pentaeifnus  tubenuli^,  Be* 
lemiiltes  acutus  und  Gryphaea  obliqua  ein,  welche  echou  in  das 
obere  Sinciauiien  gehören.  ' 

England:  Nicht  minder  ausgeprägt,  als  an  den  genannten 
toealititten  in  DeutseUand  und  Frankreieh  finden  sich  die  Schi^ 
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im  te  AAM.  BackMi  in  Eigknd.  Moa  im  Jabn  1816 
beseidmete  ne  Williani  Smith  als  bloe.Llai,  doch  bcfriff  tr 
waAtar  dlMe«  Nmmb  anch  Hefsr  liegende  Miehten  mit  tSn; 

dessgkitheii  de  la  lieche,  in  dessen  Profilen  von  Lyme  Regie 
GeoL  Trane.  2  Ser.  2.  Bd.  tab.  3.,  sämmtliche  Niederscbiage 
Biridchen  White  Lias  imd  Obtiuusschicliten  —  blue  Lia»  genannt 
wtMm**^idet  EMt^  TOn  LymeKegis  (Dorsetolüre)  bildet  der 
blne  Idaa  eia  System  ron  % — 1  Fuss  dicken,  gmnen  foJJrbMntoij 
wdebe  regelnSssig  mit  etwas  etttrkeren  Lagen  von  bläulichem 
Thone  wechseln.  Die  Kalke  werden  in  grossen  Massen  ansjrt- 
giitbe»,  an  Ort  und  Stelle  zu  Cement  gebrannt  und  als  gewinn- 
bringender Artikel  nach  allen  Kichtungen  hin  verschifft.  Die 
60^90  FasB  Blicbtige  Oberregion  dea  blue  Lias  hat  dasselbe 
AMSik  i^'  'i|Diera  Bacldaodi8cbi'(^  denn  Ammonlteitf  BueUandi 
Ckniyheari,  tolifoimifi }  Lima  gigantea  füllen  die  BSnke  ganz  afi, 
wäliiüud  ich  in  den  dazwischen  liegenden  Thonen  Gryphaea 
arcuata  üalilrdch  fand.  Ueber  dit^tuai  ^noLcui  von  KalkbUnken 
folgen  mächtige  Thone,  in  welchen  \mm»  Bucklandi  nicht  mehr 
^«Mdröiimill. «abbilden  eeboii.  die  jSaurier  und  Fiscbscbicbten,  d<  b. 
dtft  Sl^en  des  .Fentacrinua  tttbereulatua.  An  andern  Funkten 
,tjHiit9^^  Somersetahire  acheinen  äimliohe  Verhaltniaae 
vorhanden  zu  sein ,  nach  den  Petrefacten  zu  ^chlicssen,  welche 
icb  von  Taiiiituu,  \\'aii;Ut;t  u.  s.  w.  sah. 

Zu  B  a  t  h  (Wiltshire)  fand  ich  die  Bucklaudischichten  in  der- 
aeiheii  l^tion  und  mineralogisch  ganz  ao  beBchaffen,  wie  unsere 
im|lwWii|iJ!liim  JBUdqAgen.-  Es  ^iad  bkue,  beim  Verwittern  gelb 
lütdeiide  Kalke  mit  Amm.  Bucklandi  und  Conybeari,  Lima 
gigantea,  Gryphaea  anuaia  u.  s.  w.  Sie  werden  dort  in  Masse 
lawgegraheii  und  ziun  iicöchiagcn  der  Strassen  vciwenuel. 
-t/Hp.Äehj:  x^deckt  i=t  t^as  Hett  des  Amm.  Bucklandi  in  Glou- 
eeaia Sahire,  denn  die  Thonformation  de^  untern  Lias  breitet  eich 
4<llia,8ll.jiiiU|?IBirtiBP '  Localitäten  über  die  tlefern  Schichten  aus. 
limsiWMi  "die  festeren  Kalkbänke  zu  fehlen,  doch  zeigt  die 
lkscbreibuDg ,  welche  Sti  ickland  (1845.  Murch.  Geol.  ot 
jrjuitoji  )ü  Mi»<^;  >     .  fepecies .  des  untern  Lias  gibt,  dsL&s  sciiQU 
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damals  einige  ABdeatangen  der  betreffenden  deUohfo  adjgefiin- 
den  waien. 

An  der  Kfiete  TCn  Yorkehfre  konnnenvBwar  die  grossen 

Exemplare  von  Amm.  Bucklaiuii  gewöhnlich  nicht  vor,  dagegen 
erhielt  ich  aus  dem  untern  Lias  von  Robin  Tloods  Bay  eine 
Anzahl  kleinerer  Arietenarteu ,  welche  mir  hiolänglich  bewiesen, 
dass  die  Schichten,  welche  der  Zone  des  Anmo. ■  fiockUuidi  eot- 
spmhen,  bler  sieht  .  Mlen. 

.  •  ■ 

5)  Die  Scbichten  des  Pentacrinm  tubermlaius, 

Synonymik :  H  a  u  p  tp  e  n  ta  cri  n  it  eub  an  k  des  untern  Lias, 
Qtienst.  1843,  FlSzgeb.  pag.  J52.  Saurian-beds?  Strickl.  1845,  Murcb. 
Geol.  of  Chelteuh.  pag.  49<  LumacLöüe  de  Pen  tacrinites  basalti- 
formis,*  Hucoo,  1846,  Rech,  sur  le  Jura  »alinois,  pag.  47.  Pentacrini» 
tenbank.  Qneiut  (PAiramaj-er,  1858.  Profil  tab»  16.  Zrttscbi.  der  dantiidiMi 
geAi;  G^Mllich.)  Marne  da  St^äsaen,  Bowalqne  und  Chapnis,  Lme»- 
.  bonig,  pag.  IL 

Paläontologie :     Hauptlager    der   P  l  e  s  i  o  s  a  u  r  e  n ,   1  c  h- 
thyosaiiren,    Fische  und  Sepien  von  Lyme  Uegis  und  . 
andern  Punkten  in  Dorset  und  Someisetshire.  Leitende  Speoies: 

Ammönites  Bonnardi,  Anun.  Tumeri. 

Belernnttes  aenius,  Gcrrillla  laneeolnta« 

Inoeeramns  Faberl^  Acrosalenia  minata. 

Pentacrfaias  tuberenlatirs.  * 

In  der  Oberregion  der  Tuberculatusschichten  treten  Amm. 
planicosta  und  Birchi,  sowie  Gryphaea  obliqua  zum 
ersten  Male  auf.  Weitere  Arten,  wie  Nautilus  striatus,  öpirifer 
Walcottiy  Bhynchonella  variabilis,  Ostrea  arietis  etc.,  finden/sleli 
smur  lan  manchen  Loeriititten  xahlreich  In:  dieser  Zone-,-  koamen 
aber 'auch  in  andern  Sddefaten  yor. 

totdMbcsclitfinhclt,  Tef^MHiig  «NT  talleiMoglsdle 

Resultate,  im' südwestlichen  Deutschland,  üeber  den 
Bucklandischichten  liepren  an  verschiedenen  Localitäten  Schwa- 
bens feinblättrige,  dunkelgcfkrbte,  bituminöse  Schiefer  von  geringer 
Mächtigkeit,   Sie  haben  viele  Aehnlichkeit  mit  den  Posidono« 
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myenscfaiefern  des  obem  Lias,  doch  ist,  abgesehen  von  der  Ver- 
schiedenheit der  Foss^ile.  ihre  relative  Lage  eine  tiefere,  es  kann 
also  keine  Verwechsiung  stattfinden.  Zwischen  den  Öchielern 
Bi^iden  sich  blaue  Kalkbänke  aus,  gefttlll  mit  PeDtaerinus  tu- 
biieiüatiu.  Auf  dieie  Weise  ist  die  Zm^,  welche- wir  hier  be- 
trftdit0Q|  Ib-  Sehwehen  gewÖlmUeh  spsemMepfesetet,  -maMlnial 
Jedoch  walten  -die  Kilklilfaike»  hn  Vergleich  so  den  8M^ftim 
sehr  YOTf  in  welchem  Falle  -dann  die  ganse  Zone  weniger  In 
die  Augen  fällt. 

Sie  zeichnet  sich  jedoch  nicht  allein  durch  ihre  Gesteins- 
beschaö'enheit ,  sondern  wesentlich  durch  die  Eigeathümiichkeit 
ihrer  organischen  Beste  ans,  und  bildet  hiedurch  einen  niarkirten 
Horiaont,  der  den  unteni  Lias  in  der  Ifitte  durchsieht»  und  sich 
auf  grosse  Entfemangen  Terfolgen  ttsst  Niehits  destoweniger 
Ist  es  sdur  schwierig^  die  B^giensung  der  Zone  gegen  oben  pnd 
unten  in  allgemeiner  Weise  mit  Schärfe  durchfoflUiren.  Die  im 
vorigen  Paragraphen  beschriebenen  obem  Lagen  der  Bucklandi- 
schichteii  mit  Aiiiui.  geouietriciis  grenzen  so  nahe  au  die  Schich- 
ten des  Pentacrinus  tuberculatus ,  dass  es  bisweüen  nicht 
gelingen  willy.eine  Trennung  der  Schichten  nach  ihren  paläonto- 
logischen  Charakteren  dnrcfasttfiünren  iind  man  an  manchen  Loe«^ 
lltäten  Teisndit  wird'i-  die  Schichten  des  Aaun.  geometricns  nnd 
die  des  Pentaerimifl  taberenlatns  als  aoeammeogehörige  Zone  sit' 
betrachten.  Doch  findet  mau  au  andern  Orten  die  Al)trennung 
erleichtert,  sowie  überhaupt  die  Schiebten  des  Auuu.  gcoinetricus 
mit  denen  des  Amm.  Bucklandi  in  engerem  Zusammenhange 
stehen  /  als  .mit  den  daranfliegtinde».  In  ^  Oberregion  der 
Tnbercttlatnsschichten  findet  man  einige  Arten,  welche  dieselbw 
mit  der  Zone  des  Amm.  obtusus  gemein  baben»  wie  Anun.  BIrehl 
und  planlcosta.  An  Orten,  wo  die  PentaerialtenecbichteBi  weMg 
mächtig  sind,  wird  z.  B.  Amm.  Birchi  als  bestBndiger  Bewohner 
der  Zone  getroffen.  Wie  gegen  unten ,  so  findet  denn  auch 
gegen  oben  eine  Vermischung  und  ein  Uebergang  zu  den  an- 
grenaenden  Schichten  statt,  wodurch  die  al^emeine  Feststellung 
der  Zone  des  Pentacrinns  tuberculatus  enchwert,  die  Ausdehnung 
ihior  Machten  aber  för  manche  Loealitäten  sehr,  verkttrst,  wirdi 
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£i  ktfüBte      Rage  entüeben,  ob  die  Zone  d«»  Peotettiiiqp 
tubmalatw  tifebt  besser  beseitigt^  aad  den  dftrtiber  danmter 
liegenden  Sdiiditen  sngetheill  würde.   Erwigt  mm  mb»,  nü 
welcher  Beetiindiglceit  sieh  die  der  Zone  etgentlitiniikiien ,  inter- 
essanten   puläontologisc'hen  Verhältnisse    in    den  verschiedeneft 
Ländern  immer  wieder  eintindcn,  wie  die  Zone  beinaiie  nir^nds 
ausbleibt  und  sich  trotz  der  üebergänge  nach  oben  und  unten, 
sei  es  als  Fe ntacrinitenbreccie ,  oder  als  Fiacb-  und 
Saarier*Bett  bemerklieb  maebt,  so  läset  sich  eineelMii,  dass 
einer  der  wioht^sten  Horiaonte  Terioten  gtonge,  wollin  man  die 
Soihe       einer  angienaenden  aosaamienstellen  «nd^  Tersdtmelien. 
fcb  betrachte  dieselbe  desshalb  als  sichere  Mittellinie,  welche 
den  untern  Lias  durchzieht,  und  als  mark irter  Horizont  sowohl 
durch  ihre  paläontulogischen  Verhältnisse,   als  auch  durch  ihre 
in  die  Augen  fallende  Gesteinsboschaß'enlielt  an  yielen  Locali* 
töten  einen  genauen  Anbaltsponkt  für  die  Onentkinig  darbietet. 
Penlaerinns  tnberenlatue  findet  eleh  blswellai  in  elser  iaalinen 
Baakf  bllQ%;er  jedoch  gehen  elnadne  seiner  Glledtr  in  die  be» 
niiehbiuneii' Bcbichten  nach  unten  und  oben.    Beinah^  überaU 
zeichnet  er  sich  durch  zahlreiches  Vorkommen  aus.  Typische 
Localitäte?!    dafür    sind    in  ►Scliwaben   Osfdorf    bei  Balingen, 
Uusslingen,  Bebcuhausen,  Krummenacker  bei  Esslingen,  besonders 
aber  einzelne  Punkte  auf  den  Fildern,  wo  die  Bucklandibänke 
TOn  noch  weheren  Schiekten  bedeckt  slndi   Die  bitnininflien 
Schiefer,  welche  man  besonders  bei  Doselingen  bMd  enlwIckiBlt 
sehen  kann,  enthalten  kleine  Bdbtoodennen  fÄenmtlmia  nttMOa) 
In  grosser  Zahl,  damit  finden  sich  Gervillia  lanceolata,  Inoeera- 
mus  Paberi,  sowie  flachgedrückte  Amraonitcn,  unter  denen  ich  das 
erstmalige  Auftreten  des  Amm.  Birchi  und  (planicosta  V)  nochmals 
hervorhebe.    Noch  dentUcber  erhielt  ich  erstere  Speeles  in  den 
Tuberculatussohichten  von  Ermnmenacker  bei  Esslingen.  Wegen 
der  Analogieen  mit  den  Sohlchtep  glekhen  Aliete  in  Fiankreldi 
und  England,  höhe  iqh  die  hi  neuerer  Zeit  hi  den  bitununHieii 
Bchiefbni  Ton  Dnsslingen  In  der  Zone  des  Pentacrinns  tnberci- 
latas  geraachten  Erftinde  von  Fisch-  und  S  a  u  r  i  e  r  r  e  s  t  e  n  lär  - 
sehr  wichtig  und  eiwäbne  hier  besonders  als  einen  solchen  das 


Digitized  by  Google 


—   167  — 

SehädtMkk  el^M  .Sam^ivs,  der  mit  Iduh^mmu  inlmneidmt 
Gooybearo  ttbereinitimiiit  Die  Zähne  and  KiefeniOake  TM 
kblhyosawue  iotennediat)  veldie  leb  aus  dear  tmlern  Lla»  tob 
I^e^  Bept  mitgebracht,  zeigen  mit  Bestiniuitheit,  dass  das 
schwäbische  VurLuuiiiicu  g'anz  7.n  der  gleichen  Sppoie«  gehört. 

Frankreich.  Merkwürdig  iat  die  üebercinstiiüijuuijr,  welelie 
4ie  J4}barattiatBweliidite  von  Ayallon  (]foi»e)  sowohl  in  mine- 
filDgiMslier:.als  poläontdogiseher  BeziehuB|^  mit  den  fiehwablflc^ 
ari|eib  Be^ts  toh  der- Strasse,  welche  von  Avallon  nach  Vassy 
Äirt,  finden  sich  viele  Steinbrüche  im  untern  Lias.  Ich  trat 
hier  die  iSiickluailiit  lii^  liti  n .  iMu  r  denselben  und  das  Gestein 
sciiieterig.  In  den  Scliietem  iiegcu  Bänke  mit  rentacrinus  tuber- 
«alatQaf  Beiemuites  acatus,  Grypbaea  obhqua,  Spirifer  Wal- 
o#i.)b^  w.  Daräher  finden  sich  wieder  die  blauen  Kalke 
dis  ^obtfii  BhEU^orieii.  In  der  Sammlung  des  Herra-  Moreau  in 
Avifion  sah  ich  ein  Sauriergerippe,  das  ans  den  Tuberculatus- 
scbichten  stanimi .  inid  welches  Hr.  Dr.  I  i  aas,  schon  vor 
lueiiieren  Jahren  bei  einem  liesuchc  in  jener  Gegend  hui  giel- 
chen  Orte  gefunden,  und  in  den  iiüuden  des  Herrn  Moreau  zu- 
riwrlgplaiign  i  hatte»  \yie  die  Posidinomyensebiefer  für  den  ol)ecn 
Uaiyjje^  irfirden  denn  die  Tubereulatusbänke  für  den  untem  die 
Sanrier  und  Wirbelthierreste  liefern.  Weitere  Uebereinstimmung 
beider  iiiidungen  sind  larch  aufgefundene  l'ischsciiuppen,  Tllan- 
zen  u.  s.  w.  angedeutet,  doch  i«f  diese  Schickte  4^8  ,U)itern 
Ims  ,ia.  J[>eutschland  und  l«>anJureick  .noch  zu  wenig  untersuebt, 
Sla 'ülGhefe' Details  angeben  zu  können.  Aehnliehe  .Verhältnisse 
ifie  bei  Avallon  finden  sich  bei  Nancy  (Meurthe)  und  Semur 
(C6te  d'Or.).  Im  untern  Lia«  von  Salins  (Jura)  hat  Marcou 
die  I  iiberculatusschichten  mit  Hestimmtheit  nachgewiesen.  Sie 
liegen  duii  gleichfalls  zwisclicn  dc)i  Zonen  des  A mm.  JUucklaudi 
»ad  des  Amm-  obtusus.  - 

England.  Die  Zone  des  Pentacrlnus  tnberculatus  In 
DorBjeteltire,  S.omersetshire  und  Gloncestershire  ver- 
dient grosses  Interesse  wegen  der  zahlreichen  Wirbelthicrreste, 
Welche  darin  vurlvuiniucn.  Die  vier  typischen  Ichthyosaurusarii  ii. 
weiche  Cooybeare  Cicol.  Tran».  2  3er.  1.  Jid.  lab.  lö.  ubgebiidet 
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iMit :  Ichüh,  pk^odan,  intermedim,  communia  ^und  temärostris 
•tanuMD  lUM  dieser  Be^^on  d<es  «ntern  Lias  von  Lyme  Regia, 
flowie  iioeli  mdirere  Arten,  wekslie  Richard-  Owen  nacbber 
Ton  denelben  I>oeaUtiit  beechriebeo  bat  Die  8peeies  der  Ta- 
bercolatnaechiebleii  laeBen  eicb  von  den  yorkommnlBsen  des  oben 
Lias  (Boll,  Whitby  n.  s.  w.)  woU  nnterscheiden ,  worauf  ich 
jedoch  Bpäter  noch  zui lickkoimnon  werde.  Bucklaiids  PierO' 
dactyllts  7nacroni.i  stannnt  mit  den  ebeu  genannten  Ichthyosaiirns- 
arten  von  der  gleichen  Localität  und  aus  deraelben  Schichte.  Das 
Exemplar y  welches  im  britischen  Museum  aufbewiJurt  wird,  iet 
nar  deeahalb  «in  Uaicnm  geblieben»  *  weil  an  andern  Orten 
die  entq»reefaende  FermationsabUM^nng  noeb  eehr  wenig  nnter- 
encht  warde.  Alle  die  Plesloeavren  von  DoreelBliire  nnd 
Somersetshire  hatten  ilir  Lager  in  dem  untern  Lias  an  der  Basis 
der  Obtusussi  bicliteii.  d.  h.  in  der  Region  des  Pentacrinus  tuber- 
culatus,  dagegen  kenne  ich  keinen  Teleosaurus,  der  damit 
gefunden  worden  wäre.  So  häufig  letaleree  Genus  im  obem 
liiae  Wßgkf  BO  häufig-  ist  PlesieeanriiB  im  unteren.  WoUen  wir 
Pleeiosanren  in  Sehwaben  finden,  so  haben  wir  einfoch  die  bitu- 
minöeen  Sebiefer  des  jontem  Lias,  d.  b.  der  Tuberenlatneeciiieblen 
(Dusslingen,  Bemhausen  u.  8.-W.)  aussubeuteni  dort  müaeen  Ble 
zahlreich  voikoiimien.  '         '  - 

Zu  Lyme  Regis  findet  sich  in  der  Zone  des  Pent.  tuber- 
culatus  eine  Bank  mit  Fischen,  welche  viele  Aehnlichkeit  mit 
den  BoUer  Vorkomnminen  haben,  die  Genera  euid  dieeelbeo, 
.  dodr  sfltebiea  bei  genauerer  Unteraoehnng  die  einzelnen  Species 
Bämmtlieh  Venefaiedenhelt  m  aeigen. 

Am.  Turnerl,  Sow.  tab.  452.  flg.  9.  (noa  fig.  1.),  Amm. 
Bonnardi  d'Orb?  ist  ein  stäter  liegleiter  der  Saurier  von  Lyme 
und  Watchet,  ich  sah  einzelne  Exemplare  ganz  bedeckt  davon. 
Im  Uebrigen  ünden  sich  die  oben  angeführten  Arten  auch  an 
jenen  Localitäten. 

•  Bis  jetzt  sah  ich  in  deu  schwäbischen  SAiumlungen  nur  einen  einzi- 
gen Knochen  eines  liftsischen  Pterodactylus,  welchpn  H  Dr  H  öl  der  im 
uuteru  Lias  der  Filder  (wahrschemlich  in  Schichten  von  annähernd  dein> 
selben  Alter)  gefunden  hat. 
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Die  SaariMibedi   v^n  OloueesUrihire  (Brockeridge 

Common)  liegen  nach  den  Messungen  Stricklands  36  Fuss  über 
dem  Boncbefl.    Die  r'onyboarsi  lirn  I ( Ijthyosaurusarten  aus  dem 
uutem  Lias   \      Lyme  Kegib  kommen  dirin  vor,  dessgleich«! 
iailitiiell^'iiMmiiniaieate.  Wenn  schon  die  tibri^  Angaben 
fliiliMiiiihi.*  -raidit  hÜiteieheDd  emd,  dm  die  Schichte  gwtn  ni 
Mli%>>ee  «Meint  dodi  ihre  relfttive  Lage  mm  Boneb^d  keine 
Widersprüche  gegen  die  Einreihung  der  Saurianbeds  vou  ülou- 
cestershirp  in  die  Resrion  dus  reiitaciiiius  lubereuiatus  zu  bieten, 
Aw^fiteeeaterBhire  wurde,  wie  bekannt,  Penlacriniis  tobercnii^tos 
nm  «celeo  Male  erwähnt    Parkinson,  (Org.  rem.  II.  Bd. 
tak^  19.  fig.  S.)  bildet  eine  Krone  davon  ab,  und  g;ibt  (pag.  358) 
ikiyttli*4'P;j^n^iPassage  (Glonoestershlre)  an.    Hill  er  Crin. 
Ij.ir  ibondalmr  seinen  Pcntaerinus  tuberculatus  beschrieben.  Die 
Kiieuiplare,  wclrlic  ich  im  i>ii«tul-Mu8euiii   von  Pyrton-Passage 
sab,  stimmen  auiVuilend  mit  denen,  welche  an  eo  vielen  Stellen 
il^  |hi&iffeieii  imd  Dentschland  gefunden,  mid  welche  mit  Bedit 
iMi>^  PiBtttacrinaB  tuberculatus  bezeichnet  wcSden.  lieber 
die  Lagcrungsverhltltniflse  dieser  Speciea  zu  Pyrton-Passage  ent- 
nehme ich   ans   luiitioii  Notizen  Folgendes.     Dr.   Wrigt  au« 
llieltetiham  theiUe  mir  Uieilich  mit  —  dass  die  öehichtea  von 
-fJpstOttrPassage  (Gloucestershire),  welche  auf  obersilurischen  Fei-  • 
Ma.ndieni  dein  ontem  Liais  angehören  nnd  er  daselbst  mit  Pen» 
tMrinos  tobereidiktDS  noch  Amm.  bisulcatus,  Gryphaea  arcuata, 
■ovie  AlfiilB.  obtersns  gesammelt  habe.    Letztere  3  Species  sind 
iHfiiui  für  die  an  das  Tiiberculai usbctt  zunächst  aneTcnzdüini 
bcliichten ,   es  stimmen  sumit  lir.  Wrights  Angaben  iiiii  den 
Verhältniseen  des  ConÜnents.    Weitere  Bestätigung  fmde  ich  in 
don  An&atze  von  Rev.  P.  B;  Brodie        fiber  den  dniem 


*  8tri«klftad,  1845.  Mereh.  4if  Ohelt.  pag.  49.  gibt  dtn  Amin, 
plaporbii  ib  Beirokiar  dei  SmiiaqMB  an,  was  twtiMiolai»-  der  lo  h&afig 
«tt  Anm.  ptonorMs  TanrediMlt»  Abuh.  laavigatos  scIb  dfiifts,  wsloher  «ipcli 
ta  aadnii  Gegenden  «oDihtnid  in  domelban  Scldditen  gaftmdmi  wifd.  Er 
«vilmt  UtMX  swei  Paatacrinltenspecles,  von  down  jedoch  nicht  bskiant  ist, 

«ins  dsissihsn  wiiUidi  in  P«n^«rtnns  taliHroQlitns.fBhdrt. 

**  IPzocsedtogs  of  ihs  Cotlstwold  nstonlis^.  Clnb.  .vol.  I. 

WSrltsflA.  nainnr.  JabraShaft«.  April,  1866.  Sa  ttaft.  -         13  ' 
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Lias  vonFurtOö*  (doucestershire),  er  beschreibt  pag.  241  u.  243 
die  Schichten  des  dortigea  untern  Lias  ah  Thone  mit  Kalk- 
Mikea,  in  wMm  PentMiiiii»  taberenlatiiSi  sowie-  Aibbi.  Back* 
lmi\f  Plenrotoiaria^iigltea  (tlmllis)  und  Qtypiiaea  MacBlIochi 
kennm  MUen,  Wie  anderwlrtey  eo  lUtoiden  dem  ndh  In  Q/km*- 
eestefriilre  die^diielileii  4efl  Penta^rim»  taberenlatae  mfet^deben  des 
Amm.  liucklaiuli  in  cii^er  Verbindung,  wus  ziemlich  bestimmt 
daraul'  kindentct ,  das?  aiicli  hier  dif  Tnbfrf'ulatiissehichtcii  das- 
jenige Alter  besitzen,  weiches  durch  die  aligemeine.  Zusaaiiuen<^ 
Stellung  für  die  Zone  des  Pentaemras  tabercalatuB  in  Tei^ickes- 
der  Weise  ibstgeatellt  wurde. 

\  :    (>)  Die  Schichtea  de3  Ammonites  obiwus» 

Synonymik:  Marstou  Marble,  Sowerb.  1815,  Min.  Coucb.  Suppl. 
|nd«L  zqm  Mr8t«D  Band,  zu  Seite  I6l7.  X nriLexi tili) ue  <f  4.x ^  i^if.) 
Queoii  1848,  Jlözgeb.  pag.  540.  AiDiiionlt<-B«d  in  the  lov«r  litat 
äli  al  '  iStriddsDd  1845,  (Mnreliis.  Geol.  of  CheltMib.  pag.  4^1)  T  ur  n  •  r  i- 
th  on«,  Qüfliut  (FAzenmsyar  1858.  Ztitsdalti  de^  deotsehvn  gw>L  Oiridlseli. 
tae.  le^X  "SaM«  d^  An  bang«  Cpars  Inf),  Dflwalqa»  et  Oliapiils/ ItHKanb. 

.F«|i««t»logles  HauptleHtnuscfaela  der  Obtasuftw^lchteii:  r 
litep  obtosue.  jPenopaea  craesa.  ^ 

^        Brooki.  Pholadomya  Fraasi,        ,  -  . 

^    .     stellaris.     ■  ;  Cardinia  li\biiiia.  , 


•    li^.       ziphiis.  :  Terebralula,  Causoniaoa. 

.   ■■       .     Dudressierj. .  j  (Pentacrinuß  Briareos).  ^ 

.    „        planicosta.  !  ^  > 

Die  lelg^den  Speeles  finden  sieb  schon  tieifer,  seteeii  81011 
*bw  in  dieser  Scliicfate  fort 


Ammonites  Bircbl. 

„  (planicosta?) 
BclcmnitCB  acutus. 
Nautilus  striatus. 
Avicula  Binemuriensis. 


Peeten^textorinB. 

Gryphaea  obli(|iia. 
Öpirilei"  Waii-dtti. 
Rhynchoneila  pHcatiasima. 
Terebratola  Rebntanni,  tta. 


Pyrton-Passage  liegt  bei  Berkeley  an  der  Mündung  des  Severn.  Purtou 
bedMitit'  dMB«Ib«  «od  iai  wabtschelnllch  conecter. 
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€(S(fiBsbc$eiiairfDhrif ,  Verbreitung,  palaondilogisflie  Re» 

.8llt«(e.  Für  Württemberg  siehe  das  Profil  §.  13.  Nr.  7. 
(^eber  den  Schichten  des  P«otacriiiii8  tuberculatus  erhebt  sich  in 
Sdiw»]^  eine  Thanfonnatieti,  welche  -an  numebeo  Orten  aabeko 
M'^lmm "  iifciligbilt  enreichen  kat»  naä  gegen  oben  durch 
^  Wgliwil  (PboMomyenfottBk)  *  in  der  Art  dordizogen  wird» 
dass  sich  die  ganze  Bildung  leicht  in  eine  obere  und  eine  untere 
zenlieilcn  lasst  Die  untern  'l)ioii<-  «Mii^chließdlich  der  I'lioia- 
ilomyenbaak /tüMea  in  Schwaben  den  TvpUB  der  Obtusus* 
iM^hirnn^  wihnnd  die  darüber  liegenden,  weniger  mlchtigen 
Tkwblldnagan ,  t—  durdi  ihre  FoMile  rencbledeni  —  einem 
ndem  FefmationsgUed  soratheilen  sind.  In  Schwaben  ist  et 
^ie  Strecke  am  Fusse  der  Alp,  von  Boll  an  bis  gegen  den  Kan- 
del iiin.  wo  die  roniKiLiuii  sich  dvuilidi  cutwickplt  zoigt  :  aiil 
der  andern  Seite  von  Boll  in  der  Richtung  nach  Gmund  und 
hake  .ieh  bloss  Audeutongen  davon  auffinden  k^naen, 
•jm  einer  grössem  Ausbreitung  oder  regelmäseigen  Ab* 
dort  keine  lUde  ist 
Die  Obtnmisschichten  stehen  in  Schwaben  meist  bloss  in  der 
nächpff^n  Nähe  der  1h  licin  Gebirge  an,  die  Liossern  LiaBflächen 
sind  belteii  davüii  bütieckt,  und  nur  stell*  iiwoi^e  ünd^  t  man  sie 
eetlBiBtsr  ^on  dem  Alpzuge,  wie  z.  B.  bei  Plochingen^  Oberesslin- 
gm  oder,  «n  fiisse  der  Htigelf  welche  die  Filder  begrenien, 

Y^IhB  wüofaügste  Fossil  dieser  Abtheilnng  ist  Anunonites 
•blasas,  Sow.  (Tomeri,  Ziet.)**.  Nahestehende  Formen  findet 
iriaü  zwar  schon  in  diMi  (diern  Schichten  des  Peiitarriiuis  (uher- 
filatüf?,  doch  konnte  ich  tluu  nullten  Amni.  obtussus  nucli  luiLcndp 
sut^  Bei»t,immtheit  unterhalb  der  Thone  und  über  der  Fhoiado- 
«finbaalE  naehw^sen. 

Ib.  der  ünieiregion  der  Thone  findet  er  sich  veikieet,  oben 
ini  der  Kalkbank  kommt  er  m  grosseren  Exemplaren  verkalkt 
vQr.    Ütätc  Begleiter  sind  in  den  untern  Thouen:  Amm.  ^iphns 


♦ 

rhüladumveiibauk,  Fr  aas  1846.   Jahreshefte  dea  wfirtt«mK  naturw. 
Vereins,  pag.  205.  (Erstmalige  genaue  Gliederung  des  oborn  SlBADOrieoO 

"  Amin,  tnmeri,  8bw.  tab.  453.  flg.  1 ,  liabe  ich  hi  Scbirab«ii  in  d« 
|nM'IiMI«lhmff  Dieht  gtAmd^u,  sisb«  §.  14.  Hr.  99. 
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2l«t  ifkMiieoito  8«w.  B«i*  «tiiiiM  Hill*  in  der  oben  Kflftbaiik 

dagegen:  Amn.  BrooM,  steBaiis,  PtaKUpMü  orassft,  Fholadomya 

Fraasi,  Cardinia  hybrida,  Terebratiüa  Causoniana  u.  8.  W.  - 
Obtnsusschichten  iu  Frankreich  siehe  $.  12.  " 
England.  In  Yorkshire  fand  ich  die  Obtnsusschichten 
nieht  nur  in  derselben  Position  wie  in  Schwaben  ,  sondern  auch 
▼OH  tthaUeber  GesteiDsbesdiaifeDheit  ZwiBohea  Robiii  Hoods 
Bay  nnd  Peak  «tefaen  am  Fasse  der  Kfistenwand  und  im  Bette 
des  Meerai  mächtige  dimkle  Tbene  an.  Gerade  in  der  Wlte 
iwiechen  beiden^  Orten  finden  sidi  in  den  Thonen  bramie  Oeoden, 
das  Lager  des  Amm.  obtusus.  Mit  ihm  kommt  Amm.  Broocki, 
Bei.  acutus,  Gryphaea  obli(|ua,  Cardinia  hybrida  vor.  Darüber 
setzen  sich  die  Thone  fort,  enthalten  aber  andere  Arten:  Anuu. 
otynotns  und  bifer,  d*  h.  die  Amnoniten  des  auch  In  Sohwaben 
daiaof^  Hegenden  Fonpa^on^gHedes*  Qel;eb  unten  teid  idi  keine 
Verindenmg,  bis  bi  daa  Nlreau  des  Meeres,  während  Hilter  dem 
gewQhnllehen  Wasserspiegel  sn  Zeiten,  an  welchen  die  Ebbe 
sehr  tief  geht,  auch  die  übrigen  Schiebten  dee  untern  Lias  ent- 
blösst  werden. 

Zu  Lyme  Eegis  (Dors etshi re)  ist  die  Zone  des  Anun. 
obtnsiia  weetlidi  und  Itotlich  von  der  Stadt  deutlich  und  mädrtig 
voibanden.  Es  sind  gnrae  Thone  mit  2  oder  3  getrennt  Tpn 
einaiider  liegenden,  dicken  Geodenbttnlren  ron  bellblaaer  Farbe. 
Das  Ganse  erbebt  sich  gegen  lOO  Fuss  ttber  die  Sanrlersciiiehten. 
Amm.  obtnsa»,  Amm.  planicosta  und  Amm.  Birchi  finden  sieb 
schon  zu  iiiiteifet ;  öie  liegen  zerdrückt  in  den  Thonen ,  wälirend 
etwas  hoher  in  einer  festen  Bank  prächtige  Exemplare  dieser 
Arten  vorkommen.  50  Fuss  über  der  letztem  seichnct  sich 
durch  ihre  helle  Farbe  eine  aweite ,  ziemlich  dicke  und  harte 
Geodenbank  ans,  bi  welöber  Amm.  obtosas,  steUaris  und  Broocki 
liXnfig  geAmden  werden. 

Gegen  nnten  werdoi  die  fifddditen  des ''Amm.  oliCasns  von 
Lyme  Regis  durchs  „Fish- und  Säurian-Beds**  begrenzt,  doch 
ist  eine  scharfe  Abtrennung  der  Wirbnlthierzoncn  gepen  die  Ob- 
tustisscbichten  hier  schwierig,  da  keine  deutlichen  mineralogischen 
Unicrfichiede  vorhanden  sind,  und  einzelne  iür  die  Sauriaobeds 
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beseichneoden  Arten  sich  an  der  Basis  der-  Obtusasschicfaten  noeb 
fiaden.«  Amm.  Birdii  and  (pfanicoata?).  Weitere  B^leiter  des  Amin. 
oMmi»  von  Iiyine  Regia  aiDd:  Amm.  DudreBsieri,  aiphiia,  Brooki, 
aiieQMi^  2?aa^  Bei.  acutoB,  Gryphaea  otBqna,  (Pen* 

t«id4ii#8  -*Briäreas  walirseheinlich  in  der  Oberregion.) 

in  (kn  Uiiit^obiiiigen  von  Ilcliester  (Somcrsetshire)  lÄsst 
sich  dif  Zone  Aaun.  obtusus  in  (if  n  kalkigen  ron^IoiiJrat*rai€ii 
nachweisen,  welche  gefüllt  mit  den  weissen  öciiulen  von  Am- 
moaiton  zu  Marpton  magna  gefunden  werden.  Sowerby  * 
ücnt  das  Oesteyi  Marston  Afarble  nod.  bildet  tab.  73.  und 
tf^^4ft%.  c^e  Yon  demselben  eingeschlossenen  Fossile  ab.  Ich 
besodite  «war  die  Localitltt  nicht  selbst,  sah  aber  hn 'britischen 
Mi^enm,  sowie^  in  den  Sammlungen  von  Prof.  Morris  und 
J.  iiüworby  die  in  dem  Marstoii  Marmor  vorkoniineiKlen 
Arten,  wclrlie  folgenden  drei  für  diu  iihIimh  UV)tu.-us-iUidUen  be- 
zeichnenden Speeles  angeboren :  Amm.  ziphuB,  Amm.  pianicosta  und 
Amm.  obtusus  (Smithi,  3ow.).  Sie  besitzen  weisserhdltene  3isMl?n 
aysd.i^figen  eng  beisamtnen  in  dem  bläulichen  hatten  Gestein. 

;  J^dem.Tiiale  von  Gloucestar  fehlen  die  01>tu8nsschichte& 
tkkiy  dnd  alyer  noch  von  iceinem  der  englischen  Geologen  scharf 
abgetrennt  worden.  Das  was  Strickland  1845  (Murcb.  Geol. 
of  Chelt.  pag.  43)  darüber  angibt,  zeigt  zwar  da'  \  uilianden- 
sein  der  Abtheilung  an,  doch  bat  er  die  Zorn  dos  Amai.  obtusus 
nl^  besonders  unterschieden,  .Stiickiand  zählt  für  sein 
i^^lmnwnite-Bed^  folgende  Aiten-  adf:  Amm.  elegans  (wahrr 
jyemiiHch  fipLynotus),  Tnmeri.,  Smilhi,.  Bkcbi,  plahicostatns, 
olitttiiis.  H|t  Ausi^ahme  der  beiden  ersten  Species  htttCen  whr 
dio.  Ammoniten  der  Obtusnsschichten  hier  beisammen.  Sie 
liegen  in  einem  dünnen  Bett  der  Thonc  des  untern  Lias. 
Hyppopodiuin  iioiidcrusiiiii  und  ^  cirdiriia  li}')riU<i  koukujoii  dort 
in^  derselben  itegion  vor;  ich  erhielt  in  Cbeitenham  erstere  öpe- 

in  demselben  Stücke  mit  Gr^pbaea  obliqua,  doch  wurde 
^>;^1ir  an  wenigen  Stellen  meist,  bei  Eisenbahneinschnitteii 


•  Miuertti.  Couch.  öupplemeutar)  iüdei.  ^uiu  ersten  Band,  zu  pag.  167, 
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7)  Die  ScMcbtei  des  AmMmii09  ajynelif»> 

$.  IL 

SyUOUymik :  Gx>uotöuscLichte,  Frau  1846.  warttemb.  nator- 
Jabcesh.  pag.  306.  OxjnoteDlager  Qaeost.  (Pfizeamayer,  K&IIL 
Zeitschrift  der  deutsch,  geol.  Gesellsch.  tab.  16.) 

Palluntolügie :  Die  iür  die  Zülie  des  Amm.  ux)'notus  leW 
tendeii  Arten  sind : 


Ammonites  oxynotus. 
9  bifer. 


Flicatula  ventricosa. 
RhynchoneUa  oijmotL 
Uitgida  DavidflonL 
Area,  Nacida,  Terebratiila  n.  0.  w. 

unbest.  Species. 


ff  lacimatiiB*' 
ActeoDlna  Dewalquei. 

Mytllus  minimus. 
Leda  Romani. 

Wie  in  deu  augrenzenden  Schiebten  finden  sich  hier  Bei 
acutus  und  Gryphaca  obliqua  zahlreich« 

GcslflBi^cschaffriilfit,  VcrbniteBg»  palianlologiscle  Ec- 

MtatC.   FQr  Württemberg  aiehe  das  Profil  $.  13.  Nr.  7. 

Ueber  der  Kalkbank,  in  welcher  In  Schwaben  Amm.  obtusus 
2UQ1  letzten  Male  auftritt,  *  folgen  Tlione ,  welche  ein  ähnliches 
Aussehen  haben,  wie  die  in  dem  darunter  liegenden  Forraatioiis- 
gliedc.  Dagegen  sind  beinalin  sämmtliche  darin  vorkommenden 
Petrefacten  von  denen  der  tiefem  Zone  Tersehleden/  Bloss  Be- 
leniDites  acntos  und  Gryphaea  obüqua  gehen  aaeh  in  die  an- 
grenxenden  Formationsglleder  fiber.  Die  erste  Species,  welche 
an  der  Basis  der  gewöhnlich  nicht  sehr  mächtigen  Thone  des 
Amm.  ox^motus  aultritt,  ist  Ämm.  lactinatu^.  Darüber  folgen 
Amm.  hifer  und  oxynotm,  doch  sind  auch  diese  in  sofern  von 
einander  abgetrennt,  als  die  fiaaptlage  des  Anmi.  ozynotiis, 
wenigstens  an  yerscliiedeneD  LocalltSten  Schwabens;  immer 
einige  SSoll  hdher  angetrollSen  wbrd,  als  die  TOn  Amml  blAr. 
In  Begleitung  derselben  findet  man:  Belemnites  acutus,  Leda 
Romani,  Mytilus  niinimus,  Plicatula  ventricosa,  Gr\'phaea  obliqua, 
Bbyndiouclla  oxyuoti.  Ausserdem  sind  die  Thone  gefüllt  von  einer 
grossen  Anaabi  anbestimmbarer  kleiner  Kieskenie,  Ton.Gastero- 

*  Si«h«  f.  10.  kuBL  i. 
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rot,  wekht  iiv  «dMi  Terabr*  naataAlis  m  ttnllcii  MI»  4tm 
leb  Ufl  jeiBt  Mch  Mm  Uatoncbteda  iwiecben  btlte  gefindM 

habe.    Bei  Holzmaden ,  unweit  Boll,  su  Ohmenbaiisen,  Ofter- 

diii«ren,  bcsonclci^  abci  in  tUii  Umgebungen  %on  Balingen  sind 
die  Uxyiioltii^Btliicliten  in  dei  eben  beseht  iebt^iieü  VV^oi«p 
und  bewohnt.     Die  Abtheilung  ist  bisweilen  jMpt  we&ige  ¥im 
:^-4ü9k*  tiDd  Um»  Foisil&  to  TMNshied^yi  tob  d<»ie&  der 

UjBK  ieinnifaen  xa  BiiiMeB  glaabe«- 
:Pr»iikreileli»   Marcoa*  hat  liir  das  Jarad«pan^ 

III  (Mit  die  .Seliiiliipu  des  Ainra.  oxynotus  mit  grosser  BLiiiuiiul- 
lieit  jiachg-L'wicscii  und  /.ti;^leidi  als  datuuter  liegende  Abthfiluni? 
die  Zone  des  Amin,  ubtusua,  als  darUberiiegende  aber  die  Zuiie 
des  Amm.  rarieostatus  angegeben.  Näheres  hierüber  sowie  üJMff 
it»'iAiiqiiiinlBiMiii  dw  Oxj^aotaiteliichteii  kk  FfanicNicb.  tkhi^  mm 

iVdjBmg  Immd,  0ro«06  Aelmliehkeit  seigeD  dl«  OiyiMliHMlriahlini 
ip«i^€M« »eitler« Iii re  mit  denen  Sebwaboi».  OlMcllb«»  Imdm 

beüoiidcis  dcLiilicli  dunh  die  Einschnitte  s«  Tag,  welche  beim 
Bau  ücö  üi"cat  \Vcöt<  iii  l^iilway  siidlich  von  (_i Ii ) neuster  gemacht 
wurden.  Die  Art  der  Erhaltung  det*  Fo»öiie  ganz  dies^elbe 
wie  4m  in  defi  s^^wäbiaciiaa  Oxynotusschichten^  m  sind  laCMML 
ll|l|pw$9illpbMlfi  Kxemptan,  -^mMiß  ä^u  sdiwäbt«eiies  JVorkomm- 
niynii  der  gleichet!  Schiehte  tttoMhoid  Shididh  tebM»  Man  ted 
4ft|lJni  Weflenttichen  folgende  Arten  beiflanunen: 

Leda  RonuuiL 
Plicatula  vcntricosa. 
(jj-yphaea  ot)li([Ua. 
Linguia  David^iüüi.  ..^-^ 
KhynchoA^  9.xjrn<^.* 

'    "  ,      »  ■  •' 

'  JPeiner  dne  Aiisahl  noch  nnbeBtlmiaiter  Gaiteröpodeii 

^^lelfibisanchen ,  welche  whr  jedoch  beinahe  BXmmtlieb  auch  Ih 

•  Bechercii.         snx  le  Jura  sfikUnois.  Mem.  Soc  geoL  de  Fi^ace.  lÄiti, 


.oxynoMu* 

■  büci-. 

-  lacunatus. 
Belemnites  acutus. 
Acteonina  Dewalqpek 


Dlgitized  by  Google 


176 


den  OxynotBBftchichteii  Sdiwabeos  antreffen,  und  deren  isomre 
Bestimmung  irad  Benennung  Bchon  lange  bäMe  anagei^lärt  weiden 
dttfien,  da  nianehe  .dmelben  fiir  Veigleiehnng,  dteiea  Fonnationi- 
gUedea  von  grosseni'  Werthe  sind. 

Zwiselieo  Charmontli  und  Lyme  Kegi8(I>0fBeti^ire)  liegt 
Amm.  üxyiiotus  verkiest  in  der  Oberregio»  des  untern  Lias,  doch 
findet  man  gewöhnlich  bioss  die  heraiispeschweninitf  n  Exemplare 
an  der  Küste.  Sie  kommen  dort  mit  Amm.  denninoduSi  racico* 
statua  und  aimatus  vor  und  stammen  meist  aua  faembgesuidkenen 
TbonmattBen,  welehe  Ihie-  Lage  über  den.  Obtuausseliiehien  und 
uatat  den  Belemmleiiieidieii  Heigeln  des-- mittlem  Liaa  hatten. 
Eine  genaneie  Trennung  der  Ozynotib-  von  den  Barleostaiiif^ 
schichten  gelang  mir  desshalb  an  dieser  Localität  nicht.* 

An  der  Küste  südwestlich  vonRobin  Ho ods  Bay  (York^ 
shire)  lassen  sich  dagegen  letztere  zwei  Zonen  leicht  unterscheiden. 
Amm.  oxyuotm  und  bifer  in  Begleitung  von  Belemnites  acutus 
nnd  Gryphaea  obliqua  liegen  dort  ungeiühr  20  Fuss  tiber  den 
ObtwnuMsfaicbtenf  wKhrend  Amm.  carieoetatas  mit  den  eharakte- 
listiichen  Foeatten  seiner  Abtiieflnng  erst  in  einer  bdhem  Sohiite 
folgt  Die  Petrefaeten  der  Oxynotassehieliten  sind  an  jener 
Localität  «war  meist  schlecht  erhalten,  und  verstecken  sich  dem 
Auge ,  doch  sind  sie  zahlreich  yorhanden.  Ihr  Auffinden  kann 
durch  die  Beachtung  einer  Nagelkalkbank  erleichtert  werden, 
welche  sich  längs  der  Küste  gerade  unter  der  üaupllage  des 
AnmL  ozynotuB  und  bifer  bimsiebt.. 

'  •'•  -  -  • 

8)  Die  Scbichtea  des  AmmmUes  rarkostatus. 

$.12.. 

Synonymili:  Turnerithone  (pars  snpO,  Qüenstedt,  1843,  Flözgeb. 
pag.  640.  Rarlcorstatpnschicht,  Fraas,  1846,  württemb.  naturw.  Jahres- 
hefte,  tab.  3.  Rancostatenbank,  Quenst.  (Pikeimayer  18^3.  Z«i(- 
Schrift  der  deutschen  geologisohea  .Gesellsch.  tab.  16.) 

t' 

•  Die  Exemplare  des  Amm.  oxynotiis,  we!ch<^  ich  vod  Lyme  Re^is  mit- 
brachte, siud  enger  genabelt  als  diejenigeii  der  schwäbischen  Oxynotusscbichte, 
uud  gehören  viell«kht  einer  besoodem  Varietät  oder  Speeles  an.  ' 
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FlUilliilgiU  Dm  ImteBte  Arten  dtr  BitiweiiiinMhich 

tensind: 

AomoBites  laiieosteint.  Aftomy»  UmImu 

Ammoniteä  Caruäensia  (äubpiauicosta)  Aitha  §.  14  Nr.  38. 
^  muticus. 

Beiempites  acutus  fiodet  sich  hier  zum  ieUten  Maie,  wakreud 
Giyphaoa  obli^pia  auch  nocb  in  höhere  Sciuchlen  ttbeigelit . 

täte.   BlldwestL  Deatsehlanä.   (Sieh«  das  Profil 18. 

Nr.  7.)  Die  Schichten  des  Amm.  raricostatus  smd  in  Schwaben 
immer  aus  zwei  mineralogisch  ünterscheidharen  Bildungen  zu- 
sammengesetzt, deren  Gesammtmächtigkeit  gewöhnlich  ziemlich 
mi^sig  ist  Df.  Fraas^  gibt  dieselbe  für  die  Baiinger  Gegend 
«a  14,  FuM  aa.  £e  sind  Thon«,  wtMie  sich  unmittelbar  ttlMV 
dfie  Oxynotasscfalcliten  legen»  iikid  an  ^Üirer  obersten  Grame  von 
h^gnneni  harten  iG'eoden  bedeckt  weitei,  mit  wekhen  die 
Zone  endfgt.  In  Sehwaben  wird  hiedoreb  die  Abgrensung  des 
untern  yon  dem  mittlem  Lias  sehr  erleichtert,  wie  anderseits  das 
Gestein  über  der  Geodenbank  sich  völlig  verändert,  so  dass  man 
schon  von  Feme  an  der  Farbe  die  Verschiedenheit  des  ertoigten 
Miederschlags  unterscheiden  kann. 

Die  Thone  des  Annn.  rarieostatos  sind  ähnlieb  besehaffsDi 
wie  die  darunterliegenden  mit  Anun*'  oi^iiotQ^  werden  aber  dofCh 
eine  Ansahl  gUndich  verschiedener  Arten  efaaraet^lrt  Ammo- 
nltes  armatnB,  Amm.  nraticnsj  Amm.  (Carusensis  ?)  snbplanicosta, 
Fciitacriiius  scalaris  lullen  hier  die  Bänke,  sowie  die  Geoden 
gleichfalls  noch  den  Amm.  raricostatus  einschliessen ,  irebenbei 
aber  statt  obiger  Arten  bloss  noch  deu  Amm.  densinodus  ent- 
halten.  Als  Raricostatussidiüchten  fasse  ich  Thone  und  Geo- 
denbättke  snsammeii.  Aaum.  biler  and  ostynotne*  fehlen  daihik 
Ausser  den  genannten  Arten  finden  sich  noch:  Bekmnites  aeulus, 
Gryphaea'  obliqua,  Brut  vcm  Gasten^oden,  unbestimmte-  Zwei- 
schaler wie  Pinna  u.  s.  w.  ' 


*  WuxUumb.  uatuxw.  Jaineahefte,  24er  Jabr^^aog.  tab.  3. 
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fi»gU»d:  Za  Bobin  H«adt  Bay  (Yorioite)  iima  sieh 
die  R«ricaflUtM8chicht6D  mit  grosMr  Deutlichkeit  filier  den  dsr- 
nnterttegenden  Tbooe»  dee  Amm.  ozynotne  nadiwciwiL  Be  elnd 

zwar  gleichfalls  Thone,  dagegen  enthalten  sie  den  Amm.  rarico- 
btatus,  während  Amm.  oxynotus  und  bifer  wie  anderwärts,  so 
auch  hier  darin  iehien.  Eine  dicke  sandige  Bank  von  grauer  Farbe 
Hült  an  den  Kü8tc«wiiMk«i  zwischen  Kobin  Hoods  Bay  imdPcak 
BOgleieh  I»  «He  Augen.  Sie  liegt  m  der  2one->dai  AmaL^*«^ 
Qiititeo  HBd  inhHiiK  «ildrffctie  QUeta  brA  »oiimmeuMmwitda 
Stielelfteke  ' voD  PeiitaeHniis  Malavia  ein.  Ihre  U^teiselle  txigt 
^•«IgenlOfinigen  Sehnfiie  «ad  Erhöhungen ,  wie^  Ble  «.  B^.  die 
Sandsteine  des  Amm.  anguiatus  so  oft  zeigen.  Der  niiiüürc 
Lias,  welcher  an  jen<'r  Küste  Uber  den  Srliulitcn  des  Amm.  rari- 
costatus  folgt;  buäitjifc  uine  äliniiche  Ges^ieinäbtächaÜenheit,  wie 
diiee,  und  besteht  w  ^^honen, .  welche  erst  mehr  ^eg-en 

•heu  luUer  gefiisht  und  mergeUger  usarden.  Wenn .  demae^ph  die 
flte€MloglMiieii  UttteHGliIed«  firlidien  beiden  tBtefen  hief  Mr 
Mto  uMMMfidenf  geben  wenigetens  die  geoUgbehea  ChMM* 
tere  der  obsten'  Zene  ddi  nntem  Lies  in  dieser  Gegcsid  einen 
sichern  Anhah^punkt  für  die  Art  und  Wi  i-e,  in  welchei  die 
Xfe^nuug  bciJi'i"  !■] tagen  ausaelülnt  wcidi'ii  niuss, 

•Zu  Charmouth  (Üorsetshire)  koimiK  u  Anmi.  laricostatus^  - 
Arnni  densinodus;  Amm.  Caruseneie  zienlick  bäntig  im  den  !Pien- 
sHMlen  der  dortigen  KOstenwilnde  vor^  Bei  Meor  mwlit  die  veKr 
)sim6m  A>nmeniten.  Ifcerans»  doch  fcwuiriniur  in  Qeeelhnshnft  olblger 
Aeten  eiwdk  Ezem^btfe  ?oa  Anun,  oxynotne  finden;  Eme  geuene 
Abtrennung  der  Zone  dee  Anm  -rarieostatne  gegen  unten  ist  fiber» 
haupt  hier  sclir  crscliwert,  da  das  Terrain  ungüslig  gebildet  ist; 
siehe  schon  §.  11.    Leichter  dürlle  dies  in  G  ]  o  n  ce  8  te  r s  Ii  i  r  e 
ausiühibar  sein,  da  die  oberu.Tkoue  des  untern  Li^  jener  Gegend 
nnffflUniMi  nüt  ■  den  ecbwäblschch  Bildungen  stimmeni  das  VfNB- 
leeinMi-deff  Qa^otemefainhlen  habe,  ioh  eehon  bn  yodgea 
^egüj^beiiv*  IxiOlit;  Ammoaitee  raoeost^dne  und;  Pentnäiiowa 
sealaris,  welehe  bei  den  EisenbahneinscbniIHten  nnw^iStonehooee  * 
zahlreich  gefunden  wurden,  beweisen,  dass  aneh  in,  Glpnceiter- 
shiie  die  Zone  des  Amm«  rariooäiaiuä  veiiieten  ist.      ,  . 
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Das  obere  SinemurieD  iu  Frankreich.  Siehe  Schichten 
des  Amm.  obtusus,  des  Amm.  oxynotus  und  des  Amm. 
rari cos  latus,  §.  10.  11.  12.  In  Frankreich  sind  entschieden 
sämmtliche  Aequivalente  der  in  den  drei  letzten  Paragraphen 
betrachteten  Zonen  vorhanden,  denn  es  gelang  mir  an  mehreren 
Punkten  eine  ziemliche  Anzahl  ihrer  Leitmuscheln  zu  sammehi. 
Doch  konnte  icli  nicht  immer  die  Trennung  scharf  genug  aus- 
führen,  da  einerseits  an  vielen  Localitäten  die  mineralogische 
Beschaffenheit  des  obern  Sindmurien  eine  sehr  gleichmässige  ist, 
andererseits  für  die  meisten  Punkte  noch  keinerlei  Vorarbeiten 
zu  einer  genaueren  Schichtenabtheilung  vorlagen.  Wir  haben 
auf  den  früheren  Blättern  die  Schichten  des  untern  Lias  von 
Frankreich  für  verschiedene  Localitäten  einzeln  beschrieben,  herauf 
bis  zur  Zone  des  Pentacriuus  tubcrculatus.  Ueber  dieser  Region 
folgt  an  vielen  Punkten,  wie  zu  Nancy  (Meurthe),  Avalion 
(Yonne),  Semur  (Cote  d'Or),  am  Mont  d'Or  jenseits  Cuozon  bei 
Lyon  u.  s.  w.  ein  zweites  System  von  blauen  (meist  sandigen) 
Kalken  und  Mergeln,  gefüllt  mit  Gryphaea  obÜqua  und  Bei. 
acutus.  Bei  Nancy  und  Semur  wechsellagern  erstcre  mit  Thonen, 
bei  Couzon  dagegen  gehen  regelmässig  geschichtete  dicke  Kalk- 
bäuke  von  den  Tuberculatusschiehten  an  hinauf  bis  gegen  die 
untere  Grenze  des  mittlem  Lias.  Ich  will  die  Fossile  hier 
anführen,  welche  an  den  einzelnen  Localitäten  vorkommen. 

Auf  einer  Excursion  in  den  untern  Lias  von  Tomblaine  bei 

Nancy  traf  ich  in  den  blauen  Kalken,  welche  zu  jeweiligem 

Gebrauche  aus  den  Aeckem  gegraben  werden ,  folgende  Arten : 

Ammonites  Guibalianus. 

(CüUenoti) 

„  Buvignieri. 

„  oxynotus. 

raricostatus. 

„  Dudressieri. 
Nautilus  striatus. 
Belemnites  acutus. 
Cardinia  Philea. 


Cardinia  hybrida.  , 
Panopaea  striatula.  • 
Gryphaea  obliqua. 
Terebratula  Causoniana.  • 
Spirifer  verrucosus. 
Pholadomya, 
Pinna, 

Lima,  u.  s.  w. 


Die  ganze  hier  aufgezählte  Reihe  begreift  Arten,  welche  in 
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eiM  odw  Ae  «ntee  der  etien  genannten  »öinü  ZmtA  dm  obem 
SinAttiniea  n  atoUen  aiad.  Die  firtede  «u  mdeiii  LoeaUtlUai 
mroOetiiidigen  mv  die  Tabelle,  bieten  Jedodi  keine  Wider- 
«prflebe.  lA  füge  Masa  au  den  analogen  SchMiteti  von  Aval lo  n: 

Belemuitcä  acutus. 
Gryphaea  obliqna. 


Terebratula  Causoiuana» 
Spirüer  WalcettL 


Belemnitee  aevttu. 
6f)]>baea  oblljqiia. 


Gryphaea  obliqua. 
Terebratula  Causomaha. 


Animomtcs  obtusus. 

oxynotu».  ♦ 
.  ^  Guibaliamas. 
^  Birclii 
9       raricostatog.  , 
▼oo  SeMr: 
AmmoniteB  Biicfai» 
'  jf       planf  coeta. 

obtusus, 
von  Couzon  bei  Lyon; 
Ammonites  (Brooki?). 
Beletnnites  acutus. 

.  Die  fiimeUttiee  in  den  blauen  Kalken  dee  obern  Qin^ 
marien  etimneii  an  den  -"der  eriribnten  LecaUlXten-nielit  allein 
nnler  Mk  überein,  iondem  keeen  sieb  in  ^  drei  ^ormatilMi^ 
^eder:  1)  Obtutu»-  2)  O^rynofu»-  %)  fiofieoifcrtift-SflUditeii 
vollständig  einreihen.  Gewiss  können  also  durch  genauere  Unter- 
suchungen an  jedem  dieser  Orte  die  detail^teren  Sefaichtentreu- 
nun^n  ausgeführt  werden. 

d'OrbIgny  hat  einielue  jener  Vorkommnisse  in  den  mitüem 
LIaa  gestellt,  so  finden  wir  im  Pmdrome:  Bei,  aeutos,  Ann»» 
obtnBn0,  .stdlariB,  nurleoetatne,  Birebi,  GoHenoti,  paidtaia  bybrida, 
Spirifer  yermeoeoa,  Terebratnla  Ganeonlana,  Peataerinns  tnberen^ 
latus  in  der  siebten  Etage  oder  dem  Sin^nmrien  aufgezählt,  wäh- 
rend Amm.  Guibalianus,  Buvignieri,  Davidsoni,  ranc^taea  striatula 
Cardinia  Philea,  welche  mit  obigen  Arten  h\  der  gleiclien  Schichte 
und  an  denselben  Localitäten  vorkommen,  \  un  d'Orbigny  in  der> 
a^ten  Etage,  dem  LIaeien  oder  dem  mittlem  Lias  angeführt  werden. 

An  das  weiter  oben  Angefahrte  re&t  steh  die  Bescbreibnng^ 

•  Dr.  Frauri  i>vrirttemb.  natnrw.  Jabreshefte,  öt«r  Jahrg.  pag.  12)  fuhrt 
au,  dass  in  den  hlauen  Kalken  des  Sin^ranrien  von  Barguud  Amm.  oxy&OtUA 
iQ  vjnrkalliten  ExempUreu  voQ  6—8  Zoll  Duicluue&s«r  voikommi. 
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dieser  Abtheilung,  welche  Marc ou*  für  den  Jura  von  Salin s 
gegeben  bat.  In  den  6 — 8  Meter  mächtigen  mergeligen  Lagen, 
welche  dort  über  den  Tuberculatusschichten  folgen,  hat  Marco u 
mit  grossem  Scharfblick  drei  getrennte  Zonen  unterschieden,  welche 
von  unten  gegen  oben  ganz  dieselbe  Reihenfolge  einhalten,  wie 
ich  sie  in  dem  idealen  Profile  festgestellt.  Es  sind  1)  die 
Schiebten  des  Amm.  obtusus  (Turneri  Marcou),  2)  die  des  Amm. 
oxynotus  und  bifer,  3)  die  des  Amm.  raricostatus.  Marcou 
vereinigt  sie  in  eine  einzige  Abtheilung  und  gibt  ihr  den  Namen: 
„Mames  de  Balingen  ou  ä  Grjphaea  cymbium'*,  da  er  die  ana- 
logen Bildungen  bei  Balingen  selbst  gesehen  und  darin  den  aus- 
gesprochenen Typus  der  Formationsgruppe  erkannt  hat.  Er  stellt 
dieselbe  jedoch  in  den  mittleren  Lias,  wozu  ihn  vielleicht  die 
mergelige  Gesteinsbeschaffenheit,  welche  die  Abtheilung  im  Mont- 
jura  besitzt,  vielleicht  auch  das  Auftreten  der  Cymbium  ähnlichen 
Grypbaea  obliqua  verleitet  hat.  — . 

Ueber  die  Eintheilung  des  obem  Sin<?murien  von  Luxem- 
burg kann  ich  das  Nähere  erst  später  bei  der  Vergleichung  und 
Zusammenstellung  sämmtlicher  Schichten  der  ganzen  Liasforma- 
tion  geben.  •    »  -  *  ,      ^   '  ■  •       .'^  ' 


§.  13.  Verbreitung,  MächligkeK,  Gesteinshescliafreiihclt  des 
untern  Lias;  Zusammenstellung  seiner  einzelneu  Glieder  nach 
verschiedeueu  Gegenden.  Der  untere  Lias  bildet  eine  Formations- 
abtlieilung,  die  in  den  meisten  Gegenden  durch  ein  System  von 
Thoncn,  Kalken  und  Sauden  repräsentirt  wird.  Letztere  ver- 
drängen und  ersetzen  sich  gegenseitig.  So  walten  in  England 
die  Thone  und  Kalke  vor,  während  die  Sande  beinahe  ganz  fehlen. 
In  Deutschland  und  Frankreich  dagegen  finden  sich  besonders  an 
der  Basis  der  Etage  mächtige  Sandsteine,  während  darüber  Kalke 
und  Thone,  je  nach  den  einzelneu  Gebirgen,  melur  oder  weniger 
entwickelt  sind. 


Recherch.  geol.  sur  le  Jura  sallnois,  Mem.  Soc.  geol.  de  Frauce.  1846. 
Separatabdr.  pag.  4  7. 


f  - 
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ObMhon  4«r  untere  Das  Ib  Sfl^dettteehland'  eine  mittel- 
nlMige  WtMf^^  beeftst,  so  seidmet  er  eleh  doeh  dureh  df« 

Kcgelmässigkeit  seiner  Ablagerung  so  sehr  aus,  dass  in  keiner 
andern  Provinz  die  ganze  Reihenfolge  der  einzelnen  Glieder  auf 
deutlichere  Weise  unterschieden  werden  kann.  In  Bayern  walten 
fite  Sandsteine  aus  4er  Zone  des  Amm.  angulatus  vor,  wälirotMi 
die  ftbrigen  dch|ehteir  noeh  wenig  erfonelil  sind,  enft  Ton  Bopte« 
gen  a&  '  begtent  :der  breite  Stridi  des  nnteni  Liis,  der  eleh  lo 
eädfwestlieher  RIelitaBg-  am  nordliefaen  Fme  der  l»!»-'^  den 
Randen  bin  zieht  und  en  fielen  Punkten  Sehfcbte  fSr  MM^te 
die  ganze  Entwicklung  zeipt.  Die  oberii  J  hone  lehlen  beinahe 
noch  ^[iuz  zwischen  Eilwaiigeii  und  Gmünd,  dagefren  beginnen 
sie  schon  seln^  deutlich  bei  Boll i  verdicken  sieh  immer  mehr 
gegen  ßüdweetett  inid  haben  am  Fasse  des  t^müttOB  weU  ihn 
grOMte  Miebtigltei«  errelebt  Da  eie  sieh  nur  wenig  Vom  Fnaae 
der  Gebirge  entfernen,  so  sind  ydletindlge  Prdffle  .aa  beiten 
In  den  ThlOem  m  belrommen,  welche  bi  den-  BordneetÜdieB 
Abhang  unserer  Alp  einschneiden.  Mein  Freund  Dr.  Fraas  gab 
mir  die  genauen  Messungen  eines  Durchächuitts,  welcher  die  ein- 
zelnen Scliichten  des  untern  Lias  enthält.  Ich  fand  dabei  keinerlei 
Widersprüche  mit  der  am  Anfang  dieses  Abschnitts  §.  4  Nr.  1 
gegebelieii  {»aläontologiedien  Etntheilaag  des  untern  Lias  in  SLcki 
^pod  l^ja^fo .  dessbalb  die  Jebitereo^  auf.  die  Schlditeü  des 
\he^/^  Ble ,  untei»;:QPte  des  FMfiUi 

eqr  Ti4>erea]atnabank  ist  an  der  Balinger  MAhle  aufgenommen 
worden,  die  obere  Hälfte  dagegen  an  dem  Eyacliriss  bei  Endingen. 
Auf  der  obersten  Scliichte.  welche  das  Erofil  zeigt,  liegf  nnmit- 
telbar^  der^mjtÜeic  Lias.  Er  beginnt  mit  grauen  mergeligen  Kalk- 
b&nlcen»  unter  jirelelien  sich  die  Geoden  ausbreiten)  ia  denen  Amm. 
rarfepfltatua^lKqm  letitep  Haie  verkemmt 
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«»>.*.  'tf  . 
Tiiniiiiila 

Jücklandi- 

Aügulatus- 
beU. 


Kr.  7. 


Geoden. 


6'  Tbpne  mü  JEeratreut  Uegeodea  Am»  raiicostatot. 


8"  An«.  YarieMtotot     8.  w. 


3'  Thonc. 


4k"  Steinbank  mit  Pentacriiujui  scaUria. 


8'  Tlione.leer. 


4"  Amiü.  oxyiiotus. , 
Ammouites  bifer. 


7'  Tiipne. 


12''  Pholadorayenbank. 


! 


>• 


85'  Altona  mit  Nagelkalk  durchzogen. 


3'  Pentacnnitenkalke. 


6—18"  2  Bänke'thonigen  Kalksteina  (StoBkeafoto). 
Thone  uk  ^hrypbaaa  arcnata. 


5"  Kalkstein  (Kqpferfels). 


10"  dunkle  Thone. 


6—8"  schwane  Kalkateinblnk  (BlauklösleD). 

12  24"  Schieferthone. 


4 — 6'  Öandsteiue. 


6'  8  Kalksteüibfinke  Ton       10"^  9^  waeha^lba 
mit  6—9"  mächtigen,  dankein  Schiefem. 


! 

ii 


12''  SehwanEer  gpathiger  Kalk8tein(  Amm.  Jobostoni). 


Gelber  mächtiger  Sandstein  des  Bonebeds. 


Rothe  Keupermergel* 
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Die  ganse  IflUAtigkeH  des  untem  Lias  der  Balinger 
Gegend  etnachUMslidi  des  Bonebedeaodsteiiis  beträgt  demoadi 
nicht  Über  150  Pom  mid  doch  läset  sich  jedes  eimelne  Glied 

darin  mit  Leichtigkeit  finden.  Bei  Doli  und  Göppingen  sind 
die  einzelnen  Zonen  des  untern  Lias  ebenso  deutlich  entwickelt, 
während  der  ganze  Durchschnitt  sogar  noch  geringer  ist,  da  die 
Tiione  nicht  in  gleicher  Masse  niedergeschlagen  eind.  Die  MSch- 
tigkeit  de»  untern  Lias  zwischen  Boll  und  Gdirp Ingen  be- 
trägt Icamn  JOO  Fuss,  dayon  kommt  bdaabe  die  WUte  auf  den 
untern  Thefl,  d.  h.  auf  die  Sehiehten  mteibalb  der  Zone  des 
Pentacrinus  tnberenlatus,  während  die  darüber  liegenden^  Thone 
nicht  vollständig  50  Fuss  hoch  anstehen. 

Die  unteren  Kalke  und  Sandsteine  des  Lias  entfernen  sich 
ziemlich  weit  vom  Fusse  der  Alp  und  bedecken  die  Keupec^ 
flächen.  Auch  auf  der  andern .  Seite  des  Neoiuurs  findet  man 
LiasAecke.  In  den  Umgebungen  von  Langenbräeken  zwi- 
schen Heidelberg  nnd  Earlsnibe  stehen  die  BncUandiblnke  aOi 
darüber  folgen  jedoch  avch  iiühere  Schichten  des  Lias. 

Jenseits  des  Rheines  ist  der  erste  Punkt,  an  welchem  man 
den  untern  Lias  entwickelt  findet,  einige  Stunden  nordwestlich 
von  Strassburg,  es  sind  hier  sämmtliche  Schichten  von  den  Marnes 
iris^es  an  bis  anr  oberen  Hälfte  des  braunen  Jura  voriiaBdeiii 
ihre  Ansdefannng  ist  aber  gering.  Verbreiteter  ist  der  imtere 
Lias  auf  der  üsdicfaen  Seite  derVogesen.  Er  bildet  eine  breite 
Fiäehe,  die  parallel  jenem  Gebirge  sicit  bis  Luxemburg  hinsielit, 
'^und  dann  sieh  gegen  Westen  umbiegt.  Die  Sande  nnd  Kalke 
walten  hier  vor,  denn  die  mächtigen  Thune,  welche  in  Schwaben 
die  Oberrrgion  des  untern  Lias  einnehmen,  sind  dort  grössten- 
theils  durch  Kalke  ersetzt. 

Auch  in  den  Umgebungen  von  ^Luxemburg  werden  die 
obüm  Tbone  des  untern  Lias-  durch  andere  fest^e  Gesteine  .  Ter- 
treteo.  EMe  ganae  BOdung  eireieht  hier  eine  bedeutende  Ent- 
wicklung, genaue  Messungen  wurden  durch  die  Bolurversnche  auf 
Steinsalz  erzielt,  welche  H.  Rost  leitete.  *   Die  Mächtigkeit  der 

*  Siehe  Diift.  and  £iie  de  Beanm.  Exp^.  de  la  Garte  geol.  de  Fr.   2  Bd. 
pag.  ai>7,  r   *  . 
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als  schwärzlidie  Kalke ,  die  eine  grössere  Mächtigkeit  erreicheo 
sollen,  als  alle  Bildungen  gleichen  Alters  in  Frankreich  und  £ag- 
tend»  Q«Datt  bestinuDto  Speeiefl  aiad  ans  Jenen  FjtovIdm  tkkt 
betau V  aodi  konnte  ici  ans  dner  AnaaU  von  GonehUimnarlen 
dfie  onleni  lAsm' rom  Dep.  Aveyron,  weMe  mir  H.  SSmann 
aus  Paris  schickte,  noch  keine  Schlüsse  über  die  paläontologischen 
Charaktere  des  Sin<5marien8  jener  Gegend  ziehen.      '  ' 

In  der  ^ormandie  ist  der  untere  Lias  yorkanden,  doch 
ist  eeiM  Mächtigkeit  gering,  und  seine  Ausdehnmig  anbedeutend; 
Ei  Mft  Mhr  ein  ichmaler  Stretfen  y<m  Bagreuz  bis  gegen  Valogpe. 
Die  Feeefle^  walcke  ieb  TOn  dortber  sab,  etaaualen  aas  to  vMb* 
lern  Schiebten.  Die  Ablagerung  wird  Ton  den  franiösiselien 
Geologen  gewöhnlich  unter  der  Benennung  ^Calcaire  de  Valogne^ 
aagefulirt.  -  t: 

Der  untere  Lias  Englands  erstreckt  sirli  in  einer  gekrümm- 
tiB.Ltnie  TMi  Lyme  Regia  (wcBtlich  von  der  Insel  PortiaBd,  Dor* 
Nldibre)  bte  an  die  Küste  von  Yoiksbire.  Uebemü  wo  er  bkwge^ 
logt  tstf  flndeC  4Ban  ebie  Dentlicbkeit  In  seiner  QUederaiig  wie  sie 
in  andern  liändem  nur  aelten  wiederkehrt,  dabei  helfen  dKe  mSob-  * 
tigen  Durchßchnittc  der  Kiisttnwände  zum  leichten  Studium  seiner 
Einschlüsse.  Der  untere  Lias  von  Lyme  Regis  hat  durch  seinen 
Üfttchthum  an  iossilen  Fischen  und  Sauriern  schon  längst  die  Auf- 
verkssBikeit  der  Geologen  und  Paläontologen  auf  sieb-  gesogen. 
Kldits  dsstoweniger  wurde  er  aber  hänflg  falsdi  gedeolet,  md 
wük  dem  Alumsbale  ton  Whithy,  oder  den  Posidonoa^ensefaiefem 
TOD  BoU'  identüclit  ^  Letstm  xwei  LoealltSten  eind  swar  andi 
reich  an  Fischen  und  Samicni,  aber  ihre  Bildungen  gehören  dem 
Obern  Lias  an,  während  die  „Fish-  und  Saurian-Beds'^  von  Lyme 
E<^  in  dem  untern  Lias  liegen.  Ein  genauer  Vergleich 
sehen  den*  Wirbeltbierarten  dieser  drei  Looalitäten  wird  aeigen, 
dsM  die*  Icbthyosamen  nnd  Teleosanren  yon  Whitby  nnd  Bell 
linitatlsiBden)  während  die  Ichthyosanren  nnd  Flesiosaareh 
von  Lyme  Regis  an  jenen  Pimkten  grösstentheilB  fehlen,  imd 
durch  andere  Species  ersetzt  sind.  —  Der  untere  Lias  der  Küste 
von  Lyme  Regis  beginnt  über  dem  New  Red  (Keuper)  m'ii  dem 
Boaebed,  darüber  folgi  ein  weisser  Iboniger  Kalk  (White  Lias, 

13* 
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Bett  dei  Amin*  planorbis)  dann  werden  die  Schichten  nach 
mid  nadi  lilaii^  es  nehmen  blene  1%one  tttMriuüid,  mit  denen 
gnme  KatMbänke  wediadn,  gegen  oben  eteUeo  eicb  die  FowUe 
der  Boeidandlschkhten  ein,  während  die  sWiecbeD,. beide  gehö^ 
rende  Zone  hier  nodi  nicht  gefunden  wurde*  Mit  dem  Aofhören 
des  Amm.  Bucklandi  verlieren  sich  auch  die  Kalkbänke,  die 
Thone  werden  schiefriger  und  et»  beginiuii  die  reichen  Lagen 
der  Fische  und  Saurier.  Die  Localsammier  unterscheiden  ein 
Fiehbed  mid  ein  Sanrianbed,  doeh- glaube  ich,  dass  diese 
Reste  doreh  die  ganae  Zone,  welche  wir  so. der  des  Pentaciinns 
toberenlatns  stellen,  Tocthellt  sind.  Von  hier  an  wenhm  die 
Thone  gegen  olien  etwas  heller,  es  sdieiden  sich  -  In  grossen 
Zwischenräumen  einige  mächtige  Geodenbänke  aus»  welche  das- 
Hau}>tiag:cr  der  Amm,  obtusii«;,  stellaris  und  Brooki  bildeu.  Dar- 
über folgt  die  Kegion  der  verkiestcn  Anunoniten  (Anun.  oxynotus, 
raricostatas),  die  jedoch  noch  nicht  in  zwei  getrennte  Zonen 
gesduedtfi  worden.  Die .  BelenuiitiNHBeigel  des  imiftllem  Lies 
begrensen  die  EtegCr  welche  vom  Bonebed  ,an  anMMs  900  Ins 
HO  Foss  mKebtig  ist  • 

Ton  Lyme  Regis^an  zieht  sich  der  untere  Lias  gegen  Norden, 
und  ist  im  Innern  des  Landes  an  vielen  SteUen  aufgedeckt  Die 
Umgebungen  von  Taunton  sind  bekannt,  durch  die  Fossile, 
welche  Bowerby  dorther  abgebildet  hat  Zu  Watch  et  (Sommer- 
setshire)  am  Bristol  Channel  entbiasst  die  Kaste  wieder  die 
Sehiehten  des  mtem  Lias.  Das  Bonebed,  sowie  die  Bdiieftr 
des  Anm.  pianorbis  habe  ich  sdion  früher  erwihnt,  allein  anch  ^e 
höheren  Sddehten  sfaid'  hier  rorhsnden,  woranter  sich  besondsfs 
die  Saurianbeds  durch  den  Reichthum  ihrer  Kinschlüsse  aus^ 

In  den  Umgebungen  von  Bath  und  Bristol  sind  es  be- 
sonders die  untern  Schichten  der  Etage,  welche  man  an^edecht 
fiadelr;  bei  Bath  «rat  idi  die  BocUandibfoke  ganz  «hereiBsthn-* 
Msnd  mit  den  schwiblschen,  geflOit  mit  Arieten,  Oi]rphaea  aieuata, 
Lbna  gigantea.  Dia  Bonebed  ron  Ansleliff  bei  Bristol  Ist  dovoh  - 
seinen  Reichtlram  an  Zähnen  und  Knochen  längst  bekannt 
Kördlich.  von  diesen  Punkten  nelimen  die  ^urierschichten  und 
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die  darauf  liegenden  Thone  wieder  melir'ttbeiluuid,  iQid  erlangen 
in  dem  Tliale  Ton  Ql  ou  e  e  s  t e  r  eine  riemHelie  Aneddurnng,  wih- 
rend  die  Angulatm- mid  BneUandHMIakeliler  weniger  denfttch  isind. 

Kordöötiich  von  Gloucestershire  hatte  ich  keine  Gelegenheit, 
den  untern  h\m  zu  N  t  ilolgi  ii.    THi  traf  ihn  erst  wieder  an  der 
^üfite  von  Vorkshire ,   da  ich  beim  Durchreisen  von  Nortiiamp- 
töhshlre  immer  bloss  die  obern  liasischen  Schichten  aufgedeckt 
fend.   Die  Basis  der  Klisteawfinde  xwiscben  Peak  .nnd  4tebtn 
Hofods-Bsf  (Yorkshire)  wird  durch  die  tfuonigeii'^edendiU^fe 
d€»  unteMd'Lias  gebildet,  während  die  tiefem  BSnke  von  deid' 
Meere  bedeckt' sind.    Auf  den  Phillips'schen  Profilen  erhält  der 
untere  Lias  eine  viel  grossere  Ausdehinm^r.  als  er  in  T\  irkllch- 
keit  hat,   was  daher  rührt,   das<  riiilli))d  mit  Low  er  Lias- 
schalc  anch  noch  die  untern  tJchichten  des  mittlem  Lias  be- 
zeichnet.   Die  Mächtigiwit  der  letztern  ist  bedeutend,  und  Uire 
^C^S8t€änsbe8chaffenheit  wenig  Terscbieden  toh  den  Schichten  des 
.^ÜfAp/ä  "uhterti  Lias.^  Auf  diese- Weise  würde  denr  intern  Lias 
Vdlk  IToilnhire  eine  Mächtigkeit  von  500  Fuss  und  eine  Ver^ 
breitung  zugetheilt.  welche  er  in  Wirklichkeit  nicht  hat.  Zieht 
man  die  dunklen  Tlionc  mit.  Pinna  Inliinn  und  Amm.  Jameponi 
davon  ab,  so  bleiben  für  den  dortigen  untern  Lias  kaum  noch 
300  Fuss  übrig  und  -rtne  Ausdehnung  beschränkt  sieh  alsclann 
ai^  die  Strecke  zwisdien  Peak  und  Kobin-Hoods-iBairy*  sottfe  aoif 
66  Basis  der  Küstenwfiiide  ron  HunfcHff/'  dSehie  nnteire'Oireiise 
M  im  der  ganzen  Ktfste  niclit  is(L^  i^hen,'  die  besten  Profile  MSIt 
"läan  -lte-  der  eräferwlthnten  Strecke.'  "Obtusus-,  Oxynotus-  mid 
Raricostatus-Sehiehtcn  sind  auch  bei  hrdiercui  Wasserstande  iniln  - 
deckt,   dit.'   Vrietcnliänkc  scheinen  hKuli^  blossgelegt  vvcnlinn 
während  Amm.  angulatus  und  planorbis  entweder  bloss  in  Geröüen 
Umgeworfen,  oder  bei  ungewöhnlich  tiefem  Gaug  der  Ebbe  an- 
^MÜi^d  gedEbibden  werden*   Ich  hatte  au"  Lettterem-  kerne  Gele- 
-^e^el^^kantate  mich  also  nicht  direc|;  yoh  der  Anwesenheit  der 
"lläilrrn  Sehiä^  während  idi  doel^  an  t)rflBnid  Stelle 

Uii:  wichtii^in  n  Fossile  derselben  zahlreich  erhielt.     •     ' '"^  ' 
''''       Üeber  die  Mächtigkeit  dt  s  untern  Lias  in  den  verschiedenen 
Ländern  Xehieu  zwar  uoch  manche  l^eohachtungen,  doimoch  war 
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Ml  mVglic^  in  ^BeMm  Paragraftai  einMiiie  gwaiiere  Messungen 
jUMgeben,  weleha  xwn  Uobs  annlilMiiMle  Zahlen  wiballmii  dm 
Rtafatigkeit  aber  meist  durch  aaTeilSsaiga  Arbetten  verbCiisI 

Ich  stelle  eine  Anzahl  derselben  zum  Zwecke  der  VergleHtog 
hier  noch  besonders  zusammen. 

Die  Mächtigkeit  des  untern  lAw 

in  den  Umgebnogen  von  Semur  *   *  • 

in  4an  JnradeparteniaDt  (Salios  a.  «•  w.) 

au  Gessigen  bei  Lnaembnrg .  •  -  •   •   •   .   •  ...  über  500' 

an  4er  Küste       Yoriuhlre  «  800' 

in  Gaoncestershire  über  100  vielleicht  IIM)* 

an  der  Küste  von  Dorsetshire   .......    300 — 360' 

in  der  Baiinger  Gegend  •  •    •  • 

ÄWifichen  Göppingen  und  Boll  ,  • 

YieL  bedeutetider  sind  die  Zahltti,  welche  Dufrenoy  und 
de  Beaamont  Ezplic  de  h  Carte  geoJ.  de.  Fr,  8.  Bd.  psg* 
für  den  nnt^  Lias-der  (Mvennen  angeben.  Infra-LiaS)  Do- 
lomie  infiraliasique  vnd  Oalcaire  ä  gryph^es  besitsen  *  dort  eine 
Mächtigkeit  von  420  Meter  also  von  nahezu  1300  Fuss.  Leider 
jäsBt  sich  jedoch  die  Ucbertraguug  dieses  ganzen  Wertbes  auf 
den  untern  lias  als  solchen,  nicht  mit  Bestimmtheit  ausführen, 
da  die  ebengenannton  d  AbibeUungen  vielleicbt  noch  Xheile  der 
angrcDaenden  £tagen  in  sich  einscbliessen. 

Nachdem  Ich  mm  die  aligemeineren  Verhältnisse  der  gans^ 
Etage  des  «ntem  Lias  kdn  beschrieben  liabe,  will  ich  von  einer 
Anzahl  der  erwähnten  Localitaten  eine  Zusammenstellung  der 
Schichten  geben,  welche  die  IJclicieinstiminung  in  der  Aulein- 
anderfolge der  einzelnen  Zonen  gleichen  Altei^  an  diesen  Loca- 
litüten  nachweisen ,  aoü  Die  Zusammenstellung  gibt  den  Ver- 
jleicfa.  der  Bildungen  von  neun  terschtedenen  Gegenden,  dennoch 
ist  keine  der  Zonen  an  weniger  als  4 — 5  Punkten  ebigetragen 
worden,  was  Eur  Rechtfertigung  der  oben  aurgestellten  acht 
Zonen  dienen  soll.  Dass  nicht  Jede  Zone  an  jeder  Localifät 
nachgewiesen  werden  komue ,  hängt  meist  an  den  noch  unvoll- 
endeten localen  Untersuchungen,  und  ist  wohl  nur  selten,  durch 
Wlderfl|»EUche  m  4en  liiidungen  begründet. 
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Anhang  zmii  ersten  Absclmilt 

Die  fossilen  Arten  des  untern  Lias,  auf  welche 
sich  die  vorhergegangene  Eintheilung  und  Vergiei- 
«shnng  stützt 

1.  Beleniüites  acutus,  Mi  ll  e  r,  1823,  Geol.  Traoß.  2  Ser. 

2.  Bd.   tab.  8.   fio^.  9. 
BelemnUes  acutus,  d'Orb*,  tab.  9.  lig.  H — 14. 

^      brevifl  primtis  aDd  Becnndus,  QoeoBt  Cepb. 

tab.  23*  fig.  17  IL  IB.  . 
Miller  nennt  keine  Localität,  auch  ist  die  Beschreibung  nicht 
hinreichend,  um  völlige  Siclierheit  über  seine  Speeles  zu  geben, 
doch  tat  im  unteni  Lias  von  England  der  durch  seine  kurze 
Fpnn  ausgezeichnete  Belenmk  so  häufig,  daM  ich  nicht  daran 
sweifle,  «dass  die  AbbildiiDg,  weüehe  MilUr  gibt,  sieb  auf  die 
äpecies  des  untern  Lias  beilciit  BelenMBites  afetitiii  bqi;inat  in 
Sehwaben  iinmittelbi|r  -ifber  Amm.  BooUandi ,  und  geht  bis  sur 
untern  Grenze  des  mittlem  Lias.  Die  gleiche  Position  nunmt' 
er  in  England  ein.  An  der  Küste  von  Yorkshirc  fand  ich 
ihn  unweit  Eobin  Uoods  Bay  in  der  Oberregiou  des  untern  Lias 
und  iwar  in  den  Zonen  des  Anrni.  obtusus,  oxynotus  und  rari- 
oostatos.  Zu,  Lyme  Begis  (Dorsetihire)  beginnt  er  glelehfaUs 
efst  über  Amm«  BneUandi  nnd  geht,  dqrdi  alle  Schichten  hbi- 
doreh  bis  mr  Baste  des  mitüern  Lias;  dessgleichen  in  dimüni-. 
gebungen  von  Cheltenham.  Attch  in  Frankreich  hat  er  dieselbe 
verticale  Verbreitung,  ich  fand  ihn  häufig  bei  Availou  (Vonne), 
Nancy  (Meurthe) ,  Mont  d'Or  hei  Lyon  (Iske)  in  den  blauen 
Kalken  des  obem  bin^murlen. 
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2.  Nautilus  striatos,  8ew.,  1817.  tab.  188. 

NftUtUus  aratns,  Schloth.,  1830. 

9       giganteus,  ächübler,  Ziet.,  1830.  tiib.  17. 
^        ptriatii«,  d'Orb.  tab.  25. 

aratufiy  Quenst.,  Ceph.  tab.  2.  fig.  14*  - 

Daa  tim  Soirerby  abgebildete  Exemplar' atammt  am 
MÜtelregion  des  nnteni  .Llaa  von  Lyme  Regia  (Doraetaliire).  Ich 
fafid  daselbH  die  Speeles  sehr  häafig  in  den  Schfditen  des  Amm« 

obtusus,  doch  koiimit  sie  im  ganzen  untem  Lias  vor.  Bei  Kem- 
nath  und  Rebonhausen  licfft  Nautilus  striatus  mit  Amm.  planorbis 
in  der  gleichen  Schichte;  bei  V^aihingcn  mit  Amin,  angulatus;  bei 
Bernbausen  und  Möhringen '  mit  Amm.  Bucklandi;  bei  Nancy 
(Meurtbe)  findet  .er  irieh  häufig,  in  den  KaUtbitnken  des  obem 
.  Sindmurien.  ^ 

Ammoiiites  plaoorbis,  Sow^  1324.  tab.  448,  . 

Attm.  emgatua,  Bean..,  Fhill.  1829.  tab.  18.  fig.  IB'. 
9  peiloDotus,  Quenat,  1848.  F]5cgeb.  pag.  127. 
fi     psilonotus  laevis,  Quenst,  Ceph.  tab.  8.  fig.  18. 

^    •      '     »     Hagenowi,  Duuk.,  Pal.  1.  Bd.  tab.  13.  fig.  22. 

Die  Schale  des  Amm.  planorbis  ist  beinahe  glatt,  ähnlich 
den  Flgoren  von  Quenstedt  und  Danlier.  Bisweilen  findet 
man  jedoch  Uebeigiiige  an  den  flun  nahestehäden  gerippten 
Arted^  Man  mnaa  ,aick  baten  diejepigen  gekielte»  Arieten,  wel- 
ehen  In  der  Jngend  Kiel  und  Rippen  fehlen,  nicht  damit  m  ' 
veiwechseln ,  (ebenso  wenig  als  die  glatle  aber  klein  bleibende 
Art/  welche  ich  in  diesem  Paragraphen  Nr.  21.  anführe).  Amm. 
planorbis  ist  eine  der  häufigsten  Speeles  des  englischen  Lias. 
Berühmt  sind  die  flachgedrückten  Exemplare  von  Waich €^t> 
(Semenetahire).  Sie  apielen  sfountli^  .in  Farben  und  liegen 
^yditgedillngt  in  efaiem  dnnlielgelltrbten  Schiefer.  In  dem  bii- 
ttschen  Mnaeum  aieht  man  ebendaher  eine  grosse  Tiaebplattei 
welche  ganz  bededrt  ist  mit  Anmi.  planorbis  und  Johnstoni. 
Sowerby's  Üriginalfigur  wurde  von  einem  Stücke  genommen,  das 
gleichfalls  aus  dem  untern  Liag  von  Watchet  stammte.  In  Yorkshire 
wird  Amm.  planorbis  häu&g  gefanden,  und  liegt  unter  dem  Bean- 
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scheu  Namen  ^Anitii.  erugatos'^  iu  den  dortigen  SammluDgen.  Ich 
bekam  ihn  woblerhalten,  ganz  ähnlich  den  schwäbischen  Vor- 
Ic^iiuiiiiimepi  am  den 'mitein  Liaa  von  Hobiii  Hoods  Bay.  Zu 
Lyme  Regie  (Donetshire)  tat  Amm.  planofbis  der  Bewohner  des 
White  Line  nnd  dev  lunKchet  darüber  Hegenden  BSnke*  Amm. 
Jolmstoni  sammt  den  übrigen  Muscheln  seiner  Zone  hegleiten 
ihn  daselbst  (siehe  §.  6.).    In  Frankreich  fehlt  Amm.  plaiiorbLs 
nicht  (wie  bisweilen  angegeben  wird) ,   er  liegt  im  uutcrn  Sin^ 
murien  bei  Avalion  (Yonne)  und  ßeauregard  (('Ote  d'Or).  In 
Württemberg  findet  er  sich  besondenv  echön  und  yoUatändin  an 
N«dlingen  nnd  Biedern  bei  Esslingen,  au  Bebenbaasen  hei  TJibhi- 
gen,  in -den  Umgebnngen  von  Rottweil  u.  a.  w. 

'Ammonites  planorfois  aelchnet  sieh  durch  den  Besitis  eines 
nngespaltencn  Apt^  cliüs  *  aus ,  dessen  Heschreibung  ich  im  ersten 
Heft  des  XII.  Jahrg.  der  württemb.  naturw.  JahresUette  ge- 
geben habe.  ^  '  - 

4.  Arnmoniles  JoliiLsloni,  Sow.,  1824.  uh.  449.  fig.  1/ 

'     Amm.  tuiuö,  d  Orb.  lab.  53. 

0    INsilonotufi  r^iciftto«!  Quenst.  Ceph.  pag.  74.1 

.  Amnt  Johnstoni  i^t  ein  ,steter  Begleiter  des  Amm.  .j^liinorhis 
und  es  güt  für  die  nähere  FesteteUung  meines  Aofibretena  ^  bei 

dqr  vorigen  Species  Angeführte.  .  -  .  '  - 

Die  engstehenden  Rippen,  der  grosse  Nathlobus  und  d<?r 
glatte  Rücken  zoirliiun  (]ie«e  Species  aus,  wrUhe  in  beliwaluiv 
in  den  untern  Bucklandibuukon  vorkommt,  in  Frankrei^^k  sohotikt 
er  annähernd  der  gleichen  Region  ansugehdren^  dönn  -dMn  i^ 
O r b i gny  abgebildete  Exemplar  IböM  an»  dem  lhniä^'>ifltt 
Eingruben  Ton  Beauitgard  (C6te  d*OI^  stammen ,  ;a-;:%^n«Mi 
ehieir  ßchlehfe,  welche  an  der  ob«rn  flrrtiir  flnr  nanmililirt 
-gchfchten  licgi.  •  ; 

■:  '.L^  ..  1.  ','  :  ■      r  •  ■  .^A^m 

*  Virllfirlit  iM'--i-r     ^nuptyrhii«;"  >  rtvn^ntytfi',  rutii[{<'\),  üa  dieser  Irin^ro 
iiivil  <l(  ^  \iniiioriites  plauorbU  vom  Aptyühus  aJKterer  Ammoiiii«^:||ji| 
TCfschieüen  ist.         -       ,  .  . ,  ,       .  ,  "  , 
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G.  AmmoDiles  auguiaius,  Schioth.,  1820.  pag.  70. 
Amin,  anguliferos,  PhiU.,  tab.  13.  %  19. 

»     cdubcatuB,  Ziet  1830.  tab.  3.  %.  1. 

«     catenatos,  d'Orb.  tab.  94. 

9    Moreaaus,  d*Orb.  tab.  93. 

^     CbarmaBsei,  d'Orb.  tab.  91. 

a     (Leigneletii,  d'Orb.  tab.  92.  fig.  3.  4.?) 

9     aogulatus  compressus,  und 

n         n      depreflsuB»  Qoenat^  Ge|ih.  pag.  75. 
AflNnofiHes  angnUtns  yaiiirt  stark  in  Beziehung  auf  seine 
Rippen  und  die  Form  der  Muiidüiliiuiig ,   was   zur  Spaltung  in 
?iele  Spezies  Anlass  gegeben  hat.  In  der  Jugend  ist  er  aefaail^ 
rippig,  wird  aber  bälder  oder  später  beinahe  glatt.  Eiaes  meiner 
Exemplare,  bei  dem  die  Schale  erkalten  ist,  seigt  auf  dendbeD 
scbwaelie.  currenföfinige  Linien »  walcfae  ewar  Toa  innen  gegen 
ausen  Isnfen ,  den  Bippen  aber  nieht  atreng  paraDel  gehen. 
Die  meisten  derVarietSten,  w^che  d*Orbigny  unki  verschie- 
denen Namen  abgebildet  hat.  kommen  in  Schwaben  gleich  unter 
den  Bucklandibänken  zusammen  vor,  in  welcher  Abtheihing  sie 
auch  in  Frankreich  gefunden  wurden.  So  sab  ich  bei  H.  Moreau 
in  Avallon  das  Original  von  Amm.  Mor§ana8|  weldiea  gau  den 
«ehwtffoiaohen  Voilumminjuiaen  gleicht  nnd  daa  ana  einer  Schichte 
aater  den  BncUandibilakea  der  dortigen  Gegend  stanmit.  Die 
Yarietitt  Amm.  Chanliaaaei,  d'Orb.  tab.  91.,  fand  ich  in  den 
Sandkalken  von  He  t lange  bei  Thionville  (Moselle).   Auch  den, 
Amm.  catenatus,  d'Orb.  erhielt  ich  aus  derselben  Zone. 

In  England  geliört  Anim.  aogolatus  zu  den  selteneren 
VorkommniaBen.  An  der  lüiata  von  Lyme  fiegla  Ulaet  aich  a^fan 
Zone,  nicbt  g^aa  ahacheideo,  ich  konnta  den  Ammoniten  daaettiat 
aicht*  auffinden  nnd  aah  ihn  auch  in  den  dortigen  Sammlnngen 
aicbt  Die  Schichten  des  Amm.  planorbis  ^ind  bei  Lyme  Regis 
sehr  mächtig,  und  berühren  beinahe  die  Bucklandibänke,  dagegen 
fehlen  dort  die  Sandkalke,  welche  in  andern  Gegendei^  zwischen 
den  Zonen  des  Amm.  planorbis  und  des  Amm.  Bucklaudi  liegen^ 
imd  -welche  niiaer  Ammonit  av  lieben  acheiat    In  YouEiEehire 
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eiliielt  ich  Amm.  angolatiu  in  mehrmi  Exemplaren.  In  te 
dortigen  Sammlungen  liegt  er  entweder  mit  dem  Phillip'sdien 
Namen:  Amm,  angidiferus,  oder  nach  Teüng  und  Bird:  Amm, 

Kedcarmsis  bezeichnet,  tetzteres  mag  auf  Irrthum  beruhen, 
denn  die  Young'sche  Angabe  Cpa)?.  248),  dass  Amm.  Redca- 
reosis  einen  scharfen  Kiel  trage,  ätioiint  mit  (kr  äus8ern  Form 
des  Amm.  angulatus  nicht  überein.  In  der  Sammlung  des 
H.  Prof.  Morris  in  London  sah  ich  ein  deutliches  Exemplar 
von  Amm.  angnlatna,  das  au  Portbmsh  ^ondondeny)  an  der 
nördlichen  Küste  von  Irland  gefimden  worde.  Amm.  angolatna 
liommt  hl  Stfddeuteehland  In  den  Thonen,  Sandkalken  und  Sand- 
steteen  doi  mderen  LIas  an  anaStdlgen  Pnnicten  Tor.~  Es  Ist 
die  bezeichnendste  Species  für  die  Schichten  zwischen  den  Zonen 
des  Amm.  planorbis  und  des  Amm.  Bucklandi.  Er  findet  sich 
7u  Ostdorf  bei  Balingen,  zu  Aich,  Echterdingen,  Degerloch, 
Vaihingen,  auf  dem  Hasenberge  (Birkenkopf)  bei  Stuttgart,  zu 
Bebenhausen,  Bempflingen,  Gdpptaigen  Hüttlingen  u.  s.  w. 

,7.  AmiuoüUes  ßuckiaüdi,  Sow.,  18I6.  tab.  130. 

9  9        v.Buchi  lS30.BecL  Akad.pag.  184, 

tab.;  3»  üg.  1. 

Die  Sehiehle,  in  weleher  Amm.  'Bncklandi  -gefunden  wird, 

bildet  eine  wichtige  Zone  des  untern  Lias,  und  triLt  selbst  in  ent- 
fernten Gegenden  mit  grosser  Beständigkeit  auf.  Zu  Lyme 
Regis  (Dorsetshire)  liegt  Amm,  Bucklandi  in  einem  mächtigen 
System  von  harten  grauen  Kalken,  welche  mit  dunkeln  Thonen 
wechsellagem.  Zu  Bath  findet  er  sich  mit  Gryphaea  arcnata  und 
Lima  gigantea  in  einem  bUuen  KaUüteini  weleher  mit  den  sciiwä- 
Msdien  Aicnatenkalken  Tiele  Aehnliehkett  hat  Aoeh  in  FhHik; 
reich  kommt  er  an  vielen  Punkten  vor,  dessgL  hn.ettdwentUdien 
DeutscfaUmd.  Aufidlend  ist,  dass  ihn  d'Orbigny  in  sehieih 
Prodrome  nicht  erwägt,  denn  von  Amm.  bisulcatus,  d'Orb. 
Pal.  fr.  tab.  43.  lässt  sich  der  ächte  Amm.  Bucklandi  wohl 
untersch^den.  Amm.  Bucklandi  tragt  starke  Rippen  ol  ine  Knoten, 
•welche  gegen  den  Kücken  umgebogen  nach  vorn  verlaufen,  wo- 
gegen Amm.  bistth»tuB,  ^rUg.  (multieostatns,  Sow.)  schwäche» 
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md  laUivMwn  Bippen  beiUit,  die  aber  vor  der  Biegnngmelle 

efaien  schwachen  Knoten  tragen,  von  dem  «le  ele  «of  dem  Blieicea 

vorwärts  laufen.  Die  Mundöffnung  ist  bei  letzterer  Speeles  vier- 
eckig, bei  Amra.  Buckiandi  aber  mehr  oder  weniger  rund.  Aram. 
rotiformuiy  8ow.  stehi  swiachen  beidw  in  det  Mitte,  ovale  Mund» 
öflnmig  und  Knoim  auf  den  Bippen.  SSnuntUehe  drei  Arten 
Ingen  einen  dendichen  Kiel  mit  tiefen  SeitenforehMi  auf  dem 
Rilcirea« 

8.  AmiDODites  bisulcatus,  Bmg.,  1789.  Ene.  metlir  yeis. 

L  pag.  89.  Lieter,  hist.  lap.  tab.  6.  Ilg.  8. 

■ 

Amm.  multicottatne,  Sow.  tab.  454. 
9    nraltlcoeta,  Ziet,  tab.  96.  flg.  3. 

^     bisnlcatus,  d'Orb.  tab.  43. 

Findet  iieh  in  Schwaben  besondere  liäufig  In  denBoeklandl- 
NhiAtan  Ton  Beddihanien,  feiner  bei  Vailiingen,  Uöliriagen 
■od  Graünd.   In  Franbreieh  Imnrat  er  in  den  Umgebmgea  yen 

Metz  (Mos eilt)  und  Avallon  (Yonne)  vor.  In  England  sind  junge 
Exemplare  davon  nicht  selten  im  untern  Liaa  von  Bobin  Uood« 
Bajf  ^)forltahire). 

^9.  4JMflM>üiteS JOlifüimis,  8ow.,  1824.  tab.  453. 

^11  «        Zieten,  tab.  26.  fig.  1,  . 

^\     »  ;»        d!Orb.  tab.  89. 

H^^^nin^  Biiddandi  bei  Vaihingen,  Möhringen  nnd  Gmünd. 
(&|^iid     Weeton  bei  Bath.   Frankreich  —  Semur,  C6te  d'Or.) 

10.  Anunonites  Sinemuriensis,  d'Orb.  tab.  95.  flg.  1—8« 

Zeidmet  sieh  doreh  die  Vereinigung  iweiet  Rippen  ans,  in 

der  Kante,  welche  die  Seiten-  mit  der  Rückenfläche  bildet  Es 
kommt  diess  jedoch  nur  bei  jungen  Individuen  vor,  wie  ich 
überhaupt  nicht  sicher  biui  ob  hiedurch  allein  eich  obige  Speeles 
mterscheiden  iässt,  da.  man  biswellen  eine  ttbnliche  Vereinigung 
der  Bippen  mehr  oder  weniger  deotlicfa  bei  den  innem  WIndun* 
gen  Ton'  Anun.  BncUandi,  bisnleatns  nnd  rotiformis  findet 
d'Orbigny  hat  bei  seiner  Figur  die  ansserg^ewSlmliclie  Form 
der  Rippen  stärker  iiervorgehobeo ,  als  es  die  meisten  meiner 
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MhwibtsclMa  Bzen^kre  selgen.   Hftufig  koBlnit  ^  giüMera 

Amsiflil  ron  clnÜMben  Rippen  auf  eine  doppelte,  blswelleR  iM 

auch  drei  Rippen  durch  einen  qucrlaaf(  ndcn  Knoten  verbuDden, 
noch  andere  Unregelmässigkeiten  stellen  sich  ein,  so  dass  viel- 
Mchi  die  Unterschiede  der  Speeles  auf  Missbildung  einzfiliier  Indi- 
Tldaen  redneirt  werden  müasen.  BaeUwidiscäicfaten  von  Heehiii- 
gttSf  DiMi8]iii0en  und  Giiiflnd,  deivg].  von  Mets  (M osdle). 

11.  Ammonites  Conybeari,~Sow.,  I8I6.  tab.  131. 
Amm.  BoDklandi,  Ziet  tab.  27«  fig.  1.  (non  Sow.) 

Nach  den  mündlicben  Mittheilungen  H.  J.  Soweiby*B 
erreicht  sein  Amm.  Conybeari  über  ly^  Fuss  Durchmesser.  Er 
gleicht  dem  Amm.  Bucklandi,  doch  sind  die  Windungen  etwas 
«ciimäler  und  verjüngter  und  die  Kippen  nicht  so  hervorsprin- 
gend. Iq  Dentschlaiid  wurde  er  häufig  mit  kleineren  Arten  ver- 
weehaelti  wührend  der  ächte  Amm.  CkMqrheail  dlum  Bwridandi 
genannt  wurde.  Gans  hesondera  gilt  dleee  fifar  die  Zieten'BChw 
Abbildungen,  denn  Amm.  Bucklandi,  Zietcn^  tab.  27.  fig«  1* 
stimmt  volietäudig  mit  Amm.  Conybeari ,  Sow.,  während  sein 
Amm.  Conybeari,  tab.  26.  tig.  2.,  einer  andern  Art  zugehört. 

Amm.  Conybeari,  Sow.  wurde  zuerst  aus  den  Arcuaten- 
kalken  von  Batb  beBchriebeni  ich  (and  ihn  daaelbfit  häufige  eowie 
auch  in  den  BucUandibänken  von  Lyme  Regia  (Dorsetshire)* 
In  Schwaben  kommt  er  mit  Amm.  Bucklandi  au  Vaihbigen, 
Möbringen,  Bebenhansen,  Nürtingen,  zahhreich  und  schön  vor, 
in  Frankreich  hegt  er  iu  demselben  Bett  bei  Metz,  Nancyt 
Avallooi  Semurr  ■  -     ^  , 

■    12,  AmmOHiles  spiratiSSimilS,  Quenst.  Handb.  tab.  27. 

fig.  9.     '    *  • 

Ist  eine  der  häufigsten  Formen  in  dem  Liaskalke  Württem- 
bergs. Die  Species  gleicht  einem  rerjüngtcn  Conybeari,  z£hlt 
aber  bei  4  Zoll  Durchmesser  schon  '7 — 8  Windungen.  Ihre 
nShere  Beschreibung  finden  wir  Quenst e dt,  Handb.  pag.  355. 

13.  Ammoniies  Jiaaicus^  d*Orb.  tab.  4& 

im.Liasfcalk  tou  Mlihrhigen)  Valhingw,  Qmiad«  Die  ehi- 
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MkHm  ExMnpIate  varilien  stark  In  Beiidnuig  auf  Zahl  dar 
Rippea  und  Fomr  deB>  Kielsl 

14.  Animonites  Kridion.  Hehl;  Ziet,  1830.  tab.  3.  fig.  2. 
Das  Ziete  nasche  Original cxemplar,  welches  ich  in  meiuur 

Sammlung  besitze,  hat  die  Innern  Umgänge  geripj^t,  nicht  aber 
glatty  wie  d'Orbigny'a  Figuren.  d'Orbigny's  Ainin.Kridion 
gehört  beetimint  einer  besondem  Art  an,  da  ansserdem  atach  seine 
Abbildung  comprfmirtere  Ümgänge  zeigt  als  sie  die  s(ibwl£bi8dien 
6tflcke  besitaen.  Ich  nenne  desshalb  d'Orbigny's  Speeies  avf 
tab.  51,  flg.'  1 — 6.:  Amm.  Hartnianni.  Amm.  Kridion,  Ziet. 
findet  sich  mit  und  unter  Amm.  Hnddandi;  ich  halte  es  noch 
fiir  unentschieden  ob  er  nicht,  im  Widerspruche  mit  den  Zieten- 
schen  Angaben  ,  doch  bloss  ein  junges  Individuum  von  Amm. 
Conybearl  Sowerby  ist,  da  er  demselben  seiur  nahe  steht 

15.  Ammoniles  Bodleyi,   Buckm.  1846;  Murch«, 

Gool.  of  Cheltenhani,  tab.  11.  fig.  7. 
Die  Schalte  des  Rückens  und  der  engstclipudcn  gebogenen 
Rippen  zeiduiet  die  nur  wenige  Zoll  grosse  äpecies  aus,  welche 
von  Buckman  aus  dem  untem  Lias  von  Gloucestershire  be- 
schrieben wurde.  Gana  ähnliche  ^emplare  fand  ich  im  uptem 
Lias  bei  Füzqu  am  Randen.  Währs^inlich.  gehSH  die  Speeles 
in  die  Zone  des  Amm.  geometriciis, .  siehe  $.  8. 

16.  Animonites  feometridis,  n.  sp.  (non  Phili.) 

Der  nicht  über  vier  Zoll .  gross  werdende  Ammonit  hat  viele 
Aehnlichkeit  mit  der  vorigen  Species.  Die  Hippen  sind  zahl- 
reich und  scbai^  der  Kiel  ist  sehBflidend.  Er  nntemeheldet  sieh 
Jedoch  von  Amm.  Bodleyi  däd«reh,  dass  seine  Bl^ipen  nicht  ge* 
bogen  sind,  sondern  gam  geiado  gegan  anssea  laute.  DIeseihcn 
eneiehen  gegen  den  Bücken  hin  Ihre'  gr^sste  HQhe.  Der  Seifen- 
lobus  ist  sehmal  uhd  lang,  und  theih  die  übrigen  Loben  in 
zwei  gleiche  Theile,  so  dass  der  liückensattel  auf  der  einen  Seite 
de«  Lobus  eine  Figur  bildet,  pe^en  welche  auf  der  andern  Seite 
die  vereinigten  übrigen  Sättel  symetrisch  liegen. 

Der  Fhillips'sche  Amm.  geometricus,  tab.  14  fig.  9,  ist 
Biefats  Anderes )  als  ein  4irthättlioh  im  untem  Lias  angeföhrtef 
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« 

'Amm.  i^inaliis  mit  gtketh^  Eid«   D»  jedoch  diMer  5äa» 

häufig  auf  scharfgekielten  Arieten  übertragen  mirde,  M  wiD  Ich 
ihn  für  die  eben  beschriebene  Species  ftxiren. 

Ammonites  geometricus  liegt  unmittelbar  über  Arara.  Buck- 
Undi.  Ich  erhielt  deuflelben  zahlreich  von  Crmünd,  von  Krum- 
mmcker  bei  Easlingeiii  von  GöppiDgeoi,  von  Bebenhaiuen  bei 
Tüblngüii,  Yon  Fasen  an  der  Watach  n.  «.  w.  Er  findet  Bich 
hl  ScfcJchten,  welche  swhichen  den  ächten  Bncklandlbänken  tmd 
denen  des  Pentacrinus  tuberculatus  in  der  Mitte  liegen.  In  Eng- 
land kommt  er  im  untern  Lias  von  Kobin  Hoods  Bay  (York- 
sbire)  vor. 

17.  Aiumonites  NodoUaaus,  d  Orb.  tab.  47. 

Seltene  Form  nut  achaifem  Kiel,  ans  den  Arietenec^ichteii 
Ton  Waldenbuch  gans  ähnlich  den  franaösfschen  Yorkommnisflen 

•  von  Avaiiou  (Yonne). 

18.  AmmoDites  Gmündensis ,  n.  gp. 

Die  rieeigen  Exemplare  dieser  SpedeSi  welche  in  Württem- 
berg in.  den  Umgehnngen  TOn  Gmünd,  yon  Plochingen  und  Göp- 
pingen nicht  selten  gefunden  werden,  und  in  den  schwäbischen, 

Sammlongen  gewöhnlich  mit  der  Bezeichnung  Amm.  BncUandi 
liegen,  verdienen  ein  besonderes  Interesse,  <]a  sie  einen  ilori- 
zont  markiren,  der  bis  jetzt  noch  wenig  beachtet  wurde.  Sie 
gehören  einer  Zone  an,  welche  sich  über  der  Lage  des  ächten 
Amm«  Bucklandi,  und  nnmittelhar  nnter  der  des  Fentacrinns 
tubetfadatns  an  manchen  Orten  hemeiUich  macht  Bdcinmites 
acntns  ist  der  Begleiter  dieser  Ammoniten,  erseheint  aber  in  ihrer 
Zone  zum  ersten  Male.  Von  Amm.  BncUandi  unterecheiden  sie 
sich  durch  comprimirtere  Mundöifnnne:.  Sie  stehen  dem  Amm. 
Brook!  schon  viel  näher,  sind  jedoch  weniger  hochmündig  und 
behalten  die  Bippen-  selbst  bei  zwei  Fuss  Durchmesser  noch  bei« 
Was.  diese  grossen  Exemplare  besonden  ausieii^et,  ist  die  Foim 
ihrer  Mnndtfffliung,  welche  innen  eUien  bedeutenden.  Dnrduaesser 
besitzt,  gegen  den  Rücken  hin  aber,  immer  schmäler  wird.  Lets- 
terer  trägt  einen  hohen  KielV  dagegen  biegt  sich  die  Schale 
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anmittelb»r  neben  den  scitlicheu  FuMhen  um.  Die  Vfiudmgm 
besÜMii /eine  -breite  Soturfläche»  über  welober  die  Bappen  am 
derbaloi  >QgiiiDeii,>  den  ROoken  hin-  aber  flehwUer  werte 
und  belnalie  TerBclnnBdeii.  Auf  dep  iimeni  WindutigeB  «M 
dieselben'  feiner  und  m^hr  geoaliert. 

19.  Ammoaites  Scipionianus,  d'Orb.  tab.  5i,  fig.  7.  8v 

•        /       •  -  •  ■« 

Scbarfirttckiger,  hocbmflndiger  Ariet  mit  Rippen,  welche  lieh 
blewc^en  spalten,  oft  auch  gegen  den  Rücken  hhi  KnSteben 

bekommen.    Leicht  erkennbare  Bpecies,  die  in  Sehwaben  nicht 

selten  im  untern  Lias  in  Begieitunp:  von  An  im.  ai:eometricup, 
gleich  über  AiDin.  I'ucklandi  zu  Goiünd,  Güpiiingen.  Krunmien- 
acker  bei  Esslingen  u.  s.  w.  vorkommt  und  auch  in  Frankreich 
in  -  der  entsprechenden  Sdüchte  bei  Semur  (C6te  d'ür)  gefmw 
den  wurde.  •  . 

,20.  Ammonites  Sauzeanus,  d'Orb.  tab.  95,  fig.  4—5. 

In  Frankreich  sah  ich  den  Amm.  Sanzeanus  in  kleinen,  mit 
d'OrbignysFigor  ttbereinstinunenden  Exemplaren,  niSemar(Odte 
d*Or)..  In  Sttddentscfaland  hat  man  bisher  die  ton  d' Orbig ny 
aufgestellte  .  Speeles  nui|skannt,  obwohl  Amm.  Sauseanns,  In 
manchen  Gegenden  sahlireich  yorkonuht.  Er  findet  sich  hi  grossen 
Exemplaren,  welche  deh  dareh  ihren  breiten  Rtidcen  und  ihre 
quadratische  Mundölfnung  auszeiciiiieu,  sowie  in  kleineren,  welche 
mit  der  d'Orbi^ny'schen  Fiß^ur  vollständig  stimmen.  In  den 
Sammlungen  liegen  sie  gewöhnlicli  unter  der  falschen  Bezeich- 
nung: Amm.  .»obtusus.  Ich  erhielt  den  Amm.  Sauzeanus  aus  dem 
■ntem  Lias  von  Füzen  am  I^den  und  von  Gmünd,  dess^eiotaeik. 
yea  Kmimnenaoker  bei  ^sdhigen,  wo  er-  sich  mit.Aovn.  gee*^ 
metricns  in  derselben  Sii^chte  findet 

21.  Ammoaites  laevigatus,  öow.  i827.  tab,. 570,. fig. 3. 
Amm.  Dayiddoni^  d'Orb.   Prodr.  .8.  as. 

'  Kktne  Speeles,  weldiie  ioh  nocb  nicht.:  Aber  einen  Zoll  grm» 
sdi.  Sie  gleidit  In  der  IHlhesteo  Jqgwsd  .  dem  Amm.  globosue.  Ziet 
aus  dem  mittlem  Lias,  trägt  wie  dieser  eine  eingeschntirtelffmidllff»  * 

nuiig,  docli  ?iud  die  innem  Windungen  nicht  so  aufgebläht.  Amm. 

WilrtUmb.  oatunr.  Jalir«sheft9.  April|  1856.  Si  Heft.  14 
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iMfigalus  ist  hMxAg  im  oMm  Ltaa  von  Lyme  Btgto,  md  mMM 
gleleb  Uber  Amai.  BiMkiaiidl  ymnuAwmnL  Am  WiMen^ 

berg  beeitse  ich  nur  wenige  Exemplare,  welche  aus  dm  obem 
8ehichten  des  Liaskalkes  der  Fllder  stammen. 

Da  Amm.  laevigatus,  Kein.  1818,  tig.  54,  55,  eine  man- 
gelhaft beschfiebene ,  undefinirbare  Species  ist,  Lamarks  Amm. 
laoyigatiis  aber  mit  Amm.  lieweBiensis  «MammenfiUh,  §o  behalte 
ich  den  Sowerby'scheu  Namen  bei. 

22»  AoimonUes  Boanardi,   dOrb.  tab. 

Amm.  TiffnM,  Sow.  tab.        fig*  3.  (mm  fig.  1.) 

d'Ofbigny  fHhrt  -den  Amm:  Bonnardi  im  Prodrome  nicht 

wieder  auf,  doch  hat  seine  Figur  (Pal.  fi-anc.)  so  viele  Ueberein- 
sttramung:  mit  der  in  dem  Öaurierbett  von  Lyme  Re^is  häufig 
vorkommenden  Art,  dass  ich  den  Namen  für  dieselbe  beibehalte. 
Ich  aah  dort  grosse  Exemplare  von  Ichtyosaurus,  welche  in  der 
Zone  des  Pentacrinas  tubetciMatvB  gefunden  wwden^  und  gana 
von  «olchen  Ammoniten  bedeckt  waren.  Apch  ans  Württemberg 
beeitEe  ich  die  Speclea  aus  denselben  Sehiditen,  welche  auf  den 
Fildern  gleich  über  Amm.  Bucklandi  folgen,  und  den  Pcntacrinus 
tuberculatus  in  einer  Kalkbank  enthalten. 

23«  Amm.  Taroeri,  Sow.  isST.  tab.  453,  fig.  i.  (non  flg.  8.) 

Bei  der  Untersuchung  der  Orip;itiulexemplare  Herrn  So- 
werby's  fand  ich,  dass  Amm.  Turneri,  Sow.  tab.  452,  fig.  1» 
einer  seltenen  Species  angehört,  die  ich  bloss  in  wenlg«n£Kem- 
plaien  kewe.  In.  Württemberg  habe  ich  den  Hellten  Amin. 
Tamerf  iieefa  nlebt  aagetrofltei,  dagegen  erhielt  Uh  awei  Sitteke 
dav%n  m  Lyme  Regis  (Dofselsidre),  woselbst  er  nit  Amm. 
Bonnardi  vorkommt.  *  '  - 

24.  Ammoiiites  steilaris,  Sow.  I8i§.  tab.  93. 

Die  dicke  gestreifte  Schale  ist  von  einer  kalkigen  Schichte 
bedeckt,  welche  in  Keiheii  geordnete,  erhölite  Punkte  trägt.  Das 
OrigiQalexemplar  von  Amm.  steilaris,  welches  ich  in  H.  S^werby 's 
Sanmüirog  sab,  diese  Punkte  deutllcb,  bei  etoem  aadeni, 
wekbes  leb  ans  dem  «ntem  Ltas  rm  hpm  E«§ia.(l>efsetiAira) 
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bekam,  sind  dieselben  gleichfalls  vorhanden.  Es  scheinen  üeber- 
gänge  zu  Amm.  obtusus  vorzukommen,  so  daas  beide  Arten  viel- 
leicht zusammenzustellen  sind,  welche  Annahme  noch  dadurch 
verstärkt  wird,  dass  man  bei  Amm.  obtusus  eine  ähnliche  Pupk- 
tation  der  Schale  findet.  Die  extremeren  Formen  beider  Arten 
lassen  sich  jedoch  immerhin  mit  Leichtigkeit  auseinanderhalten. 
Bei  schwäbischen  Exemplaren  sah  ich  die  Punkte  auf  der  Schale 
noch  nicht,  doch  stimmen  die  in  den  obern  Schichten  des  Amm. 
obtusus  bei  Balingen  vorkommenden  Individuen  ihrer  äussern 
Form  nach  vollständig  mit  dem  englisciicn  Amm.  ateUaris  überein. 

^  25.  Aninioniles  Brooki,    Sow.  1818,  tab.  190. 

Seltene  Speeles  aus  den  obern  Obtususschichten  von  Lyme 
Regis  (Dorsetshire).  Findet  sich  in  Württemberg  in  den  blauen 
Kalkbänken  derselben  Region:  bei  Ofterdingen  und  Balingen.  . 

26.  Auimonites  obtusus,  Sow.  1817.  tab.  167. 
Amm.  Smithi,  Sow.  1823.  tab.  406. 
„     obtusus,  d'Orb.  tab.  44. 

-     Tumeri,  Quenst,    Flözgeb.  pag.  156.  Ceph. 
.>.,.V.  ,n*t/.        ^^^^  3.  fig.  19.  '^^^^r  ^^^^ 

Amm.  obtusus  nimmt  einen  Horizont  ein,  der  von  den  Bück- 
landibänken  durch  das  Bett  des  Pentacrinus  tuberculatus  getrennt 
ist.    Unmittelbar  über  letzteren  beginnt  Amm.  obtusus  und  tritt 
in  England,  Frankreich  und  Süddeutschland  in  dieser  Lage  cou- 
stant  auf.    Prof.  Q  neuste  dt  hat  seine  Wichtigkeit  erkannt, 
und  die  Thone,  in  welchen  er  in  Schwaben  gefunden  wird,  nach 
seinem  in  Deutschland  gangbaren  Speciesnamen,  „Tumerithone« 
genannt.    Amm.  obtusus  kommt  darin  verkalkt  und  verkiest  an 
vielen  Punkten  vor,   bei  Betzgenrieth,  Betzingen,  Ofterdmgen, 
Balingen,  Aselfingen.    In  Frankreich  sah  ich  ihn  in  der  ent- 
sprechenden Schichte  bei  Avallon  (Yonne).  In  England,  woselbst 
an  vielen  Punkten  sein  Formationsglied  durch  Thone  gebildet 
wird,  fand  ich  den  Amm.  obtusus  sehr  häufig  zu  Robin  Hood's 
Bay  (Yorkshire)  und  Lyme  Regis  (Dorsetshire),  von  welch  letz- 
terem Punkte  die  Sowerby'schen  Exemplare  stammen.    Die  vou 
Sowerby ,  tab.  460 ,  gegebenen  Figuren  des  Amm.  Smithi  sind 

•  .  -    *  14* 
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m  JmiffB  IndiTidom  des  Amm,  obtufOB  geoonmen,  welche  im 
miteni  JAmm  toü  Soamunetoliira  mit  Am»  stpfans  wid  phHtfeoita 
goftnideD  wvdflB* 

« 

'27.  AmmoDites  Birchi,  Sow.  1820.  tab.  267. 

9     d'Orb.  tab.  86. 

Die  englischen  Exemplare  Ton  Amm.  BircM  liegen«  wohl- 

erhalten  in  der  harten  Geodenbank,  welche  an  den  Küstenwän- 
den von  Lyme  Regis  (Dorsetshire)  ziemiicii  hoch  über  den  Buck- 
landibankcn  eingebettet  ist,  zugleich  finden  sieh  auch  Abdrücke 
davon  in  den  Thonen,  welche  die.  Geodenbank  Qnigel)en.  Die 
Saniler,  Fische  nnd  Sepieq  Hegen  nnmittelbar  danmter.  In 
Firankreidi.  ist  die  Position,  wekfae  Atnm.  BMA  einnimmi^  an- 
ntthernd  dieseltie,  er  iKoirnnt  in  den  blanen  Kalken  des  obem 
Sin^murien  vor,  bei  SoTiuir  (C6te  d'Or)  und  A\  allon  (Yonne).  In 
Württemberg  finden  sicli  an  der  Basis  der  Obtususschichten  bei 
Dnsslingen  und  Ofterdingen  biauschwarze  Schiefer  mit  I  iäch-  und 
Sanrienresten,  welche  noch  in  die  Hegioi»  des  Pentacriaus  tober- 
colatiiB  g«li5ren.   In  .denselben  liegen  fladigecbrlickte  Aminonitan 
mit  Bwei  seitlichen  Knotenrdhen.  Bie  Form  dieser  Ammoniten 
stimmt  mit  der  des  englisdien  Amm.  Bircbi'  (iberein.    Da  auch 
die  Schichten  ainiähcnid  dieselben  sind,  so  glaube  ich,  flasy  diese 
in  Schwabeil  \  orkomnienden  flachgedrückten, Aiiiiiioniteu  mit  dem 
ächten  englischen  Amm.  Birchi  identisch  sind.     Eine  zweite 
Localität  in  Sdiwaben,  an  welcher  ich  den  Amm.'  Birclii  antiafi 
ist  Kmmmenacicer  bei  Esslingen.  Jn  der  obersten  Bank  emes 
daselbst  hi  den  Kalken  des  Peataerinus  tobereulatQs  geiprabenen' 
Steiniiraelis  erhielt  ich  das^  Bmchstück  eines  grossen  Ammoniten, 
der  entschieden  mii  Aimu.  Uirchi  übereinstimmt.    Etwas  tiefer 
lagen  daselbst  Am^i.  geometricuSi  Sauoeanus  und  Scipionianus. 

28.  AmmoDites  lacunataa,  Bnckmann,  1845.  lineh. 

Oeöl.  of  Cfaelt.  tab.  1 1,  fig.  4— >5. 
Amm.  lacuuaUis,  Quenöt.  Ceph.  tab.  11,  fig.  13. 
'    In  England  erhielt  ich  den  typischen  Amm.  lacunatus  aus 
dem  Thale  von  Gloacestari  wo  er  bßi  «inem  Cüsenbahneinsolinitte 
hiti4g  an  Tage  kam.   Er  stinmit  mit  den  sdnriblscbea  Vor- 
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kommnisscn  und  liegt  auch  annähernd  in  der  gleichen  Schichte. 
Amm.  oxynotus  und  bifer  finden  sich  dort  an  derselben  Stelle. 
In  Schwaben  kommt  er  gleich  über  den  Bänken  des  Amm.  ob- 
tusus vor,  und  wittert  in  kleinen  verkicsten  Exemplaren  aus  den 
dunklen  Thonen  heraus.  Amm.  ox}Tiotu8  und  bifer  liegen  etwas 
höher,  doch  kaim  man  bei  Ofterdingen  die  herausgeschwemmten 
Stücke  der  drei  Ammonitcn  an  einem  und  demselben  Orte  zu- 
sammenlcsen.      •  »rci  »rrt/ •M^*)•       ■•  ■r  . 

29.  Ammoniles  Boucaullianus,  d'Orb.  tab.  90.  (97. 

\-.  fig-  3—5.?) 

In  der  Sammlung  des  Herrn  Boucault  in  Paris  sah  ich 
das  Original  dieser  Speeles.  Es  stammt  aus  dem  untern  Lias 
von  Semur  (Cöte  d'Or).  Ich  glaubte  aus  dem  Gestein  schliessen 
zu  müssen,  dass  es  im  obern  Sinemurien  mit  Amm.  Guibalianus 
gefunden  wurde.  Von  andern  Gegenden  kenne  ich  die  Species  nicht. 

m 

30.  Ammonites  raiicostalus,  Zieten.  1830.  tab.  I3,fig*4. 

••"i  J         d' Orb.  tab.  54.  - 

Turrilites  Boblayei,  d'Orb.  lab.  41. 
*      *    Amm.  raricostatus ,  Quenst.  Ceph.  tab.  4,  fig.  3. 

Häufige  Species,  welche  in  der  obersten  Zone  des  untern 
Lias  an  vielen  Punkten  Württembergs  vorkommt.  Die  Exem- 
plare finden  sich  entweder  verkiest  in  den  dunklen  Thonen,  oder 
verkalkt  in  den  Mergelknollen  darüber.  In  Frankreich  liegt  Amm. 
raricostatus  in  den  blauen  Kalken  des  obern  Sin(5murien  bei 
Nancy  (Meurthe),  Avallon  (Yonne)  und  Semur  (Cöte  d'Or).  In 
England  fand  ich  ihn  in  derselben  Position  zu  . Lyme  liegis  (Dor- 
setshire)  und  zu  liobin  Hoods  Bay  (Yorkshire).  In  der  Samm- 
lung TOn  H.  Morris  sah  ich  den  Amm.  raricostatus  von  der 
Küste  von  Porthrush  (London  Derrj)  im  nördlichen  Irland. 

.?  31.  Ainmonites  oxynotus,  Queust.  1843.  Flözg. pag.  161. 

«  •»•  i»*»  Amm.  oxynotus,  Quenst.  Ceph.  tab.  5,  fig.  11.  .  " 
wiAh>*    (Amm.  Simpsoni,  ßean. ?) 

d'Orbigny  hat  den  ächten  Amm.  oxynotus  in  der  Pal. 
franc  nicht  abgebildet,  denn  Amm.  Lynx  und  Coynarti  tab.  87, 
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dfirfen  Diohi' damit  «mmnwigttftflt  widen,  -ebeiiMweiiif  d'Orv' 
bigiqrB  Amm.  CoUenoti.  Amm.  ozynotng  I^^Binit  In  Frankrakh 
fiwar  siebt  hliofig,  aber  groM  und  deattidr  lir  den  Uimn  KslkM 

▼on  Nancy  vor,  welche  in  den  Umgebungen  dieser  Stadt  uus- 
gebrocben  werden ,  und  in  daa  obere  Sin^nmrien  gehüren.  In 
Schwaben  bildet  er  einen  Horizont  in  der  Uberregion  des  untern 
Liiia  UEd  liegt  gleicb  unter  Amm.  raricostatus  bei  Boll,  Öfter- 
dingen  ond  Balingen.  In  England  bat  er  dieselbe  Position,  iek 
fiftod  ihn  2u  Bobin  Hooda  Bay  (Yorkshire)  und  Lyme  Regia  (por- 
seiahire),  iioch^  hüa^r  ist  er  in  den  Umgebungen  Ton  Gloa- 
eeater  (GHouceaterabite);  m  der  Sanmüung  dßa_J)f,JWtAglii  in 
Cbeltenliam  sah  iclf  ein  grosses  veikCeBtes-lEhtemplar  tod  Anun. 
oxynotus,  das  mit  der  Wobnkammer  über  einen  Fuss  Durch- 
messer eneicbt  haben  musste. 

32.  Ammonites  Buvtgnieri,  d^Orlt.  lab.  T4. 

d '  0  r  b  i  g  n  y  citirt  diesen  Ammoniten  aus  dem  mittiera 
Lias,  was  ich  dahin  berichtige,  dass  er  swar  über  den  eigentlichen 
Bttcklandiachichten  liegt,  al>er  mit.Aiim  raricostatus  und  oxy- 
notus ^in  den  blauen  Kalken  mkommt»  w^ahe  wir  noch  aü  dem 
Obern  Sin^urien  redinen.  .  Ich  fand  ihn  eben  darin  bei  lÜTancyi 
auch  stflimmen  die  Exemplare,  welche  ich  bei  H.  BuTigQier 
in  Verdun  sah,  aus  derselben  Region.  Mit  Amm.  Loscombi  haben 
dieselben  keine  Aehnlichkeit,  wie  mau  nach  d'Orbignys  Figur 
-glaube  sollte.  .  * 

3ä.  AfiiiiiODileB  Guibalianus,  d'Orti.  tab.  73. 

Amm.  CoUeuoti,  d'Urb.  tab.  95,  fig.  6—9.' 

*  '  *        •  -  "  •  . 

Eiiie  xtemiidie  Aniahl  von  IndiTidben»  weldie  idi  von  dieser 
Spedes  in  Händen  hatte ,  sowie  die  Besichtigung  der' Orighial- 
exemplare  überseügten  mich,  dass  Amm.  Oollenoti,  d'Orb.  nichts 
Anderes  ist  als  ein  junges  Iri(iividniim  von  Anirii.  Guibalianiis, 
d'Orb.,  und  somit  beide  Speeles  vereinigt  werdeu  müssen.  Aeussere 
Form  und  Loben  lassen  keine  TTnterschiede  zu,  und  bei  gleichem 
Alter,  geben  die  Arten  völlig  in  eijnander  über.  Amm.  Guiba- 
lianiis unterscbMdet  sicji  yon,  Amm.  oxynotus.  durch  seinen  wei- 
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tem  (fabd  nnd  die  breitere  MuDd^ffiiiuag.  D'ptbigJijr  stellt 
den  AmiQ.  CoUeiioti  in  dao  tmteni  Liiti  dag^fm  d«  Anun. 
GuibaliaDiiB  in  den  mitdem,  mtm  Tielkicbft  nir  Tnutamg  der« 
MiliM/lie%elr«fen  li«t  leb  £usd  beide  (ideln  iind  ^om)  bei- 
sammen bei  Nancy  in  -  den  Sdiiehten  mit  Or)'pliaea  obliqua, 
welche  über  Auini.  Bucklaudi  liegen  und  das  obere  tiuieiuuriea 
ämsiSit  Megßud  bilden. 

M'-'Vli  Die  AmmoDlteii  M10  der  Pamüflb  'dM  Amm.  pUndeofkL 

Ks  lassen  sich  im  untern  und  miLtleiii  IJas  sieben  verschie- 
dene Auen -i  cht  er  Capricometi  unterscheiden,  wekhe  «of  folgende 
Webe  vertheUt  sind: 

Im  uQtern  Lias: 

.  Ajitpwnpity.  plaaicoata,  i 

sipbuBy       /  Zone  des  Amm.  obtusufl« 
A      »        Dttdreflßieri,  J  .  ^ 

«        blfer,    .   .   Zone  des  Amm.  oxynotus. 

.  1,        subplanicpsta,  Zone  des  Amm.  raricostatos. 

'  f«a  mittle? n  Lias: 

Anmonites  lataecosta,  Zone  des  Aomi.  Jamesoni. 

'  '     ,„  V     caprieornus,  Zone  des  Amm.  Davdi. 

Sie  weichen  in  der  frühesten  Jugend  um  wenig  von  tin- 
fdider^aby^'  lassen  ,  sieh  aber  im  ausgewachsenen  Zustande  wohl 
^iiM»  unterscheiden.  Die  Stellung,  welche  ich  denselben  in  den 
betreÜBiidea  Schichten  gegeben,  widerspricht  den  meisten  seither  > 
bekanntet  Annahmen,  doch  flberseugfe  mich  das  Studiun  der 
Originalexeniplaie,  oder  der  Localitäten,  an  welchen  dieselben 
gefunden  wmdon,  dass  ihre  AnoKlnuuf:  nicht  wohl  auf  andere 
Weise  ausgeführt  werden  kann,   ihre  bynouymiii  ist  folgende: 

34.  Amm.  planicosla,  Sow.  1814.  tab.J3.(tab.  406.  pars.) 
Aus  den  Obtnsnsschicbten  de«  untern  Lias  yon  Sommersetshire» 

Annnoniies  capricornmj  Zieten.  1830.  tab«'i*'4g«  ®- 

(non  Schloth.) 

Unlerer  Liaa,  Obtususschicbten.  von  Betegenrieth  bei  üolt. 
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Jaimi,«i^prieanw$tr.  Buch.  l$dO.BeilAluid«AnB.]kUS. 

ntvmfeB  Caynarti,  d'Orb.  tab*  42,  %  4—7. 
Uatmr  Liu  toh  St  Amand  (Gher). 
Die  Form  Ton  Amm.  plmteosta  itt  selir  tMa/A  und  kaim 

als  Typus  der  Capricorncn  dienen.  Die  ungeknoteten  Rippen 
werden  auf  dem  liücken  breiter  und  vereinigen  sich  daselbst  mit 
denen  der  entgegengesetzteo  Seite,  ich  kenne  nur  kleine  Indi- 
Tldnen  davon.  (Eio.  TheÜ  der  ron  Sowerbj  abgebildeten 
Exemplare  gehören  sa  Amm.  Zl|ibns.) 

35.  Ammonites  zipbus,  Zieten.  1830.  tab.  5,  fig.  2. 
Unterer  Llas,  Obtusosbett    Betzgenrieth  bei  Boll. 

Amm.  planieottOy  Sow.  (pars)  tab.  406.  fig.  6. 
In  der  Sammlung  des  H.  J.  Sowerby  fand  ich,  daaa  ein- 
lekie  der  auf  tab.  406  abgebildeten  Scfleke  Jaoge  Indiridaen  tob 
Amm.  Zlphne  sind. 

Amm.  armatus sparsinodus,  Quenst.  Ceph.  tab.  4,  fig.  5. 
Unterer  Liaa,  Obtususbett.  Betzgenrieth. 
Amm.  Ziphus  trägt  grosse  anregelmässige  Knoten  aul  einigen 
seiner  Rippen,  gleicht  aber  in  der  firttheeteu  Jt^jend  dem  geviihn- 
Hff^n  AnoL  planioo^ta. 

36.  Ammouites  Dudressieri,  d'Orb.  tab.  103.  fig.  i,  2. 

Unterer  Lias  von  Nancy  (Meurthe). 

Die  Mandöfiuung  ist  quadratisch,  die  £if^pen  sind  in  der 
jQgeiid  stark  nnd  tragen  grobe  KaotsD-«  werden  aber  im  Alter 
•ehnieher  mid  bekommeii  dann  feioe  Stachek.  IHe  SpeeieB  gee- 
kBit  Biehft  In  dm  obem  Lias  wie  d'Orbigny  angibt,  sondsn 
in  den  ontern,  ieh  fand  rie  darin  in  den  Umgebungen  tob  Nancy, 
sowie  zu  Lyme  Kegis  (Dorset^hire). 

37.  -  AnuDonites  bifer,  Qnenst  FlSsgeb.  iS4a.  pag.  160. 

Handb.  tab.  27,  fig.  20. 
Unterer  Lias,  OxynotnBsduchten.   Ofterdingen,  Balingen. 

Turrilites  Ycddani,  d'Orb.  tab.  42,  fig.  1—3. 
Unterer  Lias,  Saint  Amand  (Ober). 

Die  scharfen  Rippen  beginnen  and  endigen  auf^beiden  Seiten 
in  flwei  berroratebenden  £ckfii. 
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38.  AmmoDites  subplanicosta  n.  sp. 

(ÄrmnotUUs  Varusensii,  d'Orb.  tab.  84,  fig.  3 — 6?) 
Die  coiistant  in  Begleitung  des  Amm.  raricostatus  voifcom- 
piende  Fonn  gleicht  eioigennaaien  dem  Anu»*^  planieM^  tmter- 
scheidet  sich  aber  durdi  die  FeinfaeU  ihrer  ^nTindiiiigeD  toh  ihiii, 
und  Bthnmt  hiefiD^mehr  mit  Aiom.  OaraseoBis  d'Orb.^  demjedodi 
die  Schärfe  der  Kippen  aaf  dem  Rinken  su  fehlen  scheint.  Ich 
"Wäge  desshalb  nicht  dieselben  zu  vereinigen,  sondern  nehme  vor- 
erst den  mit  Aimii.  raricostatus  vorkoiumcnden  Capiicurnen  als 
eigene  Species  an.  Ofterdinsren .  Halingen.  Den  ächten  Amm. 
Carusensis  habe  ich  in  Süddeuiscbland  noch  nicht  angetroffen, 
dagegen  erhielt  ich  ihn  aus  den  Thonen  des  untern  Lias  von 
-  Lyme  Regia. 

Ammonites  lataecosta,  Spw.  und  ^      )siehe  im  mitt- 


Amm*  capricomua,  Schloth.  (maculatusi  Phill.)^  ^^^^^  I^^* 
39.  Ammonites  muticus,  d*Orb.  tab.  80. 

Amm.    armatus   densinodusi    Quenst  Ceph.  (par^ 


EomiQl  mit  Amm:  rarioostatnt  x  M  Oftefdingeii  and  fialiiiH 
gen  rar.  D.'Orbigny  gibt  für  -seine  SpeeiM.  eh^ge  Locali- 
tKten  auB  dem  Cherd^partement  an,  der  genaue  Hoiisofi^  wdehen 
er  dort  einnimmt ,  'ist  «ieht*  bekannt    Amm.  natrix  oUongus, 

^ueiibl.  aus,  dem  mittlem  Lias  steht  ihm  nahe,  unterscheidet 
sich  aber  durch  comprimirtere  Mundötiuuug  und  schwächere  Knote« 
auf  den  Kippen.  Da  Amm.  muticus  d'Orb.  mit  dem  in  Be- 
gleitung des  Amm.  raricostatus  vorkommenden  Anunoniten  der 
Süssem  Form  nnd  den  Loben  nach  vollständig  übereinflthnmt,  so 
wShle  idi  dieeen  Namen,  um  ^  für  ihre  Zone  bo,  wichtige 
Spedea  in  beaeicfanen. 

40.  A4|ll^Pl4tes  (tiQwao4|||s.  ^     '    .  ! 

.  AnmiTamlns  damrinAdo«,  Quena^.  Ceph..pag.'  SS,  (pan^ 

Unterscheidet  sich  von  Amm.  muticus  durch  comprimirtere 
Windungen  und  weniger  runde  Stacheln.  Letztere  stehen  genau 


tab.  4.  fig.  18. 
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in  der  Kante,  welche  die  Kückenfläche  mit  den  Seiten  bildet,  < 
und  sind  in  der  Richtung  dieser  Kante  in  die  Breite  gezogen. 
In  Württemberg  Uegt  Amm.  deosbiodos  in  den  MergelknoUen, 
welche  an  der  Grenie  bwMmii  unterem  und  mittierem  Lias  auf- 
treten, welche  jedoch  nodi  in  die  Zone  des  Amm.  rarleostatas 
gehleren.  In  England  erhielt  ich  den  Amm.  deneinodas  verideet 
aus  der  gleichen  Begion  zn  Lyme  Regis  (Dorsetshire). 

41.  CJiemoiUia  Ze^keoi,  d*0,rb.t  1850.  Prodr.  7.  4t. 

Helaida  Zenkcni,  Dunk.  Pal.  L  tahv  18.  fig.  1. 

Dunk  er  bilde!  diese  bpecies  ans  den  Angulatusschichten 
voll  Halberstadt  ab;  ich  fand  sie  in  dem  gleichen  Niveau  zu 
üettange  bei  Thionviile  (Moseile).  In  Schwaben  ist  sie  nicht 
flelten  in  den  Liassandsteinen  mit  Amm.  angulatus  von  Göppin- 
gen uad  Gmünd,  doch  kommt  eie  hier  gewöhnlich  in  Steinkenie 
▼erwandelt  tot. 

42.  Chemnitzia  solidula.  d'Orb.^  1850.  Prodr.  7.  39. 
Paludina  Bolidola,  Dunk.,  PaL  L  tab.  18.  fig.  9. 

Findet  sidi  mit  der  Torigen  Art 

♦  . 

43.  Acteonina  fragüis,  d'OTh«  Prodr.  7.  46.: 

Tomatdia  fragilw»  Baak.,  Pal.  L  tab.  18.  flg.  18; 

'^  ^^  Häufig  in  den  Angulatusschichten  von  Halberstadt,  dessgl. 
in  Schwaben  in  den  Randsteinen  von  Wäschenbeuren,  Göppingen, 
Bempflingen,  sowie  in  den  Mergelknollen  von  Vaihingen.  Auch 
in  dem  Liassandstein  von  Hettange  (Moselie}  scheint  sie  vorzu- 
kommen ,  d^n  Terquem  Bullet  Soo.  geol.  de  Fr.  1851 — 5t. 
fltturt  in  der  jUate  der  Yerstelnemngen  Yon  Hettange  eine  unbe«^ 
nannte  Tonnat^  aki. 

44.  Acteonioa  Dewalquei  sp.  n.      ,  > 

EJeioe  Speeles»  welche  der  Aeteonina  fragilie,  d*Orb.  gleicht, 
jedoch  rundere  Windungen  beftitat  Findet  sieh  verkiest  in  der 
Obenegl<m  des  untern  Lias^  hei  Ofterdingen  und  -Ohmenhausen, 

sowie  in  England  in  derselben  Schichte  in  dem  Tliale  von 

Gloucester,      •    •  l      -  ' 
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45r  Trodms  aenmkiatttfi,  Dew.  et  C]im]KLiuutebi2.ltg.d. 

Ib  Schwaben  selten  im  untern  Lias,  dessgl*  in  Luxemburg« 

46.  LiUorfda  clafbfafa,  fTnrbo  Desb.). 

Turbo  seniioniatus,  Münst,  Gold  f.  tab.  193.  fig.  $, 
Turbo  Pbiienor^  d'Orb,  Prodr.  7.  52. 
CbemnitBia  alim,  Dew.  et  Cbap.  Liix.  tab.  11. 4« 
Turbo  «ngu]ati,.  QiieiiBt  Hatidb.  tab.  33.  fig^^SS. 

Die  schöne  Species  an??  ileni  Grbn  de  Luxenibourg,  welche 
so  häufig  and  ausgezeichnet  in  den  Anguiatusschichten  von 
Hettange  bei  ThionriUe^(Mo8eUe)  vorkommt,  findet  sieb  bei  uns 
iHeder  in  den  SaBdstemen  des  ittitm  LUib}  ieb  traf  sie  sehr 
deatBcb  bi  den  Cardblen  und  Angolataebünk^  von  Gt^^ingen 
Natiea  Konfaiebana,  Dew.  et  Obap.  Lux.  tab.  11'.  fifr*  7.  kommt 
aiit  der  vorigen  Art  in  den  i^^leichen  Schichten  und  an  denselben 
Localitäteu  vor.  Es  scheinen  jedoch  beide  in  einander  Uber- 
sQgehen^ 

47.  Natica  subanguiata,  d'Orb.  1850.  iiodr.  7.  47. 

Ampullaria  angulata,  Dunk.  PaL  1.  tab.  13.  hg.  4. 

Im  LiaMaadileiae  y«b  iBalbenladt  Beiiglr  mit  Arnm.  angn-^  . 
latm-  m  Hettange  bei  ^Tbionvllle  (MoseDe).  Terqvem  BoQ.  So& 

gcül.  Fv.  1851 — 52,  pag.  osG.  zeichnet  noch  drei  weitere  Spe- 
cies von  letzterer  Localität  auf,  wclclie  ich  hier  anführe,  obwohl 
ich  s^e  Tou  andern  Arten  nicht  kenne.  Em  sind  Xoigende:  Natica 
pbmoUitaf  snbobtiiaa  and  N.,  Terqnemis  N.  eaiiiMUa  fftq> 
non  Sow« 

4b.  Nerita  liasina,  d'Orb.  Prodr.  7.  48. 

'   Neritina  liasina^  Dunk.  Pal.  L  tab.  13.  fig.  13-^^16. 

Im  untern  Lias  vom  Kanonenberge  bis  Halberstadt,  sowie 
in  den  Sandsteinen  mit  Amm*  angolatus  bei  Göppingen. 

49.  Tarfoa  Philemob,  d'Orb.  Pal.  &  tab.  326.  fig.  8. 

In  der  Sammlong  des  H.  Dr.  Fr  aas  sah  leb  diese  Species 
ans  den  Angnkrtnsichiebtpi  yon  .Ofldofcf  bei.  Balingen. . 
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öOr  Pieurotomaria  poliU.  etoUt  «ab.  is«.  Hg.  i. 

(HeUdna  pottta,  80  w..  Ub.  285.  ?) 

Häuüg  im  imtern  Lias  von  Göppingen,  Bempflingen,  Ost- 
dorf und  VaihiiigeD,  dessgl.  in  England  in  den  Umgebangeo  von 
Bristol.  B«8itEt  viele  Aeimliebkeit  mit  Pkarotomaria  «xpaiua 
des  mitttera  Lias,  doch  spiiagt  bei  letsterer  die  BandflSehe  mehr 
hervor.  Pletirot.  Ooepa  DesK  steht  ihr  tfahe,  hat  aber  randire 
W  iiulmigcii,  ich  kenne  von  derselben  nur  wenige  Exemplare  aai. 
den  Angulatufischichten  von  Göppingen.  . 

51.  Pleurotomana  similis. 

Trocchus  similis,  Sow. ,  1816.  tab.  142. 
Trochus  anglicus,  Sow. ,  1818.  pag.  238. 
Pleorotomaria  anglica»  d'Örb.  2.  Bd.  pag*  ^96.  (pars). 

Sowerby  hat  semen  ersten  jtaineo  in  -dem  eist  2  Jahn 

bpüter  erschienenen  Index  zurückgenommen,  weil  er  auf  nach*- 
herigen  Blättern  desselben  Bandes  einer  zweiten  Speeles  den 
Namen  Trochus  similis  gegeben  hatte.    Diese  Veränderung  der 
Benennung  ist  nicht  mehr  nöthig,  weil  die  zwei  gleichgenannteo  ^ 
Speeles  m  fewei  yerschiedene  Qenera  serfalleii. 

Pleraatomaria  sfanllls  irade  ans  den  imtam  Lias  von  Weston 
bei  Bath  besohrlebeii ,  die  hn  mittleni  Lias  Torlkonainendeii  ihr 
ähnlichen  Formen  (GoUUuss,  ub.  184.  lig.  ö.)  lassen  sich 
jedoch  von  ihr  unterscheiden.  Ich  behalte  desshalb  den  ersten 
f^amen  Sowerby 's  (Ür  die  Speeles  des  untern  Lias  bei,  den 
aweiten  aber  für  das  in  England  häufigere  Yorkoninien  das  mlti> 
lern  Lias,  mit  welefaem  auch  ^e  Goldfu-ss*sefae  Figor  der 
'  PL  angllea  «bmfaistfanmt. 

52.  Ceritbium  subturUeUa,  d*Orb.  Prodr.  7.  &8. 

Melania  toriteila,  Dunk.  PaL  L  tob.  18.  flg.  7. 

leh  erhielt  diese  Species  aus  den  Angulatusschichtcu  von 
Hüttlinpen  bei  Wasseralfingen,  von  Göppingen  n.  s.  w.  In  der 
Sammlung  von  Dr.  Fr  aas  sah  ich  sie  aus  der  gleichen  liegion 
von  Ostdorf  bei  Balingen.  Dunk  er  beschrc^nvt  sie  von  Halber- 
stodti  und  Dewalqne  biMet  sie  ans. den  Umm  de  Jamoigne 
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TOB  Luembtiig  ab.  An  flXnmfUflhtti  FoiMlofftea  ^Mtm  die 
Sducliteii  der  Zone  des  Amm.  aagolalus  «n* 

53.  CerUhium  cooforme,  Dew.  et  Chap.  Luxemb. 
:  tab.  U.  %  5. 

JMÖne  Speeles,  welche  In  Sehwaboi  feilt,  leb'  erUeli  ale 

in  Prankreich  aus  den  Ao^ulatasschichten  tob  Hettange  bei 
Thionville  (Moseile)., 

64.  Helicioii  Scbmidtl,  d'Orb.  Prodr.  7.  4t, 

Patella  Schmidtii,  Dunk.  Pal.  I.  tab.  13.  fig.  17. 

Aus  den  Angulatuasohichten  des  untern  Lias  von  Ualbec- 
stadt  Helicion  discrepaiw  de  JE^ckb.  Dew.  e^  Ghapuis, 
Luxemb.  tab.  16.  fig.  6.  aus  dem  f^leichen  invean  scheint  viele 
AehnBcbkelt  damit  an  haben.  Nöcb  mehrere  Speeles  von  Hell* 
cion  werden  ans  deü  untern  LIasschlchten  von  Hettange  (Moseile) 
angegeben,  allein  da  leb  sie  Ton  andern  Orten  nidit  kenne,  so 
übergebe  idi  dieselben.  .  _  ' 

■ 

55.  Deatalium  Andieri,  n.  £p. 

Ich  erhielt  die  kleine  Speeles  zuerst  yen  H.  Dr.  An  dl  er 

aus  den  Mergelknollen,  welche  sich  in  den  Umgebungen  von 
Vaihingen  in  der  Zone  des  Amm.  angulatus  finden.  Steinkerne 
dav  on  kommen  in  4en  Sandateiuen  gkicbfin  Alters  an  G^ppiogen 
sahkeich  vor. 

56.  Panopaea  liasina,  d'Orb.  1850,  Prodr.  7.  72. 
Ünio  iiasiuus,  Schübl.  Ziet.  tab.  61,  fig.  2. 

Hünfig  kn  LIaskalk  tob  ValhiBgen,.  Bebeiyiaiiaent  Balingen.- 

57.  Paaopnea  galatb^a,  d*Orb.  1850.  Prodr.  7..  64.. 

Plenromya  galatbea,  Agass.  Myes.  tab.  28,  fig«  1-^3» 

Kleine  Species,  welche  sich  aber  durch  die  Bestimmtlieit 
der  äussern  Form  auszeichnet,  die  Figur  von  Agassiz  könnte 
dieselbe  noch  schärfer  markiren.  Findet  sich  nicht  selten  in  den 
Asgulatasscbiciiten  von  Vaihingen  uq4  Möbringen  bei  StuUgart, 
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o8.  Panopaea  crassa,  d'Orb.  WM),  trodr.  7.  w. 

Pleuromya  crasfifti  Agaas.  Myes.  tab.  28,  fig.  4— 6.  pag.  240. 

Mit  d6r  von  AgasitU  flir  leine  Pleoromya  erassa  gege- 
benen Zeichnung  Btimmt  eine  iR  den  Kalkblnken  des  Anm.  ob- 

ttisus  bei  Halingen  vorkommende  Muschel  ziemlich  genau, 
steUe  letztere  dea&halb  zu  der  Agaefiiz'schen  Speciea.  . 

59.  Panopaea  striatula,  d*Orb.  Prodr.  7.  «s. 

Pleuromya  striatuia,  Agass.  Mye».  tab.  28,  fig.  10 — 14. 
pag.  239,  . 

JA  eililelt  dieM  Art  in  den  bUnen  Kalkea  des  obere  8i- 
mSnasien  de&  Umgebungen  yon  Hani^. 

60.  Pboladomya  glabra«  Agäss.  1842.  Myea.  tab.  d»  i. 

fig.  18-- 14.  pag.  69. 
Pholadomya  ambigua,  Ziet.  (non  Sow.) 

i^hüladom)  a  Idea,  d '  ü  i  b.  rrodr.  1850.  7.  7S.     '  > 

Die  Agaeeia'seben  Originalezemplare  stammen  naeh  dessen 
eigenen  Angaben  ans  dem  antern  Ltas  beiStnttgaft  Am  bin- 
ilgsten  liegen  sie  dort  an  der  Ührense  iwisdien  der  Zone  des 

Amm.  ahgulatus  und  der  des  Amm.  Bucklandi,  siehe  Profil  6, 
$.  8.  D'Orbigny  erwähnt  sie  aus  dem  untern  Lias  von  Semur 
(Gdte  d'Or)f  Augy  sur  Aubois  (Ober)  und  von  noeh  andern  Punkten. 

61.  Pholadomya  Woo<Iwar(Ii  n.  sp. 

Aehnlich  wie  bei  Phol.  Hausmanni,  Goidf.  tab.  155,  flg.  4. 
laufen  an  den  Seiten  herab  drei  dentlidie  fiippenj  welche  aiemlicb 
grMü  ZwiadMUriliiw  onter  ileb  laiaeni  ffinter  denselben  folgen 
nfiher  snsammengerUckt  noch  1 — 8.  kanm  sichtbare  Rippen, 
welche  so  schwaeh  sind ,  ■  dass  sie  an  den  Btefnkemen  oft  gsns  \ 
verschwinden.  Von  riioladomya  Hausmanni,  Goldf.  unterscheidet 
sie  sich  durch  ihre  lan^^ere ,  weniger  aufgeblähte  Formi  sowie 
durch  viel  schwächere  Kippen. 

Kommt  mit  Amm.  Bucklandi  zu  Möhringen,  Vaihingen  und 
Balingen  vor;  in  Fmnkf eieh  fand  leh  «le  hi  deradbcn  Ragiwi  » 
Avalion  (Tonne).  '      *  ; 
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62.  Pholadomya  Fraasi  n.  sp. 

Wnrde  bis  jetzt  bloss  in  den  Kalkbänken  des  Aium.  obtu- 
fU8  beobachtet,  in  denen  sie  besonders  bei  Balingen  häufig  vor- 
kommt.  Die  änssere  Form  stimmt  mit  Phol.  ambigna  Ziet  65,  l. 
doch  shid  9 — 12  etwas  stärkere  Rippen  vorhanden,  welche  durch  , 
grobe  Onerfahen  unterbrodben  und  höckerig  gemacht  werden. 

63.  Pliuiadomya  (Goniomya)  Siaemurieasis  n.  sp. 

Aehiaidi,doiL(3kNk  ihombiAfa  OeUf.  164.  11,  welehe.  In  ä&m 
«bem  Lias  von  Altdosf  hJhifig  TOifcommt;  abwetehead  toa  Ihr  doieh 

die  Unregefanässigkett  der  yordem  Rippen,  welehe  (wie  bei  fig.  1 2, 

tab.  15'i.  Goldf.)  die  Querrippen  unter  einem  ziemlich  stumpfen 
Winkel  schneiden.  Das  Hinterende  der  Muschel  ist  stark  ver- 
kürzt. Nicht  Heitel!  in  der  Mittelregion  des  imtera  Lias  vou 
Yaihij^ea  und  Bebeuhausen. 

'64.  Leda  Renevieri  n.  sp. 

Gleicht  der  Nucula  complanala,  Goldf.  tab.  125,  fig.  11, 
erreicht  jedoch  nie  die  gleiche  Grösse,  auch  bleibt  die  vordere 
Verlängerung  kürzer.  Gehört  ausschliesslich  den  Angulatns- 
schichten  an  und  findet  sich  häufig  au  Yaihhigen  auf  den  Fildern. 

65.  Leda  Roroani  n.  sp. 

Nucula  lacryms,  ätrickl.  liurch«  CheU«  pag.  8d  (fim  Sow). 

Die  nach  Dr.  Roman  benannte. Spedes  hat  viele  AebnKeh- 
keit  mit  der  vorigen  Art,  .doch  ist  der  HanptkSiper  eckiger,  in- 
dom  die  Whrbel  schärfer  hervortreten.  Findet  sich  in  der  Ober- 
region des  imtem  Lias  mit  Amm.  oxynotus  zu  Holzmaden  und 

Ofterdingen,  dessgl.  in  England  in  deu^  Thale  von  Glouceätei:. 

66  '  79.  TaBcredia  secoriformis. 

Donax  secariformis,  Dunk.  Pal.  I.  tab.  6,  fig.  13-*.U. 
Mactra  secnriformis,  d'Orb.  Prodr.  T.  79.  " 
Hettangia  securiformis,  Terquem.  Soc.  geol.  de  France, 

1853.  pag.  372. 

Häufig  in  den  Anguiatusechtchtcn  des  untern  Li^  von  Hai- 
bmtadl,  sowie  reu  sHettange  (Moeeile).  Mer^kwördig  ist,  das» 
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TOB  den  ttbrigen  liafisclien  Speeles,  welehe  M.  Terquem^  Soe. 

geol.  de  Fr.  1853,  pag.  372,  beschreibt,  in  Süddeutschland  noch 
koine  gefunden  wurde.  Ls  sind  folfrende  im  untern  Lias:  Tan- 
credia  Dcshayesca,  angusta,  tencra,  ovata.  Im  mittlem  Lias  mit 
Amm.  Davöi:  Xancredia  broUeiiBis,  longiscata,  Raulinea.  In  der 
obeiii  Region  des  mittlem  Lias:  Tancredia  Terquemea. 

71.  Astarie  Gueuxi,  d'Orb.  1850.  Piodr.  7.  80. 
Findet  sich  in  den  Eisenerzen  von  Thofite  und  Raurcj^ard 

bei  Semur  (C6te  d'Or)  nicht  selten»  kommt  jedoch  in  den  aoa- 
iogen  Schichten  des  untern  Lias  an  yersciiiedenen  Pnidrten  vor. 
Astarte  obsoleta,  Ihmk, Palaeont  I.  tab.  25»  $g.  8.  ani  den 
Aflgnlataebiliiken,  von  ^HalberBtadt  gehört  Tielleicht  daka.  Am 
derselben  Zone  stannnt  Astarte  consobrina,  welche  Dewalqne  nnd 
Cbapuis,  Luxemb.  tab.  22,  fig.  :i  beschrieben  haben.  Quen- 
steds  Af^tarte  coiii})lanata,  Ilandlj.  tab.  4(;,  üg.  1.  Flözp;eb.  pag.  146. 
(VKömerj  scheint  mit  Letzterer  identisch  zu  sein.  Aehnliche 
Vorkommnisse  kenne  Ich  ans  den  Sanden  von  Hettange  (Moselle), 
von  Ostdorf  bei  Balingen,  Degerlo^  bei  Stattgart,  Jedoch  hnmer 
aus  Schichten,  welche  anter  den  Bucklandibänken  liegen.  Es 
fehlen  noch  genaaere  Abbildungen,  desshalb  ist  es  schwierig  die 
Astarteü  dca  untern  Lias  sicher  zu  bestimmen.  ' 

72.  Asfarte  Eryx,  d'Orb-  Prodr.  7.  61* 
iPI&det  sich'  mit  der  voi^^  Art. 

73.  Hippopodium  ponderosum,  Sow.  1819.  tab.  250. 
Die  eigentliünilicli  gefirmte  Muschel  wurde  bis  jetzt  bloss 

an  wenigen  Localitäten  gefunden.  Die  ächte  iSowerby'sche  Spe- 
eles kenne  ich  ans  England  nur  von  Gloucestershirc  und  aus 
Frankreich  ans  den  Umgehungen  Ton  Mets.  An  beiden  Punkten 
liegt  sie  in  der  Oberregion  des  untern  Lias.  MytÜiu  hippo- 
Campus,  Young  and  Bitd.  tab.  7,  fig.  9  ans  ^em  mittlem  Lias 
von  Yorlcshire  ist  davon  zu  trennen. 

74.  Cardioia  Listen,  Agass.  Myes.  pag.  222. 

Unio  Listeri,  Sow.  1817,  tab.  1&4,  fig.  8. 
Tiialassites  Listeri,  Qvenst  Flü^b.  w  1^^* 
Begfaint  In  dem  Bett  des  Ammonilei  planorUi,  findet  Mi 
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aber  häufiger  mit  Amm.  angulatus  bei  Bempflingen,  Degerloch, 
Keranath,  sowie  auf  der  Waldhäuscr  Höbe  und  zu  Kressbaeb 
bei  TübiogeD.  In  Frankreich  kommt  Gardinin  liisteri  in  Eiaen- 
oxyd  Terwandelt  in  den  Ersen  ron  Thoate  nnd  Beanregard  (Gdte 
d*Or)'  vor,  findet  aich  aber  anch  yerkalkt  in  derselben  Gegend. 
In  England  erhielt  ich  die  Speeies  nur  einmal  ans  dem  ontem 
Lias  von  Robin  Hoods  Bay  (Yorkshire).  - 

75,  Cardiüia  crässiuscola,  Agass,  Myes.  pag.  123^ 
Unio  dasaiaaealasy  Sow.  1817.  tab.  185«' 

y,  „        Zieten,  tab.  6a  fig.'  1. 

Kommt  in  Schwaben  mit  Cardinia  coucinna  vor,  ist  al>er 
eelte^  ala  diese« 

76.  Cardioia  conciiiaa,  Agas».  My es.  tab.  12. fig. 21.22. 
Unio  concimuia,  Sow.  1819,  tab.  223. 

„  Zieten,  tab.  60.  tig.  2—5. 

ThaiasBites  coodmia,  Qaenst,  Flözgeb,  pag.  145. 

In  den  Sandkalken  von  Ostderf  bei  Balingen^  Göppingen 

und  Gmünd,  in  der  Oberregion  des  Amm.  angulatus.  In  Frank- 
reich findet  sich  Cardinia  concinna  liäuüg  in  derselben  Schichte 
zu  Hettange  (Moselle)  und  Beauregard  (Cdte  d'Or). ' 

7.7;  Cardiüia  eloDgata,  Dunk.  Pal.  I.  tab.  6.  fig.  1—6. 

Anguiatufischichten  vom  Kanonenberg  bei  üaiberstadt.  ^  ^ 

78.  Cardinia  copides,  de  Ryckholt,  1847. 

.  Cardinia  eopkles,  Dewalque  et  Chapuiä,  Luxemb. 
tab.  24.  fig.  1. 

SchSne  Speeles  an»  dem  Luxemburger  Sandstein,  die  sieb 
Jedoch  gana  anf  Jene  Gegend  an  beschranken  scheint. 

79.  Cardinia  hybrlda,  Agass.  tab.  12 ^  fig,  1^18« 
Unio  .hybridusy  Sow.  tab.  154.  fig.  2«. 

Findet  sich  in  den  KalkbMnken  mit  Anna,  obtnsns  ans  -der 

Baiinger  Geo^end,  sowie  in  den  entsprechenden  Schichten  bei 
Nancy  (Meurthe).    In  England  ißt  Cardinia  hybrida  nicht  selten 
Würliemi).  Mturw.  Jahrestaefle.  AprU,  1856.  2i  Uefl.  15  ^  * 
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In  der  gleichen  Position ;  ich  erhielt  sie  su  BMa  UfiOda  J^y 
(YorkakiN)  und  ChtUenliam  (aioucestenhir«}» 

80.  Cardiuia  Philea,  d'Orb.  1850.  Prodr.  8.  les. 

Wird  von  d'Orbigny  im  mittlern  Lias  von  Nancy  aufge^ 
fUhrti  lob  fand  jodooh  in  den  blauen  Kalken  des  ^bem  Sin^nq* 
den  Ton  Aval  Ion  (Tonne)  und  Nancy  (Meurfhe)  grosse  Gar- 
dlnlen,  welche  ich  iUr  identisch  halte  mit  der  von  d'Orbigny 
ebendaher  bescthrlebenen  Caidinin  Philen,  ich  stelle  dleselbe'defls* 
halb  in  den  untern  Lias. 

81.  Cardium  Philippiauum,  J>nnk.  FßL  L  tab«  17.  fig.  6. 

Ans  den  Angnlatusbänken  yon  Halbentadt,*  desqgL  ron  Het^- 
timge  (Ihoselle).  • 

82.  Uaicardium  cardioides,  d'Orb.  Prodi.  7.  108. 
Corbnla  canUoide«,  PhilL  tab.  14.  fig.  13. 

0  Ziet  tab.  BS.  %  5. 

Findet  sich  am  sahbreiehsten  in  den  nntern  Schichten  des 

Amm.  angnlatus  zu  Kemnath  und  Degerloch  bei  Stuttgart,  in 
Frankreich  zu  1  hoste  bei  Semur  (Cote  d'Or).  In  £ngiand  erhielt 
ich  sie  zu  Eobin  üoods  Bay  (lorksbire). 

83.  PiDoa  HartmäiiDi,  Zieten.  tab.  55.  fijg.  5— r. 

Die  ächte  Zieten'sche  Speeles  liegt  zahlreich  in  den  Grenz- 
schichten zwischen  Amm.  Bucklandi  und  Amm.  aogulatus.  Noch 
verschiedene  Arten  von  Pinna  kommen  im  untem  Lias  Tor,  dpch 
ist  der.  Veigieich  schwierig ,  da  man  in  den  meisten  Gegenden 
nur  Steinkeroe  findet.  Pinna  folinm  PfaiU.  ist  nidit  allein  ver- 
schleden  Ton  Pinna  Hartmanniy  sondern  geli5rt  -audi  in  ebe  gnns 
andere  Etage,  dessgL  Pimiites  dflnvianus,-  Mlothehn  (noa  Ziet.). 

84.  Mytilus  nitidulus,  d*Orb.  1850.  Prodr,  I.  117. 
Modiola  nitidnh^  Dunk.  PaL  L  tab.'  17.  fig.  4. 

Findet  sieh  hi  den  Angulatusscldditen  ron  Halberstadt,  so- 
wie gnns  In  der  beleben  Region  in  dem  Liassandsteine  von 
PiauLausen  bui  Plochingen  uikj  von  (Mippingen.  Von  Frank- 
reich wird  er  aus  den  Sauden  von  Hettange  ^Mo#elk}  erwähnt. 
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• 

86,  Mytilus  laevis  ,  d'Orb.  1850.  Prodr.  8.  IM. 
MocUok  iMVis,  Sow.  1812,  tab.  8.  fig.  4. 

^  9  Zieten.  tab.  59.  fig.  6, 
Kommt  In  den  mAm  Sebiditeii .  te  AmuL  «ngidjitai  lu 
Degerloch  und  Yalhingen  ror ,  dee«if  •  m  Hettang»  (MbioUe)» 
Beaviegard  (Cdte  d*Or);  wMai  jedoch  noch  tieier  m  gehen, 
denn  tu  hym^  Begie  fimd  idi  in  dem  White  Lies  mit  Amm. 
planorbis  einen  kleinen  MytiluSj  der  sich  von  Mjtiiuä  laevia 
nicht  abtrennen  lässt.  «  > 

8d.  Mytilus  mioimiis,  Ooldf. 

Modiola  minima,  Sow.  1B18.  tnh.  SlO.  flg.  5^T. 

Die  aus  dem  Blue  Lias  von  Taunton  beschriebene  Art  ent- 
spricht der  äussern  Form  nach  dem  kleinen  aufgeblähten  Mytilus, 
welcher  .'^ich  häufig  in  den  OxynotusscLichten  von  Ofterdingen 
und  Balingen  findet.  Murebison,  Geol.  of  Cheltenham  pag.  85, 
führt  ihn  ans  der  i^eiehen- Region  von  OjtoaeesterejUre  an, 

87.  Mytilas  Hülaous,  Qoldfi 

Modiola  Hilliana,  Sow.  1818.  tab.  212.  fig.  2. 

Modiola  glabrata,  Dunk.  Pal.  I.  tab.  6.  fig.  17,  18. 
Die  feine  Streifung  zeichnet  die  in  den  untern  Angulatus- 
schichten  Schwabens  nioht  gelten  vorlrommende  Speciee  ans.  Die 
Sowerby*8cfae  Figor  deutet  dieselbe  ^eiefafallB  an^  ancfa  4m  Ueb- 
rigen  stimmen  unsere  Exemplare  damit  fihereln. 

,88.  Mylüus  Morris],  n.  sp. 

MytUus  sealprum,  Goldf.  tab«  .  130«       d.  (non  Sow. 
non  PhÜL) 

In  tier  Untecregion  des  unlem  Lias  you  Vaihingen,  Mbh- 
liogen  und  Bebenliausen  nicht  selten.  In  Frankreich  &nd  ich 
ihn  sehr  Bchto  eihalten  in  den  Sauden  mit  Amm.  angolatos  toq 

Hettange  (Moselle).  Unterscheidet  dch  durch  seine  schlanke  Form 

von  der  in  England  im  mittlernLias  Yorkommenden  Hodiol« 
sealprum  Sow.  und  Phillips. 

89.  Mytll^8  deeoratus,  Mflnst.  Qold^  tab.  130.  fig.  lo. 

Seltene  Speeies,  weldie  ich  npr  wenige  Mal  Im  Uaskalk  m 

15» 
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Möhringen,  und  Bebenhaoaen  (Bucklandibett)  aufiaad.  Goidftus 
beiclirelbt  gie  «w  der  gleicben  Scbiehle  von  Ambai«; 

90.  Lima  gigantea,  Sow.  sp.  1814.  tab.  77. 

Plagiostonia  giganteam,  Zict.  tab.  51.  fig.  1. 
■  ^       Lima  gigaiitea,  Gold  f.  tab.  101.  fig.  1^ 

Lima  edula,  d'Orb.  Prodr.  7.  121. 
Im  Liasluüke  yon  Vailtingen,  Degerloch  no^  litfliriiigen  bei 
Stuttgart,  Ton  Göppingen,  Qmtiiid»  EUwangen,  von  HeeUngen 
imd  Balingen,  sehr  bliu6g  und  6 — 8  Zoll  grees' werdend.  Deee- 
gleichen  zu  Waidenheim  im  Elsass,  zu  Hettange  (Mosclle).  In 
England  fand  ich  die  Species  in  den  Bucklandischichtcn  von  Bath, 
woher  sie  auch  Sowerby  beschreibt.  Lima  gigantea  liegt  dem- 
nach im  untern  Lias,  nicht  aber  im  obereiii  jf'w  d'Orb.  Fiodr. 
9.  221.  angibt  '   .  . 

91.  Lima  ptmclalii,   Sow.  sp.  lSi5,  tab.  113.  fig.  1.  2» 
Plagiostoma  punctatum,  Ziet.  tab.  51.  fig.  3. 

^  semilunare,  Ziet.  tab.  50.  hg.  4. 
Steht  der  vorigen  Species  nahe,  wird  aber  nicht  ao  gro«, 
und  seigt  &t£rkere  iUidiateeifen  auf  der  Schale.  Häufig  an  der 
Basis  der  Angalatnsschichten  so  Degerloch  bei  ^Stuttgart,  au 
Thoste  (C6te  d*Or).  Ans  England  beschreibt  sie  Sowerby  Yon 
Pickeridge  Hillj  ich  fand  sie  Im  White  Lias  vou  Up-Lyme 
(Dorsctshire). 

92.  Lima  succincta.  (Chama,  ScUbth.  1813«  fasdien- 

buch.  Knorr,  IILBd.  Suppl.  tab.  5  d.  fig.  4. 
Lima  antiqnata,  S*ow.  1818.  tab'.  214.  'fig.  2. 

Lima  Hermann!,  Goldf.  tab.  100.  fig.  5  (non  Ziet). 
Die  Exemplare  des  untern  Idas  von  Waidenheim  im  Elsass 
sind  berühmt,  schon  Knorr  hat  eines  dorther  sehr  kenntlich 
abgebildet.  In  Schwaben  kommt  Lima  sncdncta  Schloth  mit 
md  fiber  Atom,  angnlatos  hihifig  vor.  Lima  antiqnata  Sow.  ist 
wahrscheinlich  damit  Identisch. 

93.  Lima  ioaequistriata,  Goldf.  tab.  114.  fig.  la 
Seltene  Species,  welche  mit  Cardinia  condnna  im  untem 

JUas  Ton  EHwangen  iroikommt* 
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94.  Lima  pectinoides,  Sow.  sp.  i8i  5.  tab.  lu.  flg.  4. 

Lima  pectinoides,  Zieten,  tab.  69.  fig.  2. 

Lim^  Hawaimmnt,  Bank.  Paläont  L  tab.  6,  fijg.  26. 

.  im  gaiuen  witem  Ilas  .I|i0  an  die  Qranse  detselbeD  gegen 
den  mittTern  Lias.    Am  hinflgsten  jedoch  in  der  Region  des 

Amm.  aiigulatus  zu  Degerloch  und  Vaihingen  in  Württemberg, 
deßsgl.  zu  Hettange  (Moselle),  Thoste  und  Bauro^ard  (C6te  d'Or). 
Duiiker  hildet  sie  aus  den  Angulatusschichten  von  Halbcr- 
fltadt  ab.  In  England  kommt  sie  in  Begleitung  des  MytUus  hil- 
;lainia  Sow;  zü  Pickeridge  HiU  im  nntem  Lias  ror. 

95.  Inoceramas  Weissmauui ,  n.  ep. 

Ovale  Fonn  mit  sdiwachen  Runzeln ^  welche  auf  dec  hintern 
Seite  viel  st&rker  und  unregelmSssiger  sind,  als  auf  der  Tordem. 
Eneicht  kaum  die  Grösse  des  Inooetemns  dubios 'Sow. ^Zi et. 
täb.  78.  flg.  6|  welcher  sich  von  ihm  durdi  etwas  gleiohmSssi- 
gere  Alten  imterseheidet.  Die  Exemplare ,  welche  ich  daTon 
erhielt,  sind  flacfagedrttckt  imd  fanden  sich  in  den  rniteni  Sehiditen 
des  Amm.  angulatus  zu  Degerloch  und  Kemnath  auf  den  Fildern. 

96.  lDOcerainu&  Faberi,  n.  sp. 

Sowerby  Min.  Condk  tain  612.  flg.  1.  (pan). 

Di»  kleine  Speeles  aeiöhnet  steh  fliireh  ilure  Utngllcbe  nnd 

schmale  Form  aus.  Bis  jetzt  erliielt  ich  sie  bloss  flachge- 
drückt aus  den  bilnminösen  Schiefem,  welche  in  der  Region 
des  Pentacrinus  tubcrculatus  auftreten.  Inoceraraus  Faberi  kommt 
in  dieser  Zone  bei  Dusslingen  und  Ofterdingen  südlich  ?on  Tü- 
bingen tiaofig  Tor. 

97.  Avicnla  Kurri,  n.  sp. 

Die  gewölbte  linke  Schale  trägt  10 — 12  schmale  Rippen, 
von  welchen  aber  ein  Theil  erst  gegen  den  Rand  hin  sichtbar 
werden,  in  der  Art,  dass  sich  zwischen  je  zwei  stärkere  eine 
sefawäehare  einschiebt,  der  hintere  Flügel  gleicht  denl  rm  Avicoia 
Sin^nnriengis,  doeb  antefsefaeide^  sich  diese  voh  AirienlA  Knrri 
daidi  die  gi^lssero  GldcbmllMigMt  ihrer  Bipptn«  ATicQla  Knri 
kommt  tai  der  mterateo  Kalkbaidc  des  Idas  yon  Biedern  hei 
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98b  Avicula  Sioemuriensis,  d'Orb.  1850.  Prodr.  7.  125. 
'  ATieolainaeqiiWalTiSi  PhilL  Zieten«  Goldf,  (nonSow.) 

Der  Speciesname  ist  nicht  gut  gewählt,  da  sich  Avicula 
Sin^muriensis  gleich  häufig  im  Sin^murien,  wie  im  Liasien  findet, 
ohne  dosB  bis  je(st  Unterschiede  aufgestellt  werden  konnten,  welche 
auf  etaM  Tmmsatg  hindeutan  .wtirdeQ,  Avicida  SinteirieoMS- 
kommt,  an  vielen  LoealitSten  de«  wtbnk  imd  mltüem  Liae  ia 
England^  Frankreich  uifd  SQddentBcliland  vor. 

99«  Avicula  papytacea,  March.  1846.  Geol.  of  €beU. 

tab.  10.  fig.  8. 

Die  feingestreifte  Art,  welche  sich  iu  Schwaben  in  der 
Oberregioü  des  untern  Lias  bei  Ofterdingen  und  Balingen  findet, 
scheint  mit  der  von  Buckmann  aus  dem  untem  Lias  von 
Glouceatershife  beschriebenen  fipeciea  ttbereinznitinuaen« 

100.  Gervillia  graeilis. 

Avicula  gracUiB»  Münst.  Goldf.  tab.  117.  fig.  7. 

Von  Goldf  aas  ans  d^  Liateandrteln  von  Bamberg  be- 
aehrleben«  Garn  Xhallehe  Stehikenie  fand  ich  in  den  Aagalatiuh 
achlchten  von  Göppingen,  -r 

101.  Gmillia  laaceolata. 

Avicnla  laneeolata,  Sow.  1896.  tab^  513.  flg.  ' 1. 

In  der  Mitte  des  untern  Lias  iu  den  bituniinüseü  Schiefern 
mit  IchtyoBanms  intermedius  liegt  in  Schwaben  (bei  Dusslingen) 
ebie  langgestredcte  Gervillia,  welche  der  Gervillia  lanceolata, 
Sbw.  gleicht  Da  auch  da«  Lager  beider  genan  fiberebwtlmmti  so 
glaube  ich  beide  insamflkemitellen  an  moraen.  ' 

102.  Ferna  GueUXii,  d*Orb.  1850,  Predr.  7.  127. 

Findet  sich  iu  der  Region  des  Amm.  angnlatus  bei  Deger- 
loch unweit  Stuttgart,  und  zu  Ostdorf  bei  Balingen.  .D'Orbigny 
bescbreibt  sie  von  Beaioegard.  (Cdte  d*or). 
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m§Magt  werdok  (BidL  de  U  So«.  gepL  de  Fh- 1861-^52. 
pag.  574).  Die  BeobaeliiiiiigeD  Uerftber  ebd  im  AUgemeiiNii 
riditig ;  zwei  KeUr*  oder  Themeliidrteii  etod  besenders  in  «erd- 

östlichen  Frankreich  getrennt  durch  eine  sandige  Lage  (Gr^s 
infraliasique) ,  in  welcher  Gryphaea  arrnata  Peltener  vorkommt, 
jedoch  nioht  fehlt)  wie  ich  mich  an  einer  der  wichtigsten  Locali* 
titten  TO  Hettange  bei  ThioDTiUe  (Bioselle)  selbst  fibeneagtel 

*  Schwieriger  ist  fie  FortBetmg  der  Otyphaeen  gegei^  oben 
m  fixiren,  dam  liier  tritt  eine  «weite  Speciee  anfi  bei  der  ei 
▼on  der  grössten  WiditlgM^  let,  daw  lie.  genau  vilenMltfedeii 
werde. 

(Grypbaea  obliqnata,  Sow.  1815,  tab.  IIS.  flg.  3.?} 
III.  Grypbaea  obliqiia,  Goldf.  tab.  85.  fig.  2. 

Gryphaea  MaceuUodiii»  Ziet  tab.  49.  fig.  d.  (Sow?). 

Wird  etwas  grösser  und  Tie!  breiter  als  Grypbaea  aresata, 

dabei  fehlt  die  seitliche  Forche  fast  ganz,  auch  sind  gewöhnlich 
dio  Wirbel  nicht  so  stark  gebogen.  Gryphaea  obliqua  beginnt 
in  Schwaben  über  der  Mitte  des  untern  Lias  und  erreicht  erst 
ihre  grösstc  Häufigkeit  an  der  Basis  des  mittleren  Lias.  Da  in 
8ehwaben  die  ächte  Gryphaea  cymbinm  fehlt,  so  wurde  sie  für 
das  AequiTalent  derselben  genommen  und  auch. so  benannt,  was 
aber  unrichtig  ist,  da  abgesehen  Ton  der  yerfinderten  Form  auch 
die  Schichten  sich  nicht  entsprechen.  Solche  Verwechslungen 
sind  jedoch  nicht  allein  in  Schwaben  vorgekommen,  sondern 
haben  auch  in  Frankreich  in  der  Bestimmung  der  Schichten 
häufig  irre  geführt.  Da  sie  wegen  ihrer  Breite  der  Gnphaea 
cymbinm  anscbehiend  gleicht,  letstere  aber  Hauptleitmuscbel  des 
mittleren  Lias  ist,  so  wurd^  manche  Schiditen,  in  denen  Gry- 
phaea obliqua  yorkommt,'fQr  mittleren  Lias  gehalten  (siehe  $•  12.). 
Es  genügen  jedoch  schon  die  Goldfu88*Bchen  Figuren,  um  die 
Unterschiede  ZNvIschen  Grjrphaea  obliqna  und  Gryphaea  cymbinm 
zu  zeigen,  während  sie  andererseits  mit  gleicher  Leichtigkeit  von 
Ghyphaea  arcuata  abgetrennt  werden  kann,  mit  welcher  sie  jedoch 
taehte  deetoweniger  auch  bisweil«!  Terwecbselt  wurde. 

In  Eni^and  fand  ich  Gryj^iaea  obiiquA  ram  den  nnteijrteii 
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MMAm       ABm.  obtomt  «k  Us  rar  B«iit  te  nmmm 

'  LUw  g«lieiid,  in  lifm»  R^gis  (Donttriilff»),  ra  RoMn  Hood*«  Bay 

(Yorkshire)  und  in  Glouccstershire.  In  Frankreich  ist  sie  die 
Leitmnschel  der  blauen  Kalke,  welche  an  vielen  Punkten  über 
den  Backlandiftchicbten  folgen  und  Bich  gieicbmäwig  bif  zn  den 
Mtifeln  fl«B  mittteni  Um  fortaetoen  ,  also  den  Q^enstedt- 
Bch«B  Tomeiillioiiea  entipMcheiu  Ich  luid  die  Grf|fhaea  obtt^ 
qM  ra  .Nancy  (Meurdie)  ATaUcn  (Yonne) .  und  am  Maat  d*Or 
)enfl«lt8  Gomon  bei  Lyon.  An  leteterem  Punkte  begiant  sie 
tiber  den  mit  Gryphaca  arcuata  gefLÜlteü  Kalken,  die  Abtrennung 
beider  ist  hier  sehr  leicht 

Ostrea  inregularis,  Gold  f.  tab.  79.  fig.  5.  ist  vielleicht  ein 
Terkttnunertes  Exemplar  davon,  kann  aber  eben  so  gut  saGryphaea 
areoata  gehören,  welche  gleichlUla  bisweilen  eine  grom  Aneati» 
fliehe  besitsl. 

112.  Ostrea  semiplicata,  Münst.  GoldC  tab.72«  fig.7.? 
Ostrea  Eledra,  d'Orb.  Prodr.  7.  140.? 

Ottrea  arUHSj  Qnenst  fibhdb.  pag.  498. 

Die  von  Quenstedi  beschriebene  Species  findet  sich  an 
vielen  Punkten  in  Württemberg,  in  einer  Schichte,  welche  an 
der  Grenze  zwischen  den  Zonen  des  Amm.  Bucklaudi  und  Pen- 
tacrinus  tuber^olatos  liegt  Ich  erhielt  sie  aa  Krummenaoker 
bei  Esslingen  nnd  an  Dussliagen. 

113.  Oslrea  sublamellosa,   Dunk.,  Palaeont.  Ub.  6. 

•flg.  87—30. 

Dunker  beschreibt  diese  Speeles  aus  den  Angulatus- 
schichtcn  von  Halberstadt.  Ganz  in  der  gleichen  Zone  fand 
ich  sie  zu  Vaihingen  bei  ^Stuttgart. 

114.  Anomya  pellucida,  Terq.  Dew.  et  Chap.  L.uxen)b. 

tab.  35.  iig.  2. 

In  den  Angulatuaschichten  der  FUder  fand  ieh  eine  UehM 
Moschd,  wrtdie  ich  so  Ahonya  peUiNida  steUe,  da  sie  nit  den 
Exemplaren  dieser  Speeiee  fiberehisttamly  welche  mir  Dr.  De- 
walqve  am  dem  Mane  de  Jamoigae  sandte. 
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116.  Anony«  liastiia,  n.  Wp, 

Zeichnet  sich  durch  die  feinen  Radialstreifen  aus,  mit  wel- 
chen stärkere  abwechseln.  Die  letztem  folgen  in  imregelmässigeD 
Zwischenräumen,  sind  auf  ihrer  Oberfläche  abgerondet  und 
ziemlich  breit,  werden  aber  gegen  die  Wirbel  bin  beinahe  so 
MbwMh  wie  -die  übrigen  Streifen.  Bif  jetst  eilileil  ich  die 
Bftäi»  Mose  ans  den  Schiebten  des  Amin,  xnricoetatoe  von  Fromr 
neni  bei  Balingen.  Eine  andere  noch  feiner  nnd  gleiduniaiiger 
gestreifte  Art,  welche  wie  die  vorige  einen  Zoll  Durchmesser 
erreicht,  erhielt  ich  aus  den  Angulatusschichten  von  Vaihingen 
uhhreicb,  ich  nenne  dieselbe  Anomya  Stria tula. 

11 6.  TerfllMratiila  Rebmanni,  T.Buch.B9m.Ool.Niiehhr.' 

.  ),  tab.  18.  fig.  11. 

Terebratulanumismaliä  iuflata,  o  ii  c  u  s  t.  IIandb.pag.467. 

a)  Hat  einige  Aehnlichkeit  mit  Ter.  punctata  Sow.,  ist  abii 
breiter  und  aufgebläiiter.  In  Schwaben  ündet  sie  sich  an  ein- 
sdnen  Punkten  sehr  häufig,  eo  a.  B.  in  den  Buddandiscbiehten 
von  Pfodieim  bei  DonAueeehingen,  woeelbst  sie  viel  grösser  wird 
Sb  die  Bt^mer'sdM  F%ar. 

b)  Eine  sebniXlere  Vaifetiit  Hegt  in  den  blauen  Kalkbänken 
des  Amm.  obtusus  bei  Balingen  und  Ofterdingen,  von  der  noch 
nicht  näher  bestimmt  ist,  ob  sie  eine  besondere  Species  bildet. 
In  Frankreich  fand  ich  sie  im  obem  Sin^murien  bei  Nancy 
(Ifenrthe)  und  am  Moot  d*Or  jenseits  .Cousoa  bei  Lyon.  Zar 
üntersdieidmig  nenne  ich  Letirtere  yoreiBt  Ter.  Binemoriensis. 

,117.  Terehratiila  cf.  niimisiiialis,  siehe  §.  25. 

Mit  Amm.  oxynotus  fhidet  sich  in  den  Thonen  des  untern 
Lias,  unmittelbar  über  den  Bänken  des  Amm.  obtusus,  eine  flache 
Terebratei  von  der  Form  der  Terebratnla  mimlsmalis*  Ob  sie 
einer  besoadem  Species  angehört,  ist  noch  nicht  entschieden. 
O^terdiagen  bei  Tttbingen. 

118.  Terebratula  CausoniaDa,  d'Orb.  Frodr.  7.  157. 
Die  zwei  Stiroecken  qpringnn  oft  noch  onregehnässiger  her^ 
ter  ala  bei  Tte.  ceimtt^;  sonst  ähnüchö  Fonn. .  In  WikttembeiK 
aaigeielchnet  in  den  Uaaen  EalkbäalEen  des  Anun.  obtnsos,  bei 
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Oftet^ttogen  und  BdSng^D.  In  Frankrddi  Ind  ich  sie  In 
aanlogen  SoMohteD  M  Nancy  (Menrtlie),  AtaUoh  (Ymm«)  und 

am  Mont  d'Or  jenseita  Couzon  bei  Lyon. 

119.  Spirifer  veracosns,     Buch,  ziet,  tab.  38.  flg.'i. 

Spirlfer  plngoia,  ZI  et  tab.  88.  flg.  5. 

Im  untern  und  an  der  Basis  des  mittiem  Lias  Schwabens,  * 

bei  Pfoiheim,  Ofterdingen,  Hinterweiler,  Dosslingen,  Pliensbach. 
In  Frankreich  fand  ich  ihn  im  untorn  Siiit'inurien  zu  Thoste  bei 
Semur  (Cöto  d'Or),  im  obern  bei  Inancy  (Meurtbe.) 

120.  Spirifer  Walcotti,  Sow.  DaT.  Mon.  tab.  8.  fig.d.l 

Kommt  im  ganzen  untern  Lias  Frankreichs,  Englands  und 
Deutschlands  vor.    BesonderR  zahlreich  und  schön  liegt  er  an  * 
den  meisten  Punkten  in  der  Mittelregion  des  untern  Lias,  d.  h. 
TOD  den  Schichten  des  Bucklandi  bis  lu  denen  des  Anun.  obtnsns. 
Bristol,  — -  ]f ancy,  Avallon,  —  Donaueschingeii,  Gmttnd. 

121..  Rhyocbouella  variabilis,  Schloth.  1813.  Dav. 

Hon.  tab.  16.  flg.  1—6.  tab.  15«  8—10. 
.TerebratulatrtpUcata,  Phill.  Buch,  Qaenatii.s.w. 
,  Terebratola  ▼ariabilis,  ZI  et  tob.  43.  flg.  6. 

Der  letztere  der  beiden  Namen  wird  in  Deutschland  ge- 
wöhnlich für  die  Specics  des  untern  Lias  angewendet,  während 
man  Rh.  variabilis,  Ziet.  42.  fig.  6.  bloss  im  mittlem  Lias  auf- 
sShlt  Zwar  lassen  sieh  die  Ui  den  blauen  Kalken  des  ODtero 
Lias  steckenden  Ezemplaie  ftosserlich  leicht  yon  den  ^yeiUesten 
des  mitüem  Lias  unterscheiden,  doch  hat  Davidson  durch  ge- 
naue Untersuchungen  solche  Uebcrgänge  aufgefuudeu  ,^  dass  eine 
Abtrennung  vorerst  nicht  ausführbar  scheint 

122.  Rhyochonella  oxynoti. 

Terehratttia  ozynoti,  Q  u  en s  t  Handb.  tab.  86.  flgi  4 — 5. 

Die  von  Quenstedt  aufgestellte  Speeles  gehört  der  bbcm 
Kegion  des  untern  Lias  an.  Sie  findet  sich  mit  Arom.  oxynotus 
und  in  den  darüber  liegenden  Schichten  bei  Hinterweiler,  Ohmen- 
baasePi  Hediingea  n.  s.  w.  Sie  scheint,  sich  nicht  mit  BIqrneh. 
TariablUs  ni  Tennengeh,  wollbich  haoptsflchlidi  anch  das  bMtlBi- 


Digitized  by  LiOOgle 


.  —  229  — 

mend  halt«|  dass  die  gleiche  Form  ganz  in  derselben  Portion  in 
ftiolBiilthiilwia  flngiind  isoffkonnit.  leb  traf  ne  in  den  Maaea  Kal- 
Un  dm  oten  Binliiiiirien  mit  Orypha^  obüqna  am  If ont-  d*ov 
jenseiti  Cmmmi  bei  Lyon,  sowie  in  England  In  den  Tfaonen  Ton 

QloQcestershire  in  Jjü^lritun;:  Av>  Amin.  o>'>n"Ui:-.  rih\iic!i. 
obiüsiJron?  SiTe«?*  p'leielil  ihr.  tlix  li  uiiTuisciicidei  sich,  Kh^'ncb, 
OHH^  ^urcb^  eioe  gUiUeie  VViibeigegeud. 

12t.  fUiyiichoiienfi  pUcatissima. 

*  ■%     TerebraLula  plicaLishimaj  <^  u  enst.  Handb.  tab.  36.  fig.  3. 
Ist  durch  die  grosse  Zahl  der  Rippen,  welche  auf  25  steigen 
kaon,  wohl  hinlänglich  von  Hhynchonella  variabilis  geschieden. 
BiiaMteeii^  fiftr  die  Obenregion  des  ontetn  Lias.  Findet  sieb  bei 
CIMti^l^'  in  den  blauen'  Kalken  des  Amm.  obtusus. 

124.  Liugula  Davidsoüi,  n.  sp. 

Die  kleine  Speeles  findet  sich  verklest  in  den  Oxynotus- 
Nldäiten  Ton  Gloucestersbire.  Ihre  Form  ist  schmal,  dabei  wird 
Mo  mdit\tiW  3  Linien  lang.  Auf  den  ersten  Anblick  b81t  man 
iA'MiÜß'iV^  glatt,  doch  kann- man  auf  den  Selten  feine  Streifen 
bemerken ,  welche  nach  Art  der  Rippen  des  Pccten  leng  von 
iiiiieii  nach  ansseii  gcbn^pn  sind,  lliütiurcii  imit  rscheidet  sich 
die  Art  von  den  im  BulJ.  de  ia  Soc.  gcol.  Fr.  Ibäu— 51  pag.  10. 
durcfa  M.  Tcrqucm  beschriebenen  liasiscben  Speeles,  welche 
feäis  ^adialstreifsD  eu  besitzen  scbeinen. 

125.  Cidaris  anclis,  Quenst.jlJandl).  tab.  48.  fig.31.32. 
Liegt  ziemlich  häufig  gleich  über  der  Kaikbank ,  welche 

Amm.  planorbis  einnimmt,  zu  Kemnath,  Uiedcrn,  Goppingeni 
fiebenlmsaiJ  Cidaris  l^s,  d'Orb.  Prodr.  7.  165.,  aus  dem 
UDi^  LÜ»  i^on  Lyon,  besitst  wie  Cidaris  arietis  schlanke  fein^ 
iotiü/t^  Sfi^eln  und  ist  vielleicht  mit  demselben  idtotisch.  v 
Auch  in  England  scheint  Cidaris  arietis  nicht  eu  fehlen. 
Wesitltth  von  Lynie  Kegis  (Dorsetshire"!  fand  irli  in  dcu  ihonen 
gleich  über  dem  White  Lias  lange  dünne  stacheln,  welche  wahr- 
acheinlich  zu  dersriben  Speeles  gehören. 

*  '-^TBb  HÜBit  iiber  dIeBmbiopöden  derKSMeoer  Scbichtep.  Sapaiytabib.- 
tl^^Hill^/'  Tti^Bd.  d.  Denkscbt.  d.  kais.  Ak.  d.  V.  nwih.  natrarm  Clasis. 
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126.  Acrosalenta  miotiUi. 

Echinus  minutus,  Buckmauu  1845.  Murch.  Geol.  of 
Chelt.  pag.  95.  ' 

Das  Vortommen  dieser  Art  gleidit  deugenigen  des  Cidaria 
crinifenis,  Qnenst»  aos  den  PesidoideDselilefeiii  des  obemLias 
von  PKensbach  bei  Boll.   Die  flaebgedritcktoi  Körper  mit  den 

feinen  Stacheln  füllen  eine  ganze  Schichte  in  der  Region  des 
rentacriim^^  tuberculatus.  Sie  liegen  häulig  veikiest  in  den 
bituminösen  Schiefem  des  untern  Lias  an  der  Öteinlach  bei 
Dussliiigen  und  wurden  von  meinem  Fresnd  Dr.  Rolle  zuerst 
dario  aafgeftmdea.  Die  Stacheln  besitcen  einen  starken  Gelenln- 
kopf;  haben  den  Dmobmesser  elnei  dicken  Haaies,  werden  aber 
sehr  lang  und  finden  sldi  in  grosser  Zahl  noch  an  die  RSrper 
befestigt.  Letztere  werden  oft  ganz  von  denselben  bedeckt  und 
undeutlich  gemacht;  sie  erreichen  nicht  über  3  Linien  Durch- 
messer und  sind  wegen  der  Zerdrückung  schwer  zu  untersuchen. 
Ich  Csnd  an  meinen  Exemplaren  breite  Täfelchen  mit  starken 
Wanen,  dagegen  sind  die  FühleigSnge  cienüicfa  schmaL  Die 
Stellung  der  EiertSfelchen  scheint  mit  der  von  Aerosalenia  fiber- 
eiazustiumien. 

Spuren  dieser  Speeles  fand  ich  auch  schon  in  höhern 
Schichten,  was  dem  englischen  Vürkonmicn  gleichkommt,  denn 
Aerosalenia  minnta  soll  sich  in  Gloucesterehke  in  Begleitiwg 
des  Amm.  ozynotns  nnd  bifer  finden. 

127.  Asterias  lumbncalis,  Schloth.,  Goldt.tab.  63!. 

fig.  1.  Stellonia,  Agass. 

Sofaeint  bn  Liassandst^  von  Cobnig  nnd  fialberstadt- eine 
ganie  Sehiehte  tn  bedecken,  der  HSnfigkeit  nadi  sn  seMiessen, 

in  der  man  in  den  Sammlungen  ILindstücke  aus  jener  Gegend 
antriflft,  auf  welchen  oft  viele  Seesterne  enge  beisammen  liefen. 
Da  sich  im  untern  lias  Schwabens  dieselben  Sandsteine  ünden,  ] 
so  war  Yoranssosehen ,  dass  eine  ähnliche  Asteiienbank  darin 
TOikomme.  Es  gdang  jedoch  lange  Zeit  nkfat  eine  solche  so 
finden,  bis  eist  neaeidings  Herr  Masditaieninspector  Schüler  in 
den  Umgebimgen  von  Wasseialfingen  das  Analogen  entdeckte. 
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leb  Mtk  Yon  ihm  die  :femiimii  Noten  llb«r  dyi  VoAoBHmii, 

fiigleieh  tbeilte  er  mir  ein  handgrosaes  StOclL  mit,  auf  wddiem 

vier  wohlerhalt tne  Exemplare  theik  auf-  theils  nebeneinander 
liCfZPii.  l^s  i.vt  (liess  ein  neuer  Beitrag,  d«  ii  Herrn  Schul  er 
seinen  seitherigen  Kriunden  hioÄufügte,  welche  unsere  schwäbisclie 
Fauna  schon  früher  so  schön  vermehrteu.  In  der  Sammlung  des 
H.  Si^hnlers  üh  ich  grössere  Platten  liedeckt  theils  mit  ganzep 
ExeuqpflareD  theils  mit  losgerissenen  Armen.  Letztere  lassen  sich 
immer  leicht  erltennen,  nnd  unterscheiden  sieb  durch  ihre  Qner- 
streifung  von  dm  damit  vorkommenden  \\  uiuiförmigen  l^iLalmi- 
heilen,  welche  entweder  glatt  oder  der  Länge  nach  gestreift  sind, 
uud  schon  seht  verschieden  gedeutet  wurden.  Das  (Gestein  be- 
aiu  s^digen  Platten  mit  Amm.  angulatus  und  den  Stein« 
hmm  kleiner  Gasferopoden.  D '  O rlri gn  7 ,  Prodr.  8.  242.  stellt 
die  Speeles  irrtbümlich  in  den  mittlem  Das. 

126.  FeDiaerinaB  lubercuiatus,  Müler,  Oria.  pag.64. 

'  Hält  in  Schwaben  ein  sehr  bestünrotes  Bett  ein,  welches 

fWisclu  n  l'iH  klaiidi  -  und  Obtususschichtcn  liegt.  Es  ist  ge- 
wöhnlich die  letzte  Kalkbank  ut.ter  den  l  ii  iien  des  Annn. 
obtti^n?.  Feinkörnige  bituminöse  öchiefer  stellen  sich  damit  ein 
und  bilden  einen  Schicbtencomplex,  welcher  den  SaurTpr^nhichteu 
von  Lyme  Begis  entspricht.  An  den  meisten  Stellen  bildet  Pen- 
taerinnB.  tnbetcolatus  ein  Conglommerat  von  Stielen  und  Hülfs- 
armen,  d.  h.  eine  Breccie,  in  welcher  aber  kehie  gansen  Exem- 
plare gefunden  werden ;  so  bei  Bebenhausen,  Dusslintrcn ,  Ofter- 
dingen und  Tl;iliiigen.  Für  Fraiikrtich  hal  11  -h  n  htalls  eine 
erosser  Bedeutimg.  lüi  laud  ihn  bei  Nancy ,  bei  Avalion  und 
in  den  weitend  Umgebungen  von  Lyon  unmittelbar  über  den 
Bneklandischichten.  Die  gleiche  Position  nimmt  er  im  untem 
LIae  von  Luxemburg  ein.  In  England  kommt  er  an  vielen 
Stellen  vor.  Er  wurde  Euerst  von  Parkinson  und  dann  von 
Miller  von  L'> rlon-rassafre  r'Gloucestershire)  beschrieben.  Die 
Origiimlexeiuplfirp ,  wokhe  ich  im  Fii  ir-tnl-Museum  sah,  stimmen 
gana  aait  der  in  .  Schwaben  vorkommenden  iöpecieä. 
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129.  PeniacFinas  Briarens,  MiU.  Crin.  pag.  56. 

Findet  sich  in  Glouoestershire ,  ferner  eu  Channotith  und 
Lyme  liegis  (Dorsctshire)  und  liegt  in  dem  System  von  Thonen, 
welche  sich  an  der  dortigen  Küste  über  Amm.  Bucklandi  er- 
bebeUk    Er  füllt  dort  einzelne  ausgeschiedene  Platten,  welche 
sich  aber  nieht  sur  durchgehenden  Schiebte  sasanunen  reihen. 
Gewöhnlich  sind  die  flachen  Stücke  anf  der  einen  Seife  mit 
Stielgliedem,  auf  ^er  andern  aber  mit  wohlerhaltenen  Kronen 
bedeckt.    Die  Kronenseite  soll  gegen  unten  in  die  Formation 
eingebettet  sein,  während  die  zerstreuten  Glieder  die  Oberfläche 
bedecken.  In  Schwaben  fehlt  Pentacriuus  Briareus,  wurde  wenig- 
stens bis  jetat  noch  nicht  gefunden.  Dagegen  kommt  eine  ähn- 
liche Speeles  mit  vielen  eckigen  Hülftaimen  and  runden  Kronen- 
armen im  Posidonomyenschiefer  des  ohem  Lias  von  Boll  vor. 
Doch  ISsst  sich  dieselbe  schon'  durch  die  Tersdiiedenheit  des 
Stieles  leicht  von  dem  ächten  Fentacrinuä  Briareuä  unterscheiden. 

130.  Pentacrious  scalans»  G'oldf.  tob.  53.  fig.  8. ' 

Liegt  an  der  obern  Grenze  des  untern  Lias  und  kommt  mit 
Amm.  raricostatus  in  den  Umgebungen  von  Boll,  bei  üiterdingeii 
und  Balingen  vor.  Er  bildet  einen  deutlichen  Horizont,  den  ich 
auch  in  England  wieder  antraf.  ^Zwischen  Robin  Hoods  Bay 
und  Peak  (Torkshire)  füllt  er  die  OberflUcbe  einer  dicken  sandi- 
gen Bank  In  der  Region  des  Amm.  raricostotus*  Audi*  in  Glou- 
cestershire  hat  er  dieselbe  Position^ 

Der  untere  Lias  enthält  eine  Koi alienschichte  mit  einer 
ziemlichen  Anzahl  von  Speeles,  von  welchen  aber  viele  noch  nicht 
beschrieben  sind.  In  Schwaben  findet  man  sie  an  der  Basis  der  An- 
gulatusschichten  auf  der  Waldbänser  Höhe  bei  Tübingen  imd  anf 
den  Fildern;  Quenst.,  Handb.  tab.  58.  fig.  Sl.  hatn.  And.  eine  . 
Caryophyllia  liasfna' darauii  abgebildet.  Auch  Dewalque  et  Gha- 
puis  Lux.  beschreiben  mehrere  Speeles  aus  dem  Manie  de  Ja- 
moigiic  und  Gvhs  de  Luxembourg ,  besonders  zierlich  sind  die 
Montlivaltien  dort  erhalten.  In  den  Augulatusschichten  von 
Semur  (Odte  d'Or)  traf  ich  gleichfalls  diese  KoraUenschiehte. 
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Zweiter  AbschniU. 

DER  MITTLERE  LIAS.  (LUsieii.  Mmt  LUs.) 
§.  15.  SyDonymik:  Für  England:  upirer  lihs  Maris 

(pars  ö  iip),  de  la  Boche,  18'23.  Geol.  Traus.  2  Ser.  2  Bd.  p.if?.  2'2,  tab.  3.  Iron- 
stone  aud  Marlstone  einschliesslich  des  obern  Thcils  des 
Lower  Lias  Shale.  Phill.  1829.  Qeol:  of  Yorks.   Profil  5  u.  6. 

Für  F  rankiüich:  Marnps  supraliasiques  (pars).  Dufronoy 
et  £lie  de  Beanmont.  Marues  k  Beiern nites  et  ä  Gryphces  cyui- 
biniDj  OottttML  Macigno,  schista  et  «AbjA  d*AQbAnge  (abzüglich 
d«r  'iiiirteiet^n  SchicbteD).  Dumoni  Dmlqve  et  Chap.  Lux.  päg.  19. 
Liaeien  (8te  Btagey  Lies  moycm),  d'Orbignf,  Cours  elemenf.  |»ag.  448. 

»  Für  Deilt.0Chland:  Belemnltenscliiclite,  {töm.  1836.  Qol. 
p  a  g.  4.  Li  a  s  c  G  Ii  i.e  f e  I  (pars  1  n  r.)|-  Mandeldoh.  1881.  fefügn.  Profil  der 
Alp.  iSebvarses  Jura  y:  KttBiBmalisniergel  und  hi  Amallli  een- 
ihone,  Quenet.  1848.  Ftösgeb.  peg.  540. 

$.  16.  PillMMogif  t  Die  wichtigsten  Arten  de»  mltüeni 

Lias  sind: 


Belemnites  elongatus.   ^  - 

Anuttoniteg  Davöi. 

Lynx. 

^  :    -  crassus.  . 

,f  LosGombi. 

0  emnpr^BUS. 

*  .-  -'  ibex. 

.  *  ttnbittestas. 

9       fimtHMoe;  " 

^'kogfiitiamB. - 

^  *    lageniförtnis;  : 

*  p  Taylori. 

Nautilus  interraedius. 

9     ,  pettos. 

Ammoniies  annatus. 

.  ^  *  Centaorus. 

^        lataecosta.  ^ 

* 

marcraritatns. 

^  '  ö  ;  eapriconms. 

.  Bpinatus« 

:^  RennlUBiaBiiBr 

»  '   *;  ifatif enestl. . 

»  ;  .  Zetei."  •  • 

.  9  .  ""^^tipwetatiis. 

Gheäinitffii  ttoMaiii. 

9  ^IfUneänns. 

'   'i^  ■■   "nilda.      •■  r  ^ 

^  J>^'  Actaeon. 

Acteonina  Cadoinensis. 

-    „       '  Ärietiformis. 

Trochub  glaber. 

WUritemb^  uaturw.  Jalireäheft«.  April| 

1866.  28  lieft.  16 
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8ti«parottq8  lii^Btor* 
Torbb  palndinäeformis.  . 
9  heUelfonnls. 

„  Nicias. 
„  subundulatus. 
Pbasianella  phasianoidcs. 
Delpbmula  reflexilabriun.  - 
JDtoenuurili  bicarinata. 
Plenrotomaria  Aoglica.  • 
„  heltciformii, 
expansa. 
Solarium, 
multicinita. 
rotnodata. 
Dentaliam  giganteum. 
£k>leb  iiaiimis, 
Panopaea  elongfata.  ' 
riioladomya  ambigua. 

„  HausmaDDi, 
0  decorata.- 
„        obliqnata.  - 
Lyonaia  mdoidoB. 
Leda  eomplaiiata* 
^    acuminata«  • 
^  suJ)ovalis. 
yf  (ralatliea. 
Opis  Carußeusis.^ 
AstartQ  aßetiXm» 
Gypricardia  cocKllato.' 

9    ^  caadata. 
Cardbiia  attenusta. 
Isocaidia  cinouJata. 
Cardium  truncatum. 
Umcardium  Jantba^ 
Ntteula  eoidata. 
Area  WmUatU 
9  BttcknMiiii]. 


Finaa  foKttm. 
'  II  Mooiol* 
M3^fu  8€alk>niiD*i 
,  9  numismallB. 

„  hippocauipus. 
Lima  UermaDni. 
Liinea  acuticosta« 
Ayioala  eygnipMT.. 
jt '  aezcoalate. 
longiäxis. 
InoceramDS  ventricosus. 

^         ?  11  b  Striata»^. 
Fecteu  aequivalvlB. 
^  sublaevia. 
„     Uasinuf  • 
„  prisesi. 
^  amaltheuf. 
Plicatula  laovigata. 
Gryphaea  cymbium. 
Terebratttla  quadrifiida. 
,  cc^uta. 
fidwflfdsl.  ' 
Wat«ihmisi. 
resupinata. 
Moorei. 
U^seana. 
.  numiMnalia. 
;ptio«tatiii. 
floboToldefl. 
„  (liiibfiotd«0. 
Ehynchoneliii  Thalia. 

•  rimosa. 


19 


9> 


amaltiiei. 

AircUlata. 

sealpellum. 
tatraedra. 

Mifatiir 
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r,        acntiu  . 
Spiiifor  rostratiu. 

y,  HMNIL 

Cidarifl  Edwardsi. 


Cidarig  amalthei. 
PalaeoGOiBa  MlUeri. 
Pentacriaiu  sitbangnlaris. 
9   .  basaltiforiniB. 

9  pniictiftnuu 

Apiocrinus  amalthei. 


Hieran  reihen  sich  einige  Arten,  welche  schon  im  untern 
Lias  voikommen,  wie:  Avicnlii  SinemiuieDtiB,  Gryphaea  obliqna, 
fil^qlioiiellft  Tariabilis,  ^irifer  vemicoiiifl,  ferner  fiolche,  die  e«eh 
ID  hölnre  SeUehtn»  hiiiatt%<h«i  y  wie  PUcetiila  spinoM,  Peeten 
Muddosy  Belepnltee  cle?«iiiB>  leh  habe  bereite  enrShnt,  dass  in 
den  Ozynetoeiehidilen  des  tintam  LIas  eine  der  Terebretala  .Bii- 
mismalis  ähnliche  Art  gefunden  wird,  Ton  welcher  noch  nicht 
entschieden  ist,  ob  sie  dinon  abgetrennt  werden  muss.  Im 
Ganzen  sinü  es  demnach  nur  wenige  Arten,  welche  die  Grenzen 
des  mittlem  Lias  überschreiten  im  Vergleich  zu  der  grossen  An- 
zahl Ton  Speeles,  die  sich  ganz  darauf  beschränken,  so  dass  diese 
Etage  bi  palftonftelogifleher  Beaiebiaig  ecbattabgeflchlofleendaetebt 


$.  17.   AlHpr»»«  vi4  Eiathcttng.  des  Mittlem  UO. 

In  4  liabe  Ich  die  atigemeine .  AJbtrennung.  des  untern  Vm^ 
gegen  den  mittlen] .  gegeben ,  wäbrend  die  Begtensnng  des 
klMcen  gegen  ob^  dnreii  $.  28  und  39  detiflidi  gemacht  wird. 

$.  23  enthält  die  Beschreibung  der  Schichten  des  Amm.  spina- 
tus,  d.  h.  der  obersten  Region  des  nnttlern  Lias;  §.  29  dagegen 
die  der  Posidonomyenschicfer.  Die  mineralogische  Beschaffenheit 
dieser  Schiefer,  welche  au  der  Basis  des  obem  JUias  begiinien,  ist  bei* 
nabe  überall  ei|ie  so  bezeichnende,  dase  nnr  wenige  WJ4ersprüche 
über.  die.BeigraQiEiing  des  obem  Lias  gegen  unten  entstanden  sind» 
Selbst  da,  wo-  auanabnisweifie  einmal  der  obece  Lias  nicht  mit 
Schiefem  'anfiU^ ,  wurde  sebie  untere  Grenae  meist  richtig  und 
in  .üeberehwtimnwmg  mit  den  übrigen  Beobachtungen  fest^stellt. 

Was  die  Ein  Iii  eil ung  des  mittlem  Lias  betrifft,  so  finden 
wir  viele  Versnche  in  den  Arbeiten,  englischer,  französischer  und 
deutscher  Geologeu,  die  uns  mehr  oder  weniger  scharf  eine 
.  _     •  •         ...  16* 
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TreniHing  dar  Etage  In  ihre  Zonen  geben.  Meinem  "werden 
nach  der  mineralogiMhen  Beschaffeitbeit  der  Schichten'  nw  swei 
AMheihmgen  gemacht,  so    B.  in  England,  wo  die  Tenehfedenen 

Autoren  ,  die  untern  thonigen  Schichten  von  den  obem  (dem 
Marlstone)  nnterjächeidcn,  doch  herrscht  unter  den  localen  Eiu- 
theilung(  n  in  den  versehiedcDcn  Provinzen  gewöhnlich  keine 
Ueberciiistimmuiig. 

In  meiner  frühem  Arbeit  über  den  mittlem  Lias  Schwabens 
habe  ich  denselben  in  sechs  KegknieB  getheUt,  und  deren  Vor- 
kommen (Ur  Wttrttembo^  genanor  beschrieben.  Prof.  O***®"* 
stedt  schenkte  diesen  Beobaditungen  das  Zvlraueni  sie  I»  sein 
Profil  des  schw&bisehsn  Jim  ^Zeitschrift  der  dentseben '  geolo* 
«  gischen  Gesellsehaft,  1 8.1*8,  tab.  16)  gerade  So  aufzunehmen,  wie 
ich  sie  an  der  schwäbisdiLu  Alp  dumals  gefundeu  hatte.  Seilher 
bekam  ich  jeduch  ( it  K  gculicit  i]o.n  mittlem  Lias  au  vielen  i'iinkten 
Frankreichs  und  Englands  zu  untersuchen.  Durch  Vergleich uog 
der  einzelnen  Zonen  iu  verschiedeneu  Gegenden  kam  ich  an 
Resultaten,  welche  verschiedene  Aenderangen  und  ModificaliooMi 
der  danudigen  Eintheihoig  ntkfaig  machten.  Dennoch  halte  ich 
dieselbe  anch  nach  Beisiehnng  der  neueren  Beobachtungen  noch 
Itlr  anVdllendet ,  4a  die  '  unterste  -Zone  wabncheinHch  in-  sWel 
getheüt  werden  muss,  was.  ich  jedoch  noch  nidit  ifttt  Sicheiheil  ^ 
festzustelien  wage.  * 

Vorerst  habe  ich  demnach  den  mittlem  Lias  nach  seinen 
paläontologißchüu  Charactercn  in  sechs  Z on en gethcilt,  welche 
unter  sich  ungleich  mächtig  sind,  an  versckiiedeuen  Localitaten  aber 
durch  die  analoge  AnfeinanderfbJge  der  Tcrstefaierten  Reste  iiber« 
ebistimmen.  In  Schwaben  und  an  einigen  Punkten  in  FTankreidi 
grnp^iren  sich  ^ese  Zonmi  ia  der  Art,  das«  die  drei  ontersten  dir- 
sdben  (Jamesoni-  liiex-  und  DaySibett)  m(t  dem  Mergelsysteme 
ansanimenfallen,  welches  Qnenstedt  Fl^sgeb.  pag.  450  Ntrads^ 
malismergcl  genannt  hat,  während  die  dici  obersten  seine  Amal- 
tbeenthone  bilden.  Diese  Art  der  Eintheilung  ist  füi  manche 
Orte  bequem  anzuwenden;  ich  gebe  die  Werthe  der  beiden 
'  Schichtengruppen  hier  besonders  an>  da  ich  ihre  Namen  wfßbet 
fMßg  gcOiraiieben  werde. 
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EintheUung  des  mittlem  Lius  uacli  seinen  paläontolQgUchen 


Chai  acteren. 


Nr.  9. 


Uelt  des 


Märgaritattis- 


Xinteres 
Margaritatus> 


de» 


hn\\\U)xn\\<.  Lima  Hennaniii  Ziet. 

crassiis  Ziot.  iuoceramub  sub&triatus.* 
Rhyncli.  quiiM^uepIicata.  p6et6B'^a«qulvalvIs.  * 

Ter*  lubdigona.  QrypIiMA  cynjbiuin.* 

„    subovoldea,  'Rhyiidi.  ani;iltliei.  * 

ff    puuctau.  '  ^Pleurotooi.  auglica.; 
Spirif.  U«i«ri. 
Chem&itzia  Dada. 


(Lyonsia  onlotdea.) 


llcifecit. 


Öbere  Zone' des 
Axnm. 


Amiu.  Zeteü. 
Bei.  compressuB.  • 

,,  laiit'ti.u'i'onnis, 
Cheiiiiiit/ia  undiilata. 
1u(1h»  j>aludiii^et'üiwie. 


VccUiü  FUileuor. 
.    „  Büblaevia. 

CardDiiii  truucatUm. 
Ponfacritius  la»*vis. 
Kh)ucb.  jiCillpeiiuul. 


PUurotomariarotuodata.  Spirifer  Tessoni. 
Leda  acuminata.  Amni.  TMornianiaana* 

„     coiiipIaiKitH.  (Aaiin.  Heuleyi.) 

Cypricardia  caiidata. 
Piuna  Mnorci. 


Untere  2ione  des 

Amm, 
margaritatm. 


Amm. 


globosiis. 

Bei.  nmbilicatus.* 
^    loDgissimoB. ' 

Avicula  s(>\rr><tata.* 

\Bel.  «loQgatab.) 

 . — 1  ^ 


Zone  des 
Antm.  DavÖi. 


Amm.  capric«»rnijs. 
Plt'urofctmaria  hclicifunnU. 
luocerauiua  v«iitricoäus.  ' 
Cidftrift'Edwardäl. 
Palaeocouia  MUlerl. 
Peiitacrinus  sn"bangnlarls. 


Amm.  bipancüttUB. 


Zone  des 
Amrri,  ibex. 


n 
n 
n 


Maiig<'lifsti. 


Actaeon. 
Ceutuuriui. 
„  .  LoB«4)mbi.* 
Rbyucbonella  rimoac* 


(AipttafbfrN'^)j 


Zone  des 

Amm. 
Jamesoni, 


Amm. 
,  jurmatm? 


Hauptlager  def  TerebratuU  numiamalU. 

Amm.1>revif^piiia,  pcttos.    Pinna  fotium. 

ff  Masseanns.  Lynx. 

„  arictiformis,  ZictiMii. 
Tayhiri,  j^ubuiutious» 
Mytilus  Qumisinalis. 
{Oryphaea  obHqua.) 


AstartH  arfaliä. 
Opis  Carusensis. 
Ubyuch.  Ilialia. 


Piioladomya  dtscorata. 
Rbyncbonella^etnedimf  Qnenst. 
Spirifor  Mtinsteri, 


Rartcostatüsbett,   Unterer  Lias. 

Die  mit  ciucm  *  verselicncii  Specios  fiiulon  sicli  sowohl  iu  der  Zone,  in  welolicr  sie  eiiij^e- 
«chriebeu  siad ,  aU  in  der  suuächitt  daruuter  iieg«ndeu ,  wahrend  diti  in  Farwiitbu'io  itchoii 
ineliritiaU  iii  tieftrn  B«gtÖD«n  aafgetreten  s«iu  kSnasD,  dagegen. In  der  Abtli«iluaB,  in  wel- 
elier^üa  anf^nUirt  werdeni  auasterbeit. 
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Die  Scblchten  des  nitflem  LlM.  Die  Glieder  dee  ndtdeni 

Lias,  welche  auf  den  folgenden  Blättern  einzeln  beschrieben 
werdeu  sollen,  sind  von  unten  jsregen  oben  folgende: 

1)  Die  Schichten  des  Ammonites  Jamesoni. 

2)  »         n        »      .      ».  ^l>e>^. 

3)  »         n         y>  ,  «  DavöL 

4)  Die  unteren  Schichten  dee  Amm.  margarltalus. 
5}   »ob  er  n.  Schicliten  'des,  A  mm.  m  ar  garlt  a  t  ae. 
6)  Die  Schiditen  des  Ammonites  spinatns. 

.1)  Die.  Schichten,  des  Ammonites  Jamesom,  , 

§.  18. 

Synrajnlki  Die  Zone  des  AnuD.  JanuMaü  alnait  4mi  uotentm 
Theil  des  Meigelsystesu  ein,  iralehes  sls  Nnmismelisinerget  oder  Be- 
lemüiteiimerisel  nit  den  duftuffolgenden BfugaritetastJioneii den mittleni 
Lies  zttsemmensettt   D»  die  minertlegische  Beschaffenheit  des  Nomiimelli- 

mergel  durchweg  eine  siemlich  gleiehartige  ist  und  auch  die  Farbe  der  Ter- 
schiedeuen  Legen  weoig  wechselt,  so  unterscheiden  sich  die  Schichten  des 
Amm.  Jamesoni  äusferlich  nicht  aoffallend  von  deu  darüberliegeDden,  was 
vielleicht  theilwcise  der  Cirund  ist ,  dass  diese  Zone  nech  ]uiiM  besendere 
Abgrenzung  und  Bpneiinuug  erhalten  hat. 

Paläontologie;  Die  wichtigsten  Leitmuscheln  der  Jamesoni- 
schichten  sind:  ■ 

-  Ammonites  armatus,  sobmutlcus,  pettos,  Lynx. 

^       Jamesoni,  Bfasseanns»  Zieteni. 
9       arietiformis»  Tayloil,  bre?i^ina. 

-  Turbo  Nidas.   Pholadomya  decorata.  • 
Opis  Carusefisie.    Aatarte  arealis. 
Pinna  foliuiu.    Spirifer  Münsteri. 
Rhynchonella  tetracdra  Quenst,    Rh}Tich.  Thalia. 

Die  folgenden  Speeles  beginnen  in  den  Schichten  des  Amm. 
Jamesoni,  gehen  jedoch  anch  in  höhere  .  Lagen  hinauf. 


Belemnites  eioii^tus. 
..IfaoJäina  intiNcu^jdius» . 
Anmionites  Henleyi. 
Turbo  lieliciformis. 

'Liiicaidiinu  Janthe.  . 
Area  Muusteri.  ^ 


Limea  acntioosCa. 
Pecten  priscos. 
Rhynchonella  rhnosa^ 
Terehratiila  Möorei. 

'  „  '  numismalis. . 
Pentacriuus  basaltilormis. 
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SeboB  im  unteni  Liaa  voAvammdf  fiad«n  lich  GrjpliMft 
obUqaa,  RbynelioiieHa  ▼arUbiHi  und  S|ilrlfer  remieMiiB  aadi 
jko6b  In  dan  Schiebten  des  Amm.  Jamesoni. 

CMtebfMiMifreBbeit,  Verbreitiing  und  pal&oitologisebe 

ResUllate.    Württemberg.    Am  Fasse  der  schwäbischen  Alp 
erhebt  sich  über  den  TIhkii  ii  des  imicni  Lias  ein  System  vuii 
hell^^rauen  Mergeln,  weiulies  die  mitere  Hälfte  dea  initiieren  Lias 
iiildßt,  vou  Qu  cnstedt  ^amismaüsiuergol  benamit  und  als  eine 
besondere  Schichtengnippe  avBg^eioEiiet  wnrdeu   Die  Mächtig« 
Ül^t  denelben  beMgt  nicht  mehr  als  *80^dO  Fiua^  das  Gß- 
ftlta:  ist  dwehgängig  ein  siemlicb  gleiebaftigea,  damkoeb  aber 
hwüp:  steh  mehrere  Zonen  darin  nntertebeideb  /  welche  durch 
l^esondere  Species  characterisirt  werden.    Auf  dem  Profil  Kr.  10^ 
l'.i   ist   die  miiiuralogische  Beschaftenheit   der  Schicliteu  lar 
Schvvaln.ii  >!'  ringetrapen.  wie  ich  sie  in  luciuer  früheren  Arbeit 
(1853  der  mittlere  Lias  öchwabens)  beschrieben  iiabe,  ich  kann 
desshalb  gleich  zu  den  paläontolo::iM  lien  Cbaracteren  Übergehen, 
OIV*#iiNr  Baok^  welche  über  den  Tbonen^des  Arnnb-  raricosta^s 
ist  in  Schwaben  geföüt '  mit  Qryphaea  obKqnä''(letstere 
iMRickr  wegen  ihrer  breiten  Form  häufig  mit  Gryphaei^  cymblnm 
WwiMsfaselt).  'Bei.  elongatns  tritt  "hier  knm  ersten  Male  anf,  wlibs 
rend  Bei.  acutus  des  tmteren  Lias  nicht  mehr  vorh«iden-  ist. 
Ausserdem    liuUen    sich    /Mbliciulie  Zwehch9.]oT    wir  ppcten, 
Lima  u.  s.  w. ,   die  abei    auch  nicht  geiiauet  beoLiaiml  vv  uiden. 
Bezeichnend  sind  für  diese  unterste  Bank  ferner:  lihynchoiiella 
tetraeda  Qnenst  nnd  caldcosta,  Spirifer  Münsteri ,  Pholadom|ra 
äMttkttL   Etwas  biiher  «rschenien  grtisse  verkalkte  Exemplare 
einito  Amnimilten^  den  ich  zn  Amm;-  atmatns  gestellt  habe.  -  !Br 
1#  «if  *Tielen  Orten  seWbiBstbnmendfttr  dti^se  Schidite,  ^  jedoch 
seine  Indentität  mit  Amm^  atmatns  noch' nicht  sicher  genug- be- 
.  wiesen  ist,  so  muss  die  Benennung  und  Abtrennung  des  Hori- 
zonte?», den  er  so  scharf  markirt.  noch  umgangen  werden.  Ich 
stelle  desshalb  diese  Ablagerung  zu  der  darauf  iolgeuden  und 
bdleiehne  sie  einstweilen  als  untere  Ji^sonischichten,  während 
dü*  dgWtHeha  Bett  des  Amift:  ' Jämeioni  etwas  hoher  liegt. 
Wbut  ^&t  Begion  de»  Antm;  äiiAatai*^rden  beinahe  fMteaiäteiie 
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FaMÜe  an  den  BiieUten  Punkten  der  schwäbischen  Alp  in  Form 
bmungelfoer,  yerwitterter  Kieakeme  gefiinden.  Tevebmola  mnnis- 
malie,  Khynchmella  rimoia  und  yariabilia  treten  sdir  aafaMdi 
aiif,  und  ee  stellen  eich  in  Bei^eltung  des  Amm.  Jalnesoni  die 
oben  erwShnten  Speeles  ein.  '  In  dieser  Region  scheidet  sidi 
auch  eiiiü  mit  PeiiUciitms  basaUiformis  gefüllte  Bank  aUvS.  Die 
braun  versku  .^te»   Ammonitcn,  welche  in  den   hellen  ISferjsreln 
liegcir,  fallen  zwar  leiciit  in  die  Augen,  doch  triÜ't  man  dieselben 
meist  nur  als  herausgewitterte  Bruchstücke,  da  häufig  bloss  ein- 
selne  Umgänge  erhalten  sind.   Die .  Sebiohten  des<  Amm.  Jame- 
aoni  werden  gegen  oben  Ton  denen  des  Amm,  ilMx  bedei^ 
Bei  der  cbaracteristischen  Pom  ihrer  FossU^  ist  es  nicht  sefawierig, 
Übr  l>eide  Horisonte  ehie  Anaalü  voa  Arten  an  nnterseheiden, 
welche  je  einen  derselben  markiren  und  von  dem  andern  ab- 
trennen: siehe  hierüber  §.  19.    In  dieser  Weise  beginnt 
der  mittlerü  Lias  längs  der  ganzen  sciiwäbischen  Alp,  nur  dasa 
au  einigen  Ötreeken  die  Verkiesung  der  Muscheln  fehlt.  Dann 
lEönnen  bloss  undeutliche  zerdrückte  Exemplare  aus  den  Thonen. 
g«grabeh  werden.   Xdi  führe,  diess  hier  an,  well  ui  den  franaü- 
sistBlien  und  englischen  Nymismalisineigelii  hkallg  das  Gleiebe 
stattfindet,  und  dann  die.' betreffende  Zone  sidr  dem  Aiige  rer- 
sieekt  nnd  auch  meietess  ttberselieii  wird.   £b  eridärt  sieh  hie- 
durch,  dass  für  den  mittlem  Lias  mancher  Gegenden  durchaus 
noch  keine  Untersuchungen  vorliegen,  in  welchen  eine  Abtrennung 
der  Jamesonisciacliten  ausgeflihi  i  worden  wÄ'e.  Bei  dem  Mangel 
an  Vorarbeiten  musste  ich  denn  die  Feststellung  dieser  Zone  an 
manchen  Localit&tea  übergehen,  da  ausserdem  nicht  immer  die 
Fossile  ebenso  äahlreich  -and  dentlicfa  gefmiden  werden  wie  hi 
Sfiddentschland,  biswollen  auch  die /NiedcncbUige  des  mittlen 
Lias  aut  efaie  so  geringe  Mäebtigfcieiit  redaehrt  shid,  dass  eine. 
Unterscheidung  einaelner  Schichten  belnalie  unmöglich'  wird. 

Frankreicit.  In  den  Dep.  der  Vonne  und  Cöte  d'Or 
bdieiden  sich  diu  Sdiichteu  Ji  :s  Amm.  Jamesoni  in  den  hellen 
Mergeln  aus,  welche  dort  über  dem  untern  Lias  auftreten,  man 
findet  die  wichtigsien  Arten  der  Zone  m  rerkiesten  aber  ver- 
witterten Exemplaren  awiseben  Availon  und  Vasqr ;  bei  Semir  ete. 


Digitized  by  Google 


wie  überbaopt  hier  diese  Zone  mit  den  Bildungen  der  eehwäbi« 
sahen  Jamesoniscbicbten  viele  AehnÜchkett  liat. 

Zu  Saint  Amand  (<;her)  scheinen  eich  die  Aeqnivalente 
der  Jameeonieebichten  sn  finden,  4enn  d*QrJK:  Erpdr.  l:,  Bd. 
pag.  224,  fUhrt  Amm.  Maeeeanua,  R^nardi  (Jameeoni),  Grenonii* 
}<Huri  (pettos)  aus  dem  Liaeien  dieser  Genend  an.  Aus  dem  mitt« 
lern  Lias  wm  Dep.  de  rAveyron  Fah  ich  bei  Hciai  ^äiiiunii 
iu  Paris  ein  wolih  i lialii  in  s  Lxemplcü  von  Anun.  Jameeoni,  das 
wenigstens  die  Andeutung  gibt,  dass  die  »chichte  in  dieseu 
südlichen  Liasbildungeu  nickit  fehlt,  obfichon  sich  durch  solche 
'£ffimde  «i^eine  weitere  Folgerongen  über  die.VerhiUtiusse  madien 
laieen^  up^er  denen  die  Zone  dort  auftritt 

'  In  der  N  o  rm  a  n  d  1  e  ist  awar  der  mittlere  Lias  nicht  mächtig, 
dennoch,  lassen  sieb  einige  Zonen  darin  unterseheiden;  so  findet 
sich  in-  den  ümffebungen  von  Oaen:  Amm.  Jamesoui  ui  der 
üiilerregion  des  duuigen  Marlstones.  - 

In  England  traf  ich  westlich  von  Kobin  Jbloods  ßay 
(Yotksbice)  die  Zone  des  Amm.  Jamcsoni  mehr  als  100  Fuss 
mächtig  entwiclLeit.  Unter  den  Erfunden  konnte  ich  einige 
viefati|e  Species  erkennen :  -Amm..  Jamesonj,  Taylor!)  BeL  elon- 
gatiis,  Gryphaea  obliqüa,  Pboladomya  decoratä  udd  I^na  folium, 
weldi  leietere.  Muschel  dort  in  grosser  Zahl-  eine  besimdere  Leg? 
efainbnmt  Ph  illips  hat  die  untern  und  mittlem NumiMoalismergal, 
welche  dort  aus  dunkeln  Thoncn  bestehen,  sich  unmittelbar  über 
den  Raricostatu^sf  liu  liii  II  aljliorern  ntul  i-lch  hiä  an  die  untere 
Grenze  des  Marlstones  erstrecken,  als  „Lower  Lias  Shale"  bezeich- 
net, uii^  somit,  in  den  untern  Lias  gestellt.  AVabrscheinlich  bat 
ihn  der  geringe  Unterschied,- welcher  in  Beziehung  auf  die  minCe- 
ralofisebe  .Beschaffenheit  der . Schichten  besteht,  d«9u  bestipvqt 

Dl  den  Uipgebungen  von  C bellen b^m.^|(}lo|]CMlers^X 
habe  i<^  ,diB  Fossile  der  Jamesonischichten  mcfat>eelbs!t  a^ 
(linden,  dagegen  lagern*  sieh  diejenigen  Arten  v  welche  die  Zone 

des  Amm.  ibex   characterisiren ,   in  einem  eng  begrenzten  Bett 
(0  ch  raceous-Lias^  ab,  sodass  das  AcquivaU  nt  tiir  dii  ZiHie 
des   Amm.  Jamesoni  gleich  darunter  zu   suchen   ist.  iliemit 
stimmen  die«.  Angaben  M  u  r  c  h  i  s  o  n '  s.    In  ^i^ier  Gc^og^ 
Cheltenbam.  pag.  43  bezeichnet  er  einige  3peoies^der  .Jai|iespnir 
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BcMiten,  wie  Amin.  Taylori  und  ^enfoyi);  dIeMllMn  kmamtm 
dort  In  dem  lOFow  aäditlgeni  scbieferigeii  Thon  Tor,  weleber 
unter  dem  Oelinieeoafl-Llae  liegt   Sind  obige  Beobachtungen 

und  der  daraus  gezogene  Schluss  richtig,  so  ist  der  Beweis  ge- 
lieieii,  dasa  du'  Zone  des  Amm.  Jamosoni  in  < ;  lour^^RterBhire 
ganz  übereinsrimiaend  mit  ilnoiii  Auiutleii  in  andern  (Jcueuden 
flieh  aurh  hier  unmittelbar  unter  die  Ibexschichten  anlagert. 

An  der  Küste  von  Charniouth  bei  Lyme  Regis  (Dorset-. 
Bhlre)'liat  die  Zone,  in  welcher  Amm.  Jamesoni  yoriKOsmli  fwar 
eltato  nemlicihe  Dichtigkeit  >  doch  fand  ich  nnr  nüt  ' Mähe  «ine 
ktieM  eeU^t  eihallener  Etenq^lare,  welehe  den  TOfhandenen 
Horizont  andeuteten.  Ton' Ainm.  Jamesoni  kommen  grosse  Um*' 
gän^e  vor.  dif  vcrkieste  Brut  davon  (Amm.  Dronni)  fand  icU 
hier  ulcichlalla  in  den  Srliicliten,  welehp  Pinen  riicil  dri  ..Upper 
Maries"  de  la  Beclie  bilden,  Pentacriiiuö  basaltiluiiui^  liegt 
derselben  Zone,  während  die  Schichten  des  Amm.  D&w'öi  erst 
ziemhch  hoch  darüber  anstehen.  ■  * 

,   2)  Die  Schichten  des  Ammonites  ibex, 

-     •    §.  19. 

S)llOnymik  :  Ochraceous  Lias,  Murcli.  1845.  CJeol.  nf  fheUenh. 
pftg.  4"?  Tm  T^'brigeri  gilt  hier  dasselbe,  was  »ehon  hm.  der  Synonymik  im 
vorigen  r.ti  i;.  r  i]>h'',u  gesagt  wurde. 

'     raiäolilohigif :   Ausschliesslich  bestimmende  Speeles  iiii  die 
Zone  des  Amm.  ibex:  " 
Ammoidtes  ibex,  Amm.  Mangenesti,  Atnm.  ActIUm« 
'     :  „      bipnnetalns  Rdm.  (Valdani  d'Orb.) '  * 

pfyr  fl6%0bdeh  Arffett  kommen  gleiefafaDs .  in  der  S^inie  dM 
AtiAbiu  -lb^ej^'TOt'y^einzäniB  de^     gehen  jedo<ih  in  die  ai^greh^ 
«eiff^  Schichten  ^er ,  bei  andern  Ist  die  rertieale  VetbreituDg  ~ 
noch  nicht  gehörig  sicher  gestellt. 


Ammonites  Losf  oiübi. 
■  u  .  ^  jj.      Henleyi.  ' 

'^^^  'i;'^  ^  Centaum». 
VO^oOlttes  clavaUlS/^ 

Fltidiad«iinya^)utttil^ 


Pholadoniya  Hansmaimi. 
Cypricardia  cucullata. 
Mytilus  scalpmm.     ^  '  " 

■   hijipwfamirag*      ^  ^ 
Terebritnia  «minlalnali^s  * 
Bh^ehontite  dmosa'  u.  K'  w. 


Digitized  by  Google 


MclMiMhitaMt,  VcrtrcNn«  wU  »iliiitiltglwhi 

IMMlite.  Das  folgende  Profil  va^uti  die  ga^  uiitove  Ettlte 
mittlereD  Liai  Schwab eofl.   Es  zeigt  dia  VerMOtBigBa,  te 

welchen  hier  die  drei  Zonen  des  Amm.  Jamesoni,  ibex  und 
Davöi  zu  einander  stehen^  Ich  Iionnte  mich  desshalb  in  $.  16 
und  20.  darauf  beziehen. 


pberer  Theil  des  miu- 
•  leren  Lias. 


Nr.  10. 

'Aisiii.-mtraarl4ai  t«gta&l''Miki;»Ki 


fi-r.  Stehnncrgcl-  M-»^.;««»WB««l» 

tanke  wechselnd  mit  Ainm.  D»Vl.l,  capneorna*,,..  ■-  ... 
bläulichen  Thonen.    ,  (fimta»*"*  ^enleyi,)  ,,  , 

Inoceramus  ventncosus. 


Muscheln  verluilkt. 


Pentacrinus  subangularis. 


-VJi 


meigelbSiike  mit  :  '  -  TMbflkiiilii: 

15-lS'  '^^"^  wadiBal«  — u> — .  .r-  >i^i  »■  i^amigniillfc'.- 
■:tr>.,  lagernd.  uOiga-       .  *     t'  Bh-  rtmata* 

k!^^  ^      An.  Jamesoli^-MaMaam.«  i 


S^,  griiue  Mergel  lüii  Aaim.  aimaLua. 


1^3:  <  1 


l'  haHtai  Slefimn^rgeSbaiik  mit  KallspafliiaEndlali  ^ilm^äisb 


ft'  Bröcklige  graue  Kalkbank  .  ErefüUt  mit  Gr>phnea  obliqua, 
.        Klunrhonelia  tetraedra,  Ui^east..  Pholadomya  decorata. 
ÄüiTilcr  Munsteri,  -  . 


Tboae  des  -        Qeoambink  mit  AaiBi,:',v^a<tobrtatei<<t.«wl. 


Wie  aus  dem  obigen  Profile  zu  ersehen  ist,  liegen  in^ 
Schwaben  die  leitenden  Fossile  der  Zone  des  Amm.  ibex  in  den 
Meigelo  nnd  TÜonen,  welche  Aber  Amm.  Jamesoiii  wenige  Fustf^ 
mXchtig  anatehen.  Amm.  Iben»  Maogenetti,  bipimetaAiM,  ActKoo, 
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^  2M  ^ 

Centaurus  sind  die  constantesten  ArteD,  Da  durch  die  geringe 
MXchliglnii  vmA  die  Ueberoinstiimiiiiiig  in.  der  niieerale|i0c|eB 
Beecbatfenbeit  der  Scfaichtea  die  geneoe  BieUieUeng  Jed^.  eid* 
Milien  Speeles  Ite  fledr  ersebwerft  wird;  so  ist  ei  eiUHrUdi» 
dass-  noeli 'ftlebt  eJimiiitliclie  Arten  alcb^  genug  eingereilil  wesdmi 
konnten.  Doch  hat  man  es  mit  einer  Anzahl  so  scharf  ausge- 
prägter )  iMiaeii  zu  üiiiii.  dass  auch  wenigrro  Speeles  genügen,  um 
die  Iloilzoiite  zu  bestimiiK  ii.  Amm.  Jamesicni.  Mas^eaims, 
submuticuß,  Taylori,  p e Itos  gehen  nie  in  die  oft B^r  wenige 
Fuss  höher  liegenden  Schichten  hinauf,  welche  das  auBBcbliees- 
Uefae  itagsü^ des  Aimm,  iliex,  hipunctatu^)  Maugenesti  iind 
A'Ctäon  bildent  JEoli  b^e  hierilberiBelirere  Beqbechtuitgeii  la  deii 

,  yerac^iedenen  Lindem  gemaebi  und  da,  wo  die  Nud^ifflnaliimeiget 
eine  gewisse  itächtigkett  haben,  so  dass  ilire  Gfiederan^.  nkht 
zu  schwiuiig  wird,  noch  kcirn  Ausnahme  gefunden,  liei  Amm. 
Centaurus  iimi  Loscombi  ,  \n  riebe  hier  glcichlalls  in  der  Zone 
des  Amm.  ibex  zu  Hause  sind,  kenne  ich  die  ganze  veiticaie 

'  V^rUreittU^  nicht  vollständig.    Die  Schichten  des  Amm.  ibex^  . 
.^«erden-rge^öhulich  leichter  aulgeiundeci^  als  die. des  AmoL  Ja- 
mesorfl,  4ft'ilire  Fossile  meist  besser  erhalten-  shid,  als  die  in 
den  Jaineiooiselilditen  Bnd  einzeliie:Artidn  wie  Amm/bipunctaicis 
nnd  Aotiioii  Alt  tlel^n  Loealitftten  selir  zahhreich  Torkommen.  • 
Franitriölcb.        Venarey  bei  Semur  (Cdte  d'Or)  fand 
ich  jij  einem  Steinbruche,  welcher  für  die  Fabrikation  von  hy-  • 
dranli^ciu'iii  Ixalkr  lirtiifltrn  wird,  einen  Tlitil  ilcr  Nmui-^iiL'ilis- 
mergel  aui>tetien.  Sie  gleichen  dort  völlig  den  Bildungen  (h  -sidben 
Alters  in  Schwaben,  es  sind  hellgraue  Mereelbänke  mit  dazwi- 
«efietl  Üegt^dctn  Thonsn,  i»  wek^ben  ich  Belemnitea,  Terebrateln  r ' 
Qna  verkieste"  AttiQÖhiten  sahireich'  antraf.  Die  Btnis  des  Bmcfas 
wird  dordi  dljB  Zone  des  Amm«  ibex  gebildet;  ieh  fand  hier  Anun. 

'  biponetAlne):  ICaugenesti,  Aetfion,  Xiosoombi)  Belemnites  elongatas 
In  grosser  Menge."  Das  ganze  Bett  ist  nicht' «her ; 8— 10  Pom 
mächtig,  darauf  folgt  ein  lilmliclies  Gestein,  in  Uim  jedoch  Aiiini. 
l.)a\  IM  iiiid  andere  Aiteii  »einer  Zone  autueten.  Von  oben  herab 
ist  liit  r  eine  vollständige  Uebereinj^tiuunung  mit  dem  schwäbischCiH  • 
^miSkh  .miiikm^<m<im^fm\9>,  lteuid,.#r<.^ei|ie  tiefere  Zavf 
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raeteriflttselie  Spedes  sich  io  Begleitanf  4er  goumiiteii  Abdh^ 

▼Oft  dieBm  Artott '  imiImbii 

100  Exempldre ,  dagegen  keine  -  eimige  Species  Mm  der  Zone  * 
(le^  Amm.  .Jamcsoiii,  was  doch  immer  das  Zusammenhalten  der 
erstem   beweist,    imd  prcf^cn  die   l.iiiinisf  Imiifr  solcher  Speeie? 
spricht,  welche  an  anderen  Orten  constant  nur  in  einer  tieferen 
8ehidM|t  ^TorkoamMiB. 

^  Ib  der  Norm  an  du  finden  sieh  sw«r  Amm.  Ibex,  Mponctotae, 
MsngeMti,  Loeeombl  u.  a.  w« ,  ale  Jiogaii  dort  etwaa  tMer  alt 
Amm.  margaritatna  und  spinatns,  dodi  Ist  der  mittlere  Liaa  joner 
Provinz  an  vielen  Stellen  so  wenig  maclitip:.  und  dabei  oft  auch 
imregelüi^^^sig  .tbp^f lagert,  dasp  oine  p^enauere  Gliederung  seiner 
niMl Iii  rill  noch  nicht  durchgeführt  wardc. 

'  ^  Atta 'dem  mittiem  Lias  von  Saint  Am  and  (JCher)  nennt 
d'Orbigny,  PlMr.  1.  Bd.  pag.  S34.  die  wiektigaten  deijenlgen 
Arten,  weldie  kk-amf  der  Toriataten  Beile  «la  iHa  hinflgalen 
und  mm  Theil  amiieNneffriicben  Bewokner  der  Ibexadrfchtn  an- 
geführt habe.  Es  üind:  Amm.  ibex  (Boblayei),  Actäon,  Man- 
genesti,  bipunctatus  (Valdanij,  Loscombi  und  Centaurus,  welche 
das  Vorkommen  der  Ibe^ischtchten  in  dem  Cherdepartement  aiem- 
lidi  aicher  stellen,  obgleich  in  Beaiehong  auf  deren  genanere 
AfirtreBdlnig  hi  jener  ProTins  noeh  kerne  Untenncfanngen  TorÜegen. 

'  ^  Iii  "England  ISaat  aieb  die'  Zone  des  Amm.  ibex  an  meh- 
reren Punkten  nachweisen.  Am  deutlichsten  findet  sie  sich  in 
Gloucestershire.  Ich  erhielt  von  Charlton  in  den  Um- 
gebungen von  Cheitenham:  Amm.  ibex,  bipunctatus,  Maugcac&ti, 
Henleyii  Mytihis  scalprum,  hippocampus,  Cyprieardia  cucul- 
lata  u.  a.  w.  zaUreich,  mit  weiss  erhalte&er  Schale  snsaromen 
in  braune  Geoden  gebacken.  Ohne  ZweHel  geht>rt  diese  Schichte 
KU  Striekland's^Ocbraceons-Llas,''  Welchen  er  (Mur eh. 
1845.  Geol.  of  Cheltenh.  pag.  42)  als  ein  4  Fuss  dickes,  gelbes 
Thonbett  beschreibt,  in  weicht  in  an  Eisenoxyd  reiche,  mit  Mu- 
scheln gefüllte  Geoden  yorkommen.  Er  führt  unter  den  Fossilen  . 
der  Schichte  swar  die  oben  bezeichneten  Ammoniten  nicht  ai^ 
dagegen  athnmt  die  mineralogische  Beschaffenheit  und  die  relative 
Lage  des  Betts  miter  dem  Marlstone  mit  seteen  Angaben^  ^Qmh 
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Im  A|i|»6ttdix  Anm.  Ibes  (Boblayei)',  Amm.  CfDtatqnu,  Hadflyi 

nnd  Loscombi  von  Hewletts  Road  doeh  noch  nachträglich  be- 
sclirieben  werden.  Ich  zweifle  dessbalb  nicht  daran ,  dass 
Strickland'a  Oebraceoua-Lias  durch  die  Zod&  des  Amm.  ibex 
gebildet  wird.  •  i 

ka  biltiaehen  Momubi  Uegt  eine  &vS$B  von  Aauaeniten  anü 
dem  mittleren  Lias  rim  Watfor'd  io  Neiihaiii|itpB«hiie ,  in 
weleher  Icli  demlidie  Exenoplare  von  Anrat  tttex  nnd  blfNinetatitt 
sah,  was  für  das  Yorhandensein  der  ganzen  Zone  in  jeuei  Pro- 
vims  spricht. 

An  der  Küste  von  Charmouth  bei  Lyme  Kegis  (Doraet- 
shire)  ventecken  sich  die  Fossile  aus  der  Regi(m  des  Amm.  ibes 
dem  Auge  sehr.  Nor  durah  Gvaben  fai  den  Thonep  konnte  ich  Spu- 
len davon  anfindOi.  Idi  eihiell  hiedorch  einige  Abdrtid»  von 
Amnonites  bipimetatns  und  Mangenesti  Jn  efaier  Schichte,  wdche 
tiefer  Jag  als  die  des  Anini.  Davöi  und  caprieornus,  was  gane 
mit  der  Anordi^ung  stimmt|  in  welcher  wir  beide  Zonen  an  an« 
dm  Orten  ünden.  -  ' 

3)  Die  Schichten  des  AmmonUes  Davoi.  . 

$.  20. 

SynOBjnUi;  BegUn  det  AmmoDites  D«^T6i,.  Oppelj  IM9- 
MiiÜ.  Litt  8ohwftl)6DB.  p«g.  93.   Schis t»  d'Etb«,  Dewalque,  Mi,  Am- 

demle  royale  de  bel|flqae.  extr.  du  tome  91,  Nr.  8.  des  Bulletins,  ^«g.  lÖ. 
i>M8gl.  Boll.  Soc.  geol.  de  France,  36.  Juni  1854. 

PaJIoiltelogle:  Die  wichtigsten  Arten  der  DaySischiditenSibd: 


BeTemnites  elongatus. 

„  clavatus. 
^  '  umbiiicatus. 
longissimus. 


Ammonites  capricbmns.  * 
^  Davöi.* 
^  fimbriatÖB. 

Hcnleyi. 
Pieuj otomaria  hclicifonnis.  * 

Die  mit  eiDein  *  b*>7''icbneteu  Artoii  besobr&Qkeu  sich  gäQsücb  auf  die 
Schichteu  des  Auiui.  L>avöi.  '  ' '        "  ' 


Tancredia  broliensi«.* 
^        loneisr-ata.  '■■^ 
„       Rauliiiea.  * 
Avicula  sexcostata. 
Inoceramns  ventricosos.  * 
Cidaris^Edwardsl  * 
Falaeocoma  Milleri.  ♦    •  ' 
Pcutacrinus  subangularis. 


Digitized  by  LiOOgle 


—  247 


^h»  Gesteinsbesehaffenheit,  Verbreitung  uji^^.jMü^ntologisfli« 
iwimiti euüM  .du  PMil  igt, y^rigipi^Pwgrii^  Sch^p?- 

hauptsächlich  durch       EMt^w^wikB^  ivf^^ 

litäten  die  Fossile  der  Ibexsehichten  hi  Form 
von  Kieskciuuii  hciauswittem ,  sind  Amm.  Daviii  und  seine  Be- 
gleiter immer  verkalkt  und  stetkeu  icöUerNvaeliseu  in  den  grauen 
lilll9«iCi|g^,  oder  liegen  in  den  bläulichen  nienen,  meie$i  mit 
dttt'JebiJe  erbaltea.  Man  findet  si#  besonders  deutlich  in  der 
€UgWBil>oa  OmM^  Mwi«  bei  ^^en  «m,  fiapdflii.  tld^^Bchli^ 
(^^46»  -Aiiiii>»  naT5i  gehdm  mebm  Ahe» »  W  Xmmfi^Ji4^ßß 

P 911  tat;? Iiiti9  tn^  an  g ul  mt is ^ HilL.  gm,  !aiiJuerkH%ft1l4#  4J1 

an,  dagegen  sind  andere  nicht  minder  bezei«feffend  jM>^cb,  d*M 
sie  in  dieser  Zone  zum  ersten  Male  erselicinen  wie  Bei. 
umbilitatus,  lungibbiiiiUis,  Avicnla  seico s  t  .1 1 a  ,  >vah- 
K^^«i|iige  Species;  Amm*  öeuieyi,  innbriatus,  Bei.  eiongaUis 
iHUMT-rWld  tiefer  vorkommeiiL  Pas  Herabgreifen  des  Amm.  mar- 
gairttatat  lo  die  JSone  4»  ^aißa^  |Xfn^L«m7iclL  'eB|8^ieden<.4« 

hittsof,  .«bgegen^-iieliiWBii  toMf)i9lrlil-.«M  e« 

wo  der  mittlere  Lias  regelmässig  und  deutlich  abgelagert  ist, 
iiünier  einen  tiefern  ILorizont  ein,  in  welchen  sieli  Amiu.  mar- 
garitatus  nicht  verliert.    Eiue  KeiLe  von  T.ocaliiiiten  b^Aveisrii 
mir  diese  Thatsache.   Bloss  in  den  Umgebungen  von  Cai n  konnte 
ich  die  Zone  de»  , Amm.  Davöi  nicht  besonders  ^«AteiAiitakdA^ 
aber  dleaer  it^  VYOil^^^^  dif 
diortigeii  Ablag^angen  dea  nditlern  Ua« -  a»  diRr;  pwIgMBtlNitlW 
^igeiii-  Tle9c^  iüaat  sieb  dieelM^'diin^^ 
wäiDiHe  aoefi'-  iioob^  eiDe^TreniMlbg  iaden^  i>!T|!>rlil^]fy.rjPali 
fr.  pag.  2  i    placirt  seinen  Amm.  planicosia  (capricornus  Schloth.) 
in  die  Schichleri  des  Amin,  inaigaritatus.    Kr  scheint  Uieiür  die 
Entwicklung  des  mittleren  Lias  der  Normandic  zu  Uj midc  gelegt ' 
za  babe%  deim  aa  den  üj»ng6ft  JLoeaUtlit^  wekb»^  Bs  Mmii^ 
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reieli  atigibt,  kowite  kh  hXiifi^  eine  gmane  AbCramiiiig  be- 
obachteD.  Soihe  stfgar  Amm.  caiirieoraos  einmal  in  GeselUchaft 
des  Amm.  margaritatos  vorkommeD,  so  wttrde  dieM-bloBB  in  im 

GrenmchichWn  ststtfindieT! ,  anf  kehien  Fall-  nher  chai^ktertnirt 
Amm.  ca|)ricornus  die  ganze  Zone  des  Ainm.  mai  ::,n  ü.iluä.  iu 
den  niäehtigen  Ahlatrerungen.  w«  |.  !i'  in  lluigun  l  \  mi  »hu  Kalken 
<les'  Amm.  maigaiitatiis ,  spinatus  und  der  Gryphaea  c}  uibium 
^'ebildet  werden,  wurde  Amm.' capricornus  aiemals  angetrofferw 
Dagegen  fand  ich  m  Venarey  bei  l^emor  (C^  ii^Or)'dle 
Siebidite  des'  Amm.  Day^i  imd  -easpxietmm»  ala  gelrettule  ^öne, 
iiber  wekher  Amln^  margaritatofl  aum  ersten  Male  "eiMheiM. 
Anm.  eapricerana  ist  beinabe  •  fiberall  viel  binfifer  als  An«n* 
DavfH,  deeb  Ist  die  Form 'd^  lelstiereD  weni^  durcb  Ucbergänge 
an  andere  Speeies  crebundeü  ,  und  dcsslialb  nieht  leicht  zu  ver- 
wechsele, vva:>  dl  I"  (iiuiid  war,  warum  ich  s^liuu  in  nipiner  frü- 
hern Arbeit  iiber  den  mittlem  Li«£  ^hwabeiis  die  Zone  uaeh 
Amm.  Davöi  benannt  habe. 

Hnnz  ähnlich,  wie  zu  Venatey  (Cöte  d'Or)  Ifisst  sich  die 
Zene  des  Aomi.  Dordi  sowobl  nach  nnten  gegen  die  fidi.iefaten 
des  Amin,  tbexi  als  nach  oben  gegen  die  des  Amm.  tnärgarita^ 
InA  no^  an  andern  Punkten  In  Frankreich  und  England,  beaoo»- 
det»^  aber  itn  AfidWestlicfaen  Dentscfaland  abirennen.  Ffir43cliwBben 
habe  ich  soklio  I^oculitäten  in  meiner  eben  erwähnten  Arbeit 
pag.  43  angegeben.  Besonders  hervorzuli(  1)(  ii  h  ibp  ich  die  von 
Dr.  Dewalqno*  ausgettihrte  Cxliederung  des  uiiitlern  Lias  von 
Luxemburg.  Derselbe  trennt  die  Zone  des  Amm.  Davöi  als 
^Schistc  d'Ethe^  und  uoterecheidet  sie  von  den  übrigen  Schich- 
ten des  milttem  Liae,  was  ebie  intereMante  Bestätigung  ist  Ifir  die 
Uebereinetbnmnng»  .mit  welcher  die  einaehten  Zonen  des  .mittlem 

Llaä  In  Tersehiedenea  Ländern  auftreten. 

,        -  -  *•  - 

^    In  ^  n  gl  an  d.  ist  die  2one  des  Amm.  DaTÖl  gleiehfalls  ro/- 

banden,  doch  kommt  auch  hier  Amm.  capricornus  viel  zahlreicher 
vor,  als  AmuL.  Davöi.    In  YorksUirc  liegt  Amm.  capricornus 

'  '^^keäAmi9  iofA\e  de  Belgiqae,  tom»  Sl.  Nk  8.  lAas  Butletliu,  tod 
8«el  g«»L^dft  Vtmtt«e.  96'.  Jnni  I8&i.  ^ii. 
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Schi,  (maculatus  Younpf  und  Bird;  au  der  Basis  des  dürtigcii 
Marlstone's  in  grosser  Anzalil,  mit  ihm  linden  sich. die  präch- 
ügesk  Scestenic,  welche  Phillips  (Opliiuru)  Palaaocoma  MiUeri 
genaniit  fitH,  wllinmd  ich  4en  Amm.  Davöi  dprdier  nicht  kenne. 
AdapkMß  YeMhükaß  findet  man  in  Gloucestershhre.  Anun. 
eafiriconniB  kommt  sahhreicb  vor,  Cidaris  Edwaidsl  nnd  Ophio- 
denna  Gaveyi,  weldie  Dr.  Wright  1852.  Ann.  und  Mag.  so 
trefflich  abgebildet  hat,  sind  daselbst  seine  Bc<rlciter. 

All  dvY  Kiish>  Ohnrmoutli  lici  Lyme  Kegia  (Dorset- 
shire)  tand  ich  dagegen  nicht  allein  ein  grosses  und  deutliches 
Exemplar  von  Amm.  Davöi,  sondern  in  seiner  Begleitung  auch 
die  itt  .Sehwaben  mit  ihm  zusammenliegenden  characteristischen 
ßlMAi  'Ama*  capricomusr  Henleyi^  Belemnites  umbilicatnSi  elon- 
g^äMto,'  ebnrattts,  bioceramus  ventricosus,  Pentacrinus  subangnlaris. 
Anssetdem  fand  ich  den  von  Miller'  beschriebenen  Belemnites 
longissimus  in  dieser  Zone  in  mehreren  Exempliiicn.  Er  stimmt 
mit  der  Fjjriir  Millcr's,  welcher  ihn  von  Lyme  Uegis  be- 
schreibt ,  gehört  also  in  den  mittleren  JJas  und  ist  nichts  mit 
Bei.  acuarius  des  obem  Lias  zusammenzustellen ,  von  dem  er  * 
sidb  durch  sdne  äussere  Form  auch  leicht  unterscheiden  lässt. 
ESm  '  svelte  von  dieser  Localität  beschriebene  Species  ist  ßd, 
«Mf)|ialiis'MiUer.  Auch  von  ihm  fand  ich  zahhreiche  Belegsttteke 
dafür,  dass  Millers  Species  ein  Paxillosc  der  Nimiismalismer- 
gel,  und  Qncnstedts  Bei.  pax.  numismalis  dninu  identisch  ist. 
Amm.  jiiar^arilatiis  bcL^innt  an  der  Küiste  vun  Ciiarmutli  gleich 
iibec  der  Zone  des  Amm.  Davoi  und  setzt  sicii  dort  noch  weit 
gggeii  oben  fort* 

4)    Die  uuterea  Schiciilea  des  Ajnm.  margaritaim, 

■  : ' .  §.21. 

Synonyaiks  unterer- Lias  6.  Beglon  des  Amm.  lineaiuB. 
Otp^  1863.  Mita.  Lies  Sfihwahfns.  pag.  38.  Die  hier  betrsditate  SeUdite 
Mldet  die  Beeil  der  folgenden  Zone,  und  wird  gewdlmltoh  mit  derselben 
niteinnieDgeeCellt,  deaelielb  eielie  die  weiteren  BenennQngen  tm  nlohstenr 
Pengraphen. 

ff  MM»,  nafifw.  Jalureflieit«.  April,  1856.  3t  Ben.  17 
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PÜiiiBtologte:  Folgende  Arten  setehnen  die  untere  Zone 

des  Amm.  margailtatn» 
Belenuütcä  clongatus. 


^  umbilicatus. 
^  longiäsimus. 
Anunonites  fimbri«lnA» 


AnunonUes  Henle]^. 

,  9        margari latus. 
9  Nonaauianus. 
9  giobosuB. 
Avicala  aexcostata. 
Ueber  die  genauere  Verbreitung  dieser  Arten  siebe  welter  unten. 

CesteiislkMihiffeilictt,  Vcffbreitinip  md  pallMiMegiMihe 
ftcndlate.  Für  Sohwabea  siehe  des  Profil  Nr.  .11,  $;  sa. 
Anm.  nuurgaritatcui  ist  Ar  dfo  obere  flXlfte  des  mittleren  Lins 
anciksmit  eine  sotdi'  bestimmende  Bpedes,  dsss  ieh  es  flir 
adthig  halte,  den  Horisont  seharf^berrcnsiilieben,  in  wddiem  er 
zum  ersten  Male  auftritt.  Er  beginnt  in  Oesellschaft  des  Amm. 
globosus  und  i^ormanianüs,  welche  nie  in  tieferen  Schichten  ge- 
funden werden.  ♦  Mit  ihm  kommt  dagcg'en  eine  Anzahl  der- 
jenigen Arten  vor,  welche  vyir  schon  in  den  Nuinismalismergein 
angeföhrt  haben  und  die  hier  zum  letzten  Male  auftreten,  darüber 
aber  aufliören.  Es  sind  folgeikte:  .Belemnites  dongntiiSi  mnbi- 
liestus,  lenglssinuis  9  Asm.  telvriatiiSy  Avieiila  sezeestsibi.  End- 
lieb' tiUR  msn  aiteii  dl^cnigen  Bpedesi  wdelM  dmch  «in«  fiSsses» 
AttsaU  Tcn  Sdiidileii  1iindin«ligehenr>  wie  BeL,  cUfSkas»  Amin, 
Henleyl,  Pesten  tomidasi  priseos^  Ptenrotomaria  s^muhw  n.  s.  W. 
Mblreidi.  Die  unterste  Zone  des  Annn.  msrgaritalns  wIxH  hie- 
nach  dadurch  characterisirt,  dass  Amm.  margaritatus  hier  zum 
ersten  Male  ersclieint  und  dennoch  eine  Anzahl  der  für  tiefere 
Schichten  characteristischen  Species  damit  vorkommen,  welche 
hier  aber  aussterben.  Gegen  unten  lässt  sich  die  Zone  überall 
leicht  abtrennen  durch  das  Erscheinen  des  häufigsten-  und  be* 
zeichnengten  Ammoniten  des  mittleren  Lias,  während  gegen  olien 
gleichfalls  eine  Abgfensung  mi^Ueh  wird  dnrdi  das  Auflidren 
deijenigen  Arien,  welche  von  den  Nrnnismalisniergeln  heranf- 


•  Aiiini  laorijratus  Sow .  gehört  dem  niitpni  Lias  an,  Amin.  plobosiH 
gleicht  Ihm  wurd«  bisw«il«o  damit  yerwecbs«lt  und  dessbalb  auch,  im  uut«m 
Li&ä  augeluUrt. 
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kommen,  sowie  durch  das  Beginnen  einer  neuen  Anzahl  von 
Species,  welche  an  die  Stelle  der  ausgestorbenen  treten  und  diu 
höheren  Schichten  des  Anun.  margaritatus  bevölkern.  Amm. 
margaritatus  durchläuft  also  zwei  Zonen,  von  welchen  die  untere 
noch  mehr  den  Character  der  Numisnialisschichten  besitzt,  die 
obere  meist  viel  mächtigere,  dagegen  den  Tj'pus  der  eigentlichen 
Margaritatusschichten  trägt  Ich  habe  diese  Trennung  schon  bei 
den  localen  Untersuchungen  in  einer  früheren  Arbeit  *  für 
Schwaben  ausgeführt,  indem  ich  die  Kegion  des  Amm,  lineatus 
als  unteren  Lias  Ö  von  den  eigentlichen  Amaltheenthonen 
oder  dem  mittleren  Lias  d  unterschied.  Ich  vertausche  ersterc 
Bezeichnung  gegen  die  schon  §.  17.  eingeführte:  „Untere  Zone  des 
Amm.  margaritatus,"  da  das  erstmalige  Erscheinen  des  Amm. 
margaritatus  das  wichtigste  Moment  unter  den  übrigen  paläon- 
tologischen  Characteren  bildet,  durch  dessen  Beachtmig  sich  die 
Zone  auch  am  leichtesten  auffinden  lässt.  Seither  erhielt  ich  die 
Bestätigung  für  die  Ausführbarkeit  einer  solclicn  Abgrenzung 
durch  die  Uebereinstimmung  der  Verhältnisse,  welche  ich  an  ent- 
fernteren Orten  antraf.  Merkwürdig  ist,  dass  gewöhnlich  auch 
das  Gestein  der  unteren  Zone  noch  nicht  den  Charakter  der  eigent- 
lichen Margaritatusschichten  besitzt,  sondern  mehr  mit  dem  der 
Numismalismergel  stinmit.  In  Schwaben  bestehen  die  Schichten 
•  aus  einigen  harten  hellgrauen  Steinmergelbänken,  zwischen  welche 
sich  bläuliche  Thone  legen.  Die  Grenze  gegen  die  Davöi- 
schichten  ist  nicht  schwierig  zu  finden,  denn  die  kleuien  ver- 
kiesten  Exemplare  des  Amm.  margaritatus  machen  sich  leicht 
bemerklieb,  sobald  man  an  dem  rechten  Horizonte  angekommen 
ist.  Mit  denselben  liegen  in  den  Thonen:  Bclemnites  clavatus, 
umbilicatus  und  elongatus,  besser  erhalten  und  zahlreicher  als 
in  irgend  einer  andern  Schichte.  Unter  den  harten  Steinmergel- 
bänken zeichnet  sich  besonders  eine  Schichte  aus,  welche 
Amm.  fimbriatus  in  grossen  Exemplaren  anfüllt  Am  besten  sah 
ich  diese  Zone  im  Bette  der  Wutach  am  Fusse  des  Randens, 
wo  sie  sich  gegen  unten  sehr  leicht  von  den  mit  Amm.  Davöi 

•  Oppel,  185a,  Her  mittlere  Lias  Schwabens,  pAg.  23.       -  •  ^^^j 
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nnd  caprlcoiudfl  gefüllten  Bcfaiditeii,  gegen  oben  von  den  blanen 
Thonen  mit  Anun.  margaritatoi  und  Bei.  |»azillotiM  abtrennt 
liMt  Bei  Boll  ist  sie  weniger  nOicbtig^  doch  niÄt  minder  Idchi 
qntereeheldbar. 

Frankreich.  -Gans  ihnliche  VerhiftnlsBe  *  traf  idi  la 

Burgund.  Zu  Venarey  bei  Semur  (C6te  dOr)  treten' die  obem 
Schichten  des  Amm.  margaritatns  als  mächtige  Kalkfoniiation  auf, 
welche  sich  weit  an  den  Bergrücken  in  die  Höhe  zieht,  erst  im  Thale 
kann  man  ihre  untere  Grenze  untersuchen.  In  dem  schon  §.  19. 
beschriebenen  Steinbruche  erscheint  über  der  Zone  des  Amm. 
DaYüi  und  capricornus  zum  ersten  Male  Amm.  margaritatus  io 
kleinen  Terkiesten,  Exemplaren ,  welche  ane  den  beUen  Thoncn 
wittern.  Amm.  globoana  mid  fimb^tna,  BeleimiiteB  clavatoe  imd 
ekuigatoa  emd  hier  seine  BegMer.  Der  wenig  mScfatige  Durch- 
schnitt)  wdciien  diese  liocalitlt  darbietet»  ist  aehr  an  beachten» 
denn  man  findet  in  geringer  Hübe  die  drd  Zonen  des  Amm. 
ibex,  Davoi  und  margaritatus,  und  kann  zugleich  den  Unterschied 
in  der  Gesteiiibbeöchaffenheit  bemerken,  welcher  zwischen  den 

'  mergeligen  Bildungen  der  untern  Margaritatuszüne  und  den 
oberen  kalkigen  Schichten  existirt,  welche  hoch  darüber  an  dcnv 
nach  Semur  führenden  Wege  abgelagert  sind  und  der  ohem 
Zone  des  Aram.  margaritatus  und  spinatua  angehSren. 

England.   An  der  Küste  von  Cbarmontb  bei  Lyme  • 

.^Begls  (Dorsetsbire)  trennt  sieb  die  Lage  des  Anun.  märgaritafos 
aacb  in  S'Theile  1)  tä  eine  mSchtige  blaue  Thonfoonatioiiy  vAA 
2)  hk  eine  graue  mergelige  Bildnng-  an  Hurer  Basis.  Ich  luid  i» 
der  letateren  Belemnites  elongatus;  nmbüicatns  vmA  cUuratnsw 
Doch  sind  die  Fossile  von  hier  an  aufwärts  sehr  sparsam  ver- 

.  theilt,  80  dass  ich  nur  wenigen  Auischluss  über  die  einzehien 
Species  erhielt.  Sowerby's  Amm.  flmbriatus  stammt  ohne 
Zweifel  aus  dieser  untern  Kegion ,  was  in  üebereinstinunüng 
mit  seinen  übrigen  Angaben  (Farbe  der  Abbildung  u.  s.  w.),  sich  - 
an  Ort  nnd  Stelle  leicht  beweisen  lässt.  Er  gehört  entschieden 
in  den  mittleren  Llaa,  und  sein  Name  darf  dessbalb  auf  den 
etwas  hochmündigeren  Amm.  comucopiae  Y.  n.  B.  des  obern 
Liäs  nidit  Ol)ertragen  werden. 
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Teil  berühre  hier  noch  zam  Schlüsse  cme  Localitäl,  weldie 
ausserhalb  des  Tcrrahis  liegt,  das  diese  Arbeit  behandelt,  welche 
aber  der  aUgememen  Vergleiche  halber  wohl  beigesegen  werden 
kann.  In  dem  mittleren  Lies  tob  Brannschweig  acheinen 
die  - unteren  Hargaritatasachicliten  in  Verbindung  mit  den  Davlii- 
bSiiken  iRMondeis  entWldcelt,  dagegen  die  tiefem  NnmiBmatts* 
merge!  veikfimmert  m  sein.  H.  t.  StrorabeclE*  gibt  in  seinem 
interessanten  Aufsätze  für  die  15 — 30  Fuss  mächtigen  Thon- 
mergel, welche  dort  über  dem  unteni  Lias  liegen,  eine  Auzahl  darin 
vorkommender  Arten  an,  unter  welchen  ich  folgende  hervorliebe: 

(Belemnites  iiiger)  Belemn.  elongatus.  Mill.,  Ammo- 
nitee  capricornus,  Amm.  fimbr^atus,  Amm.  Davöi, 
(Amm.  amaltbeiie)  AmoL  margaritatus,  (Helicina)  Plearo- 
tom|iria  espansa,  (Inoe.  pmoldes)  Inoce.ramaa  ventri- 
C08U8  Sow. 

Es  rind  dies  die  wichtigsten  Spedes  der  0aY5i-  und  unters 
Ifiugaritatusscliicliten,  welche  in  Braunschweig  in  ehierUer«. 
gelbildung  vorkommen,  deren  BfSebtigkeit  nicht  geringer  ist  als 
die  der  Niederschläge  gltichen  Alters  in  Schwaben.  Man  sollte 
desshalb  glaubtjn,  dass  bei  der  Gleichheit  der  Bildungen  und 
der  Uebereinstimmung  der  fossilen  Arten  auch  im  mittlem  Lias 
von  Braunschweig  das  Auftreten  der  einzelnen  Speeles  so  ver- 
theilt sei,  dass  in  analoger  Weise  wie  in  Schwaben  die  Zone 
mit  Amm.  capricornus  und  Davöi  von  der  darüber  liegenden,  in 
welcher  Amm.  margaritatus  sum  ersten  Maie  auftritt,  su  unter* 
scheiden  sei. 

5)  Die  obeiü  Schichten  des  Amm,  margaritatus. 

SSnWyirikt  sine  Lima  HarL  j^ars  aup),  wai.  Smitb:  181$. 
s,  Ham.  of  tbe  Strata  «.  a.  w.  Mi«acfl0us  Marl,  da  la  Baeha  1898, 
Qaol.  Trans.  9.8«.  8.  Bd.  tob.  8.  Mailätona  teriaa  (pars)  PhUi  1889. 
QapL  of  Yoffcah.  pag.  88.  Miirlatona  and  Ironatoa«  (p«r^,  PhUL 
1899.  iMg.199.  Calcaira  4  Gryphja-tycsbittm,  M.  CottMo.  Haraaa 


'  *  ZaitachtUI  der  d«Qft8chel^  geol.  QesaUadk.  4*  Bd.  pag.  68. 
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k  Animonites  amaltheus  ou  m  argar  i  t  a  tu  s ,  Marcou,  184ß.  Jura 
saHnois,  iK\p.  f>0  Maoigno  d'Aubaiige  (pars  in  f.),  I>umoiit.  Dewalqae 
et  Chap,  Luxtiub.  pag.  273.  Lias  b.  A  maltUeeuthoue  (pars  uiod.) 
Qoenst.  1843.  F15zgel>.  pag.  540.  KigentUch«  Äittalthoea  th  oue. 
Opp«l  IM.  mttl.  Ltas  Sdiw.  pag.  98. 

PaJioBtologie:  Die  JLeitmuBGhelii  der  obem  Margaritatus^ 
sduehten  sind' folgende : 


1» 

9 


Belenmite»  eompreasus  SUiR 
9      .paziUosiu  SebloÜi* 
y,      laCpeiiMloniilB  Ziet. 

Ammonites  margaritas. 

Zetcs. 

Nonnaniaims. 
„  Henicyi. 
Chcmnitzia  undulata. 
Turbo  paludinacfomuB. 

9  BabnndnlatUB. 
Pleurotonuuia  anglica. 

V        rotnndata.  * 
Leda  oomplanata. 
^  acuminata. 

Isocardia  cingtilata. 
Cardium  truncatum. 
Pinna  Murei. 


Ihoceramiia  sabstdatiu. 
Pecten  sublaeviB. 

^  liasint»« 
j,  Pliilenor. 

Plicatula  spinosa. 
Grypljaca  cynibium. 
Ühj^uehouclla  amalthci. 

furcillatu. 
scaljiellum. 
^  acuta« 
Tc^bratnla  qoadrifiaa. 
n  eomnta. 
„        resuplnata.  . 
n  Edwards!. 
„  Heyscana. 
Spiriler  Tessoni. 
Cidaris  amalthci. 
PoatacriDus  iaovia. 


V 

1» 


Avicula  longiaxis. 

tetefisliescilaffciheit,  Vrrbreitas  paliovlolosisehe 
ienHite.  Daa  Profil       11  des  $.  3d  ist  von  den  eehwS- 

bischen  Bildungen  genommen,  in  welchen  die  obere  Zone 
des  Amm.  inargaritatus  so  deutlich  entwickelt  ist,  wie  man  sie 
nur  selten  anderswo  ausgesprochen  findet,  während  ihre  Mäch- 
tigkeit hier  iiiebt  sehr  bedeutend  ist.  üebcr  den  Steinmergel- 
bänkeu  der  untern  MargaritatuaschiehteUi  welche  wir  im  vorigen 
Paragraphen  beschrieben  haben,  erheben  sich  längs  der  ganiöi 
sebwäbischen  Alp  35—45  Fiua  nOtehUge,  blaue  Thone  in&  vor- 
kiesten  Musdieln  und  lahlreichen  SehwefdUesknoIleiw  Bisweilen 
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scheiden  sich  diuin  etat^e  graae  SteimMigelb^  ^  .^^ 
aber  bildet  das  (  ranze  einen  umniteftirodlflil^  THMlillriftlMlIll^ 

in  wekheui  nur  kkiiun!  (iioiU  ii  ziemlich  unre^ehttSü^t  fUftillf 

mod,  wie  ^.  B.  zu  JlcininL^cn         IJoU.  *•  '      *  * 

Die  bezeichnendsten  und  häuügsten  Artni  dieser  ubeni  Kowion 
te-  AlMi.  raargaritatus  sind:  Bei.  coüii)iT^f=iis ,  la^sreiiackrinis, 
Amn-^KetoS,  Chemnitzia  nndulata,  Tnrbo  paUulliiaeformis ,  Lerla 
tmnp^fl«*fV  fliHI  ><nmf<f>B**)  Pectea  enblAevis,  Philenor,  Peatacri- 
md  kevls  v.  i  W.»  ireleiie  sicfa  gM  auf  aielif  Zone  beschränN 
to,  wflbraod  Plwotoiiiaite  «iif^iMH  ez^MWi^  lüönidata,  Inoce- 
niniäB  fltalMiriatus ,  Pecten  lüMriiW^  ?öiynA<>^ 
noch  höher  htnailMieD*  -Ana^  twt«  ilte  W»!*^ 
auf,  wie  Amni.  Henleyi,  Normantemis,  globbmn.  'DMe^odbltai^ 
mentarisdie  Zusanimenstellung  ^jenügt  wrewt  «fa'd«  pftUtoololo- 
gischen  Characler  der  Zcue  zu  begründen,  sowfo  Qfat'  ihf*  Tm* 
nong  von  den  angrenzenden  zu  rechtfertig(  n. 

Die  Abgrenzung  der  Zone  tregcn  unten  wurde  schon  im 
TMigWi  PÄWM^aphen  gegeben,  (iegen  oben  stellen  sieh  an  der 
sdiwifcliehiii  Al^  ttber  den  Thonen  des  Amm.  margaritalus  lieüe 
Steiiimflig^lllllike  «in,  wel€he  iwbon  Amin,  spinatus  eine  Anzahl 
Ton  Arten  «Ulidieii,  die  hi  den  eigentlielMB  Margaritatusschicbteo 
nicht  getoto  wMdeür^  In*  WUrttetobeig  -  tot  die  Abgreaittig 
gegen  oben  6od  nnien  defliiüdb  Wcl^»  .^^*«;*?^  1^^^ 
massige  mineralogische  Beschaffentelt  "elliellli-^ 
sobald  man  wenigstens  an  einem  l*ttBil*e  Ä'^-Äi^' 
schiede  j^ehüii,!?  eriassl  hat.  Dasre^en  fand  ich  es 
Lande  in  jeder  neuen  Cicgend  schwierig  die  analoge  Abgrenzung 
immer  wieder  aufzufinden,  da  die  Abtheilungon  in  enHVniteieu 
FmyiBSflil  meirt  aw^dähi^  oft  «br  verschiedenartigen  Niede*- 
flcUi^  gebildet  werden.  '  ' 

'  lii'l^ra^kff^ob  w»  «•  nur  ein  Geologe,  der  die  Dnter- 
IMWede  .  gewtoÄ^  liMr  ^«i*«  »^»scheo  d^  Schichten  de« 
Aimn.  iimrgaritatoe  iml  dewn  d»•^  ianta*vii|iiilii  bee^heB. 
Marcou  stellt  in  setoem  Jöfa  iiÄll*y«^*t»l  AÄftrtMjBB 
hiefür  auf,  von  denen  die  untere  T  i«Wftie»>  Ai^^ 
garitatus  uu  amaltlieub"  unseren  oljern  Margaritatoi«W<**wl>  W 
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obere  „Marnes  k  Plicatiilcs'*  dagegen  unsem  Spinatusschichtcii 
entspricht.  Marcoii  gibt  die  Mächtigkeit  seiner  Marnes  il  Amm. 
margaritatua  zu  30  Fuss  an,  und  bezeichnet  als  wicbtigste 
Arten  der  Zone  den  BeL  Fournclianus  (Bei.  compr^sns' 
S^il.)  und  den  Amm*  margiiritotuBy  ^  während  ler  darüber  eine 
13  Fm  dicke  Bildung  als  Mamee  k  Fficatales  faerrorMt,  hk 
wellte  Amm.  eplnatoe  die  Stelle  des  Amm.  maigadtatots  ein- 
nbnint*  In  Burgund  sind  diese  zwei  Formationsglieder  in  be* 
deutender  MMehtigkeit  entwii^elt;  es  sind  braune  brSekelige  Kalke^ 
wlAebe  bisweilen  einen  blauen  Kern  enthalten  und  von  der 
grossen  Gi7phaea  cymbiiim  {refüllt  werden.  Amm.  tnai-miuius 
und  liel.  paxillosug  m\d  ziomlirli  spav>ai(i  liaim  voiiiandcn,  doch 
komau  ti'^kici-  xcrknlki  in  rii  si-eii  Exemplaren  vor.  Gegen  oben 
werden  dit  Sdiit  hten  reidier  an  Fossilen,  Amm.  spinatus  scheint 
auch  liier  ,  den  Amm.  margaritatus  zu  verdrängen,  und  Grypliaea 
eymbium  wird  so  zahlreich»  dass  das  Gestein  beinahe  sieb  in 
ein  Mosehelconglommerat  verwandelt.  Am  deutlichsten  sah  ich 
dicB  bei  Vassy  unweit  Avalion  (Yonne),  wo  die  obersten  Kalke 
des  mittlem  Llas  in  grossen  Steinbrüchen  gleich  unter  ,  .den  Po- 
sidonomyenschiefem  au^escblossen  sind.  Marcou  «tollt  die  ganze 
Ablagemi^g  4er  braunen  Kalke  von  Vassy  in  die  Zone  des  Amm. 
spinatus  (d.  h.  zu  seinen  Marnea  h  Fli(  inile«^.  doch  koiuno  ich 
an  Ort  und  Stelle  eine  gfuautiu  Aluüciiznn-  dir  Margaritatus- 
iiiid  Sjjiiiatu^bchicliten  nicht  herausfinden,  (iauz  übereinstimmend 
mit  den  schwäbischen  Bildungen  traf  ich  die  Thonc  des  Amm. 
margaritatus  eine  Stunde  oberhalb  M-etz  an  den  Ufern  der 
Afoeel.  Bei«  compressus  und  paxillosus  sowie  verkieste  Exemplare 
von  Amm.  maigaritus,  und  Normanianus  lagen  zahlreich  in  ^en 
blaiien  Thpnen,- doch  konnte  an  jener  Eocalitftt  die  obere  Qrenze 
dersiolben  iricht  gesehen  werden. 

fi  dem  Marlstone  der  Norman  die  besteht  die  gau/r  Ab- 
lagerang, in  welclier  Amm.  margaiiiai ii.-  luid  ^dnatus  vorkoiiinnMi, 

aHS:]idIcn  Kalkcp  und  Mergeln  von  wenigen  Fuss  Muchtigkwt. 
•   '  I  ■  ■■ 

•  üebM  die  Pentoiig  dn  drUten  Speclw,  welche  Mmco&  als  Bei.  am- 
billeitDS  »ogibt;  bin  ich  nicht  sicher,  schwerlich  Ut  derwlbcj  mit  dem  Im 
Torigeii  PtiMTAphen  &n«ef&hrtra  Bei.  umbillMei»  ideDtiseh. 
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Tcrcbratula  quadrifida,  carnuta,  resupinata,  BhynchoneBa'  •  a^to, 
GtyplwMa  eymbiom  konunen  sahlreicb  dtgcin  yor,  dkgogoi  wM 
Ider  nidit  leicht  eine  Tremunig  beweikstelligt  wmiflii  kiGiniMi,  da  ^ 
die  S^bieliten  ni  .wenig  mächtig  anftieteD. 

Im  Sfiden  von  Frankreich  wurden  die  yereinigten  Zonen 
des  Amm.  margari latus  und  des  Amm.  s})iiialus  an  verschiedenen 
Localitäten  mit  Deutlichkeit  riacligewiescn,  M.  Kochlin  Schlum- 
ber^cr'^  beschreibt  sie  von  Meudo  (Lozcre).  Aus  dem  Dep. 
de  i'Ayeyron  erhielt  ioh  die  characteristischen  Arpea  b^dfll' 
Sefaiditen  duic^  Hemi  Sftmann  in  Faiii. 

England*  An  der  Küste  vcm  Gharinonth  li^  Lyme 
Reg^e  (Dorsetflliire)  werden  die  oberen  Lagen  dei  Amm.  mai^a- 
ritatus  durch  mächtige  Niederschläge  eines  blauen  glinunerreichen 
Thones  gebildet,  welche  gleich  unter  den  gelben  Sauden  liegen, 
die  in  jeuer  Gegend  sich  aufwärts  bis  an  die  Basis  des  eigent- 
lichen Unteioolithes  erstrecken.  Ich  fand  «war  viele  Exemplare 
von  Amm.  maigaritatosi  auasetdem  aber  beinahe  kehie  einaige 
beaeiefanende  Speetesi  In  de  la  Beche's  Profll  der  Sdiiehten 
Jener  Kflete**  findet  man  diese  Zone  dentllcfa  eingetragen,  ek 
^Ißeaeeom  Marl.^  De  1a  Beelie  vereinigt  sämmmtiicbe  Schichten 
über  düu  lUicklandibäukcn  bis  an  die  liaöis  der  mächtigen 
Sande  des  obeiu  Lias  als  mineralogisch  zusammengehöriges  Ge- 
bilde unter  dem  Namen  »Upper  Mari'' ,  in  welchen  der  ^^Mica- 
ceoos  Marl^  die  oberste  über  100  Fuss  mächtige  Lage  einnimmt. 

Ztt  I  Im  in  st  e  r  (Bonunersetsbire)  erseheint  wieder  derHail- 
stone  des  mittlem  Lias.  Derselbe  hat  vide  Aehnliebkeit  mit 
den  Bildungen  der  Normandie.  Amm.  margaritatus  kommt  in 
riesigen  Exemplaren  vor,  damit  findet  man  Amm.  spinatuS)  Tere» 
bratula  quadrilida,  cumuta,  rcsupinata,  Rliynchonella  acuta  etc. 

An  der  Küste  von  Yorkshiro  wird  die  obere  llälftc  des 
mittlem  Lias  durch  mächtige  Bänke  von  lotben  und  grauen 
Kalken  und  Mergefai  gebildet,  mit  welchen  Thone  wechseln. 
Gegen  oben  shid  eisenreicbe  Schichten,  wesfebalb  Phillips  die 


*  Bull.  Soc.  iiüul.  26.  juiu.  I8d4. 

"  Geol.  Traus.  i»23.  2  ser.  2  Bd.  Ub.  3. 
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AbthciluDg  „Ironstotie  and  Marstone^  genannt  bat.  An ''der 
Basis  liegt  Anim.  capricornus,  etwas  hoher  erscheint  Amm.  mar- 
^ritatns  und  Cardium  tnincatum;  aucli  Amin,  spinatus  koimiU  vor, 
doch  ist  es  noch  nicht  gelttogen^  did  150  Fuss  mädtiige  Abtbei« 
iuBg  genanec  einzutfaeilen. 

Nodi  an  vielen  Punkten  Englands  finden  sich  die  oben 
MaigariHitiiMifaiefateBy  ich  «rwUhne  hier  bloM  dar  Volhrt&idiskett 
m^gok  den  Mvlatm  Ton  Glooee«terihlre,  aas  wddieni  In 
llmh.  GcoL  of  CML  pag.  40  die  «ichtigiten  FoMfle  dnr 
Sdiicfaten  des  Anun.  mfergaritattts  imd  spinatiu  m^sMak  wer- 
den. Aiieh  in  Northamptonshire  liamen  beim  Graben  von 
Tunnels  die  leitenden  Arten  ditBec  Zone  £U  Tage. 

6)  Die  Schi^ea  des  AmmoHües  spimam* 

Byidiinfts  Varnei  Ir  PHeatnliBs,  Hafcon,  Ju»  sattoofs.  pag.  51. 
iilät  9.  AmalCbaanthone  (partf  sup.},  Quognt  FISzfeb.  pa^.  540. 
Ballon  daa  Ammonltaa  foaUt.aB,OppaLniftll.LlaaScbwaftaiwi^9a(.9a. 
-.   ^  Daiirfiaii  faltan  dla^Synonjina  dM  vorigan  FwictaplMn  vim  PliUltpaj 
CaMaau,  Dnmoat 

;  ■falieitelesles  Ueher  die  ge||tuere  Vertheihing  der  miMoU 
SjBodeD  in  der  Zone  des  Aimn.  epinatos  vorkonufnenden  Arten 
elefae  %  17  FrolQ  N.  9.  Es  sind  folgende: 

Belemnites  crassus,  Ziet.  .  Pilcaiuki  spinosa. 


«        breviforuüä,  Ziet. 
Ammonites  spinatus« 
Chemnitzia  nuda.     .  - 
Lyonsia  unioide^ 
Lima  Hennanni. 
iBocteanu»  substriaitus. 
^0im  SgaivalvSs. 


Gryphaca  cymbium. 
lihynch.  amalthei. 

„      quinqueplicata.  ^ 
Terebratula  subdigona.  , 
9  punctata. 
9  stthOTpides. 
S^htfer  Haneii? 
liashina.  |  Apioerinas,  amalthei. 

GesleiBSheschafff ulieil ,  Verbreitung  und  paliuntologiscbe 

Resinate.  Das  folgende  Profil  stellt  die  obere  Hälfte  des  schwä- 
bischen mitaem  Lias  dar  und  reibt  sich  an  das  in  $.  19,  iir.  10 
gegebene  an. 
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Mr.  11. 


Bett  des 

IrVlIHSVDlIiVVnSGfllaSr« 

— — —  

Aiiim.  spliiatus.  Rbyucb.qitiiique- 

Helle  Stein-  Bei.  crassiis  Ziet.  plieata. 

6-8'iiioip:olbiuike    -     1ut\ ilnrnnifj.  Ter.  fmnctata. 
uiit  TliMneil.  LiaiiL  i  irrnianiii.     ^  subovoUicri. 
.             Spirilei  rübUatuü.    „  subdigoua. 

Oberes 
Margarifa- 

■1-  ;  ' '      'i  "    "  -  - 
■ .  •  »     •  •  ■ 

AHk  «argirlMtfi 

„     Zetes.  * 
Blaue  Thone  mit  Geo-  Bei.  paxillosus. 

den,  Schwrfelkir?-       ^  com])reF>ns\ 
45'  knolleu  mu\  \  (u\Mn/,cl-     *.  ln«!(Mi;u'tnnui.s. 

Ich  »Steiiimergcl-       rhcnitiil/ia  i][i(iiila(;i. 

bäuken.            I  iulu)  paluUhmutormis» 
.                           LeUa  acumiiiata. 

I^entacrinus  laevig. 

Unteres 
Margarita- 

itt..  1«  1        Amin.  frlolioMis     BaI.  nnihllifialiift. 
1(H  Thone  mit      «    fimbrialiM.    »  elongatus, 

Aamu  MigarilaUis  b«g;i|iDt  hier. 

'Davöibett, 

Zone  des  Ainm,  Da\üi,  iiiuucraumü  vunU'ieoe»us. 

Ueber  den  blauen  Tfioncn  des  Anim.  raargarifcatus  scheidet 
ßMk  ili  lS^ehwaben  die  Zone  des  Anun.  sptnatas  minerslogisdi 
diiMr  «Ir,  dsM  die  fichichten  pldtalich  eine  faellere  Färbe  be- 
kmUtkm4  Es  treten  gelbe  lettenwrtige  Thone  auf,  hr  welehen 
&kAß  BlbdEe  grauer  Stefnmergel  liegen.  Anun.  spfnatiis  findet  sich 
in  Schwaben  hniiptsächlicLi  in  diesen  SiL'iimuMgclu,  er  geht  zwar 
noch  etwas  tiefer  in  die  Thone  hinab,  dttcli  sind  es  bloss  die 
Obern  heller  gefärbten  Schichten,  in  welchen  er  mit  Sicherheit 
untemlikKlOn  und  iu  grösserer  Häufigkeit  angetrofTcn  wird.  Den 
Anmi.  maigarüaliu  flmd  ieh  ki^Behwaben  pie  in  den  Steliüner- 
geln,  er  scheint  schon  tiefer  aubnbSreBi  doch  ist  es  sdnrMg» 
▼ifllleiebt  nnml^liciiy  die  Begrenzung  beider  anf  genaue  Weise 
für  sämmtliche  Localitäten  duixhzuführen.  Es  bestimmen  midi 
jedoch  die  Unterschiede,  welche  beide  Zonen  in  einigen  Gegen- 
den zeigen^  eine  Trenmuig  derselben  zu  versuchen. 


Digitized  by  Google 


-  260  — 

'  Qegoa  oben  kanii  die  Gfenie  der  ^inatiuiehlehten  beinahe 
Qbendl  nieht  bloes  dnreb  minenlegiwhe,  aondecn  In  Uebetein- 
efinunung  damit  noch  sicherer  dnrch  paMontologisehe  Unteieeblede 

festgestellt  werden.  Schon  die  einfache  Vergl^drang  Ihrer  LeK- 
muscheln  mit  denen  der  Posidonoinyenschiefer  zeigt  die  grosse 
Verschiedenheit  der  zoologischen  Charactere.  Da  die  Schichte 
des  Amm.  spinatus  das  oberste  Glied  des  mittleren  Lias  ist,  so 
Wird  durch  ihre  schade  Begreniang  gegen  die  Posidonomyen- 
eehiefer  des  obem  Lies  die  Trennong  beider  Etagen  gesichert, 
und  hiemlt  der  mittlere  Lias  gegen  o1>en  viel  betOnmter  abge- 
acUossen,  als  dies  gegen  nnten  ansgefBhit  werden  konnte. 

Die  wichtigsten  derjenigen  Arten,  welche  in  den  Spinatus- 
schichten  Schwabens  voikommcn,  habe  ich  in  das  Profil  einge- 
schrieben, andere,  welche  noch  tiefer  gehen,  weiter  oben  erwähnt, 
es  bleiben  jedoch  noch  wettere  Arten  übrig,  die  wahrscheinlich 
in  dieselbe  Zone  gehövetti  wie  i.  B.  ehie  AniaU  der  Budiio- 
l»oden  des  Mailstones  der  Nonnandie.  (siehe  am  Ende  des  ^  85X 
deren  engerer  Horlsont  aber  noeh  nicht  mit  Sicherheit  besthnrnt 
worden  konnte. 

Es  sind  mir  bis  jetzt  noch  wenige  Orte  bekannt,  an  welchen 
die  Schichten  des  Aoun.  spinatus  deutlicii  und  bezeichnend  an- 
getroüeu  werden.  Die  beste  Localität  findet  sich  in  den  Um- 
gebnngen  Von  Altdorf  in  Bayern.  Zu  beiden  Seiten  des 
PemwHMalnkanaii  stehen  daselbst  die  Posidonomyene^iefer  an; 
die  darunter  liegenden  dunkeln  Thone  wurden  vor  mdffereii 
Jahren  anag^roehen  und  in  Masse  hei  Seite  geiUhrt.  An  den 
Terassen,  welche  dieser  Abraum  bOdet,  lagen  unzählige  Exem- 
plare von  Amm.  spinatus,  damit  kamen  Chcmnitzia  nuda,  Pleuro- 
tomaria  Anglica  und  expansa,  Lyonsia  unioides,  Inoceraiuus 
substriatus,  Pücatula  spinosa,  Apiocrinus  amaltiiei  vor,  dagegen 
(and*  ich  an  dieser  Stelle  keine  ^ur  Ton  Amm.  margaritatus, 
.  «Mrend  dendbe  doch  hi  einiger  Entfenong  (ohne  SSweifel  in 
tfefeni  Schiehten)  gefondoi  wird.  Die  obigen  Speeiee  s^en 
wohMialien  In  grau^ .  oll  auch  roAbrannen  Geoden  und  der 
Reichthnm  an  Fossilen  ist  auffallend.  Die  relative  Lage  der 
Spinatusschichten  ist  hier  dieselbe  wie  in  Schwaben.    In  beiden 
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ländem  findet  man  sie  gideh  unter  den  Poeldimoniyeneefaiefeniy 
dagegen  iel  ilne  a(iimEilogl«lieBeaehaffeBlieit  eine  medüedencu 
äm4im4ft^'fMkmutp^^    in  wMen  in  Seliwaben  Aomi^ 

spinätus  iehr  eiAlreich  liegt,  ist  daa  Hcraiiswitteni  der  Fossile 
er^ehwert,  dii»  das^wiflchenliegenden  Tbone  rnilialtcn  die  Muscheln 
biobä  iü  Abdrüi'keü,  während  am  Don;ni-Mai]ik;itKi]  diu  \  t  rkic-^tcii 
i^Kynoniten  wbA  wohlerhaltenen  Muscheln  sieh  in  gm-si  v  Z  ilil 
TeK*<ieli  Oeoden  ablöten,  lieikwürdig  ist  sowohl  in  Sdiwaben 
aiv^'W^eMgin  Stetten  in  Bayern  daa  Felden«  der  Gryphaea  eym- 
Miii^  lp  .ider  Begien  des  Ainun.  spinatns. 

*  >fa  Frankreich  finden  sidi  die  Scliiditen  des  Anmu  epi- 
natus,  wie  schon  im  vorigen  Paragraphen  angegeben  wurde,  in 
der  NormnTT<lie,  im  Departemt  iit  dt  r  "Mosel,  der  Meaiilic,  in  <!i  ii 
Umgebungen  von  Gundersholen  i^Bas  Rhin).  Dcp. :  Cotc  d\»r, 
liOaftrfl,  AVeyron  o.  s.  w. ;  dessgl.  in  Luxemburg.  Ihre  Begreu- 
ni^'gegen  oben  \U»t  sich  meistena  mit  Schärfe  auaftthren»  die 
AjbMlraeg  rm  den  Margaritatnsechiehten  ist  dagegen  gew5hn- 
Mf-e^  ediwierlg.  Dasselbe  gilt  fiir  die  englischen  Locali- 
täten  In  TorkiBhire,  Gloncestershire,  Sommersetshire  u.  s.  w.  Ueber 
die  Verhältnisse  hu  .1  nradcpartcmcnt  und  in  Burgund  wie- 
derhole ich  die  Martou  ^sdicn  Angaben.  Er  trennt  im  Lias  \  nn 
öaliris  die  Zone  des  Amm.  spinatus  unter  der  Bezeichnung  M^aiues 
It/Flicatules  von  den  darunter  liegenden  Maigaritatusschichten 
beaenden  ab  und  nennt  als  Begleiter  des  Amm*  splnatns  den- 
Bdi  Bnignerianosy  Lima  Hermanni  nnd  Plicatola  spinosa.  Als 
AequiTHlente  .^eser  Zone  in  Bnrgnnd  stellt  Marcon  die  Kalke 
mit  Gryphaea  c^mblfim  nnd  Amm.  spinatus  auf)  welche  beson- 
der!? deutlieh  bi  i  \  assy  entwickelt  sind,  und  deren  relative  Lage 
muci  den  i'üöitluiioiiiycuscüicicni  keinerlei  Widerspruch  gegcu 
diese  -Biotheihuig  bietet.  ^ 
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its  miUifra  Lias,  ZiistnneMtfUiiRi?  sdiier  cittzelaeD  ßHNfr 

ntfli  vers4;UiciIcucu  Uegmdfii.   Durdi  die  Fro61<!  lo  mul  ii 

wi;<l  die  MHehti^koit  und  Gefsteinsbepfhaffonhoft  dos  rnittkrT»  Tifas, 
wie  er  besonders  an  der  schwabist-lieu  Alp  auitriit,  gegeben,  beine 
Veiibtcitung  richtet  sich  ziemlich  «rcnati  nach  üvr  dm  imtasi 
Um,  tndem  ieUtoror  die  Unterlage  flk  Um  biidel^  über-mliki 
er^  tldi  mdltt  ab  Mfamalet  Band  da  aalcigty  wo  dai  Tenain  / 
aiiMBigt  Dar  mlttlera  Uas  bedaekt  ia  Schwaban  keina  gßomm 
Ftftehen,  aondeni  wird  iMiiialia  iminar  ron  dsD  8dikiilenr.'!te 
obäBsn  lias  Überlagert,  «o  dasa  aa  bSnflf  mir  Winde  oder  Ab- 
hänge TOB  Hügciii  «tad,  an  denen  er  bloss  liegt.  Weit  geringer 
biiJ<l  .^('iiic  Aufäclilüssc  in  Huden  iu  dun  Umgebunge  n  von  J.angen- 
briiekcii,  woj^elbst  iibcrlniniU  dio  liasiseheu  BUduogCU  nur  eifiO 
sehr  beschrüidvte  Aiisdclinnn^'  bc^•It?:eT^. 

Der  mittlere  Lias  Württembergs  erreieht  die  Mächtigkcii 
von  lOO  FuM  nirg^ds  vollständig,  an  manchen  Orten  diesem 
weit  geringer,  dennoch  aber  tas&m  sich  bier  seioa  ebiMfaian. 
Zonen  mit  I^eiebtigbeit  naehweieeii.  In  mmendogischa  Baaie^ 
biaig  lit  der  4nittfere  Liaa  WUrttembeiga  wewntlldi  ana  nraiarial' 
Kldutgan  Bunumnengasetst:  ana  hei]gfaii«n  Meigaln  mid  ans 
dunklen  Thonen.  Aneh  In  numdien  'andern  Lindem  iaeton 
«ich,  wie  wir  gesehen  haben,  dieselben  mineralogischen  Ver-, 
hältnissc  der  Klage  naclnveiscn ,  wiilirend  an  viiden  l*uiikten 
in  J-^rankreich  und  England  der  miiilorc  Lir?  eint;  p;mz  an- 
dere (jresteinsbeöchairi  nheMt  l>c?itzt.  ^^'iU  man  aber  statt  dieser 
zwei  grösseren  Abtheilungea  die  eioselnen  Zonen  In  ver^^ehic- 
denen  Gegenden  feststellen  ^  eo  muss  mm  irieb  gana  aaC  die 
paläontologtichan  Charaetere  dieaer  J'ormation^^cr  wiaiM% 
da  die  GesleinBbeacbaffenbeU  der  Scbiebten  gleiehan  Ataa  bai 
einer  grtSssem  Anzalil  von  LocalitXten  aieb  eehr  abweidiend 
seigt,  änfleerdem  aber  die  Hfichtigkeit  der  Ablagerangen  so  adir 
weehflilti  dasa  oft  awlsdien  den  Sehlohten  gleichen  Alters  die 
gri>88ten  Differenzen  herrschen  und  gar  keim'  Uohereinstinnnung 
vorhanden  zu  sein  suliiene,  wenn  üidi  uidit  hnmer  wieder  die 
gleichmässige  Aidcinanderfolge  der  einzelnen  versteinerten  iieste 
nachweisen  liesse. 
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von  Scmur  (niich  d'Orbigny*)    .    .    •    .     150  Meter, 
Aiv**^»    im  .Jiinideparfement  fnacb  Marco  u"j  •    •      1*  Meier, 
JiAMti-^  von  Evrec^  bei  Caeii  .    .    .    •    •    .    .      40  Fuss, 
-<H*mr.>  «I».  der  Küste  v<Hi  Yorkshire     .    .    •    .  >  350  Fuss, 
,  -^mt^ti-M  iat  .   .   .  «   m  Fiias, 

iM*9Mr»;^  «AiriiUidien  Alp  ....  90-^100  Fais^ 
^4910  ^  ntfttlM  Um  bätnalie  filMcaU  den  twleM.  begleitel» 
so  kaim^'Ml'^iiMi'Mer  auf  $.  13  liMielMD  imd  die  geoMere 
Vci-i"o!j:iin^r  desselben  von  Ort  zu  Ort  unterlassen.  Die  prin^ste 
üeberi'iiistiiumiin^  mit  den  f(  liwäbiichcn  Bildungen  zeigen  seine 
Schichten  in  den  Ümge))\inpcn  von  Metz.  Graue  Mergel  (Numis- 
j|||iliiMyri^viP|id0ii  dort  überlagert  von  den  hkuen  Thonen  des 
AiiMidllB'tttfiafiUtiiB;  die  Sehlditen  dee  Amm.  Davdi  «i^eleii 
Iii  nhmen  die/Hiluiitndle,  wfibrend  die  tieferen  ZoM  de»  Amm. 
ibeif^  tM-'-Janeeenr  nur  verateekt  Tonrnkammen  eeiieinen  und 
von  den  dortigen  Localsammlem  noch  nhAt  beachtet  wurden; 
Im  Tiiixciiburjyer  iviittlem  Lias  i^t  iiuth  [rar  keine  Trennung 
zu  Btande  gekommen;  l)ewal(|iic  Tind  Cha])(Md  haben  zwar 
die  Feiwile  mir  groaeer  Sorgfalt  goordoet  imd  geaeigt,  dass  die 
wmKigliMi" Alten,  weiche  obige  Zonen  bestimmen,  theüweiae 
ipÄiiiniMi^  ^^'^^^^^  ^  jedech  notdi  immer  nicht,  aii»^ 
gefiäM'^tretien»  Im  Jura  Ton  Saline  Ist  durch  die  Arbeiten 
Marcon*»**  ecfaon  yor  lehn  Jahren  ein  grosser  Sehritt  m  efaier 
volleiidcttroii  Kintlieilung  gemacht  worden.  Marcou  trennt  seinen 
mittleren  LiiiS  iii  vier  Abtiieilungen;  - 

'        fianies  de  Balingen  ou  i  Qryphaea  cymbiom. 

4|f  iäilealtto  Belemnites. 
-^^llamW  &  AmmioiiiteB  amalthens  on  margarlttftn«. 
'^  I^Mffnee  k  Flicatnles. 

Nr.  1  fällt  hinwe?,  da  die  ..^lanics  de  Balingen  ou  a  Gry- 
l^l|^a  ^;fnibium"  in  den  untern  Lias  gestellt  werden  müssen, 

^D^CÜrbigny,  Ooqis  «lementaire  pag.  i53. 
" '**^4tiiiii,  Itecherches  geol.  sur  1«  Jni»  «üiDois.  Mem.  Soe.  geoL 
IS.  Mai  1846.  ntr.  p.  47—61. 
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wie  ich  schon  am  Ende  des  $.  12  geseigt  habe,  während  Nr.  2, 
3  .und  4  die  Aequivalente  des  mittlem  Lias  bilden.^  Ihre 
gMinmle  MSebtiipicdt  gibt  Maroon  wa  11  Meter  ^aiu  Dtorns 
drei  Abtheilimgen  sdietnen  den  oben  aufgeslellteB  ee^s  Zonen 
in  folgender  Weise  imteiipeordBet  werden  su  mifleen:  Calesbe 
ä  Belemnilee  vertritt  die  Sdiiebten  dea  mÜfleniLiaB,  wenigstois 
bis  zur  Zone  des  Amm.  DavÖi.  Es  sind  diee  die  eigeiitlichen 
Numismalismergel,  deren  Mächtij?]:c'it  aber  dort  nur  wenige  Fuss 
beträgt,  und  deren  FossUrestc  sich  hauptsächlicii  auf  die  Arten 
der  Davöischichtcn  zu  beschränken  scheiiiLi).  Die  Manies  h.  Amm. 
amaltheus  ou  margaritatus,  .welche  darüber  liegen ,  werden  hier 
wie  überall  durch  die  Zone  des  Amm.  margaritatus  gebildet, 
wiyuaid  Mareott*8  „Mmm  k  Flioatnlee^  den  SpinatoBscfaichten 
gleldipurteUen  sind.  Die  untere  HIflfte  des  mittlem  Lins  ?on 
Saline  let  demnaeti  nlelit  nur  :'wenig  müchtigt  sondern  aiM^  In  : 
pidftoQtolQgjsciier  Bestefanng  Teririimmeft,  wVlirend  die  zwei  oberen 
Zonen  bei  einem  Pnrehsclmitt  TOn  beinalie  50  Fiiis  ^ne  regele 
miiöBige  Entwicklung  zeigen. 

In  Burgund  ist  der  mittlere  Lias  an  vielen  Stellen  in 
mäclitigen  Lagen  aufgeschlossen.  In  den  Umgebungen  von  Avalion 
(Yonne)  und  Semur  (C6te  d'Or)  konnte  ich  die  grossartige  Ent- 
wicklung, welche  seine  Schichten  besitsex^  mit  Deutlichkeit  sehen.^ 
Die  Unterregion  besteht  aus  Mergeln ,  welche  den  schwäbischen 
Numismalismeigeln  völlig  gleidieii;  Jamesoni-  Ibex-  Davdi-  nnd 
nntere  Blargaiitatofl-Sebicilten  laasen  eieb  nadi  dnander  jinler^ 
scbeidei»  nnd  gehdien  den  Ueigelblldniigen.an^  wlüirand  darfiber 
die  bnimen  brÖöUtgen  Kalke  mit  Amm.  maigaritatns,  spinatus, 
mid  sahlreidieii  Ezemplaren  von  Gryphaea  eymbimn  sidi  bis  sn 
bedeutender  Höhe  erheben,  und  eine  Kalkformation  zusammen- 
setzen, deren  Auftreten  keine  Identität  mit  den  Thonen  vermuthen 
lässt,  welche  in  Scliwaben  sowie  im  Departement  der  Mosel  die 
obere  Hälfte  des  mittleren  Lias  einnehmen.  Und  doch  sind  die 
characteristischen  Speeles,  welche  in  diesen  abweichenden  Bil- 
dungen vorkommen,  dieselben.  Die  Schichten,  welche  den  mittlem 
Lias  Buigqjids  überlagern,  werden  durch  die  leieht  erkennbaren 
Poflidonomyensehiefer  gebildet. 
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SÜm  TOD  FnuiMdi  ist'  te  nrftHm  Um  so  charac- 
ft0iiill«Ariallii.  ToHitSndig^  entwickelt  als  ii<;<  ndwo   sonst.  Aus 
dem  Dep.  de  l'Aveyron  sah  ich  bei  Herrn      lu  a  m  n  in  Paris 
eine  ^mse  Anzalil  der  Nvi<  liiiL'strri  Muscheln  des  mittleriü  Lias 
von  den  Jamesonischichicn  an  bis  zu  der  Begion  deci  Amm. 
spinatus,  wekhe  Herr  Öäiuanii -eigens  hatte  «ammelii  laaeen. 
Seikai  die  eunebea  Zonen  eelieinen  ideh  dort  untereinander  abcn« 
tNBMMP»  m:'4ch  ane  der  Erlialtungsweiee  der' foseilen  Arten 
BMtoiieil''ni "mtoen  flaabe.-  Herr  Sämann  zeiiite  mir  in  dm 
Jahren  1854  und        melu-mals  reiche  Suiten,  gleich  nadidem 
or   sie  von  ATeyfou  ziif3re«chickt  bekommen  hatte.    Die  Arten 
der  Davoi-  und  der  darunter  liegenden  Schichten  waren  sHmmt- 
Mil^WWfciMiti  ld  In  harten  grauen  Steinmergeln  erhalten^  während 
Aiiröiwaigftiilatuii  daselbst  in  Thonen  Tonnkonnnen  scheint.  Aua 
doBa  ife^iifieBient  der  Loa^re  hat  fi.  Köefalin  Schlnmberger* 
nfnat  .to  nittletn^  Lias  als  solchen  unterschieden  nnd  nach 
seinen  Fossilen  scharf  abgetrennt;  die  wichtigsten  Arten)  welche 
er  aus  den  untern  Lagen  angibt  sind: 
.  ^        Ammonites  (Bechei)  Henleyi. 
r-^'-^f^i^'r'.-  u   .  fimbriatos. 
'  V    ^  Davöi. 

:,>^K-rj  >  ;v        .  (planieosta  d'Orb.),  ciqi^riconius.  Sdilotfa. 

ir:i.\r ^  nuKTgaritatus. 
.,^A*'*^rv'      ^       Normanianus.      '        .  ■ 

»'•■  -v'  Pleurotomana  expansa. 

'     >   Turbo  cyclostoma. 
«Fholadomya  Urania. 
'  ^.^^6«i  #eB  höheren  Mergeln »  welche  H.  KOchlin  Schluni- 
beisig^  an  einer  andern  LocalitSt  unweit  Mende  untersucht  hat| 
gä^ ^  Boeli  üolgende  Arten  'mit  Bestimmtheit  an: 
•        Ammonites  spinatus. 

♦  r  ^  margaritatus. 

Flicatula  spinosa. 
MdO' iiiederschläge  msammengenommen  bilden  den  mitt- 

*  Mlit  So«»  CtooL  de  Vnooe      'Jota' 1864,  p«a>  6U. 
WirllMii.  Mim.  JahMMI«.  kü,  I8B6.  ü  M.  18 
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lern  Idas  JeMv  OegMid;  Hire  ToatSe  gehSnea  den  visr  obfntea 
Zonra  des  mitfl€Ri  üm  «d,  wttmd.idi  Tim  den  cteraklerlrtl-  ^ 
sehen  Atten  d«r  JamMoni«-  imd  Ibez-fiehiehten  nldito  ernttnl 

finde.  Letztere  scheinen  demnad» 'entweder  m  flidiIeD,  oder  Mr 
sehr  versteckt  eingelagert  zu  sein,  da  sie  in  obigen  Beobochtungen, 
welche  dnrch  ihre  Schärfe  so  grosses  Zutrauen  verdienen,  nicht 
angedeutet  sind. 

In  den  Umgebungen  yon  Lyon  tritt  der  mittlere  Lias 
Tencfaledenen  Stellen  auf;  bei  la  Yerpilliero  (letee)  bilden  seine 
•bersten  Scbiehten  die  Baal«  der  dertigen  EieeMiie.  Def  ittttb- 
lere  Lias  des  Ofaerdepaftemeate  lat  bekannt  dnreb  den  Bieidithnm 
an  Fossilen.   Die  Arten,  welciie  d'Orbigny  tob  Sabit  Anund 

'  (Cher)  beschrieben  hat,  feliQfen  nielit  bloss  einer  eMaigen  fiehlohle 
des  mittleren  Lias  an,  sondern  repräsentiren  sämmtliehe  Zonen. 
Im  Dep.  der  Sarthe  scheint  liauptsächlich  die  Oberregion  des 
mittlem  Lias  blo^sofelegt  zu  sein,  die  Fossile,  welche  ich  in  den 
dortigen  Sammlungen  sah,  gehören  ihr  an,  beschränken  sich  aber 
auf  dieselbe.  Im  Dep.  Deux-S^vres  tritt  ^ Etage  aitf,  iai 
aber  noch  iTenig  nnteieiiebt  D'Orbigny,  Obnts  element 
pag.  453.  gibt  an,  dase  eie  ans  einem  grol>k5niig«n  Qnaragesteln 
KiuainmengefletEt  sei. 

In  der  Normandle  li^  der  mittlere  Das  hSufig  unmittel- 
bar über  den  silurischen  Felsen  auf,  vom  nntem  Lla^  sind  da- 
gegen an  manchen  Stellen  bloss  Spuren  vorhanden,  die  Mächtig- 
keit des  ersteren  wechselt  nach  den  localen  Ablagerungen.  Die 
dortigen  Geologen  nennen  die  mergeligen  Kalke,  welche  ihn 
zusammensetzen,  nach  Analogie  der  englischen  Bildttngen  ^Marl- 
atone.^  Za  Fontaine-Etonpfour  fond  ich  :die  ganze  Etage  darcb 
eine  wenige  Foaa  dieke  Ablagerong  repiiaentirt,  gellUit  nütOiy«- 
phaea  cymbiam;  Amm.  margaritatna,  Ti^bratnht  comnta^  fl^iriftr 
Teaaoni«  Darunter  sab  idi  in  demselben  Steinbrech  .die.silnri- 
sehen  Felsen  in  unregelmSssigen  Höekenr  hervorstehen.  In  den 
Vertiefungen  scheinen  schwache  Aequivalente  des  untern  Lias 
vorzukoiriinen,  ich  fand  wenigstens  ein  deutliches  Exemplar  von 
Gryphaea  arcnata.  Ueber  dem  schmalen  Band,  das  durch  den 
mittlem  Lias  gebildet  wird,  lagern  sich  die  leicht  erkennbaren 
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Sdiicbten  des  obem  .iiias  ab,  deren  characterietiscbc  Fauna  eine 
scharfe  Begrenzung  zulässt.  Mein. Freund  £•  DeBlongchampt 
iiibite  mioli  in  die  Umgebungen  toh  Landee ,  woeelbBt  eine 
BiemHehe  AneeU  yw  SteinMclien  die  Sefatcbten  entblSssen«  ^  Die 
OKinigen  Salklifinke  ttH  Anaii.  »ar^tatni  tnd  ipinalne,  Teie- 
bratula  corouta^  quadrifida,  fesiiiiinata,  KhynebonellA  aeatau.e.w; 
nehmen  daselbst  immer  diu  liiichsten  Lagen  des  Marlstone's  ein, 
während  ich  den  Arnm.  hipum  tatus  schon  etwas  tiefer  antraf. 
E.  Deslongchamp  s  sandte  mir  kürzlich  daa  beifolgende  locale 
'  Praßl  des  miiüem  Xiias  von  Evrecy  bei  Caen.  Die  Niederschläge 
Bind  hier  schon  viel  mächtiger  ala  bei  Fontaine  -  Etonpfonr  j 
jNh  8  .n.  4^  benlefanen  die  Sduditen  des  mhttem  Lias. 

Nr.  12.  ' 

'     -  *  . 

5)  Leptaenabett  des  obern  Lias    .    .    .    .    ,      1 — 2  Meter. 
4)  Mergelige  Ealkbänke  (mit  lerebr.  qnadiifid»  aad  ' 

BhynehoDdla  acut»)    ^   .  .  .    •    .    •    •  '  •  ^tß^  » 

sy  HdleKancb8nkemit1?honen.(mitTet^.niiBi^  11— IS  \ 
3)  Sande  mit  Quai^geschieben  .  «  .  •  .  1*^^  « 
1)  dillirische  Gesteine. 

-An  andern  Localitäten  der  Umgebungen  von  Caen  yervoll- 
Btlindigt  sieli.te  Durchaefanitt;  es  schieben  sich  gleichsam  eia^ 
Mine  Xiagiai  ein,  welefae  aber  not  an  wenigen  Ponhten  anstehen» 
M  «ndeio  .Orten  abeie  dsr  «nrogehnSsaigcii  yerUamiiee, wegen 

.  iddit  siehtbMT  sind,  so  dm  die  GeMmmtmÄ&agfceit  aUer  Sdik^ 
ten  des  mittlem  LIas  der  Normandie  wohl  mehr  betragen  *  mag, 
als  auf  obigem  Localproßl  angegeben  ist.  Der  Marlstone  der 
Normandie  gehört  zu  den  petrefactenrdcbsten  Ablagerungen  des 

.  mittlem  Lias;  neben  vielen  neuen  und  ausgezeichneten  Gastero-  - 
podeo,  Lameiiibranchen  und  Brachiopoden  findet  man  darin  die 
widitigsten  Cephalofoden  der  Etage  wie  Amm.  Jamesoni,  brevi- 
ipn%  hyforfila,  Leeeombi,  Benleyi,  ibez,  b^onctatus,  Maugenesti, 
DavSI,  eapiteOfnne»  margaiitetna,  Normawlamie,  spinntns  n.  s.  w. 
Dteselbfln  gebSien  den  6  tereddedenen  Zonen  des  mifclleren  Liae 
an;  ee  iXsst  sidi  dessbalb  boiw,  dase  aaeh  Ider  eine  detoHiu 
tere  Abtrennung  auaftthrbar  sein  werde,  besonders  an  sokhen 

18» 
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IiOoaBtiteii,  an  weliäen  te  miltee  Liai  teöb  gritom 
^Aiisalil  Ton  BlCflkeii.  gebildet  winL 

Der  mUtlere  Lias  iti  England.  WesiHcii  Voii  hyrntm 

K  0    i und  Charmouth  (Dorsetsliire)  erhebt  sich  dci  mittlem 
Lias  iii  ("iiur  Miidiii^Urli,  wclrho  200  Fuss  vitlieicUi  nodi  libcr-  ' 
steigt.     Iii   mineralogibcher  Jii /itliinitr  ^n«f;t   sich   die  Etage  in 
Kwei  Häifteu  zerlegen,  in  eine  untere,  grau«,  mergelige  tmd  eine 
oberOi  blaue,  thonige  Bildung.    Die  GreDsen  des  mittlem  Ii«» 
sind  hier  schwierig  lestssaBtelleD,  da  gegen  oben  die  blanen  Tbom 
in  iSande  Übergehen,  welche  arm  an  Foesilen  Bind;  und  denen 
där  Cliaraeier  der  Posidonomyenscbiefar  yollstiindig,  fehlt  Kaeh 
nnten  dagegen  Ittsst  sich  zwar  eine  Trennung  von  den  thonigen. 
Schichten  des  unteren  Lias  wahrnehmen ,   dieselbe  wurde  aber 
bis  jetzt  noch  uichl  uiit  genücrender  Schärfe  ausgeführt.  Die 
( rst(^  Speeles,  welche  ich  in  di m  M<  r<Telsystem  an  jener  Ivübie 
iand,  war  Aunn.  Janiesuni ;  darüber  tral  ich  Abdnicke  des  Amm. 
bipunctatus  und  Valdani.    Hoher  als  diese  liegt  Amm.  capri- 
eomus  zahlreicli  in  Knollen  gebacken.   £in  einziges  Exemplar 
des  Anun«  Davöi  fand  ich  mit  letzteren  angefübr  in  der  jgl«i«ben 
Region..  Amm.»  margaritatos  liegt  darüber  in  ^en  Mergeln^,  doch 
werden  diese- bald  durch  blaue,  gliomierreiche  Thöne  ersetzt ,  4n 
denen '  ich  den  Amm.  margaritatus  rwar  in  ziemlicher  Anzahl, 
sonst  aber  keine  bezeichnende  Specics  aiiual.    Der  Uebcrgang 
dieser  Thone  in  die  darauf  liegciidca  dande  folgt  ?anz  nllinähli^. 
Die  Zone  des  Amm.  spinatus  ist  wahrscheinlich  gerade  in  diesen 
r(  !>ergang  zu  stellen,  doch  fand  ich  in  Wirklichkeit  die  Spuren 
derselben  nicht    Die  einzijro  Art,  welche  hier  vorkommen  soll, 
erhielt  ich  in  Lyme  Begis  zahlreich,  es  ist:  Ophhderma  JSger^ 
tont  Brod.,  ich  könnte  sie  aber  selbst  nicht  anffiniden.  Der  mittlere 
Lias  reidit  also  an  dier  Küste  von  Lyme  Hegis  nahezu  bis:  an 
die  Basis  der  Sande,  welche  de  la  Becbe  u.  A.  schon  mit  dem 
Unteroelitb  vereinigt  haben.  In  dem  Profil,  welches  d  e  la  1]  c  eil  c 
Geol.  Trans.  II  Ser.  2.  Bd.  tab.  3.  von  dcu  Schi(  hien  dieser 
Küste  gegeben  hat.  ist  die  canze  Etage  dp?  inittlern  Lia;^  den 
Upper  marls  zujre/.ahli.  wel.  hein  einer  Mäciitigkeit  von  500 Fuss 
sainimliche  Schichten  über  dem  Bucklandibett  und  unter  den 
ebeugouaunten  gelben  Sauden  einschliess^n. 
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In  den  Umgebungen  von  1 1  m  i  n  s  t  e  r  hat  der  mittlere  Lias 
viele  Aehnlichlceit  mit  dem  der  Normandie,  besonders  zeigen  die 
fossilen  Arten  beider  Bildungen  grrosse  Ueberein Stimmung. 

In  Gloucestershire  wurde  der  mittlere  Lias  (Murchi- 
son,  Geol.  of  Cheltenh.)  nach  der  Gesteinsbeschaffenheit  der 
Schichten  unterschieden  und  eingetheilt,  indem  der  Marlstone 
mit  Amm.  margaritatus ,  spinatus,  Zetes  (heterophyllus  amalthei) 
Beleninites  paxillosus,  Dentalium  giganteum,  Cardiura  cucullatum, 
Modiola  scalprum,  Pecten  aequivalvis,  als  solcher  von  den  tiefern 
Zonen  abgetrennt  wird,  welche  Murchi so n  sUmmtlich  noch  dem 
untern  Lias  zuthcilt.  Die  mineralogische  Beschaffenheit  der  Etage 
erklärt  diese  Abtrennung,  denn  die  Schichten  werden  unter  dem 
Marlstone  thonig  und  bekommen  eine  dunklere  Farbe.  Als  oberstes 
Glied  des  Lower  Lias  Shalc,  oder  untern  Lias  wird  hiedurch 
der  „Ochraceous  Lias*,"  d.  h.  die  Zone  des  Amm.  ibex  festge- 
stellt. Darunter  folgt  der  „Laminated  Lias«*  (10  Fuss),  welcher 
ohne  Zweifel  der  Zone  des  Amm.  Jamcsoni  angehört.  Das  „Be- 
lemnite-Bed^  (12  Fuss)  unterlagert  die  vorigen  und  bildet  hier 
den  üebergang  zu  den  obersten  Ammonitenschichten  des  eigent- 
lichen untern  Lias.  Phillips**  hatte  bei  der  Eintheilung  des 
Lias  der  Küste  von  Yorkshlrc  schon  früher  den  mittlem  Lias 
auf  ähnliche  Weise  behandelt,  wie  diess  nachher  durch  Mur- 
chison  für  Gloucestershire  ausgeführt  wurde.  Die  bedeutende 
Entwicklung  des  Marlstone's  (u.  Ironstonc's),  welche  in  Yorkshirc 
zusammen  eine  Mächtigkeit  von  150  Fuss  erreichen,  war  viel- 
leicht theilweise  der  Grund,  diese  Bildung  als  besondere  Etage 
abzutrennen  und  als  Acquivalent  des  mittlem  Lias  zwischen  den 
untern  und  obem  Lias  hineinzustellen.  Der  Marlstone  von 
Yorkshire  wird  durch  die  Zonen  des  Amm.  spinatus,  margari- 
tatus und  capricornus  (Davöi)  gebildet,  während  Phillips  sämmt- 
liche  tieferen  Schichten  dem  unteren  Lias  zuthcilt.  Der  untere 
Lias  von  Yorkshire  würde  demnach  bei  einer  Mächtigkeit  von 
500  Fuss  sämmtliche  Schichten  des  Lias  bis  unter  die  Zone  des 

Amm.  Davöi  einschliessen ;  es  würde  somit  die  von  Phillips 

  .    ■  I 

r  •  Eine  4  Fuss  mächtige  thonige  Bildung  mit  eisenreicben  Geoden,  sieh© 
Murch.  1846.  Geol.  of  Cheltenbam.  pag.  42. 

Phill.  1829.  Geol.  of  Yorkshire.  pag.  33.  • 
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•niigeffteHte  Etage  des  nnfteni  Liae  fiberdofümmeiid  mit  Muf- 
ehlfon'e  Lower  Lies  Sluile  yon  OlonceetefeUri , 
auf  eine  Weise  begrenzt,  weldie  mit  allen  ^lirigen  ib^JE^glnit 
Frankieicli  und  Denlscliland  angenominetteR  Aiteii'  delr  tatofhei- 
lung  hn  Widenpinch  steht  Die  GesteinsbesoliaMlielt  tnd 
Farbe  sämmtlicher  Schichten  unter  linn  Mailsione  sind  zwar 
keiiJfin  firrosscn  Wechsel  unterwditrii  ,  doch  i^t  tlit'  obere  rarliß 
dieser  600  Fuss  mäthii-tii  Uiidung  laergeiiger  und  ^^raaer 
die  untere,  in  weicher  dunkle  Thone  vorwalten,  Da  im  Lias 
Ton  Yorkshire  iwischen  beiden  die  Zone  des  Axsxbl  miieoetatü 
imd  Pentaerihns  scalaris  anfttitt*,  so  ist  die  BegreiimDg;te 
«rtein  Lias  gegen  den  nüttiem  in  Üebereinsti&amnnf  nM  '  im 
aligemein  angenommenen  Elntfaeflong  des  lias  In  setee  S  Etagen, 
andi  für  Yorlcshire  leielit  ausfölirbar.  Die  fiber  Amtn.  nurf eosti^ 
tus  folgenden  mindestens  200  Fuss  mächtigen,  nu  i^rftUgen  Thone 
miL  l'inna  folinui,  Amm.  Jamcsoni,  Tavh)ii,  Jidemiütti*  clavatus, 
Pecten  priscuo  und  Peiitaciinua  basaltilurmis  sind  somit  dem 
mittlem  Lias  zuzutheilen,  so  da???  flie  Gesanimtmächtigkeit  des 
ontem  Lias  von  Yorkshire  auf  300  Fuss  reducirt,  die  4eB  miti* 
lern  aiier  von  l&O  auf  850  Fnss  erlioben  werden  mtise.  SOO  FnSs 
miehtiige  gnue  Tiione  mit  150  Fuss  Marlstone  setien  also  den 
mittleren  Lias  ton  Yorkshire  ntsammen.  Die  oberen  Lagen  ,  des 
letxteren  werden  an  vielen  Punkten  besondetis  im  Innem  des 
Landes  wegen  ihres  Eisenreichthums  ausgebeuttt.  Ueberall  foltreu 
die  dunklen  Schiefer  d*'s  obern  Lias  (Alumshele'^  mit  jgrosB&t 
Eegelmääfiigkeit  auf  die  haneu  Bänke  des  Marißtoüe's. 


*)  Zwischea  Kobin  Hoods  Bay  und  Peak  lägst  sich,  yiie  scboD  frülier 
erwähnt  wurde ,  die  Grenzf  zwischen  dem  unteren  und  mittleren  T-ias  mit 
Leichtigkeit  nachweisen,  da  1  iitarrinus  solaris  lu  der  Zone  de?  Aium.  rari- 
costatns  reiche  Lagen  bildet,  Em  anders  aber  in  einer  dicken  saudi-tn  Bank 
toikoBimt,  welche  nicht  wohl  dtui  Auge  entgeht.  Nordweftlich  vun  Kybin 
Soodil  B*7  «teil«!!  dagegen  die  mächtigen  3Iergelbildungeu  mit  Amm.  Jame- 
SMlr  Tftyleii  vnd  Pim»  toHuat  «n,  welch«  Phillips  noch  in  »einen  „Lower 
Xiiit  Mk^t^  stellt,  die  *)ber  soIiob  idite  NunlimvUnuergei  slna,  d.'  h.  durah 
die  nntem  Zonen  des  mittlem  LIm  gebUdet  verdem  Sie  b«flnntn  la  d«r 
BtrifMi;  md  «lad  «fl-  den  ttieMfieii  KfiBtaewteden  in  dAr  Rlelrtiuig  gtgen 
Hawsker*^  bottom  blossgelegt,  fall«n  stMk.gtgeo' Norden  ein  und  worden  WM 
Ton  den  Sand-  nad  MergelNUiken  de»  Harletone'e  flbordeokt 
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Anhang  zum  zweiten  Abschnitt 

$.25.        ;  ^  V 

1.  Belemnites  elongatus,  Miller.  1828.  Trans,  ofte, 

Geol.  Soc.  2.  Ser.  2.  Bd.  tab.  7.  ßg.  6—8. 
Bei.  paxillosus  numismaliSi  QuensL   184^  Ceph. 
tab..  23,  fig.  21,  22.  .         ::  . 

Bei  elongatus  IQIU  die  Belempitenschlciiteii  dee  ndttkiA 
Liaa  von  Channoifth  bei  Lyme  Regia  (DonetdilreX  leh  fand 

ihn  daselbst  zahlreich  von  der  untern  Grenze  des  mittlem  Lias 
an  bis  zu  den  Dayöischichten.  Miller  hat  ihn  ebendaher  ab- 
gebildet. Er  stimmt  mit  dem  in  Schwaben  so  häuilgen  Bei. 
paxillosQS  Dumismalis  tiberein;  da  auch  das  Lager  dasselbe  ist, 
ao  aweifle  idi  an  4er  Identität  beider  durduuiB  nidit  In  Fraok- 
felch  fimd  leb  Ihn  in  denelben  Beglon  ni  V^nar^r  (C6te  d'Or) 
nnd  In  den  Umgebungen  von  Nancy  (Meurflie). 

2.  Belemnites  paxillosiis,  Scblotli.  1820.  pag.  48. 

Bei*  BruguerlanuB,  d*Orb.  1842.  tab.  7.  fig.  1--5. 
BeL  paxiUoeus  amaMiiH,  Quenat  1848.  Ceph.  tidi. 24. 

fig.  4. 

Findet  eich  im  mittleren  Lias  Englands ,  Frankreichs  nnd 
Dentschlands  Immer  hi  der  Beginn  des  AnmL  margaritatus,  imd 
ae'idmet  sieh  ttberall  durch  seine  HKoflgkeit  ans.  Schlothelm 
fuhrt  ihn  Tom  Hahiberg  bei  Mttfaigen  auerst  an,  wo  dieselben 

Schichten  des  mittlem  Lias  liegen.  In  I  ngland  erhielt  ich  ihn 
von  Jlminster;  in  Franlurei^h  vom  Dep.  Cote  d'Or,  Yonne,  Cal- 
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yados  ti.  s.  w.  In  Süddeutschland  ist  er  eine  der  verbreitetsten 
Species  der  Margaritatusscliichtcn ,  während  sich  in  der  Region 
des  Amm.  spinatus  eine  grössere  und  dickere  Varietät  unter- 
scheiden Jässt,  welche  Zieten  als  Pe/.  craaui  tab.  22.  fig.  1 
nach  Voltz  beschrieben  hat ;  dessgl.  tab.  22.  fig.  3  als  Bei.  tur- 
gidus,  und  tab.  23  fig.  1  als  Bei.  paxillosus.  Erst  in  der  Unter- 
region des  obern  Lias  erscheint  von  Neuem  ein  Belemnit,  der 
dem  ächten  paxillosus  wieder  nahe  steht,  doch  will  ich  zur 
Unterscheidung  für  Letztem  den  Zieten'schen  Kamen  Bei.  subpa- 
pillatus  gebrauchen.  ^ 

3.  Belemnites  clavalus,  Schloth.  1820.  Stahl.  1824.  Württ. 

landw.  Corr.-Bl.  fig.  2.  Blain  v.  1827.  tab.  3.  fig.  12. 
Belemnites  clavatus,  d'Orb.  1842.  tab.  11.  fig.  19 — 23. 
;  »  «       Quenst.  1848.  Ceph.  tab.23.fig.l9. 

Findet  sich  in  Württemberg  nahezu  im  ganzen  mittlem 
Lias;  ähnliche  Formen  gehen  sogar  bis  in  die  Unterregion  des 
Unterooliths  hinauf,  doch  scheinen  sich  dieselben  vom  ächten 
Bei.  clavatus  abtrennen  zu  lassen.  In  England  fand  ich  ihn  im 
mittlem  Lias  von  Hawsker  Cliffs  (Vorkshire)  und  von  Char- 
mouth  (Dorsetshire),  in  Frankreich  zu  Venarey  (Cote  d'Or),  Vieux- 
pont  (Calvados).       •  ^  . 

.  4.  Belemnites  compressus,  Stahl.   1824.  Württemb. 

landw.  Corresp.-Blatt  pag.  33.  fig.  4  (non  Voltz).  ; 
f.  Bei.  Fouraelianus,  d'Orb.  1842.  tab.  10.  fig.  7—14.  • 

Bezeichnend  für  die  mittlem  Margaritatusschichten  Schwabens, 
In  Frankreich  fand  ich  ihn  nicht  weniger  häufig  in  derselben 
Region,  eine  Stunde  oberhalb  Metz  an  den  Ufern  der  Mosel. 
Er  kommt  femer  im  mittlem  Lias  der  Normandie,  sowie  bei 
Nancy  (Meurthe)  vor.  In  England  liegt  er  im  Marlstone  von 
Ilminster  (Somersetshire).     -  .  -    -  v 

5.  Bei.  umbilicatUS,    Blainv.  1827.  Bei.  tab.  3.  fig.  11. 
Bei.  umbilicatUS,  d'Orb.  tab.  7.  fig.  6—11. 
Bei.   ventroplanus   (Voltz?),   Quenst.    1848.  Ceph. 
tab.  24.  fig.  15—17.       .....  -a 

Kommt  in  der  mittlem  Region  des  Liasien,  d.  h.  in  den 
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Dav^Hschichten  und  untern  Margaritatusthonen  vor^  so  in  Frank«* 
reich  bei  Venarej- (C6te  d'Or) ;  in  England  zu  Lyme  B^;if  (Dof» 
mMük);  in  SfiddeiitsciilaBd  bei  BoU|  Beutliog«!!  u»  8,  w* 

6.,  Bei.  brevifüimis,  Ziet.  1831.  tab.  21.  fig.  7  (non  Voltz). 
r      .  BeL  breviformis  amalüu^i,  QueiiBt.  1848.  Cep^  tab.  24. 
fig.  21— 23,  .  l 

In  den  obem  Mergelscbicbten  des  mittlem  Lias  mit  Ammi. 
spinatuä  bei  Ueiniogeii|  ürrosseislingen ,  Obmenhau^en  XL  s.  w* 

'7.  Belemnites  loDgissimus,  Miller,  isss*  Geot  l^iBtts«; 

3.  -Ser.  %  Bd.  tab.  8.  fig.  1.         ?         »  V 

Mit  Amm.  DavÖi  und  etwas  höher  fand  ich  zu  Cbarmouth 
bei  Lyme  Regia  (Dorsetshire)  einen  mit  Mille»  BeL  longiasimiUf 
fig.  i«  tab.  8y  ToUständig  fiber einstimmenden  Belemniten  in  mehr- 
fodien  Bztoiplaren«  Sie  sind  alle  sefar  dfinn,  werden  dabei  vier 
Zoll  lang,  nnd  bilden  eine  ausgeprägte  Species,  die  sich  Ten 
Bei.  acuarius  des  obern  Lias  leicht  unterscheiden  lässt 

8.  Betemiiftes  lageoaefbnnis ,  Ziet  1882.  tab.  35.  fig.  Ii  ^ 

Bei.  acui^tts  amalthei,  Quenst  1848.  Geph.  tab.  94^ 
^  fig.  9—14,  siehe  ibid.  pag.  406.    '        •  '  ^- 

^ömmt  mit  .Amm.  margaritatus  bei  GrosseisUngeb,  Heliiin- 
gen  j  am  Breitenbaeh  bet  BentUngen,  aa  Weidaeh  auf  dee  Fü- 
dem  XL  s.  w.  vor.  Das  ffielce  Oberende,  welches  im  der  scblanlron 
TerlSngenmg  steckt,-  findet  sich  aneli  biswelleD  abgefest  (BeL 

rostratus,  Ziet.  tab.  23.  flg.  5?).  pie  ganze  Form  ist  riemlich 
unregelmässig.     / '  '  ' 

'9.  Neatilas  intermedius,  Sow.  1816.  tal^.  125.  < 

.   .'  Nautilus  intermedius,  d'Orb.  1823.  tab.  27. 

Naut  aratus  numismalis,  Quenst.  Ceph.  pag.  56. 

.  Häufig  verkiesi  .mit  Amm.  Valdani  za  Hiaterweiler,  Pliens- 
bäcii  bei  Boll  n.  s»  w«,  gellt  jedoeh  nodi  höher  nnd  jUefinr.  In 
S^ankieich  hn  mittlem  ,  Lias  toii  Veaarey  (Cöte  d'Or),  Fontalne- 
Ütoupfour  (Calvados).    In  England,  Bminster  (Somefsetphire). 
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Pia  Ammonitaa  des  mlttleien  L|fts.* 

10.  Ammonifes  armatus,  Sow.  1815.  tab.  95. 
Amm.  armatus,  d'Orb.  1844.  tab.  7$. 

.  Der  ttdite  Sowerby^sche  AnmL  ftrtnatas  kommt  mar  in  'den 
•  pn^iSlNlD|[;eii  voinr  Lyme  BegisliS  nf lg  vp^r  ito  tpeisten  fibrigem 
,  Punkten)  ab'  welehen  er  sonst  nodi  geftmüeii  iHüd,  gebOren  wohl- 
erl^ftHene  und  deutliche  Stficke  2it  den  Seltenheiteii.  leb  l^lattbifi 
aiiuh  zwar  übcr/.ou^^t  zu  haben,  dass  er  in  Schwaben  tttcfct  fiällt, 
doch  ist  es  iniüieihin  schwierig,  bei  den  ^aussen  verkalkten 
Exemplaren,  wie  sie  in  -^rh^^y^iben  voikoiiiiiien .  die  Uebeiciu- 
rt«mmm*g  mit  den  yiel  kleinereu  verkicstcn  iätüekeii  von  Lyme 
IBtegifl  niusluttweiflen.  Die  schwäbischen  Exemplare,  von  denen 
idt^ines  In  meiner  Arbeit  über  den  mhtL  Line,  4ab.  1.  fig.  4, 
abgebildet  habe,  liegen  in  der  untertten  Region  to  mittlem  LIaa 
von  ESwangen,  DSmaa  bei  Boll»  ObmenlmiMn  n.  a.  ir.  In 
den  Umgebungen  Ton  Lyon,  sowie  an  der  KUite  Ton  Toikshire 
ist  die  Erhaltung  derselben  eine  ähnliche,  andi  die  Sehicbfe 
stimmt  im  ÄUfiremeinen.  Bei  Ly\w  Rcgis  findet  man  den  Amm. 
aiiiiaiiis  uiigefUlir  an  der  Grenze  ^wi^^choi  dem  juilLleieii  und 
unteren  Lias.  Die  gi  nauere  Zone  konnte  ich  jedoch  duit  nicht 
auffinden ,  der  Grund,  welcher  mich,  bestimmte  die  Sowerby'ai^e 
Speeies^  In  den  mittlem  Lias  steUePi  ist  die  Uebereiostimmm^ 
nAserar  jehwäbisdieii  Exemptove^  weh^e  eiitschjiedeQ  InK  q^^tkgEQ 
ÜM.  irorkomment  ndt  dem  eiigl»  Am^n.  aimalns., 

11.  Ammopites'lataecosta,  Sow.  1827.  teb.  55<l  2 

^noii  pS'  i,  tion  d'Qrb.). 

VOTfldclis  dam  feawetiy  T«»*- 
Amm.  lataecosta  Sow.  ist  ein  Cäpricdrae  des  floitdern  Liiüi 

von  L)Tne  Regis  (Dorsetshire),  woselbst  er  gleich  unter  der  Region 

4e8  Amm.  Davöi,  häufig  in  harte  Geoden  gebacken,  vorkommt. 

*  Tn  meiner  Arbeit  „der  mittlere  Lias  Schwabens,  1853"  babe  ich  das 
"Vorkömiiit'u  und  die  genauen  Schichten  der  Aisnaoiiltoii  tiiittfMreil  1*1*1 
für  Schwaben  ausfdhrUch  angegeb«nj  iMitt  lä&'nftck  iatMMP  M«lw,  iPMlft 
loh  hier  mit  ifter  iKIofeiUin«  M  ScbHIMiAeB  Locallüt«!  MMk  M 
dlMelbm  meist  guf<  weglassen. 
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Ich  brachte  eine  Anzahl  Exemplare  von  dort  mit,  eines  derselben 
steckt  mit  Anun.  Losconibi  noch  in  dem  gleichen  Stifc)c.  In.  der 
Jugend  gleicht  Amm.  laiaecosta  einem  gewohnlirbea  AmmMitee 
j^iidoosta^  später  jedoch  schweUen  aeine  Windangeii  lo^r  aB, 
]|i)d  er  b^kopimt  das  Auflseben  des  Amm.  hybrida ,  .  n^vfo^j^fsj^ 
lüe  so  bachmfindlg  mid  aoliseblSbt  wird.  In  &cli.waben  fand  idl 
den  Amm.  lataecosta  in  den  Nttmismalismergeki  von  Obnieoliailm' 
und  Pliensbach,  obwohl  selten,  so  doch  übereinstimmend  mit  dep 

.v 

englischen  ExeivipUu pn.    II.  von  Hauers  Amm.  Adnethiciis^f 

bai  viele  Aehnhchkeit  damit. 

■  •     .  .  ,       .  .  .     ♦>  » 

12.  Ammoaites  capricornus,  Schlath,  1820.  pa§,  ^7t^ 

Knonr,  2'.  1.  tab.  1.  0g.  8.  .^»j 
Amm.  maeolflitoiB,  Toung  B!xd.l8S3*  t^.  14»  Gg^VSL 
pag.  248.  . 

^     maculntn?,  Phill.  1829.  tab.  Ii).  Ik.  11. 

planicosta,  d'Orb.  1844.  tab.  65  (iion  Sow.). 
^  macolatus,  Quenst.  1845.  Ceph.  tab.  4.  fig.  7. 
9         9       Oppel,  mittLLiasSdiw.^  tab.Ufig.6. 

'  :  Hl  den  Sddebten  des  Amm.  DavSi- findet  sich  mit  grosser 
BestÜndigkeit  In  England,  Frankreich  mid  DentsehUnd  ein  ein- 
facher Capricorne  (Amm.  maculatus  Young,  Amm.  capricomus 
Schloth.),  welcher  mit  Amm.  planicosta  Sow.  anscheinend  liber- 
ein stimmt.  Kr  hat  bei  vier  Zoll  Durchmesser  noch  dieselbe  ein- 
fache Form,  wie  Amm.  planicosta  bei  einem  einzigen.  £r  wird 
desshalb  bäofig  damit  vereinigt  Ich  möchte  Jedoch  Letzteres 
iMStieUen- mid  Amm.  ciqprieonias.  als  eigene  fipeeies  aofrecht 
erhalten^  nnd  wwu  ans  den  folgenden  GrOndeü.'  Vhx  .kennen 
den  in  den  Obtnsussdüditen  des  mitem  Lias  rorlEommenden 
Amm.  planicosta  Sow.  nicht  bis  enr  halben  Grösse,  welche  der 
Amm.  capricomas  Schloth.  des  mittlem  Lias  erreicht,  trotzdem 

•  V.  Tlauer.  —  Die  Capricomier  der  österreichischen  Alpen.  1854. 
Sitzungsbericht  der  kniserl.  Ak.  der  Wiss.  m.  natiirw.  Cl.  13.  Bd.  1.  Heft, 
tob;  1.  Die  interessaute  Arbeit  kam  erst  in  mcuu'  Jlande,  [lachdem  ich  die 
liasischen  Cephalopoden  schon  zusammeugesteiit  und  für  deu  Druck  ausge- 
arbeitet ha^e.  Von  den  vielen  werthvollen  Beobachtungen ,  welche  ich  hier 
vereinigt  fand,  konnte  ich  de&shalb  nur  noch  Weui^eii  uacUtra^tiu. 
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dass  beide  je  nach  Localität  und  Schichte  in  den  verschieden- 
sten Erhaltungszuständen  vorkommen.  Nehmen  wir  auch  nicht 
an,  dass  Amm.  planicosta  einer  klein  bleibenden  Speeles  angehört, 
so  kann  derselbe  doch  im  ausgewachsenen  Zustand  sich  ganz 
anders  entwickeln  als  der  ächte  Amm.  capriconius  Schloth.  Wir 
haben  bei  den  Capricornern  des  untern  Lias  gesehen,  dass  alle 
in  der  Jugend  dem  Amm.  planicosta  gleichen,  später  aber  eine 
ganz  abweichende  Form  bekommen.  Das  Gleiche  dürfte  auch 
für  Amm.  planicosta  gültig  werden.  Betrachten  wir  aber  die 
Beständigkeit,  mit  welcher  Amm.  capricomus  Schloth.  von  einem 
Ende  Englands  zum  andern,  sowie  in  ganz  Frankreich,  endlich 
auch  an  unzähligen  Punkten  in  Süddeutschland  immer  in  der- 
selben Lage  vorkommt  und  die  mittlere  Region  des  mittlem 
Lias  an  keinem  der  Punkte  verlässt,  dabei  immer  die  gleiche 
einfache  Form  behält,  während  in  tiefern  Schichten  unbestreitbar 
andere  Speeles  seiner  Familie  auftreten,  so  ist  nicht  wohl  anzu- 
nehmen, dass  der  Amm.  capricomus  der  Davöischichten  mit  dem 
Amm.  planicosta  aus  der  Unterregion  des  Amm.  obtusus  zu- 
sammenfalle. 

Ich  habe  die  Speeles  in  meiner  Arbeit  über  den  mittlem 
Lias  Schwabens  Amm.  maculatus  nach  Young  and  Bird  genannt, 
fand  aber  erst  nachher,  dass  Schlotheims  Amm.  capricomus  dazu 
gestellt  werden  müsse,  da  er  ganz  in  derselben  Schichte  gefunden 
wurde  *  und  auch  die  Knorr'sche  Figur  damit  übereinstimmt,  ich 
ziehe  desshalb  hier  den  älteren  Namen  vor. 

Amm.  capricomus  findet  sicli  gross  und  häufig  zu  Lyme 
Regis  (Dorsetshu-e)  mit  Amm.  Bechei  und  Davöi;  ich  fand  auf 
einer  einzigen  Excursion  in  der  Nähe  von  Charmouth  mehr  denn 
25  Stücke  davon.  In  Yorkshire  ist  er  gleich  häufig  und  liegt 
an  der  Basis  des  dortigen  Marlstone's  unter  Amm.  margaritatus. 
In  Gloucestershire  erhielt  ich  ihn  in  derselben  Region  mit  weiss 

—   ,> 

•  Die  Kahlefelder  Eiseoerze,  woher  Schlotheim  seioen  Amm.  capri- 
comus beschreibt,  gehören  nach  Römer  zu  den  Belemnitenschichten  dea 
mittlem  Lias.  Auch  Rolle  1853,  Vergleich,  des  uordd.  Lias  mit  dem 
schwäbischen,  pag.  27,  citirt  Amm.  capricomus  in  Qesellsch.  des  Amm. 
bipunctatne  und  flmbrlatus  von  derselben  Localität.  * 
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erhaltener  Schale.  lu  Fraukreich  findet  er  sich  überall,  wo  immer 
mittlerer  Llaa  vorhanden  ist,  in  dm  Dep*  der  Yonne  und  C6te 
d'Qr;  bei  I^ron,  ia  den  (JngeboDgen  ron  llels,  io  der 
naodie  a.  i.  w. 

13.  AmmoQites  brevispina,  Sow.  1827.  tab«  556.  fig.  i. 

'  ,(qod  d'Orb.)  ... 

Amm.  vatrhc,  Ziel  ISSO.  tob.  4.  fig.  6.  - 

Amm.  natrix  rotuiidua,  Quenst  1845.  Ceph.  tab.4.  flg.l7. 

.  Amm.  lataecoata,  Qaenat.  Geph.  tab.  4*  fig.  1^ 

•  «-  _  - 

Der  Sowetfoy'adie  Text  wird  gewöhnlich  dicht  mit  seinen 

Pieren  verglichen,  denn  ich  finde  nirgends  den  Druckfehler 
beiücksichtigt,  der  bei  den  KLiinriKrn  der  Figuren  auf  der  Platte 
vorwaltet,  und  dahin  zu  berirhti^an  Lst,  dass  tab.  556.  fig.  l  zu 
Amm.  brevispina,  fig.  2  aber  zu  Amm.  lataccosta  gehört.  Ich 
habe  mich  hie  von  durch  Yergleichung  des  Textes,  sowie  doKch 
UntenuchiiDg  der  Sowerby'Bcfaeii  Originalexemplare  überzeugt. 
Anmi.  breviaplna  Sow.  Ist  niebte  Anderes  ab  der  Zieten'sche 
Amm.  natrix.  Sowerby  bildet  eh^  Terkieatee  Bmebetttck  davon 
ab,'  welches  ganz  identisch  mit  den  im  mlttlern  Lfaü  Schwabens 
in  der  Zone  des  Amm.  Jamesoni  so  häufig  rorkommenden  Cxem« 
piareu  ist.  D  Ürbignys  Amm.  brevispina,  tab.  7  9,  gehört  einer 
besondern  Species  an,  auf  welche  ich  die  Benennung  Amni. 
Heberti  übertrage.  .  ' 

•  k  t  t- 

14.  Ammonites  submulicos,  n.  sp. 

Anün.  mutious,  d'Orb.?  (pars?)  siehe  im  nntem  -Lias 

.  Amok  natrix  ablongus,  Quenst.  Ceph.  tab.  4.  fig.  16. 
n        ^         ^       Oppel,  mittl.  Lias.  tab.l.ßg. 5. 

Kommt  im  mitten  lAti$  Sdiwabens  in  der  fiegion4es  Amm. 
Jamesont  vor,  dessgl.  In  den  Umgebungen  Ton  Caen  in  der  Nef  * 
mandie.*  Unterscheidet  sidi  von  Amm.  natrix  Z{et.  darch  iB» 

comprimirte  Form  und  die  Enge  der  Banchseite.  D'Orbigny 
scheint  ihn  mit  Amm.  muticuä  veteiaigt  zu  haben. 
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15.  AraTiiüiii(es  Jamesoni,  Sow.  1827.  tab.  555.  fig.  i. 

Amin.  Bronni,  Rom.  Ool.  1836.  tab.  12.  fig.  8. 
9     Begnardi,  d'Orb.  1844.  Ub.  72. 
9    Jamotmii   angnatus,   Qaenst.    1846. '  Gepit 
'  L  •  '  -    '    tat».  4.  . ig,  8.  ' 

'      .  Janoteoat latus,  Qu en a 1 1845.  Üefltk*  tab. 4. 4g*  1- 
■     ^  ^    Jameaoni,  Oppel,  mHtl.  L.  6<Awabeiis.  {Nig.  S8i 

' " '  Findet  sich  In  Schwaben  an  vielen  Punkten,  wie  zn  Pliens- 
bacb  bei  Boll,  zu  Sondelfingen,  Hechingen,  Balingen  u.  b.  w.  in 
diMT  UntenregioD  des  mlttleni  Uas,  dessgl.  in  Frankreich  m  Saint 
Amand  (Gher),  In  der  Notinandie  n.  b.  w.  In  Eiq^land  fimd  ich 
Ihn  im  nitdem  Lias  ron  Charmoath  (Dorsetshlre)  in  d«aelben 
Zone;  dessgl.  in  den  grauen  Thonen  von  Robin  Hoods  Bay 
(Yorksbire),  welche  Phillips  noch  in  den  untem  Lias  stellt,  die 
aber  das  Aequivalent  unserer  Numismalismergel  sind.  Sowerby's 
Figur  deai  Amin.  Jamea^ni  ist  von  einem  Exemplar  genommen, 
dessen  innere  Windungen  wahrscheinlicb  mit  Amm.  B^ardi, 
Und  somit  auch  mit  Amm.  Bronni  ÜberetaistimmeD,  denn  wie  einer- 
seits Amm.  Broaiii  TOllstibidig  in  Amm.  Regnardi  flbergeht,  so 
lassen  sich  die  äussern  Windungen  des  letztem  bei  5  Zoll  Durch- 
messer von  denen  des  Amiu.  Jamesoni  (latus)  nicht  mehr  unter- 
scheiden. *  Ich  baha  di^s  swar  bei  meiner  früheren  Arbeit 
(mittl.  Lias  Schwabens  pag.  38)  berücicsichtigt»  nicht  aber»  dass 
es  eine  Varietät  «geben  k$«no,  deien  Windumg^n  noch  weniger 
compfumrt  sud»  als  es  die. Abbildungen  von  Amm*  Jamesoni 
(bitas)  seigem  Idi  habe  desdmlb  wine  fig,  1.  tab.  2  mit  Amm. 


•  In  H.  von  Haaers  Arbeit  (siehe  mein«  Anmerkung  auf  der  vor- 
letzten iSeite)  finde  ich  pag.  113  die  Bestätigung  der  obigen  AaDahrnmi. 
Seine  Fynonymik  für  An.m.  ,Tam6Soni  begreift  ün  Wesentlichen  dipsplbcti 
Punkte,  welche  ich  liirr  wiederholt  habe;  besonders  finde  Ich  darin  die  über- 
einstimmende Ausloht  ia  Beziehung  aojf  die  V^iuigang  dei  Amm.  Bronni 
put  Amm.  Jamesoni. 

D'Orbigny  trennt  zwar  die  comprimirtere  Varietät  von  dem  äcbten 
Sowerby'schen  Amm.  Jamesoui,  bildet  aber  den  Amm,  Bronni,  tab.  72, 
flg.  3  —  4  als  Jugendexemplar  derselben  ab,  hat  also  weuigst«ud  durch  seine 
Figoien  die  ricbtige  Stellong  des  Amm.  Bronni  angedeutet. 
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JameBoni  (latus)  vereinigt}  dieselbe  ist  von  einer  Varietät 
geiuHBinen,  Vieren  Entwidcluog  iob  kils  so  ßtei  .Zoll  PiirchmeBBer 
kenne  und -der^.  Umginge  (rieb-' stofenweiae  i^e^  awen  immer 
mehr  dwFonn  dfia  Amm.  Jameaoni  näherii;  bei  drei  ZoU  Dordi- 
messer  ist  der  Rücken  schon-  «lem]icli>  abgenindet,  bisweilen  ver« 
einigen  sich  auf  demselben  j«  swei  gegcntlbeisteheDde  Rippen. 
Ich  lasse  desshalb  obige  Abbildung  für  diejenigen  Varietäten  des 
Aniiu.  .laiiiefsioni  gelten,  doion  IMundull'nuug  um  meisten  quadra- 
liscli  und  deren  Kücken  um  brcite!?ten  ist.  WMre  eine  Abtrennung 
nöthig,  so  würde  er  am  besten  Amm.  latissimus  genannt  Nverdcn. 
Doch  ^abe  Ich  bei  Beschreibung  d^.^chichten  die  eben  betnch- 
teten  Formen  n|oht  b^c^ders  herrpftuheben^  da.sie .beisamm» 
in  deoselbeD  2<Kie  Torkommen«  . 

r 

löi  Ammoiiiles  Maugenesli,  d'Orb.  1844.  tab.  70. 
Amtn;  Mangenesti,  Qucnst  1845.  Ceph.  tab.  5.  fig.  1. 
yf  «       Oppe).  mfttl.L.  Schw.  tab^sr.  fig.d. 

Findet  sich  immer  etwas  IiüIjcp  als  Amm.  Jamesoni;  ich 
erhielt  ihn  mit  Amm.  bipunctatus  und  ibex  in  Eng:land  im  mittlem 
Idas  von  Cheltenliam  (Qloooesterahiie).  In  FfatU^eieb  kommt  er 
an  £kunt  Amand  (Clier)  Tor.  .  :.  ^ 

'17,  Auimonites  hipiinrtatus,  Rum.  1836.  Ool.  pag.  193. 

(HchiothV)    Kollc  Vei-jj;!.  nordd.  Lias,  pa^.  27." 
.        Amm.  VaWani,  d'Orb.  1844.  tab.  Tl. 

/       .»  »       Quenst.   1845.   Ceph.  tab.  5.  fig.  3. 

'  '  o'"^  '      0  '      9      Opp el.  1868.  mittle L.SGfaw.tab.2.fig.3. 

Römers  Amm.  Ijipunetatus  stammt  aus  dem  mittlem  Lias  von 
Kahlelcld,  seine  Besclu'eibuug  stimmt  f^eiiau  mit  der  von  Amm.  Val- 
datii  d'Oib,  Fn  Schwaben  nimmt  liertstdbe  mit  An:in].  iliex  und  , 
Maugenesti  einea  Horizont  ein,  welcher  unmittelbar  über  dem 
des  Amm.  Jamesoni.fii^gt  In  Frankreich  liegt  er  verkiest  sehr 
sahkeieh  bei  Yenarey  (Cdte^d'Or)^  verkalkt  im  mttdem  Idas  der 
]MiiiiiiNie;^^fo  EngUmd  Ikiid  idi  iliii  gites  Ih^denelbeii  Beglon» 

ifhürieX  sowie  .ni.  G^iBtaAam  {Gloneest^rsbire}»      ^  ~ 
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18.  Ammanites  Masseanas,  d^Orb.  1843.  üib.  58. 

Amm.  Mameanus,  Quenst  1845«  Oepb.  pag.  1K>. 

Seltene  Species  des  mittlem  Lias  von  Frankreich  und  von 
Süddeutschland.   Kommt  in  der  Eegion  des  Amm.  Jamesoni  vor. 

19.  Ammonites  Actaeon,  d  Orb.  iö43.  üb.  gl  üg. 

Im  mittlem  Lias  mit  Aram.  ibox  zu  Venarey  (C6te  d'Or), 
tosgl.  in  Schwaben.  Ob  Amm.  Aegion,  welcher  mit  ihm  vor- 
kommt, die  Brut  da^on  oder  toh  der  Torigen  Spedes,  Ist  noch 
nicht  ansgenuttelt 

r  - 

>it4U).  AmmoBites  arieüforiuis,  Oppei.  1853.  mittl.  JUas 

W>        Mm.  fg.  41.  tab.  1.  ^.  7—9. 

Liegt  verkiest  In  der  Oberregion  der  Jamesoniadiiebten,  nidit 
feiten  bei  Hechingen,  Hinterweiler,  Pliensbach  u.  s.  w. 

"^sri:  Am         Davöl,  S  o w.  1822.  tab.  360. 

Amm.  Davöi,  d'Orb.  1844.  tab.  81. 

>      .  -   „      Quenst.  1845.  Ceph.  tab.  5.  fig.  8. 

•^>>  Beaeicbnendste  %ecies  einer  Zone,  welche  über  Amm.  ibex 
imd  bipnnetatas  beginnt  und  sieb  nach  oben  bis  an  denjenigen 
Sehiditen  erstreik,  in  welchen  Amm.  margaritatn»  com  ersten 

Male  erscheint.  Ich  fand,  das«  sich  dieser  Horizont  in  Terschie- 

denen  Gegenden  immer  wieder  bestätigt,  so  in  8diwab«n:  liei 
Boll,  bei  Füzen  am  Randen;  in  Burgund:  zu  Venarey  bei  Scmur; 
In 'der  Normandie;  im  Dep.  der  Loz^re  n.  s.  w.  In  Enp^land 
iknd  ich  den  Anmu  Daydi  in  der  entsprechenden  Schichte  zu 
Channonth  (Dorsefadiire). 

,  22.  AmmOOiles  LyOX,  d'Orb.  1844.  tab.  87.  fig.  1—4. 
Amm.  oxynotns  nnmismalis,  Oppel,  mitü.  Lias  Sc^ 

tab.  ^.  fig.  10.?  ' 

Liegt  in  Schwaben  ziemlich  tief  in  den  Schiebten  dea  Amm. 
JamesonL  Auch  die  von  d'Oibi^ny  tab.  87  abgebildeten- 
Exemplare  von  Amm.  Lynx  und  Coynarti  scheinen  ans  den  Nu- 
mismalismergeln  TOn  Saint  Amand  (Cher),  nicht  aber  aus  den  Oxy- 
tiotensehiiditen^  des  unter»  Uas  an  stammen*  Icii  bin  nicht  im 

Wi^ttosib.  aitiinr.  Mimhtfl«.  Hat,  186«.  St  H«fl.  19 
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Stande  Amm.  Coyiiaiü  von  Amm.  Lynx  zu  trennen,  denn  die 
verkiesten  Exemplare,  welche  ich  von  beiden  sab,  zeigten  gleiclie 
Loben  und  sonst  ganz  ähnliche  Form,  die  angegebenen  Unter- 
schiede mögen  von  der  ungleicben  Grösse  der  Exemplare  herrühren« 

23.  Ammoniles  Loscumbi,  öow.  1817.  tab.  X83. 

Amm.  Loscombi,  d^Orb.  1844.  tab.  75. 
Amm.  beterophyllos  numismalis,  Q  a  e  n  s  t.  Cepb.  tab.  6.  f.  5. 
«     .  '  19  9  Oppe],mittLL«tab.2.f.9, 

Das  Sowerbj'sehe  Originalexemplar  des  Amm.  Loseombi, 
welches  im  britischen  Hnsenm  liegt,  stammt  vom  dem  mittleren 
Lias  von  Lyme  Regia  (Dorsetshire).  An  derselben  Localität 
fand  ich  die  Speeics  ziemlich  häufig,  etwas  tiefer  als  Amm. 
Davöi  und  iiber?;fiiirie  mich,  dass  nnser  ßcliwübisclicr  Amm. 
heterophyilug  numismalis  Quenst.  damit  identisch  i§t.  In 
Frankreich  erhielt  ich  den  Amm.  Loscombi  in  den  Schichten  des 
Amm.  bipnnctatns  sü  Yenarey  (Cdte  d'Or).  In  der  Ifpimandle 
kommt  er  m  Yienx-Pont  Tor. 

24.  Ammoüili'S  ibex,   Quenst  1843.  Flözgeb.  p«|^  179. 
Amm.  Boblayei,  d'prb.  1844.  tab.  69. 

,^    ibex,  Quensl.  1845.  Geph.  tab.  6.  fig.  6. 

9  n  ,  Oppel  1853.  mlttL'L»  iah.  9,  4g«  7.0.8. 
Amm.  ibez' nimmt  einen  eng  begrencten  HoHaont  in  witU 
l^m  LIas  Schwabens  ein.  Er  findet  sich  in  Gesdlschaft  der 
Amm.  Mangenesti ,  bipunctatns ,  Centaurus  u.  s.  w.  über  Amm. 
Jamesoni  und  etwas  tiufur  als  Amm.  L)a\  öi.  In  Frankreich 
kommt  er  in  der  Normandie  vor,  iu  England  liegt  er  gleichfalls 
mit  Amm.  Maugcucsti  und  bipunctatus  zusammen  im  mittlem 
Lias  Ton  Chehenham  (Gloucestershire). 

25.  Ammouites  fimbriatus,  Sow.  1817.  tab.  164. 

Amm.  fimbriatus,  d'Orb.  1844.  tab.  98. 
^  '      '       p    lineatos,  S ch  1  o th.  Quenst.  1845.  Ceph.tab.6. 4g. 8. 

Das  von  Sowerby  abgebildete  Exemplar  von  Amm.  Am« 
biiatiis  slassmt  ans  dem  mlttleni  LIas  von  Iijme  Begis  (Dor- 
aeCshire).   Amn«  fiiphriatos.  kommt  daaelbst  in  grauen  Geoden 
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m  waä  m^K  iam.  Jkmi  m.  D'Orbiguy  hat  Ae  S^im«- 
bj^»|iiifffi^iM-^tii»  qMttig  gedeutet,  wenn  ef  sie  fb  den  rntte^ 
Mifftaf^sHA^  ^ümI  2ieteti*fl  Amm^  ^t»rletas  dATOtt  trennt  und 

mit  Ämm.  cornuooj)iae  Youne  verein i;it.  ■   •  '  '  ' 

'  *'  Amui.  üiiibriatus  tjn<]r(  sich  von  den  Schichten  des  Amin. 
Davöi  an  bis  zur  Unteifegion  «Ks  Amm.  margaritatus.  In  Schwaben 
iilM|  !«rtbeeMldne  gross  in  den  Mergelbänkeo;  weldie  sich  gieicb 
9M:r;j^liigi;;'DafV9t  erheben.  Basselbe  Verfailtniss  scheint  in  den 
IIwsate^lO'fiMWUrsinkrekh  stattsuflnden,  denn  Ich  sah  hei  Herrn 
Sämann  in  Paris  riesige  Etanplare  davon,  welche  aus  den 
Crrcnzpchicliten  zwischen  Numisinalismergeln  und  Margaritatus- 
tbonen  herrühren. 

Noch  viele  Localitäten  wären  zu  nennen,  an  denen  diese 
3pecies  in  Frenkreieb  wohlerhalten  and  beseichnend  vorl^ottiDit; 

Ider  nhr*  «och  die  Umgebungen  roh  Nancy  anfKhren. 
SdMi^lriiritthini  -jKelien  mnss  hier  Anmi.  fimlniatuS)  oder  der 
ihm  nahe  stehende  Amm.  cornucopiae,  als  versteinertes  Widder- 
liorn  Interesse  en(  ^;t  liabijii,  denn  man  sieht  in  N'aiH  v  noch 
heute  zu  beiden  Seiicii  des  Poriab  lier  alten  Residenz  der  Herzoge 
von  Lothringen  gelungene  Figuren  davon  in  Stein  ausgehauen, 
weläMi  yör  4 — ^500  Jahren  angefertigt,  dennoch  aber  ItennUich 
j^^^iefgegebesi  Shid. 

St%.  AnafiBoitites  Henleyi,  Sow.  1817.  tab.  172. 
m      i^^^  slriatns,  Rein.  1818.  fig.  65  nnd  66.  . 
Ainm.  B«chei,  Sow.  18äl.  tab.  280.  siehe  auch 

.  d'Orb.  1641.  lab.  82  u.  83.  Quenst.  Ceph.  pag.  135. 

-'eO  HfiMittt  h»  Üeatechland,  Frankreich  und  England  häufig  im 
iMim  Liivi  TOTi  «ad  fehlt  bloss  in  den  untersten  und  obersten 
thsOe»'  dieser  Etage.    Sowerby*s  Figur  ton  Amm.  Henlefi 

gleicht  zwar  mehr  einem  Amm.  hybrida  d*Orb.,  doch  Wird  er 

pewüliiilich  davttn  getrennt  nnd  als  Varietät  des  Amm.  striatus 
üngenommen.  H.  ivbchliii  bchiumberger*  hat  dunh  genaue 
(teifiiehung  semes  grossen  Materials  voo.Mende  (Loz^re)  und 

'    *  Baust  6oe:  gsol.  d«  ¥t.  Juni  18S4.  pt«.  '698. 

19  • 
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Tmrey  (Cdttt  d*Or}  MCihgiewtoMi»,  dm  Abu.  Bmlflyl  ind 
Becbei,  60  wie  sie  d'Ofb.  tab.  82  and  88  abbildet»  idcht  sw«i 

verschiedeneo  Species  angehören,  sondern  bloss  Varietäteo  bildeD, 
.welche  durch  Uebergänge  vollständig  verbunden  sind. 

In  Schwaben  kommen  die  Varietäten  des  Amm.  ileiileyi 
verkiefit  vor  in  Begleitung  des  Amm.  ibex,  verkalkt  gleich  dar- 
ttber,  wiederum  verklest  in  der  Mittelregion  des  Amm.  margaci- 
x  latus;  höber  und  tiefer  sbid  sie  nidit  Torhandeii.  Zb  Yetuutej 
(Gdte  d*Or)  finden  sie  sieb  ?«ddflst  laft  Ter,  aiimisiinJis  nncl 
.  Amm.  Mangenostt,  und.daifiber  tvAmM  mit  Amm^  DtTot  Jxk 
der  Noimaadle  liegen  sie  in  dem  dortigen  Maiistona  immflr  Tev-» 
kalkt.  Von  den  Gevennen  (Av^on)  sah  ich  grosse  rerlnMcte 
Exemplare  bei  H.  Sä  manu  iu  Tarlä,  welche  aus  der  Mittel- 
region des  mittlem  h'mn  stammen. 

In  England  fand  ich  den  Amm.  Henl<^yi  in  demselben 
Horizont  wie  an  obigen  Localitäten,  zu  Lyme  Eegis  (DorsetsliireJ^ 
Gbeltenbam  (Gloacestemliire),  Häufig  ist  er  UauBt  m  dipi  mütlism 
lias  von  ^ortban^teoabbre,  YcNdubbie  v*  s.  w.  . 

27.  Ammonites  hybrida,  d'Orb.  1844.  tab.  85. 

Amm.  hybrida,  Oppel.  1853.  mlttL.  JL  Scfaw.  tab.  3. 
fig,  3f  4)  5)  6* 
9    polymorphiufi  Q  n  e  n  s 1  1845.  GeplL  tab.  4.  fig.  1 1  ? 
«     Jupiter,  d'Orb.  1850.  Prodr.  8. 

Amm.  hybrida  variirt  ziemlich  bedeutend  in  Beziehung  auf 
die  Involnbilität  seiner  Windungen.  Das  hoclmiündigste  Exemplar, 
welches  ich  besitze,  liabe  ich  früher  (siehe  oben)  fig.  6  abge- 
bildet; fig.  3  ist  diess  sdion  weniger,  wXbrend  %.  $  mtt  ,d*Or- 
bigny's  fig.  1,8.  tab.  85  alemUcb  genau  tbereinst^t*  YkOeloht 
Utest  sieb  die.  hocfamfindigsre  Varietät  ron  Amm.  bybHda  nodi 
als  besondere  Speeies  abtr^en,  doch  nnterlasse  ich  es,  da  die 
üebergänge  iwisdien  beiden  zu  auffallend  sind,  eine  Spaltung  in 
zwei  besondere  Species  aber  für  diese  Arbeit  desshalb  von  keinem 
besonderen  Werth  wäre ,  weil  sicli  die  verschiedenen  Varietäten 
in  einer  und  derselben  Schichte  finden.  Aucb  wurde  dieas  frUlier 
bei  den  gleicblaUs  Taiürenden  Jugttnd«zem(laiea  (AamL  poly- 
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IBOiphvs}  Tom  Prot  Qoenstedt  nlobt  M^geAlfart.  D*Orbigw 
■7*1  Aiqni.  Jupiter,  Prodr.  -S.  ti.  gehSit  so  demelben  Speeles. 
In  £iigl«Dd  oUelt  )eb  den  Ainm.  hjbrida  Im  mittlm  Luis  toii 
Robin  Hoods  Bay  (Yorksblre).  In  Sdiwabeo  findet  er  sieb  in 
der  Oberregfon  der  Jamesoniscbicbten  zu  Sondelfingen,  Hinter- 
weiler, Baiiiigen. 

28.  AmmoDites  Taylari,  Bow.  1886.  tab.  514. 

Aüiiii.  proboscidcLis,  Ziet.  ISuÜ.  tal>.  10.  ßg.  1.  (uoiiSüw.} 
^    quadricornutus,  Simpson. 
,         ^   Taylori,  d'Orb.  1H44.  tab.  102.  iig.  3  u.  4. 
„   lamellosus,  d'Orb.  1844.  tab.  84.  Bg.  1.  2. 
^   Taylori cosUtiM, Quenst.  1846. Cepb. tab.  9. fig. 80* 
9  Taylori  nodoeas,  ibid.  fig.  21.  - 

Komnit  mit  und  unter  Amm.  Jamesoni  in  Schwaben  sehr 
häufig  vor ,  in  Frankreich  ist  er  seltener.  Aus  England  kenne 
ich  ihn  von  Robin  Hoods  Bay  n'orksJiire)  und  von  Northamp- 
lonshire.  Die  grobstachligen  Exemplare  sind  viel  büufigery 
ab  die  gerippte  Varietät;  die  extremeren  Formen  lassen  sieb 
Mrar  leicbt  von  einandier  uDteraebeideo,  do^  bleiben  die  Loben 
dieedbeii ;  eowie  sieb  ancb  MitteKfenpeD  xwiedien  beiden  Spiele 
«rtOB  fiftden. 

29.  AmmODÜes  pettOS,  Quenst.  1843,  Flözgeb. pag.  178. 
Amm.  crenatne,  Ziet.  1830.  tab.  1.  ßg»  4.  (non  Brttg.). 

0   Grenonüloni!,  d*Orb.  1844.  tab.  96. 

y,    pettoe,  Quenst.  Cepb.  1847.  tab.  14.  fig.  8. 

Liegt  im  mittlem  Lias  Schwabens  in  der  Region  des  Amm. 
Jamesoni,  dessgL  in  Frankreieb  bei  Saint  Amaad  (Ciier)  und  bei 
ATalion  (Yoiiiie)b 

30.  Ammouites  Zieteni,  n.  sp. 

Amm.  pettos  eostatus,  OppeL  ^853.  mittL  X«.  Scbv« 
pag.  66.  tab.  8.  fig.  9. 

Jainesonischichten  von  Hinterweiler ,  Ohmenhauaen  und 
fiedungen.   Von  andern  Orten  noeb  nicht  bekannt 
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31.  AmnNNiHei  Xentanras,  4'Orb.  1844.  tab.76.flg.3-«. 

Arno.  Gentannu»  Q neust.  1M7.  Ceph.  telK  14.  Hg.  9. 

,      Op p e  1 1853.  m. L.  Sciiw.  tob.  3.  flg. 6. 

Im  mittlem  Lias  von  Schwaben  in  Begleitung  des  Aiiim. 
ibex  häufig,  dessgi.  in  den  Numismalismergchi  von  BU  Anjand 
(Cber)  und  Avallou  (Yonne).  Zu  Cbarlton  bei  Cbelteoham  Gloo* 
oafltenhire)  kommt  or  gleicbfaUa  mit  Amm.  Ibez  tot. 

32.  Amniüiiites  margahta(us,  Mo ntf.  1808.  Concb. syst. 

pag.  90. 

Amm.  margari tatus,  Scbloth.  1813. Tascbenb. pag.  101. 
^  9  >  amalthens,  Scbloth.  ibid. 

0   aettfns,  Sow.  1818.  tab.  17.  flg.  h 
Kautüns  lotda;  R^lir.  1818.  %  9. 
Amm;  ßtoetoi,  Sow.  1818.  tab.  91.      ,  " 

^   amaltheiis,  Seblotb.  1830.  pag.  68.  , 

„    amaltheus  gibbosus,  ibid. 

,    ClevelandicusVouagu.  Bird.  1822.  tab.  13.fif.  11. 
.    .         ^    ])ava(loxus,  Stahl,  wiirt.  Concsp.-BI.  1824.  fig.  7. 
...  .jv    margaritatus  und  £ngeUia(dti,  d' Urbild  184^ 

tab.  66—68.  .  . 
„   amahhfius,  QneDflt  1845.  Oeph.  taH«  5*  ig.  4^ 

DajB  Auftreten  danex  Spedes  in  Schwaben  habe  itsh  in  mei- 
ner Arbeit  (mitd.  Uas  Sehwabens  pag.  43.)  angegeben  und  gleich- 
Bcitig  gezeigt,  dass  Amm.  Engclbardti  nicht  als  besondere  Speeles 
genommen  werden  darf,  ich  beschränke  mich  dessbalb  hier  auf 
die  französischen  und  englischen  Vorkoimnnisse. 

Im  Klsass  !)ei  Uhrweiler  liegt  er  in  allen  Varietäten  in 
einem  tbonigen  biauen  Kalke  prachtig  erhalten  mit  yerkalkter 
Schale,  bisweilen  aneh  mit  ^ieBharoisch.  Bei  Mets  Innd  ieh  Ihn 
ebie  Stunde  aufwärts  an  dem  Uftr  der  Masel  (gain  wie  in  Schwa- 
ben in  binnen  Thonen  eingebettet)  in  grosser  Zahl.  In  der  Nor- 
Inandie  bd  Landes  und  Fontafne-Etoupfonr  Ist  er  yeiUkt  nicht 
-  selten,  aueh  als  gigas  zeigt  er  sich  daselbst  über  einen  Fuss 
•  Durchmesser  haltend.  In  Burgund  ist  er  zwar  in  der  Mittel- 
rqgiüu  seiner  Schichten  sdtener,  koount  aber  verkiest  bei  Yenarey 
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^•ich  über  de»  NiUBigmalismcrgeln  häufig  vor.  Auch  im  süd- 
Mmb  Frankfeich  bei  Mende  (Lozfere)  trennt  er  sidi  von  den 
4«mMr  lieg«ideii  Ni^iBmAlismergefai  ab»  und  beginnt  erst  Uber 

^^^fl^glana  Ist  Amm.  mafgaftolM  nicht  fiaiiidcr  lUtaflg.  Bei 
Lyme  Re^is  (DorsetsWw)  hnä  ieb  Um  ta  den  blaii«ii  Tlwiieii, 
welche  dort  gleich  über  den  DavMMhlditeli  amteben*  Sa  Ilmia^ 

cester  (Somersetshirc)  liegt  er  gross  und  ▼«fkalkl  in  dem  Marl- 
ßtone  oder  mittleren  Lias.  In  Gioncestershire  und  Northamp- 
tonshh-e  ist  er  gleichfalls  hi  der  entsprechenden  Schichte  vor- 
banden,  de««gi.  tn  YorkaWre,  wo  er  m  dem  Marlstonc  von 
HawÄer'fiber  Anmi/aapriconiwi  beginnt  und  in  dem  rothbraunen 
eeitein  In  kleinen  md  greBsen  Ezenflarcn  Torfcomnit. 

3a.  AmmonitP?'  ppinalus,  Brug.  1789.  Encycl.  m.  ym 
1.  Bd.  pag.  40. 
HautfluB  eoßtatus,  Rein.  1818.  fig.  68.  69. 
.  AmnL  coBtatua,  Scbloth.  1820.  pag.  68. 
'       '      \   geometrieuB,  PbilL.  1829-  tab.  14.  fif.  9. 

„    spinatUB,  d'Orb.  X848.  tab.  52.    ,  ^ 
\   eoBfotuB  n)idu8,  nud  .  « 
'       cost.  spinatus,  Quenst.  1845.  Cepfc.  p«g-^ 
In  der  Überregion  des  mittlem  Liaä  'an  vielen  Orten  hSufig 
und  bisweilen  sehr  achön  erhalten,  wesshaib  man  schon  frühe 
dentüdia  Figuren  ven  ihm  hatte.    (Scheucbzer  1718.  Oryct. 
iielv.  fig.  51,  Knorr  1775.  Bd*i2.  i.  tab.  A.  II.  fig.  1.  u.  s.  w.) 
Liegt  etwaa  höber  iÜb  Anun.  inargaritatus.   In  Schwaben  ist  er 
häufig  in  den  hdlen  Stefaiinergehi,  welcbe  i^elch  unter  den  Fo- 
BidonomyenscWefem  analeben.   In  Bayern  indet  er  aScb  m  den 
Umgebungen  von  Altdorf  Behr  aaWreidi,  entweder  TofcieBt  oder 
in  rothe  Geoden  gebacken  *.    Im  ElBaBi  liegt  er  bi  den  harten 
mergeligen  Kalken,  welche  m  der  ührweiler  Äamtn  nnmtttelbar 
  ■«  ^  •• 

•  Scheuchzer,  171«.   Oryctographia  helvetica  bildet  d«ii  Amm.  spfa»- 
tus  flß  M.  kenntlich  ab,  und  sagt  dabei  pag.  271:  „In  dem  Alto  im- 
sehen,  wo  man  den  Lett  grabt.  Ilüdaa  M  g«rf«*  A««»**» 
Geodea  genannt,  welche  von  derglelck«!  An«moti«-H«m«an  ^tOm 
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niter  iea  PoliidoiKMiiyaMchiefiBni  aniilelieii;  ia  dir  lo  vlelM  Im* 

tercssante  enthaltenden  Sammlung  des  Herrn  Director  Engelhardt 
zu  Niederbronn  sah  ich  die  reiche  Ausbeute  jener  Schichten. 
Verkalktes  Vorkommen  wie  vorhin  mit  Rhynclionclla  acuta  und 
comuta  traf  ich  bei  Landes  und  Fontaine-Etoupfour  (Calvados). 
Id  Borgmul  l«fc  er  beinahe  der  dösige  Ammonit  des  obersten 
JUMaa^  und  komnt  mil  der  gieeMD  Gr^pbee»  cjmbiiim  bei 
y«eey  und  Senuv  TOb 

In  England  ist  er  nicht  minder  häufig ;  in  Yorlcshire,  wo  er 
nach  riiillipa  Aami.  geometricus  genannt  wird,  finden  sich  präch- 
tige Exemplare;  zu  Unniiäter  (Somersetshire)  gleicht  sein  ganzes 
Vorkommen  dem  aus  der  Normandie,  da  der  mittlere  Lias  bei- 
der Gegenden  nueh  in  miaerniogiecher  Beeiebnng  eetur  tüier* 
elnstimniL 

34.  AmmODites  Nonnanianus,  d'Orb.  1844.  tab.  8S. 

In  den  Margaritatusschichten  von  Boll  und  Grosseislin- 
gen n.  .8.  w. ,  dessgl.  von  verschiedenen  Localitäten  in  Frankr 
reich.  Amm.  radians  amalthei  (Oppel,  mittl  Lias  Schwabens, 
tab.  3.  fig*  1.)  trägt  zwar  auf  jeder  Seite  des  Kiels  eine  Forche, 
dodi  vage  ich  nicht,  ihn  von  Amm.  Kormanianos  an  trennen, 
während  Amm.  radians  mnniemaHs,  ibid.  fig.  2.  entschieden  einer 
bcsondem  Speeles  angehört.  Ich  nenne  denselben  Amm.  Stahli. 
Er  findet  sich  in  der  Zone  des  Amm.  ibex  und  tiefer  bei  Ilinter- 
weilcr.  Seine  Loben  sind  viel  complicirter ,  als  die  von  Amm^ 
'  Nonnanianus,  welche  sich  durch  Einfachheit  auszeichnen, 

3ö.  Ammooites  globosiis,  Ziet  1832.  tab.  28..%.  2. 
Amm.  globosus,  Quenst.  1848.  Fltf sgeb«  •  pag.  180. 
Ceph.  tab.  15.  flg.  8.  pag.  188« 
n   globosos,  Oppel,  mIttL  L.  Sebw.  tab.  8.  flg.  7« 

Kleine  Species  des  mittlem  Lias,  welche  in  den  untern 
Schichten  des  Amm.  maigaritatos  bk  Sehwaben  besonders  schön, 
mit  erhaltenem  Mundsanm  Torkommt.. 

Id  Frankreich  fand  ich  ihn  hi  derselben  Beigion  m  Tenarey 
(CI6te  d'Qr.) 
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36.  Ammoaites  Zeles,  d'Orb.  1850.  Prodr.  9.  55. 

Amm.  beterophyllus  tunalteii  Quen^t.  1845.  Cepb. 
tab.  6.  fig.  1. 

Wfird  iir  SdnrabeD  Iii  tei  ThoBen  dei  Abub.  maii^ariUilM 

gefanden,  niefet  aber  In  d«»  •bern  Lias,  wohin  ibo  d*Orbigny 
gestellt  hat.  Mit  x\u8nahrae  der  prachtvollen  schwäbischen  Vor- 
kommnisse kenne  ich  den  Amm.  Zetes  bloss  aus  dem  mittlem  . 
Lias  der  Normandie.  Seine  Loben  sind  so .  Teiscbieden  Yoa 
denoD  des  ichften  Sow^rby'aeheB  AmoL  hcleropl^liaa,  das« 
i<li  eine  Abtremnng  deneibea  Hür  nOtliig  balte^  und  Ueni  die 
ein^  TOibandene,  d^Orbigny'idi^  Benenimiig  wühle,  obadboii 
der  letztere  die  Speeles  nicht  in  der  riditigen  Etage  unter- 
gebracht hat. 

37.  Chemnitzia  iindulata,  d'Orb.  1850,  Prodr.  8.  4«. 

Turritella  undulata,  Benz.  Zi et.  1832.  tab.  32.  fig.  2. 
TofHella  triplicata,  Röm.  1836.  Ool  pag.  154. 
CheiiiiiHiia  PnialaDa,  d*Orbi  1860.  P«L  fr.  tab.  248. 
-    iSg.  1^8. 

Sealarialiaalea,  Quenst.  1859.  Han^. tab. 88.  8g.97.? 

Kommt  Im  mittleren  Llae  in  Begleitung  des  Amm.  maiga- 
ritatoB  am  Breitenbach  hei  RenÜiugen  vor,  sowie  tu  Weidach 

auf  den  Fildern,  Heiningen  bei  Boll,  in  den  Umgebungen  von 
Aalen  u.  s.  w. 

«  ■  ■  - 

38.  ChemDltzia  luuia,  (Turritella)  Münst.  Goidf.  1844. 

tab.  196.  fig.  13.       •       ^  ^ 

Ans  den  Schiebten .  des  Amm.  splnatos  an  Altdorf  in  Bayein. 
39«  ActeoDfna  Caitomensis,  d'Orb.  1850.  Prodr.  8.  4s. 

Pal.  tab.  285.  fig.  5—6. 
Conus  CadoiQensis,  Dealongehamps.  Soc  lin.  • 

Ans  dem  mltflem  Lias  von  Fontahio-Etoupfour  (Calvados)^ 
Mdt  in  Sdmaben.  ^ 
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40.  Adeoniii»  «iibtbbreTiita,d*Orli.l«öS.Pal*tab.m 

-  "       •  fig.  12.  •  '  . 

Conus  abbreviatus,  DesloDg. 

-  Hat  die  ComuÜMni  in  aocb  anfl|pesprodie|i6NiD  MaasM  alt 
die  Tortga  Art  D*Orbif  JI7  traiDi  das  Gtona  Aolsopiiia  voa 
Contis.  Hai  Aateoniaa  irt  die.  Dicke  dea  GahSoaea.  ftbarall  glai«li, 
dagegen  bei  Oonns  wird  die  Scliale  der  innem  Umgänge  nael 

und  nach  dünner,  was  man  bei  Querschliffen  leicht  seheu  kamjj 
die  äussere  Fonn  beider  (icnera  stimmt  völlij]^  iiberein. 

D'Orbignjr  citiri  noch  drei  weitere  Öpecies:  Act.  Cau« 
moDtl,  coneav»».  apaiaia«leat|it  welcbe  alSmaitUeb  im  müüem  liaa 
dar  Nonaaidie  TOiiuiiiimaiii  andamSita  aber  noeh  nicbt  feeftin» 

tien  worden. 

* 

4 1 .  Trochus  perforatUS,  d'Or b.  1852.  tab. 305.  üg. 3—5« 
Mit  der  Torigen  Art 

42.  Trochus  l^laber,  Kochu.  D.  1837.Beitr.  tab.  1.  flg.  12. 
Findet  sich  im  mittlem  Lias  Schwaben,  dessgl.  zu  Fontaine- 

Etonpfour  (Calvados).  An  ihn  reihl;  aidi  eine  Anzahl  ähnlicher 
6peciaa,. welche  an  lätatarer  LotcaBtH  wohlerhatai  mit  Schale 
lEdhoiunen,  wie  ttiechanpt  die  Qaalero^oden  des  mittleren  Uas 
der  Kormandie  sich  in  einer  Mannigfaltigkeit  nnd  Voilstilndigkeit 
vorfinden,  wie  sie  in  kehicr  andern  Gegend  getroffen  werden. 
Vergleichende  Resultate  lassen  sich  aber  aus  diesem  localen  Vor- 
kommen nicht  gewinnen,  wesshalb  ich  auch  Vieles  übergeben 
muBSi  denn  von  den  meisten  Localitäten,  an  welchen  der  miitp 
leie  Liaa  auftritt  ahid  bis  jet^t  m  wenii^  Spaeiea  bekannt^  oder 
es  finden  sich  blosa  Ueiae  Kieakcrney  wdehe  gewGhnUcb  keine 
genaue  I^entting  zulassen. 

43.  iStraparoUus  siaisler,  d'Orb.  1850.  Prodr.  8.  75. 

V  .  Selarimi  iavmiw],  Qnenet.  fidb.  tab.d8*  %.3L 
MittL  Liaa,  Fontafne^^npfour(Oalirades);  ftUt  in  Schwaben. 

44.  Turbo  heliciformis,  ziet.  1832.  tab.  33.  fig.  3. 
Turbo  Midaa,  d'Orb.  1852.  tab.  3117.  fig.  14--16. 

>  Die  Zieten*aohe  Figur  lat  ondentlich,  dakcr  mag  es  tSSrnm^ 


Digitized  by  Google 


jkm  «ie  c|*Orbigny  niekt  an^eiMiinmen  hat  HXi^  Im  miH* 

'lern  Lias  der  Buller  Gegend,  dessgl.  zu  Saint  Amand  (Ober). 

4Ö.  Turbo  paludinaeformis,  (Pluuinnelk,  fiehflbler, 

Ziet  1832,  tab.  30.  fig.  12.  13.) 
Turbo  cyciostoma^  Benz.  Ziet.  1832.  tab.  33.  fig.  4. 
»   '       »         Uoldf.  iö44,  tab.  193.  fig.  7. 

.  Leitend  für  die  Schichten  nit  Amoau  vmgnitiibaBt  im  mitt- 
lem IiSa8|  yom  Foeee  dee  Stiufenbeige,  toh  Heiniogen  bei  Boll| 
Breitenbach  bei  ReotliDgen  n.  s.  w.  Die  TencbiedeDen  Abbil- 
dungen, welche  Zieten  gibt,  rühren  walirscheiulicb  sowobl  von 
beschälten  als  unbescbalteii  Exemplaren  her. 

46  Turbo  Nidas,  d*Orb.  1852.  tab.        flg.  1.  2. 

Wurde  von  d'Orbigny  aus  dem  mittlem  Lias  von  Fon- 
taine-Etoupfonr  (Calvados)  bes(  blieben.  In  Schwaben  ist  er 
nicht  selten,  seine  Kieskerne  liegen  ^ewötiiilich  als  Trochus  um- 
bilicatus  bezeichnet  in  den  SanunlijuigeDi  Ton  Diebrock  bei  Her^- 
ferd  in '  Westpbalen  eihidt  ich  ilm  aue  den  Schichten  dea  Amm. 
Jameeonl« 

47  Turbo  SUbUDtlu]a(us,  d'Orb.  1850.  Prodr.  8.  88. 

Torbo  undulatoe,  Fhülipa  tab.  13.  fig.  8,.  (non  Chemn.}. 

.  Die  typie^en  Exemplare,  welcfae  ich  von  Tofkelibre  mit* 

braclite,  stecken  mit  Amm.  margaritatus  in  demselben  Gestein. 
Sie  kommen  in  dem  dortigen  Marlstone  häulig  vo^^  scheinen  eich 
jedoch  in  der  Korjpaaadie  gleioliiaUs  m  finden. 

48.  Pliasianella  phasianoides,  d'Orb.  1852.  Pal.  fr. 

1.  Bd.  Ub.  324.  üg.  4.  pag.  319. 

Im  mittleren  Lias  von  F.ontaine-£toapfour  (Calvados).  .  In 
Schwabs  finden  eich  in  demlbea  Etage  Jdeine  ^«kme^  welche 
wahrechehilidi  dazu  zu  elellen  sind. 

.  4%  DjeifiiiBiria  refiBxilabniiii,  d'Orh.         ^aL  iir. 

2.  ' Bd.  lab.  82aL  flg.  14— 16.  pag.  .  817. 

Mittlerer  Lias.  Fontaine -Etouplour  (Calvados).  Fehlt  in 
Schwaben.  '  - 
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'    50.  Ditremana  bicarinaia,  d'Orbigny  1853.  tab.  340. 

8^11. 

Mit  dir  Yorlgeo  Art 

51.  Pleuioloiiiaria  Anglica,  Goldf.  1844.  ub.  I84.iig.ö. 
(noD  TiocbiiB  BimÜifl,  Sow«  tab.  142.)  sieha  noterar 

Litt,  S.  14.  Kr.  51. 

Ploorotomai  ia  anglicä,  von  der  Form  wie  sie  Goldfuss  abbil- 
det, hat  ihr  Haiij)t].if?:pr  in  den  Schichten  des  Amm.  margaritatus. 
Sie  ündct  sich  schön  iiut  wohlcrhaltcncr  öchale  in  den  Umgebungen 
voD  Lyme  Regia,  (Dorsetshire)  von  ChelteDham  (Gloacestenhire)* 
In  Frankreich  kommt  sie  im  mittleren  LIas  der  CeVennen,  der 
Konnandle  n.  s.  w.  t«.  In  Mwaben  liegt  ele  In  den  Ifar- 
garitatnttiionett  Ton  OroflveisUngen,  Heintogen  n.  e«  w.  nnd  lä»t 
sich  Wühl  von  der  S  o  wer  by 'scheu  Pleurolomaria  ^imillB  des 
imteru  Liaa  imterscheideo. 

52.  Pleuiülomaria  heliciformis,  Dedongeh.  1848.  Mem. 

Sog.  lin.  tab.  17.  fig.  2.. 
Plenrot  roteUaeformie,  d'Orb.  Prodr.  (non  Dunk.) 

Dnnkere  iPIeurotomaria  rotellaeformie  Ist  eine  Speeles  des 
untern  Lias ,  und  wurde  irrthümlich  von  d*Orbigny  in  den 
mittlem  gestellt.  Wir  behalten  dcsshalb  die  von  Desiong- 
champs  beschriebene  Art  für  den  mittlern  Lias  bei.  Findet 
sich  in  Frankrekh  an  Fontaine-Etonpfonr  (Calvados);  kommt 
aneb  in  Bchwaben  .TOr ,  ist  aber  selten  nnd  fiegt  an  der  Gienie 
ewIboImii  Davfii*  and  Maigaiitatnsadiklrtisn,  w  Hinlflnr^  Ui 
Tübingen.  *  .  , 

53.  Pfearotomaria  expansa/d'Ori».  1850.  Fiodr.  8.  n, 

Helleina  expansa,  Sow.  1821.  tab,  278.  fig.  1—8. 
„       solarioides,  Sow.  1H2L  tab.  273.  hg.  4. 

Hioflg  im  ganien  mittlem  Lias  Schwabens,  desegL  in  Fmnk- 
reiefai  in  Saint  Amand  (Gfaei)  und  in  der  Nonaandie.  In  Eng- 
land fiBd  leb  flie  In  dan  Marbtone  von  YoiksUre. 

< 
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54;  neorotomari«  atriariiuii.  Dank.  M.  L  tab.  35. 

fig.  17—19. 

Pleurotoluaria  Mopaa,  d'Orb.  Ub.  354,  fig.  6 — 10? 

Wörde  aas  dem  mittleiB  Lias  von  Kahldiald  besckiielMo. 
Eine  in  der  gleicben  Etage  ni  Fontaine-Eleapfoiir  rakeniande 
YarietSt  der  PL  Delmcbi  DesL  i(Mnt  dtoili  idenüicli  an  aein. 

55.  Pieurotomaria  mnlticiocta  (irpchos,  Schfibler. 

Ziet  1832.  tab.  34.  fig.  1). 

Die  Zietan'acke  Figur  iat  niohl  aebr  dentüch  «nagel^Ueii, 
teahalb  wurde  seine  Spedea  noeh  wenig  bcAditel.  Stammt  ana 
jden  Mergelbünken  dea  mitten  Liaa.  In  dem  Originalezemplar, 
in  dessen  Bealta  leb  bin,  steekt  nocb  der  Abdruck  von  Terebr, 

numismalis. 

.  Ö6.  Pieurotomaria  rotUBdata,  -Münst.  Qoldf.  1844« 
tab.  186.  ^.1. 

KoBomt  mit  woUleibalteDer  Schale  In  den  Theneii  dea  Anm. 

margaritatus  zu  Grosseislingen  und  Wasseralfingen  vor. 

57.  Deatalium  giganleum,  Pbill.  1829.  tab»  14.  4g«  8, 

An  der  Baaia  der  Hawsker  Clii&i  südöBÜldi  Ton  Whttby 
(Todoliire)  fand  leb  In  der  K|tte!reg|ea  des  dortigen  ndtllem 
LIas  wohlerhaltene  Exemplare  von  Dentalinm  gigantemn.  Eines 

davon  hat  vier  Zoll  Länge.  Ich  habe  die  grosse  Spocies  noch  all 
keinem  andern  Orte  gefunden,  während  sie  an  jener  Loealität  sehr 
häufig  Torkommi  und  die  Oberfläche  mancher  Platten  , ganz  bedeckt. 

.68.  Solen  liasiBUS,  Oppel.  t8M«  mittl.  Lina  Sehwabem, 
tab.  4.  fig.  21. 
Seltene  Species   aus   dem  mittlem  Lias  Schwabens;  eine 
ähnliche  Fonn  iand  ich  in  dem  Marlston^  von  Yorkshire. 

59.  Panopaea  elongata,  Rfim.  1888.  Ooi.  tob.  8.  flg.  l. 

Wurde  von  KÖmer  aus  den  Belemnitenschichten  des  mitt- 
leren Lias  von  Willershausen  beschrieben;  die  in  derselben  Etage 
in  den  Umgebungen  von  Cbditenbam  (äloacestershire)  vorkom- 
mende Sfedea  aebeiat  dam  au  gehi^ren. 
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.   60.  Pholadomya  ambigua,  Sow.  1819.  tab.  227. 

Fehlt  in  Schwaben.  In  Frankreich  fand  ich  sie  in  dem 
mittleren  Um  Ton  Feataine-Eteojpfoiir  (OihradO0>  In  Eogland 
liegt  tAt  adt  AmuL  BenloTi  in  dea  Umgebiw^gen  Ton  CMIenhain 
(Qkweeetewhire),  sowie  in  dem  ICerlatone  Ton  YmkASke. 

61.  Pholadomya  UausmanDj,  Goldf.  I84i.  tab. 

Wird  Ton'OoIdfae»  aue  dem  nltlleni  Lite  tonKahlefeld 
iMflchrieben,  ieh  fand  sie  in  deneUMu  fitage  m  Foatalne-Etonpfour 

(Calvados);  in  Schwaben  kommt  PhoL  Hausmanni  nicht  vor. 

62.  Pholadomya  decorata,    Hartn«    Goldf.  1847. 

tab.  155*  flg.  8. 

Liegt  an  der  Grenze  des  untern  gegen  den  mittleren  Lias 
(Jamesonibettj ,  bei  l)Oll,  Afetzingen  und  Balingen  sehr  häufig. 
Ganz  in  derselben  Position  fand  ich  sie  tu  Kobin  Hoods  Bay 
(Yorluihfare). 

63.  Pholadomya  obllqiiata.  Phill.  1829.  tab.  13.  fig.  15. 

Findet  sich  mit  der  vorigen  Species  und  gleicht  dereelbcn, 
liesitat  Jedoeii  lieine  eeiliclien  Kippen,  aaeii  iü  die  Form 
l[kvu  llnigBr. 

64.  Lyonsia  unioides,  cVOrb.  1850.  Prodr.  8.  14S. 
Venus  onioides,  Köm.  1836.  tab.  S.  fi^,  6. 
Lutraria  nnioides,  GoldH  1841.  tab.  152.  flg.  Id. 
(Plenromya  Agass.)  Qnenet  Handb.  {Mg.  565. 

Mit  Amm.  spinatus  im  mittleren  Lias  von  Altdorf  in  Bayern 
mid  Yieux  Pont  (Calvados).  In  ^  oikdiiire  erhielt  ich  sie  sahi- 
reich aus  dem  dortigen  Marlstone ,  dessgL  in  des  Umgebungen 
^  CMienlnm  (Giolicesleiallire}. 

65.  Leda  complanata.  (Nucula,  Goldf.  tab.  125.  %.  11.) 

..  i         (non  Phill.)  !K>f^fiUttM  .Öf. 

.        ,  »  LedA  Doris,  d'Orb.  Prodr.  9.  178. 
1.  M  .  Leda  eomptana^  Q^tel,  i9Ua.X.  S^  hif^l^ 
.     IfÜ  Amm«  maigaritatn»  im  mitdem  Liai  von  WeUach  tati 

den  Fildern,  GoMbldüe  M-  Qmfipd,  Wasseralfingen,,  Helui«^ 
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gen  Q.  8.  w.  In  Frankreich  in  den  gleichen  Schichten  von  Fon* 
taine-Etoupfour  (Calvados)  und  von  Milhau  (Aveyron).  Phillips 
bildet  als  Nucula  complanata  den  Steinkem  von  Leda  ovum  Sow. 
ab.  Da  die  Phillips'sche  Species  schon  vorher  benannt  war,  so 
kann  die  Goldfuss'sche  Bezeichnung  für  die  Muschel  des  mittlem 
Liaa  beibehalten  werden. 

66.  Lecia  aciiminata.  (Nucula  v.  Buch.) - 

Nucula  acuminata,  Gold  f.  1837.  tab.  125.  fig.  7. 
Nucula  inflata,  Ziet.  (non  Sow.)  Oppel,  mittl.  Lias 
Schw.  tab.  4.  fig.  24. 

Mit  der  vorigen  Art.  -jM  »T  * 

67.  Leda  SUboValis  (Nucula,  Goldf.  1837.  tab.  125. fig.4.). 
Nucula  palmae,  Quenst.  1852.  Handb.  tab.  44.  fig.  8. 

'  Nucula  tunicata,  Quenst.  ibid.  tab.  44.  fig.  9. 

Kommt  im  mittlem  Lias  vor.  Aus  Schwaben  kenne  ich 
sie  von  Heiningen,  Weidach  und  Hinterweiler;  aus  Frankreich 
von  Saint  Amand  (Cher)  und  Fontaine-Etoupfour  (Calvados). 

68.  Leda  Galatea,  d'Orb.  1850.  Prodr.  8.  152. 

Römers  Nucula  elliptica  und  inflcxa  sind  nabestehende  Formen, 
da  jedoch  Leda  elliptica  eine  Oxfordspecies  ist,  N.  inflata  aber 
aus  dem  inf.  Ool.  stammt,  so  wählen  wir  d'Orbigny's  Namen. 
Numismalismergel  von  Saint  Amand  (Cher).  Mittlerer  Lias  von 
Gmünd  und  Hechingen.  n      *wi       .4(4^0  ki 

69.  Nucula  cordata,  Goldf.  1837.  tab.  125.  fig.  6. 

Nucula  variabilis,  Quenst.  1843.  Flözgeb.  pag.  194. 
Li  Württemberg  mit  der  vorigen  Art.    D'Orbigny  gibt 
sie  von  Frankreich  aus  dem  mittlem  Lias  von  Fontaine-Etoupfour 
(Calvados)  an.  , 

i.  70.  Tanciedia  brolieiisis.  . 

^  Hettangia  broliensis,  Buv.  Terq.  Bull.  Soc  geol.  de  Fr. 

18.  April  1853.  pag.  374.  '         v  -J  ..^ - 

•mu  Stammt  wie  die  nächstfolgenden  zwei  Species,  nach  den 
Angaben  M.  Terquem's,  aus  den  Schichten  des  Amm.  Davöi 
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rwk  Brmx  (Menge),  sie  tM  wwv  »oeh  ^nm  keisen  aadBa  Lo* 

eaUtäten  beiannt  gewnyrden,  doch  llllire  kk  tie  hier  nsSf  da  ihre 

Zone  mit  so  grosser  ßestimmtheit  angegebea  ist 

71.  Tancredia  RauUoea. 

Hettttigift  Ratdlne«!  Bu  t.  Terq.  ibid. 

Mit  der  vorigen  Art. 

72.  Taacredla  loogiscata. 

HettaDgia  longiscata,  Bqy«  Terq.  ibid« 

Mit  der  vorigen  Art. 

73.  Tancredia  Terquemea. 

Hettangia  Terquemea»  Bav.  Terqnem.^  ibid. 

Gehört  wahrsciieinlich  in  die  Oberregion  des  mittlem  Lias. 
Ihr  Lager  beseicfanet  M.  Terquem  als:  ^Caicaire  ferrugineux 
da  Iiiaei^  woa  entweder  die  Zone  des  Anun.  spinatus  oder  die 
oberea  Maigaritatnwdüchten  bedentet  Dep.  de  la  Meuae. 

74.  Tancredia  lucida. 

Hettangia  lacida,  Terq.  ibid.  Ub.  2.  fig.  8—10. 

In  denedben  Sehiefaten  wie  die  yorige  Art  in  Latour 
und  Bleid  an  der  belgischen  Grenxe  (nach  den  Angaben  M.  Ter- 
quem's.  Bull.  Soc.  geol.  de  Fr.  18.  April  1853.  pag.  S69). 

75.  Opis  Carusensis,  d'Orb.  1850.  Prodr.  8.  15S. 

D*  Orb  ig  n  7  führt  diem  Species  ans  don  mittlem  Um 

von  Saint  Amand  (Cher)  auf.  In  Schwaben  kommt  in  den 
Numisraalismergeln  äusserst  selten  eine  Opis  vor,  welche  ich 
(mittl.  Lias  Schw.  tab.  4.  fig.  27)  abgebildet  habOi  und  welche 
wafaBBchehilich  mit  der  französischen  idenlisoh  ist 

76.  Aslar(e  arealis,  Röm.  1839.  Ool.  tab.  19. fig.  13.  p. 40. 
Die  verl^iesten  Exemplare  von  Astarte  areaiis^  welche  sich  in 

den  Kumismalismergeln  TOnDiebroclE  bei  Herford  (Westphalen)  mit 
Amm.  Bronni  finden,  haben  viele  AehnUchkeit  mit  Venns  pnaiUa 
Goldf.  tab.  160.  fig.  7,  und  sind  ▼ieDeicht  damit  m  verelnigeii. 
D*Orbigny  stellf  letztere  Species  zu  Lucina,  doch  ist  bei  der 
KIdnheit  der  Kieakerne  schwer  zu  ermiltein,  wohin  sie  gehören.  In 
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MwilNfB  findet  sieh  Aetaite  avealie  hfofig  im  Hütten  Uns 
Yon  FlienelMdiy  HIntefweikr  md  BidfaigML 

77.  Mytiius  (Hippopodium?)  bippocampus,  Young;. 

and  B.  2.  Aufl.  tab.  7.  fig.  9. 

Hat  viele  Aefanlidikeit  mit  H^ipopodiimi  ponderosom,  scheint  - 
aber  mehr  in  '^e  LEnge  gesogen  m  sein,  doeh  kann  ich  bei 

den  wenigen  Exemplaren,  welche  ich  aus  dem  mittlem  Lias  von 
Yorksbire  nnd  Gloucestershire  mitbrachte,  die  Ünterscliiede  beider 
nicht  genau  angeben.  Schon  Strickland  (Transact  of  the  GeoL 
Soc.  2.  Sor.  Yol.  6.  pag.  552)  trennt  das  Hippopodiom  des  unten 
Uaß  roQ  einer  Yarietil,  .  weiche  im  mitdero  Lias  Ton  Chelteib- 
}üm  TorkommL 

78.  Cypricardia  cucuilata,  d'Orb.  1850.  Prodr.  8.  les. 

Cardinm  cucnllatum,  Goldf.  1837.  tab.  143.  fig.  11. 

Kommt  in  Sehwaben  in  kleinen  Kieskemen  mit  Anun.  ibex 
In-  ndttiem  Um  von  HhitenraOer  und-  Plienahaiä  bei  Bdl  rva, 
in  iSngland  eshielt  ich  die  gleiche  Speciee  viel  grOaaetf,  lonat 
aber^  gans  libei^thnmend  in  dmoaeiben  Kivean  »i  Cheltenham 

(Gloncestershire). 

'  79l  Cypricardia  caudata,  d'Orb.  1850.  Prodr.  8.  Jd6. 
Cardinm  eandatnin,  eold£;  1887.  tab.  Ii9.  1^  IS. 

Sdteiie  Speciee  ans  den  liargaritatosdilelrtea  ton  Weidack^ 

auf  den  Fildern  und  von  der  Jjalixiger  Gegend. 

SO.  Cardinia  attenuata*,  SUtehbb  Ann*  and.  Mag.  Kat 

H.  8.  Bd.  1842.  tab.  9.  fig.  1^9.  pag.  ^85. 

Findet  sich  in  der  Mittelregion  des  mittleren  Lias  yon  Giou- 
eestershire.   Von  andern  Orten  kenne  ich  sie  nicht. 

81.  bocardia  cingulata,  Goldf.  1837.  tab.  140.  pg.  16. 

Isocardia  inversa,  Goldf.  tab.  140.  fig.  17. 
'  Cardiüm multicostatum,  P  hi  1 1.  tab.13.  fig.  :i  1  (nonBrocchi). 

Caidium  submuiticostatum,  d'Orb.  Frodr.  8.  178. 

Efaie  im  mittlem  Liaa  Schwabens  selir  h&nfig  vorkommende 
Mosehel,  die  sieh  meist  als.  Kieskern,  bisweilen  auch  mit 

WerttMb.  iwtafir.  Jakrahill».  yu,  1SB«.>  St  EMI.  20 
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«WttMt  Behalt  ftiim  «ad  MtwiM*  im  Q^ldiM  YWtHiiwi 
abgebildet  imd  beaamil  wiide.  BdV  SMiiiiiBii»  BaHiHi^. 
In  dem  Marlstone  ron  Rabin  Hoods  Bay  (Yoikdiire}  erhielt 

ich  sie  in  Begleitung  des  Amm.  margaritatus. 

82;  Cardium  truocatam,  Sew.  1887.  ub.  55$,  fig.  8. 

,  Cardinm  tnincatnm,  PhilL  1829.  tab.  13*  %  14. 
Zeichnet  eich  durch  Häuligkcit  \n  dem  Marlstone  vou  York- 
•bire  aufl«  Ich  fand  uehrere  Exemplare  in  einem  Stück  mit  iVmm. 
jMttgatltatis  ansammen.    D'Orbigny  Prodr.  8.  177  erwähnt 
die  SpeofeH  aw  dem  mittlem  Lias  der  Normandie. 

'   Ö3.  Unicardium  Jauthe,  d'Orb.  1850.  Prodr.  8.  I7t* 

l>*Orbigny  gibt  die  eich  wenig  von  Unieardinm  caFdioidei 
finteneheidende  Bpecies  au»  dem  mlltlera  LIi»  Teiaefaiedener 

Localitäten  Frankreichs  an.  Ich  erhielt  dieselbe  ans  denNmnis- 
malisiiicr^''e]n  von  DiirDau  bei  Boll  und  vou  Frommern  bei  Balin- 
gen, sowie  in  England  aus  derseib«»  Zooe  Yen  deu  limgebttPgei 
Chekenham'a.  (Glonceatenhlre), 

•    84.  Area  Mtinsteri,  Geldf.  1887.  tab.  122.  fig.  11. 

CucuUaea  Münateri,  Ziet.  1833.  tab.  56.  fig.  7. 

Im  gansen  mittlem  Lias  Schwabens,  bei  Heinh^gen,  Flieofl- 
haeh,  Blnftenreilery  Weldach,  deeegL  hi  SVaahreidi  m  BU  Amand 
(Cher)  and  Fentihie 'Eteoyfour  (CalYadei)« 

85.  Area  Buckmanni,  Rieh.  (Mojch..l845.)0eoLofChelL 

.tab»  lOn  %  pag. 
Area  Pbaedm,  d'Orb«  Prodr.  8.  leo.? 

Area  clongatai  Quenst  Handb.  pag.  525?  (non  Sow.). 

Selten  im  mittlem  Lias  Schwabens,  bäuäger  in  Fianloreieh, 
mit  d^r  Yorigen  Art,  desegl.  in  England  im  mittlem  Lias  Ton 
Gloaeestenbilre. 

86.  Pinna  foiiuiu,  Young  and  Bird.  1822.  tab.  10.  fig.6. 
Finna  inflata,  Dew.  et  Cbap,  Lux«  tab.  30.  £g.  1. 

Die  grosse  Speeles  flillt  ha  mittlem  Lias  nötdweatlieh  Yen* 
«R^bin  Hoods  Bay  (Yorhshire)  ein  ganzes  bett  a^.  Die  Exemplare 
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sind  m^t  flach  g«Mikl»  li«  fiigvi  latt  mhieiltr  OlMiflüdit  Ii 
4er  B^Bktt  4lai  Ana.  JinrnNWi. 

;87.  Piona  Moorei,  n.  sp. 

.Kleine  Speeles  mit  zwölf  engsteheodeo  radialen  Rippen  atif 
'der  einen  breiteren  Beite  der  Medianlinie,  während  dieselben  anf 
der  andern  Seite  fehlen  mid  dureh  eoncentriscbe  Rnnseln  eraetEt 
find,  welche  sich  am  Rande  stark  nach  der  Spitze  hin  ziehen. 
Ich  fand  sie  häufig  in  der  Region  des  Amm.  margaritatus  am 
Breitenbache  bei  Reutlingen. 

*    88.  liytiras  SCalpram,  Sow.  tab.  248.  fig.  2  (in  erratis). 

.  *      Mytilus  scalprum,  Phill.  tab.  14.  fig.  2  (non  Güldf). 

Wird  viel  breiter  und  grösser  als  die  Species  des  untern 
Lias,  und  findet  eich  in  der  Mittelregion  des  mittlem  Liae'  la 
^JheHeoliani  (€Hoa€4»teNhire)y  dMgh  an  vielen  Punkten  in  Frank- 
reich; fehlt  mteeNrnVeii/ 

'    89.  Mydiiis  numismalis,  (Modiola)  Oppel,  mittL  Liae 
Schwabens,  tab.  4.  fig.  17. 
Der  einsige  llTÜlns,  welcher  in  Schwaben  hn  mittlem  Üas 
gefunden  wird.   Hecbingen,  Balingen. 

90.  LiiQa  .H^rmaiuu,  zul  ma.  tab.  M.  fii^  2. . 

Ans  dar.  ObeiMgimi  des  lÜtHeni  Liae  t0d  QMMMaiellDge& 

imd  Heiningen  bei  Boll.    Das  Zieten'eehe  Originalexemplar, 

welches  ich  besitze,  ist  aufgeblähter  und  runder ,  als  die  ihm 
ähnliche  Species  (Lima  succincta)  des  untern  Lias.  Es  stammt 
aus  den  harten  Steinmergeln,  welche  in  Schwaben  die  obere 
Grenae  des  mittlem  Lias  büden. 

91.  Limea  aculicosta,  Gol  d  f.  1836.  tab.  107.  fig.  8. 

ImaMttlerB  Lias  Schwabens,  dessgl.  in  Frankreich  2u  Fontaine- 
fitbi^fav  (Calvacka)^  in  Gogted  a«  ftobm  fieods  Bajr  (YofkBhire)^ 

'   92,  Ayicula  cyjrnipes,  Phill.  1829.  tab.  u.  fig.  3, 

Fecten  cygnipes,  Y.ouug  and  Bud.  1822.  tab.  9.  fig.  6. 
■  .  Die  .pnwhtvolle  %ec|es  trj^  Tier  hohe  Bippen  anf  der 
gitaei»  Matey  wiekhe  eUih  Uber  de»  Baad  hfauMa  TeidÜngem 

2Q« 
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und  der  Muschel  ein  sehr  markirtei  Atissehen  geben.  Ich  erhielt 
mehrere  Exemplare,  von  weichen  das  grösste  3  V2  breit  ist, 
aus  dem  mittlem  Lias  von  Robin  Hoods  Bay  (Yorkshire).  Die 
genauere  Sehichte  konnte  ich  nicht  auffinden,  doch  glaube  ieh, 
daes  sie  an  der  Basis  des  dortigen  Ifaristonsi  d.  h,  unter  Aauo* 
maigarltatos  voikonimen. 

Avieukt  8inefmirim9i9,  d*Orb.  Plodr. 

Siehe  unterer  Lias  §.  14.  Nr.  98. 

dd.  Avicula  sexcostata,  Rom.  1836.  Ool.  tab.  4. 

Ayicnia  sexcostata,  0 p p  el,  nüttL  L.  Seh.  tab.4.  fig«  16« 
Klehie  Spedes  mit  seehs  Hippen  anf  der  Unken  Sdiale.  Im 
mittlem  Uas  yon  Hedüngen  und  Dttman.  Findet  sieh  sowohl  in  im 
nntem  Margaiitatossehlebten  als  In  der  Zone  des  Annn«  Dardi. 

*  04.  Avicolft  kingiaxis,  Baekm.         MukIüsob  Geoi 
.  of  Ghelteolii  tab.  10.  %  8.  psg.  97. 
Die  Mnsehel  w6rde  dem  Inoceramus  duhius  gleidien,  wenn 

nicht  die  gerade  Schlosshiiie  iu  einen  feinen  aber  langen  Flügel 
ausliefe.  Bis  jetzt  noch  ziemlich  selten  in  den  Thonen  des 
Amm.  margari latus  vom  Breitenbach  bei  Reutlingen.  In  England 
erhielt  ich  sie  mit  Cardinia  attenuata  Stuchb.  ans  dem  mittlem 
Idas  von  Gloncestershire,-  woher  sie  in  March.  Geol.  ofCi^altenh. 
tab.  10.  fig.  2  beschrieben  und  gnt  abgebildet  wird. 

95.IooceramUS  veutricosus  (Crenatula S 0  w.  1823.tab.443.) 
In.  nobilis,  Münst.  Goldf.  1836.  tab.  109,  fig.  4.? 

In  meiner  Arbeit  über  den  ndtaemLiasjSchwabens,  pag.  Sl, 
habe  ich  den  genauen  HOrisont  aufgestellt,  welchen  diese  Spede^ 
hier  einnimmt  Gans  in.deisdben  Region  liegt  sie  In  England, 
Idi  Isad  sie  m  Oharmoudi*  bd  Lyme  Regia  (Dorselehlre)  etwas 
tider  als  Amm.  margahtatus  iu  Begleitung  des  Amm.  Davui. 
Aus  den  Umgebungen  von  Cheltenham  (Glouceßtershire)  erhielt 
ich  den  Inoceramus  ventricosus  aus  einer  Schichte,  welche  gidcfa* 
fallfi  unterhalb  dei  Region  des  ^mm,  nuugaritataa  liegt 

96,  iDOceraBüiui  aubstriatus ,  GoldL  tab.  109.  üg,  9. 
Findet  ddi  mit  Amm.  spliiatns  su  Altdaif  In  fiajen,  mit 
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AflHfeu  nmgüiitetiii  Aig6i^  s&i  BiQiUwilMidt ' Rcittftagciif  m 
ficfniiigm  Iii  w.- 

97.  Pecteu  aequivalis,  Sow.  isi6.  tab.  136.  fig.  i. 

PtiditToUe  SpadeB  au  dem  obera  Liasien  yon  Uhnrefler 

im  Elsass,  Anhange  (Luxembourg),  Fontaine  Etoupfour  und  Landua 
(Calvados),  Milhau  (Aveyron),  Sarthe  Yonne,  Lozere  u.  s.  w. 
In  England  erbielt  ich  ihn  aus  dem  Marlstone  von  YorkshirOi 
amgerdem  gibt  Sowerby  noeh  yeraehladene  LocaUlftten  dallir  an. 

^  98.  Peclen  sublaevis,  Phill.  1829.  tab.  u.  %  5. 

liarlatooei  Hawskera  Bottom  (Yorksbire).  Obere  Maigaritatoi« 
idiichteii  TOoi  BfelteDbach  beHteatlingen,  tod  Hetslngeii  o.  8.,w. 

99.  Pecteo  liasiaaUS,  N  y  s  t.  1845.  Belg,  (nach  Bronn  s  Index.) 
PeeM  cornena,  Gold  f.  tab.  98.  tg,  11  (non  Sow.). 
Peeten  dlacifonDia,  d'Orb.  Prodr.  a.  2t0  (aonScbfibl.). 

^t  den  vorigen  Arten. 

lÖO.  Pectefl  priscoSs  Schloth.  1820.  pag.  282  ^aa)l 
Peeten  priscus,  Goldf.  1883.  tab.  89.  fig.  8.  « 

Pecten  costulatus,  Zict.  1833.  tab.  ö2.  lig.  3. 

Im  mittlern  Lias,  besondera  in  deaaen  unterem  Theile  häutig, 
la  Bftll,  HinterweÜeTy  Hechingen  u.  s.  w.,  dessgl  in  Frankreleh 
au  Yeiiarey  .(Cdte  d*Or)  mid  l^eux  Pont  (GalTadoa). 

101.  Pecteü  Philenor,  d'Orb.  1850.  Prodr.  8.  213. 
Peeten  glaber  d,  Oppel.  mtttl.  L.  Sebw.  pag.  77. 

*    Beseiehnende  Speclea  fOr  ^  oberen  Margi^tatiiaaebiebten, 

findet  sich  iu  Württemberg  am  Breitenbach  bei  Betzingen.  D 'Or- 
big ny  erwähnt  ihn  aus  dem  mittlem  Lias  von  Pontaine-Etoupfour 
(Calvados).  Mit  demaelben  findet  sich  in  Schwaben  Pecten  canal' 
theus,  weleh««  icli  gleiebfalb  pag.  77  beacbrieben  babe. 

102.  Pecten  tumidus,  Ziet.  1833.  tab.  52.  %.  1. 
Pecten  velatns,  Goldf.  1833.  tab.  90.  üg.  2. 

.    ^         „     Oppolf  mittL  Liaa.  tab.  4,  %.  12^ 
WOA  itkm  im  mdten  Liali  ran  Bieiftenbadi  hü  Bant« 
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Ungen,        voil  MMfingen;  mtoebeMehr  filÜe  te  oben!  '* 

Lias  bei  Heiningen  vorkommende  Art  damit  identisch.  D*Or^ 
bijcrny  citirt  ihn  eben  daraus  von  FoDtenay  und  Thon ars  (Deux 
Sevres).  Merkwürdig  ist  die  grosse  Ungleichheit  zwischen  den 
Oberflficbeo  der  rechten  and  linken  Schale« 

103.  Piicalula  spiuosa,  Sow.  1819.  tab.  245.  fig.  1—4. 

Jffl  f  aa«en  alttleni  Lim  Englandi,  Fankreifllie  nod  Deutsch« 
Inade.  Fehlt  aiigeods»  wo  mitttoror  Uas  coMtl^  «id  geht  noch 
üi  die  unteren  Schichten  des  olleren  Lias  hinaut   Wird  in 

Schwaben  nicht  über  einen  Zoll  lang,  dagegen  kommen  bei  Meti 

und  Nancy  Kxem]  lare  vor,  deren  grüsster  Durchmesser  beinahe 
das  Doppelte  beträgt. 

104.  Piicalula  Jaevigala,  d'Orb.  1850.  Pipodr.  8.  «i«. 

Seltene  Species  von  hcdeutcnder  Grösse;  ich  fand  sie  nur 
einmal  im  mittleren  Lias  von  Fontaine-Etoupfoor  (Calvados). 

105.  Grypliaea  ryni})iuin,  Lam.  1819.  A.  s.  v.  6.  p.198. 
Qrypbaea  cjrmbium,  Gold  f.  tab.  84.  fig.  1.  * 

Liegt  ausecfaliesBlich  in  der  Oberregion  des  mitttem  Lias, 
d.  k  in  den  Schichten  des  Amm.  margaritatns  hnd  spinatos.  Zn 
Semnr  (C6te  d"Or),  sowie  in  ganz  Burgund  bildet  Gryphaca  cym-  < 
bium  in  giosst  n  Exeiaplarcn  das  häufigste  Fossil  der  mächtigen 
Kalkablagerung,  welche  dort  das  Aequivalent  unserer  Margari- 
tatus>  und  Öpinatusthonc  bilden.  Gleich  gross  kommt  sif  in 
der  Jbtoraiandie,  hn  Dep.  der  äarth^  m  MiUun  (D,ep.  de  T  Arey- 
ron)  in  Lnxembourg  n.  s.  w.  Tor.  In  l^ngland  traf  Ich  sie  {n 
äem  Marlstone  von  Yorkshhre,  wKhrend  sie  an  all  diesen  FunlEten 
in  der  Unterregion  des  mittlem  Lias  fehlt  und  durch  Grypbaea 
obliqua  ersetzt  ist,  welche  ihr  Hauptlager  an  der  Grenze  zwischen 
dem  untern  und  mittlem  Lias  hat,  und  nie  bis  in  die  iöchichten 
des  Amm.  margaritatns  heraufgeht. 

D^Orbigny  Prodr.  8.  SIT  citirt  die  Giyphae»  Cfmbfam 
ans  Württemberg  yon  Degerloch  nnd  Taiblngen.  Abgesehen 
daTon,  dflss  an  diesen  Punkten  bloss  die  mitei«  HiNle  des  -nnten 
Lias  zu  Tage  liegt ,  bemerke  ich,  dass  gerade  in  Württemberg 
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äk  Sehte  Gryphaea  cymbium  fehlt  und  noch  nie  \n  irgend  eiacK. 
Sflhicbte  des  mittlem  Lias  gefimden  wurde.  Man  hielt  wmg 
Imge  Zdi  4i6  Giypliae%  oUiqiui,  W«leh6  in  Wücttembeig  rmh 
kmnttf  llfar  MeBttacfa  damit,  .doch  Misl  tfe  ileb  dnreh  Lag« 
Md  Fofii  Too  der  U«  feUenden  Oryphae»  oynhium  woU 
nntersflieidei). 

Gry^haea  obliqua^  Goldfusa,  tab.  85.  fig.  2.  Siehe 
J.  X4.  Nr.  III. 

♦  * 

106.  Terebratula  quadrifida,   Lam.  1819.  An.  sana. 

vert  b.  Bd.  pag.  258.  Nr.  35. 
l?er^braliila  ^lUMbdflda,  Dar.  Moii.I0.  tab.  a«  dg.  S^-ia 

Findet  Slöli  Im  mfttlern  LIas  ron  ümiiister  (SomeraetBidy^ 

sowie  z«  Landes  und  Evrecy  (Calvadot).  Ter.  quadrifida  feliH 
in  Württemberg,  denn  die  Specie»,  welche  Quenst. ,  Handbuch 
tab.  37.  fig.  38.,  unter  diesem  Namen  abbildet,  gehört  wohl 
einer  besondero  Art  an.  Ich  will  dies^be  vorläufig  T^.  sub- 
quadrifida  nenneo;  sie  kommt  immer*  blow  in  den  Thonen  des 
Amm.  maigaritatna  vor  mid  geht  nicht  in  die  Schichten  .der 
Ter.  nnmlsmalis  herab. 

107.  Tcarebratida  cornut«,  8ow«  1814.  tab.  446.  fig.  4. 

Tetebratida  coiniitay  Dav.  Hon.  UL  tab.  8.  fig.  11«--18. 

Häufig  im  mittlem  Lias  von  llmiiister  (Sonicisetshire),  sowie 
in  Frankreich  von  Milhau  (Dcp.  de  l'Aveyron)  und  von  Landes 
ond  Eyrecy  (Oidvados}.   Fehlt  in  Württemberg. 

108.  Terebralula  Edwardsii,  Dav.  Monogr.  III.  tab.  6. 

11—16. 

^  Mit  der  vorigen  Art 

.  109.  Terebratola  Wi^terbausi,  Darv^üonegr.  m.  ;tab.  5. 

.  fig.  12.  18. 

Wiirdo  von  Davidson  aus  dem  mittlem  Lies  Englands 
von  Farington  Guriiey  beschrieben,  nnd  in  seinem  Appendix 
die  von  mir  (Mittl.  Liaa  Schwabens  tab.  4.  fig.  2.)  abgebildete, 
tnd  2kF.  imbdi§$nm  benannta  jSlipeciea  damit  veieinigt.   Ich  bin 
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.  jedoch  noch  nicht  vi^Uig  yoq  der  Identität  beider  übineugt,  ^ 
«Mine  Exflmplare  tob  den  I>aTldBOii'BeheiiF%anii  ebwoielieii» 
Asdi  du  Lager  beider  ist  Yenohiedea,  Ter.  mbdlgm  koiuBt 
Uoas  an  der  oberaten  Grense  des  mittlem  Lias  tot  and  werde 

nie  in  tieferen  Schichten  gefunden,  währeod  Ter.  Waterhousi  mit 
Ter.  numismalU  und  Bhjrnch.  rimosa  Eusammenliegen  solL 

110*  Terebratula  resupibata,  Sow.  18I6.  t«b.  .150.. 

fig.  8.  4.  *  • 

Terebratula  resupioata,  Dav.  Monogr.  tab.4*  fig.  1 — 5. 

Mittlerer  liae,  Madeteoe  Ten  Uminster  (Somoeetafalie); 
Landet  and  Emtj  (Calvados).  Im  wtirttsnbeigfscfaen 

Lies.  Dar  Siaus  der  kleineni  Bebele  brt  Tiel  tiefer  eiageedialtten, 

als  bei  den  ähnlichen  Formen,  welche  sich  in  Schwaben  im  Unter- 
Oolithe  finden  and  zu  Ter.  carinata  Lam.  gestellt  werden  müssen* 

III*  Terebratala  Moorei,  Dar.  ifimgr.  m.  tab.  4. 

fig.  6.  7. 

Im  mittleren  Lias  von  Ilminster  (Sometsetshire)  Landes 
und  Evrecy  (Calvados).  In  Schwaben  findet  man  sie  verkieei 
in  Begleitung  der  Ter.  numismalis.  Sowohl  die  grössere  als  die 
Uetaiere  Sdiale  Ist  In  der  Mitte  der  Lange  nach  sebwaeh  ^nwSrte 

gedrüdtt,  jedoch  nicht  so  tief,  dass  an  der  Stirn  die  seitlichen 
Ecken  besonders  stark  hervorspringen  würden.  Hieduich,  sowie 
durch  die  längliche  aufgeblähte  Form  unterscheiden  sich  selbst 
die  Kieskerne  leicht  von  denen  der  Ter.  namismalis.  Ter,  Moorel 
findet  sich  zaPliensbaoh  bei  Boll  und  an  HbiterWell«  bei  Tflbingen. 

112.  Terebratula  Heyseana,  Dunk.  Pal. L  tab.  18.  fig.  5. 
Terebratula  Backeriae,  Day.  Monogr.  tab.  5.  ßg>  11. 
9       Hefseaaa,  Q  oe n  s t  Handb.  tab.  37.  fig.  47* 
Die  Uefaie  flaehsdialige  Speeles  mit  weit  zurückgeschlage- 
nem Sinns  in  der  undurchbohrten  Schale  findet  sich  im  ganzen 
mittlem  Lias  Schwabens.    Ich  besitze  sie  Ton  Hechmgen,  Wei- 
dach, Sondelfingen,  HmterweUer,  Zell,  Glosseislingen  und  vom  ai^ 
Ckldbächle  bei  Gmünd,  doch  Ist  sie  tlbefall  «imniti>ii  adim  Dfa 
wenlgfln  Exemplare  fm  Northampfeashbe,  veUha  Im,  hrWaiiian 
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Mmnim  Begea»  ■tummn  wahnchtinlieb  gleiciifidb  itM 
MilllciiB  Llas. 

113.  Terebratula  numismalis,  Lam.  1819.  Aiktans  vert. 

6«  Bd.  Kc  17.  pa^.  349. 
Ter.  mmtemall«,  Ziet  1830.  tab.  39.  i|g.  4. 
9    ofbicnlariB,  Ziet  tab.  39.  flg.  5. 

Da  wo  sich  im  mittleren  Lias  die  Tbone  des  Amm.  mar- 
garitatus  von  daa  darunter  liegeaden  Meiigeln  mineralogisdi 
leicht  abüre&nen,  wie  an  der  waittembeigiscliea  Alp,  oder  in 
ftugond,  ist  daa  Lager  der  1^.  muninnaliB  ^  deaüidi  be- 
itiaiiBlei.  Sie  bttt  eidi  bier  In  der  antern  Refi<m  des  mitdem 
Lias  betnahe  ausschlicBslich  auf,  denn  die  ihr  ähnlichen  Vor- 
konmiriisse  in  den  Oxynotiisschichten  des  untern  Lias  gehören 
TieÜeicht  einer  andern  Speeles  an.  Gegen  oben  geht  sie  jedoch 
entweder  gar  picht  Über  die  Sel^cbtea  des  Annk  ibex  und 
bfpimetatiui  blaanfi  oder  findet  sie  eidi  in  den  Tbooen  des  Anan. 
mafgailtatBS  n«r  ansnahmiweiae  und  ab  Seltenbdt  Aadeia 
Teilillt  aa  aidi  in  der  Kormandie  und  im  südwestlichen  England. 
Wie  hier  der  mittlere  Lias  überhaupt  schwierig  einzutheilen  ist 
und  mineralogisch  bloss  aus  den  thonigea  Kalicen  des  Marlstons 
beataht,  so  fallt  es  auch  bei  den  einzelnen  Speeles  schwer,  die 
JewaOiga  Lage  an  beßtbmnen.  Obsehon  ich  glanlMi  daas  Tere- 
bratala  «wnlsmwlia  mehr  der  Untetregion  desMarlstons  angehört, 
ao  habe  ieb  doch  nodi  ketaie  Sidieifaeit  daittr.  Das  Gleiche  gilt 
für  Ter.  subnumismalis,  welche  Davidson  Mon.  III.  tab.  5. 
fig.  10.  als  besondere  Speeles  aufstellt.  Sie  ist  eine  stete  Be- 
gleiterin der  Ter.  numismalis.  Dagegen  habe  ich  Ter.  indentata, 
Sbw»  Day.  Mon.  in.  tab.  5.  fig»  25  u.  26.  (von  Farington 
Gnrney)  bia  Jetat  in  SchwalMB  nodi  nicht  nachweisen  kianen, 

114.  Terebratula  punctata,  Sow.  1813.  tab.  15.  %.  4. 
Ter.  punctata,  Dav«  Monogc  HL  tab.  6^  fig.  1 — 6. 

Die  im  Maiktone  van  ^ontalaa^onpfonr  (CalFadoa)  und 
IfaahMler  (Soveraetsbire)  hKniige  Art  findet  sieh  ta  Schwaben 

in  der  Oberregiou  des  mittleren  Lias  zu  Zeil^  Sondelfingen  und 
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115.  Terebialula  suboTOides,  Rom.  1886.  Ool.  tab.  2. 

fig.  9.  pag.  50. 
T«^  mbpmefeata,  Dftv.  Mon;  BL  tob.  6.  flg;  7*-10.? 

Mit  der  vorigen  Art  Ut  In  Sdmben  neeh  häufiger  ab 
letetere.  Beide  haben  ein  korses  Snoehengeribte*'nnd  unter- 
scheiden sich  schon  hiednrch  hinlängiicli  you  den  aufgeblähten 
Varietäten  der  Ter.  nomiamalia. 

116.  Tereforatufa  flmbrioides,  E.  Deslongcb. 

Gleicht  der  ächten  Sow erb 7 'sehen  Ter.  fimbria  des  untern 
Oolith!^.  Findet  »Ich  im  mitdem  Lias  des  Depart.  der  Saitbe« 
|iel  U»  Sitmftnn  In  Fiuria  oah  icb  dieselbe  Speciee  auB  den 
Liaane^eh»  von  llUbaa  (Dep.  de  rAycgrron);  yon  andern  Orten 
kenne  ich  de  nicht 

117.  Spinf^  roatraliis,  S  ehl e  t fa.  ep.       Petref.  pii;. 
Spiriftr  fOitmtas,  Dar.  IfüHiogr.  HL  teb^  2.  ig*  1— tS. 

u.  10— öl. 

Die  besten  schwäbischen  Exemplare  erhielt  ich  ans  der 
Oberregion  des  mittlem  Lias  bei  Zell,  Fliensbach  und  Metzin- 
gen, Frankreich}  Marletone  yon  Landes  und  Evreey  (Calvados) 
England  deeegL  au  Umtoster-  (SomerBetehliB}.  Schehit  QberaH 
vorsokonunen,  wo  der  mittlere  IJas  rothanden  Ist,  dagegen  fehlt 
er  im  untern  Lias,  während  Spirifer  verrucOBUS  sldi  In 
beiden  Etagen  findet 

.  118.  Sfiirifer  mnsteri,  Day.  Uen.  m.  tab.  d.  fig.  4—6. 

In  der  Ünterregion  des  mittlem  Lias  bei  Sondelfingen  und 
Obmenhausen.  In  Franlu-eich  im  Macistone  von  Fontaine-*KtDapCoiUr 
(Calvados)^  in  Bagland  au  ihnlnal«r  (Somenetabii^)« 

,  119.  Spirifer  TesgODi,  Davidson. 

Auf  einer  Ezcnrelon  nadi  Fontaine  Etoupfoar  .hr-den  Um- 
gelungen  ron  Caen  (Galyidos)  luid  leb  in  deop  doifigeK  mitl- 
feren  LIae  ein  prächtiges  Exemplar  dieser  seUenen  SpeeiWb  Ana 

Schwaben  kenne  ich  die  Art  nicht,  dagegen  fand  ich  in  dem 
Marlstone  von  Robin  Hoods  Bay  (Yorksbire)  einen  BpMtUf  der 
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mit  Spir.  Tewofit  gans  tlbereinstunmt,  so  4aM  kb  ihn  nicht 
davon  zu  trennen  wage.  - 

120«  Spirifler  Haoerl,  Snesi.  1854.  Draeh.  dar  kdak 

Schichten.  Separatabdr.  tab.  2.  fig.  6. 

In  der  Oberregion  des  mittlem  Lias  von  Zell  bei  Boll 
.  eriiielt  ich  eine  Anzahl  Spiriferen,  deren  Foim  bloss  durch  einen 
tiefem  und  schärfer  eingesdinitteneii  Simu  Von  der  SneBS^echen 
Figur  abweicht,  sonitt  aber  ihr  gleicht,  und  deaehalb  yielleicht 
dfeeer  Speeles  gehört 

.  tZX.  fthyAchOAeU«  variabilts»,&eklotli.  af.  idid, 

Biijmchon.  yariabilis,  Dav.  Mob.  tab.       fig^  1— 6* 
tab.  15.  fig.  8--^10.  Ziet  tabi  42.  fig.  6. 

Findet  sich,  wie  schon  §,  H,  Nr,  121.  erwähnt  wurde,  so- 
wohl im  untern  aU  im  mittlorn  Lias.  In  Sehwaben  zeichnet  sidi 
durch  ihre  Fonp  beaandei»  die  sweiCalügj&  YarietHt,  (Tiv.  bidens, 
Plön«  taik  13.  fig.  «DB,  welche  gleicb  an  der  Basis  dee 
mittieni  Liaa  an  Boll,  Ifetzuigen)  ffinterweiler  mid  Balbigen 
gefunden  wfa-d,  während  damit  auch  mehrfaltige  Exemplare:  Ter. 
variabilis,  Ziet.  tab.  42.  fig.  6.  und  tripUcata,  Phill.  tab.  13. 
fig.  22.  vorkommen. 

.  122.  .RbynchaaeUa  Tbalia,  d  *  Orb.  1850.  Frodr.&ts5. 

Ter.  rimosa  oblonga.  Quenst.  1852.  Handb.  pag.  452. 
Steht  den  an  der  \Virbelp:f^end  glatten  Varietäien  von 
Ktgruch.  variabilis  Bchloth.  nahe.    In  den  Numismalismergeln 
von  mnterweiler,  PUensbe«h  bei  BaU,  sowie  im  mittleren  Lias 
von  Landes  (Calvados).  , 

123.  Rhynchonella  rimosa,  v.  Buch.  sp.  Ziet.  1832. 

tab.  42.  fig,  5. 
Im  mittleren  Lias  ton  Deutschiand,  Frankreich  ond  Eng- 
land. In  Schwaben  liegt  sie  beinahe  ansscbliessUdi  m^t  Ter. 
nmnisBiaUs,  Amm.  Jamesoni,  sowie  Anun.  il»ex  nnd  bipunetatua 
stwammeD-,  d:  fa.  In  ikns  eigentlichen  Numfsmalhnnergeln,  während 
die  mit  Amm.  margaritatus  vorkommende  Art  als  Rh.  amalthei 
Y^iA  ihr  abgetrennt  wird. 
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'   124.  Rhynchonelia  amaltbei,  Terebr.  amaithei,  Quenst 

1853.  Handb.  tab.  36.  fig.  17. 

Hlullg  Iii  den  Kifgarilatattdiiditen  von  HelnSDgeiii  Zell, 
OhmenbatiMiiy  Balingen.  Eneicht  in  Bchwaben  nicht  gani  die 

Grösse  der  Rhynch.  rimosa,  und  läset  sich  von  dieser  dadurch 
unterscheiden ,  dasa  bei  Exemplaren  von  gleicher  Grösse ,  bei 
letzterer  die  feinen  von  den  Wirbeln  ausgehenden  Kippen  sich 
an  der  Stime  nicht  su  gröberen  vereinigen,  wie  diess  bei  Rb. 
rifflOM  der  Fall  ist  Grossere  Exemplare  ans  dem  nüttierfln 
Uas  Ton  Vienx-Pont  ond  Landes  hi  der  Novmandle  ceigten  ndr 
Jedoch  diese  Unterschiede  nicht  ebenso  eicher»  eondeni  addenen 
Uebergänge  zu  Rh.  riinosa  zu  bilden. 

125.  RhyDChonella  furciliata,  Theodor!  sp.  t.  Buch 

1883.  Berl.  Ak.  pag.  58. 
Rbynch.  fhreOlata,  Dar.  Monogr.HL  tab.  14. 6g.  3— & 

Terebr.  fimbria,  Quenst  1852.  Hdb.  tab.  36.  fig.  14. 

(?  Ter.  Articulus,  Val.  in  Lam.  D  av.  An,  et  Mag.  IbuO. 
tab.  14.  fig.  56.) 
Kommt  hl  Schwaben  sehr  häufig  hi  den  Schichten  des  Anun. 
maigaritatns  tot,  wird  Jedoch  Uer  nie  so  gross,  wie  im  mitderea 
Lies  TOD  Ibninster  (Sommersetshire)  mid  Fontaine -fitonpfour 
(Calvados),  von  welch  letzterer  Localilät  ich  ein  zollbreites  Exem- 
plar besitze.  Die  jungen  Individuen  von  Rh.  furcillata  j^leichen 
der  Rh.  subconciima)  Dav.  III.  tab.  17.  fig.  17.,  welche  in  Schwa- 
ben noch  nicht  als  besondere  Species  geluant  wird.  Entweder 
itUt  letitere  bei  ans,  oder  riad  ihr  die  aaschefaieiid  Jangcii  In- 
dividuen Yon  Rlu  ftircfllata  beisnaSldeo. 

126.  Ahyncboualla  scalpellum. 

Terebr.  scalpelinm,  Qnenst  Handb.  tab.  86.  fig.  18^ 
Margaritatnsdilditen  'Ton  Ohmenhansen  and  HhiterweOer 

bei  Tübingen. 

127.  Rbyachonella  tedraedrat  8ow.ip.i8l6.tab.88*flg.^ 

Bbyncfa.  tatraedra,  Dav.  ICon.  HL  tab.  18.  fig.5<^10» 

An  der  württembergischen  Alp  kommt  eine  der  Sowerby- 


Digitized  by  Google 


—  809  - 

sehen  Eh.  tetsMdia  nahe  Btehende  F^rra  an  der  BmIi  des  mitt- 
kiD  LIas,  d.  h.  etwas  tisÜBr  ab  Aman.  Jamesool  vor,  bescfariDkt 
sich  aber  auf  diese  fichlcble«  *  8ie  aeichnet  rieb  dardi  dw  weit 
YOfwlirtB  laufenden  Siniis  der  Rfickenscihale  und  die  grosse  ZaU 

der  gedrängt  stehenden  Rippen  auf  gleiche  Weise  ans,  wie  die 
viel  jETTösser  werdenden  Exemplare  von  Ilminster  (Somersetshire) 
und  von  Evrecy  (Calvados).  Rhynchonella  calcicosta,  Quenst. 
sp.  Uandb.  tab.  36.  fig.  6.  7.  kommt  in  der  gleichen  Schichte 
in  Schwaben  yor,  und  ist  eine  kleine  scharfrippige  Form,  welclie  , 
viele  AehnlifihlL^  mit  jangem  IndiTlduen  der  sdiwftblsciMii  Bli. 
tetiaedra  bat 

12b.  Rhynchonella  serrata,  Sow.sp.  I825.tab.503.fig.2. 
Bbyndk  eerrata,  Dav.  Mon.  III.  tab.  15.  flg.  1.  9. 

Ihninster  (Somersetshire),  Fontaine -Etoupfoor  (Cslvados), 
fehlt  In  Schwaben. 

129.  Rhyochonella  quioqueplicala,  Ziet  spi  isaa 

tab.  41.  flg.  a  n.  i, 
Ter.  tetraedza,  Qnenst.  FlÖsgeb.  pag.  219« 

Bis  jetzt  bloss  aus  Schwaben  bekannt.  Liegt  in  den  harten 
Steinmergeln  in  der  Oberregion  des  mittlem  Lias  mit  Amm. 
spinatus  zusammen  bei  Zell,  Grosseislingen,  Ohmenhausen,  iSon- 
delfingen  n.  s.  w. 

130.  Rhynchonella  acuta,  Sow.sp.  1816.  tab.l50.üg.  1.2. 
Rhynchonella  acuta,  Dav.  Mon.  tab.^  14.  fig.  8.  9. 

Im  jnittleren  Lias  mit  Anna,  nargaritatns  zu  Gundershofen 
im  EbiasSi  an  Landes  nnd  Fontaine -Etonpfinir  (Galvadoe),  Mil-  * 
ban  (Dep.  de  rAv«yroB};.ia  finf^and  an  Ifanlnsier  (Someiaet- 
sfaire);  bn  ndttlem  Uns  reps  Keitberg  bei  B^geosbmg.  FtUt 
'  dagegen  an  der  seiiwlbisdien  Alp  gVnriidi. 

*  Ich  verd«  beim  CUiren  der  schwäbischen  Rh.  tetraedn  immer  den 
Namen  des  ATitors  (Qtipnst.)  beisetzen,  da  tek  nicht  aicb«r  bin,  ob  dto 
Sow^iby'fchfl  &h.  tetraedr«  dieselbe  iat   >  ' 
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Die  hier  aufgesühUeo  Brachiopodeil  beschränken  sich  auf 
die  Ferbreiteteren  Arten.  Weitere  Species  wie  Leptaena  roaUata» 
Ai]gi9|»*  llMUna  aod  FhM,  welehe  £*  X>e8lo]ifcg«liMipB  imm 
^  dem  inittlein  Lim  toa  Fonteiii6->Etoit]ifo«r  beadul^bto,  wXnn  . 
noch  luDnuroflIgeii.  Im  obm  Lias  halM  icb  die  t^tmanm 
Arten  beMndtie  aogeführt,  da  eolehe  fb  einigen  Ckgendm  einen 
genau  bestimmten  Horisont  einnehmen,  einige  derselben  wuiden 
auch  im  mittlem  Lias  gefunden.  Ich  unterlasse  jedoch  dieselben 
hier  aufzuzäiilen  und  verweise  auC  02. 

131.  CidMTis  fidwardsi,  Wright  iddi.  AtuLnuidH^. 
Nat  biet  tab.  1.  fig.  1. 

In  def  8aiBitt1nDg  von  H.  Dr.  Wrigbt  eeh  ieli  d«  pnnAtroIIe^ 

Exemplar,  von  dem  die  gelungene  Abbildung  für  obige  Speeles 
genommen  wurde.  Der  ganze  Körper  mit  Gebiss  und  Stacheln  ist 
wohlerhalteo.  Es  stammt  aus  den  CapricornusschicLten  von 
MicUeton  Tunnel  bei  Chipping  Campden  (Gloucestershire),  d.  h. 
4m  der  Jfitteltegion  des  mittleren  Lies,  oder  der  2(Nie  des  Amm. 
Davöi.   Von  andern  Orten  kenne      die  Speeiei  Hldit 

132.  Cidaiis  ümallhel,  Quenst.  1852.  Handb.  tab.  48. 
■        fig.  28—30. 

Sc&efait  durch  die  Höhe  der  Tafehi  und  die  dornigen  Sta- 
eheln  von  der  vorigen  Art  abcoweicben,  obschon  sonst  vide 
üebereinstimmnng  iwischen  beiden  yoibandetf  ist  Findet  8i<^ 
in.  der  pbetnigion  dee  mitdeni  Line  b^  AltdoK  i&BqrMi  nnd 
aw  den  Unmebnngen  Ton-Bolk 

133.  Palaeocoma Millen,  d'Orb.  Prodr  8.  zu. 

Ophiura  MiUeri»  PhilL  Ub.  13.  üg.  20.  . 
Fat.  Mitei  findet  sidi  ki  «em  müüerai  Lies  Yoa  fitsUksl 
(Yoiinhife).  Ick  eittelt  kiebfetfaE^en^plare  dkvos  dt  Whilby.  AaUk. 
caprieomnB  steckt  in  deSHdben  StOek*  «dl  einem  derBeestentf; 

die  Speeles  gehört  demnach  in  die  Hittehregion  dee  mittfersn 

Lias.  Ophiochrma  Qaveyi ,  Wright.  1852.  Ann.  and.  Ma|h 
nat.  bLst.  tab.  3.  flg.  1  von  Micldeton  Tunud  bei  Gh]||piDg 
Campden  (Gloucestershire) ,  ist  nach  Dr.  Wrights  genauen 
Untersuchungen  davon  abzutrennen,  obgleich  beide  denselben 
geogn.  Uorisont  einnehmen. 
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/  134.  Pentacriiiiis  siibaB«ulari8,MilLmi«Crin.i}ag.59. 

In  der  Mittelregion  des  iiiittleren  Lias  finden  sich  an  der 
östlichen  Küste  von  Charmouth  bei  Lyme  Kegis  (Dorsetshire) 
4ie  3tiel«  «ioas  Pentacriniteiii  wf lohen  Miller  Pentacr*  rabrä- 
golarSs  jgmniit'  hat.  Er  IMsit  «ich  tob  den  Aitern  des  obere 
Lias  durch  die  Anordnang  und  Zahl  der  KroneDglieder  unter- 
idielden,  obwohl  die  Stiele  im  Weeentfidhen  IlbefeinMfaninen. 
Ganz  in  derselben  Kegion,  d.  h.  zwischen  Numismalismergeln 
md  Mar^aritat!]5?thonen  liegt  die  gleiche  Art  auch  in  Württemberg, 
i>ei  8ondelfiogen  und  Hinterweiler.  D'Orbigny  I^odi.  gibt 
«a^  im  VIeap-Pont  (Calmdet)  un4  PouÜljr  (O^d'Oi)  aa,  aleik 
ibi  aber  brthihnlicli  mkt  Tmit'  iMirtädoia»  MMü,  &m  Mi 
obflin  Liaa  von  Boll  nuammen. 

135.  Pentacrinus  basaltiformis,  Mill.  iö2i.  Crin.tah.2., 

fig.  2-*5.  pag.  62. 
BeeehiSnkt  sich  nicht  «iif  aiae  einxige  Schichte  des  mittlem 
Lias ,  sondern  bildet  mehrere  Lagen ,  welehe  lowohl  In  den 

IfDniismnlismergeln  als  den  Margaritatusthonen  auftreten.  Doch 
scheint  es ,  dass  nach  den  einzelnen  Schichten  sich  auch  noch 
Speciesunterschiede  auffinden  lassen.  Kommt  mit  der  vorigen 
Art  an  denselben  Localitäten  Tor.  Zu  Charmouth  bei  Lyme 
Regie  (Dorsetshire)  fand  ich  Ihn  In  Begleitung  des  Amm.  Jame'sonL 

136.  Pentacrinus  laevis,  Mill.  i82l.  Crin.  p.  liö. 

Pentacrinus  gracilis,  Charlsworth  1847.  London  Geol. 
Journ.  tab.  9.  siehe  d'Qrb.  Prodr.  B.  147. 
Gehört  im  mittlere  Lias  immer  der  Region  des  Amm.  maigarl** 
tatQs  an  und  kommt  nicht  selten  am  Breitenbadi  bei  Reutlhigen» 

ra  Weidach  auf  den  Fildern  vor,  dessgl.  in  Frankreich  sn  Landes 
(Calvados),  Milhaud  (Aveyron).  Im  York -Museum  sah  ich  das 
Originalexemplar  des  Pentacrinus  gracilis  Charlsw.  dessen 
&onenarme  mit  den  runden  Gliedern  zu  stimmen  scheinen,  welche 
im  mittlere  Lias  Ton  andere  Orten  häufig  verelnaelt  vorkommen. 
Es  stammt  aus  dem  Marlstone  von  Staithes  bei  Whitby  (York- 
riiire)  und  sdiehit  an  der  Basis  der  dortigen  Margarltatusschichten 
sein  Lager  gehabt  zu  haben. 
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Bis  jetzt  kennt  man  von  dieser  fc>pede8  Wöss  dlie  mit  feinen 
erhöhten  Punkten  yersdieneD  SSulenglieder,  welche  im  mittlem 
Lias  TOtt  Wirttembeig  iiidk  lelir  salilreieh  Torkommeo. 

138,  ApiocrlDus  amalthel,  Quenstedt,  Haudb.  lab.  53. 

fig.  25—31. 

DI»  T«n  Prof.  Qoenfltedt  beieliiMieiie  Aift  ündet  Mi 
slemlMi  nfaintt  mit  Apun.  ipiiiMiii  im  ■Uttum  Um  v<m  AH- 
Mr  Bij6ili,  4flwgl.  k  to  Un^etamoi  m  Q««41iiibiirf^ 
m  andm  Ortw  Iii  itar  iiMh  oiaht  bflkmit 


'.ri  r'-vr;  .rnii.' 
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Dritter  Abschnitt 

DER  OBERE  LIAS.  (Toarclen.  %er  Lias.) 

§.26.  Synonymik;  Für  England:  Alumshale,  Youngund  B. 
1822.  pag.  127.  Loworpart  of  the  inferior  Oolithe,  De  laBechel823, 
Oeol.  Trans.  2  Ser.  2  Bd.  tab.  3.  Marly  Sandstone.  Cooybeare  and 
Pbilipps  1822,  Outlines  of  the  Geology  of  England  and  Wales,  pag,  239. 
Upper  Lias  Shale,  PbiU.  1829.  pag.  33.  Upper  Lias,  Murch.  1845. 
Qeol.  of  Cheltenh.  pag.  34. 

Für  Frankreich:  Marnes  superieures  du  Lias,  Dufren. 
et  Eiie  «1 1  P.r  uununt.  Toarcien  (9.  Etage,  Lias  superieur),  d'Orbigny 
Cours  element.  pag.  4ö3.  Typus  für  die  Etage  sind  die  Bildungen  von 
Thonars,  Toarcium  (Denx  SAvres)  daher  „To  arci  en."  Schiste  et 
marne  de  Gran  i  Cuur.    Dumoat.  Dewalque  et  Chapuis,  Lnx.  pag.  13. 

Für  Deutschland:  Liasschiefer  (pari),  y.  MaadeUloh.  1684. 
geogn.  Profile  der  wür$t  Alp.  DesagL  Zieten.  Römer  u.  s.  w.  Oberer  Lias. 

Leop.  V.  Buch.  1837.  Jura  Deutschlands.  Schwarzer  Jura  e:  Posi- 
donien schiefer  und  Jureasismergel,  Quenst.  1843.  Flözgebirg. 
pag.  539. 

$>  37.  PailoBloitsiet  Die  EiDth^oDg  des  obern  LUs  oaeh 
paläontologiBchen  Cbaräkteren,  sowie  die  Vergleichung  steinet 
Zonen  nach  verschiedenen  Gegenden  stützt  sich  auf  die  Nach« 
weise  folgender  Species: 


Belenmites  ptplUatas. 

Belenmiles 

trifiattkus. . 

ff 

aciMiiiis. 

pyramidaliB. 

n 

loDgisoleatus. 

KantihiB  ioaroensls^ 

tricanaliculatus. 

Ammoüites 

bifrons. 

» 

irregularis. 

f> 

serpcutinus. 

ezÜis. 

9> 

falcifer. 

toarceoslB. 

9» 

elegans. 

9 

-  ioeiuvalas» 

9 

.exaratus. 

WSrtiM 

ib.  Mterw.  Jelveihefle.  Septenl 

Ulf  im.  8e  lefL 

21 
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Ammoniles  disooides. 


Ammonites  fibulatos. 


9} 

depiewtis. 

^  sabarmatnfl. 

n 

ww 

concayns« 

9  Desplaeei. 

oyatos. 

Gbemnitda  Repellana. 

» 

radians. 

Natica  Pelops. 

9» 

undulatuä. 

Turbo  Sedgwicki. 

0 

costula. 

Pleuroiomaria  subdecorata. 

9- 

Aalensifl. 

,  iotermAdia. 

1» 

Thooaneiisia. 

Pholadomya  rhombifeia. 

9 

BtrUtolui. 

Solemya  VoltsL 

H 

comptns. 

Leda  ovnm. 

Comensis. 

Inoceramns  unduiatus. 

variabiliß. 

^  cinctiis. 

insignis. 

„  dubius. 

atenuüig. 

Posidonomya  Bronm. 

sertrodens. 

^  radiata. 

Bttbearinatos. 

„  orbieolariik 

hetmphyllus. 

Trigonia  litteraUu 

Calypso. 

Liiaa  Galatea. 

MimatCDsis« 

Avicula  substriata. 

n 

jureoBis. 

GenrilUa  Eieri. 

9 

coroneopiä.- 

Pect^n  inenutatas. 

9 

-  liirciDiig. 

.Ostrea  snbanricularis. 

91 

Gennaifd. 

Brachiopoden  siebe  $.  32.  Nr.  79 

» 

an^inus. 

Q.  Fortsetzung. 

s» 

aonulatus. 

Acrosalenia  crinifera. 

9 

Holandrei. 

JPentacriauB  BollensiB. 

9 

Brannianiia. 

» 

nmercmatvs» 

9  QnettstedtL 

9 

msBin, 

9  jnreBsn. 

Ueber  die  foMÜeti  Wtrtx^tbiere  des  obiem  Lias  (d.  h.  bes. 

der  Posidonomyenschiefer)  werden  in  J.  29  einige  Angaben 
gemacht.    Im  Uebrigen  siehe  ^.  32. 

Der  ol>ere  Lias  hat  mit  dem  mittleren  nur  wenige  Specios 
genoein*  Das  Aaftreten  4er  Plicattila  spiaoBa  In  iMiden  £Ugen 
Ist  für  venehiedeiie  Localitiiten  naefagewieieii.    Minder  sicber 
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gik  aiM  IBr  Bei.  davati»  und  PM«!  tanidot,  wdehe  wahr-» 

sebeinlleh  als  besondere  Speeles  Ton  den  Arten  des  mittlem  Liaa 
abgetrennt  werden  müssen. 

$.  28.  Abgrenzujig  und  Eiotheilung  dis  übe rii  Lias.  Während 

der  untere  Lias  in  7 ,  der  mittlere  in  ^>  verschiedene  Glieder 
getrennt  werden  musste,  lassen  skh  in  den  Ablagerungen  des 
Obern  Lias  bloss  2  durch  paläontologische  Charaktere  wesent^ 
lieh  von  ehiander  ahweldiende  Zonen  festateUeD,  yon  weleheh 
die  uniere  durch  die  Sdiichten  der  Posidonomya  Bronni,  die 
obere  doreb  die  Sehlehten  des  Ammonites  {meiisis  gebildet  wird. 
Die  Zone  der  Posidoiiouiya  Bronni  ist  meist  viel  mächtiger  und 
hat  bis  jetzt  überhaupt  mehr  Bedeutung  erlangt  als  die  des 
Ammonites  jurensis,  welch  letztere  jedoch  als  scharfer,  geognosti- 
scher  Horixont  xwischen  dem  obern  Lias  und  Unteroolith  den- 
noch wohl  la  beadiien  ist  Ich  habe  deeahalb  in  §.  30  hanpt- 
slddich  Aeien  Horisont  henroigehoben  und  .iOr  irendiiedene 
Fanlcte  nachgewiesen,  während  Ich  in  §.  99  bei  Beschreibnng  der 
Posidonom)  (jiiochichten,  als  der  überwiegenden  Bildung  die  allge- 
meinereil  Verhältnisse  des  obern  Lias  beigizugeu  habe.  Die 
Begrenzung  der  £tage  gegen  den  mittlem  Lias  wird  erleichtert 
durch  die  groeie  Verschiedenheit,  wdehe  die  2  angmzenden 
Zonen  nnter  einander  seigen.  Die  Sehiditen  des  Amm.  spiaatos 
lassen  sich  bebiahe  flberaU  nüt  Leiditigkeit  von  den  bitnnuodeen 
SchieferD,  oder  den  sie  vertretenden  Bildungen  des  obern  Lias 
abtrennen.  Durch  Vergleichung  der  §J.  23  und  29  kann  dies 
f&r  die  einzelnen  Lokalitäten  ausgeführt  werden.  Gegen  oben 
bilden  die  Schichten  des  Amm.  jurensis  das  Scblussglied  des  Lias, 
Uure  wenig  mächtige,  dagegen  petrefoktenrelehe  Ablagerpng  Ifisat 
ehie  aebarfe  Abtrennung  zu«  Jn  der  allgemeinen  Befrachtong 
der  ganzen  LIaabUdung  werde  ich  diese  Art  der  Begrenzing  noch 
specieller  begründen. 

Analog  dem  bei  den  vorigen  Etagen  angewendeten  Verfahren 
stelle  ich  hier  die  Schichten  des  obern  Lias  ausauunen. 

>         '  21» 
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Eintheüung       obem  Lias  naeh  seinen  j^aläoatoiogischen  Characteren. 


Nr.  14. 


Bflkm.  «silis. 

Turbo  Sedgwicki. 

0     tricsntUcQlatiii.        n«iiroto«iuto  Internwdli. 

n     Ioiifiiol«ttQs.           PottdonomT»  otlkntarii. 

Jorensis- 

ZOfM  iiet 

STtutilna  towctfuli.             PwfeMriniu  JvMiuis. 

AmmolllteB  depressas,  radians,  costola. 

ü 

1» 

9 

undulatu':,  Aalerisis,  Tliouarseoffs. 
comptus,  Comensis,  variabilis. 
Insigni^,  Sternalis,  serrodpns. 
^ureusifi}  lürdnus,  Germaini. 

iMeniQttM  irr^olaris,  tripartitoi  an  der  Orent«. 

Belemn.  pap Hiatus,  acu&rias,  incnivatas. 

Ichtbyo* 

Ammott.  «eipentiBiu,' Ikleifer* 

Zoneder 

Saarns. 

g'    -  exuntaf|  oMieaw* 

Mt- 

n      laHaiiiiAtaa,  httoMphjllat. 
.  M  '     Btcui^iii,  eonmcopUe. 

«        «DgaillQt,  MUDUlatllV. 

,      commimlSf  BoUadrei. 

PterwUetrlas 
Bantiieasis. 

f,      BkavnJaims,  maevonatOK 

„   .    crassns,  fibolatus. 

„       subarmatas,  Datflaiiei. 

Bronnu 

Ghemnitzla  Repellaoa. 

Fische. 
Sepien. 

9 

Natica  Pelops. 

■yeibett. 

- '  ■  ■ 

• 

f 

Pholadomya  ihombifera. 
Solemya  Voltzl. 
InoceramiM  nadnlatas,  dubius. 
PoflidoniMBTa  Biwnii,  Mdiate. 
Xtig.  Uttento?  A^vicnla  iiibstriata. 
GerriUia  EteiL  Pecten  incmstatoii 
Pentacrimu  fhscicalosm. 
'  »  BoUflüftifl. 

QtMiBtodtL 

Acrosaleala  criniliBni 

S«egr«M^tiir. , 

LeytMMlett  (Bracblopoden  §.  32 

Nr.  79  und  Forts.) 

Mitderar  Itoi  B«tt  daa  Ammonita»  spinatug.     orUetzuug  des  Proüis  Nr.  9. 
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JMc  Sehichten  des  obern  U«&  In  den  2  nachfc^endMi 
Paiagnq^hen  werden  die  2  Zonen,  in  welche  der  obere  Liae 
wt&Shy  einseln  besdirieben,  und  zwar  xaerst  die  tutete: 

1)  Die  Schichten  der  Posidonomya  Bronni, 
hernach  die  obere: 

2)  Die  8ehiehten  des  Ammonites  jurenele. 

1)  Die  Schichten  der  Posidonomya  Bronni, 
Poeidonomyenechichten. 

$.  29. 

SynODynik  :  Obschon  die  Zone  der  Posidoooraya  Brouui  nicht  überall 
durch  Schfefer  gebildet  wird,  so  findet  dies  doch  weU  an  den  meisten  Loca- 
lltäteu  «tatt.  Die  Schiefer  sind  gf^wrihnlirli  reich  an  l'.itnmen,  an  Schwf^ft'l- 
kles ,  GaL'it.  cisrnen  sich  bisweilen  zur  Fabrikation  von  Alaun,  oder  führen 
Cement  gebende  Baiike;  an  vielen  Punkten  entspringen  aus  ihaeii  Mlnrral- 
quellen,  kurz  sie  gestatten  eine  vie1«*'itie:p ,  praktische  Auabtute,  so  dabs  file 
schon  Jahrhunderte  hindurch  die  Auimerksamkeit  der  Gelehrten  und  Laleu 
auf  sich  gezogen.  Von  Bauhiu's  historia  nov.  et.  adm.  footis  Bollensis  an, 
welcher  1598  weitläufig  die  Boller  Schiefer  beschreibt,  hätten  wir  um  eine 
genaue  Synonymik  zu  geben,  eine  Reihe 'von  Namen  amuliihren,  welche 
dieses  FormatioDsglied  seither  erhalten  hat.  Die  meistm  derselben  definiren 
jedoch  nur  die  äussere  physikalische  oder  mineraloglscUe  Beschaffenheit  der 
Schichten  füt  (estimmte  Lokalititen  wie: 

Bituminöse  Me  rg  el  s  c  h  ie  f  e  r  bei  Boll,  Schloth.  1813. 
Taschenb.  pag.  56.  Jüngerer  bituminöser  Schiefer  am  Fusse 
der  Alp.  Stahl.  1824,  wurttemb.  laudw.  Korrespond.- ßlatt  pag.  12. 
Alum-Shale,  Toung  and  Bird  1822.  pag.  127. 

Diese  lokalen  Benennungen  könuen  nicht  in  allgemeiner  Weise  zur  Be- 
leichnung  der  Zone  verschiedener  Länder  gebraucht  werden.  Erst  Römer 
legte  der  Zone  durch  den  Geuusnamen  einer  ihrer  wichtigsten  Arten  den 
weitereu  Begriff  eines  geu^iiostischen  Horizontes  bei.  Die  Bezeichnung:  Posi- 
donomy  enschiefer  ist  so  allgemein  geworden,  dass  ich  sie  hier  beibehalte, 
obschon  Posidonomyen  auch  in  andern  Formationsgliedem  gefunden  werden, 
und  desshalb  Tlelleioht  ein  bestiomieDdefer  N&me,  wie  z.B.:  Serpentlnus- 
lekiehten  ooeih  pwM&^itwSm.  Idi  babe  dl«  B8iii«f whi  QeaaiDuig  bloaa 
In  der  Weise  Terlndert,  dass  ich  für  «Ugemeineie  Bezeichinuig  der  Zone 
statt  Poiidenomyenschiefer  das  Wort  PosIdonomyenseUehten  anwenden  werde, 
18  Rdekeleht  darauf,  dass  in  etnigeii  Gegendeii  keine  Bpw  m  Setaleftm 
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fwluniden  ist,  sondern  dieselben  durch  Saude  oder  ThoDc  ers«l»t  Wjerd«D: 
loh  habe  als  Synonymen  noch  folgende  Bezeichnungen  hervor : 

Upper  Llas-Shale,  PhUipps  1829.  Sect.  6.  ptg.  33  und  166. 

Poslflonieu- Schiefer,  Römer  1836.  Ool.  pag.  5.  Monotis- 
kaik  ibid.  P  o  si  d o  n  i  e  n  - S  ch  i  efe r,  liroiin  183Ö — 37.  Lethäa  pag. 
215,  T.iass  Chief  er  v.  Buch  1837,  Jura  Deatscblands.  BerL  Ak. 
Schwarzer  Jura  e,  Posidonipn-Schiefer,  Quenst.  1834.  Flöz- 
gebirg pag.538.  Etage  toarcien  (pars  iufer),  d'Orbigny.  üuterer 
Theil  des  uberu  Llas  der  deutschen,  französischen  und  eoglificheu 
Geologen. 

Palionlologies  Die  wichtigsten  fosetten  Arten,  welche  sidi  ans- 

schliesslich  auf  die  Zone  der  Posidonomya  ßronni  beschränken^  siud: 

siebe  §.  32. 

Ammonites  Bubannatus. 

„  Desplacei. 
Chemnitaia  Bepeliaoa. 
Natica  Pelops. 
Pholadomya  rhombifera. 
Solemya  Voltzi. 
Leda  ovum. 
laocerauMiB  undulatus. 

„  dubius. 
Poeidonomya  Bronni. 

9  radiata. 
Trfgonla  Utterata. 
Aiicnla  eubetriata. 
Geryillia  Kseri. 
Pecten  iiicrustatus. 
Brachiopodi'ii  Nr.  79  u*  8.  w. 
Acrosalenia  crinifcra. 
PentacrüniB  Bollensis. 
«  fascieuloaiu. 
9  QaeiiBtedtL 

üeber  die  fossilen  Wirbelthiere  der  Posidonomyenschichlen 
siehe  auf  den  folgenden  Seiten. 

Die  SpeoieBt  welche  an  der  Gienae  swischeu  der  Zone  der 
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Belemnites  papillatna; 

n  aenaiioe. 

^  incnrYatue. 
Animonitee  serpentiniiB. 


9 

faldfer. 

eleßjans. 

» 

exaiatas. 

concaTue. 

eubcarinatüs. 

heteropfaylloe* 

» 

stiiatnlna* 

eofnucopia. 

aiiguinne. 

» 

annnlatus. 

» 

communis. 

Holandrei. 

Braunianus. 

mucronatos. 

crassus. 

9 

,  fibnlatofl. 

—  ai9  - 


Posidonomya  Bronni  und  der  des  Ammonites  jurensis  vorkoiu- 
rnen,  femer  solche,  welche  beiden  Gliedern  gemeinfiam  ^gehö- 
ren, aind: 


Die  einzige  Speeles ,  die  ich  mit  Bestimmtheit  als  solche 
beziithnen  kann,  welche  in  verseliiedenen  Gegenden  sowolil  im 
mittleren  Lias  ala  in  den  Posldonomyenschicbten  vorkommt,  ist: 


Gesteliisbescbaffenheit,  Verbrfituug  und  yaläontologisctie 

RCSIlltitf.  Für  das  südwestliche  P  »  u  t  s  e  h  1  and  siehe 
Profil  Nr.  15.  Die  Posidonomyenscbicbteu  gehören  zu  denjeni* 
gea  (siMedem  der  Jurafomuition,  deren  mineralogische  Beschaffen-^ 
toit  in  vidiA  Qegdnden  gm»  Udi»erainstiiiimiiDg  loigt  imd  denn 
Eintbeilmg^  toshalb  von  den  Geologen  des  In*  imd  Auslandes 
in  d«i  meisten  Füllen  auf  gleidie  Weis«  ansgefübrt  wurde.  So 
gering  auch  verbSltnisamSssig  die  Ifficfatigkeit  der  Poeidonomyen^ 
schiefer  im  südwestlichen  Deutschland  ist,  so  kann  doch  keine 
der  übrige«  liasischen  Schichten  mit  giosherer  LeichtigkeU  ver- 
folgt und  wieder  erkannt  weiden.  Selljst  da,  wo  keine  grosseren 
Aufschlüsse  vorhanden  sind,  wird  man  oit  durch  kleine  Bruch- 
stücke der  bituminösen  apallbaren  Schiefer,  welche  an  der  Ober« 
flftehe  YOtt  Aeckem  liegen,  auf  den  Horisont  hingewiesen,  den 
die  PofSdonomyenseliiefer  in  ao  rbgelmäesiger  Welse  bildsn«  Da 
sich  Im  gansen  Joraprofile  Badens,  Württembergs  und  Frankens 
nur  nodi  eine  einsige  UDteigeordnete  Lage  Yon  Shnlieher  mine- 
ralogischer Beschaffenheit  findet,*  welche  jedoch  von  viel  ge- 
ringerer Bedeutung  ist,  so  hat  man  sich  häufig  darauf  beschränkt, 
die  Posidonomyenschiefer  bloss  durch  das  Vorhandensein  ihrer 
eigenthümlithen  Gesteinsart  nachsiiweisen.  So  untrüglich  ein 
solches  Verfahren  für  die  Strecken  angewendet  werden  kann,  an 


*  Die  bitumiuüäen  Schiefer  in  der  Zone  des  Pentacrinus  tnbWdnUtns, 
siehe  §.  9. 


Belemnites  irregolaris. 
„  tripartittts^ 


1 


Anun.  blfrens  und  lythmis. 
Inoeeramus  dnetiis. 


PUcatnla  spinosa* 
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welchen  im  südwestlichen  Deutschland  der  ohere  Lias  auftritt, 
so  reicht  es  doch  für  manche  Localitätcn  Frankreichs  und  Eng- 
lands nicht  aus.  Gerade  diese  Leichtigkeit  der  UntendMidiiiiK 
ist  jedo^  der  Qmnd  einer  noch  nicht  yqllendeten  paUontologi* 
sehen  Untersacbong.  Wir  hesüsen  iwar  genaue  ZosammenstelliHi- 
gen  derjenigen  Arten,  welche  in  den  Posidenomyensehiefem  yor- 
komraen,  und  haben  hicdurch  genügende  Anhaltspunkte  um  die 
Schichten  gleichen  Alters  auch  in  entfernten  Ländern  und  bei 
mineralogisch  verschiedener  Beschaffenheit  wieder  zu  erkennen, 
dagegen  ist  die  Einheit  der  Zone  noch  nicht  bewiesen  —  d«  lt. 
die  vertikale  Verbreitung  jeder  einielnen  Speeies  ist  noch  nicht 
mit  derjenigen  Genauigkeit  festgestellt,  um  die  M&gllchkelt  einer 
nochmaligen  Trennung  der  Püsidünomyenschicliteu  in  verschie- 
dene Zonen  sicher  widerlecjeii,  oder  um  das  Gegentheil  beweisen 
zu  können.  Ich  bcschriiiike  mich  desshalb  darauf  die  Fosidono^ 
tuyensehiefer  wie  sie  in  Württembeig»  Baden,  Yassy  (Yonne)tt.s.w; 
vorkommen,  als  eine  susammengehSrige  Zone  in  betraeliten,  da 
ich  Bine  weitere  Zerlegung  in  einselne  Glieder  vorerst  nicht  fflr 
aosliibrfoar  halte. 

In  dem  Profile  Nr.  15  der  Posidonomyenschichten  der  Boller 
Gfigend  sind  aus  obigen  Gründen  die  Speeles  weder  vollzählig 
noch  in  der  Weise  eingeschrieben,  dass  dadurch  Trennungen 
einzelner  Zonen,  gestützt  auf  verschiedene  zoologische  Charaktere, 
hstten  ausgeftOui  werden  können;  es  ^dient  dm,  die  mniwaio- 
gische  Besdiaffenheit  der  Posidonomyenschiefer  ffbt  Schwaben 
anzugeben  und  die  Verbreitung  einiger  wichtigeren  Erfuuüe  fest- 
zustellen. 
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Oberer  Lias  der  Boller  Gegend. 

Nr.  15, 


M 

s 


8  uli^fjgtilayergelbäDke  mit     ämm.  jurcnsis,  discoid^  atomtll«. 

Xiioaeo.  „    iusignis.  radians,  litrclnus. 

'  ^   '       '  -  Belemnites  loDgUulcatus,  iiregulaas. 


T«rwltt(  ibire   Schiefer,    Ul     BeleBUiites  irregnlaxlt,  triptrtttlUt 

"'"iMnclu  ii  Piüikteu  durch  sog.     Aoim.  Walcotti. 

 ..„^    Ainm.  flbulatus. 

2"  Bank  mit  Mo  noti  s  sn  b  s  t  r  i  a ta.  Na^lkalk schichte. 


^ ^ y|  jpclUef er  rdqh  m  Sanriam  nad  tlschreaten ,  Bei.  «caarius. 


J^^^Xiioui|ö  iiöiigraue  Schiefer. 


8"  «iMr  (SUiik->  Stela. 


s 


5"  Schiefer  mit  Te leosau rns  und  bollunsis. 

Ptero  dac  tylos  Banlhenets. 


l'  Schiefer  mit  Fiaobea  und  Saufiem. 


2— i"*  Iittte  KatfttD. 


2'  >liitrlge,  leiebi  verwltterbare  Schiefer. 


8"  i;«(enr  Otinli-)  Stein,  mit  Fiscfaresten. 


^,6'  Blätkigd  Schiefer  mit  Geoden.  Leptolepis. 


a''  Pl^Bs.  Pentatsrinus  boUeusia.  Saurier. 


2"  Hainzell.  Schwefelkicsnester. 


blaugraue  Tbone  Spirifer, 

Algen.  Bei.  papUlatus. 


3- — r>  '*  SihMJU'/or  Trifriflcins.        Saoriei,  Sepien. 


Acroealenia  crinifera. 


MitÖBVer  Liaa.   Bett  des  Amnion,  spinatns.    Grane  Stetnmeigel  nnd  Thone. 
Eeiht  eich  über  da»  Profil  Nr.  11,  f  38. 
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Die  gaiize  Bildung  der  Posldonomyenscbichten  erreicht  in 
der  Boller  Gegend  eine  deutliche  und  schöne  Entwicklung,  doch 
sind  CS  viele  Punkte  am  Fasse  der  schwäbischen  Alp,  an  wel- 
chen die  Sciiiefer  in  ühnlicher  VoUkomnwiilieit  abgelagert  sind« 
Sie  flb«raehreilen  sogar  die  bier  «gegebene  Mielitigkeit  toü 
34  Fqm  biflwelleii,  bleiben  jedoeli  aneh  manehmal  dahinter  vt* 
rttck,  80  da«fi  sieh  die  ganse  Ablagening  auf  19 — 15  Fobb 
beschi'aukcn  kaaii. 

Die  Begrenzung  der  ri  sidouomyenschichten  gegen  unten 
lässt  sich,  wie  schon  2S  angegeben  wurde,  mit  Leichtigkeit 
ausführen,  und  xwar  gilt  dies  nicht  bloss  in  Besiehung  auf  dsn 
Wechsel  der  soologbchen  Charaictere,  sondern  in  IJebereln- 
Stimmung  damit  tritt  an  den  meisten  Punkten  auch  die  an^ 
fallende  Veränderung  in  ^er  Gesteinsbeschaifenheit  ein.  lieber  den 
Schichten,  in  welchen  Ammon.  spinatds  ausstirbt,  beginnen  in 
Schwaben  die  schieferigen  Ablagerungen,  anfangs  noch  mitThonen 
wechselnd,  flogen  oben  aber  in  die  charakteristischen  Posidono- 
myenschiefer  übergehend. 

In  Württemberg  sind  besonden  günstige  Orte  um  ihre 
Aufschlüsse  su  sehen  In  den  Umgebungen  von  Wasseralfingen,  Boll, 
Mctziii^en,  Ohmenhausen,  Sebastiansweiler,  FriltliTi2en.  In  der 
Gegend  von  Donauescliiiiotu  sind  sie  nicht  minder  entwickelt, 
besonders  zeigen  die  Einschnitte  der  Wutacb  herrliche  FroÜlei 
Zu  Altdorf  und  Nenmarkt  In  Bayern  walten  harte  blaue 
Bünke  vcr,  gefüllt  mit  Amm.  anguinus  und  Avicula  substriata. 
In  Baden  tteten  die  Schiefer  ia  dem  Liasfleck  von  Langen- 
brücken  an  mehreren  Stellen  auf,  ich  fand  daselbst  iliie  Lagen 
sehr  feinbliitterig ,  dunkelgefärbt,  und  wie  es  schien  reich  an 
Bitumen.  Südwestlich  von  Freiburg  im  Breisgau  sind  sie  in 
den  Umgebungen  von  Rändern  (unweit  Obereggenen  und  im 
Bette  der  Kander,  V4  Stunde  obtfhalb  Kandem)  zwar  deutlich 
anfgeseblossen,  doch  stehen  sie  heinahe  rertikal.  Es  sind  bitu- 
mhiüse  dunkle  Schiefer  vak  harten  Steinbänken.  Ihre  Müehtig-  * 
keit  mag  20  Fuss  betragen.  Ich  fand  darin:  Posidonomya  Bronui, 
Inoceramus  dubius,  Pecten  incrustatus,  Ammonitcs  aunulatus, 
Belemnites  {Mioarius  und  Leptole^  Brooni.  Die  Schiefer  legen 
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Bich  über  dfe  grtmeo  Sfeimnevgilbffnke  des  AmUL  fpfan^nt,  weUsbe 

sich  hier  in  charakteristischer  Weise  ausscheiden.  Bedeckt  wer- 
den sie  von  den  Jurensismer^eln,  siehe  §.  30. 

Die  orgauiflcheo  Einschlüsse.    Bei  Wa8seraUiiig«ii, 

.  BoU|  fie4^ngen  u.  8.  w.  sind  die  unterstell  fiebiefer  tob  den 
Abdrflefcen  euer  Algwiart  (Spbaeroeoeeitee  cmiilati»*)  gjafOUt, 
wessbalb  sie  bfiufig  Seegras  sc  biefer  genannt  werden.  Die 
einzeben  Lagen  der  letzteren  können  über  1  Fuss  Mäch- 
tigkeit erreichen;  sie  wiederholen  sich  in  dieser  untern  Region 
2~8mal  und  lallen  leicht  iu  die  Augen,  da  die  Abdrücke  grau- 
weiss,  die  Scbiefer  aber  dunkel  gefärbt  sind«  In  böberen  Sehich- 

>  ten  findet  man  besser  erbaltene  Pflamenreste,  besonders  Goni- 
f^n  ond  C^cadeen  (siebe  die;  yarbbi  ettirle  Abb.  pag»  9.).  Da- 
mit kommen  yerkoblte  Hölzer  zahlreich  vor.  Auch  Gagatstflcke 
sind  in  diu  Schiefer  eingebettet,  und  obschon  derselbe  liier  nicht 
in  der  Yollkouimeidieit  angetroffen  wird,  welche  der  Jet  (Gagat) 
aus  dem  Alumsbale  von  Whitby  zeigt,  so  ist  doch  die  Analogie 
des  Vorkommens  in  den  Sebiebten  gleieben  Alters  von  Interesse. 
Von  Insekten  Warden  dageifen  nodi  kebie  deutliche  Beste  ge- 
fttoden,  doch  lassen  sieh  die  Nachweise  derselben  erwarten,  da 
solche  in  den  ähnlichen  Bildungeu  von  Glouceätcrshire  zahlreich 
vorkamen. 

Die  Mollusken  der  Posidonomyenschiefcr  von  Boll  sind  mit 
Ansnalmiei  der  Beiemniten  sammtlieb  fladigedrückt  und  beschrän- 
ken Bich  beinahe  gänaUeh  auf  Cephalopoden  und  Couchiferen;  ich 
habe  ron  Boll  und  ' andern -Punkten  am  Fuase  der  schwäbischen 

Alp  folgende  Arten  unterschieden: 


Belemnites  papiliatus. 

9  acuaritts. 

0  faicurvatus. 
Ammonites  serpentinns. 

^  falcifer. 

9  elegans. 


Ammonites  concavus. 

9  bekerophyUus. 

^  eomucopiae* 

'  ^  angoinus. 

.  „  annulatus. 

p  communis. 


'  I.  G.  Kmr,  1846.  B«itr«cs  rair  fopsileo  Floi«  dar  JorAfannition 
Wftrtt6ffib«iif.   ■  ' 
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Auimouites  Holandiei. 
^  crassus. 
^  fibulatus. 

Inooeramiis  andolatat. 
«  doblm. 


PosidoDomya  Bronni. 

radiata. 


Avieula  substriata. 
GerriUia  Eieri. 


Pecten  Ikranntatiu. 

Dtedna  papyraceft. 


Dazu  kommen  die  fiini  am  Anfang  dieses  Paragraphen  auf- 
gezählten Arten: 

Belemnites  tripartttns,  Irregularis« 

AtmnoniteB  bifrons,  lytheasU»  Inoceramiis  einetns; 

Grossartiger  sind  die  Einsehlfisse  in  Besiefaung  auf  Wirbeln 
thiere.  Die  Saorier  nnd  Fische  haben  «war  dardi  ZerdrOckmig 
gelitten,  ihre  einzelnen  Theile  liegen  aber  meist  vollständig  bei- 
sammen in  den  Schiefem.  Leider  werden  diese  Vorkommnisse 
beinahe  immer  mit  denen  von  Lyme  Regia  zusammengesteUt, 
nnd  somit  die  Wirbeltbierspecies  des  nnfem  Lias  mit  denen  des 
Obern  ctt  rereinigen  gesndit.  Zn  Cbannontb  nnd  Lyme  Regis 
entbältder  obere  Lias  Iteine  Spnr  von  Schiefern.  Vif- 
bclthicre  sind  dort  im  obern  Lias  noch  nicht  gefunden  wor- 
den, daccpen  kommen  die  vielen  beschriebt'uen  Species  sämmt- 
lich  aus  den  Schichten  des  untern  Lias.  Ich  mnss  desshalb  der 
so  hftofig  TOJ^nommenen  Beduction  unserer  Boller  Saorier  anf 
die  4  Conybeare'schen  Speeies  (BeoL  %ans.  1.  Bd.  2«  ser. 
tab.  15.):  letOhsaurw  communis,  platyodon ,  fentarosfHf 
und  intermedius  welche  aus  dem  untern  Lias  von  Doreets- 
hire  stammen,  entschieden  widersprechen,  da  ich. mich  an  den 
Besten,  welche  ich  gerade  von  diesen  4  Species  zu  Lyme  erliiclb 
Überzeugen  konnte,  dass  die  häufigsten  der  Boller  Vorkommnisse, 
welebe  damit  identificirt  wurden,  davon  abweichen.  *  Wenn  auch 
die  Mli|^ch]£eit  hier  nicht  bestritten  werden  soll,  dass  einselne 
der  Ichtbyosaurusarten ,  welche  zu  Lyme  Regis  im  untern  Lias 
voikouiinen,  m  die  Posidonomyenschiefer  herauf  gehen,  so  bat 


*  WShread  indortcsfits  sebon  §.9  «DgegabMi  wurde,  dass  das  im  ante ro 
Jilat  ^011  DnssHngen  bei  Tftbincen  geftmd«ii0  Sebädelstück  aaflUl«Dd 
loh-thyosaufni  intefmedins  von  Ljmt  Bagto  übereinstimflit. 
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doch  die  n  dOgeoNliie,  aber  vnilditige  Aimaline  der  IdentitSI 
beider  Foniuttioiien  bei  Yerg^ichnDg  unserer  Boiler  Erftmde  mit 
den  AbbQdnngen  äee  englischen  Exemplare  manchmal  Veran- 
lassung gegcbc]!,  geringere  Luteibchiede  zu  tiberseben  und  die 
Boller  Arten  mit  den  englischen  zu  vereinigen.  Man  versuchte 
aach  und  nach  den  Beweis  zu  liefern,  dass  iu  den  Fosidono- 
myenschiefeni  Yon  Boll  sieht  aar .  die  4  ^pen  yon  Conybeare, 
Bondero  auch  noch  weitere  Speciee  vorkommen,  welche  Richard 
Owen  aus.  dem  mtem  Lies  von  L^me  Regie  beschrieben  hat 
Prof.  Bronn*  hat  zuerst  bei  einer  seiner  Arten  eine  Trennung 
von  der  Conybeare'schen  Speeles  ausgeführt,  indem  er  Ichthijo- 
$auru8  integer  von  Boll  als  eine  von  Ichthyosaurus  communis 
(Sonyb.  verschiedene  Speeles  aofsteilt« 

Merkwürdig  ist  ferner,  das»  nnter  der  grossen  Zahl  wohl- 
eibaltener  Sander,  welche  seit  langen  Jahren  in  den  Umgebon* 
gen  YOn  Boll  aufgedeckt  worden,  sich  nicht  ein  einsiges  Skelett 
von  Plenosaurus  befindet.  Würde  eine  Plesiosauiusait  in  den 
Posidonomyenschipfern  von  Roll  zu  Hause  sein,  so  wären 
gewiss  schon  längst  grössere  Stücke  gefunden  worden.  Wir 
dürfen  demnach  annehmen,  dass  Plesiosauren  im  obem  Lias  von 
BoU -fehlen ,  oder  doch  wenigstens  na  den  grossen  Seltenheit^ 
geh5ren,  während  sie  im  nntem  Uas  von  Lyme  Regis  sehr 
häu6g  vorkommen.  Umgekehrt  findet  man  zu  Boll  verschieb 
dene  Tekosaurus  -  Arten  während  von  Lym.Q  Regis  noch  keine 
bekannt  geworden  ist  Wenn  hiedurch  auch  der  sichere  Beweis 
nicht  gefUlurt  werden  lumn,  dass  überhanpt  Plesiosauren  im  obem 
LIae  nnd  Teleosanren  im  untern  fehlen,  so  sind  doch  fliese  nega- 
tiTen  Thatsachen  ftir  letstere  8  Lokalitäten  und  deren  Schichten, 
h»  Beaiehung  auf  die  mögliche  Auseinanderbaltmig  ihrer  Übrigen 
Wirbelüiierartcu  von  Interesse. 

Das  oben  Gesagte  gilt  auch  fiir  die  Fische  von  Boll  und 
Lyme  Regis.  Die  Genera,  welche  an  beiden  Lokalitäten  vor- 
kommen, sind  awar  die  nämlichen ;  wir  besitien  voik  Boll:  Dar 
pedkts,  TetragonoUpU,  Lq^idohts,  FhoUdopho/r%»,  Eugnatus, 


*  Jahrb.  1844.  pag.  679. 
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PtyckokpiSf  Packycormu$,  Leptolepisj  Aspidorhynckus  (BelonO'^ 
'  ttomu»),  41«sdbeii  fiiid«ii  sich  auch  su  Lyme  RegiB,  aber  Bieheilidi 
t!boA  nicbt  alle  ^e  Speeles  der  Posidonomyensehiefer  Von 
T^oll  auf  die  sahlreiehea  Arten  des  noternLias  von  Lyra« 

Regis  fibertragbar  und  fungekehrt.  ' 

Ganz  anders  lat  der  Vergleich  zwischen  den  WirbeUhieren 
von  Boll  und  denen  von  Whitby  (Yorksliiie)  und  Tlrainsler  (Somcr- 
setshire),  denn  hier  haben  wir  es  mit  demselben  Formationsglied 
zu  thun.  An  den  3  Localitäteu  findet  man  im  obem  Lias 
TeleosanmsarCen,  darunter  Teleosaurus  ChapnumnL  Die  leb- 
thyosanren  seigren  g^rttesere  Uebereinstbonmoog  imd  die  Fisdi« 
sdieineii  Speeies  Hit  SpeeieB  dieselben  an  sem.  In  der  pradit* 
vollen  Sammlang  des  H.  Moore  m  Bath,  weldier  die  Erfimde 
des  obem  Das  von  üminster  in  der  grSssten  VoHltonisienheit 
besitzt,  erkannte  ich  beinahe  sämmtliche  Arten  der  Fische,  welche 
in  Boll  vorkommen. 

Ich  führe  hier  noch  den  Fund  eines  r'terodactyUis  aus  den 
Posidonomyenschieferu  der  Boller  Gegend  an.  Schon  vor 
mehreren  Jahren  Warden  von  Dr.  Theodori*  verschiedene  Eno- 
dientheüe  efaies  fai  den  Posidonomyensehiefem  von  Bans  in 
Bayern  gelbiidenen  Pterodaetylas  besiMeben.  Dr.  Theodoif 
nannte  densfSbea  Pierodactylus  (Ensirostrit)  Banihen-' 
9i$.  Der  von  ihm  abgebildete  Unterkiefer  weicht  befaiahe  nor 
in  Beziehung  auf  seine  Dimenslons Verhältnisse  von  meinem  Boiler 
Exemplar  ab,  dessen  ErhaJtung  nahezu  vollständig  zu  nennen  ist. 
Derselbe  besitzt  noch  beide  Unterkiei'eiäste,  deren  Spannweite 
0,062  Meter  betraf.  Der  schwertförmige  Kinnforteatz,  welcher 
in  verticaler  Riebtang  in  der  Bchieferplatte  steckt,  ist  auch  hier 
mit  krystallinischer  Idaterie  geflOllt,  wie  das  abgebrocbeno  Vorder» 
ende  deailich  sehen  iSsst  Hinter  dem  Fodsats  breitet  sich  die 
Knochenmasse  ans,  es  folgen  auf  Jeder  Seite  ft  grosse  Alveolen. 
Die  Unterseite  warde  schon  beim  Spalteti  des  Schiefers  bloss- 

gelegt,  dagegen  musste  die  Oberseite  erst  ausgearbeitet  werden. 

»  .  /  I 

J   »W»!  II 

*  Entttr  Btiicht  des  naturforschenden  Vereins  zu  Bamberg  1852.  pag.  17, 
tab.  1  und  2.  Ausserdep  liebe  Bronn  1886*87.  Leihä»,  ttb.  27,  ük»  15. 
Enter  Band  peg.  643. 
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Wet  fölg«D  bim  blnter  den  3  grosMB  Alveolen  noeh-  9  kldnece,  * 
4eren  2  letate  grSeseie  Eotfeniiingien  imter  sieh  tawen  eis  die 
Torderan.   Da  die  Qbrigen  VerbftlMiBe  anf  des  QeoaiieeCe  nH 

der  von  Dr.  Theodori  j3:eo:ebenen  Figur  stimmen,  so  stelle  ich  hier 
nnr  noch  die  DimensioLicn  heiiler  zusammen,  bei  welchen  ich  für 
mein  Kxemplar  8  Millimeter  zu  der  Länge  des  KimifortsAtzes 
addire,  um  das  dweh  Zerbrechen  Terlocen  Gegangene  stt  ergXam. 

Fter64la«tyla«  ans  ta  roMtfloTMnnyMisiiiifalViffn  6m  ohwm  LUs: 

ttm  Ball»   T«n  BoD.  . 

Zahnlose  ^itoe  0fi20      0fi2B  Meter. 

Zafanreibe   0,065      0,078  ^ 

Zahulüser  hinterer  Theil  .  .  0,047  0,068  „ 
Ganze  Länge  des  Untcritietei«    0,132       0,172  „ 

Die  IdenÜtiU  beider  VorfcominiiMe  liefert  einen  weiteren 
Beireis  IQr  die  UeheieiDStiauDting^  wdcbe  die  eimehien  Wirbel^ 
tUerspaeies  andi  in  der  Llasformalien  i^gen,  sobald  sie  aas 

Schichten  gleichen  Alters  stammen.  Dagegen  fühle  ich  mich, 
tlieil weise  gerade  aus  diesem  Grunde,  keineswegs  veranlasst,  die 
Pterodactylen  von  Banz  und  Boll  mit  dem  viel  kleineren  Ptero- 
dactylna.  macron  jx  zu  vereinigen,  dessen  Lager,  wie  sdion  $.  ^ 
Mgegeben  wurde,,  in  die  Tabercolatasioiie  des  wrtem  Iiias  gebürt 
Wenn  Mch  die  BnCaeheidiiQg  Uber  die  Indentitltt  der  fossflen 
Sänriar  md  Fische  von^  Lyme  Regfs  mid  BoR  im  EinselneB  neeh 
fldiwebt ,  so  haben  wir  doch  geselicii ,  dass  vun  sämmtlichen 
Mollusken,  welche  die  Po.sidonomyenschiefer  von  Boll  und  andern 
Gegenden  chacakteriairen ,  im  untern  Lias  von  Lyme  Regis,  so- 
wie fiberhaopt  im  nntero  Liae-  keine  einaige  Art  Toikomnit.  Das 
Qleiebe  gilt  von  dea  Cdnoideen,  weleho  sidi  an  beiden  Ponkteo: 
hl  so  aMgaseicbDeter  Weise  flndea.  PentaerhioB  taberoidatus, 
BriareuB  und  scalaris  kommen  im  untern  Lias  Englands  an 
vielen  Orten  vor,  während  in  den  Posidonomyciisckicbten 
von  Boll  Fentacrinus  Boiletim ,  fascicuiosus  und  QuemUdü 
auftreten.  Auch  hier  hat  das  Bestreben  fihnliohe  Voiiuunmniase 
«OS  Schichten  von  anscheinend  gleichem  Alter  cnHunmeunstelleiii, 


*  Ab  dem  Exemplare  von  Banz  shid  es  decea  zefaii- 
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dazu  gefiilirt,  eine  Veremiguug  zu  treffen,  weiche  ich  widerlegen 
muss.  Im  obem  Lias  von  Boll  findet  sich  nämlich  ein  Peata- 
erinit  mit  «eUgen  HUfiMimMi.  Mebiece  Autoren  iMbea  denrndb^B 
so  Fentafiriniis  Briamui  gestiUt  Q«mmn  Untamchtingeii  arifan 
aber  die  YeradiiedeDhett,  und  waadsm  es  nödiig,  dag  Boller  Voi^ 
kommen  als  eine  für  sich  bestehende  Art  na  betiMfaten.  (Siehe 
$.  33,  Nr.  114.) 

Die  untern  ijugen  der  Püsidonomyenschiclacii  Schwabens 
enthalten  festere  Platten,  welche  mit  Nutzen  ausgegraben  und 
zu  Fussbi3den,  Tischplatten  u.  s.  w.  verarbeitet  wurden.  Zu  Fritt- 
lingen  bei  Kottweil  wurden  zu  diesem  Zwecke  schon  vor  meh- 
reren Jahren  Brüche  eröi&iety  wfihrend  ki  den  Döffeni  in  den 
Umgebnngen  von  BeU  der  Betrieb  seit  nodi  Hagerer  Zelt  be- 
steht leh  habe  in  Profil  Nr.  16  die  S  Lagen  beradere  einge* 
nelcfaneti  sie  werden  als  Fleins  (mitH^dasen)  und  als  ecbwar» 
ser  Tafelfleins  unterschieden.  Die  Fleins  bilden  eine  Sehi#- 
ferschichtc  von  8  Zoll  Mächtigkeit.    Dieselbe  wird  ausgegraben, 
indem  zu  ihrer  Gewinnung  häufig  eine  Lage  von  10 — 15  Fuss 
abgedeckt  werden  muss.  Die  Fieinsbank  spaltet  sich  beim  Aus- 
brechen von  selbst  in  3  Platten;  die  2  obersten  haben  je  2  ZoU 
Dicke;  die  unterste  4  Zoll  mädilig  wird  dann  noeh  gewaltsaai 
balbirt,  ist  aber  Ton  grösserer  €Ki«e  als  die  obefeo;  der  Fleins 
ruht  aal  der  sehwaehen  kieereidten  Läge  dea  »HainaeD.^  Aa 
OH  und  Stelle  wird  der  Quadratfuss  ansgebroeheDoi  Miiefeis 
(von  2"  Dicke)  mit  3—4  Kreuzer  bezahlt.  In  Ohmden  und  Hote- 
maden  wird  bloss  die  ächte  Fleinslage  ausgebrochen,  in  Pliens- 
bach  wird  dagegen  auch  noch  der  tiefer  liegende  schwarze  Tafel- 
fleins herausgeschafft.  Letztere  Schichte  spaltet  ^ich  nor  einmal, 
4le  obere  HäUte  gibt  grössere}  die  untere  aber  Ueiaere  Platten« 

Ueber  deai  Flebi«  folgen  felnblltttcige  jmd  yerwitteibara 
ScUeferi  In  weldien  sieh  gewdhnlieh  9  fesim  Bäake,  die  seg« 
Stinksteine  ansscfa^ea.  Es  sfaid  thonige,  blaugraae  Kalkstein^ 
reich  an  Bitumen.  Sie  haben  gleiche  Zusammensetzung  wie  die 
harten  Lagen  der  Posidonomyenschiefer  von  Vassy  (Yonne),  aus 
welchen  dort  mit  so  grossem  Erfolg  das  Clment  r  omain  fabricirt 
wird.  Doch  »eigen  die  blauen  Ksdke  des  oitem.  Lias  ?on  Altdorf 
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in  Bayern  nodi  gitaefe  UebeieinatiiiiBioDg  mtt  dam  CmmMbk 
TOiiVaBfly,  wddw  demletiterasolliiilieh  sliid,  dass  man  Mtihe  hat, 
•ie  TOD  einander  ni  mitergcheiden.  Bei  einer  Anzahl  von  Petre* 

Mten,  welche  ich  zu  Yassy  (Yonne)  ond  Altdorf  in  Bay(  rn 
gesairiTnclt  hatte,  war  ich  frenöthigt  die  Nameu  der  Lolcalitäten 
auf  die  Exemplare  zu  schreiben,  da  es  unmi^lich  war,  dieeeUieB 
durch  die  Gestemaart  n  miteraeiielden.  Zu  EUwangen  werden 
die  DsTdischieliten  dea  nrittfem  Zias  gebramit,  ia  $.  19  liabe  fcli 
dieselbe  Tenpendung  der  SeblebleB  gleiehen  Allen  von  Venaiey 
(G^te  d'Or)  berttirt  Viel  oiübscr  läflst  sich  aber  der  atzen 
denlcen ,  welcher  durch  zweckmässige  Ansbeote  der  Stinksteine 
unserer  Posidonomyenschiefer  entspriugen  würde.  „Das  Cimeiit 
romain^  hat  zwar  eine  YoUkommenheit  erreicht,  welche, niefat 
sogleich  imtk  Yerweadwig  unseres  inlftodisehen  Ifateriais  enielt 
werden  dOrfte,  da  die  langjMhrige  Fabrikation,  welche  sq  Vassy 
in  wiiküch  grossartlgem  Maastabe  beirieben  wird,  ^e  ünter* 
nehmer  manche  Vortheile  gelehrt  haben  miiss,  welche  man  an- 
derswo nicht  kennt,  allein  da  wir  in  der  Gegend  von  Boll,  und 
noch  mehr  zu  AUdorf  in  Bayern  das  Gestein  in  ähnlicher  Be- 
sehaffenh«^  halten,  lo  würden  sich  doch  mit  der  Zeit  Tielieicht 
ittesalben  Resultate  hoffisn  lassea. 

Ans  dem  Posidonomyeiisehiefer  Wifarttembergs  mid  BadcBS 
entspringen  an  verschiedenen  Punkten  Schwefelquellen,  die 
Bäder  Boll  und  Sebastiansweiler  am  Fosse  der  schwäbischen  Alp, 
sowie  Langenbrücken  in  Baden  besitzen  solche  Wasser.  In  früheren 
Jahren  war  der  Ruf  dieser  Orte  bedeutend ;  in  der  letzten  Zeit  sind 
sie  tfaeilweise  eingegangen «  oder  werden  nur  noeh  der  eehönen 
Naiv,  weniger  abiv  der  Kraft  ihres  Wassers  wegen  besucht 

Der  ReichHram  an  Bftnknen  in  den  Schiefem,  sowie  die 
feine  Vertheilung  desselben  in  Verbindung  mit  dem  vorhiindcncn 
Schwt'telkies  gaben  die  Möglichkeit,  dass  nach  vorbei  gegangener 
Entzündung  die  unterirdischen  Schieferschichten  ausbrennen  konn- 
ten.- Es  entstahden  mehrmals,  besonders  in  der  BoUer  Gegend^ 
£idbrltiide,.  wddie  Jahre  lang  wührtan  und  betrSchUiche  Distrikte^ 
angriffen.  Dabei  wnrde  nicht  sümmülcfae  brennbare  Materie 
verzehrt^  sondern  es  destillirte  ein  Üel  heraus,  das  aufgefaugeu  und 
WUrtUmb.  aaturw.  JabrevheU«.  SepteialMri  18&6.  8s  Ueft.  22 
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zu  verschiedenen  Zwecken  verwendet  wurde.    Der  Oelreichthum 
lit  aber  nicht  nUeiu  in  den  Fosidonoroyenschiefem  Wüittemr 
bergs  vorhandea,  sondern  findet  sich  in  andern  Ländern  an  den 
Tiden  Ponklaii,  wo^  die  Schiebten  g^cfaen  Altm  diesellie  mins- 
ifllogisebe  BeacbaffBnbeit  besitien.  Leopold  Ton  Bwdi  sagte  idion 
im  Jabte  1B87  (Jnra  DeoiscblandB  pag.  67  und  89),  dass  die 
Schiefer  des  obern  Lies  so  durchaus  mit  thierischem  Gel 
gelullt  seien,  dass  man  8ie  unmittelbai  zum  Brennen  benützen 
und  auch  das  thieriscbe  Oel  durch  DestiUation  davon  abscheiden 
könne.    In  dtn  Dep.  Jura  und  Doubs  werden  sie  zu  diesem 
Zwecke  verwendet.    Die  Laudieute  gewinnen  dort  (nach  den 
Allgaben  Marcou's*)  das  Oel,  benütsen  dasselbe  zur  Bdeoebr 
lang,  IrMciren  Wagenschmiere  daraus  a.  s.        Zu  Vassy 
(Tonne}  liess  der  Besitser  der  Oement&brik  die  magtiamAimm 
Poeldonomyenflehiefer  eine  Zeit  lang  ansdestillireii» , -^ZHe 
worde  jedoch  wieder  aufgegeben,  da,  wie  mir  der  Falnftavt 
sagte ,  (Ins  Resultat  nicht  befriedigend  genug  gewesen  sei.  Za 
Anhange  f Luxemburg)  wurden  die  bituminöseu  Schiefer  des 
Obel  11  Lias  gleiciifalls  schon  vor  10  Jahren  zui'  Gewinnung  von 
Oel  verwendet   jDie  Fabiilcation  erhielt  sich  bis  vor  wenigen 
Jahren,  glog  aber  wegen  des  ftaniösiscfaen  ZoUes  bei  der  ge- 
ringen Abnahme  hi  Lnzembvrg  nach  Einführung  des  Steinkohlen-^ 
gases  au  Grande.  Es  werden  die  Schiefer  jedoch  in  Jenen  Ge* 
genden  zu  andern  Zwedten  ausgebeutet   In  den  Def).  Mense 
tmd  Ar  denn  es  brennt  man  sie  und  benützt  den  Rückstand  zar 
Verbesserung'  der  Aecker;  dasselbe  geschieht  nach  den  Angaben, 
welelie  mir  mein  Freund  Dewalque  kürzlich  machte,  zu  Grand 
Cour  in  der  Provinz  Luxemburg.    Die  bituminösen  Schiefer, 
werden  tbeils  mit,  thells  ohne  Zusatz  von  kohlensaurem  Kalk 
l^ebrannt  und  auf  den  Hectare  je  20 — 25  He9toUter  des  Fro* 
duktes  gebraeht  0^r  Preis  des  HectoUters  betrXgt  an  Ort  und 
Stelle  40  Oentunes.  Der  Kostenaufwand  emer  solchen  Veirbesse^ 
ning  wfirde  sonnt  für  den  württembergischen  Morgen  1  fl.  10 
bis  1  fl.  37  kr.  betragen.    Die  chemische  Analyse  des  gebrann- 
ten Schiefers,  welche  mir  Dr.  Dewaique  sandte,  ist  folgende : 
*  Marcos,  Jara  Mlinoit  lSi7.  pa«.  99*  . 
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Waaser  0,052 

Schwefeliaurex  Kalk  .  .  0,070 
kohlensaurer  Kalk  .  0,130 
EUeaoiyd     ......  0,068 

Thoaerde  0,100 

Bittererde   0,005 

Kieselsaure  0,144 

Thon,  nicht  aufgcädiiasseu  0,432 

Verlust  0,009 

lÜÖÖ 

Ohne  Zweil'el  lässt  sieh  in  den  Schiefern  ein  Phosphor- 
säuregehalt nachweisen,  da  dSesdhea  aahlrtfche  Wirbelt^ierreste 
einscfaliessen. 

ProüsBsor  Qnensledt*  bat  dem  Odgehalt  der  schwftbisehen 
PoBidonomyensebitfer  nähere  <  Attfinerksamkeit  gesdieakC, 
die'  genaueren  VoliSItnisse  beschrieben  und  auf  die  praktisebe 

Verwcrthung  dieses  Produktes  hingewiesen.  Neuerdings  machte 
eine  Gesellschaft  in  Uhu  Versuche,  die  Schiefer  als  Material  bei 
der  Gasbi  rcitung  zu  verwenden.  Es  wurden  in  dieser  Stadt  die 
Einrichtungen  dazu  geirojQTen ;  über  den  Erfolg  ist  mir  nichts  be- 
kannt. Die  eigentliche  Destillation  ron  Gel  wurde  jedoch  erst 
im  letsten  Jahre  durch  die  Bem^ungen  yon  Prof.  Quenstedt  in 
der  Weise  au  Stande  gebracht,  dass  das  Gel  In  einer  cwischen 
Reutlingen  und  Tübingen  neu  eifiehteten  Fabrik  ausgebracht 
wird.  Bei  der  grossen  Verbreitung  der  Schiefer  in  Baden,  Würt- 
temberg und  Bayern  würde  diesem  Zweige  im  Falle  des  Ge- 
lingens eine  grosse  Zukunft  bevorstehen.  Ueber  die  Resultate 
des  Tübinger  Unternehmens  liegen  mir  keine  Notizen  vor. 

Die  Tosidonomyenschichten  in  Frankreich.  Jen- 
seits des  fiheins  treten  die  Schiefer  der  Posidonomya  Brooni  in 
den  Umgebungen  von  Niederbrouu  (BasBhin)  zwar 'in  regel- 
mSssiger  Ablagerung '  über  dem  mittleni  Lias  auf,  haben  aber 
eine :  untergeordnete  Mächtigkeit  und  machen  sich  weniger  be- 
meiMich  als  die  darauf  liegraden  Bänke  des  Amm.  Jursusis«  In 


*  Tübinger  (JuiTersitäts^iugramm.  1847.  pag.  5. 

22* 
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einem  Bacheiuschnitt  unweit  Uhr  weile  r  (Uhrweilcr  Klamm)  kann 
man  aämmtliche  Öchichten  von  dem  mittlem  Liaa  an  biB  zur 
mitersten  Zone  des  mittlem  Jura  verfolgen.  Im  Dep.  der  Mo- 
selle  Ücigt  in  den  Horisont  der  Posidonomya  Bromii  gleiehfalln 
ein  bitaniitiöser^SGlilefery  doch  nehmen  nodi  andere  Geeteiiuartea 
an.  der  Bildung  der  Zone  AntheU.  M.  Terqoem*  untericbeldet 
im  ohem  Lias  der  Umgebungen  von  Mets  eine  Aiuahl  diureh 
ihre  mineralogische  Beschaffenheit  verschiedener  Bdiicfateii.  Die 
3  untersten  sind  tnfschicden  identiscli  mit  der  Gcsammthiklung 
der  Posidoiiuiuyi'ii-/onc.   Es  Bind  von  müon  ^o^en  oben  fol^aMitie: 

1)  Marne 8  bitumineux,  bituniiüiiäc  .Mcrgti  (^u  untcrst). 

2)  .  Calcaire  nodulenx,  Kalkknollen  (in  der  MltU^-  -V^ 

3)  Calcaire  grdeeax,  sandige  Kalke  (oben). 

M.  Terqnem  gibt  die  genaue  Anfsählnng  der  dntiii  vor* 
kommiMiden  Foeeilet        denen  ich  hier  diejenigen  Speeles 
eattmenetelle  y  welche  ich  auch  ron  andern  0^rten  aile  b#seic&'^ 
nende  Arten  der  Posidonomyenschichten  kennen  gelernt  j  icli 
beziehe  niioh  lürlici  aul  die  Ssiidiu mik  des  §. 


VosBil«  «HS  4en  Posidonomyetuohtehteo 

Mumes 

CSdeaire 

des  Dep.  der  Moselle. 

bitumineux. 

nodulenx. 

greseux. 

«  • 

*  • 

  " 

X 

X 

•  m 

X 

«  • 

•  • 

Fiscbreste  im  Allg.    ,    •  ,     .  , 

>< 

'  X-  ^ 

T^nrtna  Posidoola«  

•  • 

*•  • 

X 

•  * 

X  .. 

sX  r 

•  * 

X 

X  - 

X 

X 

„        Irregularis  .... 

X 

X 

»        nigert.     .     ?     .     .  . 

X 

•  • 

Asuntoites  tThonaneiitls^  atrUtnlua 

X 

X 

X 

• 

«  oonuniuls 

X 

X 

X 

'  .  m  '  HölAttdnl 

X 

X 

X 

X 

X 

*  Terquem,  Palaeontologle  du  Dep.  de  1*  Moielle  186ft.  £jUt»it  de  la 
BtatUti^ue  de  la  Motelle. 
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ans  den  Posidonomyensehichten 
,Tf!Äirf^''des  Dep.  der  Mo»e]l& 

-"j 'i'?  a  1-:%^    heterophfIluB       .     ..  . 

,  y         \  concavus 
^^£-r-^'   (flnibri4uB)    cornucopiae  . 
^uff^:.  aulhjÄiiiiatus 

Posiduüumya  Urunui      -.  ,      .   ■  . 

luoceramuB  sp  

(Orbicula  lävis)  Discina  papyracea 
Lin^l»  jLoi]goyi0«oilll  .... 


Marnes 
bitumtaeiix. 


? 

? 

X 


X 

X 
X 


X 
X 


•  • 

X 
X 
X 

•  k 

X 

X 
X 


- 1<  M/'fiift- Vwi  M.  Terquem  unterschiedenen  Abtheilun^cn 
weichen  zwar  in  niincraloierisdipr  liezicliiinor  von  einander  ali :  die 
in  Jeder  dir?  eil  tun  voricommenden  Öpecies  lafifleu  jedoch  keine 
ftttf  zoologische  Charaktere  gegründete  Abtrennung  so.  Die^  Zm* 
j^^iy^j;<<pllttpg.  dient  desshalb  anr  Bestftligung  der  Bchon  oben 
l|p|pig^a«i  Aräi^  dass  Posldononiyenscliiehten  vorerät  ab 
M  iMimiimii^niiig»  GBed  des  obem  Liaa  betrachtet  wer- 
den müssen. 

*     IDer  obere  Lias  von  Luxembii  r^^  windi;  ncuerdnig»  wieder 
durch  die  Arbeiten  von  Dewalque  und  Cliaimis  beschrieben. 
die  Fortsetsung  der  JBtUdiingen  des  Moselie-DepiN^iement'«^ 
töUige  Uebereinstiumiuig  mit  denselben  m  herr«- 
^IHft  Ton  Dnmont  aufgestellte  Beaeicbnong  fUr  die  gan<e 
IMige:  ^Martie  d«  Qrand  Cour*  wurde  von  letztem  Autoren 
ht  iijeljahen.    Die  Unterresrion  dieser  Forniationsabtheilung  wird 
tliin  li  bilumiuüöe  8chieler  gebildet,  welche  den  Bollern  Öchieferu 
vollkoDUDtn  gleieben,  und  auch  dieselben  Fossile  führen.  Ich 
«bIMI  tdii  Biänetti  Fr^nnd  Dewalcfae  eine  Anaabl  der  b^idn 
ii#lfliifeQ''AMeQt:;die8er  Zone  ans  dem  Marne  de  Grand  Cour* 
In  flaebgedracitten  Eiemplaren,  fbeib  woUerlialten  In  einem 


'  Grand  Cour,  ehie  Lokalltit  «n  dar  Orenca  Lnxembiugt  g«gen  das 
Dtp.  d«r  IfostUa. 
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blaueu  Kalke  steckend.  Uebci-  den  bituminösen  Schiefen»  folgen 
im  Lnxemburger  Lias  noch  Mergel  mit  Kalk-Geoden,  dieselben 
gehören  zum  grösseni  Theil  noch  in  die  Z(Hie  der  Poeidonomya 
Bronni;  eine  Abtrennung  der  Jnreneisflchicbteiii  und  damit  yer- 
bundene  Zostanunenstellang  dei^peeies  des  Iet£tem  Formationa- 
güedes  ist  für  Luxemburg  noch  nicht  ausgeführt  worden.  —  Das 
Gleiche  gilt  für  das  Dcpart.  der  Ardennen,  woselbst  Buvignier 
deu  Obern  Lias  als  Marne  superieure  bezeiclinct.  Auch  hier 
liegen  m  unterst  bituminöse  Schiefer,  auf  welche  Mergel  folgen. 
SiidHeh  Tom  MoBelle- Departement  aieken  eidi  die  Posidonomyen- 
ecbichten  in  dae  Departement  der  MeurtÜe.  LeTallois  hat 
ihnen  die  Beaelchnnng  ^Mames  schisto-bituminenses^  gegeben. 
In  dem  Museum  zu  Nancy  sah  ich  die  wichtigsten  F ossile  dieser 
Abtheilung,  darunter  den  Aniuwiiitcs  subaruiaüiii,  welchen  d'Or- 
bigny  Pal.  fr.  pag,  269  aus  dem  mittlem  Lias  von  ^ancy  be- 
acbraibt,  der  aber  gerade  ans  der  Zone  der  Posidonomjra  Bronni 
«lammt 

In  Burgund  findet  man  eine  grosse  Begelmfisslgkeit  In 
der  Ablagerang  der  Posidonomycnschichten,  obgleich  ihre  Mftdw 

tigkcit  nicht  bedeutend  (20—30')  ist.  Weniger  dentlich  ist  die 
Zone  des  Amm.  jurensis  entwickelt.  Auf  dem  Wege,  welcher 
von  Sc  mar  (Cdte  d'Or)  nach  der  iiäelieten  Eisenbahnstation 
fahrt,  findet  man  anl  der  HiHie  vor  Venarejr  die  Cymbiomkallce 
des  mitdera  Lias  entblösst,  fiber  denselben  Hegen  die  Posidono» 
myenschiefer.  Es  gelang  mir  in  de»  Aeckem  rechts  ron  der 
Strasse  durch  weniges  Graben  die  bituminösen  feinblättrigen 
Schiefor  herauszubekoiumen.  Gleich  beachtenswerthe  Aufschlüsse, 
fmdet  mau  zu  Vassy  bei  Aval  Ion  (Yomie).  Die  Posidono* 
myenschichten  stehen  hier  über  den  OymbiumiuiUKen  an  und  sind 
in  weiten  BrOeben  blossgelegt.  .  Die  blMnlidigniien  eompaktSH 
fiebiefer  von  rnigettbr  90  Fuss  MKehiigkeit,  enthalten  in  glelefa« 
mSisigen  ZwischfenrUmnen  3  härtere  Bänke  (Stinkstehie),  weldie 
allein  für  die  Verwendung  in  der  dortigen  Ctmentfabriit  gewonnen 
werden,  indem  man  die  übrigen  Schiefer  zum  Abraum  wirft.  An 
Fossilen  fand  ich  tlieils  in  den  Schiefern ,  theiis  in  den  liärtem 
Bänken  folgende  Arten:  Ammonites  serpentinnsi  com* 
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iDvnii,  lieterophyllmt»  coiioaTii%  Desplacei;  Belen- 
nites  IripartitUB,  acaarlas ;  Inoceramus  dubius  u.s.w, 
Sanrier,  Fische  und  Sepie  u  wurden  daselbst  gleichfalls 
aTigetroflcii,  lieber  diesen  Schiefern  liegen  helle  Mergel  mit 
Amm,  bifrons  und  complanatua  d'Orb«,  di^;egen  Cand  ich  dit 
Ärtoo  der  JurenaiaMhicbteo  bier  mir  achwaoh  Tertseten.  UnmiU 
Ulm  den  Meiig«!»  f<irigen  Thone  mit  den  FoMite  der  To* 
ndoBUBcUelitoD. 

Untergeordneter  treten  die  Schicfci  aus  der  Zone  der  Po- 
ßidonomya  Bronni  in  den  Dcp.  Jura  und  ] ) o u b s  auf.  Wir 
verdanken  die  genaueren  Nachweise  den  Arbeiten  Marcou'fi.  Die 
Schichten  vetiftngnen  auch  bier  den  analogen  minenüogiaehen . 
Cliarakter  nleht,  obgleieii  ihre  ganie  Miditigkeil  nur  6--9  Fnie 
betrug  Ee  iM  fehiblXttrfge  bltiimln$se  Scfaiefer,  ans  welcbon 
an  mebreren  Pnnkten  Oel  gewonnen  wmrde.  Gefüllt  sind  eie 
mit  PosidonoLiiya.  lironni,  zerdrückten,  noch  nicht  bestimmten 
Aninioiiiten ,  Abdrücken  von  AIjl'OU  u.  s.  w.  ,  doch  sclu'iut  es, 
dass  die  darUber  folgende  Bildung,  welcbe  in  palfiontoiogiecber 
Besiehnng  ■  aohon  viel  Uebereinttimmendes  mit  nneeni  Jnrmeii- 
meiigefai  ba%  In  ihrer  Unterregion  Schiehient  beaitet»  weldie  theil- 
ireioe  noeb  in  dio  Zone  der  Poeidonom^a  Bronni  geboren.  Siebe 
im  folgenden  Paragraphen.  Die  Verhältnisse  gleichen  hierin  denen 
der  Loz^re  und  Aveyion,  welche  ich  später  berühren  werde. 

Zu  la  Verpilli5re  und  St.  Quentin  bei  Lyon  (Is^re) 
bai>en  die  Schichten,  welche  daa  gleiche  Alter  mit  den  Posido- 
noBjenaeiuefem  von  BoU«  VaMjr.n.  a»  w,  beeitnen,  eine  ndnera- 
Ic^isdi  gKnriieb  yerediiedene  Besebafeibeit  von  allem  seither 
Beobaebleten.  Es  eind  Thonelsenfidnablagerungen  von  geringer 
Mächtigkeit,  deren  genauere  Definition  ich  spfiter  geben  werde. 
Dass  hier  jedoch  ein  Analogen  für  die  Posidonomyenschichten  vor- 
banden ist,  beweisen  die  zahlreichen  für  die  Zone  leitenden  Arten. 
Ich  erhielt  aus  den  Erzen  neben  vielen  für  höhere  Schichten 
cbarakteristiacben  l^oasUen  folgende  Speeles: 


Belemn.  acnnrinB. 

Amm.  bifrons,  concavus. 


Amm.  eobplanatna,  comncopiae* 

„  .   aiinulatus,  communis^ 


Digitized  by  Google 


„    mncEonfttiu,  emm,       Natica  Pdopt. 
.9    flbuUitns,  BabarmatiH. 

Am  sQdHdMB  Bande  des  Geiitralplateaii*8  yon  Frank- 

reicli  tritt  der  obere  Lias  in  einer  Weise  auf,  welche  gewiss 
alle  Beachtung  verdient.  Üeber  seine  Bildung  in  den  Umge- 
bungen von  Mende  (Lozere)  wurden  durch  die  Untersuchungen 
H.  KÖchlin  Schlumbcrger's  *  neue  und  interessante 
AufisdiUisse  erzielt.  Nach  seinen  Angaben  folgt  dort  über  dem 
aiUtleni  Lias  eine  Meter,  dicke  Lage  eines  scbwanea» 

scMefiwigeBy  spaltbaren  Ka&es,  gefüllt,  mit ,  Posidonomya  BMinn^' 
Anini.  eeipentinui,  Diseina  (Orbienla)  papyracea  und  BeL.  Ine- 
gularis*  Auf  demselben  liegen  40 — 45  Meter  echieferiger  Mergd. 
H.  Köchlin  Schlumberger  gibt  die  Zusammenstellung  der 
fossilen  Arten  ,  welche  grosstentheils  mit  den  Speeles  überein- 
stimmen, die  ich  nachher  von  Milhau  anführen  werde,  auch  ist 
die  Art  ihrer  Erhaltung  die  gleiche.  Es  betiuden  sich  darunter 
die  widitigsten  liepräsentauten ,  sowohl  für  die  Zone  der  Poai- 
donomya  Bronni  als  für  die  des  Amm«  jareneis.  JEiine  genauere 
^Trennung  der  Sebiehten  und  damit  Terbundene  AuaainaB^eriial- 
tnng.  der  fosBilen  Arten  naeh  obigen  iwel. Zonen  ist  fUr  diese 
südlichen  Bildungen  noch  nicht  ausgeführt  worden,  es  besteht 
hier  noch  die  gleiche  Eintheilung,  wie  für  den  obem  Lias  des 
Juiadepartement's,  woselbst  auch  die  Fossile  der  Jurensisschichten 
mit  denen  der  Posidonomyenzonc  zusammengestellt  und  bloss 
4ie  untcK  n  bituminösen  Sclüi  tLi  ,  als  mineralogisch  verschiedene 
Bildung  davon  abgetrennt  werden.  Doch  läset  sich  bei  der 
Mächtigkeit  der  Schichten  von  120— 140  Fuss  und  dem  Fetro- 
iaetenreicSitbnm  derselben  die  Ausfiihfuiig  einer  genanem  £in<- 
nodi  erwarten, 

Die  Fossile,  weldie  leb  durch  H*  Sämann  in  P«i|i  ans 


*  BoiL  Soc  geoL  d«  Fr.  96.  Juni  186i. 

"  Uebw  dM  Auftreten  dm  obetn  Lia»  iuDtptrt.  Aid^eiia  sieli«  B.  Dnmfts, 

huüet  Soc.  geol.  6.  Sept.  1846  pag.  611.    Die  Etage  soll  bei  Taas 
führend  sein,  onnüttelbw  dtt&ber  aber  dl«  O^foidthon»,  lagexn. 
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den  Umgebungen  von  Milhau  (Aveyron)  erhielt,  habeo  völlig 
den  gleichen  Erhaltungszustand,  und  gehören  auch  denselben 
Arten  an,  wie  die  Species,  weiche  ich  YOm  Dep.  der  Loz^re 
Mb.  £g  kooBnen  bei  Mflbati  im  obdro  Li«s  (wabraeheinlich  m 
BsMj  atidi  biinmiB^  Sefaitfer  mit  AbdrSd^en  toh  looce^ 
r»mi)  PosidMomya  u.  •.  w.  yw»  docb  «Mni  die  Hantmaiiw 
der  Bildungen  ans  Mergeln  zu  bestehen,  welche  den  grossen 
Reichthum  braun  verkiester  Ammoniten  einBohliessen.  Ich  eiluelt 
aus  dieser  Gegend  folgende  Arten: 
Ichthyosaurus  -  Wirbel. 
EMemmtk  Toa  Teieeeannu. 
Beiern*,  aeimiiii»,  liregnlaiis. 
'  ^     triparfitni,  pynimldaBe. 

ISautilus  soraistriatus. 
Anam.  bilVons,  falcifor. 

^     elegans,  discoides. 

^    lytbeDflie,  eonoaTmi: 

9    radialis,  Hiofunensis. 
•  ,    Comensis»  miaMlis. 

Es  sbid  ^es  die  Leitaniscbehi  der  Zonen  des  Anim.  jn« 
rensis  und  der  Posidonomya  Bronni.  Auch  für  diese  Localität 
ist  noch  keine  weitere  Trennung  ausgefuiitt  worden,  dagegen 
gelang  es  üeifu  Sämann  durch  systematisches  Sammelnlaaseo, 
die  darüber  ▼erkdmmenden  Atlen  der  Tonüoeiiss^eiiten,  d.  b. 
dar  tmtenteii  Zone  des- mittlem  Jm  abgettemit  daron  in  er- 
batten,  was  flir  die  ganze  3egrensnng  des  dortigen  Lias  gegen 
den  mittleren  Jura  von  der  grössten  Bedeutung  ist. 

In  den  Umgebungen  von  Thonars  (Deux  Sövres)  folgen 
nach  d'Orbigny  (Cours.  eiern,  pag.  469)  über  dem  mittlem 
Lias  drei  verschiedene  Lagen  von  Schiefem,  sandigen  Kalifen 
oad  dsenbaltigen  Thonen,  in^  denen  Amm.  bifrons  und  Amin,  ser- 
penümia  Toitonmett,  was  die  Stellmig  di^räer  Scbiebten  in  die 
Z<me  der  Poeidonomyensehiefer  annlibemd  sidiert  Darfiber  liegen 
mehr  I^alkige  Bänke  mit  Amm.  iaöignis ,  jurensls,  variabilis, 
radians,  Thonar«ensis ,  Belemnites  tripartitus  und  irregularis, 
misweifelhaft  unsere  Jurensismergel.  Die  gesetzliche  Eieihenfolge 


Amm.  buignls,  stemaUs. 
,  Sttbearittatns, 
9    lieteropbyllns.  . 
y,  '  Oalypso,  Mhaatensis. 

^     jurensls,  comucopiae. 
^     Germani,  annulatus. 
0     crassus,  Braunianus. 
,    mucronatQB,  snbanaatos. 
Hatiea  Pelops. 
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wlre  also  iUr  diese  Gegend  gegeben;  iob  komme  litemif  in 
$.  30  nocbmalfl  nrfick. 

Im  Departement  der  Sartke  eah  Ich  die-  SebiokteB  dee 

Amm.  serpentinus  und  der  Posidonomya  Bromii  an  einigen 
Punkten  westlich  von  le  Mans.  Es  sind  Schiefer  und  Kalke, 
über  welchen  unmittelbar  die  Bamligeii  Kalke  und  Oolitbe  des 
Unterooliths  aoalehen.  Die  Zone  des  Amm.  jurensis  konnte  ich 
nicht  auffinden,  entweder  febU  iiCf  oder  ist  mit  ihr  die  unterste 
Bank  derjenigen  Bildongen  in  fereinigen,  wel^  dort  an  dem 
UnterooHth  geeteUl  worden. 

In  der  Normandie  nberaebreitet  der  ganio  obeie  JJttl 
die  MKchtigkeit  von  40  Pom  niebt,  indem  die  Zone  derPodl- 
donomya  Bronni  vorherrgchend  entwickelt  ist,  von  den  Schichten 
des  Amm.  jurensis  dagegen  nur  Spuren  auftreten.  Ich  hatte 
Gelegenheit  die  l?il(Iin)*r  an  mehreren  Stolh  ii  in  den  L mgebungen 
von  Caen  sa  untersuchen.  Die  mergeligen  lüUke  de»  mittlem 
Lias  bilden  gegen  oben  eine  scharfe  Greme,  Uber  welcber  mit 
der  veränderten  OeetebiBart  aneh  eine  none  Fanna  begfamt  Es 
stellen  sich  heile  Tbone  mit  schieferigen  Lagen  ein.  Zu  Fon-i> 
tibie  Etoupfonr,  Evfeey  und  Landes  fand  Ich  eine  AnaaU  der 
bezeichnendsten  Arten  des  obem  LIas  in  diesen  Tbonen  «nd 
Schiefern,  wie  Amm.  bifrons,  Thonarsensis,  Holandrei.  Mein 
Freund,  E.  D  e  s  1  on  gcha mps  machte  mich  jedoch  aul  die 
genaueren  IJnterpchiede  auTmerksam,  welche  sich  für  die  ein- 
zelnen Lagen  auüinden  lassen.  Es  sind  im  Wesentlichen  dreieilei 
Bildongen  zu  beachten,  von  welchen  r  .  v/^^ii: 

die  onteriB,  das  Leptttnabett,  ...  --/t^i 

>        die  mittlere,  das  Fischbett, 

und  die  ol)ere,  die  Ammonitensohichten  iv.. 
ids  locaie  Eischemungen  wohl  an  beaefaten  slnA  E.^  Doslonig« 
champs-  theilte  mir  in  der  letzten  Zeit  weitere  Notizen  mit, 
welche  ich  hier  wiedergebe.  Der  obere  Lias  in  den  Umgcbun* 
gen  von  Caen  ist  auf  geringe  Entfenuingen  gToss(3m  Wechsel 
unterworfen,  was  ohne  Zweifel  von  der  unregehoassigen  Ablage» 
run|^  der  liasischen  Bildungen  unmittelbar  über  den  silnrischen 
Felsen  henrdhrt.   Bei  Vieux<-I^ont  misst  die  ganae  Etage  nlchf 
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Sber  9  Fuss;  ei  weehwln  lifor  ThoDe  mit  ehitfeii  Kalkbiiik«ii 

Amin,  bifrons  und  Borpentinns  sind  die  hauligsttii  Arioii,  welche 
hier  [;•(  liin<lcfi   wcimIcii,    lu  amK-rer  Woisc  ist   iVw  l'An^e  eine 
Ötunde  davon  in  den  Umgebungen  von  Kvieey  entwickelt.    Ili  r 
liegt  über  dem  mittleren  Lias  ein  gelblicber  Thon  von  1—2  Mei, 
Micbligkeit  -r-  clas  Leptfinabett,'      io  wekiliem  die  merkwür-^ 
digen  Bmcblopodeii,  J.  82.  Ify.  79. '««  «.  Wm  itoh  fti4>B»  dnlilt 
kommen  Ueine  Exempfare  eineB  Amakriillitm       '  veltte  ^WtXnf*- 
treheioKäi  m  Anim.  ft^huidf^  geli9rt  iMu»  aieseRrLepiSaabett 
feigen  -Wteiienim  t  Meter  Thone  mit  FMgffiteiten ,  wek^  «Idi 
gegen  oben  fortsetzen,  im  l      r  iu  einer  senkrechten  Verbreitung 
von  3 — 4  Metern  eilijiiisclic  Knrtllpn  enthalten.  ^v('l(.•lK•  Fische 
eaiöchiiessen.    Etwas  hoiier  liegen  in  denselben  Tbonen  Jialk- 
bi&ke  mit  Amm.  bifrons  und  serpenthmfl. 
'  ^  !E.  DeslongeliampV stenthiernafeh^eßchicbteD  ta;eb^ 
Lias  In  den  tJisgebimgeii  Von  Caen  in  folgender  Wjstaie  zUMmmeo. 
Ünterd^lith.  ■ 
%  .  1%one  Mt  Annfi^  bifrons  und' «eiTpentiniifl  :15**^1^' 
S  .i  Tbone  und  Schiefer  mit  Fischrffiten    .    .  *  ta-^t5' 
^       Thone  mit  Brachiopoden  (Lcptänabett)  \ 
Marlstone.  :  -    ;   -  -v 

'  '  GcsaiDUitiiiücliligkcit  des  obem  Lias  3!  — 39' 
Die  unterste  obiger  drei  Schichten,  das  LeptSnabett,  ist  an 
verschiedenen  Orten  blossgelegt,  die  jreichste  LocaUt&t  ist  May, 
sfidHch  von  Caen.  Die  liiüihelcben  Alten  von  Braehiopoden,  *) 
welche  so  grosses  Interesse  bieten ,  und  Genom  enthalten  wie 
Leptaena,  Argyope,  Craula,  lliecidea  n.  s.  w.,  welche  flrtther 
ans  dem  oben  Lias  nicht  bekannt  waren,  liegen  in  der  dtfnnen 
Schichte  in  ziemlicher  Anzahl  beisammen.  Zu  Tjandes  müssen 
dieselben  an  Ort  und  Stelle  gesammelt  werden,  da  sie  sparsamer 
eingebettet  sind,  zu  May  kann  man  sie  mit  der  äcliiclite  auf- 
nehmen, um  sie  durch  Schlemmen  und  Auslesen  in  Menge  xa 
erhalten.  Die  mittlere  Lage  des  obem  Lias  ist  am  deutliebetea 
ZQ  Onrcy  Tortreten^  denA  hier  xticbnet  sich  eine  dünne  Schiefer- 

^  ')  Die  Mehrzahl  der  in  §.  32.  Nr.  79.  a.  s.  w.  angefüiirton  Speeles  kommt 
blon  iit  dem  L^titauAttt  vor.  ' 
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läge  ans,  gefüllt  mit  Wirbeltlilcrresten  aller  Art.  Die  Schuppen 
der  Fische  und  die  Knochen  der  Saurier  haben  eine  dunkle 
Farbe,  welche  gegen  die  hellen  Schiefer  absticht  und  so  deu 
Exemplaren  ein  hfibsehes  Aussehen  gibt  In  der  werthyoUen 
SaBmlmig  ton  M«  Tes^on  in  Caen  «ah  ieh  dieselben  G^edes 
rm  FUidien  and  Samfem,  welche  die  PoBldonomyenediiefer  tob 
Boll  cbarakterieiFen.  Beinabe  «ämmUitlie  Eifnnde  stammen  aus 
der  dünnen  Sehiefenddehte  von  Cnrey. 

Die  obere  Lage,  welche  E.  Deslongchamps  „Lias  su- 
perieur  ä  Amm.  bifrons  et  serpentinus^  bezeichnet,  würde  dem- 
nacii  an  manchen  Lokalitäten  den  Schluss  der  Posidonomyc  n- 
schiefer  gegen  oben  bilden,  während  die  Jurensissehichten  hier 
verkümmert  sind.  Dagegen  lässt  sich  aus  den  Arbeiten  von  H. 
HarH*  mit  Bestimmtheit  eneheo,  dass  an  eUizelnen  Pmiicten  des 
Cilrados  (wie  an  SnUe  bei  Bagrenx)  die  Zone  des  Amm.  jmensis 
über  den  pMidenomyen-Sebiehten  ansteht  H.  HarU  TereipiigC 
r  sie  zwar  mit  den  schon  zum  UnterooUth  gehörigen  Schichten  des 
Amm.  q)lin8tuB,  dagegen  beweist  die  AufiEählung  folgender  Arten: 
Amm.  radiatis,  ComemiSj  variahiliSj  Belemn,  longisulcatus  und 
tripartitus  mit  Bestimmtheit,  dass  die  Zone  wenigstens  an  der 
einen  Lokalität  entwickelt  ist. 

Die  Pofidonomyenschicbten  in  England.  Der 
obere  Uas.  tob  limine t et  (Somersetsfaare)  zeigt  viele  Analogien 
mit  den  eben  betcaehteten  Bidnngen  des  Odva^.  Unmittelbar 
über  vdem. Iladsf one  des  *  mittlem  Lias  liegt^  eine  swei  Fuss 
mScfatige  thoiiige  Bank,  das  „Leptftnabed*^.  der  englisiäen 
Geologen,  In  demselben  wurden  znerst  von  M.  Moore  die 
interessanten  Bracbiupoden  gefunden,  welche  Th.  Davidson  in 
seine  Werke  aufgcnonuuen  hat.  Wie  die  Schichte,  so  stimmt 
auch  die  Mehrzahl  der  Arten  mit  denen  des  L^tänabetts  des 
Dep.  Calvados  über^. 

Ueber  dem  Leptttnabett  folgen  Thone,  Meigel^  sehief^rige 
Kalke  und  dlipBoidhicbe  BÜdwigen»  wekbe  die  Arten  der  Posi- 
donomyenschiehteB  zahbeicli  enthaltoii  Amm.  annnlatas,  subar- 

*  Aperfu  de  la  coDst.  g^ol.  da  dop.  du  Calvados,  annuaire  1858.  siehe^ 
auch  d'Arcbiao  1856.   Eist,  du  progres  de  la  Geol.  pa«.  291. 
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matiis,  blfronsy  degant,  fakifi«r,  aeiptntiiKifl,  heteropliyDit8tt.8.ir* 
Li  den  Ellipisoideii  und  schlefeilgen  'Kalk«ii  kommen  Sanfter, 
Fisehe  und  Sepien  «hntieh  «halten  vor,  wie  die  von  Cnrcy 

(Calvados)  und  nicht  weniger  übereinstimmend  mit  den  Boller 
Species.  Doch  sch]ies>i  liier  der  obere  Liaa  nicht  so  unbestimmt 
gegen  oben  ab,  wie  im  Calvados.  £s  läset  sich  noch  deutlich 
eine  Zone  nnteneheiden ,  welche  voUkomraen  die  pal&ontelo- 
jgiseb«i  Gbarakteie  der  Joreneiesebiditen  besitit  nnd  audi  die 
wleht%8t»n  Arten  denellMn  enthUt.  In  der  leleben  Sanmhmg 
der  Terateinerungen  ron  den  Uragebmigen  Ilminsters,  welche 
M.  Moore  in  Bath  aufgestellt  hat,  fand  ich  von  den  Einschlüs- 
sen der  Jurensisschichten  folgende  Speeles:  Amm.  Thouarsensis, 
radians,  variabiUS}  jnrensis,  discoides,  insignis.  Dieselben  worden 
4ttir  TOD  M.  Moore  ala  solche  Arten  beseicbne^  welefae  in  der 
getrennten  Zone  unmittelbar  nntec  den  ISanden  dea  dortigen 
UnterooUthe  sneannnen  Torkonunen. 

An  der  südlichen  Küste  von  Dorsetshire,  zwischen 
Bridport  und  Lyme  Rep:is  besitzen  die  Schichten,  welche  hier 
den  obern  Lias  zusammensetzen,  eine  merkwürdige  Entwicklung. 
Bue  MSchtigkelt  mag  Aber  900  Fnae  betragen,  dabei  haben  sie 
eine  von  allem  seidier  Beobackt6ten  TöHig  abweichende  Gesteina* 
•beoehaffenfaelt,  welehe  neben  dem  Itof^  oder  der  Selteidieit 
an  organischen  Resten  die  Untersuchung  äiiesent  evecfawert 
Anf  mehreren  Excursionen  läng^  der  Küste,  kam  ich  nur  zu 
den  Resultaten,  diejenigen  Schichten  palaontoiogisch  feststellen 
na  kdnnen,  welehe  den  obem  Lias  gegen  oben  nnd  unten  be- 
grensen.  Dagegen  wai^  es  ni^t  mögHeh,  die  Etagft  eelbet,  wie 
rie  dort  anftritt,  in  genauere  Eintheilong  und  Veigleiehnng  mit 
and^ttrtigen  Ersdielnnogen  an  bringen.  Geht  man  von  Char- 
me nth  in  Östlicher  Ivieluurtg  an  der  Küste  hin,  so  findet  man 
jenseits  Golden  Cap  die  oberen  Schichten  des  mittleren  Lias 
an  der  Ba^is  der  KÜBtenwand.  Es  sind  blaue  TUone  mit  Amm. 
margaritatna»  welehe  gegen  oben  gnmer  werden  nnd  aUmftblig 
in  die  gellien  Sande  übergehen,  weldie  )n  maasenhalken-Niadei^ 
Schlägen,  abgelagert  aind*  Die  Zone  des  Amm.  maigaritatua  war 
hier  der  letzte  durch  Fossile  bestimmbare  Horizont,  denn  darttb^ 
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üind  ich  keine  Vcrstciueruugeu  mehr.  Der  langsame  UelmfffUig 
d«r  Tbone  in  die  mächtigen  Sande  ^)  läwt  sich  besondere  am 
FiuM  der  Down  ClUEi  deatlicb  Tetfalgen.  Mit  den  Seodeo, 
vlelleicjbl  auch  noeh  etwa»  tieler »  begiami  demneieli  der  obere 

LiaS)  dessen  ganze  Bildung  jedoch  tob  Buckland,  de  la 
Ii e che  u.  A.  lür  diese  Gegend  dem  Uuteroolith  zugetheilt 
wurde.  In  östlicher  Kichtung  kann  man  die  Sande  weiter  ver- 
f(dgen,  bie  sa  einer  grossartigen  Verwerfung,  welche  i  Meile 
westlich  TOB  Bridport  Harbonr  die  fiehtchten  nm  mehrere 
himdert  Fnu  Yenehoben  hat  Wühiead  roA»  aoefa  die  blenen 
Tbone  mit  Ann.  oMurgaritatmi  an  der  Basie  der  Kfistenwaiid 
lagen ,  treten  auf  dei"  andern  Seite  des  ibpaJtes  \n  demselben 
Niveau  die  Thone  der  FuiitTscaitli  auf,  d^egen  ist  iiier  nidit 
allein  der  Lias  sondern  auch  der  gauae  .Uateroolitli  verdeckt 
Eist  jeneeite  Bridport  Harbonr  findet  naa  die  obem  Schiehtan 
der  frtthem  Sande  wieder  auf,  welche,  habe  und  eenkieohte 
KfletenwSnde  bilden.  Aueh  hier  gelang  ee  mir  nicht,  irgend  eine 
Spur  von  Petrefakten  zu  finden,  erst  an  den  Felsen  von  Burton- 
cliffs  bekam  ich  Aufschluss  durch  herabgestürzte  Stücke  von  den 
höheren  Lagen,  welche  hier  in  harten  geschichteten  Bänken  die 
Bande  bedecken.  Erst  mit  diesen  zusammenhängenden  Bänken 
beginnt  dnr  Untecoollth;  allee  DanmterlififeDde  mnaa  ich  lom 
obem  Lias  etelleli.  Den  Bew^  hiefttr  erhielt  idi  durch  die 
sahireichen  Foeeile,  welche  mit  den  geMhichteten  Bänken  be- 
ginnen. In  der  untersten  Zone  dci selben  fand  ich  ein  reiches 
Lager  von  Amm.  opcUinus^  toniloms,  Turbo  mbdupUcaius^  Khyn- 
chonella  cynocephala;  Uber  dieser  Zone  folgten  erst  die  für 
höhere  Schiehten  beaeiehttend«!  Arten  dee  Unteroolithe.  Der 
obere  Iiiäa  dieser  Kfiete  iMBteht  denmaeh  ade  der  naaeenhafteo 
Ablagerung  gelben  Sandee,  desien  Mli<^tigfceit  spar  ebie  momt 
ht,  mit  Sicherheit  aber  hier  nicht  berechnet  werden  konnte, 
weil  die  Verwerfung  westlich  vou  liiidport  Harbour  den  Zu- 
sammenhang der  Schichten  stört.  Die  gelben  Sande  sind  bei- 
nahe lose«  in  deneelben  liegen  eioaelne  härtere  geodenartige 

*  Ophioderma  Egertoni  Brod.  sp.  ist  die  einzige  Speeles,  welche  idi 
•yon  jener  Lokalitlt  «rliltit. 
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Bänke.  ttaten  gehen  »ie  langaan  ia  die  gfiaen  Thone 

•flber,  gegen,  oben  mrdeo  sie,  wie  scbon  erwühnt,  4uieb  diB 
woli^^eecliiclitete  Zone  des  Amn.  tornloBiis  b^gfcnit  Es  werden 
eich  wobl  noch^  pjetcefektenlttlirende  Lagen  linden  iiesen,  deren 
Speeles  die  Stellung  dieser  Sande  in  den  obeni  Liaa  reehtfertigen. 
Vorerst  genügt  jedoch  die  Begrenzung  der  Sande  *  gegen  den  erst 
darauf  folgenden  Unteroolith  zur  Widerlegung  der  Annahme, 
dass  diese  Sande  hülIi  zum  Uiitproolith  gehoreo,  sowie  anderer- 
seits zum  sichern  Beweise,  dass  sie  als  die  den  obern  Lias  ver* 
tretenden  Schichten  i>etraehtet  werden  müssen.  ;  ^■ 

.  In  Gloueesterafaire  sind  die  Ablagerangen  des  obem 
Lies-  f^eifihfaila  sehr  bedentend  nnd  neigen  aocb  gewisse  Ana^ 
kgien  mit  den  BUdnngen  an  der  Küste  von  Dorseta^re.  Die 
Begrensnng  der  Etage  gegen  onten  ist  hier  erleiditert  dnreb 
das  scharfe  Abscheiden  des  Marlstone's.  lieber  letzterem,  d.  h. 
über  der  Oberregion  des  mittlem  Lias  folgen  Thone  mit  festeren 
blauen  Büiiken,  m  welchen  wohlerhaltene  Abdriiclic  von  Insccten- 
^ügeln  HeterophUbia  dislocata  Brodie  gefunden  wurden.  In 
Mürchisoo  GeoL  of  Chelt.  ptag^  36.  wird  die  Mächtigkeit  dieser 
Abtheiinng  an  dem  üügei  Ton  AUetton  an  60  Fuss  euge<- 
gehen  nnd  nelien  andern  Arten  sfoigende,  j^pecies  antssafiUtt 
Amni.  (Walcotti)=hiArons.        Belem.  (tttbnIaris)=afi»arhHi. . 

„     (undalatiis)=:8erpentinii8.  Inoeeramus  dnMns. 

^  annulatus.      Plicatula  spinosa. 

Obige  Arten  genügen,  um  diese  Bildung  mit  Bestimmtheit 
in  die  Zone  der  Posid  onoinya  I3ronni  einreihen  zu  können.  Die 
Sande,  welche  zu  Alderton  Hill  darüber  folgen,  gehören  gleich- 
falls dazu,  doch  ist  die  Gteose  der  £tage  gegen  oben  an  dieser 
LocalltSt  niefat  aiefatbar  ;  ti^  et^eint  beinahe  die  ganae.  obere 
HSlfte  derselben  an  Xebleni  da.  von  Hnrebisoni  pag*  85, 
die  Ifliditigkeit  dee  obem  Lies  Ton  Duntbleton  Hill  wa 
100— 150  Fuss  aogegeben  wird,  dessgleichen  yon  Brodie^ 

*  ConybMi«  tnd  Phlllipps,  Outl.  of  tfit  G«ol.  of  Engl*  pag.  8S0 
honnen  die  Sande  »Harly  Landtton'o*  und  ffiltreii  IDMiaebo  Artw ditnos 
ID.   Ich  komme  in  §.  34  hieranf  znrftck* 

"Brodie,  ona«  foaail  Pfagon-riyj  geoi  Pioceed*  31.  Mai  1848,  pag.  32. 
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An  den  Hügeln  zwischen  Fr-ocester  und  Nympsfield 
hatte  ich  Gelegenheit  eiaen  AufBcfaluss  geiMuer  zu  uotersuchen, 
4«rch  welchen  die  Grenze  des  obera  lAaß  ^egen  den  Uoteioolidi 
mit  einer  DeutlichkeH  blosagelegt  wird,  wie  mtti  ee  mir  m 
»wenigen  -Punkten  finden  kenn. 

Ich  war  sdion  frOber  toch  di&  IntereeBanten  AnMx  Heitn 
Sämann'e*  mit  den  VerhlQtnifleen  dieser  Ik»calititt  b^aumt 
geworden,  was  mich  bewog  den  Ort  zu  bedachen,  um  so  mehr 
als  II.  Dr.  Wrlght  die  Preondlichkeit  hatte,  mich  auf  dieser 
Excursiou  von  Cheltenham  aus  zu  begleiten.  Kurz  ehe  die 
Strasse,  welche  von  Frocester  nach  Nympsfield  führt,  die  Höhe 
weidit,  findet  mm  .linker  Hand  Brüche,  in  welchen  die  Gesteine 
des  UnterooUths  an^gelieatet' werden«  Unter  diesen  Feiemween 
Hegen  lose  -Sande,  welche  sksh  m  dem  Abhang'  jcaadte  der 
Strasse  abwärts  «iehen  und  gegen  unten  In  blaae  ThiMie -filier* 
gehen.  Eine  harte  Bank  in-  den  Thonen  Ist  leicht  zu  finden. 
Dieselbe  führt  die  Petrefakten  der  Posidonomyenschichten.  Etwa 
30  Fuss  darüber  treten  unmittelbar  unter  dem  ünteroolith,  bläu- 
liche ooiithische  Mergel  hervor,  in  welchen  ich  zahlreiche  Fossile 
fand  und  zwar  nicht  mehr  die  £^ectes  der  Posidonomyenschichtenf 
sondern  die  chamcteristisäiea  Arten  der  Zone  des  Anun»  Jurensis. 
Siehe  Prem,  Nr.  25,  $.43. 

In  Northamptonshire  Igt  die  Zon^  .  d«  Posidonoinja 
Bnmni  durch  blane  Tbone  mit  harien  Getfden  Tertreten,  welche 
unter  den  sehr  verbreiteten  eisenhaltigen  Sanden  jener  Provinz 
liegen.  Ich  hatte  auf  einer  Excursion  zwar  Gelegenheit  diese 
Thone  an  verschiedenen  Punkten  zu  sehen,  fand  aber  keine  be- 
zeichnenden Arten  darin,  blieb  desshalb  einigermassen  in  Uu'-  . 
Sicherheit  über  die  genauere  Deutung  der  Xhonniederschlägo. 
Dagegen  traf  Idi  in  Yencliledenen  Samminngen  die  Fossile  dea 
obem  Lias  von  Norlliämptonshire.  Bs  sfaid!  die  jSpetiea.  der 
Posidonomyaischicbten-^  welche  mit  -  weisser  Schale  In  einem 
dunklen  Gestein  liegen,  und  sieh  hauptsScblich  auf  Terschledene 
Arten  von  Ammoniten  beschränken.  Dem  Gestein  nach  müssen 


'  *)  Btilltt  Soe»  geol  d«  IHnc«.  6;  Febr.  186i. 
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dieselben  aus  obigen  blauen  Thonen  stammen,  welche  zum  Ver- 
brauch in  ZiegelhüLten  in  jener  Gegend  an  vieien  Orten  ausge- 
beutet werden,  doch  ist  es  sehr  wahrscheinlich,  dass  sie  in  tiefero 
Lagen  YOTkommen ,  die  obem  Schichten  dagegen  schon  einer 
höhten  Zone  angehiJren. 

Der  Älnnishale  (Alannschiefer)  yon  Y orksfaire  bildet  hi 
rnfneralogfscher  BsEiehung  einen  vonständi^en  Gegensatz  zu  der 
Etacre  gleichen  Alters,  welche  wir  von  d(^r  Küste  von  Dorset- 
shire  beschrieben  haben.  Die  Mächtigkeit  beider  Bildungen  hält 
sich  zwar  das  Gleichgewicht,  denn  200  Fuss  wird  für  sie  das 
Minimum  sein,  dagegen  ist  die  GesteinsbCschaffenheit  eine  durch- 
weg Tersebiedene.  Während  swisehen  Lyme  Regis  und  Bridport 
(Dorsetshire)  der  obere  Lias  aus  gelben  SandniederschlSgen  be- 
steht ,  sind  es  an  der  Küste  von  Yorkshire  dunkle  Schiefer, 
welche  in  gleichmässiger  Weise  die  grossartigo  Ablagerung  bil- 
den. Der  Name  Alumshale  ist  wegen  der  Verwendbarkeit  ein-* 
seiner  Schichten  sor  Alaunfabrikation  gegeben  worden. 
Weitere  technische  Ausbeute  liefern  die  harten  geodenartigen  , 
BSnke  in  der  Oberregion  der  Schiefer,  indem  sie  ein  cur  Fabri- 
kation Ton  Wassereement  brauchbares  Material  liefern.  Die 
untersten  Schiefer  sclilicssen  zahlreiche  Gagatstücke  ein  ,  welclie 
entweder  ausgegraben,  oder  am  Meeresstrande  gesammelt  werden, 
da  sie  in  solcher  Feinheit  vorkonynen,  dass  sie  sich  zur  Anfertt- 
gong  Ton  Luxusartikeln  theuer  rerwerthen.  Es  sind  besonders 
die  untersten  SchiefSarlagen,  in  einer  MaehtiglLeit  Ton  20  Fuss, 
welche  den  Gagat  (Jet)  einschliessen ,  und  desshalb  an  jener 
Küste  Jet-Rock  genannt  worden.  Etwas  höher  folgt  ein 
harter  Schiefer  mit  runden  Geoden  und  Schwefelkiesknollen» 
Derselbe  iässt  sich  zwar  spalten ,  besitzt  jedoch  nie  die  feine 
Abblättemng  wie  die  Boller  Schiefer*  In  den  obersten  SO  Fuss 
des  Alnmshale's  liegen  die  Gementstehie  und  die  Alaungebenden 
Schiebten.  Die  Gementsteine  bestehen  aus  graublauen  geodenarti- 
gen Bänken,  welche  ausgegraben  werden,  dann  an  der  Luft  ver- 
wittern müssen,  ehe  sie  zur  Fabrikation  von  Wassereement  brauch- 
bar werden.  Sie  sind  reich  an  Bitumen,  oft  soll  man  sogar 
beim  Zerschlagen  freies  Gel  in  Höhlungen  in  ihrer  Mitte  ^den« 

Wirttcnd».  mtiirv.  labrtAfft«.  S«ptenbv,  lett.  3t  B«ft,       23  ^' 
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Die  Alaangebenden  Schichten  werden  besondere  an  den  Hügehi 
Ton  Peak  südöstlich  von  Robin  Hoods  Bay  ansgebeatet  Es 
sind  dnnkle  Schiefer,  wie  ttbecbanpt  die  game  Formation  das 
Aassehen  einer  donfcelgeffirbten  'Sehieferbildimg  besitst 

Der  Alnmshale  wird  gegen  unten  doreh  die  Iren-  und 
Maiistoiics  des  miltlera  Lias  mineralogisch  und  paläontologisch 
scharf  begrenzt ,  dieselben  treten  als  eine  vöUi^^  verschiedene 
Gesteinsart  in  der  Weise  auf,  dass  auch  hier  die  Abtrennung 
sehr  in  die  Augen  fallend,  und  im  Grossen  leiclit  aufizuführen  ist 

Die  zahlreichen  Fossile»  welche  durch  die  verschiedenartige 
Aasbeute  der  Schiefer  gewonneii  werden«  beschränl^en  sijch  nicht 
allehi  auf  die  ia  39  angeführten  Arten »  sondem  es  kommen 
noeh  die  Wirbeltbiere  dasn,  deren  Genera  auf  den  yorheigehenr* 
den  Seiten  bei  Betrachtung  der  Boiler  Sanrier  und  Fisdie  an- 
gegeben wurden.  Ich  sah  in  Whitby  und  Scarborough  sowie 
im  britishen  Museum  prächtige  Erfundc,  welche  aus  dem  Aiuiii- 
shalc  von  Whitby  erhalten  wurden.  Die  Saurier  sollen  beson- 
ders häufig  in  den  obern  Schichten  hegen,  während  die  Fische: 
LepidotoSi  Dapedius  u.  s.  w.  schon  in  dem  Jet-Kock  begiunen. 

Unter  den  Mollusken  des  Alwnshale's  führe  ich  hier  die- 
jenigen Spedes  an,  welche  ich  selbst  in  Wldiby  erhielt,  es  sind 
folgende  Arten :  *)  « 

*)  Ünter  dltaen  FoBsilen  werden  viel«,  besonders  die  grossem  Ammonltfln 
nur  selten  angetroffen,  und  der  Besucher  müsste  sich  mit  Wenigem  "begnügen, 
wenn  nicht  diircl)  eine  eigeiitbümliche  Industrie  für  die  Erhaltung  der  Kr- 
funde  gesorgt  würde.  Es  werden  nämlicli  in  Wliitby  Ton  Ansässlgen  die 
Versteinenmgen  mit  grossem  Fleisse  gesammelt  und  den  Arbeitern  abg«- 
kauft,  um  daraus  durch  AnschleifeD,  in  die  Augen  fallende  schöne  Geräthe 
oder  Schmuck  zu  verfertigen.  Der  Oagat  hilft  trefflich  dazu  aus,  und  gibt 
die  MSgUcbkeit ,  in  YerblndniHf  aiit  den  geschllfllman  IK«iBaai  viiUiehe 
PfanktMliea  ta  Iteftm*  Die  Arbaitwa  werden  writhin  Tenaadt  ond  benblen 
eteh  gnt  Eine  Ansehl  Steintdileifei  venielit  die  loherea  Sebnltte  and 
SeUiffe,  wSlitead  melifere  Jawelieie  dM  Fiee en  betoigea,  und  dte  Yerkeaft» 
niederlegen  beiitzen.  M«n  eielit  hier  genze  LIden  gelOllt  mit  den  eigen- 
thttmlidieten  O^enstSnden,  welche  alle  aus  diesen  Steinen  znsammengeeetifl 
sind.  Kleine  Ständer  für  Kerzen,  Armspaugen  von  Oagat,  Brochen  und  Bioge^ 
welche  statt  der  Edelsteine  geschliffene  Korallen  oder  durchschnittene  Am» 
moniteu  tiagea  a  s.  w.  N4tikrlieh  sind  nifht  liiamtUehe  ExAmde  «un  V«r- 
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AmmciiiiM  bifrOM,  lalcifer,  degans. 

,       l3^eneli,  coneftYiia,  «aratiis. ' 

9         ovatus,  atriatulus,  variabilis. 

^        heterophyllus,  coruucopiae,  sabc^trinatus. 

^       .an^us,  anoolatus,  communis» 

„       cr&ssus,  fiMfttaSy  HoUndrei,  sabarmato«. 
Natlea  Palops,         ovam,  Inoeoranuii  dactue,  dublw. 
Paddanomya  Brooni,  Trigonia  littarata,  ATicula  Nbatiiala»  Lin<- 
gola  Lon^OTi€emis. 

Dieselben  geliören  sämmtlich  ia  die  Zone  der  Posidonoinya 
Broimi  mit  Ausnahme  des  Amjii.  variabilie.   Zähle  ich  hiezu  die 
eijie  Spacies :  Amm.  Jurensis,  welchen  ich  im  Muaenm  su  Whitby 
laby  00  wiirda  die         Zahl  der  für  die  Zone  des  Amm.  ja- 
rauiB  beatimmeiideii  Speeies  vnßx  «arel  betrage«,  waa  gegeafiber 
den  Tiden  Arten  der  Poeldonomyenaebieliteo,  und  deren  weit 
hiaigereiii  Vorfcommen/  eine  eehr  geringe  Sunune  ist  Durch 
eigene  Untersucliungen  fantl  Uli,  dass  Amm.  crassus  und  angui- 
nuä  (besonders  aber  auch  Amm.  bitrons)  beinahe  bis  an  die 
obere  Grenze  des  Alumshale's  gehen,  dasB  somit  Arten  der  Po- 
eidonomyouefaichten  nahestt  in  der  gansen  Bildung  naebgewieBen 
sind,  und  dessbalb  VieUeloht  bloss  die  obersten  Bänke  noch  den 
Jarensisschichten  beigezählt  werden  dürfen.  Die  Zone  des  Amm« 
jurensis  kann  demnach  nicht  mit  Bestimmtheit  ganz  in  den 
Alumshale  gestellt  werden,  denn  es  ist  die  gleiche  Wahrschein- 
lichkeit dafür  voihanden,  dass  die  untersten  Lagen  des  Doggers, 
in  welehen  bei  Whitby  noch  keine  Fossile  gefunden  wurden, 
sidi  an  einer  Zeit  gebildet  haben,  in  waleher  sieh  in  andern 
Gegenden  die  TersteSnernngsreiehen  Jurensiseehidk^n  nieder» 
schlugen. 

Was  die   einzelne  Vertheilung  obiger  zahlreichen  Arten 


axbeiten  braoohbar,  viele  Gattungen  eignen  sich  gar  nicht  dazu,  andere  wie 

die  Navtlifln  nad  Ammouitan  Warden  licht  duvehtlgt}  aobald  eine  Kammer 

mit  Thon  etett  ibtt  etystalllaiiter  Materie  gelQllt  ist  Fftr  den  Oeoiogen  iei 

dieeee  Uafteriil  al>er  nöeh  braniAbar  genug,  und  gegen  gute  BflcaUang  kann  * 

er  lieh  die  treitiifollftaii  Sniten  kemuileaen. 

23  ♦ 
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in  dem  200  Fuss  mächtigen  Alunish.ilf  betrifft,  so  sind  hierüber 
die  Untersuchungen  hoch  unvollständig,  auch  wird  es  bei  der 
Grossartigkeit  der  Ablagemng  nicht  so  leicht  gelingen,  feste 
Horizonte  zu  gewinnen,  besonders  da  die  meieten  Speeles  in 
dinunilicfaen  Sehiditen  Tonrnkommen  Bekdaen«  Die  Art  der 
Erludtang  ist  zwar  in  renchiedttieD  HQlMn  <^e  abweiehende, 
aber  dav  Auftreten  der  einzelnen  Speeles  steht  hiemit  In  kefaier 
direeten  Verbindung.  80  fand  1«h  z.  B.  un]gef!flir  in  der  Mitte 
der  Schiefer  grossen  Reichthum  an  ausgeschiedenem  Schwefel- 
kies; Inoceramus  dubius,  Üachgedrückte  Faiei leren  mit  verkiesien 
Schalen ,  Belemniles  acuarius  gleichfalls  mit  zerdrückter  aber 
Terkieater  Alveole  waren  hier  sehr  häufig.  In  höfaeru  Schichten 
kommen  die  Alnmoniten  In  mnden  Knollen,  oder  in  biinminösen 
Kalken  vor.  In  der  OberF^|;ion  der  SdileÜBr  finden  sieh  ganae 
Lager  der  Leda  OTum,  Lingida  LongOYleensiH)  BelemDites'yaU 
garli  XL  s.  w.  Dagegen  lassen  sich  doch  nirgends  ricbere^  doreh 
I^Kontologische  Gharaetere  gerechtfertigte  Horizonte  fSeststdlen, 
so  dasB  auch  hier  keine  weitere  Eintheilung  auszuführen  ist,  und 
die  Einheit  der  Zone  vorerst  noch  aufrecht  erhalten  werden  muss. 

2)  Die  Schichtea  des  AmmonUeg  jurmsis. 

S-  30. 

Sokwarzer  Jura  &  Jurensismergel,  Quenst  1843. 
Fi5ig«1».  pag.  689.   MarneB  iL  Trochna  on  de  Plopeidn  (||itt1.  Thefl), . 
Maraoii  1846.  Joia  BallnoiB  pag*  54.  Jvranalamergel,  Qnenat  (PAsan- 
msyar.  Profil  dantiah.  gaol,  OeiaUach.  1858.  iab.  16.) 

PaHoitnlogles  Ffir  dle^Zone  des  Anun.  Juremifl  sM  fol«» 
gende  Arten  bezeichnend: 


Beiern,  longisuicatus. 

Ammon. 

undulatus. 

,  tricanalicalatiu. 

costula. 

0  toarcensis. 

Aaiensis. 

9  ezilis. 

Thouaraensis. 

9  pyramidalis. 

19 

eomptus. 

Nautilus  toarcenaia» 

Comeneis. 

Amnion,  depreseus* 

variabilis. 

„  radians. 

1» 

inslgnis.  ^ 
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serrodens. 
Calypso  ? 
jurenais* 
htrciDus. 
Geimaini. 


Pleurotomaria  intermedia, 
Posidonomya  orbicularig. 
Lima  Galatea« 
Rhynchonella  ScboleiL 
Peniacrimu  jarensis. 


Diejenigen  Species,  welche  von  der  Zone  der  Posidonomya 
BioDni  in  die  JnreoBlflsdiichten  fibeigehen,  habe  ich  eohon  $.  29 
anfgeslShlt 

Gestemsbeschaffenheit,  Verbreitung  und  paläontologlsehe 

Resultate.  Für  das-  südwestliche  Deutschland  siehe  das  Profil 
Nr.  15  §.  29.  Die  Zone  des  Amm.  jurensis  hat  für  die  ganze 
Eintheiliiog  der  JorafonDation  dadnreh  eine  grosse  Bedeatong, 
dasa  Bie  den  Lias  gegen  oben  begrenzt  nnd  als  letzter,  aber 
Bcharf  ansgesprodiener  Horizont  die  Abtrennung  des  darauf  He- 
genden mittlem  Jnra^s  erleichtert.  Nichtsdestoweniger  blieb  die 
genauere  Sondirung  dieser  Zone  in  vielen  Systemen  bis  heutzu- 
tage noch  unausgeführt ,  ihre  charakteristischen  Fossile  wurden 
dem  obern  Llas,  biBweiien  sogar  dem  Unteroolith  zugetheilt,  ohne 
daee  dieselben  auch  nur  anntthemd  mit  derjenigen  Bestimmtheit 
zDsammengestellt  worden  wären,  mit  welcher  man  sie  In  ihrer 
Schichte  Immer  yeretailgt  findet.  An  manchen  LokaHtKten  Ist 
in  der  That  ihre  Abtrennung  sehr  erschwert,  da  die  Zone 
häufig  eine  geringe  Mächtigkeit  besitzt  und  dann  bei  nur  eini- 
germassen  ungünstigen  Durchschnitten  übersehen  wird,  oder  un- 
zugänglich ist.  Letzteres  geht  bisweilen  so  weit,  dass  man  für 
manche  Loealitftten  an  ein  wirkliches  fehlen  derselben  denken 
k5nnte,  wenn  nicht  an  benadibarten  Orten  oft  nur  in  einer  Bank 
▼on  wenigen  Fuss  MSchtigkelt  der  ganze  Reicfathum  an  charak- 
teristischen Arten  aufgeschlossen  wäre. 

In  §«  29  konnte,  ich  die  Beschreibung  der  Posidonomyen- 
zchlehten  von  mehr  als  20  verschiedenen  Gegenden  geben, 
mehrere  derselben  muss  ich  bei  der  Beschreibung  der  Jurensis- 

mergel  übergehen,  da  Ich*  mich  nicht  Überall  von  ihrem  Vor- 
handensein überzeugen  konnte.    Ich  beächiäuke  mich  deäähaib 
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in  diesem  Paragraphen  beinahe  ganz  auf  die  Betrachtung  der- 
jenigen Lokalitäten,  an  welchen  eine  sichere  Abtrennung  der 
jQrensiflMshichten  Ton  den  Posldonomyenschiefeni  bis  jetzt  aus- 
gefübrt  werden  konnte,  wKhrend  ich  im  Uebiigen  auf  $*39  Yerweiee. 

In  Wfirttemberg  treten  die  Sehiebten  des  Amm.  fwensis 
zwar  nicht  sehr  mächtig,  aber  desto  regelmässiger  und  deutlicher 
auf.  Prof.  Quenstedt  *  trennte  zum  ersten  Male  die  Zone  mit 
bchärfe  ab,  indem  er  ihre  Leitnmscheln  zusammenstellte  und  zu- 
gleich auf  den  bestimmten  geogn ostischen  Horizont  aufmerksam 
maohtei  welchen  die  Zone  unter  den  übrigen  Formationsgliedcm 
einnimmt.  Di6  Schicliten  des  Amm.  Jurensis  folgen  hier  ttber 
den  PoBidonomyenscfaiefem  nnd  finden  sieb  in  Wtirttemberg  Im 
vielen  Pankten,  wie  sn  Heselwangen  bei  Balingen,  Sebastians- 
weOer,  Sondelfingen,  Heiningen,  Wasseralfingen.  Sie  werden 
durch  Thoiie  mit  harten  grauen  Steinmergeln  gebildet,  ihre  wich- 
tigsten Fossile,  welche  in  Schwaben  vorkommen,  wurden  mit 
wenigen  Ausnahmen  schon  in  dem  paläontologisrhen  Theilc  dieses 
Paragraphen  zusammengestellt.  Unmittelbar  über  den  Jurensis- 
mergeln  folgt  in  Schwaben  die  Zone  des  Ainm.  torulosus.  So 
wenig  mächtig  hier  auch  die  Schichten  des  Amm«  jnrensis  sind, 
so  trifft  man  doch  nodi  Unterschiede  in  der  Lagenmg  der  ein- 
zdnÄ  Arten.  BeL  exilis  nnd  trieanalicnlatas  finden  sich  immer 
in  Oberst,  Amm.  Jnrensis,  radians  und  Thoaarsehsia  ifiUen  die 
St^nmergel,  während  an  manchen  Orten,  wie  bei  Wasseralfingen, 
Amm.  jurensis  nur  selten  gefunden  wird,  dagegen  Bei.  longisul- 
catus,  Amm.  Aaleosis,  costula,  birzinus  u.  s.  w.  die  Tbone  ganz 
durchziehen.  » 

Zu  Aldoxf  in  Bayern  sind  hi  den  Schichten  gleidien 
Alters-  Uelne,  gelb  verkieBte  Ammoniten  hänfig,  welche  mit  den. 
in  WassenüfingeD  Torkommenden  fibereinstimmen.  Idiaammelta 
in  saUteidien  Exemplaren:  Amm,  eoHuHa,  Aälm»i$,  Mntinw, 

Pentacrtnits  jurmm.  Die  Posidoiiomyenschiefer  liegen  hier  un- 
mittelbar darunter,  während  die  Arten  der  Toruloattsscbichten  in 


*  fVizgebirg  WfiittSBlbergs  1843.  pag.  539. 
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einer  gct rennten  höheren  Zone  sich  in  Jener  Gegend  gleidifaUs 
mit  Deutlichkeit  nachweisen  lassen. 

Zu  Kandern  und  Obereggcnen,  südwestlich  Freiburg 
in  Baden,  sind  die  bituminösen  Schiefer  der  Posid.  Bronni  in 
Verbindiuig  mit  den  darübur  liegenden  Mergeln  des  Amm«  jweosie 
an  mehlreren  Stellen  anfgescfalosaen.  Letstere  Zone  aiag6 — SFoib 
IfSc&tigkeit  bedtien.  Unter  den  Foflslloi,  yon  weleben  beson- 
ders die  Ammonitm  In  mldeetem  Znetande  TOikoninen,  konnte 
iah  folgende  Species  erkennen: 


Beiern,  longisulcatas. 

^  tiicanaliculatiu» 

9.  irregolariB* 

9  ezllis. 

9  Toveensis. 

,1  tripartltns* 

9  pyramidalis. 


Ammen«  costula. 

^  radians. 

9  laeignia. 

9  Aalensie. 

,  Calypie? 
Apty^ns. 

Trodius,  Nueola  v.  s.  w. 


Ueber  denselben  hegen  dunkle  Tlione,  welche  bei  einer 
Mächtigkeit  von  2 — 300  Fuss  unverkennbar  die  Zonen  des  Amm. 
«oralosas  nnd  der  Trigonia  navls  reprtfsentiren. 

Zu  Uhr  Weiler  (Bas  Bhto)  folgen  Über  den  Posldonor 
myenscbiefem  graue  Thone  mit  Steinmergeln.  Es  sind  die  au»- 

gesprochenen  Jurensismergel,  welche  mit  den  schwäbisehen  Bil- 
dungen völlig  übereinstimmen,  annähernd  dieselbe  Mächtigkeit 
besitzen  und  die  gleichen  Fossile  einschliessen.  Die  Zone  des 
Amm..  torulosus  folgt  unmittelbar  darüber,  trennt  sich  aber  den- 
nodi  mit  DeutUehkeit  daTon  lib. 

Schwieriger  als  die  PosidonömyeiMiiehtefi  schefait  sich  die 
Zone  des  Amm.  jurensis  in  den  Umgebungen  von  Mets  (Moselle) 
feststellen  zu  lassen.  Die  wichtigsten  Leitmuscheln  kommen  zwar 
vor,  doch  werden  sie  in  Begleitung  solcher  Arten  angeführt, 
welche  entschieden  den  untern  Oolith  charakterisiren ,  wie  z.  B. 
Amm.  Murchisonae,  opalinus,  Trigonia  navis,  Pholadomya  £idi- 
cula ;  die  Unterscheidung  dieser  Zonen  darf  desshalb  für  das  Dep. 
der  Moselle  noch  nicht  als  vollendet  betrachtet  werden.  Ein  be» 
deutender  Fortschritt  in  der  Kennttyss  jener  Bildungen  wurde 
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te^     kOnSieh  eraebienenett  ArMten  Ii.  Teiqveiii's*  beswMkt, 

dessen  Zusammenstellung  der  FoMÜe  des  Moselle- Departemente 

UU8  für  das  Vorkommen  der  leitenden  Species  aus  der  Zone  der 
Jurensismergel  bürgt.    Moufi.  Terquem  gibt  folgende  Arten  an : 


Belem.  eiiUs. 
AmmOB.  iwignifl« 
Aalensis. 


jaienBis. 
radial», 
yariabflis. 


Diesem  zufolge  muss  also  die  Zone  des  Amm.  jurensis  dort 
wohl  entwickelt  sein,'  es  fehlt  demnach  ohne  Zweifel  nur  noch 
an  der  bestunmteren  Feastellung  des  betreffenden  Horisontes. 

In  S*  89  habe  ich  angeführt,  dass  im  Jura  Ton  Salins, 
an  der  Basis  des  oben  Lias,.  8^3  Meter  bitnmUidser  Schiefer  (ähn- 
lich den  Boiler  Schiefern)  liegen.  Darüber  folgen  15  Meter  bläu- 
licher Mergel,  welche  Marcou**  ^Marnes  ilTrochus  ou  de 
Finperdu"^  genannt  hat.  Diese  Marcou'sche  Abtheiiung  ent- 
spricht den  Jurensisschichten  nicht  YoIUtündig,  sondern  es  ist  ihr 
unterer  Theil  noch  in  die  Zone  der  Posidonomya  .Bronni  an  Mellen. 
Marcou  (pag.  66}  nennt  ehie  AnaaU  Arten,  welche  sich  in  den 
unteren  Lagen  der  ICames  de  Phiperdn  finden  sollen,  von  denen 
folgende  entschieden  noch  in  die  eigentlichen  Posidonomyen- 
sdüchten  gehören: 


Ammon.  (Baquiaianns)  crassos. 
„  complanatns. 


Ammon.  mncronatos.' 
'  9  seipenthmis. 
Peeten  (paradoms)  incmstatos. 

Darüber  folgen  die  Leitmuscheln  der  Jurensismergel: 


Ammon.  raclians. 
^  GermainL 
9  insignis. 


Anmion.  sternalis. 
9  Thouarsensis. 
9      Jurensis. . 


wührend  ganz  gegen  oben  die  Spwen  der  eigentliilmlichen  Fauna 

der  Torulosusschichten  vorhanden  zu  bcin  sciieiucn,  welche  letztere 
Ton  Marcou  aber  gleiclilalls  noch  in  die  AbtheUang  der  Marnes 
k  Trochus  ou  de  Pinperdu  gestellt  wurden.  • 

*  Terquem,  Paläontologie  dul>ep.  de  1&  Moselle.  1855.  pag.  23.  Extrait 
da  1«  statittlqne  da  1«  UcaaUa. 

Hanoit  1840*  Jm  aaUnda  p i«.  54  und  66. 


Digitized  by  Google 


—   153  — 

Zu  la  Verpilli^re  und  St.  Queutin  {Ishte)  erhielt  ich 
nit  den  Foittlea  der  angrenzenden  Zonen  folgende,  für  die  Schieb* 
ten  des  Aebbi*  jnreiMis  ehaEakteristisehe  Artea: 


Anmioii.  radiani. 
.  eostnUi. 


9 


ThouarseD8!fl. 
Comensis. 


Ammon.  imdiilataB. 
Aaleosii. 


9 


comptus. 
variabilis. 


iB  jiiieiuu& 


9  insigniB. 
jf  hirzinns. 

Dieselbeu  beweisen ,  das»  in  der  wenig  mächtigen  Ablage- 
nmg  der  dortigen  Thoneisenstdne  die  Fauna  der  Jnrensisschichten 
hinlSnglich  rertreten  ist   lieber  die  allgemeinen  Verhältnisse 

dieser  Bildung  siebe  §.  42. 

D'Orbigny  (Cours  dement,  pa?.  469)  bat  die  regelmässige 
Entwiddung  der  Zone  des  Amm.  jurensis  für  die  Umgebungen 
▼on  Thouars  (Deux  Serres)  mit  Deutiicbif^eit  nachgewiesen. 
Üeber  den  Schichten  des  Ammonites  serpentinns  liegt  ein  System 
Ton  Thonen  und  Kalken,  aus  welchen  er  folgende  fossile  Arten 
ao&älüt: 

Belemnites  tripartitus,  irregularis. 

■ 

Ammonites  jurcnsi?».  insignis. 

9        variabilis,  radians^  Thouarsensis. 

Dieselben  sind  in  den  rerschiedenen  BänlLcn  Tertheilt^  bil- 
den aber  hi  ihrer  Gesammthelt  das  Aequivalent  der  Fauna  der 
Jurensisschichten  anderer  Gegenden,  auch  Ihre  relative  Lage  ent- 
spricht letzteren,  da  sie  d'Orbigny  als  oberstes  Glied  des  obera 
Lias  anfzeicbnet  und  als  ibre  Unterlage  die  Schichten  des  Am- 
monites serpentinus  angibt. 

Die  Juren8i88chichten  in  England.  Ich  habe  hier 
hauptsächlich  swei  Lokalitäten  auEufUhren,  an  welchen  die  Zone 
4es  Amm.  Jurensis  mit  .Bestimmtheit  unterschieden  werden  kann. 
Von  Ilmin  st  er'  (Somersetshlre}  habe  ich  schon  im  Torlgen 
Paragraphen  angegeben,  dass  dort  der  obeic  Lias  sich  in  zwei 
Zonen  spalten  lasse,  deren  untere  den  Schichten  der  Posidono- 
mya  Bronni,  die  obere  aber  denen  des  Amm.  jurensis  entspreche. 
Für  letztere  erwähnte  ich  das  Vorkommen  folgender  Arten: 
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Amm.  Tliotmrsmsis,  radians,  variabüis,  jurensis,  discoides,  insignis. 
Genauere  Untersuchungen  an  Ort  und  Stelle  werden  die  Zahl 
der  bezeichnenden  Arten  noch  vervollgtändigen,  das  Vorhanden* 
sein  der  Zone  unter  den  Sanden  des  UnterooUths  wird  aber 
durch  Bie  hinlänglich  bewiesen. 

Eine  xweite  LokaJititt'ist  Froeestet  (Oloneestenliire)^  das 
Profil  Nr.  3d,  Welches  Ich  bei  einem  Besuche  dteses  Fmiktes 
«afgenomineny  gibt  die  mineralogisehen  Verhlfltntese  der  Schtditen 
und  zeigt  die  regdmSssige  'Lagerung  der  Jnrenslsmergel ,  sowie 
die  Schärfe,  mit  welcher  diese  Zone  den  Unteioolith  von  der 
Ktage  des  obem  Lias  abtrennt,  in  der  3 — 4  Fuss  mächtigen,  oolith- 
sehen  Bank  kommen  folgende  Arten  vor: 

Amm.  jurensis,  hindnns.  Amm.  Aalensis,  Ijthensis.  ' 

9    variabUIS)  ladlans.  »    (Galypsb?  heteroph.) 

^     ThouarsensiSy  discoldes. 

Somit  wäre  denn  von  verschiedenen  Gegenden  nachgewiesen, 
dass  die  Schichten  des  Amm.  jurensis  nicht  nur  vorhanden  sind, 
sondern  in  regelmässiger  Ablagerung  über  der  Zone  der  Posidono- 
mya  Brooni  und  unter  den  Schichten  des  Amm.  torulosus  (d.  h. 
der  untersten  Zone  des  Unterooliths)  auftreten.  Die  Lokalitäten, 
an  welchen  das  bestimmte  und  charakteristische  Erscheinen  der 
Jurensissidiichten  festgestellt  wurde,  vertheilen  sieh  anl  mehi^re 
verschiedene  Provinzen  Englands,  Frapikreiohs  und  Snddentsch- 
lands.  Hiedorch  möge  die  Im  vorigen  und  in  diesem  Paragra- 
phen mehrmals  ausgesprochene  Yermuthung  sieh  rechtfertigen 
lassen,  dass  auch  an  andern  Lokalitäten  (von  welchen  bisher 
bloss  die  Fossile  der  Jurensisschichten ,  nicht  aber  deren  ge- 
uauere  Lagerung  bekannt  waren),  die  Zone  des  Amm.  jurensis 
als  solche  wohl  noch  abgetrennt  werden  k$i|ne. 
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im  oiera  Ltas;  Ztsimmteniing  sdicr  GUcicr  udi  venrfeie- 

deueu  Gegenden.  Da  der  obere  Lias  sich  bloss  in  Ewei  ver- 
schiedene Zonen  trennen  lässt,  so  war  es  möglich,  die  allge- 
meineren Verhältnisse  desselben ,  seine  Gesteinsbeschaffenheit, 
VerbreitODg  a.  s.  w.  fM^hon  bei  derjenigen  Zone  abzuhaudelu,' 
welche  den  IlberwiQgeiideren  Antbeil  bei  der  BUdimg  der  gunen 
£tage  nimmt  Die  Posidonomyensehicliten  dnd  an  den  meisten 
Punkten  in  einer  Weise  vertreten,  dase  sie  die  Hanptmasse  des 
obein  Lias  zusamensetzen ,  während  die  Mergel  des  Ammonites 
jurensis  häufig  nur  als  schmaleB  Band  ilaiüber  abgelagert  sind, 
desto  markirte'r  aber  henrorstechcn ,  und  einen  Horizont  bilden, 
der  l>ei  dem  Reich thum  ihrer  characteristiscben  Arten  yon  Be- 
destqng  ist  Die  Verbreitnng  des  obem  Lias  richtet  sieb  dem« 
nach  beinabe  übefaH  nach  der  Ansdetmnng  der  Posidonamyen-, 
schichten,  wddie  Jedoch  schon  fai  $.  39  weitlSnfig  aniisenommen 
wurde.  Es  wäre  desshalb  eine  Wiederholung,  die  Verbreitung 
des  obern  Lias  nochmals  darzulegen  ,  wie  dies  bei  der  Beschrei- 
bung der  früheren  Etagen  uötbig  war.  Ich  beschränke  mich 
hier  auf  die  allgemeine  Zosammenstellimg  der  Zonen  des  obem 
l^ias  nadi  den  rersdiiedenen  Localit&ten,  sowie  anf  einige  An- 
gaben seiner  Ittchtigkeh.  Mder  moss  ich  eine  Ansahl  an  und 
für  sieh  saveriSssIger  tfessnngen  hier  we^assen ,  da  bei  densel- 
ben die  Zone  des  Amm.  torulosus  mit  einbegriffeii  ist,  für  dio 
Mächtigkeit  des  obem  Lias  allein  aber  keine  Angaben  existiren« 

Mächtigkeit  des  obern  Lias  ^ 
an  der  Küste  von  Yorlubire  (ÄhmifkaU) .   .   .   •   200  Fuss, 
hl  Gloncestersldre  (Dombteton-Hill)    .  .   .   100—150  „ 
an  der  Küste  von  Dorsetshire    .......   200  „ 

im  Depart  Calvados  40   ^ ' 

zu  la  Verpilliere  (Isöre)  3 — 5„ 

zu  Eandem  südwestl.  Freiburg  (Baden)  •  •  •  26 — 2d  « 
in  den  ümgebongen  von  Boll   30  « 
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Mittlerer 
Lias. 


Cbr-rPT  T.in^.  "  T'nter- 

Toarcien,    Upper  Lias.    !]  oolith. 
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Anhang  zum  dritten  Abschnitt* 

$.  32. 

Teh  tibergehe  bei  AnfeShlnn^  der  Mollusken  die  Sepien 

und  Lüligiiiiten,  da  ich  bei  der  Seltenheit  der  französiseheii 
unrl  englischen  Kxemplare  kein  hinreichendes  Material  in  Hän- 
den habe,  um  genauere  Vergleiche  anstellen  zu  können,  and 
dessbalb  g^öthigt  wäre,  mich  auf  die  süddentaehen  Verkomm- 
niBse  za  beschränken.  Eine  Zoflaimmengtellvng  TOn  16  Arten 
derselben  wurde  nach  den^ttneter'fldien  Arbeiten  in  Bronnes 
Jahrbach  1844  pag.  380  gegeben,  ausserdem  finden  wir  die 
Beschreibung  der  schwäbischen  Species  in  Quenst.  Cephalo- 
poden.  Von  Crustaceen  sind  aus  dem  obcrn  Lias  mehrere  Arten 
bekannt,  darunter  besonders  Eryon  Hartmanni  (von  Meyer,  Bronn*s 
Jahrb*  1885  pag.-  329),  und  Uncina  Poeidoniae  (Qaenst  1852. 
Handb.  tab.  20,  fig«  12).  Letitere  Speeles  irarde  In  der  neneran  Zdt 
kinfig  In  den  Posldonom^enseblefem  Bolls  gefanden.  Interes- 
sant ist,  dass  sie  M.  Ter  quem  (Paläont.  du  Dep.  de  la  Mo- 
selle  pag.  22)  aus  derselben  Zone  von  dem  Dep.  der  Moselle 
erwähnt.  Wie  in  den  Thonen  des  untern  und  mittlem  Lias,  so 
kommen  auch  in  den  Posidonomyenscbiefem  sahkeiche  Exemplare 
▼on  Cypris  tot.  Ich  nenne  dieselben  Gypris  ioareensls.  * 
DU  fossflen  Arten ,  auf  welefae  sieb  die  vorhergegangene 
Elnthdlung  und  Yergleichung  gründet,  sind: 

.1—3.  BdeMites  papillatiis ,  Zlet.  18S2,  tab.  23,  fig.  7. 

Belemnites  subpapillatus ,  Ziet.  1832.  tab.  23  ,  fig.  8. 
Siehe  Bei.  pai.Ulosus ,  §.  25 ,  Nr.  2. 

Die  Zieten'sehen  Fignien  sind  von  Exemj^ren  genommeift  . 
weldie  nidit  .  die  nonnale  BHdong  besasseiii  doch  kennen  sie 
immerfaltt  dienen,  vm  die  In  den  niitem  PosIdonomyensdilelBtii 

*  CyprU  Urning  Brodle  gehört  in  den  uatem  Lias. 
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Schwabens  so  häufig  ▼orkommencton  fielemniten  ,atu  der  Groppe 
der  PazilloBen  la  beieichneo.  QneiiBtedt  nennt  dleadboi 
Ceplii  peg.  409:  Bd.  paxUlosiui  Poeidonlae  und  hat  tab.  S4, 
fig.  8  den  Dnrohflcfanitt  eines  eolehea  abgebildet.  Auf  denelbeB 
Tafel  gibt  er  fig.  1  die  Zelchnniig  eines  englteehen  Pasflloseii. 
Ich  erhielt  ähnliche  Exemplare  aus  dem  Alumshale  von  Whitby 
(Yorkshire),  sie  weichen  in  Beziehung  auf  ihre  Grösse  und  Dicke 
von  allen  anderwärts  vorkommenden  Arten  ihrer  Gruppe  ab. 
ich  nenne  dieBelben  BeL  Whitbjr^nsis»  da  ich  nicht  wage, 
sie  mit  einer  anderen  Speciea  zu  vereinigen.  In  Schwaben  kom^ 
men  nur  in  einer  einsigen  Schichte  des  Ua»  fiesjge  PazUlossii 
vor,  dieselben  erveiphfln  aber  die  <3rds8e  der  engUecfaen  nicb^ 
iMsitten  eine  nmdere  nnd  sierUdiere  Form»  nnd  liegen  In  den 
Spinatnsscbichten  des  mittlem  Lies,  wShrend  die  engUsohen  dsa 
Posidonomyenschichten  angehören.  B  e  1.  v  u  1  g  a r  i  s,  Y  o  u n g  und 
Bird  tab.  14,  fig.  1  und  j,  pag.  258,  wurde  von  mir  in  grosser 
Zahl  im  obern  Alumshale  von  Whitby  gefunden-  Seine  Form  ist 
Ton  den  in  andern  Gegenden  Torkommenden  i^uxUlofieo  derßelben 
3ehichte  verschieden.  Er  besitzt  ein.  scharfes  Unterende,  ron  wd^ 
cfaem  ans  sich  8  Fnrehen  demlich  W9it  anhrSrts  iieben. 

4.  ßeleffloites  acuarius,  Schioth.  1820,  pag  46. 
Bei.  tubularis,  Young  n.  B,  1822,  tab.  U,  fig.  6.  pag.  360. 
Bei.  gräcilis,  Ziet  1833,  tab.  22,  fig.  2,  pag.  28. 

Gehört  ausschliesslich  den  Posidocomyenachiefern  oder  Schich- 
ten gli^ichen  Alters  an,  wäiuend  sich  einerseils  die  uahestchiefulen 
Arten  dea  mittlem  Lias:  Bei.  longissimus  und  lagenäformis,  an- 
dererseits: Bei.  longisulcatns  «nd  tricanalicnlatas  der  Jarensis^ 
sdilchten  leicht  daran  abtrennen  lassen«  Qnenstedt,  Cepb. 
stellt  für  den  In  den  PosIdonomyettBddeferh  TOifcommenden  Bei« 
acnarlns  4  vefsdiiedAie  VaiietSten  anf:  .1}  BeL  acaaiius  tnba- 
laris,  Ceph.  tab.  25,  fig.  9.  2)  yentrlcosns  fig.  8.  8)  Gigas, 
dg,  6—7.  4)  gracilis  fig.  4.  Sie  bilden  den  Typus  der  glatten 
Acuarii,  zeigen  aber  untereinander  mannigfaltige  Uobergäuge.  Ich 
fand  diese  Varietäten  in  grosser  Zalü  im  obern  Lias  von  Altdorf 
in  Bayern,  Boll  in  Württemberg  und  Eandem  in  Baden,  in 
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FiADkreieh  kommt  Bei.  acaarius  gleichfalls  an  vielen  PnnktfiO 
vor ,  in  EiigUuicl  erhielt  ich  ihn  über  einen  Foie  lang  In  dem 
Alnnibnle  to»  Whitby  (Voikiliire).  In  MnrehUon  (1846 
Geol.  q(  Chiilt  pag.  35)  wiid  er  ans  den  blmen  ThoQBo)iiiiiten 
des  Obern  Line  Ton  GlomSestevBhtfe  «ngogeben. 

5.  Belemoiles  loagisulcalus,  Volts.  iadO,iab.  6,  fig.  l. 
Bei  aeuarimi  longlenlcatusi  Quenet.  1848.  Gepb.  tab.  95, 

^.  11,  12.  iiag.  413. 

Bildet  den  Typus  der  gestreiften  Acuarii,  au  ihn  reihen 
sich  die  zwei  Qu«ns  ted tischen  Varietäten:  Bei.  acuarius  bre- 
visulcatuS)  Ceph.  tab.  25,  fig.  1 ,  3  und  acuarius  macer,  tab.  25, 
fig.  21,  22.  ßcl.  longisulcatus  findet  sich  häufig  in  den  Juren- 
eismer^pln  von  Wasseralfingen,  Heiningen  bei  Boll  und  Möe* 
Bingen.  Volta  beschreibt  ihn  Ton  Uhrweller  im  Elsass  und 
AltdoH  in  Bayern,  nnd  d' Arehlac  (1856  Piogei.  VI  Bd.)  ifihrt 
Ihn  ane  demselben  Mivean  der  Umgebung  Ton  Bayeux  (Gal?adoft)  an. 

6.  Beiemoites  Iricaoaliculatus, Ziet.  1832,  tab. 24, fig.  lo. 

9  „  d'Orb.  tab.  11,  fig.  1—5. 

Bei*  aenaiiaa  tricanalicnlatus ,  Qaentt*  GeplL  tab.  25, 
fig.  13-15. 

Die  gelungenen  Abbildungen  gentigen,  um  die  ausgezeich- 
nete Speeles  festzustellen,  welche  in  der  Oberregion  der  Juren- 
sismergel  in  Schwaben  an  den  3  bei  der  vorigen  Art  angeführ- 
ten Localitäten  vorkommt.  D'Orbiguy  cttirt  ihn  von  ät.  QueuUn 
(la^e)  gleichfalls,  ans  dem  obem  loaa» 

7.  Beleiuiiites  irregiilaris,  Sebioth.  1813,  Taschenb. 

paf?.  70.  tab.  3,  fig.  2.  ' 
Bei.  digitalis,  Blaiuv.  1827.  tab.  3,  fig.  5,  pag.  88. 
Bei.  irregularis,  Ziet.  1832.  tab.  23,  lig.  6,  pag.  30. 
Bd.  digitolis,  Ziet.  183^.  tab.  23,  fig.  9,  pag.  31. 
Bei.  iiregnlaris,  d'Orb.  1842.  tab.  4,  iBg.  2—8. 
Bei.  digitalis,  Qnenst.  1848.  Ceph.  tab.  23,  fig.  1— IL 

Belemnitcs  irregularis  findet  sich  an  der  Grenze  Ewisehen 
Posidonomyenschiefern  und  Jurensisschichten  zu  Altdorf  in  Bayern, 
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H^infagvn  und  liRJssingeD  in  Württemberg ,  Uhrweiler  im  Elsam 
II,  8.  w.  Aus  Frankreich  wird  er  sonst  noeh-  von  vielen  Loca- 
littttQi  ai^gefSIirt»  Jedoch  bisweilen  mit  Bei.  clompiessäs  ßtahl  des 
mittlem  laas  Terweehselt  In  En^and  fand  idi  ihn  nie,  er  ist 
in  diesem  Lande  entweder  sehr  selten,  oder  fehlt  er  ganz,  da  er 
sogar  in  dem  Cataloque  of  british  Fossils  nicht  erwähnt  wird. 
Der  mit  Bei.  irregularis  voricommende  Bei.  digitalis  tripartitus, 
Qiienst  Cei)li.  tab.  26,  fig.  14  gehört  einer,  besonderen  Speeles  ^ 
an:  ich  nenne  Ilm  Bei«  Wrighti. 

8.  Belemoites  exilis,  d'Orb.  1842.  tab.  ii,  fig.  6. 

»  n     Quenst  Ceph.  tab.  25,  fig.  16,  17. 

(Bei  imlnilcfttiiB  BI«Iiit.}  T  '         '  • 

Findet  sich  im  obem  Lias  Franlcreichs  und  Süddeutschlands. 
Kuinmt  zu  Wasseralfing:en ,  Heiningen  bei  Boll  und  Heselwan^^en 
bei  Balingen  vor  und  nimmt  einen  bestimmten  Horizont  in  den 
obersten  Jurensisschicfaten  ein. 

9.  BeleiUDites  clavatUS,  Blainv.  siehe  im  mittleren  Liaa 

$.  26.  Nr.  3. 

Der  Uehie  keulenförmige  Belemnit  geht  vom  mUdem  Lias 
biis  m  Basis  des  Unteroolllhes;  wafarschehilich  liest  ddi  Jedodi 
Bei.  elaTatns  in  mehrere  Species  trennen,  da  seine  Form  in  den 

verschiedeiiün  Schichten  nicht  immer  die  gleiche  bleibt.  Die  in 
den  Jurensismergeln  von  Ileitiiagen  und  Wasseralfingen  vorlcom- 
menden  haben  immer  ein  dickeres  Oberende.  Ura  sie  von  den 
übrigen  zu  unterscheiden  nenne  ich  sie  B^Umn,  ToareeniU* 

10.  Beiemnites  inciirvatus,  Ziet.  1832.  tab.  22,  lig.  7. 

Bei.  incarvatuSy  Quenst  1848.  Ceph.  tab.  26,  fig.  15. 
(Bd.  pyg^naens,  Ziet  tab.  21,  fig.  9.) 

In  den  Posidonomyenschiefem  yon  BoH  nnd  Wasseralfingen 

kommt  Bei.  incurvatus  häufig  in  verkiestem  Zustande  vor.  Auch  die 
flachgedrückten  Alveolen  sind  bisweilen  von  einer  dünnen  Schwe- 
felkiesdecke überzogen.  Bei.  pygmaeus,  Ziet.  tab.  21,  fig.  d,  von 
dem  ich  das  Orlginaiexemplar  besitze,  gehört  wahrscheinlich  au 


Bei.  ineanratm.  JMe  IBebelde  desBeHmi  ist  aber  so  nlt  Mm* 
feUdes  und  Thon  fibenoges,  dam,  die  Zieten'ache  Figur  nidit 
deatlldi  aurfaUen  konnte,  und  letsteie  Speeles  desshalb  binfig 
m  BeL  acuarins  gestallt  wbd. 

11.  BelemDites  tripartitas»  Sebloth.  1820.  pag.  48. 

9  r,  d*Orb.  1843.  tab.  8. 

y,  Quenst.  Ceph.  pag.  410. 

Im  oberu  Lias  Frankens,  Schwabens,  Englands  und  Frank* 
reichs.  In  Sttddeatschlapd  beginnt  Bei.  tripartitas  in  den  obero 
Posidonomyensdiiefeiii  nnd  kommt  noch  In  den  Jurenslsinw^ 
geln  vor.  Der  Ton  Qu-enaiedt  Ceph.  tab.  88,  4g.  18— »21 
als  Vaiietfit  hervorgehobene  Belemnit  liegt  am  tie&ten  nnd  findet 
sich  ansschliessttch  nur  m  den  Posldonomyenscfaiefeni.  Er  be- 
sitzt eine  ebarakterfstiflehe  Form,  wesshalb  ieh  Ilm  als  beson- 
dere Speeles  belraciitc  uud  unter  der  Benennung  Bei.  oxyco- 
nus  auCsäble. 

12.  Belemnites  pyramidalis,  Mttnst.  Ziet.  1833,  tab. 

24 ,  fig.  5.  pag.  31.  • 
Bei.  tripartitus  brevis,  Quenst.  Cepb.  tab.  2G,  üg.  16.  27. 

Sehr  häußg  in  den  Jurensismergein  von  Heiningeu  bei  Boll, 
Zimmern  bei  Hechingen,  dessgleichen  mit  Amm.  radians  «n  Alt- 
dorf in  Bayern,  fiiiiaelne  meiner  fizemphure  stimmen  genau  mit 
der  Zieten'schen  Figor  des  BeL  pyramidalis.  Da  kehi  älterer 
Name  vorhanden  Ist,  so  steEe  ich  den  Zieten'sdien  voran.  D*Or« 
biguy's  BeL  curtuä,  Prodr.  8.  18.  ist  vielleicht  damit  au  vcf» 
einigen. 

13.  Nitunios  S'oarceosls,  d'Orb.  1850.  P^odr.  9.  28. 
Nautllns  latidorsatns,  d'Orb.  tob.  84  (non  Sebloth.) 

In  den  Steinmergeln  mit  Amm.  jurensir  von  Heiningen, 
Sondelüngen  und  Sebastiansweiler.   In  Frankreich  im  obem  Lias 

von  Niort  (Deux  S^vres). 

14  Nautilus  semistrlatus,  d'Orb.  1848.  tob.36.pag.  149. 

Liegt  mit  der  vorigen  Species  in  der  gleichen  Etage.  In 

Wttrttwab.  Mturv.  J«lireib«ft«.  Oetobw,  1856.  3«  H«ft..  24 
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Fmukrekrii  CMtbi^i  ich  Ilm  am  taa  obtni  i«i«8  voa  mihü  (AT^gr* 
re«),  in  Eiig]«i4  von  Ilniinstor  (Sonsraetdiife)« 

15.  Ammoniles  bifrons,  Brng.  1799.  (Enc.  metb.  veis 

L  Bd  Nr.  15.  pag.  40.)  (Lister  de  Lap.  tab.  6,  fig.  2.) 
Aamonites  Walcotti,  Sow.  1815,  tab.  10«. 

Amtnonites  bifrons,  d'Orb.  1823,  tub.  56. 

^  Quenst.  1846.  Ceph.tab.7,fig.l3,14. 

Anononitefl  bifroni  iat  eine  der  beaeiehnendeten  fipeeies  des 
abem  Lias;  er  beadninkt  rieb  nSebt  aof  eine  abg eaenderte Zoaet 
aondem  gebt  beinahe  dnrck  Btomtlidie  Bebieiiten  der  Elage 

hindurch.  Das  reichste  Lager  bildet  er  an  vielen  Punkten  in 
der  Oberregioii  der  Posidonoinyenschichten,  hart  unter  der  Xom  . 
des  Amm.  jurensis.  Amui.  biirous  ist  mit  einem  Aptychus  vcr- 
aehen,  wie  ich  mich  an  einem  prachtvollen  Stüeke  aus  der 
Sanunlnng  Tan  H.  Morria  >in  London  übeneogte;  an  dem  wohl- 
erhaltenen Ammonilen  waren  beide  noeh  in  natfirlieher  Stellung 
liegenden  Sttteke  entblöest  Die  MundÜffhung  junger  Exemplare 
endigt  in  zwei  seitlichen  Ohren.  Man  sieht  dies  bei  beschäl- 
ten Stücken  häufig  schon  durch  din  Krümmung  der  Anwachs- 
Btrelfen,  doch  besitze  ich  ein  junges  Exemplar,  an  welchem  bei 
1  Zoll  Durchmesser  eines  der  beiden  Ohren  erhalten  ist.  Hie- 
durch  wird  der  bisweilen  ansgesprochene  Sätx,  daaa  die  Mund- 
Vibung  der  yaaammoniten  nie  in  Giuren  endige,  widerlegt 

In  Sehwaben  fand  leb  den  Amm.  bifrons  In  den  Fosido- 
nomyenschiefem  von  Boll  und  Reutlingen,  sowie  in  den  Juren- 
sisschichten  unweit  Hechingen.  In  Frankreich  erhielt  ich  ihn  in 
den  Umgebungen  von  Evrecy  (Calvados),  la  Verpilli^re  (Is^re), 
Ytun^  (Yonne),  MUbau  (Aveyron);  in  England  von  llminster 
(Somefsetshire) ;  in  Yorkebhre  fand  ich  ihn  sahheleh  bis  an  6  Zoll 
Durchmesser  haltend,  in  den  obersten  Schiebten  des  Alnmshales, 
wenige  Fuss  unter  dem  dortigen  Unteroolith. 

16.  Ammoniles  Saemanni  ii.  sp. 

Der  Rtfcken  ist  auf  gleiche  Weise  gebUdet  wie  bei  Ama. 
bUirons;  der  dentlidie  Kiel  besitat  auf  jeder  Seite  eine  Fuiche. 
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Steht  auch  im  Uebrigeo  der  vorigen  Speeles  ziemlich  nahe,  on- 
terscheidet  sich  «her  von  ihr  durch  die  eng  stefaenden  schaffen 
Hippen,  welche  sich  bis  an  die  Natfa  erstrecken,  ohne  d&irch 
einen  seifliclien  Kanal  unterbrochen  zu  werden.   Ich  erhielt  Tor 

2  Jahren  mehrere  Exemplare  dieser  Speeles  aus  dem  ubern 
Lias  von  Milhau  (Avoyron)  durch  Herrn  L.  Sämann  in  Paris 
und  fand  nachher  denddben  Ammomten  in  dem  Alumshale  von 
Xorkshire. 

17.  Anunoflites  serpentiDUs,  Bein.  sp.  1818,  fig.74,  75. 

Amm.  Strangewaysi,  Sow.  1820,  tab.  254,  fig.  1,  3. 

Leitende  Species  flir  die  untere  B&lfte  des  Qhm  Llas. 
Findet  sich  flachgedrückt,  mit  eihaltenem  Aptyebus  in  den  Po» 
sldonomyensdiiefern  voii  Boll  in  Württemberg,  Altdbrf  in  Bayern 
n.  8.  w.    Die  Schale  bildet  über  der  Kath  eine  stumpfe  Kante, 

es  entsteht  biedurch  eine  ebene  Suturfiäclic,  welche  schief 
gegen  das  Centrum  gerichtet  ist,  und  das  hauptsächlichste  Un- 
terscheidangsmrrkmal  von  der  folgenden  Species  bildet.  Die 
Figorea  von  Keinecke  und  Sowerbjr  stimmen  hierin  über- 
ein. In  Frankreich  kommt  Amm.  serpentfaius  hu  obem  LUü 
von  Niort  (Deuz  S^res)  und  Etrecy  (Calvados)  vor,  in  Eng« 
land  erhielt  ich  ilm  von  Bminster  (Somersetshire). 

18.  Aminoüites  faicifer,  Sow.  1820,  tab.  254, Jg.  2. 
Ammonites  Mulgravius,  Young  und  B.  182^,  tab.  18. 

fig.  8. 

Die  sichelförmigen  Rippen  verlaufen  Tegclmässiger  als  bei 
.  der  vorigen  Species,  die  Windungen  sind  etwas  hocbmündiger, 
die  Sehale  biegt  sieh  über  der  Nath  ui  ehiem  rechten  bis 
schiefen  Winkel  gegen  einwärts.   Fmdet  ^h  mit  der  vorigen 

Species  in  den  Posidonomyenschiefera  von  Boll,  dessglefchen 

sehr  häufig  In  dem  Alumshale  von  Whitby  (Yorkshire),  im  obern 
Lias  von  Ilminster  (Somersetshire),  in  den  Umjreban^cn  von 
Cheltenham  (Gloucestershire).  In  Frankreich  komuit  Amm.  fai- 
cifer verkiest  im  obem  Lias  von  Milhau  (Aveyron)  Tor. 

24» 
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19»  Ammoiiites  elegans,  Sow.  1815,  tab.  94,  Hg.  i. 

^  „       Phill  1829,  tab.  13,  fig.  12. 

Amm.  bicarinatus,  Ziel.  tab,  15,  fig.  9. 

Hoelmittiidiger  Faleifer,  walcber  ileh  mit  den  yorigen  Arten 
hl  der  untern  Hälfte  des  obern  Lias  findet.  Ammonites  com- 
planatus,  d'Orb.  tab.  1 1 1.  (non  Brug.j  weicht  durch  stärkere  Krüm- 
mong  der  Kippen  und  durch  seinen  schärferen  Kücken  davon 
ab.  Leider  fehlt  noch  ein  Name  für  die  im  obera  Lias  Frank* 
reicfas,  bei  Vassy  (Yonne),  la  Verpilii^re  (Islre),  Milhan  (ÄTeyroa) 
80  saUreicli  und  schdn  yoikonimende  Spedes,  denn  der  B ra- 
gte r*8<^e  Amm.  eomplanatOB  ist  entschieden  nicht  damit  iden- 
tisch, da  er  (Kucycl.  meth.  vers.  1  IM.  pag.  39}  vom  Kiiiuten- 
berge  angeführt  wird,  somit  chiif'  Zweifel  ein  Canaliculat  oder 
Flexuose  des  obero  Jura  darunter  yerstanden  wurde.  Schlot- 
heim's  Amm.  capeUimia  begreift  swar  einen  hoqbmiindigeB 
Faleiferen,  doch  ist  die  Besdireibmig  nicht  genügend,  nm  eine 
bestimmte  Art  festsoBtellen.  Um  nidit  noch  einmal'  febhEngreifini 
benenne  ich  die  Speeles:  Amm.  sabplanatne  und  beziehe  die- 
selbe ganz  auf  <  r  b  i  gny's  gelungene  Figur,  \Yelrhe  wiMier 
Zweifel  noch  ^  erwechelungen  zulässt.  Walirscheinlich  sind  damit 
einzelne  der  üachgedrücktea  Faiciferen  zu  vereiuigea,  welche 
in  den  Posidonomyenecluefem  von  Boll  Torkommen,  und  deien 
Figuren  in  Zieten  tab.  16.  fig.  5  und  6.  und  Quenet.  Geph» 
tab.  7,  fig.  9.  gegeben  smd. 

20l  Ammouiles  exaratus,  Young  und  B.  Phill.  1829, 

tab.  la,  fig.  7. 

Steht  zwischen  der  vorigen  Speeles  und  der  folgenden  in 
der  Mitte.  Der  Rücken  ist  ziemlich  scharf,  der  Nabel  jedoch 
weiter  als  bei  Amm.  ascoides,  die  Schale  bildet  über  derNath 
eine  stumpfe  Kante,. was  durch  die  Phillips'si^  Figur  deutlich 
geseigt  wird.  Ich  erhielt  emige  besdialte  Exenqthtfe  ans  dem 
Alumsbale  Fon  Whitby  (Yorkshhre),  sonst  jedoch  noch  von  kehier 
andern  LocalitKt 
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21.  AmmoDites  diseoides,  Ziet  1831,  teb.  16,  flg.  l. 

y,  d'Orb.  1845,  tab.  115. 

Amm.  capellinus  jurciiöiö,  (^uciist.  Ceph.  pag.  106. 

Die  durch  d'Orb igny's  Figuren  so  wohl  bestimmte  Species 
gelri>rt  aaMohlieariich  den  Schiebten  des  Amm*  joreoski  an. 
Amm.  disGoides  kommt  in  Sdiwaben  in  den  Un^gebmigeii  tob 
BaKngen  and  Boll  yor,  in  Fiankroidi  liegt  er  in  Terkiesten 
Exemplaren  zaUreleh  tm  obem  \Ab»  Ton  Mendc  (Loz^re) ,  Mil- 
hau  (Aveyron);  in  Fngland  laiid  ich  Um  zu  Froccster  (Glou- 
cestershire)  In  einer  oolitliiächen  Schichte  dicht  unter  dem  Unter- 
oolith  in  Geeelleeliaft  des  Amm.  jorensis,  hirainoe,  radiansi  raiiabilia. 

22.  Ammoiiites  depressus,      Bneh,  1830.  Beri.  Ak. 

pag.  185,  tob.  3,  fig.  2.?) 

Die  hier  citirte  Figur  ist  die  einzige,  welche  mit  dem  in 
den  Jurenaismergeln  von  Heinhigen  bei  Boll  vorkommenden  Am* 
moniten  einigermasaen  atimmt  Die.  Rippen  Bind  nicht  gans  ao 
stark  gebogen  wie  bei  Amm.  elegana,  Bow.,  der  Rücken  schSrft 

sich  glcichmässiger  zu.  L.  y.  Buch  gibt  Zietens  Amm.  dopt  es- 
sus,  tab.  5,  fi<:r-  5,  und  Sowerby's  Amm.  elegans  als  Synonyme 
für  seinen  Amm.  depressus  an,  was  mir  zu  beweisen  scheint, 
dass  letztere  Speeles  auch  «rbn  L.  v.  Boch  nicht  Tolletändig 
definirt  nnd  abgetrennt  wurde.  Ich  tttiertrage  aie  demnach  anf 
die  bestimmtere  Form  der  hoehmibidigen  Faldferenart,  welche 
ausscfaliessUch  nur  in  den  Jurensissehichten  Torkommt  nnd  mit 
Quenstedt's  fig.  9  (Uib.  7,  Ceph.)  des  Amm.  radians  com- 
pressus  stimmen  würde,  wenn  bei  letzterer  die  Spaltung  der 
Rippen  angedeutet  wäre.  Die  Zeichnung  der  Loben,  welche 
V.  Buch  für  seinen  Amm.  depressus  gegeben  hat,  weicht  von 
denen  der  Speeles,  welche  wir  hier  im  Auge  liaben,'  dadurdi 
ab,  dass  mehr  Nebenloben  angegeben  werden,  als  ich  an  den 
scbwftbisdien  Exemplaren  finde.  Dieselben  dürften  spSter  als 
besondere  Species  betrachtet  werden ,  wcsshalb  ich  sie  neu  be- 
nenne und  zwar  Amm.  Eseri.  Tu  den  ivegistern  habe  ich 
die  Art  noch  unter  der  Bucb'fichen  Bezeichnung  angeführt^ 
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23.  Ammouites  lytheusis,  Young  und  B.  PhUl.  1829, 

tab.  13,  fijr.  6. 
Amm.  coucaYtts,  d'Orb.  tob.  116  (non  Sow.) 

Laklit  untonebeidlMre  Speeles,  welebe  Im  obem  Liei  eine 
siemlielie  Verbrelliiiig  hat.  Ich  kenne  kdoe  gelungene  Figur 
dafür )  denn  Phillips  gibt  tob.  IS,  fig.  6  Mobs  die  Andenton- 

gen ,  nach  welchen  übrigens  die  im  Ahimshale  von  Whitlty 
(Yorkshire)  so  häufig  vorkommende  bpo(  ies  leicht  bestimmt  wer- 
den Juun.  D'Orbigny's  Figuren  seines  Amm.  concavus,  tab.  116 
ftimmen  mehr  mit  dem  äehten  Amm.  lytheneis,  nur  ist  der  Na- 
bel weiter  geneiehnet,  als  Ath  ihn  bei  einer  grMeren  Ansabl 
Arans9eiBcher  and  englischer  Exemplare  gefnnden  habe.  Amm. 
lythensis  hat  zwar  sein  Hauptlager  in  den  Posidonomyenschie- 
fem,  doch  kouimt  er  auch  in  den  Schichten  des  Amm.  jurcusis 
vor.  Ich  fand  ihn  in  letztern  zu  Frocester  (Gloucestershirc),  zu 
Uhrweiler  (Elsass),  zu  Hciningen  bei  Boll;  iu  ersteren  dagegen 
sa  Boll  in  Württemberg,  Altdorf  in  Bayern  ond  Whitby 
(Yorkshire). 

24.  Ammonites  coDcavus,  Sow.  1815,  tob.  94,  fig.  8. 

Das  Originalexemplar  des  Amm.  concavus,  welches  ich  in 
Sammlung  des  H.  J*  Sowerby  sab,  seichnet  sich  durch 
die  8tunq|»fe  Kante  aus,  welche  die  ebene  Suturfläche  mit  den 
Seitenwitoden  der  Sehale  bildet.  Der  Wmkel  dieser  Kante  be- 
trägt bei  grosseren  Exemplaren  180—140®.  An  der  Figur, 
welche  d'OiLiigiiy  von  seinem  Ainni.  concavus  gibt,  ist  diese 
Eigeiithümiicilkeit  nicht  ausgedrückt,  wie  überhaupt  d'ürbigny's 
Amm.  concavus  metir  mit  Amm.  lythensis  Phill.  übereinzu- 
-sthnmen  scheint.  Amm.  eoneams  ist  aiemiich  weit,  genabelt, 
triSgt  in  der  Jugend  slehelfiimJge  Rippen,  welche  suh  jedocb 
im  Alter  beinahe  vorUeren.  Amm.  conearns  ist  ehie  In  den 
Posidonomyenschiefem  sehr  verbreitete  Speeles,  ich  erhielt  iba 
aus  dieser  Zone  von  Altdorf  in  Bayern,  Boll  in  Württem- 
berg, Vassy  (Yonne),  Milhau  (Ayeyron),  la  VerpUJi^re  (isöre), 
Whitby  (Yorkshire). 
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25.  Ammonttes  eratas,  Toung  und  B.  1^23,  uib.  is, 

Unterscheidet  sich  von  Amm.  concavus  S  o  w.  dadurch ,  dass 
die  ebene  Snturfläche  fehlt,  indem  die  Schale  ohne  eine  Kante 
ni  bilden  steh  aUmiOig  gegen-  die  Natk  hin  etaiwMi  biegt  Ich 
eihiell  den  Anmi*  OTttw  am  den  Aknmhnle  ven  Whitby  in 
wenigen  Eiemplaren,  find  ihn  aber  bis  Jelit  noeh  an  keiner 
andern  Localität. 

26.  Aiamoaites  radiaos,  Bein.  sp.  I8I8,  %.  39,  40.  , 

AmiEL  striatnlns,  Ziet  tab.  14,  fig.  6  (tob  8ow.)* 
'  Anun.  fadiane,  d*Orb.  1848.  tab.  59. 

Die  Figur,  welche  Reinecke  für  seinen  Amm.  ladians 
gibt,  läs8t  zwar  lEeine  ganz  genaue  Deutung  zu,  doch  stimmen 
die  eben  eitirton  AbbUdnngen  von  Zieten  und  d'Orbigny  in 
Beaiehmg  auf  die  eng  stehenden  Bilsen  mit  der  Bein ee kuschen 
%ecieB*  Diueh  diese  spKteien  Bestinmoagen  wird  die  hoeh» 
mfindfgere  nnd  eomprimirtere  Form ,  wodnrefa  sich  Amm.  radians 
zum  TLeil  von  den  folgendcü  Aitco  seiner  Grupj)C  unterscheidet, 
deutlicher  hervorgehoben.  Amm.  radians  gehiirt  ausschliesslich 
der  Zone  des  Amm.  jurensis  an,  und  findet  sich  zu  Heiningen 
bei  Boll;  in  Frankreich:  au  Mühau  (Ayeyron),  la.  VerpiUi^ 
(l8^);  in  England:  zu  F^oeester  (GloDceBtershire). 

27«  Ammonites.uodiilatus,  <Stahi,  1824)  Ziet.  tab.  lO» 

fig.  5. 

Amm.  Bohris,  Ziet  tab.  14,  fig.  7  (non  PhOt)  . 
(Amm.  LeTesqnei,  d*Orb.  tab.  609) 

Findet  sicli  nicht  sehen  in  den  Schichten  des  Amm.  juren- 
sis in  den  Umgebungen  von  Wasseralhugen ,  Gmünd  und  Boll; 
in  Frankreich  erhielt  ich  ihn  aus  den  Erzen  des  oberu  Lias  von 
la  Yerpilli^re  bei  Lyon. 

28.  Amm  Olli  (es  costula,  Rein.  I8I8,  üg.  33. 

Amm.  radians  costula,  Quenst.  Ceph.  tab.  7,  Hg.  11. 

Leieht  keonlhche  Speeles  durch  die  entCernt  stehenden'  Bip- 
pen,  wdche  mregefanSssIge  Zwisehenräimie  mter  steh  lassen. 
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Kommt  an  der  Bmib  der  JurenriflsdilditttD  in  Waageralfingwi  in 

Schwaben,  AUdorf  iu  Bayern,  Obereggenen  bei  Kandem  in  Baden, 
sowie  in  Frankreich  in  den  Eisenerzen  des  obem  Lias  TOn  la 
YerpilU^e  (Ifi^e)  Tor. 

20«  Aninenites  Aaleneis,  Ziet  18S9.  tab.  38,  3. 

Bildet  den  Uebergaiig  z^^isclicn  der  Gruppe  i1t's  Anim.  ra- 
dians  zu  Amm.  opatinus.  Kommt  an  den  bei  der  vorigen  Spe- 
des  angegebenen  Localitftten  TOr.  Das  yon  Zielen  abgebildete 
Eiemplar  slanunt  ans  den  JnienBiemeigebi  von  Waneialfiiigen 
bei  Aalen,  doch  findet  man  im  nntem  OoUÜi  In  fi^leitang  deB 
Amm.  opalinnB  Formen,  wekhe  idi  nieht  davon  n  trennen  wage. 

30«  AmfflOüites  Thouarsensis,  d'Orb.  I84a.  tab.  57. 
Amm.  Camenais,  .d'Orb.  Prodr.  9.  30.  (von  t.  Bnch). 
Amm.  radians  depreesney  Qoenat  Cephi  tab.  7,  fig.  4 

HäuGg  in  den  Schichten  des  Amm.  jnrensis  zu  Heiningen 
bei  BoU,  Sondeliingen  u.  s.  w.  In  Frankreich  erhielt  ich  die 
Spedee  von  la  Veipillike  (Ib^),  Thouarg  (Deux  S^vreB),  Mil- 
ium (Ayeyion). 

31.  Ammoüites  slrialulus,  Sow.  1823.  tab.  421,  fig.  i. 

Steht  der  vorigen  Speeles  sehr  nabe ,  doch  sind  die  Rippen 
weniger  etark  nnd  T^rschwinden  gegen  die  Nath  hüi  früher  ab 
bei  Amm.  ThonaiBensls.  Dies  ist  wenigstens  bei  den  Exempla- 
ren der  Fall,  welche  ich  aoB  dem  obem  Alnrnshiüe  von  Whitby 

mitgebracht,  doch  bin  ich  nicht  ganz  sicher  ob  xVmua.  Thouar- 
sensis  d'Orb.  nicht  damit  vereinigt  werden  muss. 

32.  Ammonites  comptos,  Rein.  sp.  1818.  fig.  5,  e. 

Exemplare,  welche  ganz  mit  der  R e i n e c k'schen  Figur 
stimmen,  werden  selten  angetruflen,  da  die  Kippen  meist  grober 
und  die  Windungen  gewöhnlich  nicht  so  hochmündig  sind.  In 
wie  weit  Uebergänge  zu  Amm.  Aalensis  aufgeBtellt  werden  kön* 
nen,  Ist  notsb  nicht  erwiesen,  docb  nnterscbeldet  sich  Letzterer 
durch  seine  unregefanasslgen  Rippen  von  der  Relneck'schen 
Species,  von  welcher  ich  nur  wenige  Exemplare  in  der  Wasseral- 
finger  Gegend  und  zu  la  Yerpilli^re  bei  Lyon  auiüuden  konnte. 
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33.  Ammooites  Comensis,     BuQb,  18S1.  Petrif.  rem. 

Ub.  2,  iig.  1.  (noii  d'Orb.  Prodr.  9.  80*) 

Die  von  Leopold  v.  Buch  aufgestellte  Speeles  ist  von 
der  Gruppe  des  Amm.  radians  zu  trennen.  Amm.  Comenris 
xeiehDQt  sieb  dnrcb  seitUcbe  Knoten  ans,  weldie  über  der  Natb 
in  ungleicben  Entfemiingen  stehen.  Von  jedem  dieser  Knoten 
laufen  2 — 3  Rippen  gegen  den  Rücken  hin.  Dies  sind  schon 
die  Cbaracterc  des  Amm.  variabilis,  d'Orb. ,  der  sich  auch  bloss 
durch  lux  liiriüiidigere  comprimirtere  Form  seiner  Windungen  da- 
von unterscheidet.  Vielleicht  gehen  beide  Species  io  einander 
fiber«  doch  weichen  die  extremeren  Formen  derselben  sichtlich 
von  einander  ab.  Amm*  Comensis  nimmt  die  höchste  Begion 
des  obem  Lias  ein.  In  Schwaben  ist  er  selten,  hlinfiger  an 
ebizelnen  LocalitSten  Franlcreichs ,  wie  su  Milhau  (Aveyron), 
Semur  (Cote  d'Or).  Von  ihm  glaube  ich  eine  noch  ausp;espro-  . 
ebenere  Specics  (Amm.  Iserensis)  trennen  zu  müssen,  welche 
ich  in  prächtigen  Exemplaren  zu  ia  Verpilli^re  und  St.  Quentin 
(Uke)  erhielt  Dieselben  haben  bis  zn  1  Fuss  Durchmesser  nnd 
stammen  aus  den  dortigen  Eiseneraen  des  obem  Xias.  Die  Mnnd- 
$fibnng  ist  naheau  quadratisch ,  die  Rippen  shid  an  den  fiossein 
Umgängen  grob  und  dick,  sonst  aber  ziemlich  gleichmässig  und 
beinahe  gerade;  der  Kiel  ist  breit,  so  dass  die  ausgewachsenen 
Exemplare  einige  Aehnlichkeit  mit  Aumi.  Conybeari  oder  Buck- 
landi  bekommen.  Hiedurch  unterscheidet  sich  diese  Art  von  dem 
später  glatt  werdenden  Amm.  variabilis.  An  den  Innern  Win- 
dungen stellen  sich  weitere  Elgenthümlichkeiten  der  Speeles  her- 
aus. Die  Hippen  sind  audi  hier  wenig  gebogen  und  breit,  da- 
gegen findet  man  auf  je  einem  Umgang  von  2 — 3  Zoll  Durch- 
messer 5 — 7  hohe  nnregelmässig  gerundete  Knoten,  über  der 
Nath,  von  deren  jedem  aus  1 — 3  grobe  Kippen  gegen  den  Rücken 
zu  laufen,  welche  beinahe  die  doppelte  Höhe  der  übrigen  Rip- 
pen eireichett.  Die  Species  ist  noch  wenig  gekannt,  obscbon 
sie  z.  B*  zu  Bfilhau  (Aveyroii)  zahlreich  vorkommt.  Auch  In 
Schwaben  wurde  sie  geflmden  und  zwar  in  den  Jurenslsmergeln 
der  Baiinger  Gegend. 
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34.  Amuiouiles  variabilis,  d'Orb.  1845.  tab.  iid. 

»  „         D  e  w.  u.  G  b  a  p.  Mem.  Luxemb. 


(Amin.  Beani,  Simpaoiii  Men.  Amm.  pag.  36?) 

Characti ristisHie  Spocics,  welche  ausschliesslich  don  Schich- 
ten des  Amm.  jurcnsis  angehört,  ich  erbieit  sie  aus  dieser  Zone 
in  Schwaben  selten,  bei  Wasseralfingen;  in  Frankreich:  zu  la 
Verpilli^re  (Iske),  von  Milbau  (Aveyron)»  su  Ubrweiler  (EIsasB); 
in  England:  ni  Froce&ter  (Gloncestershire),  an  Üminster  (Somer- 
setBhire)*  und  lu  Whitby  (Yoricshire).  Von  letaterom  Funkte 
wurde  wahradieinlidi  dieselbe  Species  schon  Mher  dnrch 
M.  8  impson  beschrieben  und  ihr  der  Name  Amm.  Beani  bei- 
gelegt. Vielleicht  wird  desshalb  der  von  d'Orbigny  einge- 
führte Name  untergeordnet  werden  müssen. 

35.  Ammoiiites  iiisjgDis,  Scbübler.  Ziet  1831.  ub.  15. 

fig.  2. 

Amm.  insignis,  d'Orb.  1845.  tab.  112. 

So  bezeichnend  auch  die  Form  des  Amm.  insignis  ist^  so 

scheinen  doch  gewisse  Uebergänge  zu  Aiuui.  variabilis  vorhanden 
zu  sein.  Es  finden  ^icli  flache  Varietäten  mit  feineren  KTiotcn, 
welche  zwischen  beiden  in  der  Mitte  stehen  und  vielleicht  nocii 
als  besondere  Speeles  abgetrennt  werden  müssen.  Amm.  insignis 
Icommt  beinahe  überall  Tor,  wo  die  Schichten  des  Amm.  jnren- 
fiis  entwidielt  sind;  ich  besitze  ilin  von  den  UmgelMingen  Ton 
Boll  und  Sondelfingen  in  der  schwäbischen  Alp ,  yon  Obereg- 
genen  bei  Kandera  in  Baden;  aus  Franlcreich  von  St.  Quen- 
tin  and  la  Verpilli^re  (Is^re),  Mflhau  (Aveyron),  Salins  (Jura), 
Uhiweiler  (Elsass);  von  England:  aus  den  Umgebungen  von 
Frocester  (Gloucestshire) ,    wo   ich   ihn   mit   Amm.  jurensis, 


*  Bfr.  Moore  ans  Bath  sandte  mir  den  Amm.  varlabUts  ans  den  Um- 
Ijebimgon  von  Uminster,  mit  dem  besondern  Bemerken,  dass  die  Exeuu  1  ire 
ans  dem  höchsten  Bette  des  obern  Liaa  stammen.  Diea  ift  aber  nichts  An- 
dere! als  die  i^one  des  Amm.  Jurensis. 
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htninus ,  radlans  und  Tarlabiüs  im  gleichen  Lager  fand.  In  der- 
selben Zone  liegt  er  eu  Ilminster  (Somersetshire). 

SO.  Ammonires  $teraalis,    Bncfa.  d*Orb.  1845.  tab.  ili. 
Amm.  leDticulariB,  y.  Bueh  (nott  Phill.) 

Ist  hanptsSchlich  im  obern  Lias  Frankreichs  zu  Hause  und 
kommt  zalilieicli  und  verkiest  zu  Saliiis  (Jura),  Milhau  (Aveyron) 
und  Mende  (Loz^re)  mit  Amm.  insifirnis  und  variabilis  vor.  In 
Schwaben  fand  ich  nur  wenige  Exemplare  in  der  Zone  des 
Amm.  jurensis.  Amm.  sternalis  scheint  in  England  sehr  selten 
jia  fleln,  oder  zu  fehlen;  ich  fand  ihn  in  diesem  Lande  nicht» 
aaeh  wird  er  dortÜer  nicht  erwähnt 

37.  Atnmoiiites  serrodens,  Quenst  1846.  Ceph.  taij.  ö, 

fig.  14. 

Seltene  diacuaartige  Spectea  mit  einfachen  Loben;  bis  jetzt 
DOr  ans  3diwaben  bekannt 

38.  Ammoiiites  subcaiiuatus,   Young  und  Bird.  sp. 

1822,  tab.  12,  fig.  7.  pag.  255.  (Naut.). 
Ainm.  Bubcarinatus,  Fhill.  1829,  tab.  13,  fig.  3. 
Die  Figuren,  welche  Yofng  und  BUd  und  Phillips 
geben,  waren  nicht  genügend,  um  die  von  Torkshire  be- 
schriebene Spedes  auch  anderwirta  in  Auftuihme  zu  bringen. 
Amm.  subearinatns  bat  In  der  Jugend  Tide  AehnHebkeit  raft 
d'Orbi gi!y*8  Amm.  cycloides  tab.  121,  lig.  1  —  6.  Später  wird 
die  Species  beinahe  erlatt,  behält  aber  den  starken  Kiel  mit  den 
breiten  seitlichen  Furclu-n  bei.  Ich  erhielt  mehrere  Exemplare 
aus  dem  Alumshale  von  Whitby ;  er  erreicht  hier  3  Zoll  Durch- 
messer. Ein  kleineres  Tcrkiestes  Exemplar  besitze  ich  aus  dem 
französischen  obern  Lias  von  Milhau  (Aveyron).  Ohne  Zweifel 
kommt  er  auch  zu  Mende  (Loz^)  und  Saline  (Jura)  vor.  Von 
Sttddeutscbland  kenne  ich  ihn  nicht 

39.  Aüamoaites  heteropliyilus ,  Sow.  1819,  tab.  266. 

y,  y,  (d'Orb.  tab.  109.?) 

Amm.  heterophyllus  Posidoniae,  Quensl.  Cepli.pag.  101. 
Der  ttchte  Sowerby'sehe  Amm.  heleropbjilus  -  aus  de^ 
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PoüdonomytiiiBchielBni  (Alamflliale)  von  Whitby  in  YoiUhirey 
'  bildet  sw«r  den  Typus  iiir  die  ganie  Reilie  dW'  lioetmiQndigeii 

Heterophyllcn,  lässt  sich  aber  durch  die  Bildung  seiner  Loben 

von  allen  übrigen  Specics  seiner  Gruppe  trennen.  Amm.  Zetes, 
d'Orbigny  (heteiopli\  lln-  amalthci,  Qucnst.  Ceph.  lab.  6, 
fig.  l.)  steht  ihm  der  äuaaeiu  Form  nach  ziemlich  nahe,  hat 
aber  viel  verzweigtere  Loben,  wovon  ich  mich  durch  Vergleichung: 
einer  gröfieem  Anzahl  englischer  und  sehwftbiscber  Exem^are 
übersengt  habe.  Die  Heteropfayllen  der  Jarensisschidi^e  stittMtoA 
mir  in  geringerer  Menge  sn  Oeböt,  doch  fand  ieh,  dam ;Mijh 
sie.  TOn  der  Sehten  Sowerby^schen  Specite  abtretchoi;  ^ 

Amm.  heterophyllus  l^onuht  beinahe  fiberall  vor,  wo  die 
Posidonomyenschiefer  oder  Schichten  gleichen  Alters  entwickelt 
sind.  Icii  ciliick  ihn  zu  Altdt»il  in  JJ.i  vrin.  liuU  in  \\  ürtit  inberg; 
aus  dem  Marne  de  grand  Cour  (Luxemburg),  zu  Vassy  (Yoniio\ 
Milhau  (Avejron],  sowie  in  bedeutender  Anzahl  mid  in.g^08»^ 
Exemplaren  so  Whitby  (Yorksbire).  ^  - 

40.  Ammomtes  Calypso,  d'Orb.  1845.  tab.  iio,  fig. 

Seheint  etwas  höher  sn  liegen  als  Amm.  heterophyUu^,  <we^ 
nigstens  stimmen  einige  Exemplare ,  welche  ich  in  den  Jureo^* 
mergeln  Ton  Wasseralfingen  fand,  mit  d*0rbigny*8  Figur.  In 
Franiueieh  erhielt  ich  die  Speeles  von  Milhan  (Aveyron)}  io 
England  von  llminstcr  (Somersetshire). 

41.  Aiiinionites  Mimalcusis,  d'Orb.  X84ä..  tab.  H9, 

fig.  .4  —  6. 

Seltene  Species  des  obem  Lias.  Ich  besitze  sie  nur  van 
einer  I^ucaJUät;  Milli;i!i  AMvionl,  d'Orbigny  beschreibt  sie 
von  Mende  (ijoztue;.  i>ie  jjüben  und  ►Sättel  zeigen  zwar,  dass 
Amm.  Mimatcusis  noch  zur  Gruppe  des  Amin,  heterophyllas. ge- 
hört, doch  ist  der  Isabel  weiter^  sowie  auch  die  Einschnttrungen 
ond  Badialfippeit  in  anderer  Weise  ansgesproeben  sind.  Von 
0<idd6Bt0ehlao(t:  tauM  ich  ihn  nicht . 
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42.  AmmonKes  jurensis;  zieten.  isss.  tab.  68,  fig.  i. 

„  d'Orb.  1844.  tab.  100,  fig.  3 

(%  1.  2?) 
(Amm.  gubernator,  Simpson,  Mod.  Aiiim.) 
AmmoDites  jurensis  ist  wohl  die  beseichnendste  Speeles  für 
die  ZoDe,  welche  an  so  vielen  PonlLten  noch  über  den  Posido* 
nomyenschiefem  folgt,  and  als  oberste  Grenze  des  nntem  LIas 
betrachtet  werden  mnss.  Er  schehit  überall  vorsnkommen ,  wo 
diese  Zone  mit  einiger  Deutlichkeit  entwickelt  isl ;  ich  fand  ihu  längs 
der  ganzen  schwäbischen  Alp  ,  ferner  in  den  Jurensismergeln  vou 
ührweiler  (Elsass)  iu  den  Eisenerzen  von  la  Verpilli^re  bei  Lyon. 
In  England  traf  ich  ihn  zu  Frocester  (Gloaoestershire)  genau  4tn 
der  obersten  Grense  des  Lias.  Gans  dieselbe  Position  nimmt  er 
siiIhninster(3omer8et8hire)  eto,  wo  er  mit  Amm.  diseoides,  radlans, 
varlabilis  und  hisignis  ein  Bett  illUt,  über  weldiem  die  Sande 
des  Untci'oolithes  beginnen.  Selten  ist  Amm.  jurensis  im  obern 
Lias  von  Yorkshire,  ich  sah  nur  ein  einziges  Exemplar  im  Museum 
von  Whiiby  mit  der  Bezeichnung :  Ammonites  guberuator  Simp- 
son, konnte  den  Anunoniten  aber  an  4er  dortigen  Küste  nicht 
aofifinden. 

43.  Ammonites  eornucopiae ,  Young.  undB.  1822,  tab. 

12,  fig.  6. 

Amm.  fibrlatns,  Zieten,  1830.  tab.  12.  fig.  1. 

„      cornucopiae,  d'Orb.  tab.  i)y.  üg.  1  —  3. 

Findet  sich  flachgedrückt  in  den  Posldonomyenschiefern  von 
fioU,  wohlerhalten  dagegen  in  derselben  Zone  an  Altdorf  in  Bayern ; 
in  Frankreich:  m  lülhaa  (ATeyron),  la  VeipilUdre  (Isdre);  in- 
Lnxembmif  im  Marne  de  Grand  «-Cour,  Dew.;  in  England;  im 
obern  Lias  von  Ilminster  (Somersetshire) ,  sowie  im  Alnmshale 
von  Whitby  (Yorkshire).  Aus  der  gleichen  Zone  besitze  ich  von 
Wasseralfingen  in  Württemberg  und  von  Milhau  (Aveyron)  eine  An- 
tM.  Exemplare,  welche  von  dem  ächten  Amm.  coinncopiae  durch 
ihre  an%eblähtere  Form  und  Breite  der  .  Windungen  abweichen. 
Ich  will  letstere  Spedes  Amm.  »MiMaku  nennen,  d  *  0  r  b  ign  y'a 
Amm.  cornucopiae  nähert  sich  ihr  nnd  weicht  Tonder  Young- 
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sehen  Speeles  ab,  auf  keinen -Fall  daif  seine  %  4  als  j^ind* 
liehe  Form  des  normalen  Amm.  comnoopiae  betraditet  weiden. 

44.  AmmoniteshimDas,  Sohle th.  i830ypag.72.KDorr, 

2.  1.  Bd.  A.  fig.  12. 
Amm.  obliqne  inteniptus,  Ziet  tab.  15,  fig.  4. 
„      hirziiiu?,  Qiienst.  Cepli.  tab.  6,  fig.  10.  ^ 

Amm.  hirztnus  liegt  gewöhnlich  an  der  Basis  der  Jurensis- 
schichten  und  findet  sieb  zn  Altdorf  in  Bayern,  WasBeralfiogen 
nnd  Heiningen  In  Württembeig;  In  Frankreich  an  laYerpillike 
(Is^re);  in  England  traf  ieh  Ihn  nnr  einmal  in  den  Juiensis- 

sehichten  von  Frocester  (Gloucestershire). 

45.  Ammonites  Germalni,  d'Orb.  1844.  tab.  Idi. 

Die  Mundöffnung  ist  mehr  quadratisch,  und  nicht  oblon«^, 
wie  bei  Amm.  hirzinus,  der  mit  Amm.  Germaini  übrigens  viele 
Aehnlichkeit  hat,  nnd  den  er  gleichsam  su  ersetzen  scheint,  denn 
an  Uhrwefler  (Elsass),  Milium  (AToyron)  kommt  Amm.  Germaini 
vor,  Amm.  hirzinns  fehlt  hier,  wtthrend  ieh  von  den  soeben  citirten 
Localitäten  des  Amm.  hiraUius  den  Amm.  Germaini  nicht  kenne. 

46.  Ammuüiles  auguiuus,  Kein.  sp.  (Arg.)  1818.  fig.  73. 
•   Amm.  annulatus,  Sow.  Febr.  1819,  tab.  222,  fig.  I--4. 

„     aeqnistriatnsi  Ziet.  18dO.  tab.  12,  fig.  5. 
9     annolatns,  d*Orb.  1844.  tab.  76,  fig.  l-*2. 
9         „       Qaenst.  Gepb.  tab.  13,  fig.  11. 

Sowerby  hat  auf  tab...222  xwe&erlel  Speoiee  abgebildet, 
von  welchen  die  efaie  fig.  1  4  mit  dem  schon  in  Jahre  suTor 
beschriebenen  Amm.  aagninns  Rein,  übereinstimmt   Idi  behalte 

dosslialb  düii  S  owerby' sehen  Kamen  nur  für  seine  Figur  5 
bei,  von  welcher  sich  Amin,  anguinus  Rciii.  wohl  unterscheiden 
läset.  Amm.  anguinos  ist  weniger  aufgebläht,  hat  gleichmässigere 
vnd  feinere  Bippen  und  zeigt  keine  Spnf  von  Knotung.  Ich 
eiiiielt  denselben  In  grosser  Zahl  in  runde  Knollen  gebacksn 
ans  dem  Alnmshale  von  Tfhitby  (YorkshIre).  Er  findet  sidi 
forner  Im  obem  Llas  von  Ilminster  (Somersetshire),  zu  Altderf 
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in  Bayern,  sowie  PosidonomTeiiachteleni  von  Boll,  Wo- 

selbst er  jedoch  immer  flaehgedrtfekt  ist  Zieten  liat  ein  sot- 
cbes  Exemplar  tab.  IS,  £ig.  6  ab  Amm.  aeqoistriataa  ajbgebiMel, 
doch  ist  es  bei  dieser  Erlialtoiigsweise  schwielig,  die  Speeles 

akhev  zu  deuten. 

47*  Ammonites  annulaCus,  Sow.  lai^.  tab.  823,  fig.  5. 

(non  fig.  l-~4*) 

Steht  zwischen  Amm.  ani^uinus  Rein,  und  Anim.  Desplacei, 
d'Orb.  in  der  Mitte.  Das  Originalexemplar,  welches  ich  in  M. 
Sowerby '  s  Sammlung  sah,  und  welches  wahrscheinlich  au  seiner 
Figur  5  gebdrt,  zeigt  auf  den  schnell  anwadisendeo  innem  Um- 
gÜDgen  schwache  Knoten,  die  jedoch  gegen  aussen  verschwinden* 
Amm.  annulatns  findet  sidi  mit  der  Torigen  Species  an  den 
eben  erwähnten  Punkten,  ausserdem  erhielt  ich  ihn  aus  den 
Eisenerzen  des  obern  Lias  von  la  Verpilliere  (Isöre)  und  den 
Posldonomyeuscliichten  von  Yassy  (Yonne). 

48.  Ammonites  communis,  Sow.  1815.  tab.  107,  fig. 2. 3. 

Amm.  angulatus,  Sow.  1815.  tab.  107j  fig.  1. 
^     cooununis,  dOrb.  1844.  tab.  lOS. 
^         9       Quenst.  Ceph.  tab*  13,  fig.  8. 

Mit  den  vorigen  Arten. 

-  49.  Ammonites  Holandrei,  d'Orb.  1844.  tab.  105,  fig.  i. 
Amm.  annuktus,  Schloth.  Nachtr.  tab.  d,  fig.  1.  (non 
Sow.) 

D'Orbigny  hat  die  extremen  Formen  des  Amm.  communis 

und  des  Amm.  Holandrei  durch  seine  Figuren  so  hervorgehoben, 
dass  sie  sich  auf  diese  Weise  wohl  unterscheiden  lassen,  während 
bei  einer  grossem  Anzahl  von  Naturcxomplaren  die  Trennung  der 
Uobergänge  schwierig  und  vielleicht  unmöglich  ist.  Beide  Arten 
finden  sich  in  der  Zone  der  Posidonomja  Bronni  an  vielen  Lo- 
calitSten  in  grosser  HSnfigkeit. 

50.  Ammonites  Brauoianus,  d'Orb.  1844.  tab.  104, 

Zeichnet  »ich  durch  die  parallele  Sirihmg  der  seidichoA 
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Bippen  aas^  voa  dmn  aicb  jede  m  l(ückeiik«Bte  ia  sw^ 

spaltet,  wddie  ia  gerader  Bicfatmig  ttber  den  Bchmalen  Bfickea 

laofeo.  Kommt  mit  der  rorigen  Art  vor,  iat  aber  viel  aeltener. 

51.  AmmoDites  mucronatus,  d'Orb.  1844.  tab.  104, 

fig.  4  ^  8. 

Die  zierliche  Form,  welche  von  d'Orbigny  gut  abgebildet 
uud  beschrieben  wurde,  ist  bis  jetzt  nur  voa  wenigen  Localitäten 
bekannt.  Ich  fand  den  Amni.  iiiitcronatiis  in  den  Posidonomyen- 
schiefcrn  von  Altdorf  in  Bayern,  woselbst  er  mit  Amm.  crassoB 
yerkieat  vorkommt ;  in  Frankreich  erhielt  ich  ihn  aus  den  Eisen- 
ersen  yod  la  VerpUli^(l8^)  and  Milhau (Aveyron).  D'Orbigny 
citlTt  ihn  ans  den  ümgebnngen  yon  Mets  (MoBelle). 

52.  Amnioniles  crassns,  Plüli.  182U.  tab.  12,  fig.  15. 

Amm.  Kaquinianus,  d'Orb.  1844.  tab.  106. 
9    eramnSi  Q neust,  Cepb.  tab.  13,  fig.  10. 

An  den  Sdten  steben  Knoten,  von  denen  gegen  die  Natb 
bin  einfache,  über  den  Rficken  weg  ahet  doppelte  Rippen 
laufen.  Geht  durch  aämmtliche  Schichten  der  Posidonomyen- 
schiefer  und  sclieint  erst  an  der  Basis  der  Jurensismergcl  auf- 
zuhören, so  z.  B.  bei  Wasseraltingen  in  Württemberg,  und  Alt- 
dorf in  Bayern.  In  Frankreich  erhielt  ich  Um  von  Milhau  (Aveyron) 
St  Quentin  (Is^);  von  Luxemborg  aus  dem  Marne  de  Grand 
Cour.   In  England  liegt  er  häufig  im  Alumsbak  voa  Wbttby. 

Wenn  schon  die  extremeren  Formen  dea  Amm.  crassns 
and  mueronatns  keine  Uebereinstimmung  seigen,  so  bat  doch 
M.  Köchlin  Scblnmberger  in  einer  interessanten  nnd  werth- 
vollen Abtiaiidiung  (Soc.  geol.  de  Fr.  1854.  Note  4)  Uebergänge 
zwischen  denselben  aufgestellt,  welche  ein^  Yeiemi^uug  beider 
nöthig  zu  liiachen  scheinen. 

53.  Amniüuites  Ilbülalus,  Sow.  1823.  tab.  407,  fig.  2. 
Amm.  armatus,  Young  u.  B.  tab.  13,  fig.  9.  (aou  öow.) 

n     BoUensis,  Ziet  18da  tab.  12,  fig.  d. 

Die  ianera  Umgänge  besitaen  engstebende,  scharfe  Rippen 
und  tragen  aocb  kebie  Knoten,  ietatere  endieiaen  mehr  gegen 
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ioMn  imd  niicl  auf       Umgängen  toh  2%  ZoO  DanfaiiiMir 

Zieten«  Amm.  Bollensis,  wovon  ich  das  Originalexemplar 

besitze,  miiss  mit  Amm.  fibulaiiis  zusamnieogeöLt  !ll  werden;  os 
ist  flacligediückt  wie  die  übrigen  Boiler  Vorkommnisse,  docli 
stimmt  die  Stellung  der  Rippen  und  Knoten  nyt  der  des  Amm. 
ffilulattiB  libmtn;  . 

'*^»ikmh  ri^     igt  in  Enjldiid  imd  Fraiikreiä  BilBir 
ftl^ttf ' ' Iii '  der         der  Posidonomya  Bromd , '  kli  eiliiett  llih 

zu  St.  Quentin  (Is^re) ,  liminstcr  (Somcrse^tshire) ,  Whitby  (Yoik- 
ftee)  in  ziemlicher  AuzahL       '  ' 

^js^.  Atamoniles  subarmatiis,  Young  u.     1823.  ub^ 

..  13,  flg.  3.  päg.  250. 

.  9-  »  Sow.  1823.  tab.407,  fig.  1, 

'         „       .  „  d  Orb.  1844.  tab.  77. 

.  Windungen  »ind  nicht  comprimirt  wie  bei  der  vorigen 
^^IH^j^^^  epn^em  ihr  Queischnitt  igt  beinahe  quadraUecb.  IM« 
^  Knoten  beginnen  schon  in  der  frühesten  Jugend.  d^Orbigny 

«teilt  den  Amm.  subarmatus  irrtbiimlich  in  den  mittlem  Lias, 
waluciif^  er  sich  immer  im  oborn  l/ias  ihidtt  und  zwar  in  der 
Hegion  der  Posidonomya  Bioimi.  Kommt  an  den  fichou  bei  der 
le<MI>  ^eeies  genannten  LooaHtäten  vor. 

55.  Ammooiles  D^splacei,  d  urb.  1S44.  tob.  107. 

P*0f  bigB7*B  Figur  genflgt,  um  diese  Speeles,  festsnstellen. 
leh  'WhleH,  dieselbe  aus  den  harten  bläuen  Bänken  der  Posi- 

donomyenschlefer  von  Vassy  (Yonne),  sowie  vollstfinilig  damit 
übercinstimmeiid ,  sowohl  in  Jk/icliun^  auf  die  äussere  Form, 
ah  die  Art  der  Eriialtimg  in  den  entsprechenden  Schichten  vou 
AltdoKf  ip  Bayern. 

AmumniUe»  cpaUnu9,  Rein,  primordialis,  ZI  et  mkd  Amm, 
tortdomSf  SchflbL  siehe  im  untern  Oolith,  $.  53  Nr.  15  u.  16. 

56.  diemnilziaRepeliniana»  d'Orb.  1850«  Pirodr.  9.  «o. 

«  9         d'Orb.  1850.  tab.  238,  fig.  2» 

Gehört  in  die  Zone  der  Posidonomya  Brooni,   denn  ich 
WtrtttMli.  Mlww.  JahreMIt.  OklolMr,  18B6.  8f  IMI.  2^ 
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fand  Bie  in  den  Eiienmen  von  la  VoiptiUtee  bei  Lyon  mit  Anun. 
flmliriatoe  im  gleichen  Steint  stecken^.  Von  andern  Orten  kenne 
ich  sie  niebt 

Ö7.  Natica  PeiopS,  d'Orb.  1850.  Prodr.  9.  67. 

9         ,»       d'Orb.  PaL  fr.  tab.  288,  flg.  16»  1?. 

Der  Sfeinkem,  welchen  d'Orbifny  von  dieser  Spedei 

abgebildet  hat,  zeigt  glatte  Liiigängü^  ganz  daiuit  übereinstim- 
mende schaleiilose  Ötücke  besitze  ich  aus  den  Eisenerzen  des 
obem  Lias  von  la  Verpillicre  (Is^re);  während  cbeudabcr  die  dazu 
gehörigen  beschälten  Exemplare  schwache,  entferotstehende  Splral- 
stieifen  xeigen.  Dasselbe  fiind  ich  bei  einigen  Exemplaren  aus 
den  Posidonomyenschichten  ton  Milhao  (Aveyron)  and  TonEt- 
recy  (Calvados).  In  den  harten  Italkbänken  der  Liassdiiefer 
von  Boll  und  Wasseralfingen  ist  die  Brut  einer  Naticaähnlichen 
Schnecke  sein  häutig,  welche  vielleicht  dazu  gebort.  In  P^ngland 
erhielt  ich  die  Natica  Pelops  ans  dem  Alnmshale  von  Whitby 
mit  theiiweise  erhaltener  Schale,  sie  stiomit  mit  den  Exemplarm 
ton  fai  Verpillite  toUstlndig  iibMin. 

58.  Xurbq  Beriüeioti,  d'Orb.  1850.  Prodr.  9.  83. 

«  9         d'Orb.  PaL  fr.  tab.  828.  fig.  7, 8. 

Schöne  Speeles  mit  linksgewundenen  Umgängen  aus  den 
.  Eisenerzen  von  la  Verpillicre  (Is^re),  doch  lässt  sich  ihre  Zone 
nicht  sicher  bestimmen. 

59.  Turbo  Sedgwickii,  d'Orb.  1850.  Prodr.  9.  so. 

Trochus  Sedgwickii,  Münst.  Goldf.  tab.  179,  fig.  4. 

Dürfte  aus  den  Jurensismergeln  stammen ,  wenigstens  kom- 
men in  dieser  Schichte,,  zu  Heiningen  und  WaaiBeralfingeii  die  ötein- 
keme  einer  mit  der  GoldfitBS*ejQhen  F^or  gana  iibeiehistim» 
menden  Speciee  tor. 

60.  PJeurotamaria  Grasaaa,  d'Orb.  1853.  Pal.  fr.  tab. 

360,  fig.  1  —  6. 

Ich  erhielt  diese  Speeles  In  mehreren  Exemplaren  ans  den 

Elsenerzen  des  obern  Lias  von  la  Verpillicre  (Isere),  kenne  sie 
jedoch  von  andern  Localitäten  nicht. 
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61.  Pleuroloniaria  subdecorala ,  Miinst.  Goldf.  1849. 

tab.  185,  fig.  3. 
Pleurotomaria  subdecorata,  d'Orb.  tab.  364,  fig.  1 — 6. 

Mit  der  vorigen  Art.  Goldfuss  beschreibt  sie  von  Berg 
bei  Altdorf.    Zone  unbestimmt. 

"62.  Pleurolomaria  intermedia,  Münst.  Goldf.  1844,  tab. 

Scheint  eine  ziemliche  Verbreitung  zu  besitzen,  Goldfuss 
bildet  2  Exemplare  von  Haireulh  und  Altdorf  ab,  d^Orbigny 
führt  sie  aus  dem  obcrn  Lias  von  St  Maixent  (Deux-S^vres) 
an.  In  Schwaben  fand  ich  die  dazu  gehörigen  Steinkerne  in 
den  Jurensismergeln  von  Heiningen  und  Wasseralfingen.    »  rjse» 

63.  Goiiiomya  liionibirera,  Agass. 

Lysianassa  rhombifera,  Goldf.  1846.  tab.  154,  fig.  11. 
Häufig  in  den  Posidonomycnschichten  von  Altdorf  in  Bayern. 

64.  Solemya  Yolizi ,  Rom.  1839.  Ool.  tab.  19,  fig.  20. 
Pholadomya  Vohzi.  d'Orb.  Prodr.  9.  158. 

Die  seltene  Muschel  hat  viele  Aehnlichkcit  mit  Solemya 
mediterranea  Lam.  aus  dem  Mittclmeer.  Römer  beschreibt  sie 
aus  den  Posidonomyenschiefern  von  Hildesheim.  In  derselben 
Schichte  fand  ich  sie  bei  Boll ,  habe  jedoch  bis  jetzt  bloss  zwei 
Exemplare  davon  bekommen  können.  Dieselben  sind  flachge- 
drückt, wesshalb  eine  genauere  Untersuchung  unmöglich  ist. 
Da  man  jedoch  Solemyen  vom  Kohlengebirge  an  bis  in  die 
lebende  Schöpfung  herauf  findet,  so  ist  kein  Grund  vorhanden, 
an  dem  Auftreten  dieses  Genus  im  obern  Lias  zu  zweifeln. 

65.  Leda  OVliru,  d'Orb.  1850.  Prodr.  9.  173. 
Nucula  Ovum,  Sow.  1824,  tab.  476,  fig.  1. 

„        „      Phill.  1829,  tab.  12,  fig.  4. 

„      complanata  Phill.  1829.  tab.  12,  fig.  8. 

*  Findet  sich  mit  Amm.  crassus  und  Bei.  vulgaris  in  grosser 
Zahl  im  Alumshale  von  Whitby.  Morris  Catal.  pag.  205  er- 
wähnt sie  von  Lincolnshire.  Von  andern  Orten  kenne  ich  sie 
nicht.     d'Orbigny  Prodr.  9.   173   citirt  Leda   Ovum  wohl 

25* 
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teffifimlicli  TOD  BtSif  denn  bii  Jetit  wurde' nie  dort  noch  okfat 

66.  Trigonia  litterata,  PhilL  1829,  tab.  14,  fig.  ii. 

Idi  aUdt  diese  Speeles  In  Yorksliiro  ans  dem  obem  Idas 
Ton  Peak  bei  Bobin  Hoods  Bay.  Philipps  hat  sie  tab.  Ii, 
flg.  11  in  den  mitern  Lias  gesteOt,  gibt  jedoeh  pag.  161  IBr 

ihr  Vorkomiiieu  auch  den  Alumshale  von  Robin-Hoods-Bay  an. 

67.  Lima  Galatea,  d'Orb.  1850.  Prodr.  9.  aao. 
Lima  peefcinoides,  Phill.  tab.  19.  flg.  18  (non  Sow.) 
Lima  daplleata  R6m.  OoL  pag.  75  (pars).  . 

Oberer  LIaa  von  ToiWrire;  JnrenilBaiergel  von  UhnreUar 

(BaB  Rhin.) 

68.  Lima  Gallica,  n.  sp. 

liima  gigantea,  d'Orb.  1860.  Prodr,  9.  221.  (non Sow.) 

Sqwerby'i  Lima  gigantea  stammt  ans  dem  ubtem  Lite 

von  Bath  (Wiltehire)  und  es  ist  damit  ohne  Zweifel  d'Orb igny's 
Lima  edula,  Prodr.  7.  121.  zu  vereinigen,  während  die  davön 
verscbiQdene  bpecies  des  obem  Lias  davon  abgetrennt  werden  muss. 

69.  Avicttla  substriata,  Ziet  issa,  tab.  69,  flg.  9. 

Monotia  snbstriata,  Kttnst  1831.  Br.  Jahrb.  pag.  406. 

^  „       Goldf.  1836.  tab.  120,  fig.  7. 

Füllt  in  den  Posidonomyenscbiefem  von  Franken  und 
Schwaben  ganze  Bänke  an,  und  findet  sich  au  Altdorf,  Boll} 
Metataigen,  Hecbingen,  Sebastianiwefier  n.  s.  w.  Von  Luxem- 
burg sandte  sie  mir  mein  Fireund  Dr.  Dewalque  aus  den  bita- 
mtaiösen  Sdiiefern  ron  Anhange,  wcüdie  dort  unter  den  Jurensi»- 
mergeln  liegen  und  unsem  Poaldonon^enBebiefeni  entspredieD* 
In  England  fand  ich  sie  zahlreich  in  dem  Alumshale  von  Wliitby 
pTorkshire). 

70.  Gervillia  Eseri. 

öervIDia  laneedlala,  Qaenst  1653.  fiaadb.  pag«  514 

(non  Soir.) 

Langgestreckte  Form,  welche  hi  Sehwaben  fiaebgedrü(^  hi 

den  Fosidonomyieaöchieiäiü  der  Luigebuo^en  von  Boll  vorkoounti 
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.  71.  iDoeeramiis  ufidulafos,  ziet.  1833,  tab.  72,  fig.  7. 

Grosse  Speeles  aus  den  Posidonomyenschiefern  von  Boll. 
Das  Zieten'scbe  OrigiaalezMnplar ,  welches  ich  besitse,  leiehaet 
8i<sh  dufcb  Beine  -groben  imncelmässigen  Bmuiebi  ans. 

72.  Inoceramus  cinctus,  Goldf.  1836.  tab.  115,  fig.  5.  ' 

Regelmttasig  concentrisch  gestreiile  Art,  welche  sowohl  in 
den  Posidonomyenschieieni  ale  Jareniiimergebi  der  Bollsr  C^esend 
veikommt  In  Eagland  lud  leb  sie  im  Alomslfale  yon  WUtby 
(Toilcshire). 

73.  iDocerannis  dubios,  Sow.  tsas,  tab.  684,  fig.  8. 

9  '  9       ZIet  1888.  tab.  72,  fig.  8. 

.In  den  Posidonomyenscbiefern  von  Wasseralfingen,  Boll, 

MetziDgen,  Balingen,  sowie  von  Kandern  in  Baden.  In  Frank- 
reich in  den  gleichen  Schichten  zu  Vassy  (Yonne)  nnd  Semur  (Cöte 
d'Or).  Scblotheim  hat  yielleicht  diese  Species  unter  seinem 
Mytiilidee  grjrphoidAB  verstanden,  doch  ist  letatere  ABMbme  kei- 
nesw^s  sicher  begrHndet. 

In  Yorksbire  erhielt  ick  den  Inocefamos  dablns  an  dem 
gleichen  Flecke,  von  welchem  ihn  Sowerby  beschrieben  hat 
und  ganz  übereinstimmend  mit  dessen  Figur  in  verkiesten  Exem- 
plaren an  der  südöstlicheu  Küste  von  Wiütby. 

74  Posldonomya  Bronni,  Voüb,  Ooldiliaae.  ill8,f.7« 

„  ^        Ziet.  tab.  54,  fig.  4. 

Findet  sich  in  den  Posidonomyenschiefern  der  schwäbischen 
Alp  zu  Wasseralfingen,  Boll,  Metzingen  Hechiugen  und  Balingen, 
des  Breisgaues  zu  Kandern,  südwestlich  Freiborg,  sowie  in  Frank- 
reich in  den  entspreebenden  Schichten  von  MUhau  (Aveyron),  Be- 
sani^n  (Donbs),  Salins  (Jura),  Mets  (Hoselle),  Kancy  (Menrüie), 
desgl.  In  Lnxembnrg  m  Lamortean.  tn  England  fimd-ldi  die 
Posidonomya  Bronni  im  Alumshale  von  Yorkshire ;  Morris,  CataL 
dÜTi  sie  aus  dem  obem  Lias  von  Lincolnshire. 

75.  Posidoaomya  radiata,  aoldf.  1888.  tab.  ii4,l|g.8. 

Kmnmt  ki  Schwaben  mit  der  voligen  Art  bsi  BoU  upd 

Metzingen  vor. 
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v  7^.  Posidüuom^ti  .orbicuiaris,  Mtfnst  QoM£.  133$.  tab. 

Häufig  in  den  Jarensifimergeln  von  Heioiiigeu  bei  Boii. 
(Peam  Mtmicku,  Biehe  mittL  Lias  $.  25.  Kr«  103.) 

.  77.  Pectea  iDicnistnlus,  Defr*  192^,  Dict.  ai.  $5i. 

9  puMium  IlfiasL  1836.  iGoldf.  tab.  99.üg.4. 
,»     OQBlBBrUHi»     Buch.  (Symnaeii  Bronn*»  JniuL) 

Die  Aussenseite  der  Muschel  trägt  feine  Rippen,  ist  jedoch 
selten  blosi^ekgt}  sondfliy  b^iiifOie  mmt  n»U.(^^,J^|iffta^j^ 
zogen  y  wlihietid  die  Iniienraite  meist  frei  ist  ,  |2-^i4  bWror- 
eleliiitde  Wpp^n  sei0,  welche  jedoch  niobt  den 
Soh^enrand  (i;efaen.  Findet  si^  in  grosser  Zahl  in  Äeg 
donomyensi^iefemTont^asseralfingeii,  Metzinjffeii  und  Olimenhaa- 
^en.    Goldfuss  beschreibt  ihn  aus  dcui  Li^sschieffif;  y^n 

.   (PHeaMo  0pino$€h  siehe  mfttL  Llas  $.  25.  ,lM)L 

i  .78.  Ostrea  subiiuricMlaris,  <ji'Orb.  i850.  Fi^,  s^'m. 

«      awieidata,  Mfinst,  (^Idf,  1833. 

(non  Walb.)  _  ^ 

Kommt  im  obcm  Lias  Frankreichs  ap  vielen.  Steifen' 
Goldfui»  beschreibt  eie  aus ,  dem  Lias*  vpn  AmbeiK».  gibtlaber 
die  genauere^ßcbichte  vicht  an.  . 

Noch  vor  weni^^iju  J^Uiou  waitiu  kaum  eiu  Paar  BrachiopodeTi  irtfiH  des 
ob^MB  LIm  beeehriebeu,  während  iu  der  iauifu  Zeit  durch  die  wertlivolieu 
AfltfKfA  !rb.Yll«ii484»A'9/  B.  PMlöngchamps  uud  Ch.  Moore's  die 
KMmtnlH  dff  lailiieli  ^w^hiopodeD  des  obem  Lias  so  vermehr^  w^ifr^*^ 
d«y  ii^h  |i|«r  üb^r  SO  «ohlb^atimmte  Speeles  anfllbrtti  kaan.  Uji»  m^f^. 
de^ellMii  wurden  an  der  Basis-  des  obem  Lias  in  den  Umgebungen/Voij 
Oteli  (CdT^dö^  nnd  von  Ilmfnster  (Someisetebir«)  gaftipden.  Mein  Vnt&^t 
S:  O^esloBjgtljiiattpB  xeigt»  mir  aaf  einer  Excmsiob- In  den  Lft0  flidii«ll^ 
TOD  Caen  die  Zodc>  ,  in  velcbef^die  ««lilreloben  fraohiofiodenacten  tnltllrtfffe 
Es  sind  zwei  gelbhcke  dfinue  Tbonschicbten,  welche  nnmittelbar  Uber  jde» 
Marlstone  oder  mittlem  Lias  liegen,  siebe  §.  29.  leb  will  sie  anilog  d«' 
Bezeichnting ,  welche  die  damit  ttbereinstimmende  Lage  von  Ilminster  (Somer- 
setehire),  iu  England  erhielt:  Leptaenabett  oennen.   In  dieser  S/shteli«  Itaddl 
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sieh  dia  pielsten  der  folgendeD  Speeles,  einzelne  davon  "beginnen  schon  !m 
mittleren  Lias,  wenige  gehen  in  den  Unteroolith  hJnaaf    Ich  hatte  Gelefn* 

lieit,  pine  Anzahl  derselben  an  Ort  und  Stelle  zu  sammeln,  E,  Deelongs- 
champs  ergänzte  mir  dio  fehlenden.  Die  Species  von  Ilminster  erhielt  Ich 
durch  die  Güte  Herrn  Moore's  in  lUth.  Ich  zähle  die  einzelnen  Specie^, 
welche  im  ohern  Lias  vorkommea,  hier  auf,  indem  Ich  mich  auf  fokeude 
Arbeiten  beziehe: 

1)  Th.  Davidson,  Monograph.  III.  Theil.  british  oolithic  aud  liaslc 
Biachiopoda  de&sgl.  Appendix.  Pal.  Society  1851<->  52.  3)  T%.David9on,  Anuah 
waAi  lUg,  of  ntf.  Iilat  Jud'  1890  j^.  460.  $)  Mimtfin^cham^t,  M«- 
jQ^oiw  tat  Im  Quqmn  LeptMiift  et  Tliwidea.  1858.  exti.  du  9  voL  d»  U 
SoeieM 'Liio^enne  de  Nermaadle.  K,  Detlenffdimnpf,  Neliee  Mir  an  gimn 
BonvecA  4e  VitoJitopodee.  1888.  fitt.  df  rAiinvafir»  de  riiwttt«t  des  Pio- 
vinees.  8)  Ck.  Mim,  on  now  9nwlitopodA.  1884.  Pioceedtoge  o£  the  SoMy 
eetiliiie  tffdMe<d.  and  neC.  lüet.  boo. 

79.  Terebralula  Lycetti,  Dav.  m.  tab.  7,  ßg.  17—22. 

Oberer  Liaa  von  Baiington  bei  DmuiBterj  (Someiselihire), 
ich  tad  sie  häufig  in  dep  I^eptaetaescbicblen  von  Landes  (Cal«: 
▼ados).         all  die  folgenden  mit  Aiuniahme  von  Nr.  102  und 

108,  wurde  diese  Speeles  in  den  Poeidonomyensctüefeni  Scliwa- 
beus  nocli  nicht  angetroffen.  /  "  . . 

80.  Terebralula  globulina«  D8v.IILtab.  ii,iig.20-*2i. 

Oberer  Lias  Landes  (Calvados)  Ilminster.  (Somersetshire). 

81^  Terebratii|a  DeskNigchaüipsi,  Dav.  Ann,  andBI^f. 

Nat.  Hist.  2.  Ser.  toL  V»  iab.  15,  fig.  6,  pag.450. 

Die  von  Davidson  beschriebene  Speeles  besiut  ähnlich 
den  Liasspiriferen  eine  mit  durchbohrten  Wärzchen  versehene 
Scliale,  sie  Isommt  an  verßchiedeneu  Tunkten  in  den  Umgebungen 
von  Caen  vör,  iob  Cand  mehrere  .£xeinpla>re  in  dem  Leptaenabett 
von  Landes. 

82.  Argyope  Suessi,  Desi.  Note  fig.  1  — 2. 

Leptaenabett  des  obem  LiiM*  von  May,  mittlerer  Lias  von 
Fontalne-Etonpfonr  (Calvadps). 

83.  Zellania  liasiana,  Moore,  tab.  ,i,  fig.  6—8. 
Oberer  Lias  Üminster  (Somersetshire).  ,  . 
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84.  Thecidiura  xMoorei,  Dav.  III.  tab.  1,  fig.  10. 

Mittlerer  und  -oberer  Lias  yoü  Unuaator  (Somenetßhke)  und 
May  (CalYadoB). 

85.  TbeciiliuDi  Deslongchampsi,  Dav.  Appeud.  l  A.i.6. 
Mit  der  vorigen  Art 

86.  Thecidium  rusticum,  Moore.  Dav.  m,  tob.  l,  f.  14. 
Mit  der  vorigen  Art. 

87.  Theddiüm  Boacbardi,  Dav.  m,  üb.  i»  fig.  15.16. 

Mit  der  voiigen  Art.  Geht  nach  den  Angaben  von  Mr.  ' 
Moore  auch  in  den  Unteroollth  hinanf. 

88.  Tbedditlin  triangiüiire,  d'Orb.  1850.  Piodr.  11. 

3f31.    E.  Desl.  Mem.  tab.  13,  fig.  28,  29. 

Das  Hauptlager  dieser  Muschel  bildet  die  £tage  des  Gross- 
ooUtba.  Nach  den  Angaben  van  M.  Moore  pag.  18,  und  Dav. 
Bnieh.  geht  sie  bis  in  den  mitäem  LIas  herab. 

89.  Thecidium  Perieri ,  E.  Desl.  Mem.  tab.  ll,  fig.  7  y.  8- 
Oberer  Llaa  von  May  and  Fontalne-Etonpfoar  (Calvados). 

90.  Thecidium  Mayale,  E.  Desi.  Mem.  tab.  12,  f.  lr-12. 

und  tab.  13,  fig.  1  —  8. 

Oberer  Llaa,  Leptaenabett   May  (Calvados). 

91.  Thecidium  leptaenoides,  E.  Desl.  Mem.  tab.  11. 

fig.  9  — 10. 

Mit  der  vorigen  Art. 

92.  Thecidium  submayale,  E.  Desl,  Mem.  tab.  13,  fig. 

13  und  tab.  13,  fig.  3,  4. 

Mit  der  vorigen  Art 

93.  Thecidium  Koniücki,  E-Desl.  Mem.tl3,  £.11, 19. 
Mit  der  vorigen  Art 

94.  Thecidiimi  sinoatiiiii,  E.  Deal.  Uenu  tab.  18.  fig. 

81  25. 

out  der  vorigen  Art« 
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05.  Thecidimii  Bavignieri,  B.DesLlbni.teli.l8,fig.27. 

Jiit  dif  TOflgio  Aiti 

96.  Spiriferiaa  Davidsoui,  £.  o«8L  Not  fig.  20. 

r^^  jl0iimßl»t^  4es.obeiii  LIas  vim  Hay,  sowie  im  mittleni 
Um  vött  FoBUdne-Efonpfonr  (Galivdo^^ 

97.  Suessia  imbhcaia^  £.  i>6  8l.  Not.  fig.  12-^16. 
Lei^taeniibett  des  obem  Lies  von  May  (Calvados). 

«  ^&;  Siie8gia  costata,  K.  Desi.  Not.  £g.  10. 

IGt'  der  Torigen  Art;  seltener  im  mittlem  Uas  yon  Fon- 
tane Etotipfour. 

99.  Kiiypeboaella  pygmaea,  Morr.  Dav.  App.  pag.19. 

iieptaeiial^      üminster  (Somersetäliire),  Cmrcy  (Calyados). 

IfOj).  Rüyücüoaella  Bouckaidi,  D  av.  iU,  tab.  16,  fig.  d— 5. 
^    Ol^nnr'Lias.   Ifaniiister  (Somer8etsiilre> 

^101.  Rhyadionella  Moorcü  Dav.iu,  tab.i5,üg.ii— 14. 
,  /.Ifil.  dflV  vorigen  Art 

102.  Riiyuchouelia  Schuleri,  n.  sp. 

^'  iü^lsgeteiclmet  durch  die  Feinheit  der  nngetheUten  Rippen» 
deren  Zahl  sich  Uber  40  erheben  Itann.  Die  ExempIarOi  welche 
ich  besMier  sind  Idetaier  als  ehie  gewühnHehe  Kh.  varians  und 

haben  die  Form  einer  wenig  auigcblähten  Rh.  concinna.  Sie 

wurde  noch  nicht  häuiig  geluüden ,  ich  traf  sie  mit  Amm*  radians 

bei  Wasseralfingen  unweit  Aalen. 
« 

.  103.  Leptaena  Davidsoui,  E.  Deal.  Mem.  t  XI,  f.  1—2. 
Leptaonabett  von  May  (Calvados). 

104.  Leptaena  ilasina,  Bouch..J:)av.  m,  tab.  1,  fig.  21* 

Oberer  Lias,  teptaenabett  Ton  Uay  (Calvados)  und  Dmin^ 
i(er  (SomerMtshire).  ^    ■  , 

.105.  Leptaena  Bouchardi,  Dat«  IIL  tab.  1»  fig«  28. 
10t  der  vorigen  Art 
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106.  Leptaena  Moorei,  Dav.  III.,  tab.  i,  %.  18. 
Mit  der  vorigen  .Art 

107.  Craula  Moorei  ,  Dav.  m.,  tab.  i,  fig.  9. 

Liegt  im  obern  Lias  von  Uminster  etwas  über  dem  Lep* 
taenabett  und  gehört  demnach  vielleicht  schon  in  ^  Jorenii»« 
mergely  welche  Mk  dort  denflidi  aheeheiden  laasen.  ^ 

108.  Discina  papyracea. 

Ofhicala  papyiaeea,  Quenat  iSft^  Handh.  tab.  39, 

fig.  41. 

Tatella  papyracea,  Miinst.  Goldf.  Köm. 

Häufig  im  liiasachiefer  von  Boll,  ReatliDgeDi  StbastiaDS- 
weiler,  Aalen  n.  e.  w.  Sew.  6  Bd.  pag.  5  erwähnt  eine  Or- 
bicula  reflexa  (pars)  aas  dem  Alnmshale  von  Whitby.  Dagegen 
gehören  seine  abgebildeten  Exemplare  einer  davon  verschiedenen 

Species  des  UDterooIitha  an.  Der  Spalt  ia  der  Untersdiale  wurde 
bei  den  schwäbischen  Exemplaren  noch  nicht  bemerkt,  dagegen 
ßchliesst  Quenstedt  aus  dem  Glanz  der  Schalen,  dass  die 
Muschel  nicht  au  Patella,  sondern  wa  Orbicoia  gehöre.  Ans 
den  FosidonomyenschldUea  von  J4ssmbmg  erhielt'  ich  die- 
selbe Species  in  Begleitung  von  Avicnia  sabstrlata,  Lingola 
Longo vicensis  und  Amm.  Holandret 

109.  Lio^ulaLongoviGeilsis,  Terqnem.  BulL  Soc  geet. 

de  Fr.  4.  Nov.  1850.  pag.  12.  , 
(Mng.  laevis  Sow.  Fatelia.  tab.  139,  fig.  3.?  ?) 

Die  von  M.  Terquem  beschriebene  Art  kommt  in  den 

Umgebungen  von  Longwy  an  der  Grenze  des  Dep.  der  Mo- 
selle  gegen  Luxemburg  vor.  Die  Exemplare,  welche  ich  von 
Dr.  Dewalque  erhielt,  stammen  aus  den  Posidonomyen- 
schiehten  des  obern  Lias,  Anim,  Holandrei,  Avicula  sub- 
striata  und  Dtsefaia  papyracea  stecken  im  gleichen  Gestein.  In 
Yorfcdiire  glaube  ich  die  gleiche  Species  geftmden'  su  hal>en, 
denn  die  zahlreichen  Exemplare,  weiche  ich  im  Alumsliale  von 
Whitby  sammelte,  stimmen  vollständig  mit  den  cbenerw&hnten 
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VcitaiiBDiMiiL  Uoigiila  luXfirltBiMlii  enel^it  U»  Um  be« 
dentende  GrSsie,  flOlt  aber  dvih  ihre  weise  eriudAe  Scliale 

leicht,  in  die  Augeu ,  und  liegt  in  den  Schichten  der  Leda  Ovum 
in  der  Uberregion  des  dortigen  Alunishale's.  Merkwürdig  scheint 
mir  die  UebereinstimuMUig  der  Krhaltungswcise  und  des  Aus- 
lehens  meioer  ExempUffe  vm  Yorkshire  mit  der  Figur  3 ,  welche- 
Sowerby  tab.  139  ▼ön  seiner  PatelU  laevis  gibt  leb  ^ 
halte  ee  picht  ßx  unmuglicli,  daas  Sowerby's  (kleinere)  Figur 
zu  dieser  o^er  der  vorigen  Species  gehöre. 

110.  Acrosalenia  crinifera,  Wrigbt,  Ann.nat.hiflt  1864. 

tab.  12,  lig.  1  (pars). 
Cidarites  ciinilerufi,  Quenst.  1852«  üandb.  tab.  49, 

Wurde  aua  der  Unteiregion  der  Peaidenomyen-SjBhlchten 
rmi  PHenabadi  bei  Boll  beaefarieben.  Ecfaians  ninatue,  BaekoL 

Murch.  Geol.  of  Cheltenh.  pag.  95  aus  dem  untern  Lias  von 
Gloucestcrshiie  scheint  in  Beziehung  auf  Grösse  und  Art  des 
Vorkommens  damit  übereiusustimmen ,  alleia  sichere  Beweiae 
aind  nicht  Yorhaodeni  nach  weichen  die  Spedea  dea  ontem  Liaa 
aut  dar  kn.  ebem  Liaa  Mirabena  YOikoavaandea  Alt  90  yer« 
einigen  würe. 

111.  Ophiodenna^^ertoiii,   Ophlara,  Brod.  GeoL 
Trana.  S  aer.  5;  tab.  12 ,  flg.  5 ,  6. 

Findet  sich  zahlreich  in  den  grauen  sandigen  Thonen,  welche 
an  den  Ktiatenwänden  von  Down  Cliffa  bei  Ljme  Regia  (Dor- 
aetahire)  an  der  Grense  swiachen  dem  mittlem  und  oliern  Liaa 
liegen.  Genauere  Beatimmnngen  -fiber  die  Zone,  in  welcher  die 
Speciea- vorkommt,  sind  noch  nicht  bekannt 

112.  Pentacrinas  Bollensis ,  Schlotb.  18I8,  Taachenb. 

pag.  56.  (Kiiorr,  Ister  Bd.  tab.  11.  c.) 
Pentacrinus  colligatus,  Quenst.  WUrttemb.  naturw. 
Jahresh.  12tcr  Jahrg.  pag.  109. 

Kommt  häufig  bi  prachtvollen  veikieaten  Exemplaren  hn 
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PoridonoiD^eDschlefer  von  Boll  und  Sebastiansweikr  bei  H«chin- 
gen  vor.  H>b  die  QoldAMs'sdie  Pigur  d«  Peotoer.  snbaiigakais, 
tab.  53,  fig.  1.  (non  HlUei)  dm  gMllt  wwtai  mwa,  M 
oidit  ennlttelt 

1 13.  Peatacrinus  fasciculosus,  S chl o  t  h.  1 8 1 3,  Tascben- 

buch  pag.  56  (Knorr,  Ister  Bd.  tab.  11.  b). 
PoDtacriniiB  Hiemerii  König. 

Findet  sieh  mit  der  vorigen  Art,  ISstt  eich  aber  leicht 

davon  unterscheiden,  wie  dies  schon  die  Knorr*schen  Figuren 
zeigen. 

114.  PenUicrious  Queostedti,  d.  sp. 

Pentaerinus  Briareue,  Qaenst  1858.  Haadb*  pflg.  606. 
desgl.  V.  Baeh,  Jura  Deutsehland«,  pa».  (non  Miller). 

Der  von  Leopold  von  Buch  und  von  Prof.  Quen- 
stedt  aus  dem  Posidonomyenschiefer  von  Boll  angeführte  und 
beschriebene  Pentacrinit  mit  eckigen  Hälfsannen  hat  zwar  viele 
Aehnlichlceit  mit  dem  englischen  Pentaerinus  Briareus  aus  dem 
nntern  Lias  vott  Lyme  Begis  (Oorsetshure),  beide  wektaoi  aber 
in  Beiiehwig  auf  die  Form  der  8We  voUatäB^g  von  eliuiii- 
der  ab^  Ei  iat  deeibalb  eine  AUfemumg  dar  BoDer  Spedea 
naiUg. 

115.  Pentaerinus  jurensis,  Quenet.  Handb.   tab.  52 
%  16,  17  (noD  Münater). 

Findet  sich  bn  obm  Lina  In  der  Zone  des  Anunonites 
jamaisi  au  Altdorf  In  Bayern  und  Hebiingen  bei  BolL 
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DER  LIA& 

buMUiHmMln«  Mtacr  dudMi  GIMor;  VctiMcIni  icr 
SfsHmt  veischMcMT  fiMlogei;  Begmnug.  ^ 

$.  38. 

Nachdem  in  dem  Vorhergegaogenen  die  Zerlegung  der 
Liasformatlon  in  15  getrennte  Zonen  anigefihrt  wurde,  stelle 
ich  dieselben  auf  der  folgeDden  Tabelle  ituamnieiiy  um  in  mehr 
tiberaiehtllchef  Weise  eine  Ansahl  von  Loealittten  anzugeben, 
as  welchen  die  einseinen  Zonen  nachgewiesen  werden  können. 
Ich  reihe  bei  dieser  und  den  folgenden  Zusammenstellungen  die 
Zone  des  Bonebeds  zu  unterst  an ,  nicht  weil  ich  dieselbe  als 
zugehöriges  Glied  betrachte ,  sondern  weil  durch  die  Schärfe 
des  HofisonteSf  welcher  dnreh  die  Knoefaenlage  in  Yerbindimg 
mit  den  därm  TOikommendm  Mollusken  ji^büdet  wird,  wenig- 
stens in  England ,  Franloreiefa  und  dem  sttdwestliehen'  Dentieh- 
land  ein  sicherer  Anhaltspunkt  für  die  Begrenzung  der  Liasfor- 
mation  gegen  unten  gegeben  ist.  Wir  haben  in  diesen  Ländern 
das-  Bonebed  als  oberste  Lagen  der  Keuperformation  zu  be- 
trachten (siebe'S.  41)|  Über  wichen  erst  der  untere  lilas  beginnt 
Von  den  H  Basisehen  Zonen  kommen  7  auf  den  untenn»  6 
auf  den  mittleren'  und  9  auf  den  oberen  Lias.  Die  Begiensuiig 
des  IMb  gegen  den  inUtam/Jm  Mumilfilt  $,  43. 
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Sfldwestl.  -Dentscliland. 

Oberer 
Lias. 

Zone  <?os 
Amm,  juremU, 

KandeiD  in  IU  Iph:  Wapseralflncen,  Heiüin- 
gen,  SoDdelflogea ,  Hesel wangen. 

Toarciei. 

Upper 
Llas. 

Zone  der 

Altdorf  in  Bayern;  Langenbrücken  In  Baden; 
Frittlingen,  Brntlingen ,  Holnnadoii,^Boll, 
Wasseralfingen. 

Zone  des 

Kand«m  in  Mmi  Altdoif  in  B»y«rn ;  Zell, 
Bondilfliigw,  Fwamum* 

MiUierer 

Uas. 

Obere  Zone  des 

Am.  margarikjtm. 

Wasseralfingen,  Heiningen,  Breitenbaeh W 
Betzingen,  Frommem. 

Untere  Zone  des 
Am.  margarüßtus. 

DiiniaTi ,  SondeiÜDgen,  Hechingau,  Erzingen, 
Aselfingen. 

Uisien. 

Middle 
lüs. 

Zone  des 

OfliQiid,  0f«seeidfiag«n,  FÄsen  am  Banden. 
• 

Zone  des 
Amm,  ibex. 

PUtfiAaeli,  SoideUiigen,  Hisimmllar,  He- 
cldngeii. 

Zone  des 
Amm,  Jamesonü 

PHfliietach,   Sondellliism,  ObmanM"^ 
Htaterwefler,  HeelibigeB. 

Zone  des 
Amm,r{>rkoUatu». 

Holzmadeii,  Kditerdingen,  BetKiugeo,  He- 
ehiogen,  Balingen. 

finlerer 

Zone  dei 

Amm.  oxynotm* 

Halimaacn,  Oftoidiiigen,  Balingen. 

Zone  des 

Amnx  ntitniitiji 

Betigenrifih,  Bete&sto»  OflMdlngen,  Bi^ 
lingw. 

rieik 

Zone  des 
Pmt,  ivbercutatus. 

Kandecn  in  Bäte;  Otldocf,  X^nMUnsMi 
Bebenhaoien^  Berahaiuen. 

Zone  des 
Amm.  Bucklandu 

Pfohren,  Heesingen ,  Yailiiugeu,  GÖppingeO- 

Ltiifr 

LiiS. 

Zone  des 
Amm.  o»ati2alttf. 

HiieMnfen,BempfliogeB,  Göppingen,  amüad. 

Zone  des 
Amm.  planorbis. 

BitanhanMn,  Düerlodb,  NaUiniani  Biedern- 

Kcuper. 

Bonebed, 

T&biogen.Degeiloeh,  Tllbingen,  NeUing^ik 
• 
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Fmokreich.  ßngland.      Kr.  17. 


Dbrweilei  (6«8  Rhin),  Thoaan  (D«iul 

Serres). 

Froeestar  (Olottaastarsbira),  üniinstar 
(Somanaltblre). 

FoDteiDe-Etovpfbnr  (CalT«dos) ,  Aubaoge 
(LvzemlHirg) ,  Jura  nqd  Donbs,  Yassy 
(ToniM),  Mmä9  (LatApi).  . 

Aldarton  Hill  (Gloncestersblra),  Vbliby 
(Torkabira)»  Ilminfter  (Somarsatehire). 

Vassy  ?'YriTme),  Venarey  (Cote  d'Or), 
Umgebuugeo  voq  Salins  (Jura). 

Oberer  Theil  des  Marlstone's  von  Glou- 
cestershlre,  Somersets.  Yorkshire. 

VeDarey  (Gote  4*0r),  ümgeboiigen  von 

Salins  (Jura). 

Channottth{Donat8hira),  Theil  des  Marl- 
8tone's  von  Yorksbire,  Bomettetebire. 

Venarer  (Cöte  d'Or). 

Obaifliontb  (Doraetsbire). 

Veoarpy  (Cute  d'OrK  Avallun  fV*miiü), 
Umgebungen  von  Metz  uud^  Thionville 
(Moselle). 

Charmouth  (.Dorsctshire) ,  Capricornusbett 
im  Marlstone  von  Yorkshire). 

Venarey  bei  Sflnrar  (Cdte  dX)0* 

lon  (Tonne). 

Charmouth  (Dorsetihire),  Cbeltenbam 
(Gloaeestershire). 

A-rallon  (Yonne),  Saint  Ammd  (Ober). 

Robin  Hood*a  Bay  (Toikabire),  Obar< 
nwnfb  (DofaalBbtra). 

Umgebungen  von  Salins  (Jura),  (Blaup 
Kalke  von  I^ancy,  Avallou ,  Semur). 

l  iiiLrebuueen  von  (»loucester  (Olouce- 
stershire),  iiobüi  Hood's  Bay  (Yorkshire). 

Umgebungen  von  Salins  (Jura).  (Blaue 
Kalke  Ton  Nancy,  Avalion,  Semur.) 

Umgebungen  von  Gloucester  (Glocester- 
shire),  Robin  Hood's  Bay  (Yorkshire). 

Umgabnngen  von  Salin»  (Jnia).  (Blane 
Kalk«  TOD  Naney,  Avallon,  Saniiur.) 

Lyme  Kogls  (Dorsetshlta) ,  Glonceater 
(Gloneesteisblre),  Bobin  HoodV  Baj 
(Toitibira). 

Avallon  (Yonne),  Mont  d"Or  (Isftre),  Lu- 
xemburg ,  Umgebungen  von  Salins  (Jura). 

Pyrton  Pa8sa^e(Gloueef;tershire),Sanrian- 
beds  von  Lyme  Regis  (Dorsetshire). 

Metz  (Moselle),  Nancy  (Meorthe),  Aval- 
Ion  (Tonne),  Semar  (Cdta  d'Or). 

Lyme  Regis  (Dorsetshire),  Bath  (Wilt- 
sbire),  Tannton  (Somorsetobire). 

Hettange  bai  Tbionville  (HöaaUe),  8e- 
mor  (CAta  d'Or),  AvaUon  (Tanna). 

Robin  Hood*a  Bay  (Torkabira). 

Avalion  (Yonne),  Semur  (Coto  dOrj. 

Lyme  Regis  nnd  Up  Lyme  (Dorsetshire), 
Watebek  (Somersetsbire) ,  .Bobin  Hood*a 
Bay  (Torkabire). 

Umgebnngen  von  Niederbronn  (Bas  Rhin), 
Salins  (Joia),  Semnr  (Cöte  d'Oi),  Metz 
(Moselle), 

Axmouth  (Dorsetshire) ,  AustclifT  bei  Bri- 
stol (Somersetsbire),  Cooiub  Hill  nnd 
Wainlode  Glilf  (Qlonoeatonbire). 
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^  Die  auf  der  vorigen  Seite  ausgeführte  Zusammenstellung 
Nr.  17  ergänzt  die  früheren  Angaben  von  Nr.  8,  13  und  16 
in  S.  13;  24  und  31.  Durch  Aneinanderreihung  von  Nr.  1,  9 
und  14  ergibt  sich  die  paläontologische  Eintheilung  der  ganzen 
Liasfonnation.  Mit  derselben  können  die  bestehenden  Systeme 
verglichen  werden,  da  die  scharfe  Gliederung,  in  welche  diese 
Formation  gebracht  werden  kann,  für  die  meisten  Bildungen 
eine  bestimmte  Deutung  gestattet.  Je  mehr  wir  zu  den  jüngeren 
Schichten  der  Juraformation  vorschreiten ,  desto  schwieriger  wird 
eine  in  ähnlicher  Weise  in's  Detail  gehende  Behandlung,  doch 
liess  sich  dieselbe  im  folgenden  Theil  ausführen,  und  kann  so- 
gar bei  einzelnen  Partien  des  obern  Jura  ihre  Anwendung  finden. 

An  die  Eintheilung  der  ganzen  Juraformation  durch  Leo- 
pold von  Buch  reihen  sich  ihrer  Allgemeinheit  halber  die 
von  Dufrenoy  und  Elie  de  Beaumont,  d'Archiac,  d'Or- 
bigny  und  Phillips.  Die  Systeme  der  beiden  letztgenannten 
Geologen  sind  jedoch  schon  so  detailirt,  dass  ich  sie  für  den 
Lias  beiziehen  kann.  Ich  werde  demnach  in  diesem  Abschnitt 
die  Vergleiche  folgender  Systeme  geben.  -  c 

,       /      Eintheilung  des  Lias  von 
1)  Dorsetshire    (Lyme-Regis)    nach  De  la  lieiiie. 


2)  Yorkshire  (Küste) 

3)  Glouces  tershire  (Cheltenham) 

4)  Frankreich  (allgemein)     .  . 

5)  Dep.  Jura  und  Doubs     .  . 

6)  Provinz  Luxemburg  .    .  . 

7)  Württemberg 


7) 


Phillips. 
Murchison. 
d'Orbigny. 
iMarcüU. 

DewaJquCifrChapuis. 
Queustedt 


'••-«f.». 
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1)  DerLias  an  der  Küste  von  Lyme  Regis  (Dorsetshü*e) 

nach  De  la  Becke. 

Wie  noch  heatziUa^e  die  Liasbildimgen  von  den  englischen 
€toologeB  stMntttteilich  behandeil  werden  t  <m>  iBnden  wir  ancb 
bei  den  Sltmn  Syatemeo  keine  weiter  in*B  Detail  «gdiende 
I>arlegmig  der  lo  acbarf  BergUederbaren  Formation;  Williain 

Smith  unterschied  über  dem  New-Red  oder  Keupcr  zuerst 
den  ^White  Lias**,  dann  den  ^Rlue  Lias  Limestone*  und  dar-  * 
über  den  „Blue  Marl^ ,  weicher  die  Formation  gegen  den  Un-  ^ 
teroolith  abschlo^s.  In  genauer  Uebereuietfanmung  damit  steht 
die  Eintfaeilangswetee  Ton  De  la  Beehe  fflr  den  Liaa  ynn 
Doraetshire.  Ueber  den  bunten  Mergeln  des  Keapers*  folgen 
hier  dmUe  TlKme  mit 'dem  Bonebed  (stehe  $.  5).  De  la  Beehe  - 
nennt  sie  „Low er  MarV'  und  bezeichnet  sie  als  untere  Lage 
des  Lias.  Ueber  derselben  liegen  die  liellen  mergeligen  Kalke 
des  „White  Liaa^ f  weicher  die  Zone  des  Amm.  planorbis 
▼«tritt,  gegen  'oben  jedoch  allmiOilig  in  die  folgende  Abtheilong 
„Low4r  Limedtones^  fibergeht  (siehe  S*  Letstere  ent« 
halten  die  Bucklandi-Schiohten  (§.  8),  endigen  aber  mit  den- 
selben j  denn  es  stellt  sich  unmittelbar  darüber  das  500  Fuss 
mächtige  Tiioiigebilde  „Upper  MarU'  ein,  welches  eämmtliche 
Schichten  über  Amm.  Bucklandi  bis  an  die  untere  Grenze  des 
oberen  lias  umiasst.  Die  oberen  I^agen  der  Upper  Marie 
endialten  den' Amm.  margafitatus  noeh  saUveieh,  g^en  dann 
Iber  alfanXUig  tai  die  mSchtigen  tfaooigen  Sande  über,  welche 
dem  obern  Lias  entsprechen,  jedoch  von  De  la  Beehe- 
wahrscheinlich  wegen  ihrer  mineralogischen  Beschaifenheit  dem 
Unteroolith  zugezählt  werden.  Schon  Conybeare  und  Phil- 
lips^ hatten  die  180 — 200  Fuss  mächtige  Sandablagerung  mit 
dem  Unteroolith  vereinigt,  jedoch  unter  der  Benemwng  ^Marly 
läandstone*  als  besondere  Abth^Onng  deaselben  nntersdiieden. 


*  Conyheare  and  PhiUlpt.  18^9.  Oatlines  of  fhe  Oeology  of  England 
•nd  W«Im.  p«rt  1  ptg.  336.  ProSl  nnd  pag.  959. 

'  Wttrttmb.  DAtiw.  Ja]mih«ft«.  0«to1»«r,  ISH.  H  HMt  36 
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0Se  Folge  daTon  war,  dass  manche  für  den  obem  Lias  leiteDde 
Speeles  Ton  den  engÜBcheo  Paläontologen  in  den  UnterooUth 
gestellt  wurden,  wenn'  sie  in  dem  Ifarly  Saodetone  gefanden 
worden  waren.  So  werden  m,  B.  folgende  Arten  hSafig  Im  Un- 
teroolith  au^esShlt:  Ämm,  concavus,  disteidef,  faUsifer,  jurensUf 
insigniSf  radians,  variabüis  u.  s.  w.  weil  sie  an  solchen  Loca- 
litäten  nachgewieseu  wurden,  au  weichen  die  oberen  Liasschich- 
ten  durch  helle  sandige  oder  oolithische  Niederschläge  gebildet 
wecdeo.  Wurden  dieselben  Arten  jedoch  auch  im  Alumsbale 
Yon  Yorkshire  gefunden  so  bekamen  sie  ihren  Piatn  im  pbeisn 
Lia«.  Dass  Sowerby  bei  seinen  eisten  Bescbrolbiuigai  aaiehs 
Terweebslangen  begieng ,  lässt  sieh  begraifen  nnd  enlBCiMlUgiini 
da  die  Ablagerungen  in  jener  Zelt  noch  nicht  so  aduHä^.gBBen- 
Uert  waren,  nicht  aber  die  bestehende  Thatsuche,  dass  dieselbe 
Verwirrung  sich  in  den  Arbeiten  der  englischen  G-eologeu  bis 

^  I 

zum  heutigen  Tage  fortgesponnen  hat. 

Der  Alumsbale  von  Yorkshire,  welchen  «Smith, 
Conybcare  nnd  Phillips^  als  jichte  Liasbildung  betrachten, 
die  Posidonomye-h-Schiefer.^on  Vassj  (Yonne),  Boll 
und  Banz  n.  s.  w.  besitaen  dasselbe  Altet  wie  der 
,Harly*Sandstone^  (Gonyb.  nnd  PhllL),  denn  die  Zone 
des  Amm.  torulosns  l>egfnnt  erst  Aber  dem  Maily- Sandstone 
von  Duisitsliire,  welcher  in  einer  Mächtigkeit  von  ungefähr 
180  Fuäs  ansteht,  getreu  unten  jedoch  durch  die  grauen  Thone 
des  Amm.  margaritatus  begrenzt  wird.  Von  einer  Vereinigung 
.  desselben  mit  dem  Unteroolith  kann  demnach  keine  Ilede  mehr 
actoy  sobald  wir.  die  Posidonomyenschiefer  als  Uasische  Bil- 
dung betraobten.  leb  liehe  dies  besanders  aneh  ans  dem  Gnmde 
herror,  weil  FrsakMieh  nnd  Denlschhuid  die  Becdehamig 
„Marly-Sandstone**  liänfig  aitf  die  Sandetefaie  ans  dsr  Zone  des 
Amm.  Murchisonae  übertragen  wird,  während  sie  doch  ursprüng- 
lich einer  Bildung  gegeben  wurde,  welche  das  gleiche  Alter  mit 
den  Niederschlägen  des  obem  Lias  anderer  Gegenden  besitet. 


*  Oonyb.  tmd  PhilL  ibid.  puff.  970. 
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Aügememe  MntJmlitng  de$  lÄa$» 

U  Derer  Lias. 
Toareien. 

Jineaslsliett. 

Posidonom^'eDbett. 

Mittlerer 
Uas. 

• 

Spinatusbett. 

Oh.  IMar^xaritatusbett. 

Unt  MargjAiita^iiibett. 

DavÖibett. 

IbexbetL' 

IntercrLias. 
SiiiArac|f9i* 

Karicostatusb^tt. 

Obtususbett.  - ' 

Tfd[>ercttlatiulieiiL 

Bett  d.  Am.  planorbis. 

.  üeuper. 

-  \ 

Bonebed. 

EinAeUung  dei  lAat  von 
DoneUHUre  von  i€  la  Befio 

ißfoh  Tin{w  JLIt^.St  6«.':».  Vol. 

<lfaflf  SaDdston^ 
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2)  DerLias  au  der  Yorkshire- Küste  nsick  PhäUps. 

$.35. 

Die  Oliedernngt  weldie  Philipp«. ,(Br   d«ii  Llu  von 

Yorkshire  aa^fttlurt  hat,  richtet  Bich  nach  den  drei  ndneralogiseh 
yerschiedenen  Niederschlägeo ,  welche  an  jenen  KüBtenbildangen 
wahrzunehmen  sind.    Zwischen  Peak  und  Whitby  bietet  sich 
der  ganze  Durchschnitt  dar,  welchen  Phillipps  in  seine  Pro- 
üle  aufgenommen  hat.    Von  unten  gegen  ohen  erscheint  dort 
der  Lias  auf  folgende  Weise.   Zwischen  Peak  und  Bobla* 
Hood'e-Bay  stehen  die  Zonen  des  Amm.  ohtusus,.  oj^tne 
und  laiiooBtatae  deatHeh  an  den  Efietenwfinden  an  und  werden 
dnrch  donkle  Thone  mit  Geoden  nnd  Bändigen  BlCnken  gebfldet 
Die  tieferen  Schichten  sind  gewöhnlich  yom  Meere  bedeckt,  ilff 
Vorhandensein  beweisen  aber  die  ausgeworfenen  Fossile,  welche 
die  Arten  bis  zur  Zone  des  Arara.  planorbis  repräaentiren.  Jen- 
seits Robin-Hoods -Bay  werden  die  Schichten  grauer  und 
mergeliger  und  enthalten  die  Fossile  der  unteren  Numisma- 
Usmergel.   Mit  Anun»  caprieomns  b^innt  der  ^Mi^rlstone^ 
der  eich  bla  aar  Zone  ^ea  Amm.  splnatns  gegen  obeii  ANrttwt>t. 
Phillipe  trennt  denselben  als  besondere  Etage  yon  aänunt<* 
Udien  tieferen  Sehicfaten  ab,  welch  letstere  er  als  ,,Lower 
Lias  Sba!«*  zusammenstellt.    Ueber  dem  Marlstone  folgen 
200  Fuss  mächtige  dunkle  Schiefer  „Alum-Shale^  (Phillips) 
(Zone  der  Posidonomya  Bromn) ,  welche  den  obem  Lias  raine- 
ralogiseh  gegen  die  Sande  des  Unterooliths  abschlicssen.  Mit 
*  Sicherheit  wurde  hier  zwar  die  Zone  des  Amm.  jurensia  noch 
nicht  nachgewiesen,  doch  lässt  sich  aus  den  bei  Binar  Wiek  vor- 
kommenden  Fossilen  sebliessen,  dass  der  Phillips'sehe  Dog- 
ger an  dieser  LocaHtüt  mir  der  Zone  des  Anim.  tomlosos 
begtamt,  wShirend  es  Tiellelcht  erst  spSter  gelingen  dttrfle,  nn- 
ntfttelbar  darmrter  doch  noch  deatlichere  Aequivalente  der  Joren- 
äiäbchichten  aufzufinden ,  als  bis  jetzt  bekannt  wurden. 
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Nr.  19. 


Toarcien. 


lipper  Lias.  iPosidonomyenbett. 


Mittleicr 
Ums. 

Llasku. 

Middie  Uas. 


Spinatusbett* 


Ob.  MargariiaUisb^tt 

T 


EmtheihMff  des  lim  von 
ToMire  mOk  fm^ 

(Geol.  of  VotkiÜn 'US^rpcfr  88.) 


Mu$mhale^  200*, 


DavÖibott. 


Iboxbcifti 


Jamesonibett 


BaricoBtaicMiettt; 


!  J      ,:4      -    "  .  ... 

Obtiisiwbett. 


TuberculAtttsbejtU 


ArtjrnlaUisbeit. 


I  ..III.  II  'i  I i  \ yv^ 


r         f       ■  . 
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Keuper.  ilionebed. 


*'','»i>    lif"  =  ' 

noch  nicht  nachgewiesen. 
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'  Der  Lias  von  Gloucestersbire  uach  Murchison. 

S.  36. 

Die  LteBbSduogen  yon  GlonceBtenliire  werden  toh  Mur- 
chison ^  b  8  Grnppen  getrennt,  anf  weldie  doli  die  einsdnen 
Zonen  in  der  Weise  Tertbetten,  wie  es  Profil  Nr.  SO 

Weitere  Unterabtheilungen,  in  welche  Murchison  obige  Grup- 
pen zerlegt,  fallen  zum  Theil  mit  einzelnen  Zonen  zusammeo, 
wie  dies  in  früheren  Paragraphen  nachzuweisen  versucht  wurde, 
lassen  sich  aber  zum  Theil  auch  gar  nicht  übertragen,  da  ihre 
Abtrennung  nicht  immer  auf  die  allgemeinen  paläontologischen 
Charaktere  gegrOndet,  sondlem  hftnfig  nach  localen  la^ewdtegiiPfieii 
Vedilltnisflen,  oder  nar  nach  einseitigen  palitontologiaebfln'lr^N^r 
kommniasen  ausgeffilirt  wurde.  '  ' 

Hnrehison  fasst  die  9  untersten  Zonen  des  Liaa  m||^^toä 
Bonebed  als  ,jLower  Lias  Shales  and  Limesto/^es^  zusammen,  dS- 
rüber  folgt  der  „Marlstone^^^  welcher  4  weitere  Zonen  repräsentirt, 
während  der  „Upper  Lias^^  (Murchiao  n's)  nur  durch  eine 
einzige  Zone  gebildet  wird.  Die  Sduchten  des  Amm.  jurensis 
jener  Proyins  werden  yon  Murchison  auf  indirecte  Weise  in 
den  Ünteroolith  gestellt,  da  ihre  mineralogische  Beschaffenheit 
^mit  den  darfiber  folgenden  Lagen  grosse  Ueliereinsthnmung  lieiitst. 

Ein  weiteres  Efaigdien.iBt  hier  aus  ob%en  Grflnden,  nidit 
möglich,-  dodi  ist  der  Lias  von  Ohracestershire  so  fegefauMasig 
entwickelt  und  wohl  gegliedert,  dass  sich  von  den  1 5  Zonen  des 
Lias  gewiss  auch  diejenigen  auffinden  lassen,  deren  I^achweise 
ich  ist  früheren  Paragraphen  nicht  gegeben  habe. 


*  B.  J.  Hnroliisoü,  J.BjaekmanD  und  H.  StricklaDd,  1845.  Oat- 
Une     the  G«olo$f  of  tV«  nsigliboiifliood  of  ChfllteBbAoi> 
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Allgemeine  Ein^iSiung  des  lÄas. 
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EmtheilUQg  der  ft-anzösischen  Liasbildungen  nach 

S»  37. 

Die  8  von  d'OibigDy  aufgeBtellteii  Etagen  stUnmen  im 
^  AUgemeinen  mit  der  in  DentscUaad  nnd  England  einhelaiiMilien 
EÜntlieilungsweise,  wesshalb  ich  sie  hier  ▼oUständig  aufgenommen 

habe.  Unter  einer  d'O rb ig ny' sehen  Etage  haben  wir  beinahe 
immer  eine  Schichtenjn*nppOj  ^-  h.  mehrere  vereinigte  Zonen  zu 
verstehen.  Die  Begrenzung  dieser  Etagen  untereinander  iiesse  sich 
nur  dann  genauer  verfolgen ,  wenn  d'Orbigny  dieselben  durch 
eine  grössere  Ansalil  ron  Profilen  oder  Besebrelbnngen  loealer 
Dorcbsehnitte  Yeranscbanlicht  htttte.  Da  dies  nicht  der  Fall 
ist,  so  müssen  wir  unsere  Schlüsse  ans  den  paIXontologischen 
Reihen  im  i'rodrome  machen.  Sehen  w'w  hier  von  einzelnen 
Yerstussen  ab,  so  erhalten  wir  lür  Frankreich  ein  ideales  Profil, 
das  mit  unaera  aligemeinen  Zusammenstellungen  völlig  stimmt, 
besonders  wenn  wir  seine  Begrenzung  des  Lias  .  gegen  den  Uu- 
teroolith  in  dem  Sinne  auffassen,  wie  ich  sie  $.  42  daixulegen 
Teisucfat  habe.  Ich  habe  die  8  Etagen  aufgenommen  und  »e 
der  detidlirteren  Qllederang  angepasst,  dieselben  wären  hiemaefa 
auf  fulgende  Weise  zu  definiren. 

^  i  Zone  des  Amm.  jnrensis. 

Zone  des  Amm.  spinatus. 
Obere  Zone  des  Amm.  margaritatns. 

Untere   „     „       „  9 
Zone  des  Amm.  Davöi. 
»Hl»  ibex. 
«     1»     » .  JamesonL 

Zone  des  Amm.  raricostatuB. 
0     9     1)  oxynotus. 

^  obtusus. 

Septi^eEtage:  OimUmurim,}    «     «  Pentacriuus  tubereuiatus. 

i  .  0  "  0  Amm.  BncUnndi« 
10  0  0  tfignlatus. 
\    r^     n     n  planoAlB. 
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Der  Lias  in  den  Dep.  Jura  und  Doubs  nach  JUdrcou. 

•     •     $.  38. 

Marco u  hat  In  seiner  aiugexeicbnetGii  Arbeit,*  weldieicfa 
frfilier  schon  häufig  anfBhrte,  den  Lias  der  Departements  Jura 

und  Doubs  zuerst  genauer  eingetheilt  und  die  einzelnen  Glieder 
in  umfassender  Weise  bescbrieben.  Ich  freue  mich,  die  Resultate 
seiner  Untersuchungen  wiedergeben  zu  können.  Die  durchschnitt- 
liche Mächtigkeit  der  Bildpngen  zwischen  dem  Bonebed  und 
der  Zone  des  Amm.  tomlosns  mag  In  diesen  Provinzen  40 — 45 
Meter**  betragen.  Das  Bonebed,  welches  Marco n  als  Grenz» 
schichte  betrachtet,  tritt  zwar  nicht  besonders  deutlleh  anf,  Usst 
sich  aber  dennoch  unmittelbar  über  dem  Keuper  an  einigen 
Punkten  nachweioen.  Darauf  folgen  mergelige  Kalke  mit  Amm. 
planorbis  Sow.  (psilouotus  Quenst.),  Amm.  angulatus  und  Car- 
dinia  condnna.  Etwas  höher  liegen  Amm.  Bucklandi,  Conybearl, 
Kridion  imd  Gryphäa  arenata.  Unmittdbar  darüber  stellt  sich 
die  ^Pentacrinitenbreceie^  (Zone  des  Pentacrinns  tabercnlatas) 
ein,  mit  weldier  Mareen  seinen  „untern Lku^  abschHesst.  Wir 
finden  in  diesen  Angaben  dieselbe  Aufeinanderfolge  der  einzelnen 
Zonen,  wie  sie  das  allgemeine  Profil  zeigt. 

Die  drei  folgenden  Zonen  theilt  Marcou  schon  dem  mitt- 
lem liias ,  als  unterste  Abtheilung  desselben  zu.  Er  nennt  sie 
„Mamts  de  Balingen  ou  ä  Qryphaea  e^mbkm^.  Es  Ist  dies  ebe 
Abweichnng,  von  der  gewöhnlichen  Art  der  Enthetlong,  denn 
es  werden  die  ^  drei  Zonen  des  Amm.  obtnsns ,  oxynotas  ntid 
raricostatus,  welclie  Marcou's  ^Mames  de  Balingen"  zusammen- 
setzen ,  beinahe  allgemeia.  noch  .als  Glieder  des  untern  Lias  be- 
trachtet. 


*  Recherches  geul.  sur  le  Jura  salioois.  Mem.  Soc  geo).  de  Frauce 
4.  und  18.  Mai  1846.  '  - 

**  In  Bezl«htms  auf  die  Mächtizkait  dar  einzelnen  Sohiditeir  habe  toli 
miob  an  die  Aniabaa  auf  pag.  45—  54  SaparataMr,  gekaltaii,  von  walchem 
dlo  M «aamigaa  pag.  06  atwaa  abwetdien. 
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Der  „Calcaire  ä  Bekmnitei^'  bildet  ein  schwaches  Aequi- 
valent  der  Zonen  des  Amm.  Jamesoni,  ibex  and  Davöi.  Die 
dritte  Abtheilung  seines  mittlem  Lias  „Mames  ä  Ammonilei 
amaltheus  ou  margaritattis'^  entspricht  unseren  Schichten  des 
Amm.  margaritatus,  während  die  vierte  Abtheilung  „Mames  ä 
Plicaiules''  durch  die  Zone  des  Amm.  spinatus  gebildet  wird 
Die  Begrenzung,  welche  Marco u  seinem  mittleren  Lias  gegen 
oben  gibt  stimmt  also  vollständig  mit  der  allgemeinen  F^inthci- 
lung,  während  er  gegen  unten  eine  Addition  vorgenommen  hat, 
wodurch  der  mittlere  Lias  auf  Kosten  des  unteren  um  3  Zonen 
vermehrt  wird.  Die  Uebereinstimmung  kann  demnach  hergestellt 
werden,  sobald  man  „die  Mames  de  Balingen  ou  h,  Gr^phaea 
cymbium'^  mit  dem  unteren  Lias  vereinigt. 

Der  obere  Lias  von  Marcou  beginnt  mit  den  ,jSchi8U$ 
bitumineux  ou  Schistes  de  Boll"»  Sie  sind  die  Aequivalente 
der  untern  Region  unserer  Posidonomyenschiefer ,  während  die 
obere  Region  der  letzteren  von  den  ,,Mames  ä  Trochus  ou  de 
Pinperdu"  gebildet  wird.  Die  Mames  ä  Trochus  begreifen  aber 
ausserdem  noch  die  Jurensis-  und  Torulosusschichten.  Die 
dritte  Abtheilung,  welche  Marcou  für  den  obern  Lias  von  Salins 
aufstellt,  ist  sein  „Gres  supraliasique".  Da  jedoch  schon  die  »Mar- 
ncs  h  Trochus"  die  unterste  Zone  des  mittleren  Jura  und  somit 
auch  des  Unterooliths  einschliessen ,  so  gehört  der  „Grös  supra- 
liasique"  mit  einem  Theil  der  vorigen  Bildung  nicht  mehr  in 
den  Lias,  sondern  es  ist  bei  der  Kintheilung  Marcou's  die 
Grenzlinie  zwischen  oberem  Lias  und  Unteroolith  mitten  durch 
die  Marnes  ä  Trochus  ou  <le  i'inpcrdu  hindurchzuziehen. 

» 
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äU^gem^init  Einiheilung  des  Iaob» 


Tofrnlosiubett. 


Oberer  Uas. 


I^plt  UiS^  Posidonomyenbett. 


Spioatufibett 


Mlitterer 


Ums, 


1^  .  .A, 


Ob.  Margaritatusbett. 


Um.  If afgaritAtaabett. 


Dav^bett, 


Eintkeihing  des  Lias  von  Sa- 
Uns  (Jura)  nach  MarClHI- 
1S46.  Jun  ealinoU. 

?|Gr«8  8uperlia8iqae.i 


Marues  a  Trochusi 
_0U  dePinperdu.  \  Lia$  f|^^« 

Maicott. 


lö  Meter. 


Schistes  bitminetix' 
ou  Sch.  de  Boll. 
9-8  Met 

(  Maine*  iPliwtiiies^ 
f       4  Vet«r. 


Ibexbett. 


Jatnesombett 


IMIerer  LiAs* 


Raricostatuabett 


OxTQOtusbett. 


Obtuausbett. 


Taberculatusb'eit. 


Bucklandibett. 


ABgulatuBbett. 


Bett  d.Amm.planorbis. 


Kcuper. 


Bonebed. 


Kenpennergd. 


Marlies  a  Aiumon. 
}  ainaltii0iu  oo  mar- 
gadtatns:  10  Hat 


Calcaire  a  Beiern- i 
nitea.  l'/,Hei 


Mareen. 


Marties  deBaliugeti 
ou  ä  tirj'ph.  cym- , 
bilim.  6-*S  -Met 


Lias  iüf.  ou  calcaire 
a  Grypli.  ar^uees, 
6  MetaTf 


Lias  infc' 

rieur. 
l^areoQ. 


Couche  de  passage 
eDtre  le  Trias  et 
«C  le  Jnfa. 


}Keuper. 
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Der  Lias  von  Liuemburg  nach  Uswali/ue  uod  Chapuis. 

§.  39. 

Der  Lias  yoo  Lnxembiirg  und  dem  angreiusenden  Departe- 
ment der  Moselle  wurde  schon  im  Jahre  1841  von  M.  Dumoat 
efaigetheilt  In  der  neueren  Zeit  förderten  die  Arsten  tob 
Dewalqoe  und  Chapuia»  gestiitEt  aqf  gründliche.  palSonto-  i 
logische  Untenmehimgen  die  Kenntnlaa  der  dortigen  Bttdnogea 
hedentend.  Ich -halte  mich  an  die  Resultate^  welche  in  der 
Schrift*  dieser  Autoren  oiedergelegt  sind  mit  lierücksichtiguDg 
der  Ergänzungen,  welche  Dr.  Dewalque  oachtrügiich  in  zwei 
besonderen  Aufsätzen  **  hinzugefügt  hat. 

Dewalque  und  Gbapuis  «erlegen  die  Liasbildungen  von 
Lnzemburg  in  8  Schichtengruppen ,  von  welchen  sie  die  unterste  in 
4,  die  mittlere  in  3  und  die  obere  in  2  mineralogisch  yersehiedene 
Lagen  ahtromien.  Die  9  Schichten,  in  welche  der  ganze  Lias  hie- 
durch  lerflUlt,  stimmen  cum  Tbeil  unseren  Zonen,  asiim  grGssenn 
Thel)  sfaid  es  aber  ganz  locale,  einzig  und  alleUi  auf  die  GFestehishe- 
flchaffenheit  gegründete  l'oimationsglieder.  Doch  wird  in  der  vor- 
liegenden Arbeit  der  grussünogliche  Fleiss  angewendet,  um  die  auf  I 
stratigraphischc  Unterschiede  basirten  Abtheilnngen  auch  paläonto- 
logisch zu  charakterisiren.  Die  Conscquenz,  mit  welcher  dies  ausge- 
führt wird,  gibt  der  Arbeit  ihren  Werth  und  macht  es  möglich,  die 
darhi  aufgestellte  Eintheüung  auf  die^allgemeine  au  tibertragen«  Wi- 
dern ich  mich  auf  dip  Angaben  früherer  Paragraphen  stfitsej 
will  ich  die'  emaelnen  Dewalque*schei|  FormationsgUeder  hier 
in  tibersiehtii^er  Weise  an  definh«n  saehen. 

1)  ,^Grh  de  Martinsart^  Es  sind  keine  bezeichnenden  FossOe 
aus  den  banden  von  Martinsart  bekannt,  dagegen  bilden  dieschj^^ 


*  Dew»l4Qa  et  Ch*pnt»,  Mimoiz«.,  tenalns  t^cond^  Lnzemboiuv 
AeadoBto  Boyala  dt  Belglfi»  im<-64  Separttabdr. 

Dewalqa«,  note  gor  les  divers  ^tagea  de  la  partie  inf^rienra  da 
Lfas  dans  leLuxemboorg.  Extr.  Append.  bull.  Acad.  royale  de  Belg.  ISM'^&A' 

Dewalque,  note  enr  divers  <>tages  qnl  conatiliiMit  le  LiM  laoyatt 
et  le  Liae  superleori  ibid.  tarne  21.  Nr.  8.  18fi4. 
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ihrer  relativen  Lage  nach  das  Zwischenglied  zwischen  dem  Ken» 
per  Luid  den  uiitersten  Liasschichten  und  müssen  desshalb  wahr- 
scheinlich mit  dem  Bonebed  und  Boaeb^dflaadstein  sasamsieQ- 
gestelh  werden* 

2}  j^Mame.  de  Janwiffne^»  Wie  In  §.  7  gweigt  wurde, 
geliM  diese/ BOduog  den  Angulatos-SdUditea  an.  Ob  ide  xn- 
gleich  aueh  das  Lager  des  Amm.  planorbia  enthält,  wmrde  noch 
nicht  nachgewiesen. 

3)  ,jGres  de  Luxembourg^^ .  Iliezn  sind  noch  die  obern 
Angulatus  -  Schichten  zu  zählen,  sowie  auch  die  ganze  darüber 
Hegende  Zone  des  Amm.  BacUan^  damit  flnsammenflült,  siebe 
$.  7  nnd  8. 

4)  „Mtmie  de  Strttssen^,  Pentaerinns  taberenlataa  ist  eioB 
der  bezeichnendsten  Arten  der  Mergel,  welehe  im  Lies  von 
Luxemburg  über  den  Bucklandi  -  Schichten  liegen  und  von  der 
Zone  des  Amra.  obtusus  gegen  oben  begrenzt  werden.  Belem- 
nites  acutus  kommt  gleiclifalls  in  den  Mergeln  von  Strasse 
vor,  welehe  mit  der  Zone  des  Pentaerinns  taberenlatns  iden^ 
tisch  sind.  *  .  _ 

5)  „Or^  de  Virkm*'.  Na^  der  SteUung,  welche  diese 
Abthcilnng  über  dem  Marne  de  Strassen  einnimmt  und  nach  den 
Fossilen  zu  urtheilen,  welche  Dewalque  dafür  angibt,  ent- 
sprechen die  Sande  von  Vir  ton  den  fünf  über  dem  Tubercu« 
latnslt)^  folgenden  Zonen,  von  den  Seliichten  des  Amm.  obtn* 
SOS  an  bis  an  denen  des  Anun.  ibex.  Dewalqne  und 
Chapnis  nannten  in  ihrem  Hemoir  pag.  973  die  Ahtheilung 
noch  SaMe  d*Anbange  tmd  bildeten  sowohl  den  Amm.  oblnsaa 
als  den  Amm.  bipunctatua  (Valdaiii  d  Orb.)  daraus  ab.  Letztere 
Speeles  markirt  den  Horizont  des  Amm.  ibex  mit  Schärfe. 
Weitere  Arten ,  welche  theilweise  den  dazwischenhegenden  Zonen 
angehören,  gibt  Dr.  Dewalqne  in  semem  aweiten  auf  der 
vorigen  Seite  citirten  Anfsatse  an,  wie  Ammonites  plänicostoi 
Gnibalianas,  Bnvjgieri,  Grypliaea  obliqoa  (Östren  cymbium  var. 


*  Dr.  Dewalque  sandte  mir  deatliche  SäuleDgUedei  voa  Fentaormat 
toberculatus  aud  dem  Marue  de  StKasseo. 
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depiena  Dm.)  n.  '  s.  w«  Die  AbÜMUiingi  .Grds  de  Vlitoii  wfirde 
somit  die  Zonen  to  Amnu  obtom^  oxynotiUy  tariooetatofl» 
Jemesonl  nnd  ibez  leuHrüfloDtiren. 

6)  „8dti9ie  ^E^K  Dr.  Dewalqne  führt  diese  -Be- 
zeichnung statt  der  seither  bestehenden:  Schiste  d'Aubange  Dum. 
ein.  Amm.  Davöi,  capricornus  und  Henleyi  kooimen  in  den 
glimmerreichen  grauen  thouigen  Schiefem  vor.  Die  Schistes 
d'Ete  sind  demnach  Davöischichten ,  was  auch  mit  der  Defi- 
DitioB  der  vorigen  Abtheilong  vollständig  übereinetiiBnit. 

7)  „Maeigno  ^Avibang^,  Enth&lt  die  FfMsUe  der  diel 
oberen  Zone»  des  vittieien  Llas.  Die  Sehiehtengnq[»pe  bi^ginnt 
über  der  Zone  des  Anun.  DetGI  nnd  wird  gegen  oiien  vop 
den  Posidonoroyengchiefcm  begrenzt 

8)  und  9)  Schiste  et  Marne  de  Grande  Cour^^.  Schon  in 
§.  29  und  30  wurde  gezeigt,  dass  diese  Abtheilung  des  Lias 
von  Luxemburg  der  Etage  des  obcrn  Lias  anderer  Orte  ent« 
gpricht,  dass  sich  aber  zwischen  den  Schiefem  und  Mergeln 
(Sehistes  et  Maines)  keine  Abgrenning  in  der  Art  ausführen  lässt,- 
dass  dadurch  die  Zone  der  Posidonomya  Bronni  von  der  des 
Anun.  jorensis  sogleich  abgetrennt  würde.  Vielmehf  enthalten 
die  oberen  Mergel  nicht  i^ln  die  Zone  des  Amm.  jurensis, 
sondern  noch  einen  grossen  Theil  der  in  andern  Gegenden  durch 
Posidonomyenschiefer  gebildeten  Schichten,  während  die  bitumi- 
nösen Schiefer  Luxemburgs  nur  an  der  Basis  der  Zone  in  ihrer 
mineralogisch  eigenthümlichen  Beschaffenheit  ausgeschieden  sind« 

Der  vorhergegangene  Versuch  die  einseinen  Abtheiltmgeny  In 
wdehe  der  Lias  von  Luxemboig  lEon  DiBwalqne  und  Cha.«^ 
pnls  lerlegt  wnrdoi  an£^e  aiigemeine  E^tfieilnng  sn  iednol<» 
ren,  seil  nan  dmeh  die  folgende  ZpammeostelUmg  anschanlieli 
gemaclit  werden. 
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1 
1 

Joreostebett;  ' 

Tau  ri*f  pn 
1  uai  viril* 

Lpper 
JLUs. 

,PosiddiioiDyai<ii 

ÜCtt. 

MitUerer 

Bett  «.Icd  Amm. 
spiuatUB. 

Oberes  Marga- 
ritatusbett. 

■jmoivH* 

UiUereeliarsia^ 
'  ritalnabett,  ■ 

Middle 
Lias. 

iJavöibctt, 

Ibexbeit. 

Jamesonibett. 

RaricoätatpiBbett. 

Intcrcr 

OxynotoaDett. 

Lias. 

Obtususbett. 

Sioemu- 
rlen. 

TabercnlatiiB- 

bett. 

Buckhuidibett. 

Lowcr 
Uas. 

Angulatusbett. 

Bett  des  Amm. 
planorbis. 

Keiper. 

Knocht'übett 
(Bonebed). 
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Nr.  22. 

Emiheilung  des  Lim  von  Luxendmrg 

Mem.  Lux.  pag.  9  nnd  278  «nd  Dewftlqn^ 
Soe,  (6ol..  4«  FMnce  98.  Jmd  1964  pag.  660. 


Maine.  _  _. 


AnVaag«. 


(Sohiate  d  Ete. 


.Gris  de  Tition.' 


Sable  - 
Schiste 

et      =  Uas  moyen 
Mae^o 
d'Aiibime; 


^Mama  de  Strassen. 
|Grda  de  Lnxemb. 

i    ■    ■  , 

^  Marli«!  (ie  J  amuigne] 
GrBsdeManiu&ttrt?' 
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Der  Lias  Würilembergs  nach  Qumstedl. 


§.  40. 

Die  Eintheilung  des  Lias  der  scliwäbischen  Alp  von  Prof. 

✓ 

Q Henstedt  wurde  im  Vorliergegan^enen  schon  so  ausführlich 
behandelt,  daas  ich  hier  nicht  mehr  noLhig  habe,  Vieles  hinzu- 
zufügen. Von  seinen  sechs  Abtheiluugen  umfasst  die  unterste 
fttüf  Zonen,  die  drei  daranffolgendenje  drei,  die  swei  obersten 
aber  nur  je  eine  einsige  Zone.  Ich  liabe  auf  der  Colgenden 
Tabelle  die  Yergldche  für  die  schwlbiecben  Bildungen;  wie  eie 
in  Quenatedt  Flözgebirge  1^43  pag.  539  —  541  dargelegt 
wurden,  mit  der  allgemeinen  Zoneneintheilüng  gegeben,  da  hie- 
durch  die  Grundzüge  jenes  Systems  am  leichtesten  klar  werden. 
Bei  dem  in  der  Zeitschrift  der  deutschen  geoloe^.  Gesellschaft, 
1853,  tab.  16  von  meinem  Freund  Pfizenmayer  gefertigten 
Profil .  worden '  wenigstens  für  den  Lias  auch  andere  Arbeiten 
adiwXUMhar  Geologen  beigesogen ,  wesehalb  dasselbe  als  Be- 
samt der  vereinigten  Forsditingen  sa  betrachten  Ist^  wie  sie 
auf  diesem  Boden  bia  sum  Jahre  1853  fortgescfarttten  waren. 
Dagegen  steht  eine  neue  mnfassende  Arbeit  über  den  sdiwäbi^ 
sehen  Jura  von  Professor  Quenstedt  in  Aussicht. 
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n  

Allgemeine  Einthciiung  da  Lias. 

t 

Mmr  JUas 
Toardeii. 

lipper  Lias. 

It 

.  Jnreiuisbett. 

FosidoDomyenbett. 

• 

Mittlerer 

iBpioatiubett. 

Ob.  Margaritatusbett. 

ünt.  Margaritatusbett. 

Daydibett. 

m 

Middle  Lias 

Ibezbett. 

Jamesoiiibett. 

Raricofitatii8b«tl. 

ItoUHrerliias. 

Oxynotusbett. 

Obtususbett. 

SincaHiriai. 

Tttberciilatlubett, 

BucklaDdibett. 

Lower  Lias. 

^Dgulatusbett. 

Bettd«Amm.pIan€rbi8. 

Keuper.  J 

BoDebed.  ' 

Eintheilung  des  Lias  von 

Schwaben  fiocft  goeisiett. 
(1843.  FloigfllbtDKe.  pag.  589—41.) 

Lias  t  JurensUmergel. 
Liiw  e.  Fotidoniemthirfer. 

^as  d.  AmaUheenthme, 


Lias  Nummnalmnergel, 


^  Lias  a.  Sand  u.  Tl^nkalke. 


Wiirttemb.  nAturw.  Jahresbeft.  October  1«66.  3.  Beft. 
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Die  Begrenzung  des  Lias  gegen  den  Keuper. 

*  §.  4rl. 

In  §•  4  habe  ich  bei  Feststciiung  der  Grenzen  des  uotern 
XiIm  xwar  angegeben,  dass  in  dem  Gebiete,  welcbes  diese  Ar- 
beit umfasBl,  eine  Abtrennung  der  Liasformation  g^gen  den  Een- 
per  bei  der  dnrehgehend  Terschiedenen  GesteinebeaehaffenheH 
der  Grenzsehiefaten  beider  Formatioiien  erleichtert,  und  desshalb 
im  Allgemeinen  aneh  anf  ttbereinstinmiende  Weise  auBgeführt 
werde.    Dagegen  blieb  noch  die  bestimmte  Einreihung  des  Bo- 
nebed's  unsicher.    Die  Profile  Nr.  18 — 23  zeigen  die  Stellung, 
welche  die  Ceolo^en   Englands,  Frankreichs  und  Deutschlands 
dem  Bonebed  geben.    Marcou  und  Pliening  er*  nahmen 
dazeelbe  vorerst  als  Grenzechiehte,  dagegen  yereinigten:  Oe  ia 
Beche,  Mnrchison,  Gonybeare  and  Phillips,**  Qnen- 
stedt,**^  Terqnemf  (ünd  wahrecheinlifl]l  'andi  DeWalqu^ 
nnd  Ghapuis)  daiBenetied  init  demLiaB.   Nor  wenige  Stimmen  , 
waren  dalUr  TOilianden  ^eelbe  in  den  Kenper  zn  stellen.  Die 
Nachweise  einer  MoUnskenfanna  sollten  jedocli  diese  Frage  zo 
einer  Erledigung:  bringen.    Die  reichen  Müsch rlla^er,  welche 
von  Hr.  Fabrikant  Deffner  an  verschiedenen  Punkten  Würt- 
tembergs in  dem  Bonebedsandsteine  aufgefunden  wurden,  gaben 
die  Anhaltspunkte  zn  Vergleichen  dieser  Zone  mit  h^eren  und 
tiefeien  Sehichten.   In  $.  {^  ibabe  ieh  4ieie  EipsehlOese  enräbnt» 
doeh  konnte  ieh  die  Untereiibhnngen  decpelben  nicht  beisieheiif 
dagegen  gaben  ^iese  nenen  Erflinde  den  Stoff  ^  einer  gemein- 
Bcliaftlichen  Arbeit  ff  mit  mein^  Freunde  Dr.  Snesfl  in 
Wien.     Als   Resultat   derselben    ist   die  Gleichstelinng '  der  . 
Bonebed-Zone  mit  den  KSsseOfr  ScbiChtCD  des  südöstlichen 
Deutschlands  zu    betiacluen,    da  die  organischen  Einschlii'^se 
beider  Bildungen  nahe  übereinstimmen.    Da  jedoch  in  der  Lias- 
fonnaüon  noch  keinerlei  Aequivalente  derjenigen  fooMlen 

•  H.  V.  Meyer  und  Plieaingor  1844.  Beitr.  pag.  105. 
-  Outlines  of  the üeül.  ofEngL  uud  Wales.  1822.  L  Bd. pag.  263.  SecL 3. 

Quenst  1848.  Flözgeb.  pag.  541. 
f  Terqxi*«,  MIbiil  Soe.  geol.  de  Tr.  1865.  9e  partie.  Extr.  pag,  8. 
SttzuDgsber.  k.  Ak.  Wim.  Juli  1889. 
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gefunden  wurden,  welche  die  Bonebedsandfiteine  charakterififeii, - 
80  haben  wir  B'onebed  nnd  Bonebedsandsteiii  und  so- 
mit aoeb  die  Kttseener  Sebiehten  als  ein  anm  Ken- 
per  gehöriges  Glied  an  betraebteo,  iiber  welchem  eist 
der  I4as  aalt  der  Zone  des  Amm.  plaoorbis  b^^t 

 • 

Die  Be^ieuzuüg  dea  Lias  gegen  den  miUieren  Jura.  . 

J.  4«. 

Ich  werde  hier  swar  auerst  die  historische  EatwicUoDg  he- 
leoehteiit  welche  die  von  den  Geologeo  jedes  Landes  schon  so 
Tielfach  erörterte  Frage  erlitten  hat,  doch  bhi  ich  au  der  besthnm* 
ten  Ansicht  gekommen,  dass  es  hei  Feststellnng  der  Grenzen 

zwischeh  Lias  nnd  Unteroolith  nicht  paseend  wäre,  sich  nach 
den  erstmaligen  Angaben  der  ältesten  Geoloj^cn  zti  richten.  Viel- 
mehr haben  wir  zu  versuchen  dies  auf  diejenige  Art  von  Neuem 
snsaniühren ,  durch  welche  die  beiden  Formationen  besonders 
in  paläontologischer  Beziehung  am  schar&ten  abgetrennt  werden* 
Ich  für  meinen  Theil  finde  zwar,  dass  die  ehizelnen  Zonen  un- 
ter sich  oft  dieselbe  scharfe  Abtrennung  zulassen,  wie  ganze 
Etagen,  *  oder  sogar  wie  ganze  Etagengiuppen,  doch  sind  wir 
gezwungnen ,  sobald  wir  uns  einmal  der  Etageneintheilung  be- 
dienen, diese  Etagen  und  Etagengruppen  in  noch  schärferer  Weise 
zu  isolhren,  als  .dies  bei  manphen  der  aufgefundenen  Zonen  bis 
jelKt  bewe^teOigt  werden  konnte.  Lias  imd  mittlerer  Jura  bil-  - 
den  solche  Gruppen  Ton  je  drei  Etagen.  Bei  der  Eintheilong 
derselben  richteten  sich  nahezu  sämmtliche  Geologen  ursprüng- 
lich nach  der  mineralogischen  Beschaffenheit,  welche  die  Grenz- 
gUeder  beider  Formationen  in  den  Gegenden  zeigten,  in  welchen 
sie  gerade  untersucht  wurden.  Es  waren  jedoch  nicht  allein 
diijenigen  Gelehrten  ^  welche  die  Eintheilung  der  Juraformation 
begründeten^  sondern  es  sind  noch  heatautäge  die  meisten 
unserer  Geologen,  welche  den  UnterooUtii  da  beginnen  lasBcn, 


Etage  tan  Sinne  d'Otbigny's. 

27* 
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wo  über  den  dunklen  Thonen  oder  Schiefern  helle  Oolillie  oder 
Sande  auftreten.    Würde  die  Verändenmg  in  der  Gesteinsbe- 
ßchailenheit  überall  in  der  gleichen  Zeit  erfolgt  sein,   so  wäre 
eine  solche  Art  der  Begrenzung  als  die  einfachste  und  leichteste 
▼ielleicht  sa  rechtfertigen.   Dagegen  finden  wir  an  den  verschie- 
denen LoeaUftäten  die  GrensBchiehten  swischen  Lias  und  Oolitb 
sehr  wechselnd  tnsammengefletst,  so  daae  z.  B«  in  einer  Gegend 
eine  Zone  dorch  Eiaenerse  gebildet  sein  Icann,  in  der  niiMeB 
Provina  die  Schichten  glcidien  Alters  ans  Thonen,  an  einer  dritten 
Localität  aber  aus  Oolithen  oder  Sanden  bestehen.    Dies  mag 
der  Grund  sein,  dase  wir  bei  Vergleichung  der  einzelnen  Systeme 
(8it4ie  §.  34 — 40)  so  verschiedene  Arten  der  Abtrennung  finden. 
Die  folgende  Tabelle  Nr.  24  zeigt  dies  um  so  evidenter,  als  es 
hier  sogar  nöthig  war  darauf  hinzuweisen ,  wie  ein  und  derselbe 
Gelehrte ,  je  nacbdon  er  wieder  eine  andere  Localitftt  hü  Untef- 
SQchung  hatte  auch  seine'  Gkenalinie  m-  verSnderter  Höhe  an- 
brachte.  So  sehr  idi  mit  der  Ehitheilungsweise  ä^Othign^s 
efaiyerstanden  bin,  wie  er  sie  im  C6vm  ^l^entaire  HI.  Bd.  pag.  469 
lür  Thouars  ausführt,  so  wenig  lässt  es  sich  damit  vereinigen, 
dass  von  d'Orbiguy  die  Thonc  von  Gundershofen  in  den  obern 
Lias  gestellt  werden.    Auf  seinem  Profile  (ibid.  pair.  469)  bat 
d'Orbigny  den  Amm.  jurensis  in  die  obern  Lagen  seines  obern 
Oes  eingetragen.   Es  kann  hier  keui  Zweifei  obwalten ,  dass  ui 
diesen  Bildungen,  wekhe  d'Orbigny  (ibid.  pag.  46^4)  . als  Typen 
dea  obern  Lias  erldärt»  die  Zone  des  Amm.  Jnrenids  die  hScbsCen 
Lagen  ehmimmt.   Es  lässt  sich  desshalb  keineswegs  rechtfertigen 
an  ehier  ändern  LocalitSt^  noch  zwei  höhere  Zonen  zu  addiren,  da 
der  einzige  Grund  nur  der  sein  kann,  weil  diese  zwei  Zonen  hier 
eine  dunkle  Farbe  und  thonige  Zusammensetzung  haben.  Doch 
bleiben  die  Thone  von  Guudershofen  und  Uhrweiler  nicht  immer 
Thone.  An  der  SUdküste  von  England,  so  wie  in  Gloucestershire 
und  Yorkshire,  ja  selbst  an  yieiett  franaösiscfaen  Loealitäten  wer- 
den die  Schicht^  gleidien  Alters  durch  helle  sandige  Kalke* 
und  Oolithe  ^gebildet  und  es  ist  noch  keinem  der  englischen 
Geologen  in  den  Sinn  gekommen,  dieselben  mit  dem  obem  IMB 
an  vereinigen. 
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Die  grOBie  TenditedeiiheU  in  der  Abgrenzung  der  Lias- 
formation  gegen  den  mittleren  Jura,  welehe  durch  die  beffol- 

gende  Tabelle  bildlich  dargestellt  werden  soll,  rührt  somit  meist 
daher,  dapR  der  GesteinsbeschalicDlK  it  der  Schirlucn  mehr  Ivoch- 
nung  getragen  wurde,  als  den  paläüutoiogischen  Characteren. 
Zu  weiterem  Beleg  hicfür  kann  die  Ansicht  vieler  französischer 
Geologen  dienen ,  welehe  die  Eisenerze  von  la  VerpiUi^  als 
typisdie  Bildungen  des  obem  Lias  betrachten»  und  iluen  Un- 
teroplith  erst  über  denselben  beginnen  lassen.   In  de«  !Flift  !ffer- 
den  jene  an  Fossilen  so  reichen  Thoneisensteine  nnr  aus  einigen, 
wenige  Fuss  mächtigen  Bänken  zusammengesit/t,   dennoch  ent- 
halten dicäclbeii  aber  die  Ucpiasentanten  sämmtlielier  Zonen  von 
den  Lapren  der  Posidonomya  Bronni  *  bis  zu  den  unteren  bchicii- 
ten  des  Amm.  Murchisonae.    Amm,  torulosus,  opaliaua,  M^rchi- 
sonae,  Turbo  capitaneus,  Pholadomya  fidicula  kommen*  juebso 
den,  Falciferen  des  obem  Lias  ans  denselben. Eisengrobeo.  üh» 
hindert  uns  jedoch  daran,  .dass  wir  diese  Fossile  dennoeb  rei^ 
seiiiedenen  Zonen  zuerkennen,  da  wir  genug  Beispiele  daiilr 
haben,  dass  in  manchen  Gegenden  das  zusammengezogen  ist, 
was  an  andern  Orten  getrennt  liegt.    Sobald  man  jedoch  auf 
eine  solche  T!int«ache,  wie  pio  hei  (^bi^en  Bildungen  vorzulie- 
gen s(heiiit,  einseitige  Hypothesen  gründet,  so  müssen  sich  noth- 
wendig  Fehler  einschleichen,  wie  dies  denn  auch  gerade  in  diesem 
Falle  geschehen  ist,   So  wurde.s.  B.  Pholadomja  fidicula  schon 
mehi^Msh  roti  franzl^sischea  Geologen      als  Llasmusc^el  «a%e- 
sleDti  desihalb,        sie  m  solchen  Bildongen  in  enger  Nach- 
barsijhaft  mit  den  Arten  des  obem  Lias  gefanden  wurde. 

Die  vorhergehende  Tabelle  zeigt ,  dass  so^ar  unter  den 
älteren  englischen  Geologen  keine  Uebcreiustimmung  in  de^  Ab- 
grenzung des  Liaö  herrschte.  De  la  Beche's  ünteroolith  be- 
ginnt noch  tiefer  als  Posidonomya  Bronni,  Mnrchison's  Ün- 
teroolith dagegen  unter  der  Zone  des  Amm.  jorensis,  de^  irion 


•  Ö'lehe  §.  29,  30,  47  tind  49. 

'  BoUet.  Bot,  geol.  de  Fr.  4.  Peo.  1854.  pig.  89. 
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Phillips  nnter  Amm.  tonilosus.    De  la  Beche  und  Mur- 
chisoii  ziehen  ßomit  ihre  Greuzliuie  noch  tiefer  als  es  d'Orbi^ny 
ftir  Thouars  geUuuu    Die  Gründe  hiefür  liegen  darin,  dasg 
sich  an  der  Küste  Ton  Doisetshire  VBinUteibiir  über  dem  mitt- 
iMl  LUm  helle  Sande  erheben,  welche  von  De  la  Beche  fttr 
l|MM<dliii  gehidten  worden.    In  Oloocestersbire  ist  die 
Zone  des  Amm.  jurensis  in  uiiucralogischer  Beziehung  so  enge 
üiit  (lein  Ciitci (Ktürli  verschniolzej^  dass  siv  Murchison  d:imit 
vereinigte,  ohne  »ie  besonders  zu  unterscheiden.    Brodie  iiannU 
s^ar  die  Grenzsctiicbten  zwischen  Lias  und  Unteroolitb  genauer 
oa^  kei^dieedben  in  einer  besonderen  Arbeit,  *  ais  „Ammoniie^ 
afß  Bihmiiie-'Bed^  hervor,  er  niachte  auf  ihr  Auftreten  an 
dei^BsälB  des  Unterooliths  an  mehreren  Punkten  ih  Glonoester- 
bkiie  aiifiuerksam,  zeifirte,   dass  sie  eine  Knochcnlagc  enthalt eii 
(welciie  IT  mit  dem  ÜDiirlicd  des  Kt^upeib  und  anderer  Forma- 
tionen vergleieht),  leider  aber  trennte  er  die  Zone  des  Amm. 
j^essis  nicht  weiter  von  der  TorulososbaDk  ab,  sondern  stellte 
d|».gailie  Abtbdlong  in  den  Unteroolitb.   Dagegen  war  H.  SlK* 
diMli  der  erste,  welcher  nnter  den  Fossilen  von  Frocester 
IMsdie  Arten  nachwies  und  in  einem  Aufsatze  ♦*  die  Ansicht 
aussprach,  nach  welcher  jeiü:  uulithischpn  Ijaukc  iiocli  drm  Li<'u» 
zuziiziiiileu  wären.  Sowohl  H.  öämauu  ais  ich  haben  es 

14  Dr.  Wright,  welcher  die  Wichtigkeit  dieser  Frage  wohl 
^^annle,  an  verdanken,  anf  jene  Verhütnisse  aufmerksam  g»- 
näelit  imd  selbst  an  .  Ort  und  Stelle  geAihrt  worden  an  seio. 

>« 

•'Rev.   Brodift.   «)n   tbe  basement   berls  of  tho  inferior  OMlIfhe  in 
Gloucestershire.    Proceediugs  of  the  geol.  Soo,  \).  April  1851.  pa,g.  209. 

Bullet.  Soc.  g»'ol.  ilo  Fr.  0  F«vr.  18;>4.  pag.  270. 
"i""***  In   ilmlicber  Weise  boliandelte  II.  Harle  (Apercu  de  !a  cousUlutu  n 
du  V^y.  dl.  Calvad.  annuairo  1853:    sielie  auch   d'Archlac,   18r»6,  Progit«» 
la  Gcol.  Vf.  Bd.  pag.  2*J1)  die  ScUicUtea  gleichen  Altws  dir  ÜJüge- 
li^jüSMi  TOB  Bajeux  (Calvados). 
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leb  wefde  hktt  knti  meiiie  elgeneii  BeobadbUngen  in  efiMm 
Profile  wwwchaolicbea ,  bedatne  aber  die  viel  gilliidlifiheieii 
vmA   nmluaencleren  UBtorraehungen ,   welche   in  BXlde  Ten 

Dr.  Wright  über  denselben  Gegenstand  in  Aussiebt  stehen, 
nicht  mehr  beiziehen  zu  können.  Das  nebenstehende  Profil, 
welches  ich  an  Ort  und  Stelle  aufnahm,  zeigt  mit  Deutlichkeit, 
data  aicb  ancb  in  Qlouceatanbire  die  ^ne  des  Amm.  jurenaia 
in  paUontologlMsber  Beiiebong  woU  Ten  den  TomleansBdiiGbten 
abtamen  ISsit  Dagegen  beailst  diese  Zone  gana  übnllche 
physikalische  Eigenschaften,  wie  die  unteren  Lagen  des  Unter- 
oolitlis,  bildet  also  ansclieinende  IJebergänge,  während  schon 
um  ein  Gutes  tiefer  die  den  obern  Lias  anderer  Gegenden  ^a~  ' 
rakterisirende  Gesteinsbeschaifenbeit  aufhört. 

Um  jedoeb  an  einem  Seblnaae  m  koamn,  anf  weMie.  Art 
die  Bagreninng  des  LIu  geg;en^  oben  am  aeliitftten  dbrehanllfb^ 
ren  eel,  yerra^ben  wir  alle  die  mSgKcben  Qfendtefen  an  rieben 
und  ihren  relativen  Werth  zu  erwägen.  Dieselben  können  na- 
türlicher Weise  nur  zwischen  je  zwei  Zonen  angebracht  werden, 
dürfen  aber  in  i^eiuem  Falle  eine  Zone  in  der  Mitte  durchschnei- 
den. Wollen  wir  nicht  an  weit  von  dem  einmal  Angenommenen 
abgeben I  so  bleilien  uns -noeb  ittnf  yerscbiedene  Wege: 
irfr  xiflibeii  die  Greoslinteii  swisdieQ  dnr  Zod6 

1)  der  Posidonomia  Bfonni  and  dtff  des  ^AninlOld(es  jurensis. 

2)  des  Ammonites  jurensis     „     „    ^  n  torulosus. 

3)  des  Anim.  torulosus  ^  der    Trigonia  navis. 

4)  der  Trigonia  navis  ^     9*   des  Amm.  Morchisonae. 

5)  des  Amm.  Murebisonae      »  '  d    »    Amm.  HmniibiieBianus. 

Die  Metbode  TOn  Nr,  1  ist  dessbalb  nicht  ansftUirbar,  weil 
der  Uebergang  der  fossilen  Arten  zu  betrXebtlidi  ist  Scbiebteii 
bei  denen  es  uns  nodi  nicht  gelang,  die  UeberjgHnge  mehrerer 
Arten,  welche  wir  för  wahre  Leitmuscheln  halten,  wie:  Amm. 
bifrons  und  lythensis,  zu  widerlegen,  können  wir  auch  nicht  als 
Grenzglieder  zweier  Formationen  betrachten,  an  deren  scharfer 
Abtrennnng  nna  so  Vities  liegt.  Pass^be  gilt  für  3)  und  4). 
Amm.  cpalinns  ffiOlt  aowöbl  die  Zone  des  Amm*  tonüdsns,  als 
andi  die  der  Trigonifi  navis,  ansserdem  leigten  $.  47  nnd  48 
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den  nahen  Zusammeiüiaug  beider  Schichten,  wie  denn  aucli  eine 
AbtreDQniig  you  den  Geologeo  hier  noch  niebi  durchzuführea 
▼tmichl  wind«.  Gflgw  oben  «mdiefail  dag^en  in  der  Zw» 
der  IVigonU  ntsviB  die  «o  wfehtigQ  FkuML  fidifiMla  nm  wsUiBt 
Male  und  setat  sieh  in  die  obem  Lagen  dee  Uniteroolidift  foii^ 
Wenn  auch  die  UebergSnge  zwischen  der  Zone  der  Tiigonia 
navis  und  der  des  Amm.  Murchisonae  nicht  gerade  bedeutend 
sind,  so  möchte  ich  doch  keineswegs  als  Grenzglied  zweier 
Formationen  eine  Zone  aufstellen ,  deren  Verbreitung  sich  noch 
auf  wen%e  Loealit&lea  beecbiinbi  und  derea  Aeqtivtonte^a»  jB*^ 
in  Ei^liMid  und  dem  nMliefaeii  Fteakreicb  noob  gar  nidit  nll 
Beetimmibeit  miehgeiwiefleB  worden.  In  Beaiehung  aitf  Jlr*(4 
führe  ich  an,  dass  von  beinahe  säinnitliclien  Geologen  die  Zone 
des  Amm.  Murehieonae  zum  Uiiteroolith  gezählt  wird,  da  die- 
selbe an-  den  typischen  Localiiäten  Englands  und  l'rankreichs 
eng  daAiU  verbunden  ist  £0  wurde  die  18dl  Ton  Graf  Mün- 
eter  ebigelttbrte  Beaeiebwiag  der  Mnnshleonaa-BoblcbleSj  üd»; 
«Oberer  Liaeeandetein^  knn  nacbber  von  Leopold  tob 
Boeb  bdcSmiift  imd  fa  verdrängen  geenebt,  da  faiedorch  notfi« 
wendig  Irrthümer  herbi  igcliihrt  worden  wären.  Die  Benennung 
ist  nicht  mehr  fi^ebränchlich  und  die  Vereinigung  der  Zone  des 
Amm.  Murchisonae  mit  dem  UnterooUth  wird  allgemein  als  eine 
sieb  TOB  ielbel  verstehende  Sache  engesehen. 

Dagegen  gebt  die  einzig  eiebere  dmreb  iwel  beetimmte,  bei^ 
nahe  überall  aaebweisbaie  Horizonte  begreiute  Lhiie»  iwiecbea 
den  Sehiehten  des  Amm.  furensis  nnd  denen  des  Amm.  torulosns 
hindurch.  Der  Kcichthmn  an  fossilen  Arten,  welche  jede  der 
beiden  Zonen  charaliterisiieu,  macht  es  möglich  eine  Trennung 
an  den  meisten  Localitäteu  mit  grosser  Schärie  auszuführen.  Die 
PbiUips!sche  ^j^Sp^^iygi  bedingt  4nroh  die  Natar  der  Nieder^ 
ecbttg^  an  jener  Kflste,  atimmt  tan  Allgemeinen  mit  dieeer  Art 
der  Begreniung »  doeb  fehlen  nocb-  die  schärferen  Nachweise  der 
elgeDtilichen  Grenzglieder,  besondere  der  Zone  des  Amm.  jnren*> 
sis.  Dagegen  spricht  sich  Leopold  von  Buch  mehrmals  mit 
Bestimmtheit  darüber  aus,  dass  die  Thone,  w^ eiche  im  siidwest- 

Uoben  Deatodtod  und  der.  Schweiz  an  der  Basis  d§s  Unterooütbe, 
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ii  Dodi  imn  mitüeni  Jm  geriQüt  wwdeB  mfiiicn  (riefae 
{.  47).  'Hleraitt  «Mit,  das»  schon  in  fHlher  Zeit  dieie  Art 

der  Abtrennung  angestrebt  wurde.  Für  Württeniber^  und 
Bayern  wurde  eine  Bolche  im  Jahr  1843  von  Professor 
Qaeostedt  mit  Bestimmtheit  an^noinmen.  D'OrbigD/s 
Angaben  (Com  Mnent  1852.  3.  Bd.  pag.  469)  zeigen  ans, 
daas  auch  er,  weidgatena  flfar  eintge  LocalitSlen  in  dieaer  Weise 
die  Orenslinie  flfr  eeinen  olieni  lies  geiogen  lint  Im,  den  Ar» 
beiten  von  D  ewalqne  nnd  Gb  apuis  ist  gleichfalla  eine  aoldte 
beinahe  unzweifelhaft,  wenigstens  bieten  ihre  paläontolo^rischen 
Angaben  pag.  274  über  die  Grenzschiehten  iteine  Widersprüche 
dagegen*  Dazn  kommt  die  gewiditige  Ansicht  von  Yic.  d'Ar- 
eiiiac,  weieher  sieli  in  dem  rndttegst  endiienen  aecMe»  Bande 
seineB  Progrls  pag.  888  ansdrilcldleh  in  dieser  Einiheiinngsweise 
Mennt.  Wir  haben  somit  schon  eine  betriehtlielie  Ansalil  von 
Bandesgenossen  für  diejenige  Art  der  Begrenzung  gewonnen, 
welche  wir  Itünftig  festzuhalten  haben,  nach  welcher  nemlich: 

Die  Liasf ormatio n   mit  der   Zone  des  Ammonitei^ 
JufmiiB  absehliesat  und  der  mittlere  Jura  nfit  der 
Zone  det  Amnu  tondomi»  beginnt 
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IL  D£K  MlTTLMfi  JURA* 

%  48.  leh  bAbe  venweht»  die  fn  den  ▼eiiGhiedaB6&  LiUideni 
heitohenden  Eintheaiiiigeo  sii  .yeniiigeB,  wodmdi  sidi  folgende 

3  Etagen  ergalMn.   Yetiß,  $.  1. 

Dentschlaud.  Fniiikreicb,      ^  England. 

4)  l  iiteroolith.      Euge  Bajocien.     Inferior  Oolithe. 

b)  ßatli-Gruppe.       ,    Bathonien.    Bath  Oolithefonnation. 

6)  Kellowaygnippe.   ,    Callovien.  Kellowayformation. 

Jede  dieser  Abtheilsiigen  zerfällt  in  eine  Anzahl  you  Zonen, 
welehe  ich  in  4ett  3  folgenden  Abecbnitten  der  Reibe  niudi  be* 
■dureiben  weide.  <  . 

.  Fünfter  Abschoitt. 

DER  DHTER-OOLITH.  (Bajoeicii.  lufcrior  Oolllhc) 

§.  44.  Synonymik  für  England:  Under  Oolitbe,  Will. 
Smith.  1815,  a  Memolr  to  thu  Map  aud  JDelioeatioa  of  the  strata  u.  s.  w. 
Uuder  Oolithe,  lower  or  inferior  Oolithe,  Sowerbj"  1815.  Min. 
Conch.  Index  to  vol.  I.  Inferior  Oolithe,  Cunyb.  uad  Phillips,  1822. 
Ouüines  of  the  GeoL  of  Engl,  and  Wales  pag.  239.  1)  Dogger,  2)  Lover 
Saadstone,  Shale  and  Co«l ,  3)  Impure  Lim«stone,  4)  Upper 
Bendetone  (ptri),  FhOI.  1899.  pag.  SS. 

Für  Frankreich:  Groupe  in  frajarassique  ferrngineux, 
AL  Bfongjiiwt  1898,  Tableau  des  tMnins  pag.  414.  G  •  •  n  p  er  1  i •  sl  q n  e 
Oolithe  ferrnglaeux,  Galcaiie  taedonlen»  Oaleaire  h  polipier« 
«.  8.  w.  Hiicpa  1946.  Jura  sallnols.  Sepazatobdr.  paf.  Ö5^.7S.  Oolithü 
deBayeuz  Simon.  Galeaire  ä  entroqne^,  Galcatie  l  Polypiers, 
Cottean.  Oolithe  ferrnglnevs  da  Hont  Saint  liattin  nndCalcalio 
deLoikgW7,  Dew.  etChapnla  Mem.  Luxemb.  Bajocien  (sehpte  Btage 
Oolithe  Inf  ^rieur,  d'Orb.,  Gönn-  ^^entaire  3.  Bd.  pag.  477.  Naeb  den 
Bildangeo  in  den  Umgebangen  von  Bayenx  (Bo^oae)  im  Oalvadoe. 

Für  Deutschland:  Dogger,  Romer  18.36,  Ool.  pag.  6  (non 
Phill.  1829}.  Unteroollth,  v.  Buch  18:^7.  Der  Jura  Deutschlands,  ProAl. 
Berl.  Akad.  Eisenrogeu stein  und  Walketdegrnppe,  Fromherz,  1838. 
Die  Juraformation  dps  Broisgaues.  Braunot  Jnra  «,  ^,  y,  b  und  (e  pars) 
Quenst.  1843,  pag.  .i3ö  und  539. 

$.  45.  Palaeuntologie  Die  Zahl  der  organischen  Restei 
welche  bis  Jetst  in  den  BUdu^en  des  Unterooliths  yerschiedener 
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Linder  gifondeii  woidni,  Ist  auf  eine  beMebtüohe  Httbe 
stiegen.   In  dem  Anbeage  m  diesem  Absdmitt  war  leb  genSthlgt» 
'  fiber  250  Arten  anfiBanebmen ,  obgleich  ich  tob  den  Eehinoder- 

raen  nur  wenige  Species  anfiihrte  ,  die  niederen  Tili crklassen  (von 
den  Echinodernien  an  abwärts)  aber  ganz  überging.  Wirbel- 
thiere  sind  im  Unteroolith  zahlreich  zu  Hause,  ich  wüsste  keine 
Localität,  an  wdcben  solche  nicht  gefanden  weiden  wäreiL  An  > 
der  sdiwSbisciien  Alp  sind  besonden  die  sandigen  Scbiditen  ans 
der  Zone  des  Amm.  Murehisonae  reldi  dann,  doeh  fehlen  auch 
hl  bShem  und  tiefem  Lagen  einzelne  Reste  von  Fischen  oder 
Sauriern  nicht 

D'Orbigny  fuhrt  in  seinem  Prodrome  21  Arten  Bryozoen 
an,  welche  sänuntlich  in  dem  französischen  Unteroolith  aufge- 
landen  wurden,  von  welchen  aber  a.  B.  im  sädweetlichen  DMseh- 
Umd  nnr  wenige  nachgewiesen  sind.  Für  die  sahlreicben  Pfian- 
sen,  welche  Phillips  ans  dem  ,»Lower  Sand  and  8ba1e^  der 
Yorkshirektiste  beschrieb,  scheinen  keine  Analogien  zu  existiren, 
denn  die  wenigen  Arten,  welche  aus  dem  nördlichen  Northamp- 
tonshire  bekannt  sind,  beweisen  keineswegs,  dass  in  letzterer 
Pro?ina  eine  ähnliche  Fauna  zu  finden  sei.  « 

Za  der  nachfolgenden  Uebeniefat  der  Isssilen  Arten  des 
Unterooliths  siebe  ich  nur  die  wichtigeren  LeitmnsAeln  bei,  im 
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lieiemnites 

brevis. 

Ammonites 

Tessonianus. 

Gingensis. 

9 

Staufensis. 

Rhenanus« 
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subradiatus. 

spinatns. 
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Truellei. 

gigantens. 

9 

dttneidns. 
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ooUthicas. 
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Brongniarti. 
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Murehisonae. 

9 
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9» 
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Ammonites  UngniAral. 

Bralkenridgl. 
Bayleanus. 

^  Zigiag. 
^  BflAftiotL 

Lneretloi. 

Parkinson!, 
bifurcatufl. 
subfurcatus. 
Oanuitiai»!«»' 
.  ^  poljaioiiilttuk 
Am^loiteM«  mimlatei.- 

Chemnitzia  Ihieiia. 

„  coarctata. 

h'erinea  cingenda. 

ArtwNno  gUtea. 
i^allca  PietaTieniia.  , 
lärooliiia  dupttoMBi. 
,)  moniliteetwk 

„  Aiiceus. 
Turbo  capitaneus. 
^  subduplicatos. 
y  PalUmnia. 
9  gibbofüB.. 
Purptufna  robangidata. 
^  omata. 
^  Bellona. 
„  Belia. 
Pbasianella  Saemaoni; 
Pleiirotomaria  PalemoD. 
Alaria  BnbpwetaUu 

^  PhilBpsk 
Pterocera  mUrota. 


Splnig«»  iongiiitoa* 
Ceritfainn  aanatoni. 
^  eloDgatam. 

^  muricato-€OstiUuiii* 

P^otaUnin  elongatnm. 

^  entaloides. 
PaBapaaa  fotiiii4ata. 

,  aeqiuite» 


^  punctata. 
Pholadomya  Heraultu 
„  ScbiüerL 
QonioiiiQra  KnorrL 

^  Dobois. 
Lyoniia  abdnct«. 

,     gregaria.  / 

„  latiröetrii. 
Aoatina  undulata. 
Ceromya  Bijociana« 
Thracia  lata. 
Leda  roalfalia. 

Deiila; 

„  DelongchampsL 

Nacula  Hausmanni. 
I,  Hamraerh 
^  Aalensis. 
Tancredia  Eogalbardi. 
0  .dosadfonnia* 
9  eomprciBa. 
„  Lycetti. 
0  axiniiormis. 

^  RoUei. 
Quenstedtia  obUta« 
Corbula  obacm. 
Opia  almills. 


Digitized  by  Google 


-  .423 


^48tarte  Yoltzi. 

subtetragoiia. 
■  9  excavata. 
^  jelegans. 


minima, 
detrita. 
obliqua. 
trigona. 
Ojpricardla  MHüangiila. 
piüehtllft. 


9 
9 


sigmata. 


LMiiML,  plana. 

^  Wrighti. 
Uoif^dipni.  Ui'pri'ssijDu 
^  coguatuui. 
ÜMriiym  Bubtruncatum. 
,  f.     .  <9ttMrial«hitii. 

Area  liasiana.  ^ 

,  Lycelti. 
^  cancellina. 

^,    oblonga.  . 
I^^a^..  . 

.MM  <m»^  ^: 

Hjoooiioha  striatula. 


0 

1» 


Myoconiskft 

Mytilus  striatulus,^ 
^  cuneatus. 
^  Sowerb|r«iitifi. 
Lima  gibboaa.   .  > 
9  alÜOMlb 
D  aamloimdaiis* 
Poaidoaomjra  vSoetaL 
y,  Buchi. 
Avicula  elegaiiä. 

„  Mtinsteri. 
Inoceramn«  roatiiatus. 

«  aiBjidal0id«8. 
Gervillia  lata. 

EblHwiiiL 
sahMrtaoaa. 

^  acuta. 

tortuosa. 

c 

^  ooliUlica. 

9  conaobniuL 
Poimi  iflOgnomonoldiM. 
Pteroi^eroa  plana* 
Pecten  pmüllns. 

^  disrilormis, 

9  Dewalquat 

9  Satomiu» 
Hinnllaa  abj^ietitt^ 
Gryphaea  aal^Iobalfu  . 

„  ealo9<4|W 

Ostrea  calccola. 

^  ilabi'lluicles, 

„  ,  ßulcüera. 
„  explanaia. 

Terebraliila  carlf^la^ 
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Ttnbntnl»  carvttoni. 


1> 

f) 

M«rlji»l 

jUvtiiHn« 

>            TT  illlUIlI, 

Anglica. 

« 

uvumtjs. 

II 

VTWiieiiiDei]giGB* 

• 

.  Phlllipsl. 

globata. 

9» 

Eudesi. 

» 

sphaeroidalis. 

9 

£mbria. 

Terebntula  plicata, 
firachiopoden  $.  5S  K.  230 — 398. 
Rhynehoiidte  <rfnoeephala. 

^  ringens. 
^  Wrip^hti. 
^  ,  acuticosta. 
f,  aogulata. 
9  stihtetraedra. 

»  pll«il«»L 
Discioa  fefleza.  • 
LiDgula  Beult 
Cidaris  Anglosuevica. 
Crenaster  prisca. 
Coelaster  Mandelslohi. 
FeutaArinufl  Württembergicus. 


$.  i6.  Al>9reiiziiiig  imd  Eiatkeilns  der  Mag»  ics  Dater- 
§elUii9*  Wir  n^men  die  Sdiichten  dea  Amm.  tondosiM  ab 
uDterate  Zone  dea  Unteieoliiiia,  woffir  die  Gtünde  achoo  in  $.  42 
gegeben  worden.    Zwischen  den  Schichten  dea  Amm.  Jnrenaia 

d.  h.  den  obersten  Lagen  der  Liasformation  und  den  Torulosus- 
schichten  würde  demnach  die  Grenzlinie  durchgehen,  nach  wel- 
cher wir  den  obera  Lias  vom  Unteroolith  zu  trennen  hätten. 

lieber  die  Art  der  Begrenzung  der  Unterooiithgruppe  gegen 
die  Bathoolitfagruppe  sind  die  meisten  Geologen  einig,  indem  die 
Zone  dea  Amm.  Pailänaeni  ala  oberatea  Glied  dea  Untoroolitlia 
«igeaefaen  wiid,  Uber  wehdiem  erat  die  Badiformatlon  beginnt 

Der  Unteroolilh  Ilaat  di  in  fünf  durch  Sire  palaeonftologi- 
aehen  Charactere  tersdiiedene  Zonen  eintheüen.  Doreh  Tren- 
nung einer  derselben  in  zwei  Horizonte  habe  ich  versucht,  eine 
weitere  Zone  anzudeuten,  doch  muss  dieselbe  erst  noch  durch 
gpätere  Untersuchungen  genauer  festgestellt  werden.  Ich  behalte 
dessbalb  vorerst  fünf  Zonen  bei  und  stelle  sie  auf  der  folgenden 
Tabelle  nach  ihren  paUeontolo^cben  CbaraiUer«i  der  Beibe 
nach  Euaammen« 
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Iflnüieiliiiig  dea  Uateroolithfl.uaoh  seioen  palaeontalogisckeii  Characteren. 
•  ~  '         Nr.  26. 


(Amm.) 
Parkiiisfiiii- 


(Amm») 

ttunpli- 

ricsi^tts- 
-  lett 


Bett  des 


Murchiseiir 


Trig. 


Zone  deB 
Parkinsoni, 


subradiatos. 
oolithicus. 
ItadoBgehimp*L 
Zigzag. 
Martins!. 
NeuffeosU. 
P«rklikSOiii. 
Garantianns, 
polymorphus. 
Bei.  Württembergicus. 
Dentalium  entaloidet. 


n 
n 


Purpurina  Belloua. 
ßpinigera  lougi&piua. 
Poaidonomf  »  Bdohl. 
Terebratula  carinata. 

W  ii  r  1 1  e  mb  e  rgi  c». 
Phillipäi. 

„  sphaeroidalls. 
Rfaynchon.  acuticosta. 
„  angulata. 
ff  Stnlfensif. 


Z«  mitcnt:  Ancylo«««»  ammlatos  und  Amm.  mbftimtaf. 


Zone  des 
Atntn» 

riesianus. 


A.  Edouardianus. 

„  Hninphr. 
„  liiiguiferus, 
„  Braikenridgi. 

Trocb.  monilitoetas. 

Pleurot.  Palemon. 

Cerith.  muric.  costat. 

Thracia  lata. 

OplB  tünllls.   


Astaite  deppressa, 
Trtg.  slgnaU. 

]Nfvt  cnneatus. 
GervtUia  consobriua. 
Ferna  isognomoncides. 

Uinnites  abjectus. 
Ostrea  Qabelloide«; 
Terebr.  Waltoni. 
„  omalogastyr. 

Cldaris  Aiiglosuf  \  , 


gi^au- 
teus  a. 


Den 

hier. 


Untere  Lagen  mit'  Amm.  Saiizci,  BrocoM, 
Brongniarti^  Sowe^rbyi,  fieL.  Gingensis.  . 


Zone  des^ 

Murchiso- 
.  nae. 


Bei  splnatus. 
Amm.  Mnrcbifionae. 

„  Staufensls. 
Tnrbo  gibbosns. 
Panopaea  aequata. 
Leda  Deslongchampsl. 
Tancredia  axiiii(ormis. 
QuenstedCia  oblita. 


Astarte  excavata. 
Trig.  striata,  tübprciiUtn. 
Gardium  substriatulum. 
Atienla  elegans. 
GanrilUa  acuta. 
Ostrp;\  naloeola. 
Liugula  Beani.  . 
Caelaster  HandaMoliL 


Bei.  Rhenanus. 
Zone  der    Amm.  dilucidus. 
Tngonia    P*nopM«  rotutid«*a. 
^  Goniomya  Knom. 

navis,       Lyonsia  abducta. 

Nucula  HammerL 

Pentacr.  Württembiargicus 


Trig.  simils,  navis. 
Pronoe  trigoneUarlk 
Lucina  plana. 

Cardium  subtnincatum. 
Gervillia  Uartmaniü. 


Tfrulosus- 
beti 


Zone  des 
Amm. 
toruUmif, 


AstMrte 

Bei.  Dorsetensis. 

„  Queostedti. 
.  «  «  Nembarkte&iis. 
Amm.  tonilosus. 

„      subinsignis.  j 
Tttibo  capitaneos.-.. 

„  BiibdQplfeaiin. 

„  Paliuurus. 
Pnrpnrina  sabangolata. 


Amm.  opalinus. 


subtetragoua. 
PtiBForera  minuta. 
Aiaria  äubpuuctata. 
Leda  ToMraHa. 

„  Diana. 
Nucula  fiausmauni. 
Astarte  Yoltzi. 
Trlgonia  pulcbella. 
Posidonomya  SuessL 
Rhynchon  cynocephala. 


IHimr  Ui»> 


jniensiBbett.  FortBetsnng  von  Profil.  Nr.       §.  28. 

Jahiwhelte.  Oklobar.  UBS.  8b  Ball. 
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INe  Sflichten  des  l'nteroolitbs  sind  der  Reibe  nach  von 
unten  gegen  oben  folgende: 

1)  Die  Schiebten  des  Ammouites  toralos ufl. 
3)   „        „      der  Trigonla  na  vis. 

3)  ,»       9      des  AmmoDites  tfurchisonae. 

4)  „        ^       «  9  HttinpkElesUftiit. 

5)  »        »        »  9  ,Parklnflonl. 


1)  Die  Schichten  des  Ammamies  torütotu»* 

$.47. 

8]niOBfWUU  Obere  L&gen  det  LlasscMA^Mei.j^ArBK  Zieten^ 
j^wlmaiui,  Blandelelob,  Ooldfüss  u.  b.  tr.  1830  — M.  tJ^i6rkmi*i^iMli« 
Thoni^hicht  de»  mittlem  Jura  (pers  inf.),  Lee|^.  Buch  ^^Jt  ^Bj^! 
benteohlAD'ds.peg.  69  und  pag>  97  anteii.  Untere  I^age  de.r.OpIrllWili^ 
thone  mit  Kmfa.  tortfloauB,  (hientt  1848.  F15zgeb,  peg.  ^^^V^,^ 
nee  &  Troebng'oQ  de  PinpeTan.(peis.  iup.)f  Uarcoa  1846.  Jnra  saiC- 
iioiä  ivAi;.  n4.  Toi  uloeneecbicbte,  Qneittt  (pflzenmeyer  18(^8.  Zafte^hr 
der  dentech.  geol.  Qeeelleeb.  tob.  16.)  .  . 

Palacoutülügic;  Leitende  Arten,  welche  ßicb  auf  die.  Zone 
des  Arom.  tonilosus  bescbräulLeD» 


BeleumlteB  Dorsetensis. 
»  Neumarktensis. 

^  (Juenstedti. 
Ammouites  torulosus. 

subinsignis. 
Turbo  capitanctis. 
,  sabduplicatus. 
9  PaliRuras. 
Purpurina  eubangulata. 

^       riiiliasus.  ' 
Alaria  feubpuHcluia. 
Pterocera  minuta. 


Leda  lostralls.  ; 
^  Diana. 

Nncula  I  I  msmai^i. 
Astarte  Vokzi. 

„  öubtetragona. 
Trigonia  puleh0ila<\ 
Area  liasiana,  > . 
Posidonomya  dacML 


Terebratula  Anglica. 

Rljynchonclla  cynocephala. 
(Thecocyathu^  utar.tra  Edw.  u.  IL 
Goidf.  sp.  Oyatkoph.  ^X^f^^^^ 

Kickt  n^der  hSufig  als  die  ebengenanotai  Spedos 

sich  einige  andere ,  welche  jedoch  auch  in  die  darüber 
Zone  hinauigehen.        siü4  toigcnüe :  Midenmites  Irci^ß 


vatm.  Amrnonüea  opalintM,    In  der  Oberr^iou  der  Zone  liegt 
Dentaiium  eioogfttum. 

Gesteiisbeseliaffeuheit,  Verbreitung  und  palsantaiogisrlif 
lUwItila.  Die  Zone  4e8  Amm.-  toruloeos  ist  yon  der  grössten. 
Widitiglttit  IHr  die  BegreiwDDg  des  LUu  gegen  den  nuttleren 
Jura.  Mit  ihr  begtant  der  letitere  sielie  $.  42.  Leop.  r.  Boch 
stellt  die  mächtige  Thonbildüng,  welche  an  der  schwäbischen  - 
Alp  über  dem  obem  Lias  folgt,  als  unterstes  Glied  seines  mitt- 
lem Jura  auf.  Die  Zone  des  Amm.  torulusus  uiiumt  aber  den 
imtem  Theil  der  ebengenannten  Thonbilduug  eia.  Dass  Leop. 
T*  Buch  ficbpn  diese  Zone  lunnte,  geht  ans  seinen  AngabeOi 
Jota  DentMiblands  1837,  pag.  69,  97  und  pag.  101  hervor.* 
Es  sind  dies  awar  bloss  einselDe  Fingerzeige,  dodi  ISsst  sich  dfirans 
ziemlich  bestimmt  folgern,  in  welcher  Weise  Leop.  y.  Buch 
den  mittlem  Jura  gegen  den  Lias  begrenzen  wollte. 

Schon  viel  umfassender  hat  Quenstedt  Flozgeb.  1843. 
pag.  284  die  unterste  Zone  des  mittleren  Jura  beschrieben;  pag. 
539  finden  wir  sie  durch  ebne  Anzahl  ihrer  wichtigsten  Leit> 
muBcfaefai  «fasraeterisirt  .und  als  untere  Lagen  der  Opalinustbone 
eingereiht.  Mareou  hat  die  Torulosussdilchten  (Jura  salinois 
1846)  zwar  wicdcrtini  mit  deu  tiefer  liegenden  Schichten  des 
oberu  Lias  vereinigt,  dennoch  aber  durch  die  Angabe  vieler  fos- 
silen Arten  gezeigt,  dass  an  verschiedenen  Punkten  des  franzö- 
sischen Jura  euie  besondere  Unterscheidung  der  characteristischen 
Fauna  mOglicfa  seL  .  ^ 

Die  Torulosuäsobicfaten  im  sttd westlichen  Deutsch- 
land. Siehe  Profil  Nr.  97,  $.  46;  An  der  schwäbischen  Alp 
und  an  vielen  Punkten  Bayerns,  an  welchen  der  untere  Oolith 
mit  Thonen  beginnt,  treten  die  Schichten  des  Amm.  torulosus 


*  Pag.  97  sagt  L.  v.  B.  bei  BeschrelbuDg  voq  Nuc.  Hammeri  Goldf. 

(uoa  Defr.) ,  dass  diese  Species  an  der  Grenze  zwischen  Lias  nnd  mittlerem 
Jura  da  Itfge,  wo  die  mächtigen  Thonschichteu  dos  letzteren  ansteigen.  Noch 
VsestimmtiT  stellt  Leop.  v.  Bnch  dieselbe  Mnschel,  (welehe  eine  der  bezeich- 
nendsten Arten  der  Torn1osn«s(  hii  htan  ist)  in  dem  Proüle  des  deutscheu 
Jora  in  die  uuterst«  L»^q  des  mitUereu  Jura. 

28* 
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t&,ch  an  Fossilen  und  scharf  getrennt  von  den  darunter  liegen- 
den Jurensismergcin  des  obern  Lias  auf.    Ueber  den  letzteren 
folgen  bröcklige  Thane,  in  wekben  aich  wenige  Fuss  über  den 
Meigelbaoken  des  öbem  LIas  die  diarakterieehen  AttoD  d«r  Toni- 
losusschiebten  einstellen  nnd  gleich  anfangs  dntcjivgroase  HSnfig^ 
keit  das  Auffinden  ihrer  Zene  erlel<Atem.   Die  MoadielB  alnd 
gewöhnlich  verkalkt,  bisweilen  in  harte  Geoden  gebacken ,  «ct- 
tener  verkiest.    Eine  mehrere  Zoll  dicke  Na^elkalkbank  fehlt 
beinahe  nirgends.    Gegen  oben  werden  die  IM  uschein  jedoch  im- 
mer spärlicher  und  nur  an  der  obersten-  Grenze  lässl  aich  noch 
einmal  eine  reichere  Lage  auffinden,  welche  aber  in  Beziehung 
auf  ihre  Fossile  schon  den  Uebergang  an  den  Schidllen  der  Trig. 
iiRYiB  bildet   Aatarte' subtetragnnA  kommt  in  den  ^oMtn  Lagen 
bänfig  Yor,  während  Amnu  torulosns  hier  sehr  selten  wird.  Ich 
erhielt  nur  wenige  Exemplare  davon  aus  den  harten  G^den,  -welche 
bei  Boll  und  am  Kechberg  m  der  Oberregion  der  Torulosusschich- 
ten  liegen.    In  Württemberg  sind  längs  d^r  ganzen  schwäbischen 
Alp  Punkte  zu  treflen,  an  welchen  besonders  die  reiche  untere  Lage 
(eigentliche  Torulosusschichten)  aufgeschlossen  ist  und  an  wel- 
chen man  bein^die  s&nmtl|che  im  palaeontologischen  Theile  dieses 
Paragraphen  genannte  Arten  sammehi  kann.   So  t.  B.  am  Gold- 
bSchle  bei  Gmünd,  hi  der  Boller  Gegend,  sn  Hetsfatgoi^  sn 
(Gomaringen  nndMössingen,  In  den  Umgebungen  yön  DoMmeBcUi- 
gen  n.  s.  w.   In  Bayern  sah  ieh  dieselben  ebenso  dettäldTin 
den  Umgebungen  von  Altdorf  und  Iseumaikt ,  ich  sammelte  in 
den  dortigen  grauen  Thonen:   Bei.  Neumarkiensis ,  Alaria  sub- 
punctata,  Cerithium  armatum ,  Nucula  Hausmanni  u.  s.  w.  in 
grosser  Zahl.    Prof.  Quenst.  Flözgeb.  pag.  283  gibt  das  Vor- 
kommen der  Torulosusschichten  von  den  Umgebungen  des  Kloster 
Banz  an,  woher  auch  Goldf.  Fetrefk.  eine  beträchtliche  Anzahl 
ihrer  Leitmuschehi  abgebildet  hat  ■ 

M Gro8sh|czögthiim  Baden  hatte  ich  Gelegenheit,  dleLage- 
rniigST^ihiathW  m  beobachten,  nnter  denen  der  Unteroolith 
begmnt.  Ein  äusserst  instructiver  Punkt  findet  sich  unweit  Kan- 
dem  im  Bette  der  Kander.  Die  Schichten  des  Amm.  jurensis 
stehen  über  den  PosidonomjeDscUiefern  als  mergeliges  Gebilde 
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an*  Darffter  folgen  dnaUe  Tbcne  roo  wenisBtfliis  dOOFiu» 
HSchtigfkeH,  weldie  nabeni  senkreeht  «fnfaHeii  in  ibnUdier  Weise 

wie  die  tieferen  Schichten  des  Lias.  Fossile  sind  zwar  selten, 
doch  iiberzenprte  ich  mioh  von  dem  Vorkommen  do?»  Aiiini.  opa- 
linus,  sowie  auch  Posidonomya  Öuessi  iu  zahlreichen  Exemplaren 
in  den  Thonen  steckte.  Wie  an  der  sebwiibiseben  Alp  nnd  im 
üsassy  BO  würde  vdenn  aneb  Ider  der  mittlere  Jnra  mit  einer 
nUlelitigett  Tlionaeliitiliie  beginnen  nnd  Inenut  in  nüiieralogiBClfeer 
Begiehimg  üeberetitetinMminng  yorfannden  sein,  während  das  Vor- 
kommen deijenigen  fossilen  Arten,  welche  die  Zonen  des  Amm. 
torulosuä  und  der  Trigonia  navis  characterisiren ,  erst  noch  be- 
staunter nachgewiesen  werden  muss. 

-'•^'Ik  den  angrinsenden  Theiien  der  Schweis  erlangen  die 
mton  Tbone  des  mittlem  Jura  eine  grosse  Verbreitung;  die 
dunklen  Tone  fallen  Idcfat  in  die  Aagen  und  treten  an  Tielen 

Punkten  zu  Tafr.  Bisweilen  trifft  man  die  höheren  Lagen, 
welche  zwar  arm  an  Fossilen  sind,  in  denen  man  aber  doch 
meistens  Bruchstücke  von  Amm.  opaUnus  oder  Bei.  brevis  findet. 
So  sah  ich  dieselben  z.  B.  in  dem  Seitenthalc  zwischen  der 
Sdiafinatt  und  der  Egg  bei  Aarau  rings  um  das  Bad  St  Lorenz 
an  den  offenen  Stellen  dar  Wies^  heiY^Hrtieten*  Zwisichea  Aarau 
md  B  aden  werdien  die  Tondosnssclüebten  an  mehreren  Pnnkten 
ausgegraben  und  zur  Verbesserung  der  Wiesen  veiweiidcL.  ich 
fand  in  einem  zu  diesem  Zwecke  aufgeschichteten  Haufen  ein 
dentUdies  Exemplar  von  Amm.  torulosus,  sowie  Amm.  opalinus 
und  Posidonom^'  SnessL  Das  Gestein,  in  welchem  sie  lagen, 
war  dem  unserer  schwäbischen  Torolosusschiehten  Khnlioh;  die 
Mergelgnibe,  in  welcher  das  Material  heransgeschaffit  wurde,  fin- 
det sich  bei  Holderbank  südlich  von  Brugg.  In  einer  andern 
Grube:  Cbambelen  unweit  Miilligcn  am  Ufer  der  Reusa  1 Stun- 
•  den  von  Baden,  sind  die, Tone  in  bedeutender  Mächtigkeit  auf- 
geschlossen, doch  wurden  hier  schon  etwas  hölier  liegende  Schich- 
ten blossgelegt,  welche  beinahe  gans  leer  von  Petreüakten  sind. 
Auch  ist  diese  Grube  gegenwärtig  verlassen  und  daneben  eipe 
neue  eröffnet,  in  welcher  die  Thone  des  untersten  Lias  (Zone 


Digitized  by  Google 


4w  Amm.  «»gidatni  «nd  ptoiMrbis)  mm  glekhen  £w«Qkt  «tu* 

In  Nord4eiit0elilaii4  lit  die  Zooe  Amm.  toraloMB 
mit  gleicher  DctitlMMt  «ntwfckelt,  wie  mi  den  misten  d« 

seither  genannten  ruiikün.  Köm  er  hat  mehrere  Arten  daraus 
abgebildet.  Dagegen  wurden  erst  von  Dr.  Rolle*  genauere 
Angaben  über  ihre  LagcrungsTerhältnisae  gemacht  und  zugleich 
die  frühere  irrige  Ansicht  inriderlegt,  nach  welcher  der  ollere 
Tfaett  des  mittleren  Lias  an  manehen  Loealitälett  mit  den  Soblehr 
ten  des  Amm.  tornloeu»  vereinigt  wwde.  Rolle  xelgt,  daas  aoeh 
in  Norddeotschlaad  die  Zone  dee  Anmh  tonflom  erst  über  den 
Poaidonomyenschiefem  ihren  Hati  hat  Die  Zene  des  Amm. 
jurensis  ist  hier  kaum  naebweiabar,  dagegen  bilden  die  Tomlo- 
sussehichten  einen  deutlichen  Horizont,  wie  z.  B,  in  den  Zwery- 
löchern  bei  Hüdesheim,  in  den  ümgebungen  von  Goslar  und 
Quedlinburg,  besonders  aber  zu  Wrisbergholzen  unweit 
Alfeld.  Rolle  fuhrt  Yon  letzterer  Localität  folgende  TOn  .Börner 
besehriebene  Arten  an,  welche  aämmtlich  aus  der  Zone  dm  Aaan* 
tomlosns  etammen:  ' ' 

Astarte  oomplanata  Bta»,  tCerlthlmn  annatam  Goldt/ Dent 
elongatam  Goldf. ,  (Pteroeera)  Posas  -minoCna  Böm.,  Fnane  eari^ 
uatus  Köm.,  Belemn.  subclavatus  VolLz.,  Amm.  opalinus  Rein. 

Die  Arten  der  übrigen  Localitäten  wie  Amm.  torulosus, 
Astarte  Voltzi,  Nucula  Uausmanni  u.  s.  w.  ergänzen  die  Fauna; 
doch  werden  von  Hildeaheim  und  Goslar  die  Arten  der  Zone 
der  Trig.  nayls  mit  angeftthrt,  wesshalb  icb  eine  weitere  Anf- 
sählung  nnteilaase. 

In  Frankreich:  An  die  Bildnngen  der  TonikMUflschieh- 
ien  in  Sdhwaben  nnd  Bayern  eebHenen  sieh'  ihrer  mineralogieehen 
Beschaffenheit  nach  die  von  Uhr we Her  im  Elsass  (Bas  Rhin) 
an.  Die  längst  bekannte  Localität,  eipe  Stunde  südwestlich  von 
Niederbronn,  liefert  einen  Durchschnitt,  der  bi  i  geringer  Mäch- 
tigkeit dennoch  eine  scharfe  Gliederung  der  einzelnen  Zonen 


*  Fr.  Rolle,  Yersooh  einer  Varglelclmiif  Um  norddeatscliea  Lfas  mit 
dem  scIiwXbischeD  1858.  « 
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zeigt  UebAc  d«m  mltUemi  Ut»  liegoi  «pn  Raada  des  kleima 
Bacheinseluiitts  (Ubrweiler  Klamm)  Pesiilenoi|i/eii«ohicbteD ,  Jn- 
reoaMmoi^  uid  TondpetiMcUcbten  regelmUsog  ttbereiaander.  Die 
oberste  Zooe  des  Das  ftUt  dort  besonders  leiebt  In  die  Augen 
als  harter,  hellgrauer,  mit  i'etrefakteu  geiüilter  Mergel,  welcher 
die  Leitmuscheln  der  Jurenaiszone  zahlreich  einschliesst.  Dar- 
über liegen  Thone,  in  welchen  ich  folgende  Arten  theils  seihet 
sammelte,  thaila  m  dec  Sammlimg  des  üro.  Direktor  Engel- 
hardt sah. 

Beiemiiites  subclavatus,  Amin,  opalinus,  Auim.  torulosus, 
Turbo  capitaneus,  Turbo  subtluplicatus,  Turbo  Palinurng, 
Turpurina  subangulata,  Purp.  Phüiasus,  Cerithium  armatum, 
JLeda  rostralis,  Nucula  HausmaDiii,  Astarte  Yoltsii  Xrigonia 
polcheUa«  Area  liasianar  Tfaecocyathns  maetra. 

Denselben  Typus,  wie  im  südwestlichen  Deutschland  und 
im  Elsass  zeigen  die  Schichten  des  Amm.  torulosus  sä  Vassy 
(Yonne)»  Es  sind  Thone ,  welche  ttber  den  h^grauen  Stem- 
morgeln  des  Amm.  jm'ensU  liegen.  Ihre  M äditigkeit  ist  Jedoch 
geringer  I  auch  fand  ich  hier  ein  so  scfaneUes  Aufeinanderfolgen 
beider  Zonen,  dass  ich  die  ans  den  obem  Thonen  gewitterten 
Arten  unter  den  MergelbruclüsLüiken  der  Jurensisschichtcii  zu- 
sammenlesen konnte.  Nichtsdestoweniger  überzeugte  ich  mich 
von  der  Möglickeit  einer  Abtrennung  der  höheren  Zone  deä 
Amm.  torulosus  von  den  dortigen  Jurensismergehi.  Von  den 
wichtigeren.  Species  der  Torulosusschichten  ron  Vassy  sind  mijr 
folgende  Arten  bekannt,  welche  ich  an  Ort  und  SteDe  theils  selbst 
sammelte,  theils  in  den  Samminngen  antraf. 


Amnionites  opalinus. 
Turbo  subduphcatus. 
Farpurina  subangniata. 
Cerithium  armatnm. 


Leda  rostralia. 
Nucula  Hausmanni. 
Area  liasiana» 
Thecocyathus  maetm 


In  den  Dcpart.  Jura  und  Doubs  hat  Marcou  auf  das 
Vorkommen  der  Torulosusschichten  snerst  durch  palacontologische 
Angaben  aufmerksam  gemacht.   Er  nennt  die  Schichten  ipMaroes 
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i  Trochiis  ou  de  Pioperdu^  vereinigt  aber  unter  dieser  Benen- 
mrag  noch  die  oberen  Schiebten  des  Lias  daoihi  dodä  ist  die 
MebnaU  der  wichllfanB  LeitmiMclidB  d«r  TondoniBieUchteii 
Ton  TOschiedeneii  PuilcteB  der  Umgebiiiigen  ron  Saline  and 
Be8aEn9on  bekannt  geworden,  eo  dais  en  einer  möglichen  Ai>- 
tremiung  des  engeren  Horteontee  niekt  mehr  m  twfiHMn  ist  Ich 
habe  im  Anhange  zu  diesem  Abschnitt  das  vereinzelte  Vorkom- 
men jeder  Spreies  angegeben  und  stelle  dieselben  hier  von  beiden 
i^rovinzeu  zusammen,  es  nind  folgende: 


Belemnites  Neumarirtensis. 
Ammonites  opalinus. 
Turbo  capitaneus. 
9  subduplicataft. 
Palinnrüs. 
Porpiirinn  subangnlatiu 

„  PliiliaiQd. 
Alaria  subpunctäta. 


Cerithium  armatum.  ' ' 
Leda  rn:,tralis. 

^     Diana.    ^  -"'^t^. 

Nucula  Hausmanni*  .  ;  V"'' 
Trigonia  pulcMl«-  ^^  V*^''' 
iflüTca  üesiaqa. .    ,  : 
ThlHSOCjatliiis  nwM^  ..^ 

.  ■  '•V 


CHeich  beblUifallich  isl  der  Beichthom  äii  bezefebnenden 
Arten,  welche  Sich  in  der  Zone  des  Amiii.  tomloslis' %i  ^Üm- 

gebuügeii  von  Milhau  (Aveyron)  finden.  D'Üi  bigny  erwähnt 
die  dortigen  Vorkommnisse  zum  Theil  schon  im  Prodrome.  Im 
letzten  Jahre  erhielt  ich  vou  Um.  Saemann  in  Paris ,  welcher 
die  Fossile  der  Torulosusschichte  aus  jener  Gegend  in  grosser 
Zahl  und  getrennt  von  den  Arten  des  obem  Lias  hafte  sammeln 
iättei^  ebie  S)iit0id^elbon,  weldie  in  der  ZonV  4äs  Anno^^  tora-> 
lösns  glilliittdÄ  wurden  und  die  folgende  Liüte  Tembs&^igiWL, 

Arten  der  XorulosussclüclUen  von  Miihau: 


Bdemn.  breT|(v>?  ,^  r; 
Annn«  opalbnis; 

„  torulosus. 
Torbo  capitaneus. 
'■'■iff  subduplicatus. 
-  PaUnnrus. 


Cerithinm  armaljmu^  . 

Leda  rostralis.  "  \ 

Nucula  Ilausmanni.     .  : 
Ast  arte  Voltzi. 
Trigonia  pulcheUa.  * 
Area  liasiana^ ;  > 
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Am  4iM  Dtpwrt  der  Loi^re  hat  Br.  Kdehlin-Sehlnnm 
berger  iD-  dem  eebmi  $.  3d  emllhnfeii  Anflwtse  die  Arten  des 
Obern  lAm  EoeaiBineDgestellt    Neben  den  Lcitmusehcln  der  Po- 

sidonomyen-  und  Jnrensisschichten  werden  auch  solche  Spedea 
angegeben,  welche  sich  an  andern  Orten  zum  Theil  auf  die 
Zone  des  Amin.  tomloBue  bescfaittnken ,  snm  Theil  in  derselben 
n  enten  Male  auftreten.   leh  stalle  davon  die  folgenden  hier 

Ammonites  torulosus. 

„        primordialis  Ziet  opalinne  Bein. 
Tnrbo  eubdaplicatOB^  (Ceritliinm  armatnm?) 
Leda  roetralle,  Astarte  Yoltsi. 

Nucula  Hammen  Goldf.  Hausmanni  Rom. 
Thecocyathua  mactr^  Edw. 

Dieeelben  beweleen  mit  einem  aiemlidien  Qrade  von  Sicher* 
heit,  daas  in  den  Umgebungen  von  Mende  (Loz^re),  wenigstens 

die  Aequivalentc  der  Torulosusschichten  vorhanden  sind,  wenn 
auch  die  Isoliruiig  des  Horizontes  für  jene  Gegend  noch  nicht 
versucht  wurde.  Dasselbe  gilt  für  die  Umgebungen  von  F  o  Il- 
ten ay  (Vend^e),  woher  d^OrbLgny  melucore  Arten  der  Tom* 
leenaeciiiditen  1»e«chtiel>en  hat.  In  seiner  Sammlung  sah  ich  den 
Anun.  lomlosus  Ton  dieser  Localität  in  deutlichen  Ezenqdareny 
welche  in  der  Pal.  frany.  abgebildet  sind.  Auch  im  Depart 
Deux-Sövres  tritt  die  unterste  Zone  des  Untere oliths  an  ver- 
schiedenen Punkten  auf,  doeh  fehlen  genauere  Angaben  über  die 
dortigen  Verhültnisse. 

Zu  Bt  Quentin  und  la  Verpilll^re  (Iske)  sind  die 
Sehiehten  des  Amm.  torulosue  mineralogisch -gllnallcli  verschieden 
entwickelt  von  sänmitlichen  Bildungen  gleichen  Alters,  welche 
ich  an  andern  Punkten  traf.  Es  sind  oolithische  Thoneiseuäteine 
von  geringer  Mächtigkeit,  welche  die  fossilen  Arten  des  obern 
Lias  und  untern  Oolitbs  bis  aar  Zone  des  Amm.  Mnrchisonae 
•  tahlreicb  efaMchliessen.  Inshesondoro  adcimet  siish  eine .  mit 
wdilerbaltenen  EiempUüren  von  Amm.  opalhius  gefüllta  Bixk 
darin  aus.    Dieselbe  soll  das  Da|ih  der  Gruben  bilden )  während 
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die  Meren  Jji$ut  die  louU«n  Arten  4eB  obwm  Lk»  eiitbalten. 
Neben  Amm.  cpalinm  erhielt  ich  von  iiettmoflelMiB  der  Tqid*- 
loensebiebteii  noch.  Ami«  iMuignü.  md  3Ma  etg^Uemem, 
Amm.  toruhna  ist  deadbat  swer  feilen,  kooMBl  aber  deniUiih 

vor.  Gewöhnlich  wird  die  ganze  Eisenerzablagerung  in  ^dea 
obern  Lias  gestellt,  was  sich  jedoch  bei  litiiicksichtigtiog  der 
Versteinerungen  leicbt  widerlegen  lässt.  Als  Aequivalent  der 
Toruiosusschichten  betrachte  ich  die  eben<  genannte  Breccie  mit 
Anun.  opalinus.  Eine  Abtrennung  derselben  von  höheren ^enen 
konnte  ich  hier  nicht  durchfuhren,  degegcn  glaube  ich,  dass  sie 
nach  unten  eine  scharfe  Grenze  gegen  diejenigen  Etate^ehtsD 
bildet,  welche  in  die  Etage  des  obern  Lias  gehören.     /  , 

Khe  ich  die  localen  Nachweise  der  Torulosusscbicbten  forteetse, 
will  ich  vorher  mehr  allgemein  die  Art  ilirer  mineralogischen 
Beschaiienhcit  angeben,  nach  welcher  sie  nach  den  einzelnen 
Localitäten  hauptsächlich  in  zweierlei  unter  einander  verschiedene 
Bildungen  zerlegt  werden.    Die  Niederschläge,  welctie  in  Franken 
nnd  Bchwaben,  im  nörcUichen  Deutschland^  im  Elsass  und  einigen 
ProYinien  des  südlicheii  Frankreichs  die  Zonen  des  Amm.  tonit- 
iesus  und  der  Trigonia  nayis  ausammensetsen,  bestehen  wie 
schon  angeführt  wurde,  ans  dunklen  Thonen.    Tch  nenne  die 
hier   vorwaltende  Alt  der  Bildung:   deutschen  Typus  der  , 
Torulosusschichten;  dagegen  verstehe  ich  unter  englischem 
Typus  der  Torulosuss  chi  chten  die  hellgrauen  oder  gelb- 
lichen, sandigen  oder  oolithischen  Ablagerungen ,  welche  in  enger 
^erbindun^  mit  den  höheren  Schieliten  des  Untereoliths  petro- 
graphisch  sich  weniger  von  letsteren  unterscheiden.   Eben  diese 
Vera^iiedaiiheit  der  zweierlei  Tjpsn  einer  imd«  derselben  Zone 
war  der  Chrund  der  abweiiohendeo  Begrenaung  des  Lias  gegea 
den  Uiiteroolith ,  indem  viele  Geologen,  da  wo  die  Torulosus- 
schicliten  nach  deutschem  Typus  gebildet  sind,  dieselben  in  den 
Lias  stellten,  dagegen  an  Punkten,  wo  die  Niederschläge  dec>- 
selben  Alters  aus  hellen  oolithischen  oder  sandigen  Bänken  be«* 
flteheni  :d.       den  englischen  Typus  der  Torulosuschielitett  lan 
sieh  trafen)  ^tete  Ablagerung  dem  Unieroolith  lutbeilen.  Uebei^ 
\g|inge  awisehen  beiden  Typen  lassen  sieh  awar  auffindeni  aueb 
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erstrecken  sich  die  Abweichungen  der  Gesteinsbeschaffenheit  an 
manchen  Localitäten  auf  die  angrenzenden  Schichten,  doch  sind 
die  £xtreme  so  sehr  vetsehieden,  dass  ich  sie  hervorheben  eq 
rofimen  glaubte. 

In  VerbiDdung  damit  steht  die  übrige  BUdang  des  ganzen 
ILrterooKtbs;  die  fitage  ab  solehe  Vtast  wieder  ShnUehe  Unter- 
seheidnnf  m  und  es  -wird  spÜCer  nOtfaig  sein,  in  ähnlicher  Weise 
z.  Ii.  die  Ablagerungen  des  Unterooliths  von  Dundry  (Somer- 
setshire)  in  mineralogischer  Beziehung  als  typisch  versctueden 
von  denen  der  schwäbischen  Alp  zu  betrachten. 

In  den  Dep.  der  läartlie  und  Galvadoe  hatte  ich  aa 
einigen  LecafitSten  Gelegenheit,  die  GiensachiclLten  swiechen 
Lies  and  Uiiteroolitfa  en  eefaen,  doch  waren  die  Punkte  nicht, 
besonders  günstig,  da  an  andern  Orten  die  Lebergänge  beider 
^  Formationen  rr^ohiiässiger  sein  sollen.  So  loJgeii  z.  B.  in  den 
weiteren  Umgebungen  von  Caen  (Calvados)  über  dem  obern 
Lies  harte,  kalkige  Bänke  von  graner  Farbe ;  Rhynchonella  cyno- 
oqifaälä,  Bei*  compreseiis  Yolta.  (noa  Staiil).  Amm.  opalinue 
sollea  nach  den  Angaben  von  E.  Deelon^ehamps  darin  vor- 
konunen,  was  Immerhin  Belege  dafür  sind,  dass  die  Zone  eidi- 
germassen  vertreten  ist.  Zu  Conlie  (Sarthe)  siud  die  Posido* 
nomyenschichten  deutlich  aufgeschlossen,  insbesondere  lassen  sich 
die  Cephalopoden  dieser  Zone  leicht  sammeln ,  dagegen  fehlen 
hier  die  Jurensismergel  beinahe  gänzlich,  während  darüber  der 
Uhteroolilii  mit  sandigen  ond  kalkigen  Lag^  beginnt,  in  welchen 
dw  bestimmte  Horizont  des  Amm.  fondosiis  erst  noch  nachzu- 
weisen ist. 

Die  Torulosusschichten  in  Eng-land.  Nachdem  ich 
in  $.  29  und  30  die  nöthigen  Angaben  über  dcu  oberen  Lias 
Englands  gemacht  habe,  kann  ich,  bei  Beschreibung  der  meist 
in  enger  Verbindnng  damit  stehenden  2one  des  Amm.  tonilosas, 
anf  diese  Anj^aben  zarüokgehen,  am  ihre  folgerechte  Lagenmg 
Über  den  Schichten  des  oberen  Lias  aadumweisen.  Die  dunkel- 
gefärbten Thone ,  Schiefer  oder  Kalke  des  obern  Lias  endigen 
in  England  meist  schon  mit  oder  gleich  über  der  Zone  der  Po- 
sidonomya  Bronoi,  so- dass  die  obersten  .Lagen  des  Lias  dnrcil 
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hfttlflr  gefXtbte  sandige  oder  oolitliiflQlie  (Mltener  meigelige)  Ge- 
steine gebildet  werden,*  wekhe  Üaer  physikaliscfaeni  BescshaffiBii- 
Mt  nach  einen  Uebergang  eül  den  Schichten  des  UntefoiolitiiB 

bilden.  Dennoch  lässt  sich  an  verschiedenen  Punkten  mit  Schärfe 
die  Zone  des  Amm.  jurensis  unterscheiden.  Solche  Localitäteii 
sind  in  den  üragebuugen  von  Burton  -  Biadsiock  (Dorsetähire) 
und  Froccster  (Gloucestershire).    Ueber  Jorensisbett  folgt 

auch  in  England  die  Zone  des  Amm.  torulosus,  doch  ist  sie 
hier  meistens  sdiwieriger  au  nnteiseheideni  da  einerseits  die 
mineralogisdie  Beschaffimheit  der  Sebiiton  an  der  Grenae  dss 
Uns  gegen  den  mittlsren  Jnra  weniger  wechselt,  anidererselCs 
die  Zahl  der  leitenden  Arten  der  Torulosusschiehten  hier  gerin* 
ger  ist,  oder  die  letzteren  wenigstens  niclit  in  demjenigen  Er- 
haltungszustande sind,  dass  es  einem  leicht  v.iiidr,  dieselben  zu 
sammeln  und  in  deutlichen  Exempiaren  zu  erhalten.  In  §.  42 
habe  ich  ein  Profil  gegeben,  wie  ich.  es  an  Frocester  (Giou- 
cestershire)  erhielt  Die  Jarensiamergel  waren  durch  ihren  Beieb- 
fhnm  an  Ammoniten  leicht  erkennbar,  unmittelbar  darüber  folg- 
ten in  einem  etwas  Terschiedenen  Gestehie  andere  Speeles,  Ton 
welchen  ich  diejenigen  anfltlire,  welche  mit  demlieher  Bestimmt 
heit  als  RepräsentaiUen  der  TorulosusscUichLeu  genommen  wflP* 
den  dürfen.    Es  sind  folgende: 


Amm.  opalinus. 
^  tomlosus.* 

Gervillia  lala. 


I^urbö  capitaneus. 

Khynchonella  cyjiocephala. 


Letstere  Art  bildet  an  den  Abhängen  von  Frocesterhill  eine 
reiche  Lage  genau  an  der  Grense  Misehen  Lias  und  Unteroolitb. 

Gervillia  lata  kommt  dagegen  in  grossen  Exemplaren  als  Stein- 
kern  nicht  minder  zahlreich  damit  und  darüber  vor.  Nur  wenig 
höher  wird  das  GesUiii  saudiger,  die  Muscheln,  welche  ich  darin 
fand  (Pholadomya  üdicula,  Ceromya  Higöciana  u.  s.  w.)  deuteten 
schon  ehie  höhere  Kone  an. 


*  Vergl.  L.  Sämann  bullet.  Soc.  g^ol.  de  Fr.  6.  Fevr.  1864.  pag.  276. 
pHt(gL  Morrit  1854..  Oat  pag.  29fi.  ^  . 
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•Zu  Bttrtoh-Bradstock,  ittdlkifa  von  Bildpoit}  sti  dflf 
Kttste  von  Denetshtra,  fand  Seh  fihiiBche  YeiliiUlBlBfle  wie  m 
Frocester,  nnr  mit  demUnterscIiiede,  äm  hier  die  Sande  dee  obern 

Lias  viel  mächtiger  entwickelt  sind,  und  die  Zone  des  Amm.  jureu- 
8is  sich  nicht  durch  ihre  orgauisciien  Einschlüsse  hervorhob,  wo- 
von jedoch  vielleicht  das  unzagängltche  Terrain  die  Ursache 
war.  ~  Dagegen  fand  ich  die  Schichte  des  Amm.  torolosus  als 
sandige  hellgraue  Kalkbank,  gefüllt  mit  zahhreidieii  organischen 
Beaten,  bei  deren  Sammeb  ich  folgende  Arten  miteraehied: 


liclemnites  Dorsetensis. 


Turbo  snbduplicatus. 


Terebratula  Anglica. 
Bhynchonella  cjnoeephala. 


Ammonites  toroloBus. 
^  opalinus. 
9  anbinei^iiis. 

Uebcr  diesen  Lagen  setzt  sich  der  Üuteroolith  fort,  erreicht 
awar  keine  beträchtliche  Mächtigkeit,  unterscheidet  sich  aber 
Ton  den  gelben  Senden  des  oberen  Lias  durch  seine  eompaeten 
nnd  festen,  anm  grSaaern  TheÜ  oolithiechen  Bänke,  welche  die 
obere  Bmatwehr  der  KOetenwünde  bilden  und  an  dem  hödisten 
Ptonkte  Ton  der  Fnllaiaearth  bedeckt  werden« 

In  den  Umgebungen  von  Ilminater  (Somersetshire)  folgt 
über  den  mit  ihren  Leitmuscheln  gefOUten  Jurensisniergeln  die 
Zone  des  Amm.  torulosus;  bis  jetzt  wurden  zwar  nur  wenige 
charakteristische  Arten  von  dorthci  bekannt,  d  ich  wird  die  Zone 
durch  ein  Lager  von  Rhynchouelia  cyuocephala  angedeutet 
Von  andern  Localitäten  in  Dorset-,  Somerset-  und  Gloucester* 
ehire  haben  wir  in  einem  l»eeondem  Aufsätze  tther  Ae  obere 
LiaBgrenie-  Ton  0r,  Wright  weitece-  Angaben  au  erwarten, 
naä  welchen  die  Möglichkeit  ^ner  ttberetaiatimmenden  Abtren- 
nung der  TomloflusBchiehtei  an  7enehiedenen  Punkten  nachge- 
wiesen werden  soll. 

An  der  Küste  von  Yorkshirc  bilden  die  grossartig  ent- 
wickelten Posidonomyenschiefer  (Alumshale ,  Phill.)  pressen  die 
darüber  liegenden  Öande  des  Unterooliths  (Dogger,  PhilJ.)  eine 
scharfe  Grenaiinie.  Der  P  hi  11  ips'sche  Dogger  ist  an  den  mei«- 
sten  Punkten  Tentemerungsleer.   Da,  wo  jedoch  Fossile  gefun- 
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des  werto ,  gehönn  dieselbtfi  der.  gvQaaem  Zahl  aach  der  Zone 
dm  Amin.  MmUionae  in»  Nur  wcolge  Arl»  Mh  idi  in  den 
PiMimlMDggft  von  Whitby  und  Soaiborongliy  welche  Ittr  die  Zone 
dei  AnmL  tondosiu  leitend  sind,  wie  GerrilUa  laltmrmBMSi^fk' 

chonella  cynoccpliala.  Die  Gesteinsart  ihres  Laders  weicht  TOn 
ticiiriiimMi  ah.  welche  die  Schichten  des  Amm.  Aliirchisüiiac  in 
^uiLöljiiü  bcöilzeii ,  dmn  dif»  beiden  Miipcheln  sind  in  oiiieiw 
{gelben  sandigen  Gestein  ohne  Schale  erhuUen.  Ahuil,  o^ülmus 
ündet  sich  gleichfail«  an  der  Küste  von  ¥orkiyufe.  Es  febleii 
dagegen  noch  weitere  genauere  Angaben ,  am  das  Aoftreten  d«r 
Torulosussehichten  in  Torksbite  mit  Bestimmtheit  ästsldb^  sn 
können.  Die  günstigste  Localität  für  die  Untersnclnmg'  i^ener 
Zone  Ist  Blue-wick.  Es  ist  dies  beinahe  der  ehicige  Ponkt  an 
der  Küste  von  Vorkshire,  an  welchem  die  unteren  Lagen  des 
UnteroolitliB  Pctrefacten  führen,  ^vährriid  /.  H.  in  den  Umgebun- 
gen von  Whitby  der  obere  Lioä  von  versteiuerungsieereu  bcl[ücl|r 
ten  bedeckt  wbrd.  ■      j    ■     •  ■■'  '  r«v 

2)       Schktaten  der  Triy(mia  navk. 

$.  48. 

SyieyiÜk:  obere' Lagen  des  LU8«4}]ilefer£»-Ztot«i,  BsTtp^p 
u.  s.  1830—34*  Kalk  und  MergeUcblcbte  ^r.  3 9 ,  von  Mao4e|aI^ 
1834,  geogn.  Prof.  der  Bcbwib.  Älp.  tab.  3.  Untere  mächtige  TKon- 
schiebt  des  mittlem  Jura  (pars sup.},  Leop.  t.  Buch  1837  Jura  Ddtmra- 

lauds,  pag.  69,  und  pag.  O'.l.  Brntiner  Jura  k.  Opalinnsthonn  fprxts 
sup.),  Queiistcdt  1843  Flözgeb.  pag.  539.  0  palin  usth  one,  Qaeustedt 
iP^äxüumayer,  18ö3  Z«it«4^r.  der  detttecb.  geol.  OeseUfich.  tob.  16.) 

Palaeimtologle:,  Folgende  Arten  charaktetiairen  diSiJfaNpn 
der  Trigonia  navis.  . 
Betenmitea  Rhenanns.'  |  Goniomya  :Knonrt  ^-pn-^^u 

„     ,  conoideus.  !   Lyonsia  abducta. ■»  —  ^^^^ 


Animouitcü  dilucidus. 
Panopaea  rotundüt?!. 
:  '  ^'       dilatata  beginnt  hier. 
Piftoladomya  cincta. 
•  V  4»  r    .  fidicnlaheginnt  hier. 


Leda  I )rli]a.  ; ,  ■•  . 

Niicul.i  lianinipri. 
Tancredia  Kngeiliardti.  ji^nJ. 
Trigonia  nnvis.-  '.j--. 
«      simüis.  r  •  ' 
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Pronoe  trigon^arii. 

Lncina  plana. 
CardiuEu  subtruDcatiun. 
Pinoa  Fabed. 


iDoceramtifl  rostrattis, 

Gerviüia  Hartmann  i. 
Pentacriniu  Württembergicus. 


€i€8(eiiisbesclitffenhcU,  Verlnttwg  wi  pilimttitgtoci» 
ÜMltatou  Das  beüölgead«,  die  natereii  Sebiditeii  d^UnteN 
ooäüa  iei  sehwfibUehen  Alp  wiedeiigebende  FtoSil  stellt 
nw  nidit  einiig  mar-  die  Entwlddung  der  sefawäbischeii  Bildun- 
gen dar,  sondern  es  lassen  sich  ({araiit  auch  die  Verhältnisse 
des  Elsasses,  sowie  einiger  anderer  Tunkte  Deutschlands  be- 
juehen,  dennodi  veranschaulicht  es  nur  den  einen  Typus  nach 
welohem  die  Zonen  des  Amin»  foralonu  md  der  Trig.  naTis  in 
den  ebjMigeiUHUiten  Gegendm  gebildet. sind,  wMbrend  die  atrati- 
graphiseben  VerhlUtnisse  deieelben  in  England  und  einem  Theile 
Mon  Frankreich  vollständig  davon  abweichen.  In  Beziehung  auf 
die  Schichten  des  Amm.  torulosus  habe  ich  die  verschiedenartige 
Weise  ihres  Aufticteas  schon  im  vorigen  Paragraphen  erwähnt, 
iur  die  Zone  der  Trig.  navla  dagegen  sind  die  Unterschiede 
beider  Typen  noeb  bedeutender.  80  beatbnmt  die  Zone  der 
Trig.  nayis  in  manchen  Gegoniden  auftritt»  so  wenig  ist'  es  an 
andern  Orten  gelungen  sie  naehsnweiBen,  denn  sobald  die  Tbone 
fehlen,  ziehen  sich  auch  die  Niederschläge  zusammen,  so  dass 
oian  statt  der  mächtigen  Thonschichten,  welche  an  manchen 
Orten  gegen  300  Fuss  hoch  ansteigen,  kaum  noch  einige  Fu^s 
ooüthiseher  oder  sandiger  Bänke  heransfindeti  weiehe  die  Zone 
repritoentiimiy  in  dmn  aber  bis  jetst  ausser  Anun.  <^lians 
b^biahe  keine  einzige  Leitnuscliel  gefunden  worde. 

Wir  verdanken  die  ersten  localen  Nacbweise  der  Zone  den 
ProiUeii  des  Grafen  v.  M  and  elbloh,  die  allgemeinere  Anwen- 
dung aber  den  Arbeiten  Leopold  v.  Bncli's.  Voltz  hat  die 
Zone  awar  gekannt  und  schon  1830  mehrere  ihrer  wiclitigsten 
Arten  angefahrt,  d^gsfsn  stellt  er  dieselben  (Oserv.  snr  les 
Belemn.  pag.  39)  noch  mit  den  Arten  der  Torulosusscbicbten 
und  Jurensismergel  ausammen.   In  das  Profil  der  s^^wäbisdien 
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Alp  bat  dageffia  t.  Mandelsloh*  Zoae'te  Trig.  naTla 
mit  Beatknmtbeit  an^senoimneo  und  als  Kalk  und  Mergelacluclite 

durch  mehrere  Speeles  charaktersirt ,  von  welchen  fcfa  folgende 
hervorhebe,  da  @te  noch  heute  als  wichtige  Leitmuschelu  der 
Schichte  peltrn.    Es  sind: 

Ammouites  opalinus  iiein. ,  Trigonia  navis  Lmk. ,  Gervillia 
Hartmanni  Goldf.  (aviculoides  Maadelfll.)}  Lyonsia  abducfta 
PbUl.  sp.  (Unio  MandeUL),  Pionee  tiigonellaris  (Cytherea 
Handelsl.),  Qoniomya  Knorri  Agass.  (Bfya  HtlerataManddriL) 
Leopold  Ton  Bneh,  welcher  die  »ufiehtige  Thon« 
sehieht^  als  nnterateLage  des  ÜnterooHthB  aufgestellt  hat ,  gibt 
in  seinem  Jura  Deutschlands  werthvolle  Beiträge  über  ihre  Ver- 
breitung.   Er  hebt  besonders  das  Auftreten  der  Trigoiiia  navis 
hervor,  und  nennt  deren  Vorkommen  schon  damals  von  ver- 
Bchiedenen  Punkten  der  schwäbischen  Alp,  sowie  von  Gundershofeu 
und  von  Gtinsberg  bei  Solothum,  dabei  stellt  er  sie  in  seinem 
Profile  in  die  Obeiregion  der  mächtigen  Thone,  weldie  an  die- 
iBen  LoeaUtlten  die  nnteie  Partie  des  Unterooliths  bilden. 

Prof.  Quenstedt  hat -in  seinem  FI9q;ebiige  die  Zone  als 
obere  Lag^  der  Opalinustbone  s^nem  bramien  Jmra  a  ein- 
verleibt und  pag.  282  die  genaueren  Verhältnisse,  welche  die 
Opälinusilione  an  der  schwäbisi  hen  Alp,  sowohl  in  petrographi- 
scher  als  paläontologischer  Beziehung  besitzen,  angegeben,  ich 
kann  desshalb  zu  den  Nachweisen  der  Zone  in  anderen  Provin- 
aen  übergehen. 

In  Franken  lassen  sich  an  rerscfaiedenen  Punkten  ttber 
der  Zone  des  Amm.  tornloens  mXcbtlge  dunkle  Thone  beobachten, 
weldie,  gefüllt  mit  Geoden  und  Eisomieren,  gana  das  Aussehen 
deijenigen  Sciriehten  haben,  in  weteben  an  der  sehwSblsdien 

A^  Trigonia  navis  mit  den  übrigen  Leitmuscheln  ihrer  Zone 
Yorkommt.  Ich  fand  in  den  Umgebungen  von  Neumarkt  und 
Altdorf  nur  wenige  Fossile  darin ,  wie  Amm.  opalinus  und  Bei. 
brevis,  dagegen  gelang  es  mir  nicht  die  wichtigste  Leitmoachel 


*Qr.  v.  Mandalsloh  1884.  gettgo.  PtoSle  der  sehwlblsdien  Alp» 
tab.  8. 
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ans  Bayern  noch  nieoMb  erwülmt,  was  um  so  aaffalleato  I0I, 
alg  ihre  Zone  dort  Üleeelbe  ii^eralogisehe  BesflhaffiBidielt  besitzt, 

wie  an  andern  rimkten,  an  welchen  die  Muschel  gefunden  wird. 
Für  Bayern  müssen  wir  somit  annehmen,  dass  zwar  die  Zone 
der  Trig,  naviB  TorhaDden  seii  die  Musohd  sdbst  aber  Idüe» 


Die  Zonea  dee  AniBk  toraloei»  and  der  Tjrigooia  navia  an  4« 

aehwäblaehaii  Alp».  ^ 

Nr.  27. 


Sandsteine  und  Thone. 


CA 

o  d 


.8 

p  ^ 

o  . 

CS]  B 


frigonia  Mvis.  iriffoftdlari$. 
Dunkle  gegen  ChiUoMya  JBSnorri. 

Amm.o^aUnus*  Cardium subtruncatum 
.Gerviüa  Har,tt>\<mnu  . 


oben  glfinmeneieh^ 
Thone  mit  Geo- 

den  und  ^en^ 

nieren.  Die 
MSchiij^ie^  d<»r-^ 
selben  wedüeUy 
iuinn  aber  . 
300  .Fuss 


Lucina  plana.    O    -"  "■■  bergicui. 


•11    ''-r.  -'nr 


HellQ  Mergeibänke  mit  Amm.  jorensls.   Oberer  Llae*  ' 

Im  südwestliehen  Baden  werden  die  Niederschläge,  weiefae 
imgefiihr  das  gleiche  Alier  mit  den  Schichten  der  Trig.  nai^la 
heeitien,  dardi  mBehtige  dwikle-  Thone  gobtfdot,  In  denen  .aber 
bis  Jetit  keine  fossilen  Arten  :  nachgewiesen  wurden«  '  Man  jlelit 
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gminitlie  Bmilbttmi  «br  dttUMi  i»  tai  Bitte  te 
Kante  10  IfiiNttea  obokalb  Kiaimi.  Dmh  gdwg.  «t  nie, 
M  «ineii  Ioiimb  Betadie  Jener  Gegend  lieht)  dieee  Sdüflhtea 

in  paläontologischer  I^cziehuiig  genauer  zu  erfoiäclien.  Aehn- 
liehe  Vcihältnisse  finden  sich  in  den  aii«rrenzenden  Theilen  der 
Schweiz,  in  weichen  der  mittlere  Jura  gleichfaiia  mit  einer  inäeb-> 
tIgeB  Xhoosebi^lite  beginnti  in  deren  üntttvegion  die  Toraloam»  - 
scUelitea  liegen.  Die  «berai  nidiiligen  Tbone-  edifieMen  Mn- 
Mine-  OMenbMM^/  ein  wm4  «nüitllen  Mm  OiiMMrthiflIi* 
Bedeutenden  Aaftdiliies  derMdben  getoi  die  alten  Chambelen 
bei  MiilHgen ,  1*/^^  Stunden  westlich  von  Baden.  Ich  fand  je- 
doch keiiieilei  leitende  Petrefaicteu  darin.  Unmittelbar  darüber 
U^en  feste  sandte  Kalke  von  brauner  Farbe  mit  Pecten  pu- 
mflos/welehe  xwät  gieieiilBMB  um  an  Foesiien  eindi  jedoeh  nn- 
▼erkennbar  dordi  die  Zone  dee  Amm.  ItoeUoonan  gebüdet 
werden.  Daes  jedoeh  In '  den  mlehtigen  dnnkleii  'Q|Cftel^^. 
linterooliths  der  Schweiz  die  Hauptleitmuschel  der  oberen  mät 
vorkommt,  sichert  die  Angabe  Leopold  von  Buchs  (JafÄ 
Deutschlands  pag.  39),  welcher  Trigonia  navis  aua  d^  TiioR- 
selücbt  von  Günsberg  bei  So]i>tbura  besehreibt. 

in  Norddentsebiand  U^t  sieb  die  Zone  der  Trigonia  navi« 
ndt  Entscbiadenheit*  «ailiweiMtt.  Die  Angaben  ybii  Rdmer, 
ftolle  und  t.  Strombeelc  lifirgen  daltlr.  -  Es  sind  besonders 
die  Umgebungen  von  Braunschweig,  Hildesheim  und 
Goslai  ,  an  welchen  die  Fossile  dieser  Zone  gefunden  wurden. 
Auch  hier  scheiden  sich  die  Schichten  des  Amm.  toruloeus  zü 
■  nalerst  ab  nnd  ent  darüber  folgt  Trigonia  naYis  mit  Amm.  opa- 
Wm§f  Panopaea  totondat«  and  Knenia  äanunerl  Doob  feUen 
nneii  delailllrteia  Angaben  fiber  ^  «diar£e  Abtraannag  des  Horir 
sontea,  welehor  beebndeni  gegen  obien  nodi  ideht  begtenat  wurde» 
Die  Thone,  in  welchen  Trig.  navis  in  den  Umgebiuigen  TOn 
Braunschweig  gefunden  vvuide,  erreichen  nach  den  Beobachtun- 
gen y#Strombeck's^  2 — dOOFuas,  weiche  siQi^  jedoeä  a^glei^ 

'     Sil Mibeek,  dw  eibn«  X4ie  nad  bnwe  Jtn«:  b«t  Btraaii*^ 
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auf  die  Zoneti  des  Amtn.  Murchiionae  und  Humphriesianui  ver- 
theilen^  da  unmittelbar  darüber  schon  die  Leitmuscheln  der  Par- 
kineonischiebten  folgen.  Doch  genügen  die  vorhandenen  Angaben 
für  die  Andeutung  des  Horizonten,  welcher  in  Norddeutschland 
bis  jetst  zwar  erst  an  einigen  Lokalitäten  aufgedeckt  wurde,  dessen 
grössere  Verbreitung  aber  gewiss  später  noch  nachgewiesen  Wer* 
den  kann.  j    ,     s  , 

,  In  Frankreich.  Nächst  den  Lokalitäten  an  der  schwä- 
bischen Alp  sind  es  die  Umgebungen  N i c d erbr onn's  im  Elsass, 
an  welchen  die  Zone  der  Trigonia  navis  in  einer  Deutlichkeit 
auftritt,  wie  man  sie  von  keiner  andern  Gegend  kennt.  Die 
mineralogische  Beschaffenheit  der  Schichten  ist  bei  beiden  Abla- 
gerungen annähernd  dieselbe ;  die  Erhaltung  der  Fossile  jedoch 
etwas  verschieden,  indem  die  schwäbischen  (Trig.)  Navisschichten 
meist  ihre  Muscheln  mit  weiss  erhaltener  Schale  cinschllessen, 
während  sie  zu  Gundershofen  eine  graue  Farbe  besitzen;  dage- 
gen finden  sich  dieselben  in  beiden  Gegenden  in  ähnlichen  dunklen 
glimnierreichen  Thonen  mit  Geoden  und  Elsennieren.  Zu  Gun- 
dershofen eine  Stunde  südlich  von  Niederbronn  stehen  die  Schich- 
ten der  Trigonia  navis  in  einer  Bachkliuge  (Gundershofer  Klamm) 
an,  während  die  tiefere  Zone  des  Amm.  torulosus  hier  nicht 
zum  Vorschein  kommt.  Ich  erhielt  bei  einem  Besuche  dieses 
Punktes  folgende  Arten: 


lieleuin.  brcvis. 
-   ^  Kheuanus. 
y,  conoideus. 
Amm.  opallnus. 
jf»m  ti  dilucidus. 
Panopaea  rotundata. 
Pholadomya  cincta. 
Goniomya  Knorri. 


Lyonsia  abducta. 
Nucula  Ilammeri. 
Trigonia  navis. 

„  similis. 
Pronoc  trigonellaris. 
Lueina  plana* 
Cardium  subtruncatum. 
Gervillia  UartmannL 


■  . 

^1**^  ©igen  oben  folgen  Schichten,  welche  ohne  Zweifel  der  Zone 
des  Amm.  Murchisonae  angehören,  Llngnla  Beani  bildet  hier 
feste  Conglommeratc,  doch  untersuchte  ich  die  höheren  Schichten, 
welche  die  dortigen  Hügel  bedecken,  nicht  weiter.  .  »  ir»  ini^^r 

29* 


I 


Google 


Für  die  ▼oiUnllgeii  Kwdiw^  der  Zone  der  T^otiia  iwvie 
te  Dep.  der  Mo  seile  tM  die  Anj^aben  IC  ^erqia^aiB* 
YOD  grossen  Wertfw,  dA  dueh  dieselbeii  das  VeikoflinieB  vor- 

scfaiedener  Leitmiifelieln  der  Zone  aufgezählt  wM,  obsdioii  ^e 

mit  Alten  höherer  und  tieferer  Schichten  angeführt  werdeu. 
M.  Ter  quem  erwähnt  folgende  Speeles: 

Belemn*  abbreviatas  d*Orb.  brevis  VoltSi  Amm.  opalinns, 
Dentaliam  elongatam,  Ceromya  nuqor  Ägass.,  Lyonsia  abdacta« 
(Cardium  tnmeatam  PhlD.?)  Card,  ^btnmeatnm  d'Orb.,  Tri- 

gonia  navis,  Nacola  Hammeri,  Geiviliia  ilaitmanni,  Inoce- 
ramus  sp.  ind. 

Aus  den  Umgebnii^  toh  Milhao  (Ayeyf(»i)  besitze  icb 
w  wenige  Arten»  welehe  die  Zone  der  Trig«  .saTl8  aadeoten» 
wie  Lndna  plana»  Panopaea  düatatat  Leda  Dellla,.  Goniomya 

Knoni;  in  welcher  Weise  dieselbe  jedoch  entwickelt  ist,  und  ob 
sich  weitere  Leitmuscheln  vorfinden,  ist  his  jetzt  noch  nicht  unter-, 
(Ittcht  worden.    Dasselbe  gilt  von  Fontenay  (Vendi'e). 

In  den  übrigen  Theilen  Frankreichs,  sowie  in  England  hören 
,die  seither  beobachteten  VerbältDisse  auf.   Statt  der  mächtigen 
.^onabkigerung  treten  nur  wenige  BänlLe  ooUthischer  oder  san- 
diger KUke  auf,,  so  dass  es  icanni  mSglich  ist^  bei  .einer  soUdien 
Verkttmmerung  der  NiederscIiIlKge  die  paläontologisdien  Ohara]^- 
tere  der  Zonen  wieder  m  6nden.  Der  Horizont,  welchen  Amm.- 
torulosus  hiidet,  lüsst  sich  an  einzelnen  Punkten  dieses  Landes 
noch  nachweisen ,  wie  im  vorigen  Paragraphen  gezeigt  wurde, 
dagegen  fällt  es  meistens  äusserst  schwer,  auch  nur  wenige 
scbwaehe  annähernde  Aequivalente  der  darauffolgenden  Zone 
berauszufladen ,  denn  einerseits  sind  die  NiedcffscblSge  oft  aof 
mehr  als  ebi  Zehntel,-  oft  TieUeiGht .  auf  ebi  Flinbigstel  au- 
sammengescbniinpft,  andererseits  aber  war  bis  jetat  an  eokhen 
Punkten  die  Ausbeute  an  fossilen  zur  Eneiebaiig  dieses  Zweckes 
nicht  genügend.  In  den  englischen  Sammlungen  findet  man  nur 
wenige  Spuren  derj tauigen  Leitmuschelni  welche  .zu  Gundershofeo 

"  Ttxqnfm,  Pi»«at  da  Dap.  de  U'Hoiä]«  19(5.  JBxtntt  Is  Is  ' 
tlitl^iM  .d«  U  Moieü«. - 
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nnd  im  Boiler  Teufelsloch  so  häufig  sind.  Aach  an  Ort  und 
Stelle  bekommt  man  nnr  wenig  Aufscblass.  Ich  kouite  In 
idiiedeneii  G^ndoi  die  Giwizeeliiehteii  dee  UntefoolHlis  gefen 
den  Lia0  beob«chten,  fand  jedoelr  meiet  einen  knom  meikbaien 
Uebergang  Ton  den  Tomloenssdiiebten  nadh  oben,  wo  dann  der 
eigentliche  Ool.  tuiugineux  folgt,  welcher  schon  durch  höhere 
Zonen  gebildet  wird.  So  zu  Tan  nie  (Sarihe),  in  den  Umge- 
bungen TOn  Caen  (Calvados),  wo  die  unteren  harten  Gesteine 
äbsh-swar  von  den  obem  Far^n  nnteraeheiden  lassen ,  jedoeh 
bei  Qurer  geringen  Mttcbügkeit  keine  Ebenso  sdiaif  markirten 
HoriiBbttte  bilden,  wie  wir  sie  an  andern  Lokalitiiten  beobachten 
konnten.  Weitere  Punkte  in  England  sind:  Dundry  (Somer- 
setshire),  Lcckliampton-TIill  (Gloncestershire)  und  Burton- 
Bradstock  (Dorsetsbire).  An  letzterer  Lokalität  fand  ich  über 
der  Zone  des  Amm.  torulosus  wenige  Fuss  mächtige,  festCi  sätt- 
ig Kalke,  gefiUh  mit  Amm.  opalinna^  welche  gegen  eben  von 
petrefaktenreiehen  Lagen  biidedct  weiden,  in  denen  aber  Amm. 
Murchlsmiae  sehen  TOilMmmt  Die  harten  Kalke  mit  Amman. 
Opalinus  würden  somit  den  mächtigen  Thonen  Schwabens  ent- 
sprechen, in  welchen  die  reiche  Fauna  der  Zone  der  Trigonia 
nayia  vorkommt,  welche  aber  zu  Burton -Bradstock  blos3  durch 
difame  Bänke  mit  verkalkten  Exemplaren  des  Amm.  epaUnns 
▼ertreten  wbd.  Noch  nnbeatfmmter  leigt  sich  dasselbe  In  andern 
Gegenden,  so  daw  wir  uns  begnügen  mflssen,  als  achwachen  Er- 
satz der  NaTissdiiebten  In  England  und  dem  nordwestlichen 
Frankreich  die  sandigen  oder  ool  ithischen  Kalkbänke  mit  Amm. 
opalinus  zu  betrachten,  welche  in  geringer  Mächtigkeit  die  Toru- 
lososacfaichten  bedecken.  > 
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3)  Die  Schichten  des  AmmonUes  Mnrchisonae. 

S)n«iyi||kl  pQfger  (p«rs),  (Tqiiu«  und  9|i4,  1%%%.  mt\ 
phlll.  1829.  pig.  98  OiOQ  £i8«nk«Itiger  Thonsaiidstoiti, 

Stab),  1894.  warttem]».  landw.  CoRM^.-BUtt,  ptg.  14.  Blsensapdstein, 
V. ÜMidalsloli  1884t  geogn.  Prof.  d«r  BOhivIb.  Alp,  tob.  8.  Brauner  J nra 
bravDo  Bandatel  n«  mll  ElsenerseD,  Ovenitedl  1843,  TlQigaK  peg-M^* 
OftUalr*  UadonUa  (pK»>»  Kanon  1848^  JNm  laUnala,  pag,  70.'  OtU 
«  .  fli^lra  4  ealrnqvf  I  (^),  CuMean  ^nltoi  ^  g^ol,  d*  T?*  18.  di^^  t^l. 
p«g>  689*  P«ctinit«Qb»nk  und  g^lbe  $aiid»taine  mit  EiM^saf^t 
fl5;cen,  Q^enat.  (Pftzapnuiyer  1863,  dantaclia  geot  Oaiallacl).  t»b.  18.). 

PalaouU^l^ie.  Die  leitenden  Arteu  4cr  MmrcbifiGnaeäiiiich^ 


ten  find: 

Mtiaa.  8piMtiii. 

TifgoBto  tubaralati» 

Ciidtmi  OTimriitnto. 

Kerine«  cingeoda. 

Avicula  elegan». 

Acteoninji  Sedfvicl. 

Inoi-eiamus  aiuygdal(0id88f 

Turbo  gibbo^ui. 

(lerYÜUa  acuta« 

Panopaea  Hqnata. 

„  oolitbioa. 

JMft  IMoqgfllwniMl. 

n  dübtartooft. 

PttiMiniBÜllf  (|4i8  itteb 

T89«r8(Kft  dofiaetfonnls« 

,1  Lyceui. 

Pecten  diaciioriuiä. 

9  Hviiiiiormis» 

Ostrea  ealeeola. 

«  KoUei. 

Aoomya  Kurri. 

TtnbtaHila  ftvoito. 

CorbnlA  olMCOia. 

Diseina  ifiM. 

Aatacte  excaTata.- 

Lingula  Beani. 

„  elegans. 

Oreoaster  prisca. 

^  AalensiB. 

Caelaster  Mandeidlobi. 

Trigonia  striata* 

flcstdB8tocl«reiMli  VfriirfHug  ni  paUUittlogiseke 

SeSlNate.   An  der  sehwSbischan  Alp  finden  wir  die  Zone 

des  Amm.  Murchisonae  in  paläoiUologischer  Beziebung"  sehr  deut- 
lich entwickelt  I  während  ihre  (jfesteinsbeschaffenheit  aui  kurze 
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Entfernungen  grossem  Wechsel  unterworfeu  ist  GewühDlich 
stelleo  sich  über  dea  glimmereicbea  duaklen  Thonea  der  Trigonia 
naris  harte  Platten  einei  gelbeD  eiflenreiciieD  Saadateinet  *  eia» 
wdehe  IMA  nntermsbeidbar,  anch  olme  Beisiehuog  derVeistel- 
aiwiigen  tffUi  d0|l,,danuiter  liegenden  Bildungen  abgetrennt  wer- 
den können.  Man  trifft  diese  Vciiialtnissc  an  den  Vorbergen  der 
öuiiwäbibdicii  AI]!  in  den  Umgebungen  von  Dfin/iloit  und  IJoll, 
sowiQ  zu  Zilihausen  bei  Balingen.  Die  6aniL»^k  inpluh  u  sind 
liier  «mr  liicbt  gerade  reich  ao  Fossilen,  doch  ündet  man  beinabe 
ifaner  kgfff^ä^  ßin^  leitende  Spedes,  -wie  Amm.  <Mvrcliisonae,  Staii- 
fenei»  odiar  Belemn.  spinatus.  Kalklßer  werdefi  die  ScbiditeB 
gleichen  Alters  zu  Aseliingen  an  der  .Wntach.  Es  sind  hier  dleke 
ffraiie  Juüikc  lmhz  gefüllt  mit  den  meisten  der  aul  der  vorigen 
iS»eite  genannten  Arten.  Wüliitnd  demnach  die  öchiclitLn  des 
Amm.  Murchisonae  sowohl  in  der  Boiler  al«  in  ilci  I5aiinger 
Begeü^  ans  festen  Bäniten  besteben,  rerschwinden  dieselben  in 
der  Mitte  diee^  Linie,  von  Metupgen  an  bia  in  die  Umgehun- 
gen-Ton Heshingen,  indem  Thons  an  ihre  Stelle  treten  »  welebe 
beinahe  ununterbrochen  die  ganze  Zone  einnehmen.  Die  Oricn- 
tirung  iöt  hier  äusserst  erschwert,  denn  tlic  J'ossile  werden  selten, 
ond  es  veisebwindet  die  Grenzlinie  beinahe  ganz,  so  ^sm  eine 
geoane  Ahtrennnng  fast  unmöglich  ist.  Die  Ablagerüngen  stim- 
men  hierin  mit  denen  der  Brannschweiger  Gegend,  welche  ieh 
pm-  Torifsa  Paragraphen  erWühnt  hAbe.  Am  eigenthümlichsten 
shid  dagegen  die  Schichten  des  Amm.  Murchisonae  in  den  Um- 
gebungen VOM  Aali  II  Ull  i  W  asseralfingen  gebildet,  es  fehlen  hier 
zwar  die  gelben  baadsttine  nicht,  dagcgeii  It^nn  ^iull  in  den- 
selben reiche  Thonri-msteinflöze  ab,  welche  an  obigen  Pimkteu 
dureh  grossartijgeii  Betrieb  anagebeutet  werden. 

*  An  maiifih«ik  Ponktaii  der  BclnrlfblicheQ  Alp  sind  dt«  Ssndatetne  des 
Amm.  Hnrcblspnte  .wolcb  und  gelblich  nod  litten  dann  viele  Aelmllclikelt 
flüt  dMi  Saindetebiea  ^et  Llae,  «esball>  sie  in  friUMran  Zeiten  von  nwnclieii 
Gedog«&  eiafbeb  ,ftla^iandsteio,"  oder  auch  „oberer  Liaeeandetelii«'  genannt 
wüM^iii»  was  leb,  um  yerwee1i»IaQg«n  voTxabettgen<  bei  der  Bjnonjmlk  übev- 
gaigM  ba^e. 
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Zone  de»  Aonon.  Umkimmm  tm  im  üinsAwfM  m 

Hr.  %B. 


Zone  des  Auk  ImiMesInns. 

50^55'  Thone  mit  KaBten  iu  8.  w. 


86' 


Uebergang  von  Sandateinen  in  Thone. 
Sandsteine  mit  nmeinen  Enfldsen. 


108—110 


Zone  des 

An. 
Mthteeng. 


4V,--6'  Beiner  ThoBeiseaBtein.   Otoer  StolICi. 


36'  Sandsteine  mit  Thoncn  und  zwei 
onreinen  Kizflözen. 


5 — 67a'  deiner  Thoneisenstein.    tiiterer  StoUeA« 


9^  harter  sandiger  KallEMif.  Sofaiensttin. 


15'  Gelber  Sandstein  in  mächtigen  Bänken. 


10'  Bandsteinlagen  ond  Thone  mii  BraimeisenniereD. 


Thone  ans  an  FoMüea 

(tfche  Frott  Nr.  97,) 

Bete  der  filgtiiA  laiis. 
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Herr  Maschmeniuspektor  Schul  er  stellte  mir  ein  Profil  zur 
VerfiigoDgy  io  welches  er  jede  einzelne  Bank  eingetragen  halt». 
DiMelbe  gflbt  die  GeatoiiMbeidiaffBnMiy  weLoke  die  Zone  in 
dsii  Umgilnnign  TOB  Waieefalfingen  beoitärt  aiifii  Genaiieete 
wieder.  Ich  benllMe  c«  Bit  Profil  Nr.  98,  welehes  die  tofaM* 
raloglschen  Verhältnisse  der  Zone  in  übersichtlicher  Weise  ent- 
halten sollte.  Dasselbe  reiht  sich  über  das  iu  48  gegebene 
Profil  m  27. 

'  Die  cwel  EMagen,  weleiie  ni  WeBsenUfiiigeii  und  Aalen  ab- 
fBbant  wflrieD,  ittiifen  die  gleidien  VersteiiteniiigeD  wie  die  Sand- 
Ma»,  melBt  in  amgoBeieii&eter  fifbaHong.  Fisebwirbel,  Knoebes 

und  Zähne  sind  darin  nicht  selten,  dieselben  werden  besonders 
häufig  im  Centram  von  runden  Thoneisensteuikn ollen  gefunden, 
welche  zahlreich  in  den  Erzlageu  yertheilt  sind.  Ausserdem 
kommen  sowolü  in  den  fiSmenen  als  Sandsteinen  noch  fol- 
gende Arten  vor; 


Bdemn.  spinatus. 
Amm.  Mnrdufloiiae. 

,  StanfenfliB. 
Acteonina  Sedgvid., 

Turbo  gibbosus. 
Panupaea  äquata. 
Leda  Deslongchampsi. 
Nncula  Aalensls. 
Tancredia  LycettL 
,  RoDei. 
Astarte  Aalensis. 
Trigoiiia  tuberculata. 
Cardium  substriatulum. 


Area  Lycetti. 
Avicula  elegana. 
Inoeeramna  amygdaloides. 
Grervillia  .acuta.  ^ 
^  oolithica. 
subtortuosa. 
Pecten  pumilus.  ,. 
Ostrea  calceola. 
Anomya  Kurrl*  . 
Lingnla  Beani. 
Crenaater  prisca. 
Cälaster  Mandelsloh!. 


In  Playern  setzen  sich  die  Sandsteine  des  Unteroolithä 
fort  und  ^'md  mit  denselben  organischen  Resten  erfüllt.  Graf 
Münster  glaubte  zwar  aus  der  Untersuchung  der  Fossilen  ait 
dem  sichern-  Schliiaae  gdEommen  zu  sein,  dass  der  in  Bayern 
Om  ObermainfcrelBe)  Yorkommoiide,  über  den  obem  Liasmeigebi 
liegende  Saadatelii  noch  aar  LiaalosiiiaAion  gehöre  und  aoehte 
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dies  (Bronn  Jahrb.  1833.  pag.  325*)  durch  Aufzählung  der  in 
den  obem  Sandsteinen  vorliommenden  Arten  zu  beweisen.  Nicht 
alle  .seine  im  obigen  Aufsatze  gebrauchten  ßczeicluiungeii  lassen 
sich  deuten,  soviel  scheint  aber  ziemlich  sicher,  dass  darunter 
Arten,  wie  Pecten  pumilus,  Inoceramus  amygdaloides,  Gervillia 
subobtusa  und  oolithica,  Avicula  elegans,  Cardium  substriatulum, 
also  wesentliche  Lcitmuscheln  der  Murchisonaeschichten  eiube- 
grillen  sind.  Dieselben  charakterisiren  aber  keineswegs  die  Schich- 
ten des  Lias,  sondern  liegen  beinahe  ausschliesslich  in  der 
Zone  des  Amni.  Murchisonae.  Es  fehlt  somit  dem  beabsichtigten 
Heweis  an  der  sichern  Basis,  denn  während  eine  Anzahl  der  auf- 
gezählten Arten  nicht  wieder  zu  erkennen  sind,  spricht  das  Vor- 
kommen der  so  eben  erwähnten  gerade  für  die  Einreihung  der 
Schichten  in  die  Zone  des  Amm.  Murchisonae  und  in  die  Etage 
des  Unterooliths. 

In  Frankreich  wurde  die  Zone  des  Amm.  Murchisonae 
noch  wenig  beachtet,  auch  ist  es  nicht  überall  leicht,  sie  aufzu- 
finden. Aus  den  Umgebungen  von  Gundershofen  (Bas  Rhin) 
habe  ich  ihr  Vorkommen  schon  im  vorigen  Paragraphen  erwähnt. 
In  den  Umgebungen  von  Long  w  y  (Moselle)  ist  sie  sicher  vor- 
handen, da  ihre  wichtigsten  Lcitmuscheln  dorther  angegeben 
werden,  **  obwohl  eine  Abtrennung  derselben  noch  nicht  ausge- 
führt wurde.  In  Burgund  nehmen  die  Schichten  des  Amm. 
Murchisonae  wesentlich  Antheil  an  der  Bildung  des  dortigen 
Calcaire  ä  rtitroques,  einer  60 — 80  Fuss  mächtigen  Kalkabla- 
gerung, gefüllt  mit  Muschelbruchstücken  oder  Crinoideengliedern, 
Amm.  Murchisonae  und  Staufensis  kommen  in  den  Umgebungen 
von  Avallon  in  diesem  Kalke  vor,  während  Belemn.  giganteus 
dort  in  mergeligen  Lagen  erst  darüber  erscheint. 

Eine  beträchtliche  Mächtigkeit  besitzen  die  Schichten  des 
Amm.  Murchisonae  in  den  Umgebungen  von  Lyon.  Die  Eisenerze 
von  la  Verpilliöre  scheinen  gegen  oben  noch  bis  an  die 

'     Vergl.  auch  Brouu  Jahrb.  1832.  pag.  223.  "  ^ 

'  Terqueru  IS.'iö.  Paläontol.  du  Dep.  de  la  Moselle.  Extr.  de  la  sta- 
tistique  de  la  Moselle,  pag.  24—26.  j 
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Baris  4fr  flooe  n  nMmi  teil  kk,  eriMI  dflatiM»  IBam^kn 
im  Amm.M«ehiflOMft  m  den  EoMhlchteii;  mkhe  bei  St  Quen^ 

Um  imd  la  Verpilli^  anefebeetet  werden.  Aehottdie  Erze  finden 
ßich  noch  an  anderem  F'uokten  luid  wurden  Irüber  einige  .Meilen 
oberhalb  Lyon  gleichfallä  gewonnen.  Sie  stehen  jeneeiu  Couzon 
am  Moat  d'Or*  an,  während  die  danuitfoigenden  michligeii 
Kaik».  IM  TheU  noch  d«neUMii  l^e  m^ehdfeiL  Idi  lah  la 
im  w^ffMUiehpetw  Sammkaig  des  Herrn  TliloUiire  sn.  Lyon 
eiili^AnMlhl  fod  Eienplaren  des  Amm.  Mnr^Ukmäe,  sowie  Aami' ' 
ßtaufeiTBis  und  Trigonia  striata,  welche  aus  den  Kalken  von 
Cmizoii  ötaimnttiii.  Oberhalb  des  Dorfes,  am  Fusge  des  Mont 
d'Or,  werden  die  hohichteo  durch  mächtige  Steiuhriiehe  enUUössty 
i»-«o|^lMB  dio  brauchbaren  saiidlgeiic  Kalke  aa^gebioebeii  werden* 
llkir^teffii  Lagen»  in  welehen  Annn.  Mnnebisonno  Todceniniti  sM 
wiüdlniBSttissIg  «m  an  F^Mtudtm,  tm  sin  Qntes  liiMisr  ssMdst 
flieh  dagegen  das  Bett  des  Anmi.  Htimphrieriinns  als  dünne,  aber 
mit  Leitmuscheln  gefüllte  Lage  ab.  H.  ThioIIi  öre  zcigto  mir 
verschiedene  für  die  Zone  des  Aram.  Humphriesiaims  wichtige 
Speoiesi  welche  in  der  obem  Zone  gefunden  wurden  und  keine 
S^slfel  Mbsr  diM  Aoftret^  der  fimniiliresianns  «Mdolitefi  soiasiin. 
Dia  nnfttni  nSsbtlgnn  Kalke  von  Oonson,  welshe  «It  Asini?««* 
Issii  des  CaUsair^  ä  -miraqueB*^  angnsdiin  werden ,  wüfden 
öuiuit  gegen  unten  du  i  ch  die  Zone  des  Amm.  Murchisonae  ge- 
bildet, gegen  oben  aber  aus  Schichten  bestehen ,  deren  Fossile 
wir  nicht  kennen ,  deren  Lagerung  aber  deijenigeu  Zone  enfc- 
«{sniilit,  welche  in  andern  Gegendoi  dntsli  Ann.  gamsi  dMffnl^ 
Miift  iMf  wittitnnd  mmt  darOlier  Am.  Hmpludsskinns  undf 
BnlsB.  gigantenS  stnliitaMii 

In  der  Normandie,  sowie  m  England  in  Dorsetahlra 
und  Süiiiersetsliire  ist  die  Zone  des  Amm.  Murchisonae  zwar  vor- 
handen ,  doch  wird  sie  häutig  übersehen ,  da  ilure  Mächtigkeit 
gering  ist  Ich  kenne  aus  den  Umgebungen  von  Gaen  die  Aoim. 
Murchisonae  und  fiianfenids».  Zu  Bnrtoii-Bta^Btnok  (Dnnotr  * 


•  Sieh*'  K.  Dumas  Bullet.  Soc.  geol.  de  Fr,      Sept.  löiti.  pag.  611. 
Dutt  dt  £Ue  da  B«Attfl|<»at,  £xpl.  de  U  can«  s^ol.  9  Bd.  pag.  744. 
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sbire)  fand  ich  den  Amm.  Murchisonae  mit  Pecten  pumituB.  Ihre 
Lage  ist  lücr  ungefähr  in  der  Mitte  des  Unterooliths,  erst  etwas 
höber  folgen  die  reichen  ^chiditem  des  Amm.  finmpilfilHlKiMii 
iiad  PafUngODi,  wShrend  die  Zone  des  Amm.  tonilosQ^velmiB 
Heler  angetroffiBn  wird. .  In  Glooeeflter«hirey  -^oMM^^^er. 
Unteroolith  eine  eigenthfhnlidie  EntwicUongr  beeilst^  wM-  AnoL 
Murcbisonae  im  Pea  Grit*  gefunden,  seine  weitere  Verbreitung  ist 
hier  nicht  iiai  bgewiesen.  In  2h  ortbarapt  fni  sli  ire  begiunt  der 
Unteroolith  uai  eiF'pnreifbpn  ??nnd<'ii .  i];ii  iil»er  fülgeii  zu  Tnür- 
wcßton  belle  sandige  ischiLler  mit  Oolithbänken.  Die  ^dlung 
dieser  Schiebten  ist  noch  keineswegs  mit  Sicherheit  bestimmt 
Hllafig  werden  Schiefer  nnd  Oolithe  dem'  GroAKidith  jmgetiiea^ 
was.  mir  Jiedoch  sehr  in  Zweifel  gesogen  weiden  so  mfiiMn 
icheüity  da  ehisdne  der  yorkommenden  Mnscfaehi  wie  Peelen 
pumilus,  GerviUla  acuta,  Avicnla  elegans,  Lingula  Beani,  Cfere^ 
mya  Bajociana,  Nerinea  cingend;i.  Mytilns  Sowerbyanus,  l^liola- 
floiny?^.  fidicula,  PamniMca  puiK  taia  thcils  entschieden  dem  Unter- 
oolith, theils  sogar  ausscbiiessüch  der  Zone  des  Amm.  Murcbi- 
sonae angeboren.  Die  Fiscn^iajidsteine  VC©  Nortbamptoi^l^Sy 
wekbe  die  Schiefer  und  Oolithe  nnterlagem,  sind  seUr  «ntejul 
Pelrefiiefcen,  das  einiige  Exemplar»  was  ich  darhi  firndv  wal 
Pecten  pumilus.  Dagegen  sind  die  Schiefer  mit  orgwuMi^ 
Resten  ganz  angefüllt  Leider  haben  dienelhen  durdi  ZeidrU^tong 
gelitten,  so  dass  ihre  Bestimmung  sehr  scbwiorisr  ist  '  ' 

Ali  der  Küste  von  Ycn-k  s  h  i  i- c  iöt  diu  Zone  de?  Amm. 
Murcbisonae  an  inpliioien  Funkten,  wie  zu  Blue  wick,  Glai- 
ce.dalet  Cold  moor  u.  s.  w.  aufgeschlossen,  beinahe  sämmt- 

4 

liehe  Arten,  welche  Phillips  von  obigen  Localitäten  abgebildot 
hatr.  gehiSren  der  Zone  des  Amm.  Mnrdiisonae  an.  .  Ich^teme 
▼OD  dort  folgende  Speeles.  -         .  l  l  ^j 

Aann..  Murcitisonae.  Panopaea  aequata.   '  ■  ? 

Keiinea  dngenda.  „      dilatata.  -. 

•  Acteoniiia  ^^cdgvici.  .    :    Nucula  Aalensis.      •  .  ..^  j . 

Turbo  gibbosus.  jTancredia  axinüormis.    .  . 

^MtirtUMa,  Qtologj  of  CheHoiham  lS4fli.  -pail  99*^  ^ 
r  Monli,  jPi»e0«dUi§i  vt  ^Qvbh  Socfetr»  t9t,  Juni  1^58. 
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AaUurte  elegwi«. 
THgOBia  «triaUu 
9.  tBlMfcolak. 

Cardium  sabstriattilitm. 


Area  Lyeetti* 
G«r?iUi»  torteoM. 
T««bnitiila  oroMei. 
DisciM  rali«Ka* 

Lingala  Beani. 


Sie  gttbdren  aftinmillcb  in  die  Zone  des  Amm.  MurchSflonae 
,imd  finden  sidi  in  mebreren  getrennten  Modigen  Lagen,  weldie- 
an  den  dortigen  Eüstenwänden  versehiedene  (lokale)  Horizonte 

einnehmen.  Die  tieferen  Zonen  des  Untcrooliths  sind  viel  weni- 
ger deutlich,  während  die  Zone  des  Aram.  Mnrchisonae  durch 
ihren  Keichthum  an  organischen  Resten  leichter  nachweisbar  ge* 
macht  wird.  Gegen  oben  folgen  Sande  und  Tbone  nüt  Pflanzen 
(hawer  Handatme  and  Shale,  Phill.  1829,  pag.  15ä)y  welche 
dann  erst  Yon  den  Schichten  ^deB  Amm.  Humphrieiiaatte  ttber- 
lagert  werden.  Die  nnteren  Pflansenscbichten  bilden  gegen  die 
Zone  des  Amm.  Mnnshisonae  zwar,  an  Ort  und  Stelle  eine  eduufe 
Grenzlinie,  doch  ist  ihr  Vorkommen  ein  sehr  lokales. 

Dagegen  wiederholt  sich  an  jener  Küste  eine  ähnliche  Bil- 
dung (Upper  Sandstone  and  Shale)  in  einem  etwas  höhereu 
Niveau,  siebe  $.  51.,  während  zwischen  beiden  die  Zone  des 
Amm.  Humphriesianus  einen  mn  9Q  erwünschteren  Horizont  bildet^ 
als  die  EinseblfleBe  d^r  obern  nnd  untern  Sande  keine  ge* 
naam  palfiontologieche  Vergleiehung  und  EJnieihung  solaBsen, 

4)  Die  Schichtexi  des  Ammttu  Ht^phtte^Umusi» 

$.50. 

Synonymik:  Oreat-Bath-  cier  C  av  e -0  o  1  i  t  h  e ,  Phillips  (nou 
Will.  Smith  1815).  Eisenrogeustein  (pars)  und  Walk-Erde 
Gruppe,  Fromherz  1838.  Die  Juraformation  des  Breisgaucs  pag.  13  — 17. 
Brauner  Jura  y  und  5,  Quonst.  1843,  Fiözgeb.  pag.  538.  Calcaire 
ferruglueux,  Tar^.  Pal.  du  P^.  de  la  Moselle;  Statistique  extr.  pag.  25. 
Blaue  Kalk«,  KoraÜtnsoMcht,  igantenstliona  und  Ostreeu'» 
kalk,  Qaenst.  (Pflzenmayer,  deutB4dia  geol.  GMelliek.  18ft3.  tab»  16.) 

PtliojltulOgies  Die  bcbichten  des  Amm.  Humpiiriesi|inu8 
enthalten  in  ibter  uotem  Begion  einige  besondere  Speoleiy  welche 


Bich  nickt  mit  den  Ann  dar  oberen  Lagen  tütteagea*  Okbb 
ZweiM  büden  dtaMÜNM  «In«  besondere  Zone,  diMD  ÜniilMMlge 
aber  no^  niebt  iowtlt  BmgatShtk  wnrden,  daee  eM  AbtrsiUMIlig 
allgemein  angenommen  iMrden  darf.   leb  neMM  die  Sbb-Zone 

vorerst;  Schichten  des  Amm.  Sauzei  und  bezeichne  als  leitend« 
Arten  derselben. 
Bclcmn.  Giogcngifl, 


Ämm.  Jugosus. 
9  Brocdiii. 
■y,  JSrpngi^larti. 
'  ^  JSauzei 
yf  Tessonfanni? 


Amm.  öaylcanus. 

„     Soi^rbyi?  - 
Obemnllila  UineMi^^ '  ^^y 


lamB.  alticosta. 


Gryphaca  calceola. 


Dip  Lt  in  nuscheln  der  höheren  Lagen,  d.  h,  ^ei^müh 
chea.  HumphricsianoMchichten  sind  dagegen  folgen^.^'  'i^i^ 

Trig^nia  fligWÄa.  .  ;,r.(  >w  j^^^ 

Uiiicardiunr  4epfe»|ni9»  nflK&^> 


A^m.  BlagdenL  * 

„  Hom|i|iri^la]uuu 
^  Ibignifetus. 
^  ^  Braikwidgi.  - 

„  iiomani. 
Acteonina  j^labra, 
Trochus  monilitectiw. 

■ 

Trpcbna  Ancens. 
Pnrpntlna  bmata. 
Fieorotomaria  Palemon. 

Ainftif^Wiiffij^d: 

Cdrithinm  murtcatoeoatatom. 

Panopaea  suboväli«. 

Fholaüüui)a  .siliqua. 

^  Heiaulti.  ' 

Lyonpin  gi'e<j:arm.        -  ■  . 
Anatina  undulata.  ^ 
Thracia  lat|u    ,  V  ' 
OpiB  simlluC  ^  ^ 


cognato»  -n'cf 


Area  cancellinai 

Pinna  cuneala. 
Mj^tts  Btriatiüttsu 
„  cnnea^« 
Avicola  MUnsteri. 
^ervillia  conso&H^ 
Feima  iBogRii»mottdi 
Pteropema  plana. 

Pccleu  aiiihiguus.  ^Jß  jil^^^^^ ''. 
Ilinnites  abjectus.  ■  . ;  !!>f* 
Ostrea  iiabeiioidesf '^"^  .•»fiiv;^ 

snlcifera. 
,  ^ '  explähtf 


'Hl-  . 


Terrtnratnb^  7eH^.     '  * 


oti^ali 
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AM6ideiii  ist  Bi.l^eiiierkeD,  daw  PecMii  pWDfliis  yon  «Ua 
ScIüeiitdD  des  Aimii«  MuchifODiie  hmaf  k^smit  aad  ti«b  ndt 
Amin.  SaMei  iiiclit  selteii  findrt^  wihrend  anderamüs  Bei.  tflguk^ 
tetui,  Bei  cftnalteiihitif»-  imd  RfayndhoiieUa  spinosa  in  den  untern 

Lagen  der  Humphriesianusschichten  beginnen,  dagegen  auch  noch 
in  der  dariiberliegenden  Zone  des  Amm.  Parkinsoni  angetroffen 
werden.  • 

Ge8teiMb€fliM<«licil,  VerlNrcliu«  «Ml  piitetalfgisite 
Rcsilllle.  An  der  ecliwUhiscben  Alp  (siehe  Profil  Nr.  99.) 
folgen  über  der  Zoo»  dee  Anm.  Hndrisonae  danUerThone,  mit 
welchen  Kalkbänke  abweehseln',  deren  Fossile  Ton  denjenigen 
der  tieferen  ScbicUt^H  abweichen.-  Die  Kalke  treten  besonders 
in  der  Unterregion  dieses  Schichten  Systems  in  mächtigen  und  bis- 
weilen sandigen  Bänken  auf,  welche  sich  durch  ihre  graue  Farbe 
and  ihre  Härte  leicht  erkennen  lassen.  Sie  bilden  die  Zone  des 
Amm.  Saazei  ,  während  gegen  oben  mehr  Thone  vorwaltea,  in 
wekhen  sieh  ehmelne  läsgee  dankler,  mergeliger  Kalke  mit  Anmi. 
Blagdeni  mid  Amm*  Hamphiieslamis  ausseheideik  Ich  issse  hier 
die  gaase  Biidmig  als  Zone  des  Aoun.  Smnphriesimms  aiisammea 
ÖBd  betraciHe  die  untere  Lage  des  Amm.  Sänsel  TOferat  bloss  als 
Snbzone,  da  bis  jetzt  noch  keine  bestimmte  Grenze  zwischen 
denselhen  aufgestellt  werden  konnte. 

Die  Schichten  des  Amm.  Iliiraphriesianus  sind  an  der  schwä- 
bischen Alp  an  vielen  Funkten  aufgeschlossen,  wie  am  Nipf  bei 
Bopfingen,  am  Siuifenberg,  iq  Altenstadt,  Neuffen,  Oeschingen, 
HohensoUem  "mid  Ffirstenbeig  M  Deimiieeohingen.  Nor  selten 
geben  die  unteren  Lagen  eine  befriedigende  Aui^^tei,  demi  die 
harten  Kalke  sind  g^w^Umlleh  arm  an  Petrelseten,  dageg^  b«* 
gynnen  die  Schichten  gefüllter  eu  werden  von  einer  KomHenbank 
an,  welche  an  der  Grenze  beider  Zonen  auftritt  und  schon  vUle 
derjenigen  Arten  führt,  welche  etwas  höber  sehr  zatüreich  vor- 
■  kommen. 

Die  Gesammtmächtigkeit  der  Homphriesianusschichteu  be«* 
trSgt  an  der  schwäbischen  Alp  im  Mittel  60  Fass.  Bei  Bop* 
fingen  sbid  sie  etwas  «cbvNiciier.  fortietenr  dagegen  wttehst  der 
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Durdnohnitt  in  südwestlicher  iUcbtung,  indem  sich  besonders  die 
Tfoone  vefdtekeD.  Prof.  Qaeastedt  hat  in  seinem  Flöig^iiüge 
die  tokaIeD  YeiiiiatiiiiBe  der  Zone  iur  SehwiOMm  imgegebeii, 
Pfiienma^er  Tecawchaiillohte  dieietben  In  seinem  Pf afilo,(d6iil- 
ibhe  geoL  Geselkdi.  IShS,  tob.  16).  Er  nimmt  als  untmte 
Lage  „die  blauen  Kalke darüber  folgt  die  Korallenschicht/' 
dann  die  „Giganteusthone^'  md  der  „Ostreenkalk.^  Diese  vier 
mineralogisch  verschiedenen  La^en  bilden  an  manchen  PunktLn 
der  schwäbischen  Alp  die  Zone  des  Amm.  Uumphriesiauus.  Die 
blauen  Kalke  sind  das  Lager  des  Amm.  Sanxei,  ,wttfareDd  dift 
Korallensebicht  an  der  Grenze  swi^cben  dieeer  nntem  Zone  xeoä 
den  eigentlidien  Himiphriei^iuiKliicliten  UegL  ,  :-  n('fL^^' 

*    Was  die  Terthdlang  der  wichtigeren  Arten  in  der  Zone 
betrifft,  so  finden  wir,  wie  schon  erwUhnt  wurde,  in  den  unteren 
Kaliten  nur  wenige  Reste.  Verhältnissmässig  noch  die  reichste  Aus- 
beute lieferten  früher  die  grauen  Kalke  von  Neiillen,  in  welcheo 
besonders  Amm.  Brocchi  und  Sauzei  in  schonen  Exemplaren  ge- 
fanden wurden.  Gefüllter  sind  die  KorallenschichteOi  welche  sich 
etwas  höher  bei  Altenstädt  und  am  HohensoUem  ala  bröckUge 
K«lke  aUisgeitt,  ans  denen  Belem.  Gingensis  und  gSganten^  Lhna 
alHcoeta  und  pediniformiSy  Avicula  MBnsteri,  Hytilus  striatuIoSf 
Hbmites  aljectos,  Gidaris  Ang^osiieylca  heranswittem.  Einzelne 
dieser  Arten  gehen  nicht  höher  hinauf,  wie  Beiern.  Gingensis, 
Lima  alticosta,  andere  dagegen  beginnen  hier  und  setssen  sich 
gegen  oben  fort,  wie  Bei.  giganteus,  Lima  pectinilormis,  Avicula 
Münsteri,  Hinnites  abjectns.    Besonders  zahhreich  liegt  fielemn. 
giganteus  in  den  darauffolgenden  Thonen,  in  denmt.slcfh  nugleioh 
ehizelne-AnsteiiibllBke  aasscheiden,  gefüllt  mit  Östren  flabettoidef 
und  «i^aaata,  ndl  {Mml  pectlniformis,  Trigonia  oostata  and  mf^. 
aati^  sowie  ndt  Hesigen  B^mplaren  von  Amss.  Blagdeni,  welche 
aasserdera  alter  slmmlllcfae  Leitmuscheln  der  eigentlichen  Hum- 
phriesiaiiusschichtcii  cnLlialtei:.  Mit  den  Thonen  und  Austerbänken 
schliesst  die  Zone  jedoch  gegen  oben  ab,  da  unmittelbar  darüber 
schon  diejenigen  Arten  beginnen,  welche  die  Schiebten  das  AmüL 
Parkinsoni  charakterisiren.  i.r,  i^S 

^     Im  Qrossheraogtbam  Baden  ündeif  man  dieZobe  des  AupBb 
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Üuniphriesianus  in  6et  Reihe  der  übrigen  Glieder  der  dortigen 
Juralormation  in  regelmässiger  Weise  eingelagert.  Sie  wird  durch 
die  obersten  petrefaktenreichcn  Bänke  des  dortigen  Eiienrogensteim 
in  Yerbindang  mit  der  WaUcerde^  Gruppe  (Fronüierz,  die  Jura- 
formattOB  des  Brelssrae«,  pag.  17)  gebOdet  Es  läsAt  Meli  diM 
durch  die  vorkommenden  Foaeile  bei^eieeD*  Ich  Bammelte  lol- 
gmide  Arten  in  den  olienten  Lagen  dee  ^enrogenatehis  am 
Uümle  südöstlich  Yon  Müllheim. 


Hytilqe  enneatus. 
Ferna  isognomonoides. 

Ostrea  flabelloides. 

,>  explanata. 
Hhynch.  subtetraedra  ? 
Terebratula  Waltoni. 


Amm.  HumphriesianuB. 
Belenm.  gigantens. 

■  „  canaliculatus. 
Lyonsia  ^reg^aria. 
Lima  pectiniformis. 
Avicula  Mtinsteri. 
Trigonia  coetata. 

Dagegen  sah  ioh  in  der  Universitätssammlung  m  Freiburg 
Ifrfgendo  Speeies  ains  der  sog*  Walkerde  des  BMkgßsteBt 

Amm.  Blagdeni.  '         Lima  pectiniformis. 

Belemnites  giganteui.  Ostrea  sulcifera. 

Es  kann  somit  kein  Zweifel  sein,  dabs  die  beiden  minera- 
logisch yerscliiedenen  Niederschläge  in  jener  Gegend  die  Zone 
4es  Amm.  Humphrieslanus  zusammensetzen,  woraus  folgt,  dass 
Ftillersecrth  oder  Widkerde  der  dortigen  (aieologen  nicht  die  eng^ 
Ii s che  Fnllereeartbi  sondern  ein.  Glied  des  Unterooliths  dar- 
stellt, welebefl  den  dnnUen  Thoncn  n^Bel.  gigantens  nad  Amm. 
Humphriesianus  der  schwäbischen  Alp  entspricht 

In  Frankreich  sind  die  Scliichten  des  Amm.  Humphrie* 
slanos  an  deiyewgen  Lokalitäten  mit  Deutlichkeit  entwickelt  und 
Ton  den  atigrenaenden  Zonen  abgetrennt,  an  welchen  der  Unter« 
oolith  ntidit  nach  dem  englisdien  Typns  gebildet  ist,  sondern 
mmlich  den  schMbisehen  Ablagenmgen  eine  etiras  Schürfers 
Gliederung  gestattet.  Die  ersten  Andeutungen  über  das  Anftre- 
ten  dei  Zone  in  dem  Dcp.  der  Moselle  6nde  ich'in  ^en  Ztt- 
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MOMMiiBtaflaiigwi  M.  Tirq«i«n>|*  er  IwficteeibC 4rtti  tfunMUk 
Qaentki  ton  lf«imntt)  Fontoy  und  Longwy  äte  jltot  5^6  Meter 
mitditige  Kalkablagening ,  reich  an  FVmllen  ^  imlif  ffiMMf^tb 

Terquem  die  wichtigsten  Arten  der  Uumphriesianusscbichtdn  ÄH* 
zählt,  wie  Bei.  giganteus,  Ainm.  Humphriesianua ,  linguiferuS) 
Edouanüanas,  jugosus,  Sowerbyi,  Tesaonianus,  Goniomya  Duboi«, 
^TVif^Oliia  elgaalft  und  costata,  Area  oblonga,  Mytilus  euneatag» 
Ostrea  expkjoftta,  Avicala  MünBtori^  Gertttlie  <avk«k»lde8<^)  oeeee^ 
btina?,  fthyndionella  spinoBa  u.  b.  w.  Ef  nemit  die  Schichte 
j^Caileaif^  femtgin^  hat  aber  damit  die  imtberi^  Laj^i 
Hnmphiteeiaöraflflchiehlen,  d.  h.  die  Zone  des  Aamü  ^(oam  titf- 
einigt)  was  aus  seinen  Zusammenstellungen  ersiehtUch  iirt.  &liie 
Liste  pag.  27  weicht  zwar  in  vielen  Punkten  von  anderwärtigeo 
Verhältnissen  ab,  dagegen  war  mir  die  Abtrennung  dieser  Kalke 
von  seiner  darauffolgenden  Zone  (Calcaire  ä  polypiers)  interessant 
in.  welcher  er  Anim.  Farkinsoni,  Martinsi  und  Niortensiis  cum 
enten  Male  inHibit)  «miaoh  dean  aiioli  im  MeeeUaii|iMiaiiiünt 
die  Zonte  Anuii.  f^aiUiiBM  «nt  füm  dem  OaMle  ki^^^ 
neiut  Terq.,  d.  h.  über,  den  Scfaichten^dee  Amm.  Hini^pluleiSiifp^ 
ihren  Platr  ehinebmra  vrlrde.- 

Auch  für  das  Dep.  Bas  Ilhin  lässt  sich  das  Auftreten  der 
Zone  aus  den  Angaben  von  H.  Daubr^e**  folgern,  welcher 
melirere  ihrer  wichtigeren  Leitmuscheln  anführt,  die  Thone,  in 
welchen  dieselben  gefunden  wurden,  jedoch  „FuUereearth^^  neMt. 
OieZoae  des  Amm.  Murchisonae  lagert  sich  darunter  ab  »  tdegl^ 
g«l  geht  AmniL  ParkinioDi  noch  etwas  Mhef  MmmI )-  Afitk'  iß^ 
traue  ieh  lak  iilebt,:eiiie  sdUlitee  VeigMelilmf  W €|l^  SÜM» 
Angaben  lün  anSMlIQtfflii.  '  -^li 

-  IMe  regelmässige  iBMwIMing  der'Zetos  du  Attila  Hum- 
^hrfesianuB  im  Dep.  der  Rhdne,  am  Mont  d'Or  ly Ettals 
habe  ich  schon  im  vorigen  Paragraphen  erwähnt.  Ich  sah  in 
der  Sammlung  des  Herrn  TliioiU^r  e  in  Lyon  folgende  Arten, 

r  — —  ,  ' 

;  M.  Terquemi  1855,  P4iöntoIogie  du  JDfpa^.  de  la  Mp^elle,  Statistli^ii», 
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^Iche  d^inselbe  fliri  Moni  iPOf  oberfasMi  Coiuon  gesammelt  liatte : 
Amm.  Humphriesianus  und  J^Iagdeni,  Belemnites  giganteus  und 
canaliculatus,  Pleurotomaria  Palemon,  Trigonia  costata  nnd  Sig- 
natar Rhynclionella  spinosa.  Sie  liegen  hier  gaaz  regelmäflaig 
über  den  Schichten  des  Auuu.  Morchlsonao  und  nntor  donoii 
des  Amm.  ParidBsoni  ' 

Noch  cn  Tielen  andcni  LoeaUtitten  Oankroiclii  ünden  «Uh 
die-  LeitanwMn  der  HimpbriesiamuaciviebteB ,  doch  gdingt  e» 
nidit  immer,  ihre  Lagen  ron  denen  d«r  Zone  dee-Amm.  Fai^ 
timMmrabsatrennen,  so  z.  6.  hn  I^ep.  der  Sarthc.  Noch  weniger 
ist  dies  in  den  üinfj;ebungeu  von  Caen  möglich,  woselbst  die 
zwei  oberen  Zonen  des  Unterooliths ,  eng  verßchmolzeri  in  einer 
gelben  oolithiachen  Bank  von  wcnifren  Fuss  Dicke,  zwar  zahl- 
Teioh  nnd  schön  gefonden  werden ,  dagegen  in  Besiehung  aof  ihr 
Lager  keine  Diff^enzm  seigen.  Die  ßphiehten  sind  su  wenig 
ttäeblig,  als  daM  hier  eine  AbWenitttsg  deijetaigan  «wel  Zonen 
pmUlfiiik  wire»  widefae  in  nndem  Oegenden  oft  dnreh  NICMcIfiiiclillige 
gebildet  werden,  BÜtehligkeil  160  Fnaa  übeieteigen  kann. 
Dasselbe  gilt  von  den  dmrdi  die  Praeht  ihrer  Fossile  bekannten 
Localitäten  im  südlichen  England  wie  Dundry  (Someraetshire), 
Yeovil  und  Burton-Bradstock  bei  Bridport  (Dorsetshire) 
u*  8.  w.  Der  eigentliche  ümeroolith  besitzt  hier  überhaupt  eine 
geringe  Mächtigkeit ,  dabei  wird  seine  oberste  Lage  zwar  ganz 
regeimäieig  durch  die-  Zonen  des  Amm.  Humphriesianus  und 
Pnrkineoni  gebildet,  jedoch  in  der  Weise,  daee-man  die  Foetile 
beider  nicht  getrennt,  eondern  hi  ehfein  nnd  demselben  ooliOd- 
sdien  Bett  sosammenfindet  Schon  viel  entwickelter  ist  ^  Etage 
in  Gloucestershire,  Amm.  Parküisoni  liegt  Wer  so  oberst, 
dagegen  gehört  Amm.  liumpiniesianus ,  sowie  die  übrigen  Leit- 
muscheln dort  zu  den  Seltenheiten,  wesshj^b  seine  Zone  noch 
nicht  besonders  abgetrennt  wurde. 

Gänzlich  Terscliieden  von  den  Verhältnissen  im  südlichen 
England  tritt  der  untere  Oolitb  ander  Küste  yon  Yorkshire 
anf.  Die  Zone  des  Amm.  .Humphriesianna  ist  hier  nicht  nur 
mit  grosser  Denili^likett  entwiekeli^  aondem  es  finden  sich  auch 
ihre  wichtigeren  Leltmiraeheiivlieiiiaminen  nnd  volletSnilg  geti^nnt 

ao» 
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▼on  denen  der  «Bgrenzeaden  Zooeii.  Auf  &  600  FoM  uMk- 
tigen  Pflaneen-flilureiiden  unteren  Sandsteine  folgt  pldtiHeh  eine 

kalkige  Zwischenlage,  über  welclier  ßich  zum  zweiten  Male  eine 
ähnliche  Sandsteinformation  ablagert.  Die  grauen  Kalke,  welche 
besonders  deutlich  zu  Cloaghtou  Wykc  und  White  Nah 
auf  beiden  Seiten  von  Searborongb  anetehen,  beiitiea  eine  Mäch- 
tigkeltf  wefclie  Phillips  sn  SO  Firn  angibt  In  seiner  Geologie 
▼on  Tortulihe  nennt  er  dfiase  Ablagerung  „Com  OdtiUke^  oder 
«nch  pag.  190  geradeso  Bafft-  oder  GretO^OoHffte.  Auf  ehier 
Excursion  an  der  Küste  von  Scarborough  hatte  ich  Gelegenheiti 
die  Bildungen  zu  untersuchen,  welche  bei  einem  beträchtlichen 
Heichthum  an  organischen  Resten  erwänschten  Anfechloss  boten, 
leh  übersengte  mieb,  das«  der  PhiUipa'iiehe  Cave  Oolillia  voU« 
atSndig  Identifdi  mit  den  ScWditen'de»  Ann.  Hoipluiesianni 
anderer  Gegenden  sei.  Er  ist  nicht  allein  von  dem  OtoseooUA 
abzutrennen,  sondern  er  gehört  nicht  einmal  einer  benachbarten 
Zone  an,  da  an  andern  LocalitUten  noch  die  Schichten  des  Amm. 
Parkinson!  dazwischen  liegen.  Die  wichtigeren  fossilen  Arten, 
welche  in  dem  Cave  Oolithe  der  ümgebangen  Ton  Scarboroagh 
gefnnden  wnrdeo,  sind  folgende: 


Belemnitcs  giganteus. 
Ammonites  Blagdeni, 

^  HnmiArieaiaiinB. 
subcoronatns« 
Acteonina  glabra. 
Tioclius  monilitectuB. 

„  Anceus. 
Alaria  Phillipsi. 
Panopaea  subovalis. 
Pholadomya  Heranlti. 
Opis  shnflis. 
Astarte  depressa. 
TrigODia  signata. 


Unicardiom  depessum. 

^  cognatiun* 
Area  caneeUina* 
Pinna  enneata. 

Mytilus  cuneatus. 
Avicula  Münsteri. 
Gervillia  consobrina^ 
Ferna  isognomonoidei. 
Pteropema  plana. 
Hinnites  abjeetns. 
OsCrea  flabelloides. 

„  sulcifera. 
Cidaris  Anglosuevica. 


Ihr  Voricominen  zeigt  mit  Entschiedenheit,  dass  der  Phil- 
Üps'sche  «Cave-,  Great-  oder  Bath-Oolithe  ein  von  dem  ächten 


Digitized  by  Google 


—  461  — 

Grofisoolith  von  Bath  verschiedenes  ronnationsjjlied  sei.  Zu- 
gleich stimmen  die  meisteu  der  hier  aiigeführteu  Arten  so  genau 
mit  denjenigen  iibereiD,  welche  in  andern  Gegenden  die  Zone 
des  Anun.  Hamphriesiani»  cbaraeteilsireiii  daes  die  IdentitiU 
«üMben  dem  Oave^Oolithe  (Phillips)  nnd  der  Zone  des 
Amm.  HuSatphriesianns  sieh  mit  Sieherbeit  annehniien  Usett 


ö)  Die  Scbichteü  des  Antmonnües  Farkm$mu 

.   •  §.  51. 

S>'nOliyinik :  ßrauucrJura  £fparä),  Queost.  1849  Flozgeb.  pag. 
637.  Trigonia-grif  ,  Murohbou  i84ö,  üeol.  of  Cheltenh.  pag.  25.  Bifur- 

catenschlcht  und  ParkiusoutJi  oue,  brauner  Jura  Ä  und  (ep?tr«\ 
Quenst.  (Pflzeumayer  1853.  Deutsche  geolog.  Gesellscb.  tab.  16).  Calcair« 
H  pnlyplers  Iftrq.  Id5ä.  PaUeoatol.  du  D^p.  de  1*  MoswUe.  StatUti^u» 
ex.tr.  pag.  27. 

PalfeBtologle}  Die  wiehtlgeten  Aiten  der  Zone  des  Amm. 
iParkinsoni  sind: 


Belenmites  Wttrttembergijoos. 
Ammonites  snbradiatiis. 

ooHttiicos. 
Desloni^efaampsi. 

Zigzag-. 

Detranci.      '    '  ' 
Martiiir^i. 
Iseuticnsis.       ' ' 
Parklnsoni* 
biinrcfitUB. 
subfnrcatas. 
Crarantianns. 

pol)  niorphnsl' 
Ancyloceras  annulatus.  . 
Pmpiiriiia  Ikllona. 
Spinigera  longibpiiiä. 
Dentahom  entaloides* 
Panopaea  ^etenL 


9 
9 


Pholadoroya  SchuleiL 
Leda  eandata» 

„  aeqnUatera. 
Corbnla  cncuUaefonni^;' 
Posidonomya  Bnchi. 
Pecten  Renevieri. 
Terebratuia  emaiginaia.  - 
Mcriaiii, 
•  carinata. 
curvifrons. 
,  Württembergica. 

Phmipsi« 

•globala. 

„  sphaeroidaUsb 

Khyuchonella  acutidfost». 

-,  aiifiulata. 
\  ■  -  btuiiensis. 


n 

9» 
9 
9 

9 


i 
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Belemnites  canaliculatus  und  giganteus  kommeo  vou  unten 
herauf.  Letiterer  wird  Jedoch  hier  weit  seltener  getrofiba  and 
hOrt  gegen  oben  gans  anf. 

GfstHnshcsehaffcnlifK»  Verbreitiiti  und  palffontologlschc 

Resultate.  An  der  Bchwäbtschen  Alp  folgen  die  Schichten  dea 
Amin.  Farkiiisoni  unmittelbar  über  der  Zone  des  Amm.  Humph- 
riesianns.  Ihre  Mächtigkeit  beträgt  in  der  Bopfinger  Gegend 
kaum  4  6  Fnsa  wird  gegen  Südoeten  bedeutender  und  er- 
reidit  s,  B.  in  der  Baiinger  Gegend  über  30  Fuss.  Zngleldi 
indet  ein  grosser  Weehsel  hi  der  mineralogischen  Besehaffisnheit 
der  Niederschläge  statt.  Bei  Bopfingen  und  Aalen  sind  es  braune, 
thcils  oolithische,  theils  mergelige  Lagen,  in  den  Umgebungen 
Ton  Boll  werden  dieselben  schon  thoniger ,  zu  Ehningen  bei 
Rentiingen  und  in  der  Baiinger  Gegend  bilden  bl&uliehe  Xhoae 
mit  harten  KalkbSnken  die  Zusammensetnmg  der  Zone.  An 
.ehiigen  Punkten,  wie  &  B«  am  HohensoUem  werden  dieselben 
Thone  von  einer  dfinnen  oolithischen  Bank  unterlagert,  welche 
Ewar  noch  £u  den  Schichten  des  Amm.  Paikinaoui  gehört,  sie 
aber  gegen  unten  begrenzt.  In  diesen  untersten  Lagen,  seien 
dieselben  nun  ooUthiach  oder  thonig,  finden  steh  folgende  Arten 
-sehr  aalilieieh: 


Ammottitea  aufaftueatus« 
9  Oarantianui« 
9  Parfcinsoni. 

B^lenmites  Württembergicus. 
Ancyloceras  annulatus. 


Leda  candata. 
Terebratnla  earinata. 

RbynchoneUa  acuticosta. 
,  anguiata. 


Dieselben  setien  sieh  wohl  noch  etwas  gegen  oben  fort, 
werden  Jedoch  seltener,  wShrend  sich  hier  besonders  efailge  Am* 
moniten  wie  Jjnmonite$  Dühnffdumipsi ,  Zigzag,  Neuffm$i$f 
polymorphuB  und  ocHthums  durch  Häufigkeit  auszeichnen. 

Die  Zone  des  Amm.  Parkinsoni  ist  von  der  gröMtou  Wich- 
tigkeit %  die  YergleichoQg  onseres  sohwübiaohen  Jura  mit  dem 
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iifinzösiichen  imd  englischen,  insofern  durch  sie  die  oberste  Aonß 
d^S  ünterooliths  gebildet  wird,  über   welcher  sich  iminitteibar 
diejeDigen  Schichteu  ahiag^rn,  welche  die  Bathtoroia^tioii  vertreten, 
hier  aber  durch  Uebergänge  eng  mit  dem  Unteroolith  verbunden 
ehid«'  Eigenthämlich  ist,  dass  die  dem  Amm.  PafkUifloni  nahe-  * 
et^bendon  Artei^  welche  hSnfii;  noch  mH  ^envelbeii  terwechselt 
werden,  gegeQ  oben  ehie  immer  hochmün^gere  Fonn  bekommen, 
wodurch  sich  beionden  in  der  obersten  Lage,  welche  wir  ent- 
schieden als  Glied  der  Bathformation  betrachten,  eine  Species 
auszeichnet,  welche  ich  Amm.  Württembergicus  (Amin.  Parklnsoni 
compresftiis  Queust.)  genannt  habe  (siehe  $.61),  welche  an  ver- 
eehiedepen  Punkten  sowohl  in  den  Oplitben,  als  in  den  Thonen 
immer  uninittelbiff  qnter  Amm.  macrocephalus  gefunden  wird. 
AuB  don  eogUsehen  und  französipchen  UqterooUth  kenne  ich 
denselben  nidit,.  wie  ich  ttbjsrhaiipt  die  Spedes  auswärts  nur 
einmal  antraf  und  swar  swischen  MetE  und'  Verdnn  Ui  ehier 
Schichte,  welche  dem  Combrash  glelehkommen  dürfte.    An  der 
schwäbißchen  Alp  ist  er  dagegen  sehr  verbreitet  und  kommt 
entweder  verkiostund  klein,  oder  verkalkt  in  grossen  Exemplaren 
vor.    Immer  aber  findet  er  sich  über  der  Zone  des  Amm.  Par- 
khisonL    So  liegt  er  z.  B.  bei  Bopfingen  in  einer  braunen  mer- 
geligen, flchwach  oolithiech^  Bank,  welche  kaum  2  Fuss  Dicke 
hesitit.  Mit  demselben  finden  .  sich  hier  etaie  Anxahl  ittr  die 
BadifDrmation  leitender. Arten  wie  Tendbratnla  BenÜeyi,  Khyiii- 
chonella  varians  und  Morieri  u.  s.  w.   Zu  Ehnhi|en  bei  Reut- 
lingen und  Oeschingen  liegt  dagegen  Amm.  WÄrttembergicus 
verkiest  und  nur  wenige  Zoll  gross  in  der  Oberregion  der  Thonei 
Über  welchen  Amm.  macrocephalus  und  Herveji  folgen  und  an 
derfin  Basis  wst  der  ächte  Amin.  Tarkinsoni  vorkommt. 

Bei  dem  Wechscil  in^  der  ^uaammenseiKm^  der  Schiebten 
müwtw  viele  locele  Profile  gegeben  werden ,  um  das  Auftreten 
der  oberen  Zonen  des  Unteroolitlie  m  ^or  «chwübischen  Alp  ^ 
yerapsebftulichen,  ich  «t^lf  4e«lfriab^^«l#  idealen  Dnrchschnin 
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Mammen,  wdlciior  die  Avfeiniuiderfolge  der  drei  Eftagea  des  üa- 
terooliths,  der  Bathgruppe  and  der  Kellowaygmppe» 
an  der  schwSbiiehen  Alp  wiedergeben  eoU:  ^ 

Nr.  20. 


Relkiway 

groppe. 

BaUigruppe. 


Zone  des  Ann«,  UiCroccpkAlttS  und  bullaiusy  siehe 

Profil  Kr.  36. 


10' 


flümelttli.  ^ 


Thone  Leitmnscheln  der  Bathgruppe 
(buw,OoUtbe*).  siebe  am  SjCblusBe  des  $.09, 


3) 


Amm.  Deslongchampsi,  oolithicus,  Zigzag, 
Graue  Thone  mit  Kalk  mergeln,  an  der  Basis 
30'  der  Abtbeilung  findet  sich  bisweilen  eine 
Oolithbank.  3) 
Zone  des  AwMHiitfS  PfirklBSOBL  ^ 


3-6'  Ancyloceras  annvlaiuB*  Amm*  mbfurcatua. 


Zone,  dee  AhhobIIcs  lliM|M€Siaiiä 

•  deni,  (htrea  fUMloideSj  2W^.  signata» 
50'  Dimlde  Thone  mit  Kalkbänken.  1) 

Koralienbank. 
Ammonite»  Samei^  Brocchu 


Zone  dee  AmmönUeB  MünMoruB  siebe  Frofll  Nr.  S8. 


Dabei  ist  la  bemerken,  dass-beBondeffB  in  den  Umgebungen 
▼on  Wasseralfingen  nnd  Bopflngen  die  Abtheilungen  Kr.  8  mid 

3  nicht  aus  Thonen  gebildet  werden,  sondern  als  mergelige  oder 
oolithische  Blalke  auftreten,  dabei  aber  eine  viel  geringere  Mäch- 
tigkeit besitzen,  welche  aicli  hei  Nr.  2  auf  5  —  6  Fuss,  bei  Nr.  3 
aber  sogar  auf  2 — 4  Fuss  reducircn  kann,  wodurch  natürlich  die 
Abtrennung  und  Eintheiluog  der  betreffenden  Zonen  nodi  mclir 
endiwert  wird* 

Frankreieb.  Einer  der  itttereMMmteeten  Pmkte,  an  welr 
ehern  aidi  die  Aofeinaaderlagerung  der  Schichten  dee  Unteroolitha 
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iMiDi^  v^UttXndig beobadrteii  ttBBt,  M;  d«r  Moni  d*Or  Ijonalii 
siebe  schon  $.  49  ima  50.  Die  Sobiditeii' des  Amm.  ilurdii^ 
fonae  nod  Humpliflestalu  laMen  sich*  aofibden,  wenn  maa 
Ten  CoweD  am  lediteii  VUsr  der  Sadne  In  gerader  Rlebtnng 

■den  Berg  besteigt.  Sie  folgen  iu  regelmässiger  Ablagerung  über- 
einander, wahrend  auf  der  Höhe  de«  Montd'Or  eine  mineralogisch 
vollständig  verschiedene  Bildung  angetroften  wird.  Es  treten 
harte  gelbliche  Kalkbänke  auf,  welche  den  Berg  bedecken,  hier 
in  Masse  aus  den  Aeckem  gelesen  nnd  zum  Schotee  der  letetem 
Ton  den  Lan«Qettten  in  hohe  Maoeni  aofgeaehicfatet  werden.  Unter 
dm  «^gehSniten  MateM  findet  man  leiehl  etadge  Stüche»  weldie 
orgmiscfae  Beste  einflchUeseii.  Dieselbes  M  meikwfhrdiger  Weise 
▼ttfcleeelt  und  dabei  auf  das  Feioete  erhalten,  ^nm  Theil  waren 
sie  schon  halb  herausgewittert,  bisweilen  zeigten  die  Kalkblöcke 
nur  an  der  Oberfläche  Spuren  von  Versteinerungen.  Ich  säinmelte 
desshalb  die  rr^hen  Stücke  und  es  gelang  uair  zu  Hause  mittelst 
Salzsäure  eine  beträchtliche  Anzahl  von  Arten  ToUslindig  heraus- 
sitllKett.  leb  erhielt  folgende  Spedee: 

Belemnites  WUrttembergiciis.      Avictila  coetata. 
Animoidies  sabfurcatus.  Dentalium  cntaloides. 

^        Oarantianus.  Cerithium,   Area,  Pentaorinus 

Ancyloceras  annulatus.  Serpula.  ' 

sab  aber  noch  viele  andere  Arten  auf  gleiche  Weise  schon  früher 
ans  den  Kalken  geSst  te  der  Sammlimg  von  Herrn  Thioilidre 
in  Lyon,  welche  die  Liste  vervollstSndigen  würden ^  doch  kanp 
'fiber  die  Stellung  dieser  SUilke 'kein  Zweifel  mehr  obwalten,  denn 
einerseits  enthalten  sie  eine  Anzahl  wichtiger  Leitmascbeln  der 
Parkinsonischichten ,  andererseits  liegen  sie  regelmässig  über  der 
Zone  des  Amra.  Ilimipbriesianus,  während  sie  gegen  oben  die 
Reihe  der  Niederschläge  absdüiessen ,  da  an  jener  Localität  die 
höheren  Zonen  fehlen.  .  ' 

Für  das  Departement  der  Moselle  bÖden  die  Schichten 
dt»  Amm,  Parkinson^  die  obersten  jnrassisdien  Niederschlige. 
Vlelleiefat  dass  sich  noch  Aeqoivalente  der  Batfafoimatioh  damit 
Teimengen,  doch  sind  dieselben  jedenfalls  noch  nidit  gehörig 
eifoiScht,  denn  süuäl  wurden  iüi  die  duitigen  Locaiitäten  nicht 
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welche  sich  noch  in  den  höchsten  Lagen  des  dortigen  Üoiithes 
finden.  M.  Tcrquem  führt  in  seinem  Biadfordien  aod  Cornbrasb 
ttoeb  den  Bei.  gigaiiteus ,  den  Amm.  ParkiMOoi  und  Martinai 
«owie  »«ob  meärm  Artea  des  UntmolMis  «bu  Mm»  di«M 
Alten  in  jmr  Pftoflni  bk  Ui  die  obentan  Lagw  UmhI;  m  Iii 
geiHns  gross»  Vonkfat  nlMbig  In  BailebiiBf  Mrf  die  EfaweMmng 
ihrer  Schichten  in  die  Etage  des  Bathonien,  denn  in  England 
und  im  übrigen  Frankreich  sterben  dieselben  im  UntGroolith  am, 
sind  auf  keinen  Fall  tÜr  die  Bathiormaüon  bezeichnend,  beson* 
ders  die  iwei  letstgenannten  Ammoniten  Aiff  deren  Himadpwtfen 
Hiebt  eine  doftige  beetitigeode  Beoheefatniig  wttegtt^  ^^Df^i^it) 

Eine  ganft  .übnliebe  Bebenihieg  bat  die  Zoai  bi  des  Ar* 
beiten  H.Danbrde's*  erbeüm,  wddier  die  jmsstoeben  NtedoB« 
schlage  des  Dep.  Bas-IUiiii  in  paiaeoutolügiächer  und  strati«« 
graphischer  Beziehung  begehrieb.  '  *  ' 

Das  Vorkommen  der  Schichten  des  Amm.  rarkinsoni  in 
den  Depart  der  8artbe  und  Cairadoe,  eoirie  ia  Daiaat«« 
und  SomerBetsbire  bebe  idi  eebon  iu  yorlg«»  Paiagrapfceii 
erwUmt  und  Ibr  vereialgles  Auftreten  ndl  der  Zone  dee  Amov 
Hojnphriesianus  nachgewiesen.  Für  Glon cestershire  wurden 
sie  in  Murchisua  s  Geol.  of  Cheltenham  besonders  liervoigehoben 
und  als  Trigonia  Grit  oder  oberste  Lage  des  dortigen  Unteroolitbs 
ausgezeichnet.  Anun.  ParklnsoQii  Trigonia  Qoetata,  Terebratula 
glQbata  und  jEtbjneboneUa  aogolata  cbaraderialren  die  äebiebtei 
Im  Uebitgen  feblen  Jedocb  weitere  Punkte,  an  denen  die  Leit* 
mnacbeln  der  Parkbuonlacbiebten  in  getrennten  Lagen  nacbge- 
wieseu  wurden.  So  war  dies  in  Yoriishire  durchaus  unmöglich, 
denn  hier  folgen  über  den  Schichten  des  Amm.  llumphriesiaiui« 
die  200  Fuss  mächtigen  Pflanzen  führenden  Sandeieine  und  Thouc^ 
welcbe  bis  jetst  keine  Glledemng  nacb  ihren  organiaclwin  Resten 
sulleaeen  und  wekbe  sieb  auCwäMe  bis  aar  obeiaten  Zone  der 
-  Batbfonnadon  eretreeken«  Wabrscheinlieh  haben  SdemMim^ 
b  11  (Jungen  daran  Xkeii  geuomuieu,  deiiu  Cä  Huden  sich  keinerlei 

*  D'Aroblao,  kiüoira  das  fffo^  186«  9d.  VI.  ftf*  7^ 
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MMretBMiMhelii)  di^gvgea  werdeil  Uoioiieii  mM  CypriMrien  dmtti 
angeführt.    Die  Melmahl  der  Pflaiuseiireste ,  yon  welchen  man 

ungefähr  30  Species  kennt,  finden  sich  in  einem  Bett  an  der 
Basis  der  Sande,  geboren  somit  wahrscheinlich  grosfitentheiis  in 
die  2oae  des  Amm.  Tarkinsoni.  Eiosekie  Arten  sollen  aaeh  in 
.  deo  «aterai  Sauden  (Lower  Sandatone  and  geCiindeii  wer« 
den»  doch  edteinen  die  meHten  derseften  an  Ihre  Zone  gebunden 

$.  52.  Vfibrcituug,  Mi^IiUgkeit,  GesteiBSbegchaffenheit 
des  URteroeliths;  Zasamnenstfllimg  seiner  einzelnen  Glieder  nach 
verschieileueB  Gegenden.  Heiht  man  die  in  den  letzten  Para- 
graphen gegebenen  Profile  Nr.  27,  28  und  29  zasammen,  io 
tthiat  man  die  VerbiUniasei  nnler  wehdien  der  Unteroolltb  an 
der  aekwibieehen  Alp  aalbriit.  Doeh  darf  dieeer  Dnrcfaichaltt 
nur  abi  gans  allgemebieB  Profil  be^^tet  werden »  da  die  ein- 
zelnen Zonen  an  verscliiedcnen  Punkten  der  sclnväbischen  Alp, 
sowohl  in  Beziehung  auf  ihre  Mächtigkeit,  als  auf  iiire  luinera- 
iogiache  Beschaffenheit  grossem  A\  cchscl  unterworfen  sind.  Die 
Niedereciittge  des  Unteroolltba  bilden  die  VortemMMeo  Aes  aehwtt- 
blaehen  Alpmd  eratrecken  rieb  parallel  jeneea  GeUvgnug  yon 
der  Bopfii^  Oegend  an  In  sttdwesflieher  iMitong  bis  an  den 
Hhein  unterhalb  Schaffhausen.  Ueberall  besteht  ihre  Basis  au« 
mächtigen  Thonen  (Schichten  des  Amm.  torulosus  mid  der 
Trigoriia  na\  is).  lieber  den  Thonen  folgen  die  Sandsteine  des 
Amm.  Murofabfonae.  Bei  Aalw  nnd  Waueralfingen^  lagern  skk 
ThotteleenaleinfliSce  iwlaehen  dieee  Sandsfeine.  Biaweilen  bildet 
die  Zone  des  Ann».  Ifwehisomw'den  etellen  Rand  der  Vorberge^ 
während  sich  dann  die  höheren,  meist  thonigen  Lagen  unter  lang- 
samem Ansteigen  rückwärts  an  das  eigentliche  Gebirge  hinziehen. 
Wo  jedoch  die  untern  Humphriesianusschichten  als  harte  Kalke 
anitreten,  reichen,  dieie  bis  an  die  vordere  Brustwehr ,  von  der 
an  das  TenaAn  ebener  wird,  'bidem  sieb  cUe  übrige,  weniger 
miebügen  Zonen  des  mittleren  Jur«.  sehrlig  darfiber  hinlegen. 

Im  Breisgaa  in  Baden  sthntnt  die  untere,  der  Masse 
nach  bedeutendere  £UUfte  des  UaterooUths  vollständig  mit  den 
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•chwäbiBcheii  BUduDgen  überein.  Ks  folgen  übei  den  grauen 
Mergeln  des  Aoun.  jurensis  dunkle  Thone  mit  Amra.  opaliuus 
YOQ  »—300  Fm  Mfichügkeit,  we&ebe  mit  BostimmtMt  als 
AeqoivaleDte  der  swei  Zonen  dee  Amin,  totalem  «nd  4m 
neyif  angesehen  werden  dürfen.  Darttber  begimt  m  %pti«|i 
von  Bändigen  Kalken  mit  Kiseuoolithbänken  (Eisenrogen«- 
Bteiü  Froiiiherz*)  deren  untere  Lage  den  Murchisonaesdiicbten 
entopnoht,  während  Uure  Oberregion  in  Verbindung  mit  den  dar-^ 
ttber  liegenden  grauen  Thouen  (Walk  er  de  Fromhera)  xaUrtishe 
I^inmicheln  am  der  Zone  4m  Anun.  Hompliiieeianae  fiinfl#ileo 
sen.  Die  PaikinBonisdiiciiten  wjnrden  im  BaAtgßn  vtitki>>tMllt 
naebgewiesen,  Tielleicht  werden  ele  durch  einen  Tbeil  der  mSeh» 
tigen  Oolitbe  vertreten,  welche  Prof.  Fromherz  ^Hauptrogen- 
etein''  genannt  hat.  Die  Schichten  fallen  hier  meis^t  unter  einem 
sehr  schiefen  Winkel  ein,  vvesfihalb  man  nicht  dieselbe  regelmässige 
AhJagcmqg  beobadhtea  kann,  wie  an  der  eebwäbieche^  Aigi^ 
dennoeh  hilf  es  nicht  schwer,  die  einselnen  NiedüMitt^  dar 
Seilie  nach  zn  Terfolgen. 

Frankreich.  In  den  Umgebungen  von  Niederbronn 
(Bas  Rhin)  sind  es  besonders  die  unteren  Thone  der  Etage, 
welche  schon  lange  her  das  Interesse  der  Geologen  erregt  haben; 
Bei  der  Einzelbeschreibuog  der  Zonen  habe  ich  gezeigt,  da« 
eich  die  Sehiditen  dea  Amm»  tomlosns  ond  der  Trigenia  navia 
m  iMÜäontologischer  ond  atratSgraphisdier  Beaiehwng  yoa  einaii* 
der  abtrennen  lassen,  lieber  der  Zone  der  Trigonia  na^is  tndei 
man  bei  (j undershoien  Spuren  der  Schichten  des  Amm.  Murchi- 
sonae.  Dass  auch  die  Zonen  des  Amm.  Huin])liriefianiis  und  des 
Amm.  Parkinsoni  in  jenem  Departement  vertreten  aind,  wird 
dureh  die  Arlieiten  Ton  M.  Danbräe     wenigateni  angedentet 

Viel  bedentender  ist  die  Yerbieitnqg  dee  frinifiBiBdMD  Xbh- 
teroolttfas  auf  der  weotUehen  Seite  der  Vogeeen.  Er  liegt  jedoeh  • 
in  beträchtlicher  Entfernung  von  den  Gebirgen,  da  sich  von  dem 
Imnten  Sandstein  an  zuerst  Muschelkalk,  dann  Keuper  und  Lias 

*  Fromherz,  die  JoraformAtioa  des  Breisgaues  1838. 
"  Descript.  geol.  et  minM.  da  d^part.  da  Bm  Bhin  1852  und  Ylc 
4*ArcidM>  Blirt.  da  progr^  18»«.'  IM.  TL  pa«.  706—707. 
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ziemlich  weit  ausdehnen ,  während  der  Unteroülith  den  letzteren 
lolgt  und  von  den  Unie^ebungen  von  Nancy  (Meurthe)  sich  in 
einer  gekrümmten  Linie  nordwestlich  bis  in  die  Dep.  derArde- 
nen  und  AUne  liebt,  io  sädUcher  Bichtang  dagegen  daroh 
die  Dep.  der  Vogesen,  Htn^te-Maroe,  Havte-SaAne, 
Donbe  und  Jura  erslrecltt,  von  wo  an«  ebne  Zweifel  dieVei^ 
bindang  mit  den  Bildungen  zwischen  Vogesen  und  8chwarzwald 
vorhanden  war. 

Wie  sich  westlich  von  den  Vogesen  über  dem  bunten  ;Sand- 
stein  die  jüngeren  Schichten  ganz  regehnässig  nach  einander 
anlegen ,  so  findet  man  eine  ähnliche  Beihenfolge  am  Bande  des 
Central platean*8 'von  Ftsnkreleh,  no»  da»  ein  TheÜ  der 
Xlteren  KiedenehMge  nnd  httnfig  geradesn  der  Kenper  oder 
Lias  auf  doii)  rrecbiigc  ruht.  Der  Unteroolith  bildet  zwar  einen 
ziemlich  rcirelmassigen  Saum,  doch  treten  einige  tlnterbreehiingeu 
ein,  was  daher  rührt,  dass  es  drei  verschiedene  Becken  waren, 
an  deren  Üflerbildnng  die  Abhänge  des  Oentralpiateaa'e  TheÜ 
nahmen.  Am  wenigsten  bekannt  sbid  die  Verhältnisse,  unter 
'Welchen  der  Unteroolith  am  sfidwestlichen  Bande  des  Platean's. 
entwickelt  ist.  £r  folgt  in  den  Dep.  Lot  und  Dordogne  über 
der  Lias-  und  Keuperformation  und  bildet  einen  Theil  der  Nie- 
derschläge, welche  die  französischen  Geologen  als  die  Ausfüllung 
des  „Bassin  ?jTwkaf*  betrachten.  •  OestUeh  rom  Lot-Dep.  stehen 
sich  die  Uigebirge  gegen  Süden  und  trennion  obiges  Becken  Tom 
wBairtl  MedÜMTMisB"«  Hier  legen  idch  .in  den  Dep.  Aveyr^n 
nnd  Losere  ^e  jnrassisehen  Bildungen  eumTheil  in  entgegen» 
gesetzter  Richtung  an,  werden  aber  beinahe  ringsum  von  dem 
-  Ür^ebirge  umgeben.  Trias  und  Lias  finden  sich  hier  wieder  an 
den  Rändern,  während  die  jüngeren  Gebilde  in  der  Mitte  der 
Bncht  liegen.  Die  Sddehteo  des  Amm.  torulosus^  wekhe  sich 
hl  diesen  Proyinasen  durch  sahlreicfae  Leitmasehein  bemerklich 
machen  (siehe  $.  47),  wurden  Ton  den  meisten  Geologen'  mit 
dem  obem  Lias  vereinigt.  Ueber  denselben  folgt  derünteroolHIi, 
welchen  £.  Dumas*  als  90  Meter  mächtige  Kalkablagerung 


*  Soe.  f^oL  de  Fr.  6.  Sept.  1846,  pag.  018* 
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Bildung,  besteLend  aus  giaueti  Kalkbänken,  wechselnd  mit  grauen 
thonipfen  Merpcln  als  „Cakaires  et  mames  ä  Furoidrs,^^  von 
dem  darüberiiegenden  „Calcaire  ä  Entroq%te9  einer  50  Meter 
mielitifeii,  durch  ihre  F^DsiUe  «päthig  ^eword«neD  Kalkmattie, 
waldie  an  man^ieii  PunkteD  im  G-ar.d- Departement  in  do«* 
locütfecheB  Gestein  Üt>er|;efat9  sieh  aber  welter  gegen  Nefdeii 
verliert  In  dieser  Weise  tritt  naeb  E.  Dnmafl  der  UnterodlHh 
in  den  Üep.  Aveyron,  Loz^re,  Gard  und  Hdrault  auf, 
indem  doi  selbe  die  Ränder  der  Ausläufer  rings  um  das  (  iebirsre  der 
CeveaneQ  bildet.  Zäblea  wir  die  untern  tbonigeQ  Schichten 
4m  Awn.  lOiiiloeQs  dasu,  so  Uset  sieb  eine  MfiditigiLeit  ver* 
mnlbeni  welche  wn  ebi  Gutes  über  8iX>  Fuss  betragen  mag; 
Oifordthone  seilen  An  ttbierlagen.  Leider  erhalten  wir  in  dem 
so  interessanten  Aufsatze  von  E.  Dumas  keine  genügenden 
Aulschlüsse  über  die  paläontologiscben  Verlüütnisse  dieser  Oolith* 
bildung. 

Von  den  Dep.  Gard  erstreclien  sieb  die  jnraaBischen  Nie- 
dcmcMtfge  gegen  Nordost  bis  la  Vonte  «nd  Frivas  (Ard^cbe.) 
Der  Lies  breitet  sich  am  Fusse  der  Urgebirge  ans  ,  dagegen 

sollen  sich  nach  den  Beobaditungen  V.  ThioUi^re^s  im  Dep. 
ÄrdÖche  unmittelbar  über  dem  obern  laas  die  Oxfordschichten 
aolegeo;  so  dass  also  der  untere  Uolith  schon  im  nördlichen 
Gard-Dep.  verschwinden  würde.  Es  wurden  awar  letstere  An- 
gaben ßcbon  Ton  mebreren  Geologen  nt  widodege«  gesodity  indem 
teelben  scfawacbe  Ao^pilralente  der  Etage  anfgeltindtti  an  haben 
glaubten,  4och  worden  die  paläontologisdien  Untemoelmngen 
nicht  mit  derjenigen  äiclierheit  ausgeführt,  um  bestünmte  Schlüsse 
daraus  ziehen  zu  können. 

Ich  unterlasse  die  weiteren  Nachweise  der  Etage  gegen 
Osten  «nd  gehe  anr  Betraehtnng  derj^igen  i^Uhmgen  am  Band«  * 
to  Contralplatean't  Uber,  welche  ni  dem  eijHiiii  liriiiil 
■litiiB  BooiBW  'gehleren.  Die  sfidlebsten  Ansttafer  desselben 
finden  sich  in  der  NIhe  von  Lyon.  Ein  sehr  günstiger  Punkt 
für  die  Untersuchung  des  Unterooliths  ist  der  Mont  d'Or  ly  onais. 
Bei  Limouest  (IChdne)  ioJgt  die  Liasformation  unmittelbar  über 
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den  KU  Tage  tretenden  Graniten.     Sie  besitzt  wohl  über  200 
Fuss  Mächtigkeit  und  wird  in  östlicher  Richtung  von  dem  Un-  « 
teroolith  überlagert,  welcher  auf  dem  Plateau  und  am  Rande 
des  Mont  d^Or  gegen  das  Saonethal  bloss  liegt.    Zu  oberst  findet 
maD  thonige  Kalke  mit  kieseligen  Ausscheidungen  (Zone  des     ,  ' 
Amm.  Parkinson!  siehe  §.  51).    Darunter  folgt  die  Zone  des 
Amm.  Humphricsianus  (siehe  §.  50).   Um  ein  Gutes  tiefer  werden  . 
die  Schichten  des  Amnw  Murchisonae  in  mächtigen  Steinbrüchen 
cur  Gewinnung  der  zu  Bausteinen  brauchbaren  Sandkalke  aus- 
gebeutet.   Die  Grenze  zwischen  Lias  und  Uuteroolith  ist  nur  • 
an  wenigen  Punkten  in  den  Seitenthälern  des  Mont  d'Or  sieht-  • 
bar.    Es  sind  Thoneinsensteine  ähnlich  denen  von  la  Verpilliöre 
(Oberer  Lias  und  Torulosusschichten  bis  zur  Zone  des  Amm.  •  , 

Murchisonae  siehe  §.  49),  welche  in  früherer  Zeit  bergmännisch 
gewonnen  wurden.  Im  Ganzen  ist  jedoch  die  Ausdehnung  der 
jurassischen  Schichten  bei  Couzon  und  Villefranche  oberhalb  Lyon 
nicht  bedeutend,  denn  sie  endigen  schon  nordwestlich  von  jener 
Stadt,  um  jedoch  in  den  Umgebungen  von  Macon  im  ostlichen 
Theile  des  Dep.  Saone  et  Loire  wieder  zum  Vorschein  zu 
kommen.  .v 

Ueber  die  Verhältnisse  des  Unterooliths  bei  Macon  finden 
wir  einige  Notizen  vonU.  Tom b eck  im  Bull.  Socgdol.  1852-5S. 
pag.  269.  Der  Unteroolith  zieht  sich  von  hier  aus  in  einer  ge- 
raden Linie  gegen  Norden ,  indem  er  sich  vom  östlichen  Rande 
des  Urgebirges  in  der  Richtung  gegen  Tournus  hin  entfernt.  Die 
zusammenhängende  Ausbreitung  der  Oolithgebirgc  beginnt  jedoch 
erst  in  den  Dep.  Cöte  d'Or  und  Yonne.  Die  Schichten  des  ^ 
Unterooliths  legen  sich  über  dem  gekrümraten  Liasstriche  an  und 
lassen  sich  von  hier  aus  in  den  Dep.  Niövre  und  Cher  ver- 
folgen, während  ohne  Zweifel  die  Niederschläge  im  westlichen 
Theile  des  Dep.  Saöne  et  Loire,  sowie  in  den  Dep.  Indre  • 
und  Vienne  die  Fortsetzung  davon  bilden.  Meist  wurden  je- 
doch in  den  letztgenannten  Provinzen  nur  einzelne  seiner  Zonen 
nachgewiesen.  *    Schon  längst  bekannt  und  besonders  günstig 

•  Am  weitesten  gehen  die  Angaben  von  Vic.  d'Archiac.  1856.  HIst. 
des  ProgrÄs.    6  Bd.  pag,  313  «.  s.  w.,  gestützt  auf  die  in  den  Arbeiten  von 
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-  lir  die  Untemiehnng  sind  dagegen  die  Umgebiingeii  von  D IJ  oh 
und  Semur  (Coto  d'Or)  und  von  Avallon  (Yonne). 

Merkwürdig  »elieiiit  mir  das  zu  sein,  dass  die  Niederschläge 
jdes  ÜnterooUths  von  Bnrgund,  trotz  der  entgegengesetaten  Al>- 
lagenieg  in  TvnAMmim  Becken,  dednoeh  eine  gewieee  Uebei^ 
einstinnminff  mit  denen 

,  Mit  besonderer  Ilenülchkeit  eciMidet  eich  m  iMMil  die  Zone 

des  Amm.  torulostis  als  thoniges  Gebilde  ab,  dessen  organische 
Beste  aber  im  Allgemeinen  ziemlich  genau  mit  denjenigen  über- 
einstimmen,  welche  ich  §.  47  für  Milhau  (AyeTTon)  und  Mende 
-{IfOi^e)  angegeben.  Üeber  diese  Thonlage  thttunt  sich  der  Gel* 
Ofdre  h  entroqoei  auf ,  welcher  die  Zone  des  Amm;  MnrdiiBoiMe 
eimiimmt.  ^  Darüber  folgen  Sdiichten .  mit  Amm.  Hiiiiniliiitiillilwii 
und  ^Bdeiaiiites  gigantens,  während  aach  die  oberstr^^Zoffs^aill 
Amm.  Parkinsoni  entwickelt  ist  Häafig  bilden  in  Burgund  die 
iiiächtigeü  Kalke  des  Untcrooiitlis  'Steile  Hügel ,  an  denen  der 
palcaire  ä  etUroquea  in  Felspartieen  hervortritt  und  eine  Hügel* 
reihe  krönt,  weldie  sich  in  mässiger  Entfernnng  Tom  Urgebiigi-^ 
Stocke  dee  Wmwtm  Hhet  dem  Lias  erhebt  and  eine  förmUoha 
Bnistwebrüm  diese  nördliche  Spitae  des  Central plateatt*a 

-  MUet  Die  oberen,  mehr  mergeligen  Kalke  und  Thone  machen 
sich  nicht  in  gleicher  Weise  geltend,  wie  der  det)  Kund  der  Hügel 
bildende  „Calcaire  A  entroques",  sondern  lagern  sich  unter  schwä«< 
«herem  Aasteigen  darauf  ah.       Ihre  mineralogische  Beediaffea'* 


DelMnoy  und  SUt  d«  BateaMiit»  (Biplie.  ds  UrOtaUgk^  U.  Bd.)  nMsr- 
gtlagtMi  VvUmmt^VB^m. 

*  Jt>lw«r,  Ammonlt,  sowto  Ammgaitos  Staefeatii  inuta  ia  te  Um* 
^ebitiiafii  "^^^  AraUoti  darin  geAindon. 

**  Die  Iffchtlgkeit  des  tJaterooIitlis  von  Burgimd  dOrA«  900.  Fmi*  wohl 
übersteigen.  Dufr.  und  Elle  d«  Bmom.  Kxpllc.  d«  U  Carte  $toh  de  Fr, 
3.  Bd.  pag.  359  tind  860  geben  20  Meter  ffir  dl«  aitttnn  fhonlgen  Sehtch- 
ien  an ,  in  welchen  z.  B.  bei  Vassy  die  Zone  des  Amm*  tomlorae  gelhadMl 
wird.  23%  Meter  fQr  den  daranf  liegenden  Calcaire  k  entroques,  endUelr 
15  Meter  fiir  die  mergeligen  gelblichen  Kalke,  welche  bei  foidlly  en  Aoxoif 
noch  (Iftrüber  liegen.  Au  anderen  Punkten  folgen  noch  weitere  Bänke,  so 
dass  200  Fuss  eine  sehr  massige  Schitooii«  der  Mäditif keit  das  Uateroolithe 
you  Bor^nd  sein  wird*  » 
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iÜi  Ii iiiiläMiiiHi* jtot jtertigen  Geolog^,  sie  -mit  Gliedern  der 
englischen  (iiossooJithformation  zusammenzustellen,  ohne  das« 
jeiioch  7Ai  gl(  icliev  Zeit  durch  Nachweise  der  lussilen  Aiteii  die 
genaue  UebereinstimmuDg  4ier  angenommenen  Schichten :  (Fullers- 
Mll^vahMMla  OoMtbe,  Argile  d«  Bradford,  Fofestmirble  nad 
QMtaii^^mit  SicheAeit  geieigt  wofden  Trär«. .  Im  ^gentlieUe 
BiMMMft»''Bieli  baufig  diirdi  die  Stmmliiiigeii  der  jmsäMigeB 
Geologen  überzeugen,  dass  das,  was  die  Gelehrten  jenes  Landes 
als  Fullcrsearth  oder  BradfcnK  lay  bp^^eichiun  .  (trh  i  mit  irgend 
eineui  andern  englischen  Namen  belegen,  nichts  anderes  als 
MMchteD^dee  Amm.  Ilumphricpianns  oder  des  A.iirM|n^  Packi^eQni 
iitirirtiiliniiih  rin.iiliii  des Unteroohats  sind.  Wens . aiidi  einEeliie 
MgllMUAte';  der  Bathgruppe  hier  Torlunden  sein  mögen ,  so 
MÜHii''  keineswegs  die  Uebereinstimmiing  mit  den  englischen 
Bildiinfrcii  eine  ebenso  voUciidcLc,  wie  sie  einige  Gelehrte  auf- 
, gefunden  zu  linbf»n  irlnübten. 

Gehen  wir  zui  üetrachtung  der  oolithischen  Nicdersciiläge 
Mi'^trelohe^  sich  an  das  Ürgebirge  der  Bret^;ne  (M  a  ss  i  f  b  r  e  t  o  n) 
iitl^gilä^--  Am  sttdÜchen  Bande  sind,  es:  die  Umgebungen .  Von 
üMt  mä  Baint»Maixent)  woselbst  die  Schiebten  des  obem  Lläs 
von  den  nntem  Lagen  des  Unterooliths  bedeclrt  werden.  Amm. 
toriflosus  und  mein crc  Loifmuscheln  seiner  Zone  koimiKu  hit^r 
äsaiilreich  vor,  doch  gehen  die  Lagen  bis  zur  Zone  des  Amm. 
^HiäBseni  hinauf,  während  darüber  einzelne  Schichten  der  Batb>> 
ftpIMnirftoti;  gleichfaüs  atisgesproehen  sind. .  Die  oolithischen  BH«- 
.MijgtD  begbinen  riemlieh  sehinal  an  der  Meeitokfiste  des  Bep. 
ÜnrTiendi^e»  breiten  «ich  js^egen  Osten  imDep.  Deor- Serres 
weit  aus  und  reiclicii  In-  an  das  riatcau  central.  Gclch  >,oiden 
Eichen  ««ie  pich  wiederum  zusammen  und  eisuecken  sich  als 
schmaler  »Streiken  bis  in  das  Dep.  Maine  et  Loire*  Im  Dep* 
ftar'^arthe  ersiiheint  die  Etage^^  wieder  dentlioher  .nnd  ist  :ai> 
HlUw-Potalrten  der  -Umgebnngen  todl  Gonlie  nnd  Mamers  vanf^ 
gessldMenf  indem  ihre  ifntem  sandigen  und  kalkigen  Bäriefaten 
den  obern  Lias  überlagern,  während  ihre  obem  Schichten  ■  idip 
niiihli^  in  <lie  t' »nlitlio  th-r  UaÜiformation  iilicriiclien.  Der  Untcr- 
oolitli  der  ;Sarthe  zeigt  in  Beziehung  aul  GestQiusbe&chaileQhelt 
Würltenb.  natarw.  Jabrethefte.  Okiober,  1606.  3s  Hell.  81 


imd  JSrIuütung  der  Fossile  viele  UebereiDßtimmnng  mit  den  Bii^ 
dangen  Ton  Cheltenham  (Gloueeetecshire),  weicht  «ber  hierin  von 
den  ^f^bämtteben  EntwicUangen  In  der  Nonnnndie  ak  Er 
nebt  flieh  Jedodi  beinahe  mranterbcecheB  dnidb  im  Dep.  der 
Orne  hie  an  die  Meereeküfte  der  Mormandie.  Hier  eind 
nun  die  längstbekannten  Punkte  des  Dejpari  Calvados,  wie 
Bayeux,  Moutiers,  Port  c  ii  Bessin,  an  welchen  die 
merkwürdige  Rildnnp  beginnt,  welche  die  Melirzahl  beöouders  der 
französisohen  Geologen  üu  den  wahren  Typus  des  ünterooUthe 
halten.  Sieber-  Terdienea  auch  dieee  Ablagerangeo  grosses  !&• 
tuUMie,  aber  ick  nttfehte  eie  nicht  gerade  aU  «jpMia  BiMhagin  - 
YwmleUent  ea  wenig  all  idi  die  Eieenene  Ten  Ja  Ve^flUire-ali 
Typue  de»  obern  LIae  hetenehlentann.  £ine  ¥oUendele€UMirung 
der  Schichten  des  Unterooliths  im  Calvados  ist  nicht  vorhanden, 
doch  wurden  durch  die  Arbeiten  von  H.  Harle  AndeutungeD 
gegeben,  welche  die  iMogiichkeit  einer  schärferen  Abtrennung  der 
einaelnen  Zonen  wahrseheiulich  machen.  Doch  ist  immerhin  die 
Etage  anf  eiae  ftneaenrt  geihige  MiehtlgkeU  -redacirt,  wie  wir 
flie  NMbev  noeb  niebt  bcobaehtet  beben  mä  wie  wir  «ie  bloee 
an  der  eidlldton  Kilete  von  England  wiedefinden.  Stall  dea»^  • 
lialb  die  Bildungen  dee  Untereelitha  von  Bajrenx  «ad  lieotfera 
als  Type  frangais  aufzustellen,  möchte  ieh  eie  Uvtiscv  „Type 
normand''  nennen,  deüii  zwischen  dem  Unteroolith  von  liaytux 
und  dem  des  Mont  d'Or  lyonais  sind  die  Unterschiede  bei- 
nahe 80  bedeutend,  als  zwischen  den  Ablagerungen  des  Unter- 
oolithe  der  aebwSbiedien  Alp  und  denen  dee  Kiiete  ven  Yovkebiie. 

•  Der  UaterooUtb  dea  Dep.  CalTadoa  beaital  eine  IfliebtigMl  von 
bfiefaatenaSO — 25 Meter.  Zunntent  lieg» barie graue  tb^n ige 
Kalke  (MallUre)  mit  kieeeHgen  Anesebeldmigen.  Dle^Kallee  . 
erreichen  au  nianchen  Tunkten  eine  Mächtigkeit  von  7  Metern, 
sind  aber  meist  seh  wacher  vei  treten.  Ich  habe  sie  in  früheren 
Paragraphen  als  die  Aequivaleiite  der  drei  untersten  2^onen  des 
Unterooliths  angeführt,  da  ehiaelne  ihrer  ElneeUiiise  aua  Leitp- 
nueehehi  der  Zonen  dea  Anun.  temleana  und  dea  Anna.  Mar- 
ebiaonae  besteheni*    DarOber  folgt  der  eigendiche  Oolitbe 

*  Uiemit  wardeo  die  Angaben  von  U.  Uail^  (Aperen  de  le  Conatltutton 
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fermgi neiiz^  «in  gelbllclies  oolitldtelies  «  Poss  mächtiges  Ge- 
«Ml,  in  weFebern  bei  Bayeux  die  zahlreichen  Fossile  der  Hum- 
phriesiaiius-  und  Parkinsonisf  hichten  geluiiden  werden,  welche  man 
in  allen  Ländern  in  den  Sammlungen  von  Gelebrteo  and  icht* 
gelelurten  antrim.  Ueber  diesem  OoliÜw  iemi^tiiMiz  fölgen  ii<Mäi 
%ß^l2  Meter  einee  weissen  ooliOlaehen  Kalkes  <Ban  e  bUn^, 
AiMFf ilnsloiiien  mgebrbciben  wird,  Jedo^  von  dem  eigent- 
IIÜMI»^,y€taltelre  de  Oaen*  WeW  «n  unterscheiden  ist.  Der 
Banc  blanc  ist  zwar  fiirlu  an  l'ojssilen,  die  vorkomiuenden 

Arten  pclilhon  jedoch  nach  den  Mittheilungen  von  E.  Deslon^ 
champs  noch  in  die  Ftage  des  ünteroollths,  doch  sebliesSt  ditf^ 
selbe  mit  dem  Bmic  blane  gegen  oben  al|,  da  anmtttellmr  dMber 
4i^*«^pMleiiti  disf  FuUersearlih  anfti^ten. 
-üAMl^U^ttd«'  im  südwestlichen  England  ist  die  Mchtigkeit 
^l^iMileMroHtbs  meist  noch  geringer  als  in  der  Noiiiiaiidie.  Zu 
B urton- I>  1  adstock  bei  Bridport  (Doiöet^liii r  folgen  über  den 
^Anden  dtö  oüern  Lias  festere  Bänke ,  welche  zu  unterst  ans 
feaüdigen  Kalken  bestellen.  In  denselben  selieidet  sich  eine  mtt 
dwpMtemscheln  der  Toralosnsscbiclite  gefällte  Lage  ans,  Welche 
Ullaioelitft '  gi^n  die  mfichttge  Sandablagerung  des  oberen 
illi9ft%reni{t  Dartibet  triflt  man  sählreiche  Exemplare  von 
Amm.  opftlinüQ  mukI  (opüIo«»!«^ ,  wenii:-  IiüIht  fand  irh  Peeten 
pumiluB  und  Amm.  Murchisou^e.   Gegen  oben  bestehen  die  Bänke 


g^ologiqfle  du  d^«rt«m«iit  du  Oalvadofl,  «nniiair«  18&8,  siehe  d*Arelii«e  185li 
Progrds  .de  1«  C^Iogie  pag.'  291)  wenigstens  tnnlhemd  übereivttBimeii. 
H.  HsrK  vntenelieldet  in  den  ümge'bnngNi  von  Bäyenx^er  den  Uionfgen 
«ad  kalUgen  Biaken  mit  Ajam."  jbiftopis  und  eenuanni«  eine  9  Meter  mlcii-«- 
lige  oolithigeiie  eiseareiche  L»ge  und  flUirt  ans  deiselben  neben  Amm.  fadiaas 
Oomeiudi;,  Tariabills,  Bei.  tripattitns  und  longisnlcatos  (Spedes  der  Jniensls- 
schichten)  schon  den  Anun.  opalinns  ao. 

Erst  darüber  folgen:  Belemnltes  (unicanaliculatus  Harl^)  BlalnviUel 
d'Orb.,  Mytilus  Sowerbianu3  d'Orb.  (Modiola  plicata  Harl^),  Peeten  ^enonia- 
tu8  Harl«)  pomilus  Lamk.  in  granen,  7  Meter  mächtigen  Kalken,  irelche 
sich  wahrscheinlich  bis  zur  Zone  des  Ammonites  Murcbisonaß  erstrecken, 
da  Be].  gi^antens  und  Amm.  Suwerbyi  schon  in  der  daraufiiegenden  Mergel- 
schicbte  hoginuen  sullei).  Diosc  kränze  Abtheil inifjr  ist  jedoch  von  dem  eigent- 
,  liehen  Oolithe  ferragineux  geschieden  (siehe  wiederum  oben). 

81* 
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«US,  ooliIhMMn  Kalken,  welelM  di«  griMe  UebjMiiBtinimimg 
mit  dem  Ooitlh  feifugineax  vop  Bayenx  beritsen  imd  in  der- 
selben Erhaltung  auch  die  Arten  der  Humphriesianus-  undPar- 

kinsonischichtcn  einsehliessen.  Gleichen  Reiclithum  an  organischen 
Kesten  zeigen  die  benachbarten  Punkte,  wie  Cbidoeck  (Dorsei- 
ehire)  und  Yeovll  (Somersetshire). 

Weniger  günstig  illr  die.UntersucbiiBg  des  UaterodldiB  sind 
die  Mher  so  bertilunlen  Steiobdlehe  von  Dondf  jr»  mweit 
Bristol,  Die.  50  Fase  mSchüge^  Ablagenmg,  weiche  hier  den 
Unteiooliih  zusammensetzt,  enthlQt  dieke  oolUhlBehe.BlUke  (Fie^ 
Biene),  welche  früher  in  Messe  ansgelirochen  winden  nnd  den 
grossen  Heichtbum  an  organischen  Kesten  lieierten,  welche  wir 
in  den  englischen  Sammlungen  finden.  Ich  konnte  nur  wenige 
Arten  unter  dem  Schutte  herauslesen,  erhielt  aber  keinerlei  Auf- 
klärung über  die  Lagerungsverhältnisse  der  einzelnen  Speeles. 
Die  -Uebereinstimmting  mit  den  Bildungen,  der  Konnandie  seheint 
iibrigens  sehen  aii9  der  Ctesbeinsait  und  der  EvhaltiiDg^  der  Fossile 
hervonugehen.  ,    V  . 

Beinahe  unmöglich  ist  es,  die  Ablagerungen«  des  Unterooltthe 
in  GIoucebtci8liire  in  paliiontologischei  Beziehung  mit  den  Bil- 
dunjo^en  anderer  Gegenden  in  Verbindung  zu  bringen.  Dagegen 
scheiden  sich  wenigstens  die  Grenzschichten  mit  Schärfe  ah,  Ui- 
dem  zu  Unterst  die  Zone  des  Ämm.  torulosus  unmittelbar  über 
der  JurenBiabanlc  beginnt  und  sieh  anfs  Genaueste  bestimmen 
lässt,  Fährend  gegen  oben  die  Zone  ,  des  Amm.  ParldnBoni  die 
Etsge  bescliiiesst ./ Die  Uare  Zusammenr^ung ,  welche  Heii 
Saemann,  Bullet.  Soe.  g^ol.  de  Fr.  .6  Fevr.  1854,  pag.  97g 
gegeben,  erspart  ein  weiteres  Eiiigelien ;  H.  Saemann,  gestützt  auf 
die  Messungen  Str icklaud's,  unterscheidet  8  mineralogisch 
verschiedene  Niederschläge,  welche  über  den  Torulosusschichten 
(siehe  mein  Profil  Nr.  25)  folgen.  Sie  bestehen  der  Masse  nach 
Yorzugsweise  aus  wessen  Oolithen  (Freesione),  wechselnd  mit 
thonigen  Kalken  (Fimbria  Mad),  grobkörnigen  Oclitfaen(Pea  Qrlt) 
n.  s.  w.  Die  einzige  Lage,  wekhe  sieh  mit  einiger  Besthnmt- 
heit  als.  unterer  Theil  der  Zone  des  Amm.  Murchisonae  erken- 
nen Utest,  wird  durch  den  ,,Pea  Grit^  gebildet,  bei  den  übrigen 
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getaine  Idi  nfr         Etnrefliiiiif.   Die  gam  Etage  besUit  in 
Glonoeetenblre  eine  Müchtiglteit  ybn  280  FttiB. 

Iii  Nerthampt'onshire  tiegiitiit  derünteroolith  mit  Braun- 
eisenstein lialtciiden  Sauden ,  welche  über  blaiigrrauen  Tlionen 
lieo^en.  In  (]cm  oberon  Theile  der  Thnno  fand  ich  keine  Fossile, 
dagegen  stammeu  wahrscbeiiüich  die  zierlichen  Amnioniten  der  ^ 
BmMeiiiOinyeDschiehten ,  welche  man  in  den  dortigen  Sammlungen 
fdat  ans  der  Unfeiiegion  dieeer  Tfaone/  Uelier  den  Banden  mit 
Bvatneitenatainen  folgen  weisse,  Pflaoaen-fUirende  Sandsteine, 
wekheT  Von  Kalk-baltigen  Sdiiciiten  bedeekt  werden.  Doch  sHtd 
deren  paläontologische  Verhältnisse  noch  nicht  zur  Genüge  er- 
forecht.  Einer  der  interessantesten  Punkte  ist  Collyweston 
bei  Stamford ,  an  der  Grenze  von  Northamptonshire  gegen  Lin- 
colnshire,  woselbst  in  geringer  Höhe  über  den  eisenhaltigen 
Sandsteinen. helle,  sandige  Schiefer  anstehen  (Collyweston- 
Slj^tes),  welche  ühnlich  wie  die  Stoneflfield*Slate8  an  vielseitigem 
Gehrandie  gewonnen*  worden.  Die  ansgebrochenen,  dicken  Platten 
werden  einen  Whiter  tther  der  Kltlto  ansgesetst  nnd  lassen  sich 
hernach  in  brauchbare  dünne  Plättchen  spalten.  Sie  führen 
zahlreiche  Versteinenmgen ,  dennoch  weiss  ich  das  relative  Alter 
aicbt  genau  zu  bestimmen,  da  dasjenige,  was  ich  §.  49  darüber 
angefiährt,  mit  den  seitherigen  Angaben  nicht  übereinstimmt.  Noch 
wen%er  etluncbt  sind  die  Niederschläge,  welche  den  Unteroolith 
in  Lincolnshire  ansammensetaen,  die  ehusigen  Nachweise 
Yffdanken  wv  deii  Profilen  twk  Prof.  Morris.*  Doch  sind 
die  dortigen  YerhSitnisse  so  -eigenthflmlich,  dass  noch  hedentende  * 
Arbeiten  nöthig  sein  werden,  um  eine  mit  anderwärtigeu  Bil^» 
dupgen  übereinstimmende  Eintheilung  zu  erzielen.  '  ' 

Der  Unteroolith  der  Yorks hire-Küs  te  wurde  von  Phillips 
1829  pag.  33  nach  seiner  mineralogischen  Beschaffenheit  auf 
folgeddo  Weise  abgetheilt« 

Impore  Limestone    ...   ^.  .   .     30  FmüB^  f ;^  ' 
^      Lower  teidstone  8hale  and  Coal   .   500    »     >f^Ni  vT 

Ferrugineous-beds    ......     60  „ 

'  PxQC^ediogs,  Geol.  Soc  15.  Juni  1853.  pag.  334. 
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üeber  dem  Iuii)ure  Ijimebioae  iolgen  nach  Phillips  wiederum 
Sandsteine  mit  Pflaozenrestcn  (Upper  Saudstooe,  Shale  and  Goal), 
weleho  oluie  Zweifel  gritosteaüi^s  die  Bathformation  ▼extreten, 
ikbn  4er  gjmpure  LkneHone^  wird  4mtAk  die  Zona  des  Jmm. 
BmryphrienaMt»  geltet,  wflueiid  davObeir  nur  .noch  die  Zoaadee 
Anmh  Parkiiuoiil  felileii  würde»  um  die'  Etege  det  UaieroetitiiB 
zu  schliessen.  Doch  sind  die  Parkinsonischichten  bis  jetzt  noch 
nicht  nachgewiesen  wurden,  was  seinen  Grund  darin  hat,  dasa 
die  über  dem  -Trapnie  Limestunc*  loltrenden  Niederschläge  wahr- 
Bcheinlieh  StiBSwasierbildungen  sind,  la  50  habe  ich  um* 
fassend  zu  zeigen  gesucht,  dass  der  Impure  Limestone  |  >ifeleiMli 
PlüUip«  al8  OoW«  ef  Balh  beeelireibty  der  Zone  dee  Amm. 
MitmphH$fUum  entflpiicht,  folglich  in  den  Unteroolith  gehört; 
Die  darunter  liegenden  Pflanien-iUhrenden  Saadeteine  erlMben 
wiederum  keine  bestimmte  Deutung.  Dagegen  lassen  sich  die 
von  Phillips  als  «.Ferrugiiieous  beds"  unterschiedenen  Lagen  mit 
den  drei  «ntersten  Zonen  des  Untcruoiiths)  zusammenstellen. 

Die  Mächtigkeit  der  unteren  Pflanzen  fühlenden  Sandsteine 
(Iiower  Sandstone  Shale  and  Coal)  wurde  von  Bhiilips  au 
500  Fuas  aagegeiNm.  Morris*  rediieirt  dieselbe  beinahe  a«f 
die.  Hftlfte.  Es  Ist  sehwierig,  au  ehiem  bestinmiten  SeMasse 
über  ^e  Art  der  Einreibung  dieser  betrllehlliehen  Ablagerung 
zu  kommen.  Wahrscheinlich  werden  noch  die  unteren  Humph- 
riesianusschichten  (Zone  des  Amm.  Sauzei)  durch  sie  vertreten, 
während  die  Basis  der  Sandsteinbildung  vielleicht  dasselbe  Alter 
mit  den  obem  Ziagen  der  Murchisonaeschichten  besitzt.  Doch 
indet  sich  Amm.  MnrGiiisoiiae  mit  einer  betrfichtliehen  AniaU 
ehanikteristischer  Spedes  auch  hi  den  tiefer  Uegendeii  „Ferm- 
giiijBons  beds*^  oder  Dogger,  wie  ich  §.  49  gezeigt  habe. 

Was  die  Angaben  über  die  Mächtigkeit  des  Unterooliths 
der  Yorkshire-Kiiste  betrifft,  so  halte  ich  mich  vorerst  an  die 
von  Phillips  (in  der  ersten  Auflage)  angeführten  Zalthri  und 
nehme  als  annähernden  Durchschnitt  der  ganzen  £tage  600  Fuss. 


*  Procded.  geol.  Soc.  16.  Juni  I8ö3.  pag.  334. 
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leb  ttdle  ^  mit  dm  Messuiigen  elnifer  andm  LoealitKteii 
sasammen.  n 

Miebt^^keÜ  des  Untomlitfat 
der  Küste  9im  Torliflhire   600  Fuss. 

Cotteswold  Hills  (Gloucestershire)  *  ....  230  „ 
Dundry  bei  Bristol  (»Somersetshire)  **       .    .    •  ^0  ^ 

(Jmgeb.  voB  Moutiers  und  Bayeux  (Cairados)  TO 

Burgund   200  ^' 

Württombeigy  WaMmlflnger  aegtnd  ^»    .   .       480  « 
„         Sttcsaltlial  abeilMlb  Heobfaigeii  .  660-710 
„         Eyachtfaal  oberhalb  Balingen  f   .  (540-670  . 


•  Morris  and  Lyc.  Mon.  Gr.  On].  Part.  1.  pag.  l.  Pal.  Soc.  18&Ü  and 
SMMDaan  Bull.  Soc.  g^\.  6.  Fcvr.  1854  pag.  2  78. 

**  Proceedings  of  the  Soramersetshire  archaeol.  aud  uat.  h.  Soc  1öj4, 
C.  Muore,  ou  uew.  Rrarchiup.  l'^xtr.  pag.  6.  . 

*"  Nach  deu  Augabeu  voo^rn.  Mascbineoinspector  Schaler. 

f  Kftoh  den  ADgal»«D  von  Hrn.  0r.  Fraa«. 
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Aiibaog  zum  ßinften  Abschnitt« 

.    ■      -  ■  ■  ••••  ■/ •• 

$.53. 

Die  foßsilpn  Arten  des  Unterooliths ,  auf  welche  sich  die 
vorhergegangene  Eintheilaog  uud  Vergleichung  stützt 

L  Belemoites  brevis,  Biainv.  1827.  Bei.  tab.  3/ fig.  9. 
Bei.  brevIfoniilB,  Volts.  1830.  Bei.  tob.  fig. 
0  breTif,  d*Orb.  1S50.  Prodr.  9,  t4  (Pal.  fr.a849. 

tob.  9,  fig.  1-^7.  pars). 
„   breviformis  a,  Quenst.  1848.  Ceph.  tab.  27.,  fig. 

21.  22. 

f  ' 'feil  nehme  als  Typus  dieser  Speeles,  die  mit  imd  unter  dat 
2one  des  Trigonia  nayis  Torkommenden ,  kunscheidigen  Belem- 

nÜen  mit  zui^i  schärftem  l  iiterendc.  Am  häufigsten  findet  sich 
die  Art  m  fiundershofen  (Bas  Rhin),  woher  sie  auch  d'Orbiprny 
zuerst  auführt,  siehe  Pal.  ir.  pag.  92,  1.  Bd.  obschon  nicht 
alle  seine  Citate  dasn  gehören.  An  der  schwäbischen  Alp  findet 
sieh  dieselbe  Speeles  0ow<^  mit  Amm.  tomlosus  als  mit  Trigo- 
nia navia  au  Zlnmieiiii  Mössingen  und  Boll  ,  desfl|^.  in  Bayern 
zu  Neiunarktl  In  Frankreich  whrd  er  ausserdem  von  Samt^ 
Maix^nt  (Deux  S^yres)  und  Metz  (Moselle)  angeführt.  . 


'  Bei  eis«  klsüian  Zahl  d«  naohfolgendeo  SpeoiM  wurde  «la  f  ▼9c 
4Ui  Miüiimsr  fetetzt,  wekhes  die  Bedeutung  hat,  dass  diese  Alten  an  der 

obersten  Grenze  der  Etage  des  Unterooliths  gefunden  wnrden ,  meist  an 
Localitaten  ,  hei  denen  nicht  sicher  ?n  hestlmmen  war,  ob  die  betreffende 
ScUcbte  i^cbt  Tlelleicbt  schon  in  die  Bathfoimatlon  geliöie.     '    ^    :^  - 
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2.  Bdemnites  (ringeflsis ,  n.  sp. . 

Bei.  breTlfbnDw     QiieDst.  1848.  Ceph.  1 27,  f.  98-^3^. 

Bei.  Gingensis  ist  noch  kürzer  und  besitzt  ein  breiteres 
Oberende  ah  die  vorige  Speeles.  Characttfrisirt  die  Schichten, 
welche  gleich  unter  der  Zone  des  Amm.  Humphriesianus  liegen, 
und  kommt  in  denselben  zahlreich  am  Bechberge,  bei  Gingen 
uDd  AlteoBtadt  an  der  Fils  iL  s..  w.  YOr.  In  Frankteicb  erhielt 
ich  eine  Sfanliche  Fonn  aus  dem  Unteroolitb  Von  Tannie  (Srartfae). 

3.  Belemnites  Doisetensis,  n.  sp. 

Steht  dem  BeL  .tricanalicnlatus  Ziet.  siemlich  nahe,  besitat 
aber  eine  mehr  conlsche  und  weniger  lange  Fomi,  uid  trägt 
etwas  scfamSlere,  'minder  tiefe  Furchen.  Characterieirt  die  Zone 
des  Amm.  toralosns,  obwohl  er  bis  jetzt  nur  an  wenigen  Punk- 
ten gefunden  wurde.  Ich  erhielt  ihn  aus  dieser  Lage  von  der  Bol- 
ler Gegiüd  schon  vor  längerer  Zeit,  fand  ihn  aber  letzten  Sommer 
viel  häufiger  an  der  Küste  von  Bridport  (Doraetsliire) ,  woselbst 
er  gana  in  derselben  Zone  mit  Amm»  opaliDos  nnd  tonüosos 
yorkommt 

4.  Beiemoites  subclavatus,  Voitz  1830.  Obs.  1 1,  f.  ii. 

9  Quenst.  Ceph.  t.  23,  f.l9.h. 

.  Findet  sich  in  der  Untenraigion  des  UnterooUtfaa  in  den  Zonen 
des  Amm.  torulosos  und  der  Xrigonia  uayls  und  kommt  an 
der  sdiwShischen  Alp«  sowie  au  Gundarshofea  und  Uhrweiler 
(Bas  Rhin)  vor. 

5.  Belemniies  Neuioarktensis,  n.  8|>. 

BeL  dayatus,  siehe  mittle  Lias  $.  25.  Nr.  3. 

i>ie  mit  Amm.  tortdosus  yorkommenden  Belemniten  von 
der  Form  des  Bei.  clavatus  gehören  einer  besondern  Speeles  an, 
doch  ist  es  schwierig,  bei  der  kleinen  Art  bestimmte  Unterschiede 
aufzufinden.  Von  Bei.  clavatus  der  Jurensismcrgel  (Bei.  Toar- 
censis)  lassen  sie  sieli'  leicht  durch  ihre  feine,  aber  dennoeh  keu- 
lenföinüge  Gestalt  unterscheiden.  Von  Bei.  elavatus  des  mittlem 
Uas  wird  dageg^  die  Speeles  der  Torulosusschichten  in  Be-  • 
xiehung  auf  die  Feinheit,  und  Länge  des  Oberendes  nocli  tfber-* 
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-  48»  ^ 

denn  merkwiiidiger  Weise  inirde  Bei. .  daTilm  bli  Jelil  no^li 
nie  in  der  Sone  des  Poeid*  Bronni  iigead  einer  Gegend  geAiu- 
den,  wSbrend  doch  andere  Belemniten  In  diesar  Beglon  hSnfig 

vorkommen.  Zur  leichtern  Unterscheidung  von  Bei.  clavatus 
'  des  niittlern  Lias  nenne  ich  die  Speeles  des  Unterooliths  vorerst 
Belemnites  iSeumarktenfiis  nach  der  bayrischen  Localitiii  IScumaikti 
in  deren  Umgebungen  er  sieli  am  zahlreichsten  findet.  Auaierr 
dem  erliieit  ich  Um  yo»  von  der  Boller  Gegend,  eowie  von 
M(}eBingen  am  Fqwe  der '  schwSbiflclien  Alp.  Das  Yorkommeni 
welcfaes  d'Orb.  Prodr.  8.  8.  TOn  Pinperdü  (Jura)  angibt,  geliÖrt 
waltieelieiDliGli  dazu. 

6-^8.  Belemoites  Rheoanus,  n.  wp. 

Bei.  eompreenie  YoltB/fnon  Stahl). 

Prof.  Quenstedt  (Ceph.  pag.  422)  iiat  Kuerst  die  vor- 
liegende Speeles  mit  Schärfe  beschrieben,  und  zugleich  die  un- 
riehtige  Synonymik  in  Klarheit  gebraehtt  leid^  /ehlM  noch  eine 
Beaelcimnng  etait  der  schon  früher  vergebenen.  loh  verstehe 
uatet  BeL.Bhenanus  den  in  Quenst.  Ceph.  pag.  423.  tab.  S7) 
fig.  1  als  Bei;  oompreBsos  gigas  abgebildeten  und'  beschriebenen 
Belemniten.  Bei.  comprcssus  paxillosus,  Quenst.  Ceph.  tab.  27, 
tig.  2,  3  möge  dann  Bei.  Quenstedti;  Hei.  comprcssus  i  oui- 
ciis  tab.  27,  tig.  4  aber  Bei.  conoideus  genant  werden.  Diese 
drei  Speeles  cbaracterisiren  die  untern  Thone  des  Unterooliths  • 
und  finden  sich  besonders  in  den  Gegenden,-  wo  diese  entwickelt ' 
sind.  Bei.  Quenstedti  H^t  am  tiefirten  und  gehört  voraags- 
weise  in  die  Zone  des  Atom,  tomlosns,  in  welcher  ich  ihn  hi 
den  Umgebungen  von  Neumarkt  sahlreich  fand.  Die  beiden  andern 
liefen  meist  etwas  höher  und  sind  iür  die  Schichten  bezeichm nd, 
welche  wir  in  die  Region  der  Trigonia  navis  stellen.  Ich  erliieit 
einzelne  Exemplare  von  Gammelshausen  und  Mössingen  in  Würt- 
temberg,  sowie  von  Gundershofon  bei  Niederbronn  (Bas  Rhin). 
Marcoii  pag.  64  fuhrt  den  Bei*  eompresstts  Blafnv.  ans  den  ent- 
spre<diendett  Seiilehten  von  Montiervant,  Pinperda  und  Aresche 
bei  Saline  (Jura)  an,  wp  er  hfinfig  hi  den  4bei;Bten  Lag^n  der 
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Minna  h  Ttochm  on  de  Pinpords  d.  b.'  ia  miflem  ToniloiinK 
sdilditMi  TOf  konuuen  solL 

•  9.  Belemnites  spinatus.  Qnenst.  Ceph.  tab.  27,  fig.  7. 

Bei.  elongatus,  Ziet.  tab.  22,  %  6.  (non  MUl.) 
Findet  sich  in  der  Zone  des  Amm.  Marchisonae  an  yer^ 
«ehiedenen  Pankteii  SehwabeDS.  Am  Bcbönaten  und  häufigaten 
kommt  er  In  den  Eisenerzen  von  Aalen  nnd  Waaaeralfingen  vor«  In 
andern  Ländern  ist  er  aeltener»  wnrde  auch  bis  jetzt  nocb  wenig 
beachtet,  bbweilen  sogar  mit  6e).  giganteus  verwechselt ,  von 
dem  er  sich  Jedoch  durch  seine  bezeichnende,  constante,  und 
wenig  yariirende  Form  wohl  unterscheiden  lässt. 

kl*  < 

10.  Belemnites  giganteus»  Schloth.  I8I8.  pag.  70. 

1820.  pag.  45. 
Bei.  eUipticns,  Mill.  1883,  tab.  8,  fig.  14—16. 

Das  Hauptlager  des  Bei.  giganteus  bildet  die  Zone  des  • 
Amm.  Homphriesianus ;  er  beginnt  jedoch  schon  mit  Amm.  Sauzei 
und  gebt  bis  in  die  obersten  Bünke  des  Unterooliihs  hinaiif« 
Beaondera  cablreich  findet  er  sieb  bnmer  da,  wo  Thone  und 
Kalke  das  Lager  des  Amm»  Hmnpbrieaiamia  bilden,  wie  jeh  Qam-^ 
miSshausen ,  Oesdiiagen  mid  Jungingen  *  an  dw  acfiwSbiscben 
Alp.  In  Frankreich  kommt  er  im  infer.  Oolith  von  Bayeux 
(Calvados)  dessgl.  zu  Tannie  fSarthe)  vor.  Zu  Couzon  oberhalb 
Lyon  bUd^  er  einen  bestimmten  Horizont  über  den  mächtigen 
.  Kalicen,  weldie  am  Fnsse  des  Mont  d'Or  in  grossen  Steinbrüchen 
«Qfgeschloaaen  iML  In  den  Umgebungen  von  Nancy,  Mets, 
sowie  an  der  Grenae  Ton  Lnzemborg  beY(>lkert  er  fiberaU '  die 
entaprecbenden  Schichten;  auch  in  England  wird  er  an  vielen 
Punkten  gefunden ,  besonderes  Interesse  verdient  sein  zahlreiches 
Vorkommen  in  den  bläuliclHn  Kalken J  welche  Phillips  Cave 
Oolith  genannt  hat,  in  denen  er  mit  Amm.  Blagdeui  und  Humph- 
nesianus  susammeoliegt 

11.  Belemnites  Blainvlllei,  (Volti?)d'Orb.  184S.  ti8, 

fig.  9—16.  pag.  107. 
'  Bei.  unicanaliculatus,  d'Orb.l850.  Prodr.lO.  3  (nunHai  tm.) 
Ich  traf  die  eigenthümUche,  mit  den  d'Orbigny 'scheu  Figuren 
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ütereiiirtimmeade  Spedea  in  der  Untem^oii  d«i  OoltÜie  inAr. 
von  Tanaie  (Sartfae).*  D«r  lange  acUanke  Betanit)'  aiugeMleli- 
net  dardi  die  tiefe  Lttugafinrclie)  iet  häoAg  nach  Art  der 

Äcuarier  am  Oberende  verdickt,  während  das  Unterende  sich  bis- 
weilen plötzlich  zusammenzieht,  und  sich  von  hier  an  mit  kleiiierein 
Durchmesser  bis  zur  Spitze  fortsetzt.  D'Orb  ig'n  y's  fi^r.  11, 
tab.  12  deutet  dies  an.  Auch  abgelöste  Oberenden  ünden  sich, 
deren  Spitze  (ähnlich  der  fig.  24.  Qaeost  Ceph.  tab.  25)  abge* 
atnmpft'  iat.  Bei.  miicanalicalatns,  H.  Ziet  tab.  34,  fig.  8  ist 
ein  abgebrochenea  Stück  vonBel.  haatatnsQaenat  ans  dem  obem 
iS^nra,  darf  deaahalb  nicht  damit  vereinigt  werden,  wie  es  d'Orb. 
Prodr.  10.  8.  gethan  hat.  Bei.  Blainvillei  wurden  in  Schwaben 
noch  gar  nicht  aufgefunden ,  schon  desshalb  umss  sich  die  Zieten- 
sche  Figur  auf  eine  andere  Speeles  beziehen. 

12.  Belemnites^canaliciilatus,  Scbloth.  1820.  Petr.p.  i9. 

Bei.  sulcatus,  Hill.  Bei.  1823.  tab,  8,  ßg.  3.  4. 

„    Altdorfiensis ,  Blainv.  Bei.  1827.  pag.  69. 
„    acutus,  Ziet.  1831,  tab.  21,  ßg.  1.  (uonBlainy.) 
'    „    Besslnus,  d'Orb.  1842.  tab.  13,  fig.  7  —  13. 

Beginnt  in^  der  Obenregion  des  Unteroolitlis  mit  Amm. 
Hnmphriesianos,  kommt  darüiier  noit  Amm.  Patkinsoni  vor,  geht 
in  die  Bathfoimation  hinanf  und  findet  sich  bis  in  deren  ober* 

I 

sten  Lagen.    Zu  Gammelshansen  und  Oesehingen  ist  Bei.  can. 

sehr  häufig,  dessgleichen  im  iiifer.  Oolith  von  Bayeux  (Calvados), 
zu  Couzon  oberhalb  Lyon  u.  s.  w.  D'Orb  igny,  Prodr.  9.  2  2. 
citirt  ihn  aus  dem  obem  Lias  vom  ätuilenbcrg,  was  auf  einem 
Irrthume  beruht,  insofern  Bei.  canaliculatus  am  ^luifenberg  mit 
Bei.  giganteus  in  der  Zone  des  Amm.  Homphrieeiimii^  Mfiritt,  in 
tiefem  SchicJiten  aber  nie  gefimdoi  wurde«. 

,  43.  ßelemaites  Würltembeigicus ,  n.  sp. 

^.    Bei.  fusiformis,  Quenst.  1848. Ceph. tab.  29. fig.  20—^4*, 

,  Da  die  Speeles  des  Unterooltths  der  sehwiibisefaen  Alp  gam 
andere  Dimensionen  beeitat,  «Ib  sie  die  Flgnien  Von  BeL  -Aisi- 
formis  ^voo  Parkinson  und  Hiller  «eigen,  da  femer  BeL 
fitsitous  Volts  (ans  dem  OzfordÜMm  von  Dives)  m  Bd.  ha» 


ftatBB  gebSrtf  lo  wllile  ich  llr  doi  kMiMii  keiileiiAiBig»ii  Be-* 
kmniten,  wMmb  Prof«  Qaeost.  Cepft.  tob.  99.  fig.  94. 
ahi  Bei.  fostformit  besdirleben  und  abgebildet  hat,  eine  neue 

Bezeichnung.  Derselbe  koumit  mit  Ainm.  Parkinponi  zu  Gam- 
melbhau^en  bei  Boll  and  Ehningen  an  der  schwäbischen  Alp 
zablrekh  vor. 

f  4.  Nautilus  iineatus,  Sow.  1813.  tob.  41. 

\  y,         d'Orb.  1843.  tab.  31. 

Es  lassen  sich  für  den  Untcroolith  verschiedene  Species  von 
Nautilus  unterscheiden ,  doch  ist  es  mir  nicht  gelungen  ihr 
Auftreten  für  die  einzelnen  Zonen  ra  beBtimmen.  Am  eonstan-» 
testen  Bcbeint  eine  ausgesprochene  Fonn  in  den  Torulosinechlch- 
ten  ▼onokommen »  welche  Jedoch  noch  nicht  benannt  ist;  ich 
(tfbre  desshalb  nur  die  efaie  Species:  NatitUus  Ifneatus  hier 
an,  welche,  weit  verbreitet,  iu  den  iSchichten  des  Unteroolitbs 
von  England,  Frankreich  und  Süddeutschland  vorkommt. 

15.  AmmoDites  torulosus,  Schflbler,  mi.  ziet* 

tob.  14.  flg.  1. 
Amm.  tornlosns,  d*Orb.  tob.  109,  und  tab.  99.  fiig.  4. 
«  „         Qucnst.  Ceph.  tab.  6.  fig.  9. 

Ammonites  torulosus  ist  eine  der  bezeichnendsten  Species 
derjenigen  Zone,  mit  welcher  der  mittlere  Jura  Leopold 
V.  Buchas  von  unten  aa  beginnt  Die  Schidrte  d^s  Amm.  to- 
mlosus  Iftsst  lieh  fai  vielen  Gegenden  mit  grosser  Deutlichkeit 
oft  nur  wenige  Fuss  über  der  Lage  des  Amm.  jurensis  nach- 
weisen und  erleichtert  diu  Begrenzung  des  ünterooliths  gegen 
den  obern  Lias  bedeutend,  siehe  §.  42.  Ammonites  torulosus 
kommt  in  VVüritemberg  an  vielen  Punkten  vor:  zu  DUmau  bei 
Boll ,  zu  Gomaringen ,  Mössingen ,  Zimmern  u.  s.  w.-,  in  der 
Schweis  erhielt  ich  Ihn  Ton  Holderbank,  südlich  Brugg  (Canton 
Aaran).  In  Frahkreich  aah  Ich  ihn  ans  den  entspredienden 
Schicht«!  der  Umgebongeii  von  Niederbronn  (Bas  Rhin),  Eon- 
tenay  (Vend^e),  la  VerpllH^  (Is^re),  Mende^  (Lozke)  und  Mit*- 
hau  (Aveyioii).  In  England  fand  ich  deutliche  Exemplare  an 
der  Kiiste  von  Burton  (Dorsetshure),  wo  er  mit  Amm,  opaitnus 
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«iM  Life  m  der  Qnmt  wmimkm  dea  taita  d«t  .ob«iii  lAa» 
wid  den  MÜllilfldien  BWw  des  ÜDterooHlltt  büctoti 

16,  Ammouites  opalirius,  v.  Mandelsloh.  1834.geogD. 

Prot  der  schw.  Alp.  Bein.  sp.  1818.  tab.  1.  fig.  1. 
AmiD.  pilmordialiSi  Ziel  1830.  tob.  4.  fig.  4. 
»         n  d*Orb.  1843.  tob.  62,. 

9     opalinus,  Quenet  1846.  Geph.  tab.  7.  fig.  10. 

Beginnt  mit  Amin,  torulosus  gleicb  fiber  der  Zone  des 
Amm.  jdrensis  und  setst  sich  gegen  oben  bis  m  den  Schichten 
der  Trigonia  navfs  fort  Amm.  opalinns  findet  sieh  bemahe 
Überall,  wo  die  nntere  Region  des  mtttlem  Jnra  Torhanden  ist; 
ich  erhielt  ihn  von  den  bei  der  vorigen  Spocies  grcnanntcn  Lo- 
caliläten .  anpsordem  aber  noch  aus  dem  Unterooiith  von  Po<ik 
(Yorkflhire),  von  den  Umgebungeu  von  Metz  (Moseiie)u.  s.  w.  Dass 
fieinecke  als  Nautilus  opalinus  gerade  diese  Speeles  bezeichnen 
vollte»  beweisen  nicht  alüein  seine  eigene  Figur  und  Beschreibung» 
sondern  a«eh  das  Cütat  der  fig.  9.  tab.  6.  III.  Bd.  Kaor^a  wid 
Waleh*s.  -Amm.  opaJinus  bOdet  verschiedene  VarietSlePy  welche 
jedoch  noch  nicht  gehörig  untersucht  und  abgetrennt  shid.  Et 
wird  bisweilen  giobrippig  und  steht  dann  dem  Amm.  Aalensis 
sehr  nahe,  ob^?leicb  die  typischen  Formen  des  letzteren  in  die 
Zone  des  Amm.  jurensis  gehören.  D'Orbigny's  Figur  des  Amm. 
AaJensia  ist  wahncbeinych  tob  einer  Varietät  des  Attoi.:opaUBQS 
gcMomMn.  VieUeicbt  iMsen  si^  bei  Amm.  op^imis  noidi 
Untersdiiede,  je  nach  der  vettikalen  Verbreitung  der  Varietäteff 
ftststeHen. 

17.  Ammonites  subiasignis,  n.  sp. 

Hat  iu  Beziehung  auf  Rippen ,  Kiel  und  Loben  einige 
Üel^reinstimmung  mit  Amm.  insignis,  lässt  sich  aber  durch  die 
Form  der  Windungen  davon  nnterscheiden ;  dieselbai  sind  weni- 
ges rund,  besilaen  In  der  Jugend  einen  braiten  Rildcen  mit  Kiel, 
Btaffce  sMI^e  Knoten,  werden  aber  apifter  oeüprimirt  und  ver- 
lieren dann  auch  die  groben  seÜllchefr  Knoten  nach  und  nach. 
Amm.  subinsignis  cbarakterü»iit  die  untern  ScUicbtea  des  Uo* 
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tarooliths  und  findet  sich  an  maiMbtti  liOcaHtMtoB  siemlich  häu- 
fig in  GeaeUschAft  im  Amm.  tondoflas.  Ich  erhielt  ihn  in 
Wfirttembefg  fos  dieser  Zone  yon  Gomarltigen ;  in  Frankreich 
aus  den  Eisenersen  von  la  Yerplllike  (Is^re);  in  England  fand 
ich  ihn  mit  Amm.  opalinus  und  torulosus  in  der  untersten  Bank 
des  Unteroolitbs  von  Burton  Cliff  bei  Bridport  (Dorsetshire). 

18.  Ammoüites  Murchisonae,  kSow.  1827,  tab.  550. 

Amm.  Murchisonae,  Ziet.  1830,  tab.  6.  fig.  1 — 4. 
„     laeviusculus ,  Sow.  1824.  tab.  451,  fig.  1,  2.? 
„     coimgatiiBy  Sow.  1824.  tab.  451.  fig.  3.? 
«    Murchisonae»  d'Orb.  1B45.  UO».  120. 
9    Murchisonae  ohtosns  nnd  acutus,  Q  neb  st  Ceph. 
pag.  116./ 

Amm.  Murchisonae  variirt  vielfach ,  es  lassen  sich  besonders 
rwei  extreme  Formen  unterscheiden,  die  auch  in  Beziehung  auf 
ihre  Loben  liemlleh  conslant  Ton  einander  absuweichen  scheinen. 
Doch  liegen  beide  Varietäten  in  der  gleichen  Zone,  ehie  Tren<- 
'  nnng  derseften  kann  demnach  wenigstens  hier  umgangen  werden. 
Amm.  Murchisonae  bildet  einen  wichtigen  Horleont,  der  sldi 
überall  leicht  auffinden  lässt.  In  Süddeutschland  liegt  er  ge- 
wöhnlich in  den  Saude tei rinn ,  welche  über  den  Thonen 
mit  Trtgonia  navis  folgen,  ich  erhielt  ihn  aus  dieser  Zone  von 
Aselfingen  an  der  Wntach,  yod  der  Boiler  Qegend,  ?om  Rams- 
beig  bei  fiOaseni  sowie  ans  den  £isenenen,  von  Aalen  und 
WasseralflngMi.  In  Frankreich  sah  Ich  ihn  ans  der  Untenegion 
des  Dnterooliths  der  Normandlei  sowie  ans  den  Sdilditen  gjekfaen 
Alters  von  Conzon  hei  L7on.  Auch  die  Steinkerne  eines  flachen, 
gerippten  Ammoniten,  welche  im  Oolithe  inferieur  von  Conlie 
(Sarthe)  mit  Trigoiiia  striata  voricommen,  stimmen  mit  Amm. 
Murchisonae.  Er  nimmt  daselbst  einen  Horizont  ein,  welcher 
nicht  hoch  Über  dem  dort  an  Tage  stehenden  oberen  Lias  liegt. 
In  den  Elsenenen  ron  la  YerpilHte  nnd  Salnt«Qaentin  QaM^ 
fand  idi  den  Amm.  HofdilSQBae  hänflg  in  denselben  VarietHteiiy 
welche  besonders  die  sahfarelchen  Aalener  VorkemsDnlsse  setgen. 
Iii  England  erhielt  ich  üm  gleich  deutUdi  aus  dem  Unteroolith 
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jjloB  91öiieeifinihlr«i  iiiid  deftUingebungeii  TOnBiidport  (DQisetaliire)^ 
Aadi  an  der  KQste  Yon  Torksbire  (Bhie  WIdt)  kommt  er  vor, 

gehört  aber  hier  zu  den  Seltenheiten. 

19.  Ammonites  jugpsus,  &ow.  1815.  t  da,  mitti.  Fignr. 

V  Di«  Exemplare  9m  ÄmmoniteD,  wel^oi  Ich  m  Amm.  jugorai 

Sow.  stelle,  sind  gewöhnlich  sehr  gross,  wodurch  der  Vergleich 
mit  der  kleinen  Sowerby'schen  Fi^ir  erschwert  wird.  Das  Ori- 
^glnalexenaplar  von  Amra.  jugosus  gehört  einer  Speeles  an,  welche 
zwischen  Amm.  Murchisonae  und  Amm.'  Sowerbyi  in  der  Mitte ' 
jleiit;  kiifig  wkd  dieeelbe  mit  letiterem  Teieiiilgt,  doeb  fefalen 
|Mi  Amm*  Jngosui.  die  starken  e^tUciiea  Knoten,  aueh  wird  der 
Amroonit  fliemlieh  fttibe  beinahe  *  glatt.  Amm«  jogoens  findet 
iicb  etwas  tiefer  alt  Amm.  Hompbriesiantts.  Er  kommt  in  Würt- 
temberg in  den  blauen  Kalken  mit  Corallen  vor,  welche  bei 
Altenstädt  und  Gingen  an  der  Fils  über  den  Sandeii  des  Amm. 
Murchisonae  anstehen.  In  demselben  Niveau  liegt  er  bei  Bopfin- 
gen  und  am  Fanrenberge  bei.MÖesingen.  In  Frankreich  erhielt 
Jdi  Um  aOB  dem  UnterooUth  .  von  Tamiie  (Sartfae)  und  von 
Q*yenx  (Galvadaa).  Amb  In  den  engllaeben  Samminngen  sab 
leb  Ibn  nfcbt  seltea 

20.  Ammonites  Sowerbyi,  Mill.  Sow.  1818,  tab.  213. 
Amm.  Browni,  Sow.  1820.  tab.  263. 

9     Sowerb^,  d'Orb.  1845»  tab.  119. 

Es  liegen  mir  awar  nur  wenige  Beobachtungen  vor,  doch 
glaube  ich ,  dass  Amm.  Sowerbyi  in  die  Zone  des  Amm.  Sauzei 
zu  steilen  ist.  In  Württemberg  gehört  er  zu  den  Seltenheiten  ; 
charakteristische  und  schöne  Exemplare  sah  ich  bis  jetzt  nur  in 
-der  Sammlung  des  Herrn  Maschineninspector  Schul  er,  der  sie 
hl  den  Kalken  oberhalb  der  Wasseralfinger  Eisengrube  sammelte. 
In  Frankreich  ist  Amm«  Sowerbyi  häufijger;  ich  erhielt  ihn  aus 
dem  UnterooUth  von  Tannie  (Sartbe),  sowie  von  Bayenx  (Cal- 
vados). In  England  findet  sich  Amm.  Sowerbyi  im  Unteroolith 
von  Yeovil  (Somersetshire) ,  des.sgleichen  von  Dundry  bei  Bristol. 
Von  GloucesLershire  führt  ihn  Murchison  (Geol.  Of  Chelteub. 
pag.  28)  aus  dem  Cibrypbite  Grit  an. 

WentflBb.  nttwnr.  WbnäMt»»  OfMnr,  1866.  St  Bvft.       '  32 
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2t,  AmiMMiitea  eycleiiles,  d'Ork  1845.  t  ui,  tt^^ 

Amm.  cycloides  hat  einige  UebereinstimmuDg  mit  jungen 
Exemplareo  des  Amm.  aubcariiiatuä  Phill.  Wurde  bis  jetzt  in 
iBiiddciitecMand  nicht  iogetroffen  und  findet  sich  ttbarhaapt  nur 
m  wenigeii  LotfüllMteD.  D'O  r  b  i  gn  y  beiolneiht  Uio  iiom  Bayesx 
and  liMitifln  (CulTadiw)» 

22.  23.  Ammomtes  fidouardiamiBy  d*Orli.  I84l^  tidb. 

'   180.  flg.  8—5» 

Amm.  EdouavdUuiaB  wurde  toh  d'Orbigny  nnt  dem  Ua-  - 
loroofifli  vea  Bayens  (Calvados)  beeebriebea«  3b  Witllembeif 
kommt  to  deo  blaaen  Sjüte  f oni  Oceelitiiatti  md  CHlmriageu 
mti  Amfp.  HmnpbrieBianm  €ln  AmmohH  lahlreidi  tot,  irelüdMr 

einige  llebereinstimmung  mit  d'Orbigny's  Figur  seigt.  D'Or- 
b  i  g  II  y  hat  die  einfachen  Rippen,  welche  ihn  besonders  charak- 
terisiren  und  von  Amm.  Murchisonae  unterscheiden,  stärker  ge- 
leichnet,  als  ich  sie  bei  den  schwäbischen  Exemplaren  fiad^ 
wetefae  meist  sehon  bei  1%  Zoll  Durehmetaer  i^att  weiden. 
Bd  den  13  Ihdiyldiieii,  welche  idi  tob  OeaeMBgen  erhiett»  be- 
ginnt die  Wohiikammer,  ehe  sie  ^%  Zoll  meesen.,  Dies  tiigc 
dam  bei,  dieTremumg  yob  Amm.  Morehisomie  so  reehtfehSgen, 
mit  dem  die  Species  sonst  Aelinlichkeit  hat  und  womit  sie  auch 
häufig  verwechselt  wird.  D'Orbigny  hut  bei  seiner  Figur  den 
Seitenlüben  länger  und  schmäler  abgebildet,  als  ich  ihn  bei  den 
schwäbischen  Exemplaren  finde.  Da  ich  von  der  Identität  beider 
nicht  überzeugt  bin,  so  nenne  ich  das  schwäbische  Vorkommen 
von  Neuem  und  ewar  Amm.  Somani  nadi  meinem  Freund 
Dr.  Ho  man,  welcher  die  Speeles  snent  In  grosserer  Amabl 
sammeln  Ums. 

24.  AiDmonites  T^ssonläaua,  d*Orb.,lß45.  tab.  180, 

fig.  1.  2. 

Seltene  Species  ans  dem  Unteroolllh  von  Bayenz  (Galfadös). 
Prot  Qnenstedt  'Ceph.  pag.  128  dShrt  ihn  ana  dem  braune 
Jura  Württembergs  an. 


Digitized  by  Google 


-  491  — 

•  "SS.  Attimoniles  Staufensis,  n.  sp. 

Amm.  disctts,  Quenst.  1846.  Ceph.  tab.  8,  fig.  13. 

(oon  Sow.,  aon  d'Orb.i  uon  v.  Buch.) 

Der  8owerb}r*8die  Amm.  diiem  hal  viel«  Aehnlichkeit  mit 
i)em  tn  der  Zone  des  Amm.  Murchisonae  vorkommenden  echei- 
benlormigen  Ammoniten,  welchen  Prof.  Quenst  Ceph.  pag.  121 
beschrieben  und  tab.  8.  fig.  13  abgebildet  hat.  Besonders  ist 
es  die  Eiofacheit  der  Loben^  welche  bei  beid«tt  Species  über- 
«Initiwnl)  and'  tie  von  dem  d'OrbigBy'fchcii  tmd  Boeh'schea 
Amm.  üieiiB  «oternbeiM.  Doch  flbetttogt«  leh  mieh  dwA 
UntetBiidiipig  der  eDgUaehen  Vorkommahuw,  eowte  desSowerby- 
sdMB  Originalexemplars ,  dass  der  Seht^  Amm.  disciu  Sow.  aus 
dem  Combrash  von  Bedford*  von  den  obigen  Arten  abweicht. 
Ich  bin  des.-halb  genöthigt,  die  Species  des  rnteroolitbs  neu  zu 
benennen,  indnii  ich  micli  dabei  auf  eine  Localitüt  beziehe,  an 
welcher  in  früheren  Zeiten  eine  reiche  Fundgrube  dafür  war. 
Am  Fasse  des  Bergkegels,  welcher  den  Hohen>Staufen  bildetf 
worden  von  Zelt  su  Zeit  die  Sftndeteine  des  Unteroolitha  aus^ 
gebeutet,  und  davelbet  Amm.  Staufensis  in  xahlreicben  and  schönen 
Exenq»lafen  geAroden.  Weitere  Loealititen,  an  welclien  Amm. 
Staufensis  vorkommt,  shid  der  Heinmger  Wald  bei  Boll,  Zill- 
hausen bei  Balingen,  Asclfingen  an  der  Wutach  u.  s.  w.  Er 
gehört  zwar  in  die  Zone  des  Amm.  Murchisonae,  kommt  aber 
in  mimiiben  Gegenden  in  getrennte  Bänken  salilreioh  vor ,  wäb« 
lend  er.  £»  B.  h»  den  fiisenerteo  von  Aalen,  woeetbst  Amm. 
HurdiisQDae  selQ.  Qanptlager  hat,  nur  selten  geftinden  wurde. 
Doch  Ist  eine  besondere  Abgrensong  seiner  Zone  nicht  möglich, 
da  er  auch  an  andern  Orten,  wie  b.  B.  en  Aselfingen  an  der 
Wutach  mit  Amm.  Murchisonae  in  derselben  Bank  liegt.  In 
Frankreii  Ii  sah  ich  den  Amm.  Staufensis  aus  den  entsprechenden 
,Sciiichte&  der  Umgebungen  von  Avallon  (Yonue),  sowie  aus  den 
onteni  I#agen  des  inf^r.  Oolithe  der  Kormandie.  In  England 
ist  er    ar  noch  nicht  .aacbgewieseiL  .worden,  dürfte  aber  wohl 


*  Siehe:  Sow.,  Mio.  Couch.,  supplemeDtary  index  to  volum«  I. 
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Vorkommen,  da  seiae  Schichten  m  vielen  Punkten  dieses  Lso- 
dfii  entwickeU  sincU 

26.  AmmooUes  subradiattis,  Sow.  1823,  t42i,  L2. 

„  d'Orb,  tab.  118. 

Arnns.  sabndiatiu  ist  eine  dor  hSofigsteo  fipecies  des  te>- 
sSsisehen  «od  eogUsdien  UntefCoUdis ;  ich  find  üm-  nsynioh 
tn  Bayenx  (Calvndos)  nnd  Bridport  ^DorsetsiiireX   In  S^wabsn 

ist  sein  Vorkomiucn  schwieriger  naehsuweisen ;  wahrscheinlidi 
geliören  einzelne  der  kleinen  verkiesten  Exemplare,  welche  sich 
an  manchen  Funkten  mit  und  über  Amm.  Fackinsoni  finden^  dazu. 

27.  Ammonites  Tmellei ,  d  Orb.  i845.  tab.  iiT. 

Die  prachtvollen  Exemplare  aus  dem  inf<5r.  Oolithe  von 

Bajoux  (Calvados)  zeigen  auf  der  längsgestreiilten  Scbale  eine 

Fasersehicfate,  welche  der  bei  Anun.  matgaritatos  TOriconunendsa 

xn  entsprechen  schemt*   D^Orbigny  hat  diese  doppelte  Büdiin^ 

der  Schale  schon  hervorgehoben  und  auch  fan  Uebrigen  die 

Species  trefflich  beschrieben.    In  Schwaben  linden  sich  im  Uoter- 

oolith  von  Wasseralfingen  und  Bopfingeu  EiLempiare«  welche  mit 

den  französischen  völlig  übereinstimmen. 

Die  iiäch«tli»lB«Ddoii  Art<a  MliU68t«a  tioh.lhirar  Susmib  Sana  aatk  ap 
Nfo.  15  aa.  . 

28.  Ammonites  dilucidus,  n.  ep.  ^ 

Amm.  fimbriatus  opalinut--,  Quenst.  Ceph.  pag.  103,  ' 
(?  Amm.  lineatus  opaünus,  Quen»t.  Ceph,  pag.  102» 

103, 

Die  didce  Schale  der  schwSbisdien  fizemplare  besteht  aus 
siner  weissen  Sübstans,  welche  gegen  innen'  hSnfig  in  Farben 
spielt,  ganz  wie  dies  bei  Amm.  opalinus  vorkommt.  Das  Haupt- 
lager des  Amm.  dilucidus  bildet  die  Zone  der  Trigonia  navis, 
,  doch  geht  driselbc  auch  etwas  tiefer  hinab.  Ich  erhielt  die 
Species  mit  Trigonia  navis  vom  Rechbeig»  vom  Teufölsloch  bei 
Boll,  aus  den  Umgebungen  von  Metsingen,  von  Höingen  n.  i.  w. 
Da  die  nahestehibnden  Formen  des  Anun*  eomneo^ae  und  Bode* 
sianos  ans  dsranter  wni  dacflher  liegeoden/fichlchteD  necb  In 
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wMm  andm  jQegttidfiii  TorlommeD,  so  Ufawt  üch  auch  eiii« 
grttism  Vcrbreitiiiig  des  Amm.  dilaeidiM  vennuthen. 

29.  Ammonites  £udesianus,  d'Orb.  1845.  lab.  128. 

Wurde  von  d'Orbigny  aus  dem  Untcioolith. von  Moutiers 
(Calvados)  bescbrieben.  In  Württemberg  erhielt  icb  die  Speoiet 
am  den.  oolitbiacben  Kalken  von  Bppfiugeii. 

30.  Amraonites  Linueaiju^,  d'Orb.  isi5,  ub.  127. 

Es  ist  dies  eine  von  den  wenigen  Ammonitenarten  des  fran- 
zösischen Untcrooliths ,  welche  in  den  entsprechenden  •  Schiebten  ' 
im  sildwestlicben  Deuftachdand  noch  nicht  gefbnden  worden  shid* 
Doch  $Mxt  Änun.  Llnneanua  auch  in  Frankreich  isn  den  Sel- 
tenbeiten;  ieh  sah  nar  ein  einziges  Exemplar  davon  in  der 
Sammlnng  von M.  Deslongehamps  zu Caen.  Dasselbe  stammt 
aus  dem  Unteroolith  von  Moutiers  (Calvados). 

31.  Amtoonifes  Pidayiensis,  d*Orb.  1SA5.  tl26,fl5--7. 

Mit  der  vorigen  Art        ^  .    .  <  *         -  - 

32.  Ammonites  boiithicas^^  a*6rb.  1845. 1. 126»  f.  1—4. 

Ganz  übereinstimmend  mit  dem  französischen  Vorkommen 
(inf^r.  Ool.  Bayeux)  liegt  diese  Species  in  der  Zone  des  Amm. 
Farkinsoni  am  Nipf  bei  Bopüngeu.  In  England  ertiielt  ich  den 
Amm.  oolithictts^  aus  den»  Unteroolith'       Bni^  bei  JBii^^ 

(DoiSetshire);  ■     1  .-.v  -^    '  .^:-viiv«:w.-.  ,^.r-sV.   "  -  ■  \ 

33.  Ammoniles  heterophylloides,  n.  sp. 

Amm.  heterophyllus,  var.  verschied.  Autoren,  (non  Sow.) 
(Bayle.  BnU.  Soc.  g^ol.  de  Fr.  19.  Juni  1848.  pag.  452?) 

Im  Unteroolith  von  Bayeux  (Calvados)  findet  sich  ein  Am- 
monit  aus  der  Familie  der  Heterophyllen ,  welcher  in  den  fran- 
zösischen Sammlungen  gewöhnlich  mit  der  Bezeichuung:  Amm. 
lieteropbyllus  liegt.  Die  vollständigsten  Exemplare  desselben 
sah  ich  in  der  Ecole  des  Mines  zu  Paris.  Voa  dem  ächten 
-Sowerby'schen  Amm«  heterophyllus  des  obern  Lias  weleht  diese 
%»ecieft  Ui  mefaieieu  Besiehnngeu  ab,  sowohl  die  Lob^i  als  die 
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0duüt»  sowie  ate  gnia«  änsüraFm  atlgeii  Uatmoilede..  IM 

eine«  woUeriMHeneii  Exemi^are,  das  leb  von  Hem  Saemaia 

in  i'aiis  erhielt,  zeichnet  sieh  besonders  die  Streifimg  4^  Schale 
durch  Deutliclikeit  aus.  Die  einzelnen  Radialstreifen'  bMft^ 
aus  schmalen  Laraellen,  welche  in  der  Weise  übereinanderliegcn, 
dasB  der  ganze  Aussenrand  einer  Lamelle  sich  tiber  die  Fläche 
der  nächst  grösseren  herlegt.  Dabei  besitzen  die  Lamellen  ab- 
weefasehide  Qaerfalten,  so  dass  die  Sehale  uuter  der  Loupe  einer 
Lage  aeitUcb  sosaininenbSngender  Dachziegel  gleitet  ,  deo^ 
Sowerby'scheii  Amm.  heterophyllus  ist  die^  Schale  awar  a«^ 
gestreift,  aber  sie  seheint  ans  einer  zukammenhi&iigwiien^  ^^^^ 
massigeren  Substanz  gebiklet  zu  sein,  wenigstens  laasen^  stell  dl^ 
sdiiippenförmigen  Lamellen  nicht  daran  erkennen. 

Ammonites  heterophylloides  hat  zwar  die  eng  genabelte 
Form  des  Amm.  heterophyllus,  ist  aber  aufgeblähter  und  besitzt 
dnen  breiteren  RttclLen,  nähert  sich  also  mehr  dem  Amm.  Utri- 
CHS  Puach.  Daas  er  jedoch  einer  andern  Spedea  angeböitr 
weisen  silkhon  die  Lohen,  welche  von  d*Orbi'gny^a  Z^ffj^nag, 
tob.  180,  völlig  abweichen.  Seine  Windungen  tragen  Einachnft- 
rungen,  welche  aber  bei  beschälten  Exemplaren  kaum  sichtbar 
sind.  Bis  jetzt  sah  ich  den  Amm.  heterophylloides  nur  voa 
der  oben  genannten  Localität . .  .  . 

34.  Ammonites  Brocchi,  Sow.  1818,  tab.  202. 
Amm.  contractu«,  Sow.  1826,  tab.  fig.  3. 
Anunu  Brocchi  charjaeteiisfart  die  Zone  des  Amm..  Saiuei 
und  findet  eich  an  Orten,  wo  der  Unteroolith  hi  einiger  liSch- 
tiglteit  entwickelt  ist,  meist  in  ehiem  von  der  Region  des  Anna. 
Humphriesianus  getrennten,  tiefer  liegenden  liett.  Die  Sowerby- 
schen  Fipuren  auf  tab.  202  sind  nicht  besonders  deutlich;  den 
Bestimmungen  im  Bristol  Museum,  sowie  in  Morris  Gat.  pag- 
390,  anfolge  vereinige  ich  den  Amm.  Brocchi  mit  Amm.  con- 
tractns  Sow.  Die  ^ngur  des  letzteren  leigt  die  Form  der  Speeias 
deutlicfaer.  Aua  den  grauen  f  sandigen  Kalken,  welclie\aa  der 
adiwähischen  Alp  Uber  der  Zone  des  Amm.  HweMaonae  begte- 
Hen,  erhielt  ich  den  Amm.  Brocchi  in  mehreren  Exemplaren  Tita 
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Neuffen,  Oeschingen  und  Hechingeui  doch  gehört  er  immerhin  zu 
den  SeltMilieiteii.  Im  Unteroolith  von  Biiyeiu  kommt  er  glekh* 
lyii  vor,  MkMdier  foöet  er  eich  dagigeo  im  UnfterodlHli 
JDmiry  {QoammMn)  md  Borton-fiiadBtock  (DoraeteUiie). 

35.  Ammoa.  BroogDiarti,  Sow.  1817.  tab.  184  A«  fig. S 
Amm.  GerriUü»  d'Orb.  1845.  tab.  140. 

Bei  yeq^eidnmg  der  Sowerhy^sehen  Figur  Ist  der  Text 
(9.  Bd.  pag.  190]  tn  beriicksiehtfgeD,  da  die  dazngehSrigen  Nmii* 

mern  verwechselt  sind.  Aium.  Brongniarti  findet  sich  mit  der 
vorigen  Specics  in  derselben  Zone,  und  kommt  am  HohenzoUem 
bei  Hechingeu  und  zu  Bayeux  (Calvados)  vor. 

36,  Amnion.  CremlÜi,  Sow.  1817.  tab.  184  A  fig.  3. 

Amm.  BroDgniarÜ,  d*Orb.  1845.  tab.  187. 

Amm.  Gcrvillii  ist  seltener  als  Amm.  Brongniarti,  im  Uebri* 
gen  gilt  für  ihn  das  bei  der  vorigen  Speeles.  Angeführte. 

37r  Ammonites  Sauzei,  d*Orb.  1845.  tab.  189. 

Amm.  Sauzci  liegt  etwas  tiefer  als  Amm.  Humphriesianus, 
ist  zwar  iiiclit  sehr  häufig,  eeichnet  sich  aber  durch  seine  cha- 
rakteristische Form  aus ,  so  dass  er  sehr  bestimmend  fiir  seine 
Schichte  wird,  welche  sich  wahrscheinlich  als  besondere  Zone 
abtremien  lfi»t|  in  der  Amm.  Sausei  in  GeeeUecbaft  von  Amm. 
Broedüi  Brongniarti,  jugoBos  u.  b.  w.  voikommt  Idh  erhielt  den 
Amm.  Sauset'  von  Neoifeo,  OcBchingen  und  der  Baiinger  Gegend. 
Die  liranxÖfliBelien  Ezen^lare,  weldie  fch  ailB  dem  Unteroolith 
von  Tannie  (Sarthe)  und  Bayeux  (Calvados)  mitbrachte,  stimmen 
ganz  mit  den  schwäbischen. 

38.  Ammonites  Blagdeni,  Sow.  1818. 4ab.  201. 

Amm.  BankBli,  Sow.  18181.  tab*  200. 
n    eoionatOB,  Schloth.  1830.  besflgL  Knorr*B  Figur 

(non  Brug.). 
^     coronatus,  Ziet.  1830.  tab.  1,  fig.  1. 
^     coronatus,  Quenst.  Ceph.  tab.  14,  ßg.  1. 
9     Blagdeni,  d'Orb.  tab.  132. 
FiliM  Ml  mit  Amm.  Hnmpbrieeiamii  «n  vielen  JPwktea 
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SüddeutschlandB,  wie  2.  B.  zu  Bopfiogen,  am  Rechberg,  zu  AI-1 
teBitadty  NeuiCeOf  Ehningen,  Jungingeu;  in  Frankreich  im  Uatftit* 
ooUth  TOD  Baysu  (GalTados),  d»Migl  in  Ckigknd  In  deo 
bang»  T<Mi  TeOTÜ  (Somenetabire),  sowie  in  Uatncoollth  (Oan 
Ool.  Pbni.)  von  ScarboToagb  (YoAabire).  In  Deotecbland  wird 
die  Speeles  nach  der  gehugenen  Zieten'schen  Figur  Anun«'  coro-' 
natus  genannt.  In  Frankreich  nnd  England  bedient  man  sich 
des  Sowerby'scben  Naraciis  Blagdeni,  während  dort  der  ältere 
Biügier^sche  Amm.  cornatus  auf  eine  Species  des  Calloyien  über- 
tragen wird,  von  welcher  sich  jedoch  .  Amm.  Blagdeni  des  Untef * 
oolitha  wohl  nnteischeiden  Uisat.  Anun.^Bank8U  ist  wil|iidl^ 
Hd.  aar  eta  «««»««.t«.  E.^  V«.  A»k  BUga«.J^-- 

39.  Ammoiiites  subcoronatus,  p.  sp. 

Anutt^  eoronatns  oolithicusi  Qnenst.  Oeph.  tab.li,£i4. 
Kommt  in  der  gleieben  Schifte  nnd  an  denselben  Loka]^ 
täten  mit  Amm.  Blagdeni  vor»  steht  demselben  der  Süsseren  Form 
nach  siemüefa  nahe,  nntersdieldet  sich  aber  dnreh  feinere  Knoteh 
und  Rippen  davon,  und  bildet  somit  den  Uebergaug  su  Amm. 
Humpbriesiaous.  ,  .  /.;3jr»  4«« 

40.  Ammon.  HumphriesiaDUs,  Sow.  1885.  tab.  6<^,  u% 

'    ■     n      ■  n  Zieten.  1833.  tab.67,f.3.' 

„  „  d'Orb.  tab.  134u.  135,f.  1. 

Markirt  mit  ziemlicher  Schärfe  einen  Horizont,  der  sich  in 
Gegenden,  wo  der  Unteroolith  deutlich  entwickelt  ist,  leicht  au^ 
0nden  liisst.  4n  Süddeutsobland  selchnet  er  sieh  in  den  Umge^ 
bungen  von  Wasseralfingen,  Altenstädt,  Neuffen i  Qdnningen, 
Oeschingen,  Jungiiigen,  Gelsingen  n.  s.  w.  durch  HKufigkeit  ans; 
In  Frankreich  liegt  er  im  Unteroolith  von  Bayeux  und  Mbatiers 
(Calvados),  Couzon  (Rhone),  Metz  (Moselle)  u.  s.  w.,  in  England 
erhielt  ich  ihn  im  Unteroolith  von  Bridport  (Dorsetshire),  in  der 
gleichen  Etage  kommt  er  zu  Scarborough  (Vorkshire)  vor. 

41.  Ammanites  linguiferus,  d'Orb.  i845.  tab.  lae. 

D'Orbigny  stellt  die  Species  in  der  Palttontologift taD(aise 
in  den  Unteroolith»  naehlier  aber  im  Pirodrone  in  den  Gfossoplltk 
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Bnrtere  AagalMt  idMiBl  j«ctocii  4i6  tiolitifeTO  in  ada,  toft  In 
Wfirttüiibeig  kommt  Amm.  Ungnifems  gaiic  übereiiistiiiiiiMnd  mit 
4'0rb|giiy*8  Ffgittf  an  TendnedeDen  Pnnkton  in  der  Zone  dee 
Amm.  Htti^lirieeiato  vor,  gehört  somit  in  den  UnterooUtb« 

42.  AmmonUes  Braikenridgi,  Sow.  1817.  tab.  184. 

«    '  9  d*Orb.  1S45.  tab.l35,f.8— ft. 

Die  Speeles  gleicht  zwar  dem  Amm.  Humphriesianus,  UM 
tidi  aber  dennoch  schaii  davon  abtrennen.  Bei  Amm.  Brailten- 
ridgi  spaltet  sich  jede  Rippe  freien  den  Rücken  hin  nur  in  eine 
einfache  Gabel.  Die  Individuen  bleiben  klein  und  besitzen  mei- 
stens grosse  Ohren.  Ich  konnte  zwar  nur  8  Stücke  untersuchen, 
fand  abw  daran  die  von  d'Orbigny  snerst  aufgestellten  Merk- 
inale  bestittigt.  Vier  der  Stficke  stammen  aus  den  Schichten  des 
Amm.  Humphriesianus  von  Oesditaigen,  die  4  fibrigen  aus  dem 
Unteroolith  von  Bayeux.  Sie  zeigen  sämmtlich  zweispaltige  Rip- 
pen, und  7  derselben  besitzen  Wohnkamincr  und  Ohren,  schon 
ehe  sie  2  Zoll  Durchmesser  erreichen.  Sowerby  beschreibt  die 
Speeles  aMS  dem  Unt^roolitli  von  Dundry  (Somersetshire). 

43.  AmmoDites  Bayleanus  n.  sp. 

Amm.  HumphriesiannS)  d*Orb.  (pars),  tab.  188. 
Es  gelang  mir  nicht  Uebergänge  zwischen  den  2  Arten  zu 
finden,  welche  d'Orbigny  tab.  134  und  tab.  i'6'6  abgebildet  hat, 
obwohl  mir  IndiTiduen  beider  Formen  sahireich  zur  Veigleichung 
vorlagen*  Amm.  Bayleanus  kommt  besonders  au  Bayeux  (Cal- 
yadoa)  vor.  In  Württemberg  eifaielt  ich  erst  ein  einaiges  Exemplar, 
welches  damit  vereinigt  werden  dürfte.  Dasselbe  stammt  aber 
nicht  aus  der  Schichte  des  Amm.  Humphriesianus,  sondern  aus 
der  etwas  tieferen  Zone  des  Aauii.  Sauzei.  Mit  dem  an  der- 
selben Lokalität  in  hühern  Schichten  iiäuüg  voikommcnden  Amm. 
Uumphricäiauus  wurde  Amm.  Bayleanus  nie  gelundeu,  ich  glaube 
desshalb)  dass  der  Ammonit,.  welchen  d'Orbigny  tab.  133  abbil- 
det, mit  der  Speeles  der  tab.  184  gar  nicht  dasselbe  Lager  he- 
sits^  was  gegen  die  Annabme  q^cfat^  dass  beidci  Yacietitten  in 
einer  und  derselben  Species  geh8ien,  und  somit  Ae  Trennung 
derselben  rechtfertigt 
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44«  Ammonites  Deslongdiai&psi,  Defr.        tab.  Mi 

flg.  1— 

Gehört  in  die  oberste  Lage  der  Zone  des  Amm.  Parkinsoni  und 
findet  sich  zahlreich  bei  Neuffen,  Ehningen  und  Bopfinjren.  In 
Frankreich  erhielt  ich  den  Anun.  Deslangchauipsi  ganz  übeniiH 
stimmend  mit  den  schwäbischen  Exemplaren  ans  „dem  Unterf 
ooUth  TOD  Bayenx  (Calrades).  v 

45.  AmmoQ.  Zigzag,  dOrb.  1845.  tab.  129,  fig.  9—11. 
Amm.  enryodoe,  Schmid,  Petref.-BHch.  tab.  43,  fig.  6. 

Findet  sidi  hn  Unteroolitfa  ron  N!ort(DeiR-»Sime),  dengl 

in  Kngland  in  den  Umgebungen  von  Bridport  (Dorsetshire).  In 
Württemberg  erhielt  ich  ibu  mit  Amm.  ParMnsoni  zu  Beaie% 
Neuffen  und  Ehningen.  ,   /  ^vy: 

46.  Ammon.  Defranci,  d'Orb.  1845.  tab.  m,  fig.  7— 8. 

Die  häufig  klein  und  verkiest  in  den  Parkinson ischichten  von 
Oeschingen  vorkommendeu  convoluten  Ammoniten  stimmen  genau 
mit  d^Orbigny's  Amm.  Defranci,  welcher  ans  dem  inf^r.  Ool.  von 
Bayeuz  besduiebai  wurde.  Anm.  Deftaad  steht  d«  voiMegeadeB 
Specfee  sehr  nahe,  doidh  Ist  bei  den  eefawSbieehen  Exemplaien  der 
Vergleich  dadoreh  enehwert,  weil  lie  nie  die  GrSiBe  dee  Tdn 
d*Orb.  tab.  125  abgebildeten  Amm.  Martinsi  erreichen;  and  auf 
verschiedene  Weise  erhalten  sind.  .   ,  0Avi> 

47.  Ammonit^  Martiasi,  d*Orli.  1845.  ub.  125.  '^'^^^^ 

AmnL  Martinsi  liegt  nicht  besonders  zahlreich  im  untern  Oolith 
von  Bayeux  (Calvados),  sowie  von  Duiulry  (Somersetshire)  und 
Bridport  (Dorsetshire).  In  Württemberg  erhielt  ich  die  Speeles 
aus  der  entsprechenden  Schichte  mit  Amm.  Parkinsoni  zu  Hop- 
fingen.  Amm.  Martinsi  lüsst  sich  yanAmm.  triplfcatus,  Qaenst. 
Cq»b.  tab.  18,  fig.  7  dnrch  langjBanerc»  Anwaehaen  der  Cmglofe 
leieht  unterscheiden. 

-  -  ■      i  ' 

,  48.  Avmonites  Neuflensis,  m  sp. 

/Amm.  FariduMwi  gigae,  Qnenst  Oeph.  tah.  U» 
Amm.  NeofllBniili  ist  etoe  weit  yerbreltele  SpagidB  tm  dAr 
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tae  to  ämm,  Piilluti^  In'  Wfliliitailw«  Mifr  «r  ildi  «a 
vMinPiiahl«D,  wie  im  Jaogingtn,  Gluil^geD,  N^uffMit  Bopfingoi» 
Entweder  liegt  er  liier  woUeriMÜeii  In  den  oelltiiieoben  BäAkeoj 

oder  hat  sich  nur  die  Wohnkammer  conservirt,  was  besoudera 
üann  der  Fall  ist,  wenn  er  in  den  Thonen  gefunden  wird.  Von 
AnuM.  Pafkinfloui  unterscheidet  er  sich  durch  seine  bedeutende 
Grösse,  welche  enterer  nie  erreicht,  und  das  schnellere  Anwachsen 
der  UmgKnge»  wekbe  im  Alter  glatt  werde».  In.Quenst*  Ceph. 
tA.  lly'flg*  l  iet^eine  gute  Lobemelehiiiiiif  davon  gegeben. 
Anmi.  Nentaflis  kommt  hMafig  in  groeeen  Exeiq^lam  In  Unter«- 
oolith  Ton  Bafeox  (GalTados),  Bmrtoii  (Dorsetshire)  oad  Dmidrjr 
(Somersetshire)  vor.  Ausgewachsen  wird  er  bisweilen  mit  Amm. 
Martins!  vorwechselt,  da  iin  Alter  die  Rückenfurche  verschwindet 
und  dann  die  Species  einem  riesigen  Ammon.  Martinsi  gleicht, 
die  innem  Umgänge  von  fLnm.  Nenffensis  besitzen  jedoch  eine 
Mkfao  und  wigen  die  YonrandMiaft  der  fipoelee,  mit  Ammen. 
FMiniottL 

49.  Ammonites  Lucretiiis,  d*Orb.  1850.  Prodr.  10.  87. 

Die  Beschreibung,  welche  d'Orbigny  für  Amm.  Lucretius 
gibty  genügt  zwar  nicht  völlig,  nm  die  Species  sicher  zu  deÄ- 
nhren,  doeh  glaube  ich  die  klelneni  In  den  Parkineottlsehiehten 
von  Ehningen  verkieet  yorkonnnenden  Anunoniten  damit  sueam- 
menstellen  tn  mÜMen,  da  dleeelben  mit  den  d'Orbign\ 'sehen 
Angaben  im  Allgemeinen  übereinstimmen.  Sie  besitzen  eine 
nicht  ganz  quadratische  MundÖffhung,  jede  seitliche  Rippe  träpft 
gegen  aussen  einen  feinen  Knoten,  von  dem  aus  sie  sich  in  zwei 
Aeste  spaltet,  weiche  auf  dem  Bücken  gegen  vorne  verlaufen, 
nnd  eich  in  der  Mitte  unter  einem  stumpfen  Winkel  treffen,  hier 
aber  verflachen.  Dodi  Ist  diese  Bescfareibmig  nielit  genflgend, 
da  sowohl  die  Exemplare  von  Bayenx  als  die  von  Ehningen  - 
vieOelcht  bloss  die  Brot  Irgend  einer  besser  deflnfarbaren  grosse- 
ren Speeles  sind. 

dO.  Ammonites  l^arkiDsoot,  Sow.         tab.  807. 
Amm.  Parkinsoni»  d'Orb.  1845.  tab.  199. 
,1     Paiklnsoni  depressns,  Qn en  s  t  Gepb.  tab.  U,  £i  5« 
9     Intemiptasi' d'Orb.  Ptodr.  10.  16*  (non  Brüg.) 
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AiniB.  Parktmiii  fH  die  bmiolMidrte  Speolea  tUtui* 
tten  Zone  dee  ünterooltlhe  i  er  lliidet  lieh  in  dieser  Peelto  m 
^Opfingen,  Akenetadt,  GemmeMuMOwn»  Ehnfagen  (Wflrtiembei|}); 

in  Frankreich  in  den  Umgebungen  von  CooMrtl-  bei  Lyon ,  von 
Longwy  (Moselle),  Tannie  (Sarthe),  Hayeux  (Calvados);  in  Eng- 
land zu  Biirton  (Dorsetsliire),  Dandiy  (Someraetsbireji  Leckbamp- 
.ton  (Gloucestershire). 

"  D'Orbigny  suclit  in  seinem  Prodrome  10.  16  statt  der  all- 
gemein angewendeten  Sowerby'eehen  Bestichnong  einen  älteren 
Namen  yon  Bnigi^,  1791.  Eneyel.  mefh.  ven.  L  |»ag.  41,  ein- 
softlhren,  womach  Anmi»  PaiMneoni  Sow.  1821  mit  Amm.  inter» 
ruptuB  Briig.  identisch  wäre.  Es  scheint  jedoch,  dass  letztere 
Annahme  nicht  mit  Sicherheit  bewiesen  werden  kann,  wenigstens 
passt  die  Beschreibung,  *  welche  Brugiöre  für  seinen  Amm.  in- 
terruptos  gibt,  nicht  voUständig  für  Amm.  Parlunsoni.  Brugia 
sagt  pag.  42:  ,,lee  e6tes  interm^diaiiea*  eont  anasi  grosee»  qua 
«lea  antiea  ptU  du  boid  Interieur  des  teure;  mala  ellea  diaaliiueat 
^nseualbleiiMnf  et.  ^^andaaent  vera  le  tiera  de  lenr  largeür*^ 
Brfigi^re  scheint  auf  diese  Bildung  der  Rippen  einen  besonderen 
Werth  zu  legen,  aber  gerade  Lieriii  weicht  der  Sowcrby'sche 
Amm.  Parkinsoiii  von  obigen  Angaben  ab,  indem  bei  ihm  die 
einfachen  Kippen  ihrer  ganzen  Länge  nach  bis  zur  Kückenfurche 
bin  dieselbe  Höhe  und  Breite  besitzen,  wie  die  gespaltenen. 
Ausserdem  ist  jedodi  noch  nicht  einmal  eonstatlrt,  daaa  Amm. 
Paikinaeni  an  Aigentike  (Ard^e)  ttbeibaiq^  geAmden  wnrdei  d^ 
diea  den  Angaben  TOn  V.  Thlolliere**  geradezu  widersprechen 
wQrde,  die  paUlontelogisehen  Bestimmungen  von  M.  Lory*** 
noch  weiterer  Bestaügung  bedürfen,  obschon  die  Untersuchungen  des 
letzteren  der  beiden  französischen  Geleln  ten  selir  gleichfalls  beacU- 
tenswerth  sind.  Dass  jedoch  der  von  Langius  beschriebene  Ammouiti 
welchen  Brngi^re  als  erstes  Citat  gebraucht,  einer  andm  Spe- 
eles angehört,  Itat  sich  mit  Bestimmtfaeit  beweisen,  da  das 

*  Cotes  iqtenaedUiiM  =r  ongMpAlteae  fiippea,  welche  mit  des  geftpelteaen 
•bvecbseln. 

••  Bull.  Soc.  g«ol.  Fr.  Ö.  rsov.  1847.  pag.  38. 
***  Bull.  Soc.  gi^ol.  de  Fr.  7.  Mai  Ibbö.  öl2. 
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Exemplar  zu  Lang's  tig,  5,  tab.  25  vom  Lägemberge  bei  Baden 
(Schweiz)  stammt  imd  wie  alle  übrigen  dorther  beachriebeDen 
Arten  dan  Spongitenschichten  des  obern  Jum  «ngehi^,  in  wel* 
eben  AMOk  P«ikinMiii  nie  getadea  wwde. 

51.  Ammonites  bilurcatus,  ziet.  i830.  ub.  3.  fig.  3. 

Gehurt  in  die  Familie  des  Amm.  Parlcinsonl  und  kommt 
andi  mit  denselben  voiv  nnteneh^det  neb  aber  Ton  ibm  .doccb 
nindeiei  weniger  coin|irinuirte  Windungen«  Ob  Scblotbebn^s  Anm. 
bübieatue  damit  fibeieinetlmnt,  ist  aoeb  niebt  eimittelt,  da  seine 

Besclireibang  nicht  bestinmit  genug  gehalten  und  keine  Figur 
beigegeben  i&u 

52.  AmnooL  Bvbftircatiis ,  Ziet.  i$dO«  lab.  7. 

Anm.  Nioitensbi,  d'Orb.  1841^«  tab.  12L  Og*  7^10. 
9    Paitinsoni  bUbreatuB,  Quenst  Cepb,.tab.  11.  f.  IL 

Liegt  in  Schwaben  in  der  Zone,  welche  Uber  Amm.  llum- 
pbriesianus  folgt  und  findet  sich  in  Gesellschaft  des  Ancyloccras 
annulatus,  am  zahlreichsten  in  der  Unterregion  der  Parkinsoni- 
eebichten.  Amm.  subfurcatus  bleibt  klein  und  unterscheidet  sich 
ac^en  blediireh  von  Seblotheim's  Amm«  bifureatus,  welcher  nach 
4m  Aagaben  bi  der  Febrefaktenlomde  pag.  73  bi  i^rossen  Exem» 
plaren  Terfcoaunen  solL  Die  beste  .  Abbildung  des  Amm.  sobfiur- 
eatoa  bat  d^OrbigBy,  taK  IUI.  fig.  7<— 10  miter  der  Benennung 
Amm.  Niortcnsis  gegeben.  Das  gczciclmcte  Individuum  besitzt 
die  vollständige  MnndütTuuug  mit  den  Uhren.  Die  Kippen  der 
Wobnkammer  sind  an  demselben  nicht  gespalten,  was  zwar  nicht 
launer  der  F9U  >et|  was  ich  aber  bisweilen  auch  an  den  würt^ 
tembeii^sdieB.fixemplaieD  des  I^nmoft.  sabfarcatns  beobacbteii 
iaaiite.  Amm.  eoatrarioSf  d*Orb«  tab»  14s.  lig.  3<— 4  (non  fig, 
1^2)  gehört  yieUeiebt  daso.  Aipm.  snbfureatns  findet  sieb  an  , 
den  schon  bei  Amm.  Parkinsoni  genannten  liokalitäten. 

53.  AmnUiAUes  Garautiaaus,  d'Orb.  1845.  tab.  isa. 
(Amm.  dabins,  Sefalotb.  pag.  69?) 

«    ParkfaiBoni  dnbins,  Quenst  Gepfa.  tab.  IL  fig.  9, 
Amm.  Garantianns  findet  sich  mit  'Amm.  Parkinsoni  zo 

ßopfingeu,  Gammelshausen  und  Ehningen.    Ganz  In  derselben 
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%«M  kottmt  er  M  Couson  unweit  Lyon  vor.  Aus  dem  Unter- 

oolitb  von  ftayenx  und  vielen  andern  Punkten  in  Frankreich 
tmrde  er  von  d'Orbl^ny  beschrieben,   in  England  erhielt 
ihn  aus  derselben  £t«£e  von  Burton-firadttociL  (Doiaetsbire). 

54.  AmflaoD.  polymorphos,  d*Orb.  I845:talkm,  f.l--4. 

Amnf.  Parkinson!  inflatus,  Quenst.  Cepb.  tab.  l !.  f.  6, 7. 

Mit  Amm.  Parltiosoni  an  der  Lochen  bei  Balingen  und  zu 
'   fiaaiea  bei  Nenffen.    In  Franicreieh  findet  er  sich  bei  AvaUon 
'(Ymuie)  und  Bayenz  (CalT«doB),  In  En^ßanä  erbMt  ieb  Ihn  inil 
der  voi%ett  Speciee. 

65.  Aiicyloceras  aniiulatiis,  d'Orb.  184L  Pal.  fr.  Terr. 
cret.  pag.  494.  Terr.  jur.  tab.  225,  fig.  1—7. 
fiamites  anniüatus,  Deab.  1831.  Coq.  car.  tab.  6.  fig.  5. 
n     bifiircati,  Q««^«t  Cepb.  tah.  IL  fig.  U,  15. 

AncyloceraB  annnUitns  Hegt  inft  Amin.  rähfereMos  mWi  Par» 

kinsoni  zusammen  und  findet  sich  an  all  den  Lokalitäten ,  an 
welchen  die  oberste  Zone  des  Uiiterooliths  entwickelt  ist.  Ich 
erhielt  ihn  in  Bopfingen,  Neuffen  und  Ehningen;  in  Frankreich 
vom  Mont  d'Or  bei  Couzon  oberhalb  Lyon  und  von  Bayeia 
(Calvados);  ie  England  von  Borton  (Doraetshire).  Hamltes  aHU* 
latos  ist  der  älteste,  TOn  Dedia^s  . etogefltete  Name  flir-^  die 
Bpeciee.  D'Orbigny  Prodr.  '10.-  4t— 4S  fOgt  folgende«  AM 
hinsa:  Änei^oeeras  bispinatüsj  7hsN>eefa9  Orhignyi^  aegiM^ 
costatits,  rarispinus:  Helicoceras  Teüleuxi,  stellt  dieselben  somit 
in  3  Genera.  Ich  belialtc  hier  vorerst  bloss  die  erste  Des- 
hayes'sche  Species  bei.  Unter  70  Exemplaren ,  welche  ich  von 
obigen  6  Lokalitäten  besitze,  finden  sich  zwar  manche  Varietäteii, 
docb  Ist  mir  bis  jetzt  eine  äbnUcbe  TMinuDg  nlebt  gelnngwü 
Am  eonstantesten  scheinen  Aneylocetas  aiimiiatiis  und  bIqpHialiiB 
von  dmoider  absnwelchen ,  vletteftlit  limt  sMilllHre  IJbtericlMf» 
dung  noiA  steberer  feststellen,  dagegen  dürfte  twischetr  den  Gat- 
tungen Toxoceras,  Uelicoca'as  und  Ancyloceras  des  Unter- 
ooliths  dieselbe  Verschiedenheit  herrschen,  wie  zwischen  Turri- 
Htes  (Yaldani,  Coynarti  und  Boblay  ei)  und  Amm.  (bifer,  plani- 
«Mtl.  und  raiicoatatas)  dee  untern  Li^s,  siebe  %  1.4.  Nr.  ^G, 
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IMIafig  in  einer  Weite,  ilaM  bhui  Temielii  wMte, :  veiwiiie4fp(i 
Geoem  ansmiehiiiiiDf  wean  nidit  gerade  M  solelieB  Exemplaren 
dfe  Loben  und  Rippen  oft  völlig  übereinstimmen  würden,  welch 

letzteren  doch  in  diesem  Falle  mehr  Redeutnng  für  die  Verglei- 
chun^  und  Feststelhmg  (Icr  einzelnen  Arten  inid  Gattungen  zu- 
getheilt  werden  muss,  als  der  oft  nur  tniliUi^  und  wenig  ver« 
änderten  fiichtnng  der  Spirale. 

56.  Chemoitzia  lineata,  d'Orb.  1850.  Prodr.  lO.  4«. 
Melania  iineata,  gow.  1813,  t&b.  218,  tig.  1. 

HSofig  im  UnterooDfli  ron  Bayeoz  (Calvados),  4esefgl.  von 
Bnrton-firadBtock  (DoreetBldie)^  Dun^  (SomerseUhire).  An  der 
•eliwlibiflchen  Alp  lionnnt  sie  mit  Amm^  BmtÜ  in  der  ttittel- 

regioii  des  ünteroüliths  vor. 

,57.  Cliemiiitsua  coarctota,  d*Orb.  i8iH>.  Pirodr,  lo.  4«/ 

Melanin  coarctata,  Dealongeb.  Soo.  Hn. 

Unteroolitb  von  liaycux  (Calv£|dos).  Cheinnitzia  Heddiug- 
tonensifl,  PbiU.  |»ag.  152  (non  Sow.)  gebiert  wahrscbeinlicb  dam. 

Die  Nerineen  des  ünterooHlliB. 

.  1q  dem  Unteroolitb  der  schwäbischen  Alp  wurde  bis  jetxt 
Boeh  keine  Nerinea  gefunden,  dagegen  kommen  solche  in  Franko 
reich  nnd  England  darin  nicht  selten  vor.  Die  Arten  des  Unter- 
oolitb» aeldinen  sieh  bebiahe  BämmHicli  dorch  viele  innenm  Falten 
ane.  Beeondere  an  den  Steinkemen  siebt  man ,  daiw  dieselben 
viel  zahlreicher  vorhanden  waren,  als  sie  die  Nerineen  des 
Coralrags  gewölinlich  besitzen.  Einzelne  Lagen  des  ünteroolilhs 
der  Dop.  der  Öartbe,  Moselle  ii.  n.  w. ,  sowie  in  E.ngiaud  des 
Unterooliths  von  CHouoestershire ,  von  Yorkshire ,  die  sandigen 
Schichien  taielben  Etage  im  nördlldien  Morthamptonshice  ent* 
halten  eine  groese  Anaahl  von  Netfaieiai ,  ittr  deren  .BestbnnMuig  * 
aber  die  vorhandoMn  AbbUdaagen  nnd  BesobrsibmigBn  nieht 
genügen.  Aneh  Ist  vertyuile  Verbrdtmig  der  bekannten 
Arten  noch  zu  wenig  festgestellt,  als  dass  für  die  paläontologi- 
«che  Unterscheidung  der  einseh^en  Zonen  von  denselben  Nntzen 
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gezogen  werden  köimte.  Eine  der  verbreüeUteD  Speeles  ist  die 
PUUlpB'edie: 

58.  Nerinea  cingeoda,  Bronn  (Turritella,  PhiUii».  1829. 

tab.  11,  fig.  28.), 

welche  im  UnterooUth  von  Blue  wick  (Yorkshire)  vorkommt  und 
in  die  Zone  dea  Amm.  Morcbigonae  gehört  Ich  onterUune  je- 
dodi  aas  den  eb«i*ingelUliften  GhHinden  die  AofeKUnng  Weir 
tirer  Alten. 

59.  Acleoüiüa  Sedgvici. 

AuricuU  Sed^ci,  PiülL  tab.  11,  fig.  33. 

0ie  kleine  Sdined»  mit  feinen  Spiralstreifen  anf  der  Schala 
findet  sieh  in  der  untern 'Hälfte  des  Unteroofiths  der  Torkshire^ 

küste.  Zu  Aalen  kommt  sie  in  der  Zone  des  Amm.  Murchi- 
sonae  in  den  dortigen  Ttioneisensteineo  vor. 

60.  Acteonina  glabra,  d'Orb.  i8öo.  Prodr.  lo.  so. 

Acteou  glaber,  Bean.  Phill,  1829.  tab.  9,  fig.  81. 

Unteroolith:  Gloaoestevsbire.  Hnmphriesianusbett :  Scarbo- 
rongb  (Yorkshire). 

61.  Nalica  Pic(aviensis,  d'Orb.  1850.  Trodi.  10.  66. 

Unter  einer  Aozahl  von  Natica- Arten  des  CranzÖsischen 
Unteroolübs  ist  dies  wohl  die  ^häufigste.  Ich  erhielt  sie  ea 
Bayeuz  (Calvados),  sowie'  in  England  lu  Burton -Bradstoek  (Dor- 
setshire).  Im  sttdwesflieben  DeutscUand  wurde  sie  noch  nieht. 
gefunden. 

.  62.  Irocbus  duplicatus,  Sow*  1817.  tab.,i8i,  fig.  5. 

Darf  nieht  mil  Torba  dnpficatiii  Ooldf.,  Turbo  euMhq^lka- 
ins  d*Orb.  verweehselt  werden.   Die  ibueere  Form  beider  hat 

manches  Uebereinstimmende ,  doch  ist  Trochus  duplicatus  neben 
anderer  Unterschiede  genabelt,  was  Turbo  subdupliearus  nicht  ist. 
In  Kugland  i'iiud  ich  beide  Arten  an  derselben  LolcaJität  zu  Bur- 
ion -  Bradstock  bei  Bridport  (Doiselabire),  ea  lag  jedoch  3?ttrbo 
aabdnpücatus  au  nnterst  nnt  Amm.  opaHnoa  und  torahMn»  ailr 
aaaintn,  wifarend  tntkm  dnptetl»  fbAgß  Fnm  Aiußtua  fm 
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SoiOoten  TOilQMHrt,  «eicbe  «chon.  sn  «in«  htttrai  Zoni»  g6- 
li6«eD.  In  Frankreidi  eiliielt  ieh  Trodms  diplUssfen  im 
Unftvooltdi  TOB'Biiyeiix  (Cahrados). 

63»  Trochus  mooiliteclus,  Phill.  182Ö.  tab.  9,  fig.  as. 
TfochuB  biarmatqs»  Mfinst  Goldf.  184i.  tab.  18p,fig.2. 
9  m  .     ^*Orb.  1853.  tab.  812,  flg- 

>  Die  PhiUips'ache  Speeles  hat  ihr  Lager  in  den  grauen  Kalken 
des  Amm.  Ilumphriesianus  und  Bei.  gigauteus,  wdilie  an  der 
Küste  von  Yorkshire  in  den  Umgebungen  von  Scarborough  an- 
stebeo.  In  derselben  Zone  findet  ?ich  Trochus  monÜitectus  auch 
an  der  schwäbischen  Alp  su  Neuffen  and  Beuren  In  grosser 
Zahl.  Gpldfoss  besehreibt  ferner  die  Species  aus  dem  nntem 
Oolitfa  von  Thumau  in  Bayern,  sowie  d'Orbigny  Prodr.  10.  71. 
▼on  'Bayeox  (Calvados)  nnd  Fontenay  (Vend^e). 

64.  Trochus  Aoceus,  Münst  Goldf.  1844.  tab.  180, fig.S. 

Kommt  im  sUdwestl.  Deatschland  mit  der  vorigen  Art  vitr, 
•dessgl.  in  England  in  den  Umgebungen  von  Scarborough  (York- 
shire), woselbst  die  Species  in  den  grauen  Kalken  mit  Amm. 
Humphriesianus  zusammen  gefunden  wird.  Turbo  PhiUipsii  Morr. 
und  Lyc.  ist  damit  zu  vereimgen.   *    -    .  • 

•  65.  Türbo  capitaneus,  Mfinst  Goldf.  1844.  tab.  194, f. i. 

Turbo  capitaneus  ist  eine  der  bezeichnendsten  Arten  für 
die  unttiföte  Zone  des  Unterooliths.  In  Schwaben,  wo  sich  die 
Schichten  des  Amm.  torulosus  an  vielen  Punkten  mit  Leichtig- 
keit von  der  höber  liegenden  Zone  der  Trigonia  navis  unter* 
Bcheiden  lassen,  kommt  Turbo  capitaneus  gerade  in  dar  ontem 
Zone  vor,  ich  erhielt  ihn  aus  derselben  von  Boll  nnd  Mösshigen.  - 
Gans  den  gleichen  HoHsont  nunmt  Turbo  capitaneus  au  Chrweiler 
im  Elsass  (Bas-Khiii)  ein.  Besonders  häufig  und  schön  erhielt 
ich  ihn  aus  den  Eisenerzen  von  la  Verpilli^re  (Is^rc).  Marco u* 
citirt  ihn  von  Montservant  und  Cemans  (.Turadepartement).  D'Or- 
bigny Prodr.  9.  77  gibt  noch  weitere  Lokalitäten  dafür  an,  wie 
tfUhau  (Aveyrpn),  stellt  ihn  jedoch  in  den  obern  Lias,  was  daher 

*  Marcoo,  Jura  salinois.    Separatabdr.  pag.  60.   Mem.  Soc  g^ol.  1816« 
Wttrttamb.  Mtorv.  Jahnihcll«.  Ootobw,  1856.  U  U«ft.  88 
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rührt,  dasa  von  d'Orbigny  die  Torulosusschichten  manclieff 
Gegenden  aU  liasische  Bildungen  betrachtet  wiirto.  In 
land  fand  ich  ein  deutliches  Exemplar  von  Tvrb»  eaptt— w  lä 
der  nnteriten  Bank  des  Untarooliths  yon  Frocester  Hill  (Olon* 
oesterahire),  dasselbe  Niyeaii  nlmiDt  er  an  Yeoyfl  (Somerselahire)  ein. 

65.  Torbo  subdupHcalus ,  d*Prb.  1852.  tab.  329,  il—«* 
Torbo  diiplieatns,  Oo]df.'tab.  179,  flg.  2  (nen  Ltanu). 

Gleich  bezeichnend  flir  die  unterste  Zone  des  Unterooliths» 
wie  die  vorige  Speeles;  findet  sich  jedoch  noch  häufiger  und 
zahlreicher.  Interessant  war  mir  der  Fund  «Ines  deoüi^hen  ^^'^ 
plars  im  Unteroolith  von  dmrton*Bradstock  (Dw0et9liU^}i-^wd[che|S 
mit  Amm.  opalinus  nnd  tornlosiis  msammenlag.  Er  cbmfakterii^ 
diese  untersten  Schichten  und  lässt  sich,  wie  schon  bei  Nr.  62 

erwähnt  wurde,  von  Trochus  duplicatus  Sow.  wohl  unterecheideo. 

'  '  •  *  ''."'S: 

67.  Turbo  Palinurus,  d'Orb.  1850.  Prodr.  9.  r«.  v 

Tnrbo  pUcatus,  Goldf.  tab.  179,  fig.  3  (non  Montagu). 
Mit  der  vorigen  Art  -zu  Milhau  (Avejron),  ührweiier  (Basr 
Rhin),  Bans  (Bayern).  ,       ,  '   .  ^ 

68.  Turbo  gibbOSOS,  d'Orb.  Prodr.  10.  94. 

Turbo  luevigatus,  Phil  1.  1829.  tab.  11,  f.31  (uon  Dcsh.). 

Die  in  der  Zone  des  Amm.  Murchisonae  in  den  Eiseneneu 
von  Aalen  häufig  vorkommende  kleine  Speeles  stimmt  der  äussern 
Form  nach'  mit  Tnrbo  laevlgatus  PhQl«  iibereln«.  Aucb  das  Liige^ 
l»elder  Ist  annähernd  dasselbe y  denn  die  Exemplare»  welche  1^  * 
von  Yorkshire'  mitbradite,  stammen  ans  dem  Phillips'sehen  Dog» 

ger,  d.  h.  auö  der  Uaterrcgiou  des  Luteroolithö.  ;   '  'v 

.   .   •■  ■ 

69.  Purpnrina  subangulata.  : 

Turbo  snbangulatus,  H  fl  n  st  QoW.  1 844.  tstb*  104.  %. 

Purpurina  Patroclus,  d'Orb.  1852.  tab.  329,  fig.  9— 11. 
Turbo  Hero,  d'Orb.  1850.  Prodr.  10.  110.  v  - 

Findet  sich  mit  Turbo  capitaneus  und  subduplicatus  m  dei^ 
selben  22one,  und  konmit  an  der  Mehtxahl  d^  bei  Nr.  65  erwIUiii^ 
tsn  Lok^itäfen  Tor.  ,    r-     .    v  v 
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70.  Pdrparftia  Pbiliasiis,  d'Orb.  l859.iiib.3M,f.ta^l4. 

Mit  der  vorigen  Art  Bildet  vieileiclit  nur  eine  VarietÄt 
derselben. 

71.  Purpurina  oniata,  d'Orb.  1852.  tab.  330,  dg.  4,5 

In  Württemberg  fitiLlet  sich  diese  Speeies  in  der  Zone  des 
Amm.  Humpluiesianus  zu  Oeschingen.  In  Frankreicb  erbieH  icb 
«le  AUS  dem  üateroi^  tob  Bftyem  (GalvadM). 

72»  Purpuriua  Bellona;  d*Orb.  1852.  tab.  831,  Hg.  1-^8. 
.  Aw  den  Sebldlten  des  Amm,  ParkiDeoni  vom  Nipf  bei 
.Bopfingen.   Id  Ffaitoidi  wM  der  Tprigen  Speeies. 

73.  Purpurina  Bella,  d*Orb.  18&3.  tab!  880,  fig.  9,  lo. 

Ünteroolitli  von  Hurton-Bradstock  bei  Bridport  (Dorsetshire). 
D'Orb.  Prodr.  10.  97  beecbreibt, die  Speeies  von  Port  en  Bessin 
(Calvados). 

74..  Piiasiauella  Sümauai. 

Pbasianella  striata«  SSmana.  BulL  See.  geol.  de  Fr»'  . 
8  Fevr.  1854.  psg.  871.   Morris,  Gat  (pars), 
(iton  Mel.  striata,  Sow.  non  Gold  f.) 

Phasianella  striata ,  welche  Sowerby  aus  dem  englischen 
Coralrag  besehrieben  hat,  besitzt  eine  grössere  Anzabl  solimaler 
Spiralstreifen,  als  die  ihr  ähnliche  Speeles,  welcbe  in  maneben 
Agenden  itesalieh  biufig  im  Uuteroolith  gefimden  wird.  Idi 
kernt»  dies  bei  einer  Anaabl  woblerbalteo^  Exemplare  beobacbr 
le»,  welebe  idi  thefls  ans  dem  Unteroolitb ,  theils  ans  den  Co- 
rallenschichten  des  oberu  Jura  in  Frankreicii  und  England  sam- 
melte. Ich  glaube  desshalb  nicht,  dass  ein  üebergang  zwischen 
beiden  Vorkommnissen  stattfindet.  Die  Goldfuss'sche  Figur  tab. 
i;98,  %.  12  ceigt  die  schmalen  Streifen  der  Schnecke  des  oberu 
Jura,  stammt  ans  dem  CoriÜrag  nnd  gebort  au  Sowerby's  Pha^ 
iisödlä  striata,  wKifreod  4le  Figur  19^  tab.  15.  Morris  und  Lye.' 
Qt,'  OoL  Gasterei»,  ^t  PiwsianeUa  Siimanni  übereinstimmt  Herrn 
68mnn  gelang'  es,  bei  letsterer  den  Abdraelc  des  Deckels  blossio» 

33*  • 
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legen,  au  einem  der  grossen  Exemplare,  welche  zu  Taniiie  (3arihe) 
nicht  seiteu  m  dem  dortigen  Uoteroolitb  TorkoDuuen. 

75«  Cirnis  nodosus,  Sow.  1818.  tab.  S19,  fig«  i.  fi«  4. 

Unteroolitli  von  YeovU  imd  Dimdry  (öumeräetshire).  Zoue 
unbekannt. 

76.  Ditremaria  affinis,  d'Orb.  1858.  tab.  841,  flg.  1—8. 

Unteroüiiili  vuu  Mouti^iä  (Oaivadoä),  desögl.  von  Tannie 
(Sarthe). 

7J.  Pleurotomaria  Palemon,  d*Orb.  1850.  Ptodr.  lo.  Mi. 
'  Pleur.  omata,  Ziet  1882.  tab.  85,  fig.  5  (noa  8ow.)i 
„     grannlata,  G'0 1  df.  1S44.  tob.  186,  fig.  3  (non  Sow.). 

Liegt  in  Schwaben  selir  zahlreich  in  der  Zone  des  Amm. 

Humphriesianus,  kommt  aber  nicht  minder  selten  im  frausösiachen 

und  englischeil  Unteroolith  ?or. 

üebei  60  AxUa  ton  PleuotomMlen  find  umIi  und  nacb  «m  d«in  Üntw- 
oolUh  Tenidliodenw  Lokalltitw  bskuint  gewocden.  Di«  Mdiridil  dtrsalbaa 
wordtn  Won  Dundry  (SoiiwMtalilKt)  od«r  Bajmx  (Calvados)  bMchiteben, 
ohne  dass  Jedoch  die  eiozelneo  Zonon,  in  welchen  sie  vinrkommeQ,  bestlDUDt 
Worden  irlran*  Bei  dem  Maugel  an  genauen  Angaben  Ober  ihre  Lagerang 
anletlasse  ich  eine  Aufzahlung  derselben,  da  eine  solche  zn  der  Kenntnis« 
der  paliontologlaebea  QuiakMi».  der  vfndUedeoan  2oqmi  ulohia  beltiage^ 
würde. 

78«  Alaria  subpunctata. 

RüsteUaria&iibpiinctata,  Münß  t.  Golf.  1841.  tab.  160,  f.  7. 
Chenopus  subininctata,  Quenst.  1813.  Flözgeb.  p.  288. 
Fterocera  subpunctata,  d'Orb.  18öO.  Prodc.  8.  105. 

Die  Flügel  der  GoldAns^Bchoo  Spoeioo  ^d  auf  «bkilicho 
Weise  gebildet  wie  bei  Alariii  (Moir.),  wesebaH»  leb  «te  bei  die« 

eem  Genus  unterbringe.  Alaria  subpunctata  ist  leitend  fiir  die 
unterste  Zone  des  ünterooHths  und  kommt  an  vielen  Punkten 
mit  Amra.  tornlosus,  Turbo  capitancus  u.  s.  w.  vor.  Sie  geht 
noch  etwas  höher  als  diese  hinauf,  doch  habe  ich  sie  in  den 
Schichten  der  Trigonia  naTis  mcfat  wieder  geluiiden,  dagege« 
liegt  sie  in  der  obefp  TomlosuaBone  saUrelefa  In  den  Unigebiai* 
g«n  Ton  Keumarkt  In  Bayern,  GammeldiMueni  .QonnriBgen  «nd 
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iffÖ88lDg«i  in  Wtktmkngt  Uhrwefler  (Bas  Rhin),  Pinperd«  bd 

Saling  (Jura). 

79.  Alaria  Phillipsi  ,  Morris  und  Lyc  1851.  Gr.  OoKL 
tob.  ,3,  fig.  5.  tab.  15,  fig.  15. 
Ptefocm  PhiUliMfi,  a*Orb.  1850.  Prodr.  10.  t69. 
Rostollaria  composita,  PhUl.  (non  Sow.) 

Mit  Amm.  Humphriesianus  zu  Scarborough  (Yorkshire).  Nach 
Morr.  und  Lyc.  pag.  18  und  III  findet  sitli  dieselbe  ^peciea 
auch  im  UoterooHtb  von  Dorsetshire  und  Somersetsbire. 

f  80.  AlMa  concava. 

GeritilliiinconeaTnm,MttnBt  Goldf.  1844.tab.  t73,f.l6.  - 

Die  letzte  Windung  hat  viele  Aehnlichkeit  mit  der  der  vori- 
gen Speeles,  doch  kennt  man  den  Flügel  nicht,  wesshalb  die 
8tellung  noch  unsicher  ist.  Wurde  von  Goldfuss  aus  dem  ünter- 
öoUth  TOD  Rabenstein  besebrieben.  In  Württemberg  erhielt  ich 
sie  sablieieb  ans  den  obem  Paridnsonischicbtjeii  von  Ebningen, 

81.  Pterocera  minuta,  d'Orb.  1850.  Prodr.  9.  t««. 
Fnsus  minutus,  R  ö  ra.  1836.  Ool.  tab.  U,  tig.  32.  Q  u  e  n  s  t. 

'   '      Handb.  tab.  34,  flg. 49.  Rolle.  Vergl.nordd.Lia8, 
pag.  45  (non  Lam.).  ^  ' 
Nach  Dr.  Rolle's  Angaben  kommt  die  kleine  Speeles  in  den 
Sdiiditen  des  Amm,  tornlosos  Ton  Wrisbergholzoi  bei  Alfeld 
vor.   Prof.  Quenst  hat  dieselbe  Art  in  der '  gleichen  Zone  von 
Gammelshansen  bei  Boll  nachgewiesen. 

82.  Pterocera  Beatleyi,  Morr.  «md Lyc.  1851.  Gr.  OoL  L 

tab.  8»  fig.  15. 
Bis  jetet  nnr  von  Coüyweston  an  der  nördl.  Grense  yon 
Korthamptonshire  bekannt.  Ich  erhielt  daselbst  einige  Exemplare 

der  prachtvollen,  mit  grossen  Flfigelti  versehenen ' Speeies  aus 

den  saiidii^en  Schiefem  des  Unterooliths  mit  Gervillia  acuta. 

83.  Spiiiigera  longispina,  d'Orb.  1850.  Prodr.  lo.  les. 

Banella  longisphia,  DesL  184d.  H^m.  Soc  Un.  7. 
tab.  10,  fig.       pag.  \ 
Unteroolith  von  Baycux  (Cal«idos)  und  Bturton-Bnidstock 
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bei  Bridpoit  (Dorseiahire).  In  Württemberg  eriiielt  icb  ^hrtif 
verki«ste  Exemplare  dieser  Species  in  den  Schiebten  des  #itnt 
PafUMonl  80  Ehniii^  bei  Beadinigenk 

84  Cerithiam  armatom,  Goldf.  1844.  tab.  i7d,  fig.  7. 

Häufig  in  den  Schichten  dea  Amm.  toratosae  in  Aen  Um* 
gebongen  von  Nenmaitt  in  Bayern,  Gomaringen  in  Württem- 
berg, Uhrweiler  im  Elsass.  In  derselben  Zone  kommt  die  kleine  » 
Speciea  zu  Vassy  (ITonne)  und  Miüiau  (Aveyroo)  vor. 

85.  Cerilhium  elongaUini,  d'Orb.  1850.  Frodr.  9.  uo. 
Turritella  elongata,  Ziet  1832.  tab.  3^  %«  6. 

Aus  den  Schichten  der  Trigonia  navie  ToaStnifenberg  nnd 
ww  TenfeUloeh  bei  Boll. 

86.  Ceriiliium  muricato  costarum,  Mfinet  184«!  0ddf. 

teb.  178,  «g.  13. 
Certtb.  moricatnm)  Ziet  tab.  86,  fig.  6  (non  Sow.). 

♦ 

Findet  «ich  aahJreich  an  der  Basis  der  Schiebten  de»  Amm, 
Humphrieeianus ,  am  Neuffen,  Stuifen  bei  Altenetadt,  Bopfin* 
gen  n.  e.  w.  Goldfoee  beschreibt  die  ideine  Speeies  ans  dem 
Unteroolitb  von  Thnman  in  Bayern. 

87.  Deolalium  eloDgatuiB,  tf  flnet  I84i.  Goidf.  1. 1 66, f.5. 

An  der  Grenze  zwischen  den  Zonen  den  Amm.  tomloene 
und  opalinus  erhielt  icb  am  Stanfenberg  ein  Icleiiiee  Dentalium, 
das  ich  mit  der  Goldfuss'scben  Spedes  veretoige.  Eine  Shnlicbe 
Art  findet  eich  In  der  Zone  des  Amm.  Ifurchisonae,  doch  wurde 
dieselbe  nicht  genauer  bestimmt. 

88.  Denlalium  eataloides,  B.  Desl.  1849.  M^m.  Soc. 

Linn.  7.  Bd.  pag.  128,  tab.  7,  dg.  36^38. 
Dont.  ParWDsoni,  Quenst.  1052,  Handb.  tab. 35,  18. 

Wurde  von  E.  Deslongehamps  ans  dem  Onteioelith  von 
Bayeux  (Calvados)  beschrieben.  Dieielbe  Spedes  erhielt  ich  ans 
den  Sdiiditen  des  Amm.  P$Mii^  mn  Maat  d'Or  hbi  Lyon. 

« 

■ 
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Ad  der  schwäbischen  Alp  fiudet  sie  sich  an  der  oberen  Greose 
des  Uiiter^olitin  wa  Ehniogen  und  an  der  Lodien  bei  fialiogen. 

89.  Panopaea  rotundatir. 

*    Amphidesma  rotundatuni,  Ziet.  1833.  tab.  72,  fig.  8 
(aonPhiil.  non  d*Orb.  Prodr.  9»  U7).  Fieiranf«. 
Agapi.   Myee.  päg,  234. 
Unleardfam  fotnndatonif  d^Orb.  1850.  Prodr.  8.  tat. 

Gehört  in  die  Zone  der  Trigonia  navis  und  kommt  an  ver- 
schiedenen Punkten  der  schwäbischen  Alp,  wie  im  Boller  Ten* 
felsloch,  am  Rechberg  und  Staufen  u.  ?.  w.  vor.  Im  lilsass 
fand  ich  sie  in  denselben  Schichten  zu  Gundershofen  (Bas  Rhin). 
Wahmoheiniicb  iat  die  Speciee,  welehe  GokMues  14  ai» 
den  Liasueigdn  von  Altdorf  und  Annbeig  in  Bayern  ali  Lntratia 
rotmidata  beBciireil>t,  damit  identisch« 

00.  PaDopaea  aequata,  d'Orb.  1850.  Prodr.  10.  2I7. 
,  Ify«  aeqoata,  Phili  18S9.  tab.  11,  flg.  19. 

Wurde'  tob  -  PM1l|>s  ans  dem  Unteroolith  iron  Blue  wlek 

'  an  der  Küste  von  Vorlvshiie  abgebildet.  Dieselbe  kleine  Muschel 
finden  wir  in  den  Thoneisensteinen  mit  Amm.  Murchisonae  bei 
Aalen  und  Wasseralfingen.  Quenstedt.  llandb.  tab.  47,  fig.  31 
und  32  gibt  nochnuds  eine  Figur  mit  der  Schlosszeichnung;  sein 
Ezemidar  stammt  aus  der  gleiclien  Zone  vom  Heinioger  Wald  , 
bei  BoIL 

91.  Paaopaea  dilatala,  d'Orh.  1850.  Prodr.  10.  216. 
Mya  dllatota,  Phili.  1889.  tab.  11,  Og.  4. 

Die  FhOU^sehe  Figur  ist  nieht  sehr  deudieh,  doch  scheint 

sich  dieselbe  von  der  folgenden  Art  durch  Kürze  zu  unterschei- 
den. Mya  dilatata  gehört  iu  die  Unterregion  des  Unteroolitbs 
und  wurde  zuerst  von  Glaizedale  an  der  Küste  von  Yorkshire 
beschrieben.  Eine  von  Dr.  Fraas  in  der  Baiinger  Gegend,  an 
xtor  Grense  zwischen  den  Zonen  der  Trig.  naris  und- des  Amm.  . 
Mitff^onae  gefundene  Muschel  stelle  ich  dasu.  Aussodem 
tommt  'die  Species  in  dem  Unteroolith  von  Areyron  vor,  woher 
Ich  sie  von  H.  Sämann  erhielt. 
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92.  Panopaoa  punctata. 

ßanguinolaria  punctata,  Buckm.  1845.  Murdi*  GeoL  pf 
Cheltenh.  pag.  100. 

Die  Umge,  hintea  weit  kl«ftA^  Mnsdi«!  Mgt  Ibiiie  Punkte, 
welehe  in  eagstehenden  Bethen  Ton  den  Wirbdn  ans  In  ladialer 

Richtung  verlaufen.  Ich  erhielt  mehrere  Exemplare  dieser  Spe- 
cies  aus  den  mittlem  Schichten  des  Unterooliths  von  Leckhanip- 
tonhill  (Gloucestershire).  Zu  CoUyweston  bei  Staraford  (Nort- 
bamptousbire)  fand  ich  die  Muschel  in  den  lUlkbänken,  welche 
sich  fiber  den  sandigen  Schiefem  (CoUyweston -Slates)  in  Jener 
Gegend  ablagern. 

93.  Panopaea  calreitormis.  d'Orb.  1850.  Prodr.  10.  218. 
Mya  calceiformifi,  Fhill.  1829.  tab.  11,  tig.  3. 

|]ni«rregion  des  ITnteiooliths  von  Blne  wfek  (Yorkiäilre)^ 
desigL  Ten  Tamiie  (Sarthe). 

04.  Panopaea  subovalis,  d'Orb.  I800.  Prodr.  10.  tto, 
Lntraria  oYalis,  llti»st  GoldL  1688.  tab.  158,  fig.  1. 

Wufde  von  Goldlhse  ans  dem  Unteroolith  Ton  Rabenstein  * 

in  ßayern  beschrieben.  In  ■\\  ürtieniliog  findet  sie  sich  in  den 
Schichten  des  Amm.  Hinniihriesianus  Min  Nipf  bei  Bopfingcn;  in 
England  erhielt  ich  sie  ganz  in  derselben  Zone  (Cave  Uoiitb)  zu 
Scarborough  (Yoiluhire).  ^ 

95.  Paüopaea  Zielen!,  d'Orb.  1850.  Prodr.  10.  211. 
Ampbidesma  recurvum,  Ziet.  1833.   tab.  63»  fig.  3. 

(non  PhüU) 

Lntrariadeairtata,  Qoldl.  1838.  tab..  168,  £.89  (nanPhilL)  - 

Liegt  in  der  Zone  des  Amm.  Paildnsoni  am  8tn^  ood 

am  Nipf  bei  Bopfingen.  D'Orbigny  erwähnt  sie  aus  dem  Unter- 
oolith von  Port  en  Hessin,  Moutiera  u.  8.  w.  In  England  erhielt 
ich  sie  von  Leckhampton  Hill  (Gloucestershice). 

96.  Panopaea  Jurassi,  d'Orb.  I86O.  Prodr.  10.  20». 

Myopsis  Jurassi,  Agass.  1845.  Myes.  tab.  30,  ßg.  3 — ^10. 
L&pgliche  Muschel  mit  fein  punktirter,. Sfih^. .  Qän^g.ii^ 
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frimeSsiseben  Unler<>cil1tb  sii  BayMx  (Cahrados)  nnd  CmSüt 

(Sarthe) ,  im  engl.  Unteroolith  zu  Duiidry  bei  Bristol  und  Bur- 
toii  bei  Bridport ;  Beltener  ia  Schwaben  io  den  ooiitkiachen  Kalken 
▼fim  Nipf .  bei  Bo|>fiiigfiii. 

97*  Plioladomya  dncta,  Agass.  1842.  Myes.  tab.  SS 

flg.  7—9. 

Findet  sich  mit  Trigonia  navis  in  den  grauen  Thonen  an 
der  Basis  dea  Unterooliüis  zu  GunderBbofen  (Bas-Ehin.) 

98.  Pholadomya  fldicula,  Sow.  1819.  tab.  8S5. 

Die  charakteristische  Form,  welche  die  Muschel  des  Ünter- 
oolitbs  besitzt,  sowie  ihre  grosse  Verbreitung  und  Häufigkeit 
erleichtern  die  Nachweise  über  ihr  Vorkommen  sehr.  Da  sie 
sich  jedoch  oicbt  bloss  auf  eine  einzige  Schichte  beschränkt, 
BOddem  durch  mehrere  Formatioosglieder  hindurebgefat,  so  ist 
YorsQglich  nur  die  Begrensong  der  Zone,  ia  welcher  sie  an- 
getroffen wird,  von  Werth,  Gegen  oben  gelang  mir  dies  niebt, 
denn  ich  land  noch  in  Schichten,  welche  über  dem  Unteroolith 
liegen,  Formen,  die  Ich  von  der  der  ächten  Pho],  üdicula  nicht 
abtrennen  konnte.  Dagegen  beginnt  sie  von  unten  in  verschie- 
denen Gegenden  in  ziemlich  übereinstimmender  Weise.  So  kommt 
sie  in  Schwaben  sum  ersten  Male  in  der  Obeiregion  der  Sdncbten 
vor,  in  welchen  Trigonia  navis  and  Amm.  opalinns  liegen,  seigt 
'sich  aber  atieb  in  höheren  iSonen  des  fJnt^oIitlis  in  Mösslngen, 
Bopfingen  n.  s.  w.  In  demselben  Niveau  beginnt  sie  eu  Fro- 
cester  (Gloucestershire),  woselbst  ich  sie  unmittelbar  über  der 
Zone  des  Amm.  torulosus  zahlreich  fand.  Sie  geht  aber  auch 
in  Gloucestershire  in  höhere  Lagen  hinauf.  Von  Yoihahire  er- 
wähnt sie  Phillips  pag.  156  aus  seinem  Dogger,  d.  h.  aus 
Schichten,  w^che  die  untere  HäUte  des  eigentlichen  Unteroolitbs 
bilden,  siebe  $<  52.  Zü  Gollyweston  bei  Stanford  (Northamp- 
toashiie)  fwA  Uä  ale  to  den  ooUtUschen  .Bänken  des  Unter- 
ooliths ,  umnlttelbar  fiber-  den  Coflyweston-SIates.  Am  zahkeiclii- 
sten  und  schönsten  erhielt  ich  sie  zu  Tannie  (Sarthe)  in  den 
oolithischen  Bänken,  welche  den  obern  Lias  bedecken;  in  der 
'  gieicben.Eegion  kommt  si«  in  d«r  Morioandie  in  d^n  Ui^igebuGigeu 
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rmt  Cmh  tot^  Mä  Uigt  si«  dort  «q«Ii  MIhfr  mit  Ami,  Ft»» 
ktaMDl  nuMonnii,  dengl.  im  Dop*  to  Motel  omI  tei.iaigiwi»' 
«««den  TMIm  tod  Luzombarg.  FfcoMomya  ftMeite  fehlt  Im 

Lias  noch  ganz  entschieden,  dass  sie  darin  angeführt  wurde,  beg- 
rabt auf  Verwechslung  der  Schiebten.  Grund  für  diese  Annahme 
gaben  besonders  die  Erfände ,  welche  in  den  Eisenerzen  von  la 
Verpilli^re  gemacht  wur4eii.  Diese  £rxe  enthalten  aber  niebt  ~ 
allein  FMeile  des  Liaa,  sondern  vertroton  jdie  Sebiebten  bia  sor 
Zone  des  Anun.  Iffurcbisonae. 

99.  Pliüladomya  siiiqiia,  Agaaa.  1842.  Myea  tab.  3*>, 

'  '  fig.  13—15,  pag.  121. 
Wurde  von  A«:assiz  aas  dem  Unteroolith  der  Normandie 
«bgebtldet,  nnd  beschrieben.  Bine  init  seinen  Figuren  siemlich 
genau  fibereinstimmende  Mnsdiel  fiuid  Ich  In  mehreren  Ezempla-. 
Yen  mit  Amm.  Hnmphrieslanns  sn  Oesdiingen  und  Ifössbigen 
an  der  sdiwSbiscben  Alp,  sowie  in  der  gleichen  Sdiiehte  (am 
Hörnle)  bei  Müllheim  im  Breisgau. 

100.  Pbolad.  Ueraulti,  Agass.  l842.MyeB.Ap|i-  yag.  UQ. 
PhoUidomya  Mnrcbisoni,  Agass.  1942.,  Idyes.  tab.  4% 

flg.  5^7.  (non  Sow.) 

In  den  Schichten  des  Amm.  Humphriesianus  am  Neuffen 
und  bei  Altenstädt,  am  Fnsse  der  schwäbischen  Alp.  In  Eng- 
land in  derselben  Zone  zu  Scarborough  (Yorkehire).  Kommt 
ausserdem  noch  ao  vielen  l^okaUtitten  des  franaösiscbea  und  eng- 
llscben  Unteroolltbs  vor. 

101.  Pholadonya  Sdutleii,  n.  tpi 

Die  Muschel  hat  viele  Aehnlichlceit  mit  Pholadomya  carl- 
nata,  Agass.  Myes.  tab.  4*,  fig.  4,  pag.  84  (non  Goldf.),  weicht 
aber  von  ihr  durch  eine  etwas  länglichere  Form  abt  doch  halte 
tob  es  nicht  iür  nnmögiiob,  dass  Agassis  gerade  unsere  Speeies 
ib  Fiiolad«  earlnata  besehrleben  hat  Von  der  GMftiss'schen 
Phol.'  eerlnata  Msst  sie  Mk  irobl  imteiseheiden,  Indem  bei  Ihr 
die  sei^ehe  Hauptrippe  nldrt  In  gleicher  Welse  entwMelt  lel| 
wälirend  im  Uebrigen  die  Stellung  der  Rippen  annähernd  die- 
selbe ist,  wie  bei  Phol.  carinata  Agass.   Findet  sich  in  den 
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uDtern  Lagen  der  Zone  des  Amm.  Parkinfioni  am  Stuifenberg 
und  am  Nipf  bei  Bopfingen. 

102.  Pholadoraya  gibbosa. 

;  Mactra  gibbosa,  Sow.  1813.  lab.  42. 

Bis  jetzt  wurde  noch  keine  bestimmte  Zone  fUr  die  Muschel 
angegeben,  welche  sowohl  im  Unteroolith  als  Grossoolith  ange- 
(Uhrt  wird.  Sie  kommt  in  England  und  Frankreich  an  vielen 
Lokalitäten  vor.  An  der  schwäbischen  Alp  fand  ich  sie  bis 
jetzt  nur  einmal  in  den  Schiebten  des  Amm.  Saozei  am  Hohen- 
Eollem  bei  Hechingen. 

103.  Gooiomya  Knorri,  Agass.   1842.  Myes.  tab.  i', 

fig.  11—17,  pag.  15. 
•  ,  Lysianassa  angiüifera,  Gold  f.  1838.  tab.  154.  fig.  5. 

(non  Sow.)    .  . 
Mya  litterata,  Ziet.  1833.  tab.  64.  fig.  5.  (non  Sow.) 

Häufig  in  der  Zone  der  Trig.  navis  am  Stuifenberg,  im 
Boller  Teufelsloch,  sowie  zu  Gundershofen  (Bas-Rhin).  ' 

104.  Goiliomya  Dubois,  Agass.  1842.  Myes.  tab. 
.1  .^^  ,        .        2—12.  pag.  12. 

Ich  erhielt  bis  jetzt  nur  zwei  Exemplare  dieser  Species, 
welche  mit  den  Agassiz'schen  Figuren  übereinstimmen ;  eines  der- 
selben stammt  aus  dem  Unteroolith  von  Bayeux  (Calvados),  das 
andere  fand  ich  in  der  Zone  des  Amm.  Sauzei  am  Hohenzollern 
bei  Hechingen.    •      .    *       .    .  . 

lOo.  Lyonsia  abuucta.  .  . 

Unio  abductus,  Phill.  1829.  tab.  11,  fig.  42. 
^  „         y,        Ziet.  1833.  tab.  61,  fig.  3. 

Gresslya  major,  Agass.  Myes.  tab.  13,  fig.  11  — 13, 
und  tab.  13\  fig.  1  —  3.  . 

f  Die  Beschleibungen  und  Figuren  von  Unio  abductus  Ziet. 
und  Gresslya  major  Agass.  beziehen  sich  auf  eine  und  dieselbe 
Species,  d.  h.  auf  die  in  der  Zone  der  Trig.  navis  im  Boller 
Teufelsloch  und  zu  Gundershofen  zahlreich  vorkommende  Muschel. 
Zieten  und  d'Orbigny  haben  erstere  und  somit  auch  die  Agas- 
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ils*8cfae  Speeles  mit  Unio  abdoctus  Phill.  vereinigt  Lyongia 
abdacta  findet  sich  an  der  Küste  t#ii  Yorkshire  in  der  Unter* 
r^on  das  ühteroolitlu.  Daa  Lagar  imiefer  MnMhel  würde  aemlt 
in  'den  ▼etachiedenen  Gebenden  anDiOienid.  ttbereinatiannaii.  ' 

106,  Lyoosia  gregaria. 

Lutraria  gregaria,  Rom.  1836.  Ool.  tab.  8.  üg.  11. 
Gmslya  aonata,  Agaas.  ia4&.  M^f»,  tab.  IS*"»  1 1-^ 
pag.  214L  . 

Wild  aa  4m  acliwXbisdien  Alp  IriUilig  mü  Aam.  Hemphrla» 

sianus  gefmiden.  Auch  im  tranzösischen  UnterooUth  kommt  sie 
an  versehiedfinen  Punkten  vor« 

107,  Lyonsia  latirostrü.  < 

Gresslya  latirostris,  Agass.  1845.  Myes.  tab.  13^ 
%  8— i^i  pag.  212,. 

ünterootith  von  GhelteDham  (GloiiceBtenhire)t  aowie  Ton 
Tannie  (Sarthe). 

108,  Anatina  updulata,  MorciaCat.  pag.  isa./ 
gangainolaria  andalata,  Sow.  1827.  tab.  548\  Sg,  I. 

Findet  sich  an  der  schwäbischen  Alp  in  der  Zone  des  Amm. 
Homphriesianus.  Sowerby's  Uriginalexcmplar  stammt  aus  dem 
Unteroolith  von  Brora.in  Schottland,  die  genaue  Zone,  welche 
die  Mqsebel  dort  einniountr  Ist  nicht  bekaniit.  Prof.  QuensU 
Handb.  pag.  552  beiehreibt  dieselbe  von  der  achwäbiaelie&  Aip 
(auB  dem  Inr.  Jura  a). 

109,  Cerooiya.Bajociaoa»  d'Orb.  i850.  Prodr.  io.  252. 

iBoeaidia  eoacentrioa,  Phil L  1829.  tab.  11»  fig.  40 
(non  Sow.).. 

Gehört  entschieden  der  untern  Hälfte  des  Unterooliths  an, 
und  findet  sich  in  den  sandigen  Schichten  über  der  Zone  des 
Amm.  torulosus  zu  Frocesicr  (Gldaoesteevbire),  Glaiaedale  (York* 
alwre),  aowie  In  den  aandigen  Platten  von  CoUyweitOB  bei  Stau* 
iDfd  ^orttmptoneliiia). 
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HO.  Ceroüiya  Orbignyana,  n.  sp. 

.  Ceroa^aBiyociaiia,  d'Or^.  1850.Prodr.  10.  252.  (pan). 

Die  prSchtige  Speeles,  welche  im  UnterooIUh  yon  Conlie 

(Sarthe)  in  der  neuem  Zeit  zahlreich  gefunden  wurde,  lässt  sich 
von  ^er  vorigen  Art  abtrennen.  Sic  wird  viel  grösser,  erreicht 
3  Zoll  Höhe  und  4  Zoll  Länge;  die  Wirbel  treten  weiter  her- 
Y.OS  und  sind  stärker  gebogen.  Die  äteinkeme  zeigen  ähnliche 
aber  schwächere  Streifung  als  die  Ton  Ceromya  coiieenlrica,  doch 
▼erwiaclit  eldi  diesdbe  bei  ansgewadueoen  Exemplaren  oft  eebr, 
80  daM  ele  an  den  Wirbeln  kanm  nocb  aicbtbar  bleibt  Im 
Üebrigen  gilt  die  Ton  d'Orb.  Prodi«  liK  tst  ergebene  Bee^hrel- 
buüg  auili  liier.     •  .        ...       ,  .  .  . 

'  .III.  Thracia  lata.   ^      '     '      "  ''^ '''  '  \' 
.  Sangninolatia  lata,  Gpldt  1839.  tA.  ,160.  M.  2^ 

Häufig  In  den  Schfchten  des '  Aiwn.  fl<i^Me6tabiss''^Bii 

Wasseralfingen ,  Altenstadt  und  in  den  Umgebungen  von  Reut- 
lingen, woher  sie  auch  Goidtuas  (und  swar  urrthümlich  Aua 
dem  Lias)  angeführt  hat - 


lt2.  Leda  rostraiis,  d'Orb.  1850,  Fiodr«  9.  174. 

Nneola  rostralis,  Lanu  An.  a.     e.  pag.  69.  Goldf. 
*     '  "  lab.  126.%  e. 

ibi^l  ^H*      ^   '  claviformis,  Sow»  1824,  tab.  476,  fig.  2. 

";^;>aikirt  an  vielen  Loealitäten  den  wichtigen  Horizont  (Zone 
jM  AnmL  tonüosQs},  welcher  die  Basla  des.  Unteroolitfas  bildet^ 
und  findet,  eich  in  diefler  untersten  Zone  m  Banz  in  Bayern 

(nach  Groldf.),  femer  in  Messingen  nnd  Gomaringen  in  Wfirttem- 
berg,  zu  ührweiler  (Bas -Rhin),  zu  Vassy  (Tonne),  zu  Salins 
(Jura),  und  Milhau  (Aveyron),  Nucula  claviforiiiis  Sow.  von 
Northamptonshire  stimmt  annähernd  mit  den  Exemplaren  des 
Continents  überein,  und  stammt  wahrscheinlich  auch  aus  der- 
•dben  Zone,  da  in  Jener  Frovins  .gerade  die  Grenaschichten 
fifiscben  Uas  nnd  Oolitb  an^vielen  StoUen  enfbUSesil  »M.  ,^^,^ 
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113.  Leda  Diana,  d'Orb.  1860,  Prodr.  9.  177. 

Nucuia  mucrooata,  Goldf.  1837.  t»b.  125,  fig.  9. 

(aon,  äow.) 

Fiikftot  Bioli  mit  dar  TOilgwii  Speele»  In  dersdben  Scbkto 
und  kommt  an  den  meisten  der  eben  genannten  LoealitSfteia  rör» 

^    114.  Leda  Deiiia,  dOrb.  1850,  Prodr.  9  179. 

■  -  * 

-  1 

Steht  der  Leda  tnbovalte  des  mittlem  Liae  -nabe,  Mit  Tri- 
gonia  navle  am  Staufenberg  und  Boüer  TenfeMoeb.  In  Frank- 
reich nach  d'Orb.  zu  Milhau  (Aveyron), 

115.  Leda  Desloiigdiattpgi ,  n.  ep. 

Die  kleine  Speeles  hat  einige  Aehnlicbkeit  mit  Leda  Dtanai 
ist  aber  weniger  gewölbt,  beeitst  eine  länglichere  Foqn  und 
steht  hierin  sowi^  in  Beaiehnng  aal  die  Schärfe  der  seitlichen 
Kanten,  welche  von  den  Wirbeln  ans  rlIckwSrts  laufen  iiiriscfaen 
Leda  Diana  d*Orh.  und  Leds  acnminata  Gnldf.  sp.  In  der 
MIttei  Die  Schale  Ist  mit  fsMen  eoneenlrieeh^t)  Streifen  bedeckt 
Leda  Dcslongchampai  iindct  sich  mit  Amm.  Murchisonae  eehr 
zahlreich  in  den  Kiseuerzeu  von  Aalen. und  Wasseraläugeu. 

116.  Leda  caudata,  d'Orb.  1850  Prodr.  iO.  259. 
Nucula  caudata^  Dunk,  luul  Koch  1837  Beitr.  tab.8. 

%  7.  Leda  Acast%  d  Orb,  Prodr.  10.  261. 

ßDterscheldei  tieh  töQ  Leda  laeryma  dei  GrowooUths  durch 
ihre  gestreifte  Sehale^  ist  desshalb  viellddit  mit  Leda  mucronata 

zu  vereinigen.  Leda  caudata  findet  sich  mit  Arara.  Parkinsoni 
und  subfurcatua  an  der  schwäbischen  Aip  bei  Ehningen.  Dunk  er 
beschreibt  sie  von  Geerzen  und  Goldfuss  aus  dem  Unteroolith 
vou  EabenstelD. 

t  '  . 

f  117.  Leda  aeqiiilafera. 

Tellina  aequilatera,  Koch  und  Dunk.  1837.  Beitr. 
tab.  9.  fig.  9. 

.  Wnrde  yon  Dnnker  ans  dem.  Unteroolldi  Ton  Gocfaon 
beschrieben.   An  der  schwSblselMii  Alp  findet  sieh  diesilbfr  Alf 
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sehr  zahlreich«  nüt  Amin.  FurkinAoiüt  gebt  aber  juicb«  noch  «twiM 
höber  i^naaL 

118.  Nucula  Hausutaimi  ^  B9in.  isae.  OoL  tab.  6,  % 

12,  pag.  98. 

Sehr  häufig  in  der  Zone  des  Amm.  torulosus  za  Altdorf 
in  Ba  yem,  Mössingen  und  Gomaringen  in  Württemberg,  des^gl« 
nach  Rom  er  zo  HUd^sheim  imd  Goslar.  In  FraDkr^ich  kommt 
aie  in  deradben  Zone  vor  beiMübau  (ATeyron)!  Vassy  (Yomie) 
Pfaiperdn  (Jma),  Ufarweiler  (Baa-Bhin}.  Nneula  Hammeri  Goldf. 
(poa  Defir.)  ist  ebia  aU^ablXlite  Varletttt ,  weldie  Tielleicht  mit 
Ntic.  Hausmaoni  vereinigt  werden  mues,  jedenfalls  mit  iiir  das- 
selbe Lager  gemein  hat. 

119.  Niicnia  HaiHiiieri,  Defr.  t885.  Diet.  35.  21 7. 
Nmtila  evalta,  Helii  Ziet.  188fi.-tab.  5T.  Bg.  2.. 

„        „      Goldf.  1887.  lab.  125.  (ig.  2.  8. 

Findet  sich  mit  Trigonia  navis  am  Stiiffenberg ,  \m  Isolier 
Teufelsloch,  in  den  Umgebungen  tod  MÖssingen,  zu  Zillhausen 
bei  Balbigen  u.  s.  w.    In  Frankreieb  erhidt       sie  gleich  zahl- 
nich  au  den  Thoneii  mit  Tdgonia  Da^la  toh  Ckmdersfaofeii  * 
(Ba»4tbki).  ^ 

,  120.  Nucula  Aalensis.    *  r      -  - 

Nucula  variabiliP,  Phill.  1829.  tab.  11.  fig.  18.  (uon 
PbiU.  tab.  9.  fig.  11.  non  Sow.) 

bat  viele  Aebnliclikeit  mit  Nneula  Hanamanni,  doch  treten 
die  Wirbel  nidit  so  weit  hervor  nnd  sind  weniger  gebogen ,  auch 

iit'  die  Höhe  der  Muschel  in  der  Wirbelgegend  geringer  als  bei 
Nucula  Hausmanni.  Nucula  Aalensis  findet  Bich  zahlreich  mit 
Amm.  Murchisonae  in  den  B«ifienerzeii  von  Aalen.  Ein  damit  über- 
einatiipmendefr  ExempUr  sandte  mir  Dr.  Dewalque  aus  dem 
Unteroolitb  von  les  Oloppea  an  der  Grenne  von  Luxemboig  gegen 
das  Dep.  der Hoadle.  Phillipe  bildet  sie  ans  dem  UntiBrooIitfa 
TOn  Blae  wiefc  (ToikshiriB)  ab. 

121.  Tancredia  fiagelhardti ,  n.  sp. 
In  deir  iwß  der  Teig,  naris  luid  ich  am  Staniinibeige  ehi0 
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kleine  MiiscM,  wdahe  in.dAf  Geaiw  TtamM^  g^bbrl.   fieidt  - 
Schalen  JilIngeD  noch  «»«iiimeii,  und  bilden  einen  ileBilfA  flachen 
K9iper.  Die  Seiten  ei^d  v^n  fdnen  conoentriflchen  Qfereifiea  be- 
deckt, weldie  in  der  Arealkante  ihre  Riehtang  Sndem  und  unter 

einem  Winkel  schräg  gegen  oben  dem  Rande  zu  laufen.  Was 
die  Speeles  besonders  auszeichnet,  sind  einige  feine  Radialstreifen, 
welche  auf  der  Area  der  Kante  parallel  gehen.  Im  Uebrigen 
hat  die  Muschel  die  Fonn  ▼on  Taneredia  donacifpnniai  ist  aber 
kleiner  nnd  flacher. 

122.  Taneredia  donaciformis,  Lyc.  Ann.  nat.  bist.  1850 

und  Proceed.  of  theCotteswold  nat.  h.  Club.  Febr.  1853. 
Hettangia  DionTilleneie,  Terq.  BolL  Soc  geol.  de  Fr. 
.  18.  Avr.  1858.  teb«  1.  %  1— i. 
.      PoUaetfa  oblita,  Qaen8t;vHandb.  1862.  tab.46/fig.34. 

(non  Phill.)  \  ' 

Wurde  von  Prof.  Quenstedt  aus  den  Schichten  des  Amm. 
Murchisonae  Ton  Heiningen  bei  Boll  beschrieben  und  dabei  die 
Abbiidimg  des  Schlosses  gegeben.  Terqaem.(Paläont  du  d^p. 
de  k  Moselle,  eitr.  pag.  84)  .erifähnt  sie  aittiShernd  ans  der- 
selben Zone  TOn  dem,  Mosielledepartement  Zq  Tannic  (Sarthe) 
fand  ich  in  den  nhtem  Lagen' des  UnteroeUtbs  einen  Steinkern» 
der  ohne  Zweifel  dazu  gehört,  üeber  das  Vürkoinmen  von  T. 
donaciformis  in  England  gibt  Lycett  an,  dass  die  Muschel  in 
der  Mittelcegioü  des  UuteiooMis  von  Gloucestersbire  liege. 

123.  Taneredia  compressa. 

Hettans^ia  compressa,  Terq.  Bull.  Soo«  geol.  de  Fr. 
18.  Avr.  1853.  tab.  1,  fig.  5—7. 
Fhidet  nidi  im  Moselledepartement  mit  der  vorigen  Art 

124.  Taneredia  Lycelti,  n.  sp. 

Die  Schale  wölbt  sich  in  ähnlicher  Weise  wie  die  ron 
Taneredia  Deshayesea  Terq«,  ist  aber  dabei  viel  bancldger^  so 
dass  der  Dnrehmesser  det  Hnschel  viel  grösser  wird.   Ein  be-  . 
sonderes  Keunseiiäien  liefert  die  Area.   Wie  bei  Taneredia  doim- 

biforuiiä  wird  dieselbe  durch  zwei  deutliche  Seitenkanten  begreo^t, 

■ 

♦ 

r 
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^igflgen  bildet  al«  oMit  eioe  eioMie  Fttdi«,  aondttA  Jede  Miele 
bl^gl  lieh  aa  ihrem  Rande  gegen  oben ,  eo  dass  tob  dem  Idiiteiii  • 

*  Zabe  an  In  der  Medianebene  ein  deutlich  ausgesprochener  Rand 

parallel  der  Arealkante  schräg  gegen  unten  läuft.  Der  hintere  Zahn 
ist  im  Vergleich  zu  den  zwei  Hauptzähnen  unter  den  Wirbeln 
sehr  gross.  Findet  sich  mit  Amm.  Murchisonae  im  Ueininger 
Wald  bei  Boll|  sowie  in  den  Thoneiimteinen  Ten  Aalen. 

125.  Taucredia  axiaiformis,  Mocr.  und  Lyc  Gr.  Oel» 

1854.  IL  Ub.  12.  fig.  7. 
NnenU  aiinifoiniifl,  PhiL  1829«  tab.  11,  fig.  13. 
Wörde  von  Phillipe  am  den  untern  Lagen  des  Untere 

ooliths  der  Küste  von  Yorkshire  beschrieben.  In  Württemberg 
findet  sich  dieselbe  Species  in  den  Sandsteinen  des  Amm.  Mur- 
chisonae der  Boiler  Gegend. 

126.  Tancredia  Rollei,  n.  sp. 

,  '         Steht  in  Beziehung  auf  die  äussere  Form  der  Tancredia . 
compressa  Terq.  sehr  nahe,  erreicht  jedoch  deren  Grösse  bei  ^ 
Weitem  nicht,  und  ist  auch-  etwas  länglicher  als  ^ese.  Die 
wohlerhaltenen  Exemplare,  welche  ich  von  ihr  besitie,  aeichnen 
sich  durch  Fehlheit  der  Schalen  vor  allen  seither  beschrielienen 
Arten  aus,  und  fibertreffen  lüeiin  sogar  Tancredia  lucida  Terq. 
einigermassen.    In  Verbindung  damit  steht  die  Kleinheit  der 
Zähne;  der  hinlere  Zahn  ist  kaum  bichtbar,  doch  entspricht  ihre 
Anordnung  der  Schiossbildung  von  Tancredia.    Ich  erhielt  die  - 
Species  sahlreieh  aus  den  Eiseneraen  von  Aalen  mit  Anim.  Mur^ 
elüsonae  und  Pecten  pumflos. 

127.  Quenstedtia  Oblita,   Morr.  und  Lyc.    1854.  Gr. 

Ool.  n.  tab.  9,  fig.  4  a.  b.  (nou  flg.  4)  tab.  15,  fig.  12. 
Pullastra  oblita,  Phiil.  1829.  tab.  11,  fig.  15. 

Kommt  sowohl  hi  Yoilishire,  als  in  Gloucestershire  in  der 
untern  Hälfte  des  TJnterooliths  vor.    Ueberelastfanmend  damit 

« 

'   findet  sie  sich  in  Schwaben  in  der  Zone  des  Amm.  Murchisonae 

am  Reehberg  und  zu  Aselfingen  an  der  Wutach. 

Morris  und  Lyc.  Gr.  Ool.  IL  pag.  97  erwähnen  eine 
WSrtUDl).  oatiurw.  JabxMbeft.  Octobar  1864^  3.  Heft.  34 
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kleinere  Varietät  au>  dem  Grossoolitli  und  bilden  tab.  9.  fig.  4 
ein  lialb  Zoll  grosses  Kxempiar  davon  ab.    Ich  nenne  sie  Quen^ 
stedHa  Morrm,    Diaselbe  wurde  in  dem  Grossoolith  von  Min- 
cfainbaniptoi]  (Gloiteestenhii«)  getaideii,  iit  «ber        aadem  . 
Orten  nicht  bekannt. 

128.  Corbula  obscura»  Sow.  1827.  tab.  572.  fig.  5. 

,  9        Qoenst  Handb.  1852.  tab.  47, 

fig.  10. 

Die  /jone,  in  welcher  Corbula  obscura  an  derjenigen  Loca- 
lilät  vorkommt,  von  welcher  sie  Sowerby  abgebildet  hat,  ist 
unbestimmt.  In  Württemberg  liegt  die  übereinstimmende  Speciea 
in  dan  Scbichten  des  Amm.  Miuobisonaa  m  Wissgoldingea  und 
Hfiiningea  bei  Boll. 

f  129.  Corbula  cucullaeaeformis,  Dunk.  1837.  Beitr. 
tab.  2,  fig.  6,  pag.  31. 

UnterooUth  von.  Qecnen.  Qnenst  Handb.  pag.  554  gibt 
die  Art  Ton  der  scbwäbiBcfaen  Alp  ans  den  Schicfatw  das  Amin. 

'  Paikinsoni  an. 

130.  Opis  Similis,  Desh.  (Cardita  Sow.  tab.  332.  fig.  3.) 
Cardita  sinriiis,  PbilL  1829.  pag.  150. 

Findet  sich  iiitht  selten  im  französischen  und  englischen 
Unteroolith.  Meine  schwäbischen  Exemplare  erhielt  icli  aus  der 
Zone  des  Amm.  Humphriesianus  von  Altenstädt,  Oeschiogeu  u.s.w. 
lu  den  Schichten  gleichen  Alte»  kommt  sie  an  Cloughton  Wyke 
(Yorkshire)  m. 

131.  Opis  lunulata,  Desh.  (Cardita  Sow.  tab.  232.  fig.  1,2.) 

Unteroolith,  Frankreich  und  Bioland,  fehlt  an  derschwäbi« 
sehen  Alp. 

132.  Astarte  Voltzi,  Hün.  Goldi.  1837.  tab.  134,  fig.  ö. 

(Köm.?) 

Häufig  In  den  Schichten  des  Amm.  tomlosas  zu  l^Ssslngatt 
und  Gomaringen  an  der  schwäbischen  Alp,  in  den  Umgabangm 
▼Jim  Altdoif  qnd  Naumaikt  ia  Bayern,  an  Uhrwefler  (Bas  Bbbi), 
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Hflhan  (Aveyron),  lleni«  (Losdre)  o.  i.  w.  R)imer,  Co).'  pif» 
112  bcMhnibt  sie  vom  LangeDbeige  bei  CkMnlary  wo  .tie  mit 
Amm.  opalinuB  mid  tornloeiu  voikommt  * 

133.  Asiarte  subtelragona,  Goidf.  1897,  tab.  134,  ii^.  6. 

Register  com  «weiten  Band.  pag.  305. 
ABtarte  exeayata,  Gold  f.  2.  Bd*  pag.  190  (non  SÖw.) 
„  ,       R6m.  Ool.  1889.  pag.  40. 

In  den  obersten  Lagen  der  Zone  des  Amm.  torulosus  in  der 
Boller  und  ReutUnger  Gegend ,  sowie  an  mehreren  der  bei  der 
▼Öligen  Speele»  genannten  Loealitäteni 

134.  Astarte  excavata,  Sow.  1819.  tab.  233. 

ünteroolith  von  Dundry  bei  Bristol  nnd  Ycovil  (Somerset- 
flhire).  Abdrücke  einer  ähnlichen  Art  fand  ich  zahlreich  in  den 
tondigen  Schiefern  von  OollTweeton  bei  Stamford  (Norlbampton- 
shire).  Die  Speciee  geliiSrC  der  2one  dea  Amm^  Murchisonae  an, 
idr  ethielt  sie  daram  von  der  BoÜer  Gegend.  In  der  Sanun« 
lung  des  Dr.  Fraas  sah  ich  sie  ans  den  Schichten  gleichen  Alters 
von  der  Wutach.  Leop.  v.  Buch  (1837  Jura  Deutöciiiands) 
hat  sie  auf  seinem  Profile*  gleichfalls  in  diese  Zone  eingetragen. 
Uebereinstinunend  damit  liegt  sie  in  den  Umgebungen  von  Chel- 
tenham  (Gloucestershire)  zahlreich  in  dem  Freestone  des  dortigen 
UnterooHths.  In  Frankreich  eriiielt  i<^  sie  ab  SteidEer^  aus 
dem  ünteroolith  von  Tannie  (Sartfae). 

135.  Astarie  eiegaos^  Sow.  I8I6,  tab.  137,  fig.  3. 

,  9        PhUl.  1829,  tab.  .11,  fig.  41. 

^  «        Goldf.  1837,  tab.  134,  fig.  12. 

Die  Goldfusb  bche  Figur  drückt  die  Charactere  der  Species 
am  deutlichsten  aus.  Astarte  elegans  kommt  mit  der  vorigen 
Art  in  der  Zone  des  Amm.  Murchisonae  vor.  Ich  erhielt  sie 
ans  dem  Freestone  der  Cottcswolds  Hills  (Gloucestershire),  aus 
dem  Ünteroolith  von  Blnewiek  (Yorlnbure)^.  sowie  von  Dr.  Fraas 


*  Siehe  hierüber:  BolU  1853  Yergleichung  des  norddeatschen  Li&s  mit 
dem  scbwäbischeo. 
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,aiii  den  Schithteii  des  Anio.  Mmhlmae  von  AseMgeo  in  der 
WotAcb.  Sowerbj  beschreibt  «ie  tob  Teovil  (Sonmetdiii«). 

136.  Aslarte  AaleDS»,  o.  «p. 

Hat  viele  Aehnlichkeit  mit  Dunker's  A.  pfsum,  Beitr.  tab. 
2,  fig.  3  und  besitzt  die  Grösse  seiner  fig.  3.  a,  b  ,  unterschei- 
det sich  jedoch  von  derselben  durch  feinere  concentrische  Eippeu, 
deren  Zahl  20  übersteigen  kaim,  ferner  durch  die  Zahnnng  des 
innem  Randes,  sowie  dotcb  ihre  etwas  scfaXrfereo  Wirbel  Findet 
sich  sahlreicli  mit  Amm.  tfardbisonae  so  .  Aalen. 

137.  Aslarte  depressa»  Hüne t  18^7^  Ooldt  tab.  134. 

fig.  14.* 

Findet  sich  in  der  Zone  des  Amm.  Hamphriesianus  in  den 
Umgebungen  von  Scarborough  (Morr.  und  Lyc.  Gr.  Ool.  tab.  14» 
fig.  14).  In  Schwaben  in  demselben  Niveau,  zu  Neuffen  und 
Oescliingeii*  Goldfuas  besehreibt  eie  ans  den  ünteioolllb  too 
Rabenstehi  in  Bayeni. 

.138.  Astarte  Goldfussi,  n.  sp. 

Astarte  BoUa,  Croldf.  1837,  tab.  134,  fig.  10.  (non 

E8ni.) 

In  den  untersten  Kalkbänken  der  Zone  des  Amm.  Hum» 
phrlesianus  findet  sich  längs  der  ganzen  schwüb.  Alp  eine  kleine 
Astaite,  welche  mit  der  QeldCiiaa'sdieB  Figur  von  ^Astarte  BnUa 
«bereinatimmt  Ihre  Identitftt  mit  R6mer*ii  Astarte  pulla  litost 
eich  bei  den  labwefichenden  Figoren  tüdit  naehweisen,  ich  be* 
siebe  mich  desebalb  anf  die  yerSnderte  €k>ldfiiB8*8die  Abbildong 
nnd  benenne  die  Species  von  Neuem.  Wasäeralüngen ,  StuifeO}- 
Altenstadt. 

139.  Astarte  mioima,  Pbill.  I829.  tab.  9,  fig.  23. 

Die  klehie  Mnsctael  gehört  ihrer  ünssem  Form  nach  swiaeheB 
die  beiden  vorigen  %iedes  in  die  lütte.  HQmphiiesiaanslMtt 
der  Um^bmigflii  TOD  Searbofougb  (Torksfaire). 
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f  140.  Astarte  subtrigooa,  Mfinst  iad7,  Goldf.  ^ub. 
134.  fig.  1?. 

Findet  sieh  in  den  obmiftai  Iiigen  &m  Zm  des  Amiii. 
PirUii84Mii  KD  WaflMKalfiogMi  imd  Bopfiagen. 

t  141.  Astarte  Thisbe,  d'Orb.  1850.  Frodr.  10.  188. 

D^Orbignj'g  Beschtelbaqg  parat  TOÜBtindfg  auf  die  Uber 
der  Zone  dee  Anun.  PaAbuKwl  an  der  Lochen  bei-BaHngen,  in 
SÜmiogen  n.  e.  w.  hKnfig  Torfconnnmde  lollgrosse  Aitarte;  die- 
selbe besitzt  in  der  Jugend  entfernt  stehende  conceutrische  Kippen, 
wird  aber  bald  glatt.  Die  schwäbischen  Exemplare  sind  beinahe 
immer  ganz  flach,  was  nur  theüweise  von  Zerdrticlning  herrühren  . 
mag,  da  sich  aueb  die  Schalen  wohlerbaltencr  Giempiaie  nur 
wenig  wUlben. 

142.  Asfarte  detrita,  Goldf.  1837,  tab.  134,  %.  18. " 
Afltarte  elegaas  nugory  Ziet.  1833,  tab.  62,  fig.  1« 

Hat  viele  Aelinlicbteit  mit  Avtarte  elegana,  doch  aeigen  aeiion 
die  Goldfnsa*8c]ien  Figvien  d|e  UnteEiohiede  dentlieh«  Findet 
flieh  in  Sdiwaben  lehr  selten  In  den  obem  Lagen  des  Unter- 

eoliths.  Ohne  Zweifel  gehört  Zieten's  Astarte  elegans  major 
hierher.  Zeichnet  sich  im  Unteroolith  von  Bayeux  (Calvados) 
durch  Iläufigiieit  aus;  iLommt  nach  Morris  Cat«  pag*  186  auch 
in  Glonoestenhire  Tor. 

143.  Astarte  obliqua,  Desh.  1838,  Tr.dldment  de  Couch. 

tab.  22,  fi^.  14,  15. 
Unteroolith  von  Burton-Bradstocl^  (Dorsetshüre),  Dundry  bei 
Bristol  (Somersetsliire)  und  Bayenx  (CalTadosJi   Fehlt  an  der 
eehw&bischen  Alp. 

144.  Astarte  trigona,  De  ab.  1330,  Enc  2.  Bd.  pag.  80. 
Mit  der  vorigen  Art 

145.  Cypricardia  aculangula,  dOrb.  irodr.  lo.  S05. 

Cardimn  acutangulum,  Phill.  1829|  tab.  11,  fig.  6. 
Cypricardia  cordiformis,  Desh.  1838,  Tr.  de  Conch. 

tab.  24,  fig.  12,  13. 
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VenuB  soUdai  Backm.  1845,^Murc)u  GqoK  of  Cheltenb. 

tab.  %  üg,  4, 

Unterrqgioii         Ünloroofitlif  von  Qlo«Mrtei4iirB  and 

.146.  Trigonia  pulchella,  Agass.  I84i.frig.  t.  2,  f.  i— 7. 

Die  kMne  sieriiche  Speeles  chaneterulrt  die  natereteb  Bchieh- 
ten  des  UnteroeHlhs  (Zone  des  Ainm*  toroloina)  an4  kommt,  in 
deoeelben  m  Oindenliote  (Btt-BhiB),  IfWiMi  .(^njron)  und 
In  den  Umgebnogen  von  Meite  vor,  yon  weleh*  letstmr  LocalMIt 

Bie  M.  Terquem,  Pal.  d.  ddp.  de  la  Mobelle,  extr.  pag.  23. 
anführt.  Mar  CO  u  erwähnt  sie  ferner  aus  denselben  Scbichteo 
Yon  Beeauyou  (Douba)  und  Mootaervaut  (Juraj,  siiebe  $.47. 

147.  TrigOüia  uavis,  Lam.  Enc.  mdth.  tab.  237,  fig.  3. 

0.      ,9     .  Ziet  tab*  ^8,  fig.  1  u.  tab.  72.  üg.  1. 

In  den  meisten  Gegendeni  in  weklien  die  nnteni  Lagen  des 
Unteroolitbs  Ans  Tbonen  bestellen,  nimmt  Trigonia  navis  einen 
Snsserst  bestimmten  und  sldiern  Horleont  ein, -welcher  4lber  den 

Schichten  des  Amm.  torulosns  und  unter  der  Zone  des  Amm. 
Mnrchisonae  seinen  Platz  hat  In  grosser  Regelraässigkeit  findet 
man  diese  Aufeinanderfolge  in  Schwaben:  am  Stuifen  und  Rech- 
berg, im  BoUer  Teufelsloch,  in  der  Metsinger  Gegend,  bei  MÖs- 
singen  a.  s.  w.  Noch  ungleich  häufiger  liegt  Trig.  navis  in 
derselben  Zone  su  Guudershofen  im  Elsasa,  sie* findet  sieh  femer 
mit  Ammönites  opidinnB  bei  Mets  (Ifoselle).  Leopold  TOn 
Buch  erwähnt  sie  von  Glinsbeig  bei  Solothnirn.  Römer 
Ool.  pag.  96  führt  sie  v<m  Gösslar  und  von '  HildeBhelm  an,  • 
von  Stroinbeck  ans  den  Umgebungen  von  Biaunschweig ;  ihre 
Verbreitung  ist  somit  keine  geringe.  Dage^ren  bekam  ich  in 
England  keinerlei  Andentungen  von  ihrem  Vorkommen  und  auch 
in  Frankreich  wurde  sie  in  Gegenden,  wo  der  Uuteroolitb 
ml|,  9ol^«^jBQr£a|ken  beginnt,  wie  in  der  Berthe ,  der  Nop- 
man%  n.  s.  w.  bis;jetst^niclit  gefunden.    Agassis*  sagt, 

'   Tilfoih.       18.         -  .        ■  • 
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il0  wwde'  dal  ein«  Mal  in  to  oben  Li«s>  das  andere  Mal 
fD  den  Unterooliili  gestellt,  wae  Insofern  richtig  ist,  als  die 

Adligen  Lagen ,  welche  die  Basis  des  ünterooliths  bilden,  schon 
auf  verschiedene  Weise  eingereiht,  d.  h.  entweder  dem  obem 
Liaa  oder  dem  ünteroolith  zugetheilt  wurden.  Dass  sie  aber 
d'Orbigujr  Prodr.  8.  175  in  den  mittleren  Lias  stellt,  benilit, 
abgeiehoD  von  Obig  ein »  unbedingt  aal  einem,  Irrtbnme. 

148.  Trigooia  simiiis,  AgasH.  ib4i,  Trig.  ub.  2,  fi^. 

18  —  21. 

Lyriodon  simile,  Bronn.  1836,  JLeth.  tab.  30,  fig.  5. 

Die  der  Trig;  eosiata  ähnliche,  aber  enger  geri|ipt6  Mniahel, 
begleitet  die  vorige  Speeiea,  ist  aber-  seltaner  ala  sie. 

149.  Trigooia  striata,  Sow.  I8i9,  tab.  237,  %.  1. 

-  „  »       Phill.  1829,  tab.  11,  fig.  3$, 

Lyrodon  Btriatam,  Gold/.  1837,  tab.  137,  fig.  2. 

Kommt  mit  Amm.  Marchisonae  zu  Wasseralfingen,  zu  Hei- 
nfngen  bei  Boll,  und  zu  Aselfingen  an  der  Wutach  vor.  Gold- 
fuss beschreibt  sie  aus  den  Umgebungen  von  Banz.  In  Frank- 
reich und  England  liegt  sie  gleichfalls  immer  in  der  Unterregion 
des  Ünterooliths.  Ich  erhielt  sie  von  Taanie  (Sarthe),  Blae-wick 
(ToriBridre),  aowle  ans  den  Umgebungeo  tob  GheHenhaoL 

150.  Trigonia  tiiben  ulata .  Agass.  1841,  Thg.  tab.  2, 

fig.  17  (non  tab.      fig.  6—8.)  . 

Daa  Afa88is*8cbe  Orighialexemplar  tab.  8,  fig.^  ,1^  besitst 
«inen  solehen  Grad  von  Unvolletfindlgkeit,  dass  die  Speeles 
«ebirierig  wtedetauertennen  ist   Die  entfemtstlBlienden  Knoten«- 

reiben  laufen  bei  jungen  Individuen  In  einem  schwachen  Bogen, 
später  bekommen  sie  eine  Biegung  nach  unten ,  welche  so  stark 
sein  kann ,  dass  sie  sich  zwar  an  beiden  Enden  unter  einem 
spitsen  Winkel  nähern,  sieh  aber  dabei  uicht  melu:  treffen,  son« 
dem  an  Bande  aufbören.  Die  drei  äusseren  Rippen,  welche 
Ag^asa.  feadcbnet  hal,  deuten  diese  Abweichung  an..  Die 
Zone,'  welefae  Trigonia  tubercnlata  ebuUnunt,  bcsehiäbkt  sich  an 
den  LocaUtMten,  an  welchen  Ich  ele  bis  jetzt  gefunden  habe,  auf  die 
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Schichten  des  Aiiim..Miirebi£onae.  kh  erhiell  8i«  daraus  von 
Aalen,  Wasseralfiogmi  imd  Aselfingen,  iiowie  YWi  Bliie-wksk 
(Toilnhire};^weittte  Punkte,  an  welcben  sie  rmAaiamti  Bind  ia 
den  Umgebimgen  von  LoDgwy  (lfoBelle)  .tmd' Ton  OondeiBlioifeii 
fBas-Rhin),  woselbst  sie  der  Analoge  *naefa  gleich  ttber  den  Tho«- 
neu  der  Trig.  iiavis  liegen  miiääte.  <  ' 

151.  TrigODia  sigaata,  Agaas.  1841,  Trig.  talk  3,  ig.  8. 

tab.  9,  fig.  5. 
Trig.  clavellata,  Zlet  tab.  58,  fig.  3  (non  Park.) 

Findet  sich  in  Schwaben  am  häufigsten  in  der  Regton  des 
Amm.  Humphriesianus,  geht  jedoch  auch  noch  etwas  höher  hin- 
ikiif.  In  üngland  kommt  sie  in  ,der  Obenregion  des  Unterooliths 
von  GleiteeBtenriiire  vor;  Xiycett^fl  TrIg.  decoiata,  Am*  1858,  tab. 
11,  fig.  1,  sdieint  dazu  an  geli5f»n.  Agaiaia  beschiäbt  aeino 
Speeles  ans  dem  ünterooltth  der  Sehweia,  Terquem  lOhrfr  sie 
aus  dem  Dep.  der  Moselle  an.  Zu  Scarborough  (Yoricshire)  kommt 
sie  mit  Amm.  Humphriesianus  ¥or. 

1^2.  Trigonia  costata ,  f*ark.  Sow.  1815,  tab.  85. 

„  „       Zlet  1888,  tab.  58,  figf  5. 

Im  Ünteroolith  von  Deutschland,  Frarskreich  und  England. 
An  der  schwäbischen  Alp  ünden  sich  die  typischen  Exemplare, 
wie  sie  Zieten  abgebildet  hat,  beinahe  ausschliesslich  nur  in 
der  Zone  des  Anun.  Hnmphriesianna,  doch  gelang  es  bia  jetst 
nieht,  die  in  andern  LSndem  sifwphl  in  höhefen,  ate  tieferen 
Lagen  yorfcommende  Muschel  davon  an  unterscheiden. 

153.  Pronoe  IrigQfiellaris,  Agass.  Bronn,  index,  pagaa4& 
VenoHtes  trigonellaris,  Sehlotb.  1820«  pag.  198. 
Cjrtherea  trigoneflaiisj  v.  Bn^h  1837.  Jura  DentscU. 
Venna  trigonellaris,  Quenst.  Flözgeb.  pag.  294. 
Gardtala  trigonellaris,  d'Orb.  Prodr.  8.  172. 

Eine  der  wichtigsten  Leitmuscheln  für  die  Zone  der  Trig. 
navis.  Findet  sich  zahlreich  zu  Gundershofen  (Bas-ßhin)  ,  sowie 
am  Eechberg  und  Teufelsloch  beiBelL  Wörde  von  d'OrbIgny 
Pkodr.  lirthlimlieh  ia  den  oMma  Lina  gestallt  ^ 
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f  154.  Lucioa  Neuffensis,  n.  sp. 

Der  Umfang  der  dickschaligen  Muschel  ist  beiDahe  rund, 
ihre  grösete  Breite  kaan  3  Zoll  erreicheiL  Die  Schalen  gind 
.  Mhwftdi  gewölbt,  beinahe  glatt  imd  ma  an  den  Bändem  ediwaeb 
ooftoenlrieeb  ge^tieilL  Das  ScUow  beeitat  aiiffidlende  Aehnlich-  * 
keH  mit  dem  der  Terigen  Species,  die  Mnediel  wfirde  desshalb 
vielleicht  besser  als  Pronoe  Neuffensis  angeführt.  Findet  sich 
in  der  Oberregion  der  Zone  des  Amra.  Parkinsoni  zu  NeuflFen 
an  der  schwäbischen  Alp  und  gebort  vielleicht  schon  in  die 
folgende  Etage. 

155«  Lacina  plana,  zut,  isaa«  tab.  7S,  fig.  4. 

Liegt  wie  Pronoe  trigonellaris  in  der  Zone  der  Trig.  navis 
und  findet  sich  in  Württemberg  im  Boller  Teufelsioch  und  am 
Hecbberge.  lu  Franlureich  erhielt  ich  ihre  Steinkeme  in  den 
unteren  Schichten  des  Unterooliths  von  Tannie  (Sarthe).  Wohl- 
erhaltene Exemplare  kommen  in  den  Schichten  gleidien  Alten 
in  BItthän  (Ayeyron)  vor.  Büt  Ludna  plana  findet  sieh  an  der 
whwSbiedieii  Alp,  sowie  im  Dep.  te  Sarthe  efaie  swdte  auf* 
geUShtere  Art,  weldie  wahneheinlieli  an  lioefauir  Lorieri,  d*Orb* 
Prodi,  iü.  3iy.  gehört. 

156.  Luciüa  Wrighti,  n.  sp. 

^       Bellona,  Morr.  und  Lyc.  Gr.  Ool.  (pars). 

(non  d'Orb.)  ' 
„      lyiata,  Terschd,  Ant  (non  Phill.) 

Die  grosse,  ziemlich  aufgeblähte  Muschel  ist  mit  feinen, 
aber  in  einiger  Entfernuug  von  einander  stehenden,  concentriscben 
Streifen  bedeckt.  Sie  unterscheidet  sich  von  der  im  Grossoolith 
vorkommenden,  von  d'Archiac  beschriebenen  Lucina  Bellona 
Gyrata  d'Arch.)  durch  ihre  rundere  und  aufgeblähte  Fonn.  Üas 
I^ager  beider  Ist  xudem  gSnzlich  Terschieden  ,  hidem  Luchia 
Wrighti  sehr  sahlreieh  in  dem  Funbria  marl  des  UnterooHihs 
von  Gloucestershire  gefunden  wird,  Luchts  Biellona  dagegen  in 
.den  obern  I^geu  des  iranzüsischeu  Bathonien  vorkomiuciß  00II, 
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165.  Area  eaDdeHlna,  d'Orb^  Prmlr.  lo.  tso. 

Cucullaea  cancellata,  Pili  11.  (pars)  1829,  tab.  9,  lig.  24. 
Morr.  und  hyc  Gr.  Ool.  II«  tal^*  14,  fig.  12.  (oon 
Sow.) 

Zone  des  Anpi.  Han^hrieeiaw  (Y4>iiBiliipe);  Unteroolitb 
(Gloncestanhiie). 

166.  Area  Oblooga,  Goldf.  1837.  tab.  133.  fig.  9. 
CacalUea  obionga,  Sow.  1818,  tab.  206,  fig.  1,  2. 

^  „        Zi ct.  1853,  tab.  56,  fig.  5« 

Das  Hauptlager  dieser  Muschel  in  Schwaben  bildeo  die 
3ehichten  des  Amm.  Huniphrienaaiis.  Sie  ilndet  sieh  darin  am 
Stnifeiibeigt  m  Nento  und  Oescbingen.  In  Frankreich  kommt 
sie  hn  UnterooUth  sn  Bayeoz  (Calvados),  Taoiiie  (Sarthe),  in 
England  bq  Dnndry  (Somersetshfre)  vor. 

167.  Pinna  Faberi,  n.  sp. 

Kleine  Spedes,  wetehe  vieie  AehnUehkeit  mit  Ftena  mitis 
ZIet.  hat,  sich  aber  dateh  nnr^gehnlissiaere  coneentrisehe  Falten 
nnierscheldet,  welche  auf  der  eben  Seite  fai  der  NShe  des  Bn- 

des  ziemlich  derb  werden  nnd  sich  dabei  stark  gegen  die  Spitze 
hinziehen.  Sie  werden  von  schwachen  Radialstreifen  durch- 
schnitten,  während  die  andere  Häilte  der  Schale  von  13  —  15 
stärkeren  und  engstehendeu  Radialstreifen  bedeckt  ist  Die  Muschel 
findet  sich  mit  weiss  erhaltener  Schale  Ih  den  Schichten  der 
Trig.  navis  am  Fosie  des  Hohenstaufens. 

168.  Pinna  cuneata,  Phiii.  1829,  tab.  9,  fig.  17. 

9         1»   «    Morr.  undLyc.  Gr.  OoL  IL  tab.  6, 

4g.  11. 

Horris  nad  Lye.  weisen-  diese  Species  Im  CaTe-OoIltb 
TOn  T<>rk8hire»  hi  den  Oolithen  von  Ooüyweston  (Northampton- 

shire)  und  im  UnterooUth  von  Gloucestersliire  nach. 

160.  Pinna  Bucbii,  Koch  undDnnk.  1887,  Beitr.tab.a. 

fig.  18. 

Pinna  mitls,  ZIet  tab.  bb,  flg.  4.  (non  PhUI.) 

Wurde  aus  der  Oberregion  des  Unteioolithä  ?oii  Kolteuäen 
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ObenoglQ«  to  U^teroolMi»  von  fiopfiagtui  BmUmgf  Ben- 

163.  Ai'ca  liasiaiia  ,  llOm.  1836.  Ool.  pag.  102. 

»     iiuteqittiTalriB,  Goldf.  18a7,  tob.  122,  fig.  12. 

(non  Lin). 

»      ptUlasiMi  1860,  Fkodr.  8.  189. 

Findet  sieb  tnlt  Amm.  tontlo8ii£  bei  Boll,  Idiissingen  und 
GomMTinil^.  Id  Frankreieb  in  der  glichen  R^on  m  ühr- 
weüer  (Bas-Rhin),  VaMy  (Yonne),  SaBi»  (Jura),  Besanyon  (Doubs), 
Ifilhaa  (Aveyron).    RSmer  beschreibt  seine  dpecies  ans  den 

Obern  Liasmergeln  des  Adenberges  bei  Gosslar.  NachRolle* 
haben  wir  unter  dieser  Angabe  sowohl  die  Schichten  des  mitt- 
lem Lias,  als  die  Toniloöusschicbten  zu  verstellen.  In  Beziehung 
auf  die  Lagerun gs Verhältnisse  der  Köm  er 'sehen  Speeles  sind 
desHiaeb  iteine  Wid«npiflahe  TOffaanden.  Sowohl  an  dim  rer- 
sohiedenen  LooaUtfttni  DontMftlaiids  als  Flnokreidis  liegte  aie 
Immer  in  der  ontoralen  Zone  des  Unterooliths,  wSbraid  icb  sie 
in  Engiaad  mir  yoo  Somersetriiire  kenne,  wo  sie  jedddi  dasselbe 
Niveau  einnimmt 

lö4.  Area  Lycetti,  n.  sp. 

Cuenllaea  canceliata,  Phill.  (pars)  1829^  tab.  Ii, 
fig.  44,  (mm  FhiU.  lab.  9»  fig.;24,  Mi  äow.) 

I^ie  Exemplare  dieser  Speeles  aus  den  Schichten  des  Amm. 
Morchisouae  von  Aalen  stimmen  mit  4i^nen  übereio,  welche  ieh 
aus  derselben  Zone^  ron  Yorkslure  mitbrachte,  beide  weichen 
aber  rw  der  grosseren  CnenUaea  eanceUata  FhilL  d»  t4.  und 
Ifoir.  nad  Lye.  Gr,  OoL  IL  14.  12.  «1^,  indem  ihre  Badialstrei- 
fang  im  Yeifleleh  mil  den  eotteeDMehen  Streifen  utSrJrai:  Ist, 
als  bei  letsterer. 
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die  Speeles  in  Frankreich  zu  Tannfe  (Sarthe)  und  in  EngUnd  zu 
Blue-wick  (Yorkshire).  Morris  und  Lyc.  Gr.  Ool.  II.  pag.  36> 
lOhren  sie  im  Grossoolith  an,  woselbsl  sie  glaichfaUs.niebt  seiteil 
vor  kommen  soll.  Die  Abbfldmig  ihrer  Grossoolülmiiisehel  weidit 
Bwar  TOD  deo  Ez^plareD  des  Unteroolitfa  doreh  ihre  weniger 
gekrümmte*  Poim  ab,  doch  wurden  bis  jetit  Boeh  keine  beetimm- 
,  teren  Unterschiede ,  in  Uebereinstimmung  mit  den  veränderten 
Zonen,  nachgewiesen.  Die  Masche!  scheint  in  der  Etage  des 
Grossooliths  auszusterben,  kommt  jedoch  in  deren  obersten  Lagen 
noch  vor  und  findet  sich  nicht  sehen  zii  Marquise  bei  Boulogue 
(Pas  de  Calais)  und  Kandem  im  Breisgau.  Sowerby's  Original- 
'  emaplar  stammt  aus  dem  Goinbrash  von  Eehoershiun  (Bedfonbhire). 

175.  Lima  pectimioriDis,  Schioth.  sp.  (Ostracites)i820. 

pag.  231. 

Lima  proboscidea,  Sow.  1820,  tah.  264. 
Ostrea  peetinifoniuB,  Ziet.  1833,  tab.  47,  fig.  ]. 

Findet  sich  in  England,  Frankreich  und  Deutsciüaiid  und 

kommt  im  Unteroolith  besondeiö  hiiufig  in  dei  Zone  des  Amm. 
Uumphriesianus  vor,  geht  aber  auc^  in  höhere  Etagen  über. 

170.  Lini^  dupllcata,  Morr,  npd  Lye.  Gr.  Ool.  n.  tab. 

3,  fig.  6. 

'    Plagiostoma  duplicata,  Sow.  1827,  tab.  559,  %.  6. 

Das  Lager  ist  wie  bei  der  vorigen  Art  weit  begrenitj  nnd 
aneh  das  Vorkommen  in  den  yersehiedenen  Ländern 'dn  eeiir 
verbreitetes.    Meine  schwäbisdieii  Exemplare  stammen  sämmt^ 

lieh  aus  den  obem  Schichten  des  ünterooHths.    In  EngUnd  wird 

eine  ähnliche  Form  sehr  häufig  im  Cornbrash  gefunden,  wahr- 
scheiülich  lassen  sich  aber  noch  verschiedene  getremite  Speeles 
davon  unterscheiden. 

177.  LIina  gibbosa  ,  Sow.  1817,  tab.  152,  flg.  1,  2. 
Infer.  üo].  von  Bayeux  (Calvados)  und  Conlie  iSaithe)  so- 
wie in  derselben  Etage  an  vielen  Punkten  in  Frankreich  und 
EoghiDd.   Nach  Morris  und  Lye,  Gr.  OoL  II.  pag.  29.  kommt 
die  Mvifwliel  aneh  im  .0ro0soolitb  vor. 

9  ' 
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178.  Lima  alUcosta,  Dew.  mid  'Chap.  Liix.teb.28,flf.8« 


Unterstlieidet  sich  von  Lima  snlcata  Goldf.  durch  ihre 
grössere  Anzahl  vou  Kippen.  Ad  der  Basis  der  UumpbcieBianus- 
schichlen  wa  Al^mtadt  und  Id  der  BoUer  Gegend. 

179.  Lima  simicircularis,  Münst.  1836.  Goldf.  t.ioi, 


Unteroolith  tob  TamUe  (8aTChe)t  deis^  mit  Kam,  Harn- 
pliffesiaani  in  der  BoUer  Ckgend.  ■ 

ISO*  Posidonomya  Suessi,  n.  ep: 


Die  kleine  Speeles  besitzt  eine  längliche  Form,  eglttelii 
nicht  ganz  die  Grösse  der  Posid.  Bronni,  trägt  wie  diese  con- 
eenlrische  Kippen,  welche  jedoch  weniger  reg'elmässig  sind.  Fin- 
det aich  zahlreich  in  den  untersten  thouigen  Schichten  des  Untere 
ooliths  an  der  Stelnlach,  bei  Mdseiogen  in  Württemberg,  so 
Kandeni  in  Baden;  und  so  Holderbank  Büdlicb  Brugg  (Cainton 
AaraA). 


181. .  PosidOüOmya  Bucbi,  Rom.  1836.  Ool  tab.  4,  fig.  8. 


FfiUt  ganze  Lagen  in  der  Zone  des  Ann».  Parkinson!  an 

nnd  findet  sich  zu  Ehningen  und  Oeschingen  an  der  schwäbi- 
schen Alp.  Römer  beschreibt  sie  aus  demselben  Niveau  von 
Qeerzen.  Vielleicht  gehört  Fosidonomya  Brongniarti^  welche 
Paaeh  (ala  Catiilua)  aua  dem  polniacben.  Jura  beschrieben  hat, 
an  deiaelben  Speeiea* 

182.  Avicula  elegao's,  Httnat.  1836,  Goldf.  1 117,.f.d. 

Wiclittge  Leltmnacbti  ISr  die  Zone  dea  Amm.  Mnrchisonae' 
m  Aalen,  Waaaendfingen ,  Heininger  Wald  n.  a.  w. .  &i  den 

.    Schiefem  von  Collyweston  bei  Stamford  (Northamptonshire)  fand 
ich  zahlreiche  Exemplare  einer  kleinen  Avicula,  deren  Schalen- 
fragmente ganz  dieselbe  Streifung  besitzeTi,  wie  Avicula  elegans, 
Aueb  im  Uebrigen  stimmen  sie  mit  derselben  ttbereiiif ,  ayo 
ieb  aie  fiir  die  gleiche  Art  halte... 


fig.  6. 
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183.  Avicula  complicata,  Buckm.  1845,  March.  Geol. 

of  Cheltenh.  pag.  97,  tab.  6,  dig,  5. 

Die  gteric  gewölbte,  gdunale  Mosehel  trägt  geknotete  Radial- 

ßtreifen.  Bis  jetzt  wurde  sie  nur  m  der  üalerregiOQ  des  Unter* 
ooiiths  von  Gloucestershire  gefuuden. 

184.  Avieida  MünSteri,  Bronn,  Goldf.  1836,  1. 118,  f. 9. 

Avicula  Münsteri  findet  «ich  an  der  schwäbischen  Alp  bei 
fiopfiogen,  Gammelshausen,  Ehningen  und  Oeschingen  am  häufig- 
sten in  den  Schichten  des  Amm.  Unmphriesianus ;  in  derselben 
Zone  liegt  sie  In  den  ümgebmigen  von  Searborou^  (Yorksblie). 
Es  kevmen  jedodi  «oA  in  liökeren  nnd  tieÜBien  Siebten  des 
UntereoUth  nahestehende  -  Fermen'  vor,  deren  Abtrennung  von 
Avic.  Münsteri  schwierig  ist.  Avicula  digitata  Deslongch.  wird 
Ton  d'Orbigny,  Prodr.  10.  401  damit  Tereinigt 

185.  laoceramüs  rostratus,  Gold  f.  1836,  tob.  115,  f.  8. 

Mit  Trig.  navis  am  lieciiberg,  im  Boller  Teufclälöeli ,  zu 
Messingen  u.  s.  w. 

18d.  iDoceramus  amygdaloides,  Goidf.  i886.  tab.115, 

fig.  4. 

Inoceramus  sp.  Ziet  tab.  72.  fig.  5. 
Erreicht  von  den  Wirbeln  bis  zum  liande  gemessen  bis- 
weilen 5  Zoll  Länge  und  seichnet  sich  durch  seine  schmale 
gegen  die  Wirbel  hin  stark  xugescharile  Form  ans.  Mit  Amm. 
Mtuehisoniie  hi  den  Sandsteinen  der  Boller  Gegend,  sowie  in 
den  Eisenersen  Ton  Aalen. 

187.  Gervillia  lata,  Phill.  1823,  tab»  ll,  fig.  16.  17. 
Die  Phimps'scfae  Abbfldmig  gibt  kein  richtiges  Büd  der 
ungleicÄischaligen  Mnsdbel,  welche  im  englischen  UnterootMh  nicht 

selten  gefunden  wird  und  fHr  die  untersten  Lagen  dieser  Etage 
von  Bedeutung  ist.  Die  Muschel  wird  grösser  als  sie  gezeich- 
net ist,  kommt  aber  gewöhnlich  als  Steinkern  vor,  so  dass  es 
meist  schwierig  ist,  sie  von  benachbarten  Formen  zu  unter- 
scheiden.  Sie  Hegt  mit  Bhyneb.  cynocephaia  in  derselben  Zorn, 
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teb  erlkM  Bi0  m  Froeaiter  (GHoneestonliire)  nUreloli.  In  Toik- 
Bbire  Ist  sie  seltener,  doch  sah  Ich  sie  in  den  dortigen  Samm« 
Inn^  in  einem  ^Iben  sandigen  Gesteine  «na  der  Unterregion 

dea  Uuteroüiilhä  von  Giaizedale. 

iÖ8.  Gervillia  Harlmaiini,  Goldf.  1836.  tab.ii5,f.  7a-d. 
,  Gerv.  avicuiüides  ,  Ziet.  1833.  tab.  54,  ßg.  6  (non 
^^.^  Sow.) ,  dessgl.  Gr.  avic.  var.  modiolaris,  Ziet. 

'  '       tab.  55,  fig,  1,  abgerolltes  Exemplar. 

Die  beiden  Schalen  der  grossen  Muschel  gleichen  ehiander 

und  sind  beinahe  symmetrisch  vereinigt.  Mit  Amm.  opalinos  und 
Trigonia  uavis  am  Stuifenberg,  im  Boller  TeuXelsloch  und  su 
Gimdersbo/en  im  Elsass  nicht  selten. 

r  189.  Gervillia  subloituüüa,  n.  sp. 

;  Die  stark  gewundene  Mnscfael  besiUt  die  Grösse  der  TOijgen 
SpeeiiBs.und  zeidinet  sich  dorch  ihre  eigenthttmliche  Form  In 
den  Schichten  des  Amm.  Mnrehisonae  TOn  Aalen  und  Wasser- 
alfingen auä.  Sie  liegt  daöclbst  häufig  und  wohlerlialten  mit 
Schale.  Mit  Gerv.  tortuosa,  i'hill.  tab.  11,  fig.  36  wage  ich  sie 
nicht  zn  vereinigen,  obschon  dieselbe  an  der  Küste  von  Yorkshire 
in  der  gleichen  Zone  gefanden  wird.  Ich  sah  von  der  letztern  eine 
Anzahl  von  Exemplaren,  welche  aber  sämmtlich  viel  geringere 
Dimensionen  besassen,  dabei  naeb  vom  stäricer  Idafften  nnd 
keine  Uebergänge  su  obiger  Speeles  m  bilden  schienen.  6er* 
villia  subtortuosa  ist  noch  ungleicbschaliger  und  gedrehter  als 
Gerv.  lata.  Wahrscheinlich  gehören  die  Abbildinigcn  in  Goldf. 
tab.  115,  fig>  J  r  dazu,  nicht  aber  zu  Gerv.  iXartmannL 

190.  Gervillia  acuta,  Sow.  iö26.  tab..  5io,  fig.  5. 

Wörde  YOn  Sowerby  aus  den  sandigen  Schiefem  von  Golly- 
weston  bei  Stamford  (Noithamptonshire}  beschrieben.   Mit  den 

flachgedrückten  Kxemplaren,  welche  ich  dorther  mitbrachte,  stimmt 
eine  in  den  Eisenerzen  von  Aalen  mit  Amm.  Murchisuüae,  nicht 
sehr  häufig  vorkommende  Muschel,  aufs  Genaueste. 
WOrttenb.  naturw.  JafaMtbefl«.  HoveoilierieSS.  8f  BefU  85 
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191.  GerTillia  torfnosa/Bow.  1836^  taV*  ata, 

fig.  1.    Phin.  tab.  11,  fi^.  3«. 
Liegt  an  der  Küste  von  Vorkshiie  zahl  reich  im  Dopger  von 
■  Blue  Wiek  und  ist  eine  klein  bleibende,  stark  gekrümiiite  Muschel, 
welche  der  äussern  Form  nach  sich  der  G-erviUia  acuta  noch  i^ehr 
nähert  als  d«r  vorigen  Speeles. 

.  192.  GervlUia  oolUbica  n.  sp.  • 

iG^ervillia  gradlis,  Mttnst.  Bronn.  18S3.  Jahrb.  pag.  asa 

(non  Avicula  gradlis,  Goldf.}.  ' 
Hat  viele  Aehnlichkeit  mit  der  von  Goldfuss  tab.  117, 
fig.  7  aus  dorn  untern  Lias  beschriebenen  Gerv.  gracilis,  welclie 
ich  schon  §•  vorangestellt  habe,  da  Goldluss  die- 

selbe zoerat  genauer  bestimmt  und  als  Speeles  des  untern  Lias 
eingereiht  hat.  Gery.  oolithien  erreicht  mehr  als .  die  doppelte 
Grösse  von  Gerv.  gracilis,  aueh  ist  der  Winkel  etwas  iBehSrfer, 
welchen  ihre  Schlosslinie  .mit  dem  Aussenrande  bildet  Das 
Scliloss  selbst  habe  ieh  nichl  sehen  können,  da  meine  Exemplare 
aus  den  Thuiiuisensteinen  von  Aalen  und  Wasseralfingen  dies 
nicht  zuliesscn.  Vielleicht  ist  die  Species  rielitiffer  Avicula  ooli- 
tbica  au  nennen.  Sie  findet  sich  an  den  ebengenannten  Locali- 
taten  in  der  Zone  des  Amm.  Mureliisonae.. 

193.  Gervillia  consobrioa,  d»Orb.  i $50.  Proiir.  10.409. 

Gerv.  lanceolata,  Münst.  Goldf.  1. 115,  f.  9  (non  Sow.> 

Gcrvillia  acula,  1' Iii  11.  tab.  9,  fig.  36  (non  Sow.). 
In  Württemberg  iu  den  Schichten  des  Amm.  Humphricsianus 
ta  Wasseralfingen,  Neuffen  und  Oeschingen.  In  England  in  der- 
selben Zone  zu  Scarboreugh  (Yorkshire).  In  Frankreich  im  Unter- 
odith  von  Tannle  (Sarthe). 

194.  Peraa  iso^nomoiioides. 

Oatracites  isognouiunoidcs,  Stahl.  1824.  württ  iaudw. 

Corresp.-Bl.  tig.  25,  pag.  66. 
Ferna  quadrata,  Phill.  1829.  tab.  9,  f.  21  (nonSow.). 
Ferna  mytiloides,  Z i  e  t  1833. .  tab.  54,  fig.  I  (nonLam.). 
Ferna  rugosa,  Mflnst  1886^  Goldf.  tab.,  108,  fig.  2. 
Stahl  hat  bei  seiner  Figur  unrichtiger  Weise  aach  auf  den 
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hintern  Uand  der  Muschel  ächlosszähne  geieichnet ;  im  IJebrigen 
ist  ji'doch  die  Art  keunbar  beschrieben  und  abgebildet.  Sie 
findet  sich  sehr  häufig  an  der  schwäbijschen  Alp  und  kommt  mit 
Amm.  Humphrieaiaous  am  Rechberg ,  Neuffen ,  bei  Neuhausen 
und  bei  Oes^it^en  vor.  Id  derselben  Zone  Uegl  eie  su  Scar- 
bbrongh  (Yorkshire),  aawefdem  wird  sie  in  dem  Unteroollih  vieler 
Localltfiten  Frankreiclis  und  Englands  gefanden. 

19Ö.  Pieroperna  plaoa,  Morr.  and  Lye.  ^r.  Öo).  n. 
tab.  14,  fig.  4. 
Mit  Amm.  Humplirieslanus  in  den  dunlcefat  Thonen  und  Kal- 
ken der  Umgebungen  von  Scarborougb  (Yorkidüre).  Von  andern 

Oitcu  noch  nicliL  bukaunt. 

.19d.  Pecieapuniilus,  Lamk.  An.  s.v.  IBld.  Bd.6,  p,iad. 
Pecten  personatus,  Ziet  1833.  tfib.,63,  fig.  2. 

^        Goldf.  183^.  tab.  99,  fig.  5. 
Mit  und  über  Amm.  Mnrchisonae  en  Waaseralfingen,  CMen» 

gen  und  Gaminelshausen.  Liisst  sich  durcli  seine  glatte  Ober- 
fläche von  i'ecten  paradoxus  Miinst  aus  den  Schiefern  des  obern 
Lias  unterscheiden.  Findet  sich  in  Trankreich  im  ünteroolith 
von  Tannie  (Sarthe);  in  England  zu  Coliyweston  (Northamptonr 
shire)  sowoU  in  den  dort  weit  verbreiteten  eiseoreiGben  Sauden 
«fe  In  den  darüber  liegenden  St^efem. 

^  197.  Pecten  disciformis,  öchübl.  Ziet.  1833.  tab.53,f.2. 
Pecten  SUeniis,  d'Orb.  1850.  Frodr.  10.  4t  t? 

Zieten^s  Exemplar  stanunt  aus  den  Tboneisensieinen  von 
Wassendfingen,  die  Mnsehel  kommt  dort  mit  Amm.  Murchisonae 

zahlreich  vor.  Auch  in  Frankreich  und  England  ist  die  Speeles 
nicht  selten,  kommt  jedoch  immer  im  UnitiiMilith,  nicht  aber  im 
mittlem  Lias  vor,  wohin  sie  d  Urbigny  Prodr.     2i0  gestellt  bat 

"  s, 

198.  Pecten  ambiguus,  Goldf.  1833.  tab.  90,  fig.  5. 

Lima  notata  ,  Schübl.  1833.  Ziet.  tab.  53,  fig.  8. 
Pecten  Gern»,  d'Orb.  1850.  Prodr.  10.  424. 
Mit  Amm.  Uompbriesianus  au  Bopfingen,  Wasseralfingen  und 
CieMogeB^  .  -  - 

85»  . 
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199.  Pectea  Dewalq[Del, 

Peeten  «raoiilatai»  d*Orb.  Piodr.  10. 419.  Dew. n.  Chiq». 
Laxemb.  tab.  29,  ßg.  3  (doo  Sohloäi.  nonGoW.)^ 

Die  Exemplare  dieser  Species,  welche  ich  aus  dem  Unter- 
ooHth  von  Cheltenham  mitbrachte,  stimmen  mit  Dewalque's  Figur, 
lassen  sich  aber  von  dem  im  Coralrag  bei  Nattheim  rorkommen* 
den  Goldfius'flchen  Peeten  articalatüs  unterscheiden,  während 
andereneits  aach  die  fkhlotheim'ecbe  Beschreibimg  toq  dieser 
8peeies  abweicht,  welche  ich  dessfaalb  tod  Neuem  benannt  habe. 

200.  Peeten  barbatus,  Sow.  1819.  tab.  231. 

Im  Unterooiith  der  Umgebungen  Ynn  Caen  (Oalrados),  sowie 
in  England  sn  Dtrodry  und  YeoyO-  (Somenetshiie).  An  der 
sebwübisdien' Alp  habe  iob  die  Hmdiel  nodi  nidit  gefunden. 

201.  Peclea  Keiievieri,  d.  sp. 

m 

Die  Form  der  Schale  und  die  Grösse  der  Muschel  entspre- 
dien  denen  Tön  Peeten  cingujatus,  Goldf.  tab.  99,  fig.  3 ;  dage- 
gen aeiefanet  lieh  Pect.  RenoYieii  durch  oonoentrisehe  Furchen 
aus,  welche,  unter  sidi  paraBel,  in  die  Schale  eingepri^  sind, 
und  sich  auf  der  Innenseite  als  erliabene  Rippen  abMeken. 
Meine  Exemplare  zeigen  dieselben  in  grosser  Regelmiissigkeit,  nur 
in  der  frühesten  Jugend  sind  sie  nicht  sichtbar,  dagegen  besitzt  die 
Muschel  bei  Va  ^oU  Grösse  deren  awölfe.  Mit  Amm.  Parkinsoni 
bei  Gammeldiausen  und  Qesohingen  an  der  schwäbischen  Alp. 

202.  Peden  Sa(urnus,  d»Orb.  1850.  Prodr.  lo.  420. 
Die  dem  Peeten  Jens  nahestehenden  Formen  finden  sich  in 

der  Oberregion  des  Unterooütlis  vieler  Gegenden;  ich  erhielt  sie 
von  Bopfingen,  Wasseralfingeu  und  Altenstädt,  sowie  von  Leck* 
hamptoniim  (Gloncestenaldre).  D'Orbignjr  gibt  seine  noch  sehr 
wenig  bestimmte  Speeles  aus  dem  Unterooiith  von  Bayenx  an. 

203.  Hiaaiies  abjectus,  Morris  und  Lyc.  Gr.  OoL  IL 

.tab.  14,  fig.  3. 
Peeten  abjectns,  PhilL  1999.  tab.  9,  fig.  87. 
Spondylus  tuberculosus,  Goldt  1836.  tab.  10(^|tg«2. 
An  der  schwiibiscbett  Alp  ist  die  mit  der  Qoldfins'scü^ 
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Figur  ttber^kistiiiitiiendo  M aschel  leitend  flir  die  Zone  des  Amm. 
Hamphiieslanne.  In  den  Umgabnngen  von  Scarborongh  (York-*  - 
ehlre}  findet  eie  eieh  in  den  Sdiichten  gleidien  Alters;  ich  er* 
bieÜ  eie  ferner  ans  dem  ünteroolltb  tod  Gloucestersliire.  Nahe- 
stehende Formen  finden  sich  zwar  auch  in  höheren  Schichten, 
lassen  sich  aber  als  besondere  Speeles  (Hinuites  veiatiui  lu  s,  w.) 
davon  abtrennen. 

204.  Gryphaea  sublobata. 

Ostrea  sablobataj  Desb.  1830.  Enc.  m.  IL  pag«  307. 
Qryphaea  Badmanni,  Lye.  1853*  Ann.  and.  Mag. 

nat  b.  pag.  201. 
Gryphaea  cymbiam,  ßuckm.  Murch.  GeoL  of  Cbeltenlk 

tab.  7,  fig.  3  (non  Lam.). 

Die  breite  Miisehel  mit  grossem  Flügel  ftttlt  eine  mehrere  fnss 

dicke  Lage  (Gryphit  Grit  Murch.)  im  ünteroolith  von  Glon- 
eestershire.  Ein  alinliches  Gryphitenbett  findet  sich  im  Ünter- 
oolith von  Tannie  (Sarthe).  Einzelne  Ijxeinplare  derselben  Spe- 
eles erhielt  ich  vou  den  Umgebungen  von  Longwy  (Moselle). 
An  der  sebwäbischen  Alp  finden  sich  ähnliche  Formen  nicht  sehr 
lahlreicfa  in  Schichten,  welche  über  der  Zone  des  Anup.  Mur^ 
chisonae  liegen,  vielleicht  gehören  diese  Muschdn  in  der  .engli- 
ffc^en  Speeles.  Vergl.  Quenst  Handb.  pag.  502.  Deshayes  fUlvt 
fiie  aus  der  Unterregion  des  Unteroolitbs  an. 

205.  Gryphaea  caiceola,  Quenst.  1852.  Handb.  pag. 503* 

tab.  40,  fig.  29—31. 

Wnrde  bis  jetzt  nnr  *an  der  schwäbischen  Alp  nachgewiesen, 

wo  sie  sich  bedonders  häufig  bei  Jungingen,  seltener  in  der  Boller 
Gegend  findet.  Die  Schichten,  in  welchen  sie  liegt,  gehören  in 
die  Zone  des  Amm.  Sauzei. 

206.  Ostrea  caiceola,  2^iet.  iä33.  tab.  47,  fig.  2. 
Mit  Amm.  Moidiilonae  an  Aalen  nnd  Waaaeralfingen. 
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'  207.  Oslrea  flabelloides,  Lam.  1819.  An.  s.  V.  6  Bd. 

'  •  '  pag.  215.  Knorr.  Bd.  2..  I.  tab.  56  (D.  I*),  ßg.  8. 

Ostrea  dilaviana)  Park.  org.  rem.  (oon  Lin.) 

Ostiacitefl  eristagallii  Schi.  1818.  {Mg.  72  (non  Lin.). 

Ostrea  Maishi,  Ooldf.  1888.  Ub.  78  (Sow.?). 

Ostrea  flabelloidefl,  Z\et  tab.  4€,  f.  1  u.  47.  f.  8. 

Ostrea  subcrenata,  d'Orb.  1850.  Prodr.  10.  482. 
ßowerby  s  Ostrea  Marshi  wurde  im  Cornbrash  von  Felmers- 
bam  (Bedfordsbire)  gefunden.  D'Orbigny  Prodrome  10.  432  gibt 
der  voD  ihr  untersebeidbareu  Speeles  des  Uoterooliths  einen  neuen 
,  Kameo,  was  jedoeh  mngangen  worden  kann,  da  sieh  I^amark's 
Ostrea  .  flabellbide&  iDitBesUniintheU  darauf  fibertragen  IMsst  Die 
ftion'sebett  Figuren  (erstes  Citat  von  Lamark  ftlr  seine 
Os9r,  fiabeUcides)  stellen  sei»  deoflich  die  mit  Amm.  Hmnphrie- 
sianus  und  Bei.  gigaiilcus  au  vielen  Punkten  Frankreicbs  und 
Deutschlands  v  nkoinmende  Muscliel  dar.  Von  England  kenne  ich 
sie  aus  den  gcbichteu  gleichen  Alters  von  Scarborougb  (YoriLsbire). 

-  208.  Ostrea  sw!cifera,  Phill.  1829.  tab.  9,  fi^.  85. 

Fimli  t  =;(  h  mit  Del.  gigantcus  und  Amm.  Huinphriesianus 
'  bei  Altenstadt  und  Oeschingen  an  der  schwäbischen  Alp.  Phillips 
beschreibt  sie  an^  derselben  Zone  aus  den  Umgebungen  von  Scar- 
boroogh  an  der  Küste  von  Yorkshb-e. '    '  ' 

209.  Oslrea  explaoata,  Goldf.  1833.  tab.  so,  fig.  5. 

Ostraeites  eduiiformis,  Schloth.  1820.  pag.  233  (pars). 

Ostrea  .eduliformis,  Ziet.  1832.  tab.  45,  %.  1. 
Mit  Amm.  Humphnenanits  an  der  sehwäbischen  Alp,  an 
Oesebingen,  Neuffen  und  am  Stulfenberge.  Ostrea  Kungeli,  Ziet 
tab.  48,  fig.  1  findet  sich  mit  ihr  und  ist  bloss  ein  junges  Indi- 
viduum derselben  Art.  Es  lUsst  sich  eine  breitere  \'arietät,  ent- 
ßpiechend  der  Ost.  explanata  Goldf.,  unterscheiden  von  einer 
schmaleren,  welche  mehr  der  Ostr.  Calcifonuis  Goldf.  gleicht 

210.  Anomya  Knrrt,  n.  sp. 

Die  Schale  ist  von  feinen  concen  tri  sehen  lu}>pen  bedeckt, 
welche  nicht  sämmtlich  dieselbe  Höhe  haben,  da  stärkere  mit 
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schwächern  abwechfleln.  Doch  smd  die  ünlerschiedc  KwiseiMB 
denselben  nicht  gross.  Im  Uebrigen  würde  die  Muschel  der  ron 
Morris  Gr.  OoL  abgebildeten  Plac.  jnrensis  gleiebeiii  wenn  nicht  - 
Ihre  Bjppen  etwas  feiner  und  regelmSssiger  wfiren  als  bei  letzterer* 
Die  Maschel  wurde  bis  jetst  noch  wenig  gefunden;  ein  wobleilial-  - 
tenes  Exemplar  davon  sah  ich  in  der  Sammlung  von  H.  Prof. 
KuiTi  dasselbe  stammt  aus  den  Thoneisensteinen  von  Aalen. 

211.  Terebratiila  carlaala,  Lam.  Dar.  Mon.  t.4,f.ii-i7« 

Ter.  resnpinata)  Quenst.  HaAdb.  tab.  87,  fig.  88. 

-  Gehört  der  Oberregion  des  Unterooliths  aii,  and  findet  sieb 
an  vielen  Pankten  Schwabens,  wie  su  Geisiogeoi  Gammeishaii» 
.  eeoi  Bechbeig  nnd  Wasseralfingen.  fii.Fraabreicb  kommt  sie  im 
Untereolläi  too  Bay^ux,  in  England  an  mebreiea  LoealltitteB 
▼on  Gloneestershire  und  Dörsetshire  vor.  Unter  m^en  scbwltr 
bischen  Exemplaren  lassen  sich  einige  Varietäten  unterscheiden, 
eine  längliche,  welche  mit  Laiuaiks  Original  (Dav.  1850.  Ann. 
and  Mag,  of  nat.  bist.  vol.  5.  Ser.  2.  tab.  13,  .flg.  25)  übereiu- 
atbnmt,  eine  aufgeblähte,  an  der  Stirn  stark  abgestumpfte »  und 
ebie  rundere,  hei  welcher  ich  jedodi  nicht  sicher  bin«  ob  sie 
nieht  einer  beeondem  Spedes  angebtoi  '  ■ 

212.  Teiebralula  turvffroDS,  n.  sp. 

Unterscheidet  sich  von  Terebratnla  carinata  dureh  die  starke 
Wölbung  der  Schalen,  mdem  scboti  bei  jungen  Individuen  der 
Sbius  der  kleinem  Schale  si<^  weit  rttdcwärts  sieht  Die  KiQm^ 
mnng  des  Stimrandes  wird  hiedarch  viel  beträchtlicher,  als  Ich 
.  es  je  bei  Terebr.  carinata  getroffen.  Die  Specics  steht  somit 
awischen  Ter.  carinata  und  resupinata  in  der  Mitte,  besitzt  je- 
doch einen  breittren  iSinns  als  letztere.  Terebratula  curvilrüna 
findet  sich  an  der  Basis  der  Zone  des  Amm.  Parkinsoni  am  ^ipf 
bei  Bopfingeo. 

213.  Terebratula  „emargiuala,  Sow.  1823.  iab.435,  f.5- 

'  ^  ^  Dav.  Mon.  tab.  4,  f.  18-21. 

Wurde  aus  dem,  englischen  Unteroolith  beschrieben.  Sie 
findet  sich  auch  In  den  Oollthen  der  scbwäbiiscfaen  Alpt  doch  Ist* 
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fit  iauierlilii  MÜen. .  Idi  erhielt  einige  Exemplm  aiie  der^mln 
Rcgiini  des  UnterodUdis  yom  Nipf  bei  Bopfiogen,  wo  eia  mit 
AnuB.  Parkineoni  TOfkonmit 

214.  Terebratula  HerianL  n«  sp. 

>   Ter«  impresBa,  d'O r b.  Prodr.  10*  46 S.  (pars)  (neu  T«Baeb}. 
«       „      Da¥.  Mon.  tab.  4,  6g«  8,  tab.  10,  f.  7, 

Ter.  Meriani  hat  viel  Ueb ereinstimmendes  mit  Ter.  impressa 
Bronn  und  v.  Buch,  doch  besitzt  letztere  eine  etwas  feinere  Form, 
der  3tinirand  ist  schärfer,  die  nndurchbohrtc  Schale  flacher  and 
dliaaer,  anch  bleibt  die  Muciiel  etwas  kleiner.  .Leopold  v«  Badi* 
bat  für  SttddeiitBcbland-  dte  Lage  der  Ter.  inqpressa  Bioqb.  gp^ 
nan  beaeldmet,  und  euiige  LokalitSten  angegeben,  an  weleben 
eie  Miufig  vorkommt,  wie  den  Btnifenbtfg  und  Reiehenbaeh.  Sie 
liegt  hier  in  den  Schichten,  welche  das  gleiche  Altci  mit  den 
franz( isischen  und  englischen  Oxfordthoncn  haben.  Nichtsdesto- 
weniger stellt  d'Orbigny  nicht  bloss  die  öpecies  im  Allgemeinen 
in  den  Unteroolith,  sondern  fuhrt  auch  das  schwäbische  Yor<»  ' 
kommen  Ton  Reichenbach  und  Stuifenberg  in  seiner  sehnten  £tago 
auf.  Die  üfanliefae  Form  der  Tee.  Meriani  des  UnterooUAs  mag 
ihn  daan  yerleitet  haben,  denn  er  dtfrt  eine  Ter.  impressa  ans 
dem  Ool.  inf^r.  von  Avallon  (Yonne).  Scbfirfer  hat  Davidson 
den  Werth  der  Oxfordspecies  erkannt.  In  seiner  Monographie 
pag.  34  finden  wir  die  Buch'schen  Angaben  vorangestellt  und 
als  Lager  die  Oxfordthone  (von  St.  Ives),  sowie  die  Impressa- 
thone  (Süddeutschiands)  bezeichnet.  Als  Typus  wird  somit  die 
Buch'sclie  Species  beibehalten  und  damit  erst  in  sweiter  Linie 
die  Terebratuhi  des  englischen  Unteroolitlis  verglichen.  Da  sich* 
Jedoch  die  Speeles  des  ünterooliths,  wie  schon  oben  angeHihvt, 
von  der  Schien  Ter.  impressa  v.  Buch  unterscheidet,  und  sich 
dies  sowohl  bei  den  in  der  Oberregion  des  Intciooliths  von 
Schwaben,  bei  Oainmelshausen  und  Bopfmgen  \  orkomnienden 
Exemplaren,  als  auch  bei  mehreren  von  Chekenham  mitgebrach- 
ten Stücken  bestätigt,  so  trenne  ich  dieselbe  von  der  Buch'schen 

*  V«btt  T<lf»fttslo,  ML  Aiu  1888.  pag.  188.  * 
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Ter.  impressa«  D^Orbigny's  Ter.  impressa  aus  dem  Ünteroolith 
▼on  ATttUon  (Yoime)  gebürt  dann  wabracfaeiiiKeb  «i  Ter.  MerianL 

215.  Terebratula  Waitoni,  Dav.  Mon.  tab.  5,  f.  1—3. 
Ter.  sub-bacculenta,  Dew.  u.  Chap.  Lux.  tab.  36,  f.  4. 

,    9   emarginata,  Q  neu  s  t  Handb.  1 37,  f.  52  (non  Sow.). 

Ter.  Waltoni  hat  eine  leicht  uDterscheidbare  Form,  und  ist 
in  manchen  Gegenden  eine  sichere  Leitmnschel  für  die  Zone  des 
Amm.  Hamphriesianus.  lD,Sebwaben  findet  sie  sich  bäafig  am 
Recbbergy  zu  WaaseralfiDgen»  naä  am  Nipf  bei  Bopfingeo,  Die 
▼on  meinem  Freund  Dr.  Dewalqne  mir  Übersendete  Ter.  rab* 
bneeolenta  aus  dem  Unteroolidi  von  Longwy  (an  der  Grenze  von 
Lnxembnrg  gegen  das  Moseldepartement)  weicbt  nicbt  im  (Je-  . 
ringsten  von  den  in  Schwaben  vorkommenden  Terebrateln  ab, 
mit  welchen  andererseits  einige  Exemplare,  welche  ich  im  Ünter- 
oolith  von  Dundry  auffand,  uml  nach  den  englischen  Sammlun- 
gen als  Ter.-Waltoni  bestimmte,  übereinstimmen. 

216.  Terebratula  ABglica,  n.  sp. 

In  den  untersten  Lagen  des  Unterooltlhs  von  Burtoncliffs 
bei  Bridport  (Dorsetshfare)  fand  icb  eine  flache  kleine  Terebratel 

zahlreich,  deren  Vorkommen  mir  um  so  wichtigci.  schien,  als  aus 
dieser  Zone  überhaupt  nur  Weniges  von  Brachiopoden  bekannt 
ist.  Amm.  opalinus,  torulosus,  subinsignis,  Bei.  Dorsetensis 
lagen  in  derselben  Schichte,  welche  aus  grauem  San(^p  bestund. 
Die  Exemplare,  welche  ich  mitbrachte,  sthnmen  aufFaUend  mit 
der  in  Dav/  Mon..  Append.  tat».'  A.  fig.  10—13  abgebildeten 
Muschel  aus  demünteroollth  von  Dundry.  Davidson  stellt  letz- 
tere nur  bedingt  zu  Ter.  spbaeroidalts.  Da  die  Identität  beider 
sehr  zweifelhaft,  und  noch  keineswegs  bewiesen  ist,  da  femer 
das  Lasrer  beider  so  weit  abweicht,  so  nehme  ich  keinen  Anstand, 
die  leicht  unterscheidbare  Form,  welche  bis  jetzt  nur  von  Eng- 
land bekannt  ist,  als  besondere  Species  aufzustellen.  Von  Glon-  , 
cesterriihre  erhielt  ich  mehrere  Exemplare,  weldie  mit  den  oben 
erwttmten  ans  den  Timralosiissciiicliten  von  Burton^Bradstodt 
TSiUig  fibentinstimnieh. 
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217.  Terebratula  ovoides,  Sow.  1815.  tab.  loo. 

Ter.  lata,  Sow.  1815.  tab.  100,  untere  Figur. 

Ter.  trilineata,  Yoiinfir  u.  Bird.  1828.  tab.  8,  ßg.  14. 

Ter.  ovoides,  Dav.  Mon.  tab.  8,  fig.  4 — 9. 
Die  DavidsaB^flchen  F^nrea  geben  Enm  ersten  liale  die 
genauen  Fonnverhiiltnisge  der  ovalen,  wenig  anfgebU&ten,  aber 
gronen  Mnediel  des  englischen  Unteroollths.  Sie  sdieint  nicbl 
sehr  Terbreitet  zn  sein,  ich  erhielt  dieselbe  bloss  ron  einer  ein- 
sigen Lokalität,  südrtstlicli  von  Rubi»  HüoUd  ßay  (Yorkshire).  An 
der  schwäbischen  Alp  habe  ich  nie  eine  ähnliche  Form  in  glei- 
chem Niveau  finden  icönnen. 

218.  Terebratula  siniplex,  Bnclcmann.  1345.  Mtirdi. 

Geol.  of  Cbelt.  tob.  .7,  fig.  y  bar.  Mon.  tab.  8» 

fig.  1—3. 

.Ter.  ^iangularis  maxima,  Luidius.  1690.  pav.  Mon. 
Append.  pag.  18. 
Man  Icennt  die  eigenthümlicli  geformte  Muschel,  welche  we- 
der mit  Ter.  bnllata  nodi  mit  Ter.  onudogastyr  Ziet.  verwechselt 
werden  darf,  bis  Jetst  bloss  ans  dem  Unteroolitb  (nnd  zwac  dem  Pea- 
grit  siebe  $.  52}  ron  Gloneestershire.  leb  brachte  einige  Exem* 
plare  der  grossen  Speeles  mit,  übersengte  mich  riwr,  dass  keine 
der  bis  jetzt  im  suddeuUichen  Unteroolitb  gefundenen  Arten  da- 
mit übereiiiätiiiimt. 

219.  Terebratula  omalogastvr,  Hehl..  Zitu  183S. 

tab.  40,  6g.  4.  ... 
Kommt  hl  der  Zone  des  Amm.  Hrnnphrieslanos  am  Nipf  bei 
Bopfingen,  am  Rechberge,  bei  Altenstodt  u.  s,  w.  vor.  Die  Zie- 

ten'sche  Figur  ist  nicht  völlig  gelungen,  doch  ist  dieselbe  nicht, 
wie  d'Orbigny  vcnnuthct ,  nacli  einem  missgebildeten  Excmplcn  c  • 
gezeichnet  worden,  da  die  einzige  Abweicliung  von  dem  gowtiim- 
liclien  Vorkommen  in  der  zu  starken  Verkürzujig  der  Ötunge* 
gend  besteht 

220.  Terebratula  WiEirttenbergica,  n.  sp. 

Tt^r.  bullata,  Ziet.  1832.  tab.  40,  fig.  6  (non  Sow.). 
*  Da  Ter.  bullata  Sow.  noch  nicht  mit  Sicherheit  als  Syno- 
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nym  von  Ter.  qihaeroldalb  untergeliraelit  m  Beiii  scheliit  (Verf^. 

Dav.  Mon.  pag.  55),  Terebratula  bullata,  Zieten  aber  keines- 
wegs mit  Sowerby's  Ter.  bullata  übereinsliaiiiit,  sondern  einer  in 
Knglaiid  noch  nicht  nachgewiesenen  besondem  Speeles  angcliörti 
80  masste  die  schwäbische  Ter.  bullata  '/auI.  neu  benannt  wer- 
den. Dieselbe  findet  sich  an  der  oberston  Grenze  des  Unter- 
oolitlii  und  komoit  Jun  Stuifeo  und  Rechberi^,  besonden  aber 
lun  mpr  bei  Bopfingeo  vor.  An  der  Zieten*6chen  SSeicibnimg 
sollte  das  Henrorspringen  der  Stiineeken  etwas  dentlleber  ausge-* 
drflekt  sein,  iki  Uebrigen  gibt  sehie  Figar  die  Ponn  der  Haseliel 
ziemlich  genau.  Von  Ter.  simplcx  lässt  sie  sich  schon  durch 
die  starke  Wölbung  ihrer  undurciibolutcn  Schale  unterscheiden, 
während  Terebratula  ephaeroidalis  sowohl  in  der  Jugend,  als  im 
ausgewachsene  Zustand  eine  viel  rundere  Form  besitzt 

221«  Terebratula  sobmaxillata,  Morris.  Dav.  Mon^ 

tab.  9,  fig.  10—12. 
Unterregion  des.  Unterooliths  Ton  Gloueestershire. 

222.  Terebraiula  perovalis,  Sow.  1823.  tab. 436, f. 2— 3. 
Dav.  Mon,  tab.  iO,  fig.  1—6. 
Ter.  intermedial  Ziet.  1830.  tab.  39,  f.  3  (non  Sow.}. 

Ter.  perovalls.seidniet  sidi  mehr  durch  grosse  Verbrdtiing 
als  durch  sdihreiches  Vorkommen  ans.   HSnflg  worden  mit  ilir 

noch  andere  Speeles  des  Urjteiooliths  vereinigt,  was  jedoch  die 
gelungenen  Figuren  in  Davidson's  Monographie  der  britischen 
Brachiopoden  von  nun  an  unmöglich  machen.  Terebratula  pero- 
valis  kommt  in  England  im  Unteroolith  von  Dorsetshire,  Somer- 
setshire,  Gloueestershire  und  Yorksbire  vor,  in  letzterer  Provin« 
ist  sie  selten )  doch  erhielt  ich  ein  kenntliches.  Exemplar  davon. 
Für  Frankreich  gibt  d'Orb.  Pro^r.  10.  452  tahbelche  Lokditttten 
an.  An  der  sdiwäblschen  Alp  erhldt  ich  sie  rem  Staifen,  toq 
Wasseralfingen  und  Bopfingen. 
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223.  Terebratüla  Phillipsi,  Morris     DaTids.  1847. 

Ann.  u.  Mag.  iiat.  bist.  tab.  18,  fig.  9. 
Ter.  Philiipsi,  Davids  Mod,  tab.  11,  üg.  6— S. 

Die  stark  biplicat  gfefaltete  Terebratel  findet  sich  mit  Ter. 

sphaeroidalis  im  Unteroolitli  von  liurton  (Dorsetshire) ,  Dundry 
( Somersetshire)  und  Stroud  (Glouccisterbhire) ;  in  Frankreich  kommt 
sie  zü  Bayeux  (Calvados)  und  Niort  (Deux  Sevrea)  Tor.  In 
Silddentschland  erhielt  ieh  eie  ans  den  unteren  Schiebten  des 
Amm.  ParlcinsoDi  too  Bopfingea  (Württemberg). 

.224.  Terebratuia  globata,  Sow.  1823.  tab.  436,  fig.  i. 

DaT.  Mon.  tab.  IB,  flg.  3^7;  App.  tab.  A*  fig.  18. 

Hat  ihr  Lager  aussi  lilitäslich  in  der  Zone  des  Amm.  Par- 
kinßoiii  und  kommt  in  den  Umgebungen  von  Chcltenhara  (Glou- 
ccstershire j ,  Bridport  (Dorsetsbiie)  u,  s.  w.  vor.  Auch  in  den 
schwäbischen  Parkmsonischichten  erhielt  ich  sie  häufig  vom  Stui- 
feobeig  imd  YOm  |(ipf  bei  Bopfiageo. 

22Ö.  Terebratuia  Eudesi^  a.  sp. 

Wurde  lange  Zeit  mit  Ter.  globata  verwechselt,  da  letztere 
in  Beziehung  auf  ihre  äussere  Form  sehr  variirt  und  anschei- 
nende Uebergänge  zu  Ter.  Eudesi  bildet.  Selbst  Davidson  gibt 
die  Figm>  eines  Individaams,  welches  zu  Ter.  Eudesi  zu  gehören 
aeheiat,  wenigstens  sthmnen  meine  Exemplare  mit  seuier  Fig.  4, 
tab.  13,  beinahe  ToUstSndkg  fiber^.  Sie  wterschelden  sich  TOn 
Ter.  globata  durch  ihre  Kfine  und  ihre  au%eU8htere  Sefaale. 
Ihr  Lager  ist  an  der  Basis  des  Unterooliths,  wShrend  Ter;  globata 
immer  nur  in  den  obersten  Schichten  gefunden  wird,  was  in  Ver- 
bindung luit  der  constant  verschiedenen  Form  hinlänglichen  Grmu] 
gibt,  beide  von  einander  abzutrennen.  Ein  einziges,  wahrschein- 
lich dazu  gehöriges  Exemplar,  erhielt  ich  aus  den  Eiscnerzeo 
von  la  VerpUlite,  häufiger  kommt  sie  in  den  gelben  Oolithea 
von  YeovÜ  (Somenetskire)  vor.  Sehen  lange  her  shid  dagegen 
die  Exemplare  ans  den  grauen  CLalkmergehi  (der  Basis  des  Untei^ 
oolifhs)  ans  den  Uaigcbungeo  von  Gaen  (Calvados)  bdumat 
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Sie  wird  daselbst  gewöhnlich  Ter.  Kle'mi  genannt.  Nachdem 
jedoch  Dav.  Ann.  u.  Mag.  1850.  pag.  440,  lab.  13,  fig.  33 
gesei(^  hat,  dass  Lamark's  Ter.  Kieiui  weder  hierher,  noch  zu 
der  Yorigen  Species.  gehören  kann,  war  ich  genöthigt,  die  vor- 
liegende Art  neu  au  benttmen.  >- 

226.  Terebratula  sphaeroidalis ,  Sow.  1823. 1 435,  f. 3. 
(Ter.  buliata,  Sow.  tab.  435,  fig.  4?) 

(noD  Ter.  buliata,  Ziet.  1830.) 

Ter.  q^baeroidalia,  Dav.  Mon.  tab.  II«  fig.  9—19. 

Ter.  sphaeroidalis  darf  mit  der  in  ISehwaben  selur  hfiofig 
YOikommenden  Zieten^schen  Ter.  bnnata  nicht  Yerwechselt  wer^  * 
den,  sie  lässL  sich  aber  deiinocli  mit  Bestimmtheit  in  Süddeutsch- 
land nachweisen.  Obschon  sie  sich  hier  nicht  in  derselben  Häu- 
figkeit, wie  im  Unteroolith  von  Bayeux  (Calvados),  Burton  (Dor« 
setsliire)  und  Dundry  (Somersetslüre)  findet,  so  hat  ihr  Vor« 
konunen  doch  insofern  Bedentnng,  als  sieh  die  Zone,  in  welcher 
sie  liegt,  leU^t  nnd  aionlidi  genan  feststelien  ttsst  Ich  eiliielt 
alle  meine  Exemplare  aus  der  obersten  Begion  des  ünterooliths. 
Am  Nipf  bei  Bopflngen  nnd  am  Stuifen  kommt  sie  in  den  doli- 
thischen  Lagen  vor,  welche  die  obere  Zuae  dtä  Amm.  rarkinsooi 
bilden. 

227.  Terebratula  flmbria,  Sow.  I822.  tab.  826. 

„  '  „  Dav.  Mon.  tab,  12,  fig.6— 12. 
Die  Muschel  ist  in  der  Jugend  glatt,  bekommt  aber  im 
Alter  gegen  den  Rand  hin  unregelmässige  Falten  nnd  Runzeln; 
sie  wurd  über  sollgross,  und  leichnet  sich  durch  Ihre  Httufigkeit 
im  engiiscfaeu  Unteroolitb  (LeckhamptonhUi  in  Gloncestershü'e) 
ans,  so  dass  man  die  Schichte,  bi  welcber  sie  liegt,  Fimbria-Harl 
genapnt  hat,  siehe  $.  53.  Tcrebratnla  flmbria  ist  wenig  ver« 
breitet,  iu  Süddeutschland  wurde  sie  noch  Dicht  nachgewiesen, 
denn  Terebr.  fimbria,  Quenst.  Handb.  tab.  36,  fig.  14  gehört  zu 
der  liasischen  Rhynch.  furcillata  v.  Buch.  Ter.  iimbria  besitzt 
ein  kurzes  Knochengerüste,  ähnlich  dem  der  übrigen  bipUcaten 
Terebsatehi«  Davideoa  hat  die  deotliche  Abbildiing  eines 
solchen  gegeben. 
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226.  Terefcratate  pKcaia,  Bnckm.  1845,  ifnrelL  Geoi 

of  Ghelt  tab.  7  fi^.  6. 

Terebratula  plicata,  Dav.  Mon.  tab.  12,  fig.  1 — 5. 
Ter.  snbplicatella,  d'Orb.  Prodr.  10.  4  55. 

Warde  bis  Jetst  nur  Ton  wenigeo  Localitäten  nadbgewieaen ; 
iii  ISDgland  findet  sie  sieb  mit  der  vorigen  Species,  in  Frank- 
reich soll  sie  nadi  d'Orbigny  im  UnteroolHb  von  Tonnraa 
(Sa5ne  et  Loire)  vorkommen.    Y^amark*«  Ter.  plicata  Ist  eine 

liliynchonella,  welche  der  Zieten'schen  Rhynch.  quinqueplicata 
nahe  steht,  d'Orbigny's  Veräiiderunpr  der  lliu  kmann'scheii  Be- 
seicbming  b^tte  somit  keinen  zu  re^bttertigendeu  Grund. 

229  —  237.  Exemplare  der  folgenden  Speeles  wurden  mir  von 
H.  Moore  ans  Bath  initgetheilt ,  der  sie  zuerst  im  ünteroolith  von  Dundry 
auffand.  Dieäelbeii  sind  zwar  uocli  von  keiuer  andern  Gegend  bekannt,  doch 
fahre  ich  sie  an,  da  das  lokale  Vorkommen  der  drei  Genera  in  den  Schichten 
im  ünftoroollAt  lomiethtii  InteresM  verdiint.  Die  genmeren  Angmhen  steh«:. 
Charloa  Moor«i  1854,  on  aew.  Bcaehlopoda  fk«m  tlit  infv-  Oirf.  Dondtf. 
PiocMdingi  of  tho  Somenelshire  aiehoologieal  «ad  natunl  hitt.  Societj. 

ZeUaaU  DaiMlMlli  Moore,  Jab.  1,  flg.  l->8. 
Wurde  von  H.  Ch.  Hoore  taerst  lo  einer ',niidtgen  Schicht  des  Untw- 
ooltth»  von  Dondry  aal]g;eftmdeii.   Die  genauere  Zone  ist  nloht  bdunnt. 

BeDaala  Utoicier^  Moore,  t«i».  i,  ng.  4-5. 

Mit  der  TorlgeB  Art 

Vkaddlaai  gnadom,  Moor«,  taii.  9,  fg.  i-e. 

Mit  der  Torigen  Art, 

fkaditaa  iipisatn^  Moore^  t«b.  t»  ng,  7— is. 

Mit  der  ,migen  Art. 

fhaoMlim  MplatiBi  Moorjs^  tai».  9,  ig.  la^ia. 

Mit  der  vorigen  Art 

Theddbim  Miralni.  Moor«,  tab.  8,  og.  i— 6. 

Ifit  der  Torigen  Art 

ffhaeldtm  Forkail,  Moor«,  tab.  a,  ag.  8— lO. 

Mit  der  vorigen  Art. 

Tbecldiam  trian^olare,  d*Orb.  I850.  Brodr.  n. 

Si-he  §.  32,  Nr.  68. 
ipirifer  aalUhtoti  Moore,  tab.  B,  flg.  18-14. 

Ist  bis  Jetit  d«r  «vte  8plrir«r,  welcher  im  Uateroollth  g«fiiad«a  «vid«. 
'  B.  Moore  erhiell  iha  mit  den  obigen  Arten. 
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238.  Rhynchouella  rynocephala,  Rieh 

Rhynch.  cynocephala,  Dav.  Mon.  tab.  14,  fig.lO — 12. 
Rbyncb.  Fidia,  d'Orb.  Prodr.  9.  267. 

« 

Rhynch.  cynocephala  ist  tür  die  ßegrenzung  gewisser  Schich- 
ten von  grosser  Bedeutung,  indem  sie  in  verschiedenen  Gegeu- 
den  eine  Breccic  bildet,  welche  genau  zwischen  der  Zone  des 
Amm.  jnrensis  und  der  des  Amm.  torulosus  ihren  Platz  hat, 
und  somit  an  der  Chrense  swischen  oberem  Lias  und  Unteroolitb, 
oder  allgemeiner  swiBchen  LIas  und  mittlerem  Jnra  liegt.  Blne 
der  belohnendsten  Stellen  findet  man  nnweit  Froeester  (Olou- 
eeatershire) ,  siebe  das  Profil  Mr.  d5.  Der  obere  Lias  ist  da- 
selbst deutlich  entwickelt,  unmittelbar  darüber  beginnt  der  untere 
Oolith  mit  Amm.  opalinus,  Gervillia  lata  u.  s.  w.  Dazwischen 
liegt  Kli) neliuiiella  c^nocopliala  zahlreich,  jedoch  in  der  Art, 
dass  sie  sich  manchmal  gegen  oben  mit  den  Fossilen  der  Toru- 
iosBSScfaichten  vermengt.  Aehnliche  Verhältnisse  traf  ich  an  der 
Kustenwand  von  Burton  bei  Bridpori  (Dorsetsbire).  Kbynchon. 
eynocephala  liegt  daselbst  siemlicfa  haufiig  in  der  untersten  Bank 
des  dortigen  Unteroolitbs,  mit  Amm.  opalinus  und  torulosus  su« 
sammen.  Von  Seavington  (Somersetshire)  erhielt  ich  die  Species 
durch  H.  Charles  Moore,  nut  der  ausdrücklichen  Bemerkung, 
dass  sie  an  der  Basis  des  dortigen  ünterooliths  vorkomme. 
Auch  in  Yorkshire  findet  sie  sich  zalüreich,  und  nimmt  daselbst 
eine  äbulicbe  Position  ein;  die  Exemplare,  welche  ieh  im  Whitbj 
Museum  sab,  waren  swar  bloss  Steinkeme,  zeigten  aber  deutlich 
die  Uebereinstimmung  mit  der  Kchten  Rhynch.  cynocephala.  Aus 
Frankreich  hat  sie  d'Orbigny  als  Rhynch.  Fidta  von  mehreren 
LocalitSten  angeführt  Er  stellt  sie  in  den  obem  Lias,  was 
jedoch  insütein  keinen  Widerspruch  mit  dem  Obengesagten  ver- 
ursacht, als  auch  die  Schichten  des  Amm.  opalinus  und  der 
Trig.  navis  mancher  Gegenden  von  d'Orbigny  in  den  obern 
Lias  gestelit  wurden.  Von  Herrn  Sämann  erhielt  ich  die 
Rhynch.  i^noeephahi  aas  der  Unterregion  das  ünterooliths  ron 
Mllhau  (Av^ymn),  sowie  von  Thonaia  (Deox-S^ms).  Merk- 
würdiger Welse  wntde  die  Speeles  Im  slidwestUdkan  DeutMh- 
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land,  sowie  im  Elsass  noch  nicht  gefunden  ^  während  doch  ihre 
Zone  an  yielen  Punlcten  mit  grosser  Deutlichiceit  entwicicelt  ist. 

239.  Rhyuchoüella  ringens,  Herault.  v.  Buch-sp.  Berl. 

Ak.  1833.  tab.  2,  fig.  31. 
Rhynch.  ringens,  Dav.  Mon.  tab.  14^  fig.  13 — 16. 

Wurde  bis  jetzt  nur  an  wenigen  Punitten  in  England,  sowie 
zu  Moutiers  (Calvados)  gefunden.  Ihre  genauere  Zone  ist  jedoch 
noch  nicht  ermittelt,  doch  ist  es  sehr  wahrscheinlich,  dass  sie 
ganz  an  der  Basis  der  Etage  vorkommt. 

21iL,Rhynchonella  Wrighli,  Dav.  Mon.  tab.  14^  fig.  L 

Unteroolith  von  Leckhamptonhill  (Gloucestershire) ;  dessgl. 
von  Frankreich  vom  Dep.  der  Sarthe.    Bis  jetzt  noch  selten. 

241.  Rbynchonella  spinosa,  Dav.  Mon. l  15^ f.  15— 20. 

Terebratula  spinosa,  Schloth.  1813,  Taschenb.  p.  1^ 
?  Terebratula senticosa,  Schloth.  1820,  Petref.pag.  2M. 

V.  Buch,  Terebr.  pag.  KL 
Terebratula  spinosa,  Phill.  1822,  tab.  9^  fig. 

^  „        Ziet.  1830,  tab.  44,  fig.  L 

Hemithiris  spinosa  d'Orb.  Prodr.  UL  447. 

Geht  von  der  Zone  des  Amm.  Humphriesianus  bis  in  die 
obersten  Lagen  des  Grossooliths.  Auch  ist  ihre  geographische  . 
Verbreitung  sehr  gross  und  man  wird  selten  eine  Localität  des 
französischen,  englischen  und  deutschen  Untcroolitlis  und  Gross- 
ooliths finden,  an  welcher  sie  nicht  vorkommt.  Ihre  Abtrennung 
von  Rbynchonella  senticosa  ist  noch  nicht  vollständig  gesichert, 
denn  die  von  Leop.  v.  Buch  für  Rhynch.  senticosa  angegebene 
Zieten'sche  fig.  1,  tab.  44  gehört  zu  der  ächten  Rh.  spinosa. 

242.  Rhyuclionella  acuticosta. 

Terebratula  acuticosta,  Hehl.  Ziet.  1832.  tab.  43,  fig.  2. 

,        Theodori,  Schloth.  1833,  Verz.  fiä. 
■     f,  »       V.  Buch.  Ter.  1833.  pag.  74. 

Nach  Bronn's  Index,  pal.  pag.  1228. 
Gehört  in  die  untersten  Lagen  der  Zone  des  Amm.  Par-' 
kinsoni,  und  findet  sich  an  der  schwäbischen  Alp,  am  Hohen* 
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loUeni,  am  Stuifen,  und  am  Nipf  bei  Bopfiogen.  In  andern 
Gegenden  winde  sie  noch  niciit  mit  Bestimmtheit  nadigewieM, 

243.  Rhynchoaella  angulala,  d'Orb.  Prodr.  lO.  446. 

Terebr.  angiilata,  Sow.  1825,  tab.  502,  fig.  4. 
Bbynch.  angulata,  Dav.  Mon.  tab.  17.  fig.  13. 

Die  im  Untereolith  der  Umgebiingeii  von  Cheltenhamt  be» 
eonden  aber  zo  Strond  (Glouceeterehire)  eaMreieh  vorkommende 

Rhynchonella,  welche  mir  Prof.  Morris  als  die  ächte  Sowerby- 
sehe  Rhynch.  angnlfita  bestimmte,  gehört  wahrscheinlich  in  die 
untern  I*arkiiisoniscliichten.  Meine  englischen  Exemplare  sam- 
melte ich  in  dem  Abraum  eines  Steinbruchs ,  Amm.  Parkinsoni 
kam  daaelbet  swar  vor,  die  Zone,  aas  welcher  Bbyonctioneila 
angidatä  stammte,  konnte  ich  aber  bei -dem  fltfchtigen  Besuche 
nicht  mit  Sieberhelt  ermittehi.  Dag^^en  eddell  ich  an  der 
schwSbisdien  Alp  aus  den  nntem  Parkinsonisehichten  vom  Bio!« 
fen  and  Reehberg,  sowie  vom  Nipf  bei  Bopfingen,  mit  der  vorigen 
Species  eine  m  lioiidla  ziemlich  zahlreich,  welche  mit  der 
englischen  iiiiyncli.  angulata  übereinstiiiunt.  Einzelne  Exemplare 
besitzen  eine  breite  Form  und  nähern  sich  dann  der  Rhynch. 
acuticosta,  besonders  findet  diess  auch  bei  den  englischen  statt, 
doch  scheint  eb  völliger  Uebergang  za  letstorw  Bpecies  nicht 
vorankommen. 

244.  Rbyuchoueila  äubielraedra,  Dav.  Mon.  tab.  16. 

fig.  9  —  12. 
Bhynch.  helvetica,  d'Orb.  Prodr  10.  445. 
Ter.  helvetica,  Schloth.  1813,  Tasehenb.  tab.1,  fig.3. 
9        ^       Ziet  pag.  56  (pars). 
Die  Abbfldung  von  Zieten's  Ter.  helvetica  wurde  von  dnor 
Varietät  der  Rhynchonella  lacunosa  des  weissen  Jora  genommen, 
nur  im  Texte  erwalmt  Rieten,    dass  dieselbe  Species  auch 
im  Untere 0 Ii th  von  Gammelshausen  vorlcomme.    Die  oolithische 
Species,  auf  weiche  d'O  r  b  i  g  n  y  den  S  c  h  1  o  t  h  e  i  m'schen  Namen 
übertragen  hat,  gehört  vieHeicht  zu  Davidson 's  Rhynch.  subte- 
traedra,  doch  sind  Exemplare,  welche  die  Form  der  Zieten'schen 
Terebr;  helvetica  hesitsen,  im  Unteroolitb  Schwabens  iibsraus 

Wtfttttoili.  nainrir.  J«bM«b«fte.  Novwkbtr  1SB6»  8«  H«ft.  86 
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seltcD,  auf  keinen  Fall  lässt  sich  Terebr.  heivetica  Zieten  mit 
Bestimmtheit  mit  Rhynch.  subtetcaedra  Tcreinigen.  Ich  steU6 
den  Davidson'sehen  Namen  Toran,  weil  die  ZieteD'flche  Terebr. 
belTetica  in  etster  Linie  auf  die  Species  des  weissen  Jura  zu 
beiidien  ist,  die  oolitbiscbe  Species  dagegen  iQr  Sebwaben  Icel- 
neswegs  mit  Sicherheit  nachgewiesen  war.  In  England  erhielt 
ich  Rhynch.  bublctraedra  in  der  Mittelregion  des  Unterooiitlis 
von  Cheltenbam  (Gloucesterähire). 

245.  Rhynchonella  Stuifensis,  n.  sp. 

Wird  gewölinlich  zu  lihynchonella  qiiadriplicata  Ziet.  ge- 
stellt,  1111(1  fjiidet  sich  unter  dieser  Bezeichnung  in  dvn  meisten 
Sanuulungen.  Ich  uberzeugte  mich  jedoch  von  der  Unrichtige 
keit  dieser  Annahme,  da  ich  Gelegenheit  hatte,  das  Zietea'sche 
Oiigbialezemplar  an  besichtigen,  welches  im  Besitie  von  H. 
Professor  Knrr  ist 

Dfts  Hauptlager  der  Rhyneb.  Staifensis  bilden  die  braunen 
Oolithc,  welche  in  der  Zone  des  A.  Parkinsoni  an  vielen  Punkten 
der  schwäbischen  Alp  auftreten,  wie  z.  B.  am  I^ipf  bei  Bopüugen, 
am  Stuifen,  am  HohensoUern  u.  s.  w. 

246.  Rhynchonella plicatella,  d'Orb.  1850,  Prodr.  i(k  437. 

Terobr.  plicatella,  So  w.  1825.  tab.  503,  fig.  1. 

Rhynch.  plicatella  Dav.  Mon.  tab.  16.  fig.  7,  8. 
Prachtvolle  Speeles  ans  demUnterooHth  von  England  (Dundiy, 
Borton-Bradstoclc  n.  s.  w.)  sowie  an  Bayenx  (Calvados).  An 
der  scbwftbischen  Alp  konnte  idi  sie  nodi  nicht  mit  Bestimmt- 
bdt  nachweisen. 

247.  Discina  reflexa,  Dav.  Mon.  App.  pag.  14. 

Orbieola  reflexa,  Sow.  1826.  tab.  506.  fig.  1. 

Sowerby  gibt  keine  Localität  fttr  die  von  ihm  abgebilde- 
ten Exemplare  an,  aui  welche  ich  mich  hier  beziehe,  da  im 
Text  (6.  Bd.  pag.  4  und  5)  zwei  verschiedene  Arten  uiUer  iIliii- 
sdben  Namen  beschrieben  werden.  Seine  Figuren  stimmen  mit 
der  im  Unteroolith  von  Blue-wick  (Yorkshire)  nicht  seltenen 
Dischm  überein,  welche  daselbst  in  Geoden  gebacken  vorkommt, 
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'und  wahrscheinlich  in  die  Zone  des  Amm.  Mnrchiflonae  gehört. 

In  den,  thonigen  Schichten  von  Gundershofen  (Baa  Bhin)  findet 
,  eidi  gleichfalls  eine  Discuia,  doch  ist  nicht  ansgemacht,  oh -sie 

damit  su  yereintgen  sei. 

248.  Lingula  Beaoi,  Phiil.  1829,  tah.  ii,  fig.  94. 

Lingula  Beani  (-ii  Phill.)  tindet  sich  im  Unterooiith  von 
Bluewick  (Yorkehire)  und  wurde  dorther  zuerst  von  Phillips  be- 
sehrieben. Ich  erhieh  sie  sahireich  mit  dw  vorigen  Speeles  hi 
braunen  Geoden  st»dcend.  In  derselben  Zone  kommt  ^e  Muschel 
SD  Gandershofen  im  Elsass  vor,  md  bildet  hier  eine  ähnliehe 
Lnmachelle  (Mnschelbreccie)  wie  In  Torkshire.  In  den  Thon- 
eisensteinen von  Aalen  ist  sie  zwar  seltener,  doch  stimmen  die 
grossen  Individuen,  welche  in  den  dortigen  Thoneisenst einen  mit 
Amm.  Murchisonae  gefunden  werden,  mit  den  Epischen  Exem» 
pl&cen  von  der  Yorkshireküste  überein. 


Die  Echlnodermen  des  Unterooüths  sind  In  verschieden rn  Oegenden 
auf  sehr  verschiedene  "Weise  vertheilt.  Während  in  manchen  Provinzen  bis 
Jetzt  kanm  einige  Spocies  nachgewiesen  wurden ,  sind  an  andern  Orten  ein- 
zelne Schichten  von  zalilreiciicn  Arten  angefüllt.  Das  Vorkommen  richtet 
Bich  nach  der  jeweiligen  Facies,  ihre  Häufigkeit  scheint  sogar  einigermassen 
mit  der  miueralogisclieü  Beschaßeiiheit  der  Schichten  zusammenznhängen. 
la  den  hellgefarbten  oolithischen  und  sandigen  Bildungen  von  Dorset-,  Somer- 
set-^ und  GlousMlORililre,  sowie  In  Ffaokr«ieh  in  den  Dep.  der  Sarfhe  und 
Gel^sdos  inden  sich  zahlielebe  Arten  nnd  GsttangeUf  wihxend  in  den  dunkeln 
Kalken  nnd  Thonen  des  MhwSbisohen  üntetooUths,  des  Cava  Oollths  von 
Todaktre  n.  s.  w.  Us  jetsl  nur  wenige  Speeles  naebgeirleeen  Warden.  Im 
iülgemstoen  Ist  die  Anubl  deijenlgen  Eohinodemensvteii  noek  sehr  serlng^ 
wslcbe  80  weit  eifoisckt  nnd  verfoigt  worden,  dass  Jetzt  schon  Nntzen  ans 
Ihrem  Torkonunen  fOr  die  FeststoUnng  der  palSontologltehen  VerhlltDlsse 
der  einzelnen  Zonen  gezogen  werden  kdnnte.  Es  ist  bei  vielen  Arten,'  be- 
sonders den  englischen  noch  nicht  einmal  erwiesen,  ob  sie  dem  dortigen 
UnterooUth  allein dem  Grossoolith,  oder  beiden  gemeinsam  angehören.  Ich 
unterlasse  desshalb  die  Aufzahlung  der  zahlreichen  Arten,  von  denen  manche 
bis  jetzt  erst  von  wenigen  Punkten  bekannt,  von  den  meisten  aber  noch 
keine  Angaben  ül  er  it.re  verticale  VeibreUoiig  vorkandea  sind,  und  besohräoke 
mich  auf  das  Folgende: 
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*  249.  Cidaris  Anglosuevica. 

CidariteB  mazimuB,  Phill.  1835,  tab.  9,  fig.  5.  (non 

HOnst.  non  Goldf.) 

Der  grosse  Cidärit  des  Unterooliths  wird  häufig  mit  Cidarites 
maiimoB,  Hünst.  GoldL  tab.  39»  fig.  1  vereinigt  und  wurde  auch 
▼on  Phillips  unter  dieflem  Namen  angeführt  Die  Stadiehi 
des  PhUOps^sehen  Cidariten  stinunen  mit  denen  der  Speeles  des 
■ehwSbischen  Unterooliths  flberein,  wfthrend  letstere  Art  aidi  ihter 
äussern  Form  nach  von  Cidarites  maximns  Münst.  abtremien  lässt. 
Die  Warzen  sind  bei  der  Münster'schen  Species  etwas  schwächer, 
die  von  ihnen  bedeckten  Flächen  breiter,  die  Ränder  derselben 
etwas  niederer  als  bei  der  Species  des  Unterooliths;  audem  ge« 
hdrt  Cid.  maximus  MtUist.  Goldf.  einer  ganz  andern  FormatioiMi- 
abtheilung  an  (oberer  Jura  Bayerns),  als  der  m  8fiddeiitaeh)«iid 
und  England  vorkonmiende  Gidarit,  weksfaer  in  der  Zone  des 
Anun.  HumphriesianuB  an  vielen  Punkten  der  schwäbischen  Alp, 
wie  SU  Altenstädt,  Gammelshausen ,  Neuffen ,  Oeschingen ,  Fiir- 
stenberg  u.  s.  w.  \  orkt  nimt,  und  damit  übereinstimmend  in  den 
Schiebten  gleichen  Alters  bei  Scarborough  (Yorkshiie)  gefun- 
den wird. 

250.  Crenaster  prisca,  d'Orb.  1850,  Prodr.  8  24 1. 
Asterias  prisca,  Goldf.  1831,  tab.  64,  üg.  1. 

Die  Ton  Goldfuss  beschriebene  Art  gehört  hi  die  Zone 
des  Anun.  Murdiisonae  und  findet  sich  sowohl  in  den  Eisenerzen 
dieser  Region  zu  Aalen  und  Wasseralfingen,  als  in  den  pelben 
Sanden  derselben  Zone  am  Kamsberg  bei  Donzdorf,  zu  Gammels- 
hausen bei  Boll  u.  s.  w. 

251.  Creuasler  Mandelsloh!. 

Coelaster  Mandelsloh,  d'Orb.  Prodr.  10.  518. 
Asterias  Mandelsloh],  Münst.  Beitr.  I.  tab.  11  fig  1. 

In  Schwaben  mit  der  vorigen  Art.  Für  Frankreich  gibt 
d'Orb  ig ny  die  Species  von  verschiedenen  Localitäten  an: 
ConUe  (Sarthe),  Port  en  Bessin  (C^vados)  und  Kiort  (Deux  Serres). 
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Da  £e  Uiitenehieae  KwlBch«ii  AiterlaB  prisea  und  Aaferiaa  Bf an- 
deblobi  noch  nkbt  mit  Sicherheit  erwiesen  sind,  bisweilen  sogar 

in  Abrede  gezogen  werden,  so  sehe  ich  keinen  Gmnd  ein,  die 

beiden  Species  bei  verschiedenen  Gattungen  unterzubringen,  son- 
dern stelle  sie  zu  dem  von  d'Orbigny  bei  der  vorigen  Art  ein- 
geführten Genus. 

252.  Peülatriaus  Würtlembergicus,  n.  sp. 

An  der  Basis  der  Schichten  der  Trigonia  navis  liegt  in  der 
BoUer  G^nd  die  rdchgefüUte*  Breccia  eines  basaltiformen  Pen- 
tacriniten»  welcher  bis  jetzt  nodi  nicht  beschrieben  worde.  Die 
Sfinlenglieder  erreichen  nicht  viel  über  die  halbe  Dicke  der  Sttule 

*  des  Pentacrinns  basaUiformis ,  ihre  Aussenseite  ist  einfach,  bei- 
nahe glatt  lind  regelmässig  füiiikantig,  ihre  fünf  Flächen  sind 
eben  und  in  der  Mitte  crar  nicht  oder  nur  schwach  einwärts  ge- 
knickt. Die  Uülfsarmc  der  Säule  sind  rund,  lang  und  sehr  fein. 
Von  der  Krone  fand  ich  bis  jetzt  nur  wenige  vereinzelte  Glieder, 
da  die  Trümmer  der  Säule  meine  Exemplare  bedecken.  Die 
Bank)  welche  Pent  Württembeigicas  fOllt,  ist  innen  brann  ge- 
fiirbt  und  gana  von  den  spfithigen  Gliedern  dnrchsetEt;  an  der 
Aussenseite  nimmt  sie  die  Farbe  des  dunklen,  sie  umlagernden 
Thones  an.  Vchi  Amm.  opalinus  sind  die  weiss  erhaltenen  Scha- 
len zahlreich  mit  eiiigebacken.  Bis  jetzt  kennt  man  die  Species 
nur  von  Gammelshausen  bei  Boll,  doch  wird  sie  sich  ohne  Zwei- 
fel auch  an  andern  Punkten  der  schwäbischen  Alp  vorfinden. 

253—256.  Pentacriniis  Stuifensis,  n.  sp. 

Prof.  Quenstedt  unterscheidet  3  verschiedene  Arten  von 

•  Pentacrinus,  welche  an  der  schwäbischen  Alp  in  der  Zone  des 
Ammonites  liumphriesianus  vorkommen.  Da  sie  für  ihr  Lager 
leitend  zu  sein  scheinen,  so  fülure  ich  sie  hier  besonders  an, 
indem  ich  die  Ton  H.  Prof.  Quenstedt,  Handbuch  tab.  52, 

-  fig.  15'abgebOdete  Species  Pentacrinus  Stuifensis,  seinen  Pente-  ^ 
crinus  astralis  giganCel,  Handb.  tab.  52 ,  fig.  14  dagegen  Pent 
Geisingensfs  nenne.    Die  dritte  und  häufigste  Species  ist  Penta- 
crinites  cristagalli,  Quenst.  Handb.  tab.  52,  fig.  4,  dessen  Vor- 
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komm«!!  sioii  aber  auf  die  Aoftternbäiike  beechiMokt.  welebe  an 

der  Basis  der  Zone  des  Ainm.  HnmplurieslaiiaB  an  der  schwXbi-  ^ 

sehen  Alp  an  Tlelen  Punkten  Uoss 'liegen.  -  j 

.  ^  • 

Beinahfl  In  j«glidher  -  Gegend  bailirt  der  CnterooUth  ein  oder  mebteM  ,j 

Lager  xiiit  Oor«llen,  doch  ist  dae  An ftr et en  derselben  in  den  Blldnogen  des  • 

iiutem  nod  mittlem  Jura  verhältnissmäsäig  sehr  wenig  in  die  Augen  fai-  ; 

lend.    Ihr  Vorkommen  ist  nicht  an  eine  und  dieselbe  Schichte  gehunden,  1 

sondern  es  lassen  eich  hei  der  Untersorhring  vpr^chiedeuer  Gegenden   fQr  | 

jede  Znnr*  RpprSsentanten   von  eln^plneii  Arten  aufllnden.    Gri)cs»»rf   Coral-  | 

lenstücke  sind  dagegen  schon  Seltenheiten.    Die  Aufzahlung  t-iuzelner  Sje-  j 

cies  wäre  hier  von  keinem  Werthe,  da  ich  bis  Jetzt  nur  wenige  Arten  ' 
kenne,  welche  ein  bestimmtes  Lager  in  entfernt  liegenden  Bildungen  ein- 
nehmen.   Aus  düu  gleichen  Gründen  habe  ich  eeithei  die  Bryozueu  über- 
gangen. 

(S«bliu8  folgt  im  Xlil.  Jahrgaoge.) 


Die  Manls,  von  welcher  pag.  96  der  Apparat  zur  Bewegung  der  Zung« 
beschrieben  wurdi?,  i^^t  vu'hi  MthIh  niacroura  Desni.  (crassicaudata  Griff), 
sondern  flIftnLl  lODgleandata  Sliaw  (M.  africana  Desm.,  M.  macioura 
£rzl.)  aae  Weetafrika. 

.Dr.  V,  KUin, 
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